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ARZNEI ßE.1 AH KT HE-IT, 

Wbihar., ün ladufirieepmptoir u. LoNDöif, b. 
Remiiaat; Tabutat anatanyiccu quas ad Uluftraa- 
dva ^uiqani corporis fatfricam f:oll«git et curarlt 
^ußus CJfrijlianüi Loätr, ia acad. , quae Jsuae 
e&, aaat. et cbir. Prof. Faicic. I. Qäeoiogit.' 
Tab. L— XV. — Fafc IL Syadesmologia. Tab. 
XVI — XXV.— Fafc HL A. MyoiogijiepaMprio/,. 
Tab. XXVI -XXXVL — Fafc. IILß. ftlyologUe 
pars poftenor. Tab.XXXVÜ— LL— 1794— 9^-. 
47.. ai. 945. Fol. 
. Anatomifcht Tafeln zde Bafftrderaog der Eennttiiri' 
des menfchlldieii KSrpers gerammsU uod faerauv- 
gegeben voa H-ffuftChriflian Lader. -Erftebis 
dritte I.iefai'uag. Ofteologie. Syndesmologie. 
' Myslogie.. 41 Tafda, — 31, 32, 100 Foliofei-- 
-teu TeKt. 

Jedem vobefangenei;, aicht durch Nebenri^ckrichT. 
' teaund PrivatletdenfchäfteB wrblendeteov-FremiT. 
de und Verehrer der Anatomie, uptl berondera jede^:. 
t^rer derfelben, der fo oft Gelegenheit hat, das 
dringende Bedürfairs einer allgemein zu empfehlen-' 
den) yollilaiidigen Sammlung guter Abbildungen der 
gelammten Theile ^es tnenfcbljcbea Körpers zu füb- 
leU) mufs es eine überaus aagenehme Erfcheinun^, 
JTeynt da£s die Herausgabe eiser folcben Sammlung 
eia Mona überaonnaen-hax, der als SelbAzergliede-, 
rer und trefflicher Beobachter, als gelebrtar Keaner^ 
alles def&B, was für die Anatomie bis j«tzt getban ift, 
aod als BeiiUer eines Schatzes t*» anatomifchea. 
FrAparaten längll berühmt iß. 

, Auch ^t das Publiciim bereits für dies verd.ieRft* 
l^che Uaternchiaen eaffchiedan.. Qer angehende Arzt. 
^od Wundarzt und jeder Freund der Aathropelogi« 
äbefhaupt, (d^a> Dank fey, «s dem guten Genius uo; 
Jers Zeitajtef:^ , doch immer mehr aus dem AUeinbe- 
6tz der Medictner verdrängt wird)) erhüli in dielen 
aHatomifcben Tafeln in einem zweckmäfsigeii Fot^. 
matei i^ einem faubern, auch die Aofprüche der: 
Kunft befriedigeddea, Stiche, und für einen nno/Vi-v 
gen Preis, vereint, was ei fonft mit grofsem Eollea- 
anfwau de. -einzeln oft nicht auftreiben kann; uad er 
erhalt mehr. Dadurch, dafs Hr. L. feine guten Vor-' 
ganger (Aibinus, Haller, Zinn u. f. w.) Ireylich be- 
nutzte, feine Abbildungen aber durchaus nicht äogft-. 
' lieb nach ihnen, fondern nach der Natur, mit wel- 
cher er fie veigtich, fertigen liefs und oft fehr we- 
feottiche VerbelTerungea oabey anbrachte , TorzÖg- 
lich aber durch die vielen vortreiflicbeo dapfa Prftpa-;! 

A. L. Z. ttifT. rtrittur niwiJ 



raten aus'feiner Saamlua^_ Den Terfartigted Zeich« 
nungtn, womit befonders -die Syndesmologie und 
die Lehre von den Schleimbeutetn bereichert ift, die 
aber audi in der Ofteologie und Mybiügie nicht zii^ 
verkennen find, wird dies Werk aiich dem Anato-' 
men vgnProfeÄon unentbehrlich.-— Dafs^übrigeus' 
bey der-Natuc eines Unternehmena , wie das gegen' 
würtigi, und bey der Notbweodigkeit, - luehrere 
Künftler daran arbeiten zu lalTeR, jede. Tafel in alten 
Stücken gleich vollkommeir ausfallen foltte , iü eine 
Fodetung, die kein billiger,' mit dep Sdiwierigkei- 
teii eines /tile/i«» Werks nur einigemafsen bskaonter' 
Beurtheiler thuo kann. . Treue uod Deutlichkeit tu 
der Daräellang find dieFoderungen, die e]n fulches- 
Werkhefriedigen.mufs, nnd die das gegenwürlige,' 
das durch die eigen thfimUcben Abbifdungenffeines 
Unternetunera noch fo viet mebr.lelftet , Im fehr ho- 
hen Grade befriedigt. Wenn dies Unternehmen vol- 
lendet ieyn wird, (und wec wänfcht nicht mit ans 
dam würdigen Üeransgeber Gefundbeit und Murss« 
eflhaldzu vollcadea!), fo hat DeutfchUnd ein Werk 
m&aweifea, das an Pracht ireylich fcbon oft Über- 
trofGea ilt, das an Zweckmäfstgkeit aber feines Clei- 
chen uocb nicht hat. Vielleicht darf man auch von 
dem Vf. und der Vertagshandluog hoffen, dafs in dea 
veifprechenen Supptemeattafeln für die nicht gani: 
nachWunfcfa geratbeaen Zeich mia gen' noch kiidere 
verbeCCertc ^geben werden. 

Altoha, b. J[Iammerich: Aussage aiu de» nnufie» 
medicinifchen Probe - und Einttdungsfeknften. 
Htransgegeben von Dr. Fr. G. A. BoucÜialtz und 
Dr: $. iL Becker: B. LStl-^3. 1796. 394 S. g.' 
(r Rihlr. 6 gr.) 

- Wtf n muA im Gaazen cüe^QlAHföt unfrer akade- 
vifchen Streitfdirifieo abgenommen hat, fo wie ia* 
den neuern Zeiten ihre Quantität wuchs; fo verdie- 
oeiT fie doch äoch immer bey weitem mehr Aufmerk-- 
famkeit und Verbreitung, als ihnen gemeiniglich z» 
Tfaeilwird. Der Praktiker kann auf feine ^hriften. 
keia.e Tage .ausfchlicfsend- verwunden, wie der Doo-- 
torand; literat-ifche. Vortheile hcgünftigen ihn feiten- 
wieder fa, als auf der Akademie; fein Eifer ift.ofiC 
dann auch ichon gebrechen, vielleicht felbft .durA 
den Mangel an Aufmerkfamkcit, welchen er bey fei- 
nen eriten Schritten auf der literjtrifchea LauAtfaa - 
erfuhr und der ibn damals gerade am bitterften 
kränkte; ein befiundres InterelTe bekomdiea diefelben 
u£t aadi dadurch, dafs iie das eipzige Organ find, 
wodurch mäaiAcrsludcmifcbw Lehrer- mittelbar uad 
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»och uRinittefbar zumgrorsen Pubtfcnrti fpricit. Auf 
der ftodjcra ^e\te liegt dec Qruad dat Co häufigen un- 
tM(te^teIlde^ Streitrcluiften- ror^dglich mit iniet ge- 
uag« Verbreitung und Würdigung derfelben , da ' 
der junge Arzt fei»- Dtploto auf jede winrrge Differ- 
tatiop bekoinrat, erinit jeder in fejuer Vaterftodt und 
bey feinem unkundigea Mücen JTch eihfrihreD kann. 
Hiid 1>ey:.d^r.j.etzig«i£ii]itchtuag er .durch eiac befua 
uiid ihm koftbarere vici roehr auch nicht erlangt. Ea 
ift Atiet lad ulibeggeiflich, 'd>& nicht jedt Akads-i 
vre OS füE Pilicbt halt, .den Untrieb- ihrer StreitJ 
fchriften durch zweckmäfsigeEiiiricfatungeniiifiglichA' 
äa berordern ; bis jetzt iß es fetbft umniigticli, ftt. rou- 
toftiuhe^a VoUft&aclig za erbakeik '-^ Aus diefo 
ticuAd«» ift: die &ler angefaagnc Sunmluo^ ein- fehr 
v«tdieaiUich«3{JtKernebineii;'flbep nit-Ftan und Ai:»-' 
. fbhsung lllRec. doch niebtgmz zufrieden. Die IJer- 
aMsgebjer, uiif welehea ßch noch einige üehQlfea rer- 
biuul0n. haben , .wollca in ibrenr riaac «lle vom i»h- 
te-i79j. AD erfcb-ieneue deutfche, eaglifch«, fra^ix&fi.'- 
I«be,;italtenirche, hollfindifche, fchwcdilcfae -und diU 
Btfcbe DillJertatieiian und' Programuica uiBtaflies, 
Ü9 zuF.Heilkuode gehören,- bl«rs Chirurgie und 
f^bwtshälfe QusgenumiiieD (wegen der von ■hrii-' 
nJipgbti ufen uiidäieboldfchon i7t)4aagekandigte>i>und > 
' ooüh im)nt;[i nicht tfngerangoea SammtiMig), -wollen 
■ Catw und magre Aehrea cinfammeln iLsd luis d«B Er- 
trag bringen, foilte es auch nuv ein K6rnletn teyo. 
namhafte Auszüge Ibllen wir erhaltet) ;'abeB manch«' 
J^bütsbar^Diitertntfon leidet gar kein«nAu«£Ug, weU 
g«rffde 1« der Volllländigkeit ihr .Werth. ii^, oder 
u« Nichts EntbcUrüches cntbättr 2. B, nancfae «oate-: 
nifcbe DirTeitatian <rv No. XXVtll.)- Deybalb ftm- 
iqsite Ke HiUcr blof»- mid gab ße gansL Das gaazr 
Fach der Arzneyicunrle dcf genannten fithen Nstio-- 
~ n^n. (}» di^en .^ Stächen find nur deiKfche) foli diefc 
Sammlung umrafTen, if^ud.felbft reine Natnrgcfthtcfav 
te ift "aufgenommeD (f. No. XXXIV.)- Wie Mndcr- 
reich, kofthar unddocb uuvollAändig inufs jle.hie- 
tfurcfl wprdea! .Eine Abfondrung def einzelnen Fä- 
cher hält Rec. ^sbaJbTtlr weit zweckmalsigec, und 
fucb. dapa'mSrsua'VTahl uod Sichtung noch flreor 
gerfeynv ' ■ ■ '. 

5*. T. No. r ÄTiiW- htipachanOnßci f. morH j(n9 
mmteri* natia et natura. Juct. Scbald. "Roftoch. DE«* 
Knnkbeit ift in dierer gröfstentiheil» hell durch- 
daebtctb Abhaadliuig airht io- «hifeitig bttrachtcTr 
als es lionÄ hkufig ge&hieht.' Ob e» gleich un- 
fehickUch ift, die Hypochondrie der Weibes 
durch' dfen- Namen HyAerie abzuronderni , foihat ße< 
4«cb wichtig« Dnterfrb jede nach Symptomen, Ur-' 
Ach, Ansgaogf und Kur.^ Hypochondrie ohne Mate* 
«ie gihrcsnicht. (J« tiefer dee Arzt ßeht, defto we--- 
' niger glaubt ef daran r»nd -genauere < Kenntnifs des' 
Nenvenbaoee würde- diefeVoribeUutig ganz v&vtilgen.) 
Von- den » feflgSfetzten Schenaa's der Hypochondrie* 
«räozli d«» ei^ so dienooh-zum gefunden- ZuSaadc 
gchäreode Idiorynkrsfie, II. S/lali htm'^ha%driaci 



RoßOch: EJn gutes Seiteilftuck. HJ. D^. exptatwni 

birg. UAbedefitead. Die Fläche ^ec tOh«nMifchel 
foU fich zurOelfnung de« Gehörganges wie 501 1 vef- 
halter). De'rSchlufs, doTs atfo der Schall dadarch 

?Duial-fi£rherwürde, ift unrichtig, da es auch auf die . 
.'ichtung »okömuir. IV. Protlfforia patlialtgitu nudi- • 
OM auet. Sthüoh^ Traf, od Viadr. -V. MeleterHtOw qnat- 
dam dfi varUs txodijicationitnts miaftnatis vetifrci, atut. 
Koch, ^eiti '3 Beoäarhtunge» einer verfteektcn Tue- 
rifchen Krankheit und durch einen Tripper entOand- 
Her -Auswifchfe'der Barnri^re. VI. Bornwaffer' it 
h/h vomitoriotwH in pkthiß- p%hiioHali. ^tn. Der VF. 
ift doch gar-zu furchcfma mit diefvtb Miit«t, welche* 
doch oft o^thig ift,' um durch Ausleerung desiEiten 
di« Bruftbekleutmiing und den tttlSIcnden HuAeA zu 
mi>iideEa , der fünft nach - längerer Qual zuletzt doch' 
Erbrechen zu erregen p&egt. VII, Trtibtr de Fefrri- 
hu gaftricis.. gen. VIII. Curdts dijf. Ftbris nervoSor 
pitniubfae obftrvationtm fißent^ '^'*. Let^t zuent- - 
behren. Hr. Bz. zeigt h'ier und an aadern-OrteB che- 
mifcbe Uartchtt§;keit«n in dea Vorfcbr'ifteir «n, fX- 
Altfits deafcitt. -g^tn, r799*' Ein« flcifsig gefcbriebnf 
DiC -Hlie ^bev nur deu patltrOlogirchen Tbeil diefcr 
Ktankheii dnthjtlt. .< In den reFangefchicktea- Bcmep- 
kuugeu Aber dat ly/spbuifche Syitem nimmc der V£ - 
nicbi blofa folche Geiurse an, di« dUr FlüiGgÄciteB 
aus den aedürineo unmittelbar zur Blafe iuh'rea (au» 
den bekannten Granden, die doch gröfstentheilt 
leicht ea widerlegen and: -widerlegt find), fondenu 
o^uth folche, die von den Gedärmen zur Haut IUhrei>> 
und umgekehrt, von der Baucbhdhle zum Magea» 
zur Hamblafe, zur Haut etc. Die angeführten GrändC 
lit&chten dies aberwahl nochnicbtrechtfertigen. Dav 
Ergiersei» des Harns in dir Bai^chbühle durch'Ze^-' 
feiTstiDg der EHafe und dkr Urecherea rechnet mao- 
doch nicht zor -Bauchwa-fTerfucht, wie hier geTrhehes' 
Ht. X. Doctrinctt phjßolegicae de targore vitali bra- 
tis txpoßMö auct.. Hebenftreit. Lipf. iit fcfaon in diefen- 
'Blättem 3ngezej;^t. XL Wmsner dt rite injütuendit 
Mo/ocoMftf rfitm. i.»»/. Ati. Ern. ■ Plattnir r A» 
ridiculum JH , animi Jedem inqmrere. Lipf. Bekannt-' 
lieb wird'dies Verneint-, foba-ld nicht dieRede davon 
Fßr in- welchem Tbeile- des Körpers die Seele als tn- 
ihrem Wohtifttze eiugefrhlonfeafey, fbnderir welcher 
Theit'des Körpers zunSthlt «iif die' Seele einwirke 
uhd vonihrGegenwirkttii»nannehme. — Dafa nacb 
dem Schluffei der Nadelftich wird im Finder gtfflhlt; 
vlfo ift die Seele im Finger— 'dieSeele auch auf de»'' 
Baume feyit müde, wo' der' Vogel- gefeben wird (St. 
119.) , ift doch faifcl»' gefchio(fen_ 

St: II. Nr. XITl. LamgB de amnt- cnkis vierte «Vf- 
biti ftufu metUea. -^en. Diefer Auszug ^iebt nichts 
uahr und noch weniger als' man in' diir b«kanure» 
ArzneymineHehren findet.' XIV. Slilßng t^e-AnnKo»^ 
rheiäibuf mucaßs veßcae urinariae ab infitrctibiti ortiSi 
^». XV. C, G. tinintr^pvagr.'dr^entni ttotin'ne d*i- 
Wo nee foro fatis apla. '^en: Die ve!jetat)rlifi'bcn 
Gifte weid«a eelicfatet« die mech&uifchea ganz aiKtü«'' 

... «-Iv»*«-»« 



fcMvfTai efc. Tm ^ericbOicfian äaat iÜ Gifü dieje- XA'f j/. K. jl«9% ^IfrAaiuf^^ fißrr die^tCSrlone^ ^r 

Big« Sotiftaati die bey Morer «4" äi»CsMt Aawcu- iCranJt/wtfj*-««« auf den menJcKti'eHiii 'Rorftf. BraM»t 

dusp Vemägv-ihirer Nctur an4 Mircbang das.Leb^ fehuieigr Ift fcfaoii in dierea Bl'üuerii silgtzei^tv 
■nausUeibUch raubt. XVI, F. W. C.Saccow Toxteo- 

Jog7« ihemeticae dtUßeatio. ., Partie, prior und AT//. ' . Si.Hf. I^r.XXVIth H. E /M!a«»«i pto^r. tmi 

pari, pofterior. 0eA: hkndrln ihren Gegenftand iehr' inafl defcri^i». forominum, ßßttrarwrl et cnnaHum ca- 

vollftftiidigab, .die DeÜDitioa des Gifjes, lA ab« fo pitisoß'ti. Erißng. Dtcra ScErfft litt Mors einSeitta- 

weit, daCs nach'ibr felbff dieLebcailufc und d»eMa- Unges N'a^eoTerzei^'baifs' der befchfiebenwi L»ch<F 



teric des Feuers und d<rEteItrricltiit.zu ibaen gerefb- 
iiet werden iDuQt»i.. XVIW. ßthii cogitata tjUatdam 
de tnoriillit <t ipidema morbiUoJa Senetiß, ^e». ift 
ibit gutun deDbachtuWgsgeift« abgefafst. £>ie £i»ide~ 
■nie lieferte .siacb.naitcbear Merkwürdige z. B, -3 Fälle 
von Conplicariao der Maferoniit-dea Blattern, wo- 



d dies ift völlig unnütz. XXIX. p, G. F. IMrfaP- 

l^ieurologitu primoriUa. Erlang: Ift fcEon in d1*fe»' 
aiättetn J. 1796^ Nr. 162- angezeigt. XXX. Ge/wwr», 
de mviatibnibus, q^tufubit in/ans ßaiimpofi farmm^ 
ErlßTkE. Hie und da iiemlich gewagt« Erklärungen,. 
*.1J. der allgeRieiiieHautkriwnpf foU di« AugeaUede» 



hcy 3«de''Kr»plLh«iti uoge&grt ib^t Scadien tlurchiief zuerft öiTneiT, indem ec die angeraininelrcn.Feucbtig', 

(irelcbea man mif Huntei'sVet'ri^beruqg £üc derNatuc, ](eiiea aus ibtem Zellgewebe zu rück treibt. Menren"; 

Aet KxiziAbigkeii eatgegenlfiuEen4 zu halten pflegt);, theil« Cjid Ce von eioein Mirarbeher angetnterkp, et- 

eifte CamplicMi«n mit der-Ltiftfeiichs, deren Aeufse-' njg« find aber docb noch unfoerichtigt geblieben, £. B.- 

niog -während der MaCernlLrankheic gelinder war,' ]^ 6.. Das aus den Lungen in die hiittre Yorkunnie* 



«Utnn aber wieder eben fo. ftark. wurde. — Gelegent- 
lich giebc der Vf. Scbuer^en an -der linken Seite ala 
CID fehr euverlälsigea'C?) ^etc^wn der W]ürnier an- 
^IX. Q..G. KUin de mariii vemrti caratiant in Iniia 
orienta(i ufikatQ. ■ Havitiae. S\^ls der abgeküizite 
Auszug aus Tode'» medicin. Jaufn. 'B. ?- U. 2. . XX., 
Xmtüig dt ^agiiitiis wi^ioni. Erlaug- -&ehr eatbel^- 
Ucb.' XXI. U'eftfhnl dt wurUe .murbortm participe.^ 
Evlai^g. XXU. Baai anftlyfij eaßorei ckemica. Erlaitg.- 
Uattfefuchnng'der'friJ'cbea.fitutel, eieren Befchret' 



gekommne Blut hält das fernere Sttömen durch- da» 
eyformige Loch nach der erften Kerpiratron lurftck, 
hieraus 7p11 folgen, dafa derGebrauch diefesrwcno. 
f^on noch omien, l^ochvi aufhüren mufa,/ ft^balit 
eiiiniai geathmet ift, wie auch die ErfahriMg bewie- 
fej dar? Kinder mit offnen foram. ovale 'eben fo' 
leicht. eTträuken, alsErwacbfne. Aber unter iTinftSa-. 
dgeo de» Erftiikeus kommt, ja kein f© ftarkerSt/om '»&■ 
di* hintreVurkamitiM, alfo fallt dasi«nigiB, wodurtli 
dieffsLiOch unwegfain wurde, wieder weg; ithd ditf, 



buig.deshfilb, ob fit g1«ich noch nicht vojlUändis .Erfahriiiig beweiß. gerader dafs aeDgeburne'Thirrc! 
ifl, aucb^lemNaturJoifcher «igenehta ilL DasRäu- nicht fa leicht erftickeu, f. Rqo/V über" du Erflickes'' 
chem-^ft cafturei taugt nicht, da es, fu behandelt; neagebornerKinder in feinen phyfiologifcben Unter*. 
bey Baffem Wetter feucht wird, Ccb hiji^egien erhält, f(ichung«n. - Die wahre Urfache der crften Refpi-- 
wean.es b)o£t to der Lij^ getrocknet -ift. XXIIl. rjtiou-, die bi^ jetit noch kein Phydbloge angegeben 

f0. Sclmidt de eonfenf» partium C. H. intnfe. Hai. " h^t, feil in dir veränderten Kichtuag des Körpers-: 
ae fuhr gvteAbhandlifnga welcher lir.Bx, mehrere lifgenr indem dJe filuskern des Rüchgrades- und Ge- 
zwe^kmüfsigo AninerkjDage« bey^füg^.hat. Hn. 5,' olcke« den vorber gebognen Kiirper Ctrccken, untf; 
Ikßujtion des Coaieafim 4uTfh Atvjtrung eines Zw' d»<hjrch die ßrufthöle von allen Seiten cfweitern^ 
' ßalLi in elHmt-TlviU, der van dem nrJprü.nslidieH Sitze' XXXI. Sleaz^fl de vomtu nitper natis «onaiijijiw Ji^f*-'; 
4tr Ftranidieit enlf^nt iß , itt lu wejt, da nach ihr: bri. Erlang. Etwjs übertrieben. X'hXll. Weotr dtffl: 
aUfS piiKhflnifche Anftauen in commufifcirenden ent-' de aicali volatiti. Erlang. GuteUnterfnchuag und Zu-. 
tCtmtevn. Geßfsenr die ni.echaoi£:hc Verbreirung der. famuianftfllung der chemjfcheo Eigehfchattcn^ und!, 
Feocbtigkeken -m« ^Ugewebe etc. »um Confenfus ge-^ Arzoeykrafte diefes Mineis jWie es fohtiot- aber au»'. 
Mrten. — DaiGthUtflalitinS^mipatkietitUdenxurj einer fremden Feder. XxXIII. ffiokkaiamatcria " 
'Btuifgunff ittenetuUn yi^itmr ttoson Fabricitit Biida- 
*t« ei« £«tfSpitl er»€iliU, ift ein« umwediiBäfsige Art,' 
«itsziizieiMn. XXIV. Gvaptn^ger de hijdioye^leth^ 
^o..ÜQlling> jjj war ein f^rglücUidjfr Gedanke,' 
dieCe gewifs nicht felta<i Art du WatTerfucht abzu- 
handeht, die-To oft verkannt wird, jetzt abec allge- 
meiner« AufmerkfanKeit zugawinaen fcheint; Rer, 
würde fie aber doch lieber mit Baclm htfdr. Htjtiwima- 
*»Kittf, genij^flt haben. XXL'. Herwig de morbis iiir- 
Jarum wucofarwi. Gott{*s. Her Liurraiur ift nun. 
noch Lentin's Auffatz in LoJer's Journ. f. d. CÜiritr- 
pie etc. B: I. St I.. 3. öo. binzäzufilg'en. XXVI. C. 



vegitabii. n^t^■itia. Erlang: Dies trften Kapitel liniJ, 
hiftorifchen Inhalts und nur da« drirtc enitfi&lt cijne' 
Gedanken des Vf. XXXIV. Uoype enAhntrutio- iv.fe-' 
ttiHi^ elittr^itorum, «V+n Efianga«r ütdiseaarim , ob/er-, 
raticnibtu.iconibusqjMillHJii'ata. F.rlang. GehÖrtnichC 
in diefe Sammlune. XXXV. Lang thefas medicne, 
qwu defendet ' Edmg. Wozu hior die. AuffteJiung:, 
fwlcber Thcfen ,. die nur inomeutanen Zwoik haben,' 
näjnlith Stoff' zum Difputireu und' Sophiftifirenzu ge-' 
bpa,. und' die der' Vif- gemeiniglich felbft nicht für\' 
vtaiit halt, z. Bi Brcthiuiftclfind in allen Krankheiten' . 
die büften 'miricr. XXXri-.yer^f de.Scorbittq } ' 



R. ^aenifch de ptiUutione »Sit tufn Ol ■ Gottingi. (i*U» ■ . gaiUluHL. . ü.tUng. , Gute Befcbreibung nach ci|r!ie"n: 
Ausführnog der Bltmenbachfclien fcbarffinnigenGrÜB' Beobachtungen und inil-Vergie;cbung der BeoJ^ath- 
de ffle dieNntilrlithkeit der Pollutionen; Ihrt Pfc- euogen und; Meynungen Andrer. XXXVIf. i'oniiff«- 
riode fetÄ Hr. §. m^Biiit auf awal i» l Mouaie.- iarg-. drg^fßriau nuthodi '.wcejßtatt et »/». ^,e». Un- 



■A.L. Z. JOLTU.S 1797. 



} 



Urden Ürfarteu, wBTUm gaftrircheKraiikheitenjeUt hamorThoiHbus. Erlmfl. Weder beforiders gat äu- 

fo häufig und, liat ^er Vf. den Glauhea -an ihre AiK ffltiiaieiig?llellt. Uücb «twas N«ues euthaitead, alfo 

gegenwart und deuMbbraueh deraaligaftrifctuuMo-, «ntbehrüch. . _ 

iHode Busselaffen. — Dafs Hr. Dr. Sadije einein Aus- ...... ., , 



itiode Busgelaffen. _- - . , 

rufe gewöhnliche Kftakbeitsgefcliichcca .mit ^■wölin' 
lichVn Ueceptco beyfügt, ift nicht zweckmäßig. 
XXXVIU. nioedaft de gtofsittde, romiio. gWJ»n^ 
Aro«. afffc. Die bey der FrörebleingeTchwulft vom 
Dr. 5ach/K hiningefügte Literatur ift noch ziemlich 

Auch llr. E. fp'ich.t au» yierjabriEer Er&hrunff und 
verlacht .,Bro»-n'i Wahnfinn upd »eiWiTtäume^ 
Die ineiäeo Symptom«, wenigfteDS d« erften Stt- 
dien . rollen fiCh aus Zithigkeit der Säfte berleiten 
faffei^ . und dasBl-t fand er dick, fchwart und zähe. 



•PH r S t K. 

'. Berlin , ^b, FeliEch : Vharmacevtifsh - dtem'ijche Ab- 
. kanälunff über die Nahtr der Vß3.HZfn,fänr/:n und 
die Modiftcationen denen fif »»ttyworf etißaä. 
KebCt einer chemiftheii ünterfuchung der Win- 
ter- und Sammereiche, von D. ^oh. Gottfr. 

Hmprirx79^- 1768- s- 

Den preursiTchen M«dicinal^feueagen|ärs, mülTe» 
diejenigen Perronea, welche zum Üetiiz einer Apo- 



Bey Gefchwären, die die China, und andre vnrkfame theke, in Haupt- und einigen andern gröfaem StÜA 
Mitte! verfpoiteten, wand er mit grofto" Nutzen die t^n^ gelange») »«fser dem eigeiuiichen: Exatneu, 
Blätte^de^NM»nph«a'^^!'a''»- ö*'"" "<*'**"='* "^^ auch noch einen fogeoannteii Curfus m»cheB; wel- 
«inem Empiriker lernte. XL. Miciwitz «e uju beUa- (.i,„ darinn befteht, über ein Paar aufgegebene Tb». 
äonnae in morfu. caiiis rabidi. §en. 5 glückliche Be- „ata^ in der Hoftpolhefce~ZH Berlin chemifcli-pba^ 
obnchtim>'en von ihren Nutzeil, 'zugleich waren aber maceutifche Ausarbeitungen zu iMcbea, und^dua 
die «wiö das Meifte' wirkenden topifchen Mittel darüber eine öffentliche Vorlefung; zu halten. Diefe» 

. .& " j. a-„Fin*m wurde die Wunde erft jft^ ^e^ Vorbericht Mif»Ige.-die.Ver*nIaffuDg zu« 

gegenwärtigen Schrift. ~- Die erfte Ahhandlungv 
welche die PAauxenfäursn zum äegenftandrhat, enc* 
halt das hieher gehörige Bekaante,. mit den £rk]j{- 
rungen fowohl nach dem phlogiftifchen, als nach 
dem diefem entgegen gefetzten neuen SyAem. Hin ' 
uhd wieder fcheint doch der Vf. die fntiphlogiftifiilic 
Theorieen nicht klar genug getäfat zu haben. So 
fagt er z. B. S. 37. bey Erklärung der Gäbning: 
„wenn ein zuckerartigec Körper, mit Weffer ver- 
„dünnt, eiirer ge]lnden<-Wär«e auage£rtzt wird, fo 
„gefchieht die Trennung feiner Beitandtheite, und 
„Vorzüglich des Säureftoffs, der fich denn aber gleich 
« "in"'der"Diff felbft nachgelef»^ werden muls. t „ju^n Theil mit einem TheHe KohlenÖftfF iauiger^^ 
Oueat wird mit 5 Pfund Wßffer bis auf 4 Pfund ein- ^,yjg jav»r, verbindet, und durch die Vereiniguug- 
^ekocht und diefePortion taglich' getrunken. Es be- ^^j^ ^^j. Kohlsnßvre, " fötl ohne Zweifel ' (Cänne- 
wiefs fich dem Vf. 'gegen hartnäckige AusfchUgefehr ,^0^ heifsen . — Luftraura erzeuget." p^icht aus 
wirkfam und Hr. B«. Wand es bey der Gicht mit den getrennten Beftandtheilen des gährenden Körpers, 
rtnz vorzfiglichera Nutzen an. E$ bewirkte haupt- fondern aus der'diefe onigebenden Atrasfphäre . lei- 
ßchlich Harken Schweifs . der den Gerud» d«r Arz- j^^ jj^ Neuern den zur Bildung der Kehlenßure be- 



.^'ii"S «rtunK?! und tejr ih» woU,. .,. 

„°,k. Habt», .bet fr^lich w«. W» ^warKt.^b«. 
S k! ma» Licht. XLI.- GrS,..«6.r »e.l... ,.«J-. 

Hl vi viuii. S"- "'■»'" ''"°™ • u i A"""e- 

XLII «J G Krintfn dt cala aMmmn Hofmorai c«™ 
' Alf«,« St». U.t.truchu.g diefes in Maioi gebrjuch- 
lUh"nG.Ci"nit>el. «ist«, d.f. es aus K.lk. Schwe- 
fel »nd SpiefsBl»- !'=«='■• ""/''''" "?' ',w"JL''t ffT 
•heils mi. SchweWr.me verbuodne Mt deo grüfs- 
ten Theil .«s»Khe. Weil lieh voa diefem Mi.rel 
rS,r VeniS »aöCe, hat e.flr.B. rertefferj. w.e 
- ichgelefeil werden mufs. - 



Gefchlchte der Eichentheile aiit, und geht denn za 
deren Pharn^BceutifchenHearbeitnag Ober; in welcher 
er Itch baupriücfalich auf die Untecfuchung der ex- 
ttBctiren Theile, .und deren Menge, im Holze, 



nev Hatte una tue »...i".. .."-" — — ,-- - . iiuimgi-t.. .j. «.....".. ^i... — - ... u^., ,.r,^j^^u nv 

rtolomatiu- ro«itw» 0»«<k"> '• "S" «'°™" "ST handlnng theilt der Vf. «uerft eiaejcnriemedicint/dk«' 

linn in .«w/H«"»»'^- S"- - Bey «llee Trefflich- ^-,-.. ..- ..,-..— ^-:,- _.- .... ^-u- 

ieUdie^s Mittel, beweile» die angeführ.. BMh.ch- 
tnng nicht, dafür, da Hein Grund angesehen ift.wet 

wegen man die Krankheit nichtblof. für durch Plen- ^_, _ 

ritis eutaandne Bruftfiftel mit R'Ppenfraf. ohoeLun- der Rinde, in den BlSttern und in der Frucht voii 

eeneiterung halten feilte. XLIP. Kr«« " Jisnu beiderley Eichen befchränkt. Die Wintereiche haRn 

caiicri ultri abjtrvatitinibns ilWftratis. gfe». Eine j-pcti durchgehend, mehr Extract geliefert, als die 

fchättbar« kleine Schrift über diefe noch lange nicht Sommereiche. Bemerkenswerth ift die; bey Schei- 

eehörie unterfuchte fürchterliche Krankheit. Ange- Jung der ExtractmalTe durch Aetber, ftatt habende 

Einet find 3 merkwürdige Krankheitsfalle, .woTon Erfci„iou„g eine, fetten 0*1». 
der eine gUddidl ablief. — XLV. Iftgfdmier * 

■ '■ : Du,i,.i«:,v^,oo'-^ic ■ 
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- •0£«ON0«mt - 

Wiytt. b.'BluBai7crs Utber Tehtyt tVtinhn, itfi 
fen Ftehfuug.und GüAntng-. ▼«■ Solenn Dercjt- 
■ tMJve» tkr^M.dec Qertc^tjnfeTii des Zempli- 
Bcr «Jkl Berebcr ComitatM AfTelTar, und des er- 
~ ftern Phyücn« Ordinarius. Mit gt9go.9tÜCcbea 
BeyU^en; 17^. III S.-8. 

D«r ZenpUtier Carsltat, In RficUicfat der Grtrs« 
und Bc^lkemagder ^te-ifu ün^rirclirin Reich«, 
■sA einer -dtat Rec. zugekoAimeiieB Berechdtibff, 
OJcktTielkleiDQr a)5-daaMflrttg»ftbumM«krei,'d*cfa 
iber aar mit S3oeoo Manfcheu b«T#lk.ert, das/wärm- 
•e zam Weinbaii n&thige Klina *nit aller Ranhiskeit 
KsrjwtirAOT Gegenden in der /ögenaantco" Ktm»« 
vereinigendt in einem' eiaEi^eo von fein«a 6 BczIf- 
km, in ^tgy»\lfierRn\rii 7^1 iäücheFaiaiUeaaat' 
Wtend , Wetet dem FoTicber jeder Art das weitefte 
■id zwar »eift tioch unbebaute Feld aa. yfie weiif; 
bar BBB z: E. noch Nacbriekten Aber den TalcaT^er' 
Weinbau i Ond das dg&ge Gebürge ■ In dao Sltletevia' 
tihu T/iomimJiluM' TonJS&ich, in den Anzeigen aus 
den S. K- Erbl^nileD, in dem 1790 zu Wien erfchie- 
naoen Werke de* Ha. Dvtors Flügger über den To- 
Ju/er Weinbau 1. in des zu Pell ptiiodifch bervo/ge- 
f^roisten aber nun fchen Verblümten 'aieiistlichen 
filQrheo, und in der FichteÜfchen Reife in upd auf 
die IKcrpatfaen findet fich fo manche fehfltzbare Nacb- 
ricbt von dierem' Oegenftand zerfti^«t, aber etwaa 
Gaazea bat noch niemand geliefert. Der Arbeit Tol- 
cher Art giebres l(i Ungern viel, der Arbeiter aoch 
irenig: 'warum Ibllte man auchdlefe weniges dttrcb 
«nbilligeHeurtbeiluagenzurackrcbrecken;? Aucbdas 
Terliegeodc- Werkchen kann- nur fÖr ein Bnichftürk 
gehMr; echatfelbft in Rficktfcht der ricbtigen Schreib- 
art anÜBllieBde Mtsget , und -wird geabten Chamikem- 
trnd Mineral«g«s fchtrerlkfa Genüge leifien: aber 
iüan mufs es dodi mit Dank annehmen, und 
dss Verdieoft des Vf. anerkenneu. der {ich ror fo 
t*eleB feiner Amtsbrfider durch Farfchung in den 
Reicbeo der Natur, aod durch techooIogifcfaeBe- 
auttung der »erfchiedenen Prodacte Busteicbriet. Kr 
iftS, der den Gedankes gefarst Int, zu Tfikay in 
twerea der dal^ebKIefter, die ffam rttm Religions/ 
fond zugefagt wordett find, eine F^brike von Grfia- 
tftn mit Uaterftflttuug Ten ActiotfJireD iaznlegen, - 
wnu in Ungern die, MateriaHen, nebmlich Snpfer- 
md Weintrefter fo leicht z« haben find. Ejr wflra, ■ 
der na»lh:h im Bergher Comitate einen AUinjfteln 
«otd«ckf«'< de^ ti^ kleinem VerTochea dorcb Arpa- 



«ea dnd äbrige Znbereitang «inen den RöaifcfaaB. ' 

Eiaz gl«icbkümmenden retban Äiaun geiiefect hu..' 
ri^ endlich, der uich den liebten oder dem äch- 
ten febr ibnlii^en Meerfchauqiia Bergher alten Stel-- 
' fcn auffand, und Häfnung machte, denfelbea im 
Cr«fien zu benutzen. Nun zum Inhalt feinea Budis.. 
l) BrUärvng eimigtr »n :der Mhandlung'vorkom- 
mntdtn eknmjckat tiamm, für Ufer, dmen ßchtidf-, 
hMßfrtmde ift. Da der Vf. felbft ein Neuling in der 
neotrn Chemie und Mineralogisiftt und nur durch Pti- ' 
Tatftudium und Umgang ederBriefwecb/elmit Eftoer«' 
/lern Portugicfifrhen reifenden Minefalogcn daCai«ft:< 
>B, einem Dfenea u. f,^ #-. ücb mit der aeiia-- 
rea wiSianfcbaftiicbea Sprache und Theorie iq diV 
fea Fächern bekannt genlacht bat, fe wird raan1ii«r 
aichta relltUndfg^ und Tollkonmienes, 'aber dadi^t^. 
Ahficfat antreffen , audi die Ungrifchea Gelehrten auf , 
die neuem tertfcbriUe beider WiffanfcbcAen «B&DCriC',' 
fnm EU machen. 

S) BmmÜiMngtn vtrjehitdtutr SoHantn, ihrt Wtt'. 
•e tu veriejftm, «x VtrgUich mip der Sekaudiung dt- 
Weins t« TeJhtjrt' Weingebirgi imd nerkwüri^g Ver- . 
itnlaffung der gegenwärtigen Abhandlung. Diefe hier, 
erwähnte VeEanlelTuHg befiand darin,, dsfs I795,t|l> 
den Kameral- Weinkellern zu.Tokay und Tarzal 500 
Anthale Wein verdorben und tu Efllg geivord«a -. 
ßnd: fa dafs diejenigen Anthate, welche zum 9e- 
brauch des Hafes nach Wien verlangt wurden, oha- .' 
geachtet der vortreSichen Lage der Kameral- Weia- - 
gürten und der guten Keller, welche den K. K. Wei- 
nen den Vorzug geben foltten, r»n Privalleuten und.. 
namentlieb von Hn. Adam von Stickroaea zu ToUfva« 
erkauft werden mufsten. Ein gster Kameralift wüc-.. 
de die Urfache hievon blofsia,derNa.chIälBgkelf der 
vielen und- gut befoldetea Kamera^beamteo Aichen, 
und' nar einen neuen Grund darin feben, warum. es 
rathftmef wlfre, die eigne Verwaltung der Kammer* . 
gOter und das ganze Heer der Beamten aofzuheben« 
und ib eine wohlgeordnete Verpachtung zu verwad*. 
dein. Hr.v. D. hingegen betrachtet diefs Ereignift 
aus dem phytifchen Gelich tspunkt. Er führt hierzu- : 
etft die uageküirftelte Bereitung des Tokayet Weins ; 
iiu Vergleiä mit Köafteleyen andrer Nationen -auf^ , 
und giebt aech die MeÄoden an, wie Heifm^an und - 
Fbudel kflnftlicben Tokayer Wein bereiten wollen. 

3) Die vonBügiiekfienTalmyer TratibenjBrten'kvrz > 
botaniffh iefcfmebin.Sebt kurz find hier 9 Sortenvon > 
Tirauben bferdhrc, die ficb vorEdglich im Takayer • 
Gebirge finden. 

4) Einigg THi^fachen, Verfwht und Erfakruu- 
gt». Hior UiOi dM Vf. la Jabre 1793 - 17^1 iff. 
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befcbretbt dieWStterang;, dreBerdrifFenhntderTraii' 
beq in der Lefe und die •yerfchiedeoe Gate de^Wfiö^' 
jfe'iiiücbdea) er Jinter'dieren, oder andera UmSäudea 
gelefeo, gekeltert, und mitTrodcäubeeren angentacÜt 
woVaen, mit fleter Aofrenduag der aeuera ckeitii' ' 
tcüea Grufidfiitze. Der Vf. tchiiat nicht die, Gabe ku 
hallet], di'efe'Grundrstze fo populär vorr.utragen, dafs 
feia Buch wiiklicb von grofseiat^utzeii bey fehiea in. 

. der Chemie ungeübten Laadsleutea reyo' könote; 
Auch dürften wohl djeaeliera Chemiker' felbft mit 
fler' Art der Anwendung diefer Grundffltze nicht im- 
aer zafrlädeji (eja; doch bleiben f«ia« Etfabruiigea 
Jmweirl'chgtzbar: 

' 5) Chemifdn Pfianzehztrlegung «ntf. U^einbtßani- 
theile; nicht nur noch den Crundfatzetr, rondero.lucb 

. mit den oft Terfchfedeo^n Worten ^crf<^1edenertaeuer 
Chemiker. Eben diefs gilt rotn f6lgendep AbfiAnitt.' 

6) Voä der Gährung, tind befouders der Wein- 
glbrung und Folgferungen hwraaa, beTonders aitch Be- 
Äandlifnjg des Weins in Kellern. Di« verft^ied«' 
aen Bemerkungen hieräbef find ' lohn« , Ordiiung 
dnrch einander geworfen; einige darunter lind 

- nefar Oder wCniger prakttfch.' So z. £. Tagt' der VSm, 
S. 6ö: Seitdem' ich des Uro. I.owltz Kcfhlenverfuche 
keade; fo find meine WeiiriafTer hntner 7on inntn 
verkohlt, und das bty diefen roor Rauche zurSdc- ' 
Ueibeode eiapyreutnatircheOel durch wiederholt eia- 
eegDfTenesfiedendesWalTerauiigen'afchen. Gefchwia- 
dere klarere Reidbeit des Weins find mit eine £igeii- 
ftjnift diefer FäSer. — Erft S. 70 kommt der Vf. auf 
-diefe nümliche Materie iturfick, und giebt zur Urfach* 
der Scbädficbkelt unausgebrannter eichearr Fäfser 
<tin Tekaysr Welnfafs enthSIt igo, ein Aothal 90. 
Wiener Halben)' an, die Im Eichenholz befindliche Gatl-, 
üfM- Mtjd Holzlaur«, die durch Be>-triitTon mehren 
rein Oxygen, w'vi alle ander« Pflaoze&rauren, in £(v 
figHiaren übergehe, wobey er jedocb-bemerkt: dafs 
diiFgoTdgelbe Farbe des 'lokayer Weius -TonifFfirbe- 
Aofiaer eichenen Fäflerfaerzuleiten fey. Sollten woM 
die Inwendig/ verkohlten Fäfstr nicht eine fehr widri-' 
g* Wirkung auf die Farbe des Weins äafsflrn? Wahr- 
lidi Theoretiker foUien eben fo fparfam al« rorfichttg 
und fiberzeugend , nnter gründlicher Widerlegung - 
alter Einwürfe mit Neuerun gsvorfchiageo hervortre- 
ten,' um nicht den ohnehin auf die Theorie nicht viel 
}ultenden Praktikern, diefeihe ganz £u verleiden. 

7) Von der fauren und fattUn GöArnng'. g) Ah- 
ßnutioMen. Auch fehr viri durch einander geworfe- 
nes hierftber. DerVf. heifst ein Weinlager infteyerer 
Luft iin warmen Ziistner eine EfTigfabrik, empfiehtt 
•Ifo befendera das fefte VerfpnnteB des alter gewerde- 
ntn Weius und die Reinlichkeit in den um den Spant 
gewickelten Leiatßchern. Dafs hier der Hauptfehler 
Von den k. k. Kameral- Weinbeamten begangen wnr- 
den , lüfst lieh beylsiufig aus den Wendungen des Vf. 
entnehmen. — UmdemVf. mtshrfyftematifcheVerbia-- 
dang und ZufammeiilJellung. feiner Ideen mit Ueber- 
zeuguog lu empfehlen, v/ollen wir ihn fragen, wie 
folgende Stelle S. g. mycm,' *Bff bey der Zahl«) 
tus feine« fiucbe auigezesea w«rd«.~ya'*^^ ••TlUe'- 



t,re. P^snzea, ihre Koble, »IkalKaie,- faurc Salze 
„Erdeu, eisvriiTe. Metall« und Ähnliche B^feu , ' und.da 
„die £oh(e Jia|i- nach Hn. Lavoi&er gapZ' von Sauer- 
itfioffzit Kohlen gefauartem Gas aunöfeo täfst, auch 
rtour gleichartige ftörper fioh «MMBder auöiHen (?); .(0 
„fcheint die Kohle blvfs apders modificirterSauerfteff 
zu feyD.^< Der Vf. fdrtiefst mitdem Verfprechen, weit- 
lüuftirttZH befchreiben, .vMfärProdatteaudianfeer 
dem Wein und Ausbruche; vom 'f okayer Wetngebirge 
ausgeliefert werAra . könnten: ,b1^ k. £. Gcünfpaa, 
der befie Effig, Tokayer- Franz'-.Bruidwein u. f. w. 

GtogHofiißhtBetjhgta.- Dcf Vf,,'«hedem pio VbI- 
kanift,' und »Heb in der Abhaindtung. iHbft< nach' vul- 
hatüftifthoB Grundfbtzen i^rcchead , A))idert, su{ ein- 
tD*\ , 'Vom Ho. da Caroara bekeUr^i^feine-Spr^fha twd 
Hefen hier einen AnfTatx, der das Tt^y «r jGi^irgc 
im Texte in d^r viilkänifcben, in Noten aber nach 
D«piilnifcher,- Mtaifr beichr«ibt. . So yi«l ift gewifit, 
da& das XarpatbÜche.'-oadvfeia Ablauf das TctÜycr 
Gsbirge-die fchon8eil.£rfah;DpgoEi j^ifr BerjchtJguos 
der Gebirgslehre a]ibi«l«n...'B.cc<.Man.ir ohne fidi iq 
den Sireit-alefar^iunataSTen, fi^b aichi eptbaJlen, bey 
dem Tokfl^r Wein, an di« wohl auch durch inncce 
BcrgbitE«: gezeitiglen £,«CE}rm«# 'Cbp&i am Abhaas 
des Vefnvs, zu- denken and zu bemef!^»^' dafa Qco 
aach hier PechfieJn , ObGdian, (^al, die:(üp.Ver- 
glafnngto «fanlüh feken, .und lyrthikfo. ^ea ßäutf^ 
de» 'Ibala, Araaiyoa Aiüleaf^ftnif herroirageiulc BSk 
falticümmer -finden..' . . ,< ; --. ' 

DdstBLDOSF, b. DSnzer: Handbuch für Für fier und 
Torßlithhabtr. Zwey Theile, nebft Kegifler; 
1794. 3045.^. (.6gr.) 
Der uiigeeänctä Tf.'h'atdiefes Dach blofsfürdie Jü- 
lich- und ßer^enfcbenLandegefcbrieben, in welchen, 
wie er fagt, die guten .Forß'Mflcber unter die vergra- 
beneu Schfitze gehören; da fie dem FörAer, weqn 
von iliin eiDige Kenntnifs der Qedinttrie, der PJlaa- 
zeu, der Katurkunda uod der übHgen WifTenfchaf- 
ten, weUIre einem tuiigtmachitH Ftirftmann uöthig 
und, verlangt werden , im erf^en Augenblick fchon 
vecbafsc ^d. Einen Tiüiler, den er dUfüc bezahlen, 
foll, flibe er, als die ujjnut^eße Virwcndung a^l 
Dtefe fietrarhtungea führten den Vf. auf den Gedan- 
ken , ob nicht eiu'ganz einfaches 7-'ar/2^cJukA<awill- 
ksaimea fern möchtet wenn es dabey nicht theuer 
wire; und wirklich fafste er dea Kutfchlufs, ein 
Werkchen fo gedrängt, kurz and wohlfeit, als mög- 
lich, fnn$n L^ndilwttn mit^utheiten. Nai.h diefem 
Plane foll es nur die erAen und nöthigften Materien 
des Forftwefens eathaltea, und es iftiii.,zwey Theile 
oder riela^r Üanplßücke abniheUt. Der erüe ent- 
hält die Hefeww^i der andere die EntzfKhefMn'g^ 
Es heifst in der Verisd^: „äcbrit'tfld!er, M'elche 
„meine Vorgänger ilad, werden ihre I.ehriiiize biec 
„unÄ d«rt benutzt finden, ich- UJf fic, wie die Sien*. 
„den IfBaig 'Zu&mmea,. um diefelbcn nur Jochim«-. 
niigfct^ (für'J^Ucli uad 8ergen> «u macliea.'; . 
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.'th "wfcfemUcJiai Veraianft- har dirf«» Such aia gwiiig warnen, f(*ije £iBtil«ciOBg,n«^t?uflbfm»i*;, 
- ÄeFufft- Littranir. da es die ia der BergcDfaieä bea^uod dadurd^ ia den RudbeltiMifmus zu falleD.. 
Mna^art «Wichen Nem*a vieler deuifc^eB Hoiza«*!» W« «jjfchricfct ijicbt.zuni vörav»». -weqa et W«!. 
ODgMbt. Der erftt T/iril iftignt genu^-j-ufaBiineii. gi^ Hr- ft ,WoHe iofliiif» tncipni in ^W^lierauagegAft.^ 
facht Wir gndeo jrtioch.dah^yru- erianern, dafii . n«9 . V?erkB älwr *!•• i^t^ficn"" d« ungrirchrt. 
dar Vf. flberell^«» -S«»«!! ■»•-ti£f untergebracht. Sjwactejn.it denui.prgciiläBdSfcftm, voarfwiiNuttfit- 
tiiid ÄH Pfla»s - Stumme Twl xn alt -^ bis in das der erftera in der Altteftamentlichen Exegefe fpr»-; 
iotejaltf -^verpflaawlrtlien will, -Der atwaU-TAril djen..' »dct -wenn er §. 7, folgende Stell« in dlerte^ 
enthält: i) FerfttbrchÄriing; ■ Der Vf: fciieibt dte SpracJnl^lare iieft: ^ ift Schade, dafs dieMagyare*. 
»nßchwe Methode des ZmfaniwienwerfeoB der Probe- fteu det £ü^ iM Sprachf nicht nnr unbeqUcnieB, 
vmipstvou- a) »ttaif eU«' Schläge uadaefaaue w fosderB auch uoivWngUcheo latejnifehen Alphabets^ 
allerler Laubbdlzent; Utwobl im Hochwald, als in nith* lieber das Arabjfch Perfifch- Turkifche, nach-^ 
Schlafe- Koft- undBafehbdlwtn. ficehtgumpi-prak-, Atm fie das ihrig* aas Liehe zurneuen Religion im, 
Hfch. Die€IWrWrftl}chipflllfiiaieP«rite»dnunffftR Xt i»d*r XU JaVi*«^*« abfchafften ^ gewählt und 
df« jäKch-'VMl IkMenfth* LifndCT wird'beyde» aRgeuominen haben." So glaubt aKoHr. 0.. wirklKh, 
eiBfchlogendeB Stellia angeßihrt. ») fon- den N»-; «» «ine .ehemat» vvbtndene . magj'arifche Schrift,^ 
SttholKScMagm ; ein» feht kurz abgebroj*<m«Ruhrilt wühjend. es W. belfern Gerdiichtsforfchera fo zifm-_ 
worfo «ur «tw4i' W«rges voa den «iefem Schii- lieh gewjfs ift, dafs^lles alte ungrifche Sehniiwe]"ga, 
gen geifagt wird; welches meifteii von der Fic*te blo,£s:pu«, Kerbezekhen , auf Stöcken (Bfiväs gfnann|)^ 
ahgecögen ift.- Büf die Kiefer aber üur frfir wenig be.jtund? So will et ihnen auch noch-die wenigeGe-. 
paftb 4) Ton dW Anfficht über die Waldnngen; meinfciiaft mit wefliichen Naiienen durc^i^eia ptien-, 
aach-Meaftgaha der angefÜbrceB' ForftordnHDg. -Von talifche» Alpiub« rauben? Gewifs es.gi?bt keioe, 
dem Schaden, def ton Mehfchen de« Waldtmgen Sprach*, dip ti; eiaigen Worten unij ^sdruqkQn, 
fcogefagt wird. Vöa demSAaden, de« durch: die oder einigen Stücken, ihrer Wortbildung «ad Fögoag,, 
"WittWTing umI Krankheiten d«ü HoUet uwl nicht mil.einerpnidera Sprache ^ufaromeutrillt, qlipe. 
Von dWi Sdraflen, der von dem VJehe and von dem jfdoch mit derfelbeq einerley zu. reya. Der ehrliche 
Inff ctea -dem Watde geftrhieht. Voi* den Kennzei-c Spfachfoffcher bemüht fich eben ,fo feht die Aeha-. 
dien eiaes^^ateadko , und eiMS kranken flanmea. lichkeit,, ala ^ie Veifcbiedenheit mehrerer Sptacbe'a 
EtfdHcfc- von dem Pfäteden; Von ■ den» AMttÄtteil «*■ seigenri er nciraieidet e«, eioielnen Wörtern, up^^ 
ffoU heiffen taxJTen oder würdigen) de» AI«tf«»/iofa«i Redena>rtea Zwang ^nziithun, um üe reinem Syflem 
(Malterbolzei) uad des Banhoizes. anzupallen; «r weiff, dafs z. E. dip petfifche-und; 
., j- " - deurfcheSprjiehe viele-Wörter unter (ii:b gemein ha-* 
. / ... -oxurYn nriV ■ ^^°' ^^^ ^^ ^bo beide in Rücklicht ihres Ur-' 
- tH:iLUl.y\TiJ:~ Jptiwgs zu, einer und dffrlelben Quelle unmittelbnr, 
«. ' ttr n. j— w* . V r t ^' M zur ückfOhxeji dürfte. Wer. wird es wofalHn.B, glau- 
.^M.AH«.K'"^ Soften de» Vf. J Fer/w» «a«- Ma- ^^ dafs das Wo« gyiytd entüanden fey aus de,«.' 

■■f^f-'Try /:%TJZZL!^7t^^^^ perßfch«. Ka-cdan, .,gLcl.enU49J da., Wort >,««. 

d.e T«r(./rt. and "."^r« *"°'^^!" ««f£''^„ä'": aüS.Art undilemPerfifchen'do 2«iy ^. 75) «iotiodef- 

^1«. Zum Gebrauch feiner Vorlerungenentwer- „i„tf^,u8d^„p„üf,h^Kefai(fchd;h.nichia£S.M4.> 

fcn rouFaulH^fgsz^ßt d.Fhil p. des K lu- (da.derSla^e »oeh Jkifftiu.nitjd. zutAbleitunr 

' ^^"M-I^üil""«"«"^ 1 ^ lu.Erlangen ^^^^^^ Fetae,5. i55-'«gMP aua dem tutkifcheJ 

- ord. MitgUede. ««gS. 8-. - dfin- (geftetn) ^nd nappdlr Tagj hölnap. .po^eo. 

Dafs die ITngera «ts ein aJJatifches Volk ,^. das zs» aus .dc^n ,|ärkjfdun Adverbifim kala jetil gläch», 

gleich lange Zeit neben Perilen, and dann nahe faa^ bald., und nap, ' Deigleitiicii Sachen benehmen auch 

den ChazAren uud Cnbaten' wohnta , .fich mit den dem,- was in der Sache wirklich wahr feyn könntf* 

letzteren verarifchte, endlich auch im heutigen Ua- den Glauben. Mehrmals hat. der Vf. ejneZufammea-. 

gtra mit Türken^ «le Freuäden , Feinden .nod Ofacv' treäung angrj/cti^r und hebräifcher Wurzelwörter' 

lierrn zu tbun hatte, viel Agatifckes InSrit^-oiM^ sjigemerkt, aber er hat letztere faft durchaus nar 

Sprachen haben rofifTen, gefteht jeder Hifiorikergera mit' hebräiftrhen Buchäaben drücken lafTen, und di'' 

ein. Auch haben Philologen Ha gft bemerkt, daß' dlirch "den nichihebräifcbea Lefern die QelegeaheiC 

der Bau der morgealSndJfchea und der. uitgtiQih«ii' 0c&z6^'o,.fein» Virgleicbungen zu Iteurtheilen. 

Spradie'ficb in utanthn St4eken, Z. £. inden Suft ... Was diefe-Sprachfabre blofs als folche-anbelaag^ 

fixen, BufFalleud gleidi ketwnt. Hr. B., jetz^üunt' fo -w^ta lic allcrdinga vallAündiger geweKllea*> 

ProfeiTor der Philofophie nach Saroa - Patak bey t*«im-der Vf. die zu Wien gttlruckte Arbeit der Da-' 

dem dortigen refonnirten Colleglniabeltiiattt, kanai-. brectiner Gefetlfchaft, d. h. meiftens der dortigen ' 

billig fürdea erften gelten, der diefe AefanUchkeit r^fbrmltten Pro/q{reren' gebraucht hätte. So z.E.! 

geaauat nnterfucht, und feftere Refultata, als die hiütte ihn das derfelben angettingte Verseif hnifsfrem-, 

feisberigen waren , tr.it Bfilfe einerallerdingi feltenea. der in der angrifchea Sprache vorkommeoder Wörter - 

örieiitÜlirchea Sprachkunde auffttilU. Wir kftaan» balafiet: dafa die Ungern fehr viel, ja weit itiehr 

änjcdock, £» Vie Mdrt feQiigaEiiitdti^at* sidkt yva SUrmali roaHebfJiflnil Fesfoüii Tflrken.ga-, 
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borgt haben, ofaqe ifirün W in erderea meh» iH 
zUaea letzteren zu gehörän. ßieEintheUuagder Wär- 
ter ascb dea Volles ia i CliflVo C^. oi ». päd «, Ö, w; 
^83 j gehört zu keidep) woduf alKrtlin^ in RQdc- 
ilchc der Dedinatioa,. CooMtati»« u. A 1r. viel «fi- 
I^iümt, ift nicht 0> pcii; ilb iderV/. glanbt, ^odv^Il 
dicfts Glai»feen3&piix« iupjf«« aMsruft; Sr« wu^<}.« in 
äebrern gedmduea und btadictv^ftlicbei} Sptachleh- 
Aa bewerkt, und fätlj be^ mitMiuWäiseo Nachden- 
Ifen jedem in dieAvgeq. per Vf. lobt die «fafsche 
ihnere OrgfiniA^lion der iingrifclien Sprache; «ber ef 
befch*akt uns S. sfl. mit ejner Erfindung; wod*rc^' 
ß» febc viel Itiden vörde, «Smlich mit doppAltto 
bisher' gar nidit üblichen Anrenten- per Ung^ 
rpricbt kui;z oder lang'sus. wie derl-ateineri.bierauf 
beruht di6 WfTcQ desRhythnus in beide^Sprs'chea,- 
äie Länge ift nicht verTchledeu., und bis'ber immer 
durch den ftbarfen AccenJ beieichnet worden, 
Hr. B. will otiQ 9ucb einen fchwereny b^sii^' uner-' 
börtpu Accent () einfahren, um d|idnrcbV wie er 
ßgt, einen erwas ajedrigern Ton, als den» WOTon 
Jer acuUts ein Zcicben "Tft, zy be^eichneni -uod-fc 
Öey Wärtern von einerley Klang die verschieden» 
BedHtuDg anzugeben. Allein im wirklichen S^ieh- 
. gebrauA weifs ro_an nicht , dafs tegy fliege und Hgy ' 
fty du in böherem oder niederen Tone a^iszo/p rechen 
fey* vielmehr kommen in jed*r Sprache eincrley 
Kamen für verfcbiedene Sachen vor, welche jedoch 
duTfh die Bedensartea f<Hbft beitimmt, und ohne alle 
Accerite bjld yon einander abgefondert werden. So 
- z; E. klärt üchs baldim Rede« auf, ob unter Sckim- 
mtl eiü Pferdj oder mfuni zir verßehen fey. Wir 
wtliirchtea. d^r« doch aHe neue Grammatiker l^cfa* be- 
gnügten, blofa den Qeuius der Sprache, wie er nun 
elninahl iß, zu ^rforfchen und zu «rkISren, ohne' 
ihre cJgeiveGräbeleyen aa^att deflelbea zuTerkittiivn, 
oder dur<A Neuerungen, wobey kein allgemeiner 
BJyfall zn boffeirfiefat , Spaltungen , sttd Telbfl den 
Liebhabern der Sprache Ekel vor derfeiben zu yernr- 
Qichfo. Den Scfariftftellern, nicht den 'Gramtäatl- 
.J^era, komcdt es zu, das Alte nach nnd nach, ahne 
-Regeln vorzufchrciben, hn Wege des Beyfpiel» und 
rfer ÜeberzeuguHg zu Sndern. S: ^o. bringt det Vf. 
eine ^»oz falftkeErklätung von .den Perfoäetf -Na- 
nJen , die (Ich Ijrt endlgea> bcy. Er meynt: Eftcr- 
tidü bedeute den Herrn 70n Efteiliiiz, Alvintpi den 
^uAIvintz. Sfhjr falfch ; und zuglekh unhiftoHfdi, - 
iäl4 uacenAifutianeU. Die ungrifc^e Sprache hat ' 



-k*iii foldes^fs^tttm&si^t,' fondeni Uafs <d« Ah- 
kurfft etnetMannu von einm Orte- dadurch .«ndel^ 
VeQ wallen: *uA eaüU^iSm huiSea..- dar vm EJvp-. 
biz, der vvQL A,Wintz faergekomnenef wac« dcft 
HawflixwMs dieCts ift. dfS» jivcb virie UnadeUcfa« 
ihre Namen in i nach Ortsnamm eadigea,' snd'kci« 
Ort, tuine FrerOidt in .Uageco ifl, die oich; «i| 
folch etuein Nanren Griegenheit gegeben hüne. £U- 
»ge Rückficht auf KäiT« nnd auf «u«l|rindiMe Lief» 
hJnderii' den ungrirdMu Um«, tfcehr Üittztnt^t^Mä, 
Itnmer bleibt dfefe ftuth vmä ein^tSynax und «inen 
kleii^en W^fccbächc begleitete Otammattk eciUauptt 
brudbftilck von des viele», Worau« künftig,' wen« 
4ie Spi;ache felbß, und ihre FoHcher jsehr Bildung 
{cwloaeg» ein fi^xi l^t^e^ä^iit c^U^tet w<rdeo 
kann, _ • . . 

, K*uaKBß u. WapzjBdiii. b. Göbtardt; Jtf. ■TVItf 

, .' Ciceronis dt Vfßciii Libri III, Ad BdtSm optim^- 

fum editionuaiin ufum gertnaUirRd fuvedtutiSj 

- Hudio fapientiae opertit dantis, denboedidrEDf/ 

S^ichaet Teder: ij^, Xllu.aacS.. g. 

PerTextdi«rer.Handattsgabe jR grofutwthfiil« maA 
ErneRi'sH«cenfibnabgedrjicltt, nicht feiten mit bfritJv- 
tigter Injterpuiictioa.' Neue VBrbeflJBrungsTOCTcU^g* 
hat.Recl nicht bemerkt: aar dia von HeuAnger fiaÄ 
zBweüen in djeo T^Vt geräckt. eder luitw-demlblbca 
angegeben worden, 'Dafür batHr.lf^ die Kapitel io 
kürzere Abtfaeilungen gebracht, uo4 diefe Wiit SuB-, 
marien verfehenf ObHeZweifcl«iBefehr£W.efktpMiij; 
ge£rIcicbteruiigdesLereo«f!(LrdeDABßltiger,.derno<^ 
lillzu fehl befcbüfi^t miteinzeleen-Wortea, Reden»« 
arten und Wendüngeuj ISngere IdVenreiben fchw«- 
rec-flurfafstund mühtiimer- yerftdfrj Bie unter dem 
Teyte befindlichen Nöten iiod kurz, fparranf ^n^e* 
bracht, überhaupt von keinem Belang. Sie erklürea 
entweder einzelne Worte durch genröhulichere Syno- 
symeUf loder fie drücken den Sinn ganzer Stilen 
nach der Garvircheo Uebarretzung aus , welche Hr. F. 
ftiltfchweigend beiiutit har, ITeber frhwicrige Stel- 
len, dje aus derGercfaicbteäder^hllafophie erlilutcrc 
werden milTen. mochte der Il^aüag-. Heb. nicht ver- 
hrelten , td (wie er in feiilcm Latein fagt) wagiflri oLf 
iiendi vecefjÜBS in adotefixntibus lulinqitentm'. Heiv 
zweifelt nicht, dafs di«r« Ausgabe ihren Zvfdn er-i 
rächen und den Schulen, für die.fl« Hin&ehAih "' 
m, liOtztlch tfjn witd. / . 
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' Statte ituiutS- StnMitr, h. Hahn i Vntrwurttte Hütr. 
fa; ein ScVüirpId iir'einen Kufiuf Toii- Tf^. Ehiert, »Aitif- ' 
tfiütr. Vfsii- fi2 8. t. (2 ffv) BinwoliItbütinrKaufaunirwitd ' 
Mftrumrut djjr^ ainan Banksfwe eines «udern »in Bettlar, 
un4 dife in, emem jZeitvpeki;, wo er gerixl^ Geld htfiuf. um, 
l^inein verfch Wandenden Sobr.a dainit aufzuhalten. Eigeu- 
nüitig« Freunde (ehligen ihm alleii StyAeiid ab, er 'felk in- 
«Bien WaM> IIB fiah »«rfctiiefbn, tmd findet 4rmaeM;Eiiv-> 
fiaAer, dn«a ganz fremden Ueufeh«i| iafho ScbicLrjiIaA^tfb- 
der Lefer weiter nicht erführe, der ih« aber eine» ßeuiel mit. 
'reftakib&a toiüti'ot ßäKakü }t wiAl «ihe itOrlfafttie Biti- 



fit Ein Md»i»lne ww «wy Mattem %er SeUrf ■nJ'Morfeivi 
Amde^ re!teiil|HiKeErm>ltiittnKen an den Sohn, und «in ßelblt- 
irafpraob de4 Einfiedlecs ran Artiy Seiten mliffea diefe wcniiea 
ItnfiriJ £I'kll«ft helffn. Oft deklemiran die Perfonen des yPs, 
ift Mgei^Aeu Tone: „^^e^ne Tueeod [ef nicht mehr, wie ein* 
iMorgBBWolke. oder *ie dpvfriiheTkju, ÄebaldWrfctiwiB- 
„deti ;■ fie hj S^^ *» Sano«, dtt meinen fanwn.Tjftbmfiac 
^terleiiAiea ; uad -jeden juten Y«r<M la eu»n Thaun tifc 
mVW aufbrnhAr und reifen laiTs!" £ia *«A*na^ üo((t Oaa 
^tff ÜMideJetltn, a(i£ «ineo Cwiqu^« u. C Ulf 
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xej^ Elifabeth ; des Daupliint und der jetzt nocji 
lebeiid«D Tfftfcier 'Ludn>ig tfai. XVI) 

DerVf. diefes/für dre neucfte'.Gefchichte wichti- 
gen Bucbes, (davon das franzüriTcbe Original, 
vennudilick oacb' einem ujit dem eaglifchen Vicle^cr 
gerro'tTnea Ablcommen', nicht, im Druckft erfchJenen 
ift.J .war Vom OctoVer 1791 bis ium Marx 1702 JHiwi- 
^tr des Seeweftns ,, uod Täa der Z<3i_t feiner llefigoa- 
liau'an bis mr günzliclifii Autläruug der mosarcbi- 
tben VerfalTung.io Frankreicji ,■ «iqef dcc V'ectrautea 
d» uDglücklicbeu Königs, den das Schickfal auser^ 
kobren hatte,- der Zeuge upd das Opfer diefet grofsea 
.- Begebenheit zu feyn. £r befand fich alfo ia einer 
TBhb«>ti*fie» Lngie, utti nicht Alleiii Beobachtungen 
ftbetJÜeftufGereGeäalt der Dingt, fondern quc^ ülwr 
dJererhorgnern Gr/inda ibancber wichtigen Erfchei- 
naug, in einem Zeiirauot-, wo feil jedec Tag dieG«' 
übldit« mit irgend eineio grofscn Factum bereichertt^ 
** anzuAellen; und, waa er fah, bat er uns ia^di^fea 
llemoicep geliefert Auf fjeioer Erzahlvng ruht im 
dtazen *— denn wer könnte in einem-ÜD reichen -und 
fo bew^licheä Gemälde icdoo Zug Tclbürg«a! •* 
ttas Gc|rriige dar W&lixfaicät. Ex fpriebt T*a den' Mi^ 
EClit, welche der llof aawimdcte, um mitdeo Uoget 
«UKm, die it^vVtnringtca . tiikäinpfea, oder lieb 
Uumh .zu entziehen, mit einer Oilenbeit, Leichtig- 
kdfXiud Naivetat, worinn.man durchaus weder den 
Cbaraktet'cinrs -fcbJauen.. Boch eines leideafcbafciiT 
chen Advocaten findvi, und von den FeUerji einet 
MonarcbeA, deffen gute und liebenswürdige Eigen- 
Ickaften Ibeia ungüiiÜiger Schatten A-otdunkeln kanb« 
weh »ehr i» dcnl Toie eines Gefttiicbtrchretbers als 
ciaea Lobrednew. Noch in keiner biaber erfchiene- 
acD Schrift findet fich eine -fo beträchtliche Anzahl 
«othentifcfaer t oder doch in hohem, Grade zuverlüCsi- 
Kcr Materialien ,. u*i das Uetragert L^tdmg des XVI ia 
feoer krilifdi^n Periodfe, und zugleich alfo eine der 
ioterefTautften Seiten feines Charakter) zb beurtbei- 
Icn', als in dtefer. 

I>r Vf. ift nicht lange genug, und anter viel zu 
imrubigen Umilsnden, Minifter gewefea; als dvfs er 



fiitte zeigen können, ob er wirklich el^ezur gefchick- 
tea Verwaltung eines folchen Amtes erfoderlicbe Qiie- 
Miilin befafs. Einen heilen Blick und Gewandbeit 
dcs£opfes würde ec^ewifs züjedem Geschäft gebracht 
bähen; aber wo e$ ^uf Gründlichkeit rfder gar auf 
tiefliniiig«s Nachdenken ankam, da würde er Wahr- 
ffheinlicb zurückgeblieben /eyn. Seine eigeniljcb 
politifchen Räfonncffients find ohdc Aufnahme feicfat 
und Jläc^(ig; auch hat er das Ganze der Revolution 
uie aus eioeui grofs^ und ujnfaiTendäi • folglich nie 
AifS einem. richtigen, Geächtspunkte betrachtet. $eja 
'Buch befchfpibt eine eiffgefchränkte Sphäre; aber ts 
bcfchreibt fie gut. ■ Der .Stil ift, fo viel fu:h vop der 
(uDter feinen Augen Veranäalteten) englifcbeo Ueber- . 
£etzung auf daa Original fdiliefsea liÜst, klar, ela< 
Ach uad aofpruchslos. 

» . Wir. glauben den Lefern der A- L. 2f. keinen 
unftjig«iebjnen Dieuft zu erweifen, wenn wir einige 
der merkwürdigltenThatfachcui welche diefe aufser- 
balb England nft noch g«r nicht bekadat gewordneo - 
Memoiren eathalteb. mit Uebergebung vieler andrer 
yöa «rhältuifsmäfslg geringrer Bedeutung, hier au5- 
ajeheni 

JiV/tet- Theil. Erßes Küpitel. Zufland des 
RiicJts zur Ziit der Zitfammenbernfutig der Stände. 
'Charakter Ludwig des XVI. — Was der Vf. über die 
Vortbeile_, welche die StSwde. Verfammlung hätte 
-fliften kunqen, und über diä bey ibrer Züfammenb^ 
rufuqg begangne Fehler fa^t, ift oberflächlich und 
Unbedeutend. Den Glauben, dafa die atte Confiitw 
liau Frankreichs die Grundlage zu allem, was eine 
Jrej'eVerrafTiiiig nur gewähren kann, enthielt, wird 
man ihm bIs einem in den Parlamentsgru ndrätzen er- 

' KOgnen, ehmaligen MnitrA deS requ'-trs, -allenfalls zu 
gule halten. Aber weniger verzeibKth ift die tri- • 
YJaleVeriicberung, »Üp Verdoppelung der Anzahl der 
Dfputtrten dfs dritten Standes fej' die Urfochc allea 
Unglücks gewefeo. Solche leere Fornein, die ein 
Ausgewanderter dem andern gedankenlos nachfpricb(> 
füllte ein Mann, der fich bey einigem Natlidenkea 
gewifs von dejr Nichtigkeit derfelben überieirg^en 
würde, nicht wiederholen. Die Verdoppelung der 
Dcputirten des dritted Standes war abgefonderr be^ 
trachtet nichts: die Dcliberation nach Köpfen aberi 
die der Vf. wahrfcheinlicb iw Sinne hatte, war weit 
entfernt, „an uod/ür fich die Quelle. alles Unglücks 
zu fayu, vielitiehr das einzige Mittel zttr Rettnvg, 
wenn fie nämlreh vom der Regürung augeordnet. Hur 
rechten Zeit and «it dr« nuthigen Modipetitionen be- 
willipt worden i^'älre. Dafs die Regierung dies ««- 
terliefiy and daCi jeae Form nao mtf einem ggitz an- 
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itrn Wegt eingeftihrt werden nut^re: — ^da< vnt 
das »DtTcbeidcadie-SrgiiaVau einet aU^iOfHien Revö- 
ItitJon. — < Weit b^er ift dds, was der Vi. über den 
Charakter iMdwig des XVI fagt. Es war eine Bem«- 
kudg, die ihm der berühmte Malesherbti mittbeltEtv 
'tidafs diegefühlTollffund zärtticbeGeroütbcßimaiufig, 
*ekhe eiccn Monarchen im Prii*atteben und' in ru- 
bigeo ZüMa Tö liebanswAvdig-uMrhr, ibni in gofafar- 
tkhen tiod uaruhigea Lagen oft □achtheiliger wirdf 
ds felbft gtfWifTe [.afier as feya XöDuten.^ , Und fo; 
letzt derVf. hiocu, "kann- man in derTbat fagen, da& 
alle Fehler des Königs ihrenGruad In guten Eigen- 
ficbaftea hatten. „Seine futawacbeSeitenwilllch nicht 
verliiillen. 'Ich werde hi dem g4gcawlinig«n. Biicb« 
mehr als ciue Ver»nlaß'ung finden^ über die Unenf- 
• fchlslTenfaeit diefes ungläckllcfacn FOrftcn-, aber fein* 
Abneigung lUibne MaaTsregeln in dctn Augeaibliche, 
W9 feine Rettung dariä-lag, bu erg[«i£en, 'Aber f«i- 
*cn-Alang«l ao Energie,, und befonders an Vertraut* 
Otk fich. JMß , — «taer unentbehrlichen Eigenfcbafr» 
wenn' nuB den gtufsen Hauleti »> dec intmer geneigt 
■A, denjenigen für mächtig zti halten, der tnit.Feftig' 
keiE und Würde gebietet, boherrfchen will. — zu 
Üusinem." — An allen dteren Fehlern, folglich auch 
an altem Uiiglikk, was daraus e'ntfland, war aber> 
«ochdes VfsVerfkherung, KteniBnd Schuld-, als der 
Graf MawepaT , der ni den' erften RegierungsjaUfea 
Ljtdwig des XVI alles anwendete, die guten £igcn> 
jchsften dief^ Monarchen unbrauchbar zu machen, 
utid der Blödigkeit und üb^ririetfnen Befcheidenhelt, 
di« i<i feinfm'CbM'akt«!' lag, beftändig Kahrang z« 
^rbon. Ih« rieht er {laber als d«n erfienllrhshes der 
Ecrotuäen ou." 

Z'i-^e^tts liapiteL lHhiifleriuin des EriSiffhofs van 
. Tuulmfe u. f. f.,~ Der Vf. hfilt es für einen der 
jri.lsteu Fehler, den der König je begangen hat, dafa 
er den IIa, vo» Calonne verjabfchiedetc, ^Jre er die 
Verfaiinnlung der Kotabeln cnilafTen. hatte. Er fälll 
überditfen MiniÖcr (mit.der Vcrndieruog, dafs ihn. 
ftfine pcrftSnüchenVerhülinirie zu keinem Freunde def- 
felbcn gemacht haben würden) elcv ganz andres, und 
ungleich wortheilb.ifteres Urtheil als ihm gewöhnlich _ 
zu Thvile wird.. Auch Tagt er deutlich, t^ars fich die 
Königin durch Bretfjiils linh gegen Cctonne verleiten 
lieb, diercn z.a ihrein gröfuen Schaden aufzuopfern. 
Die Unfähigkeit des Erztiifchof:; vonTonloufe leuch. 
tete lJal(t hervor;^ nai die Fetijer feiner ..Xdosiniilra« 
tion zu bedecken, faun er das berüchtigte Pruject der 
Cour pUniert Ba9, welches die P&rlamenter und die 
ganze Natiba empürte. Bertraad wat zu di'efer Zeit 
bitbudant von Bretagne: der Qouverne.ur lUefer Pro- 
vinz war der Graf Tliiard, ein fanfter und liebens- 
würdiger, aber unwinTender und feinem Poßen 
^hlechterdings nicht gewachsncr. Mann. Der fthwer» 
fie Tbeil des itiiiblicben Gefchäftes, das Päilainent. 
#dn Bretagne mit den anftöfsigeoNeutrungeu bekannt. 
' 3M machen', muflte alfo auf den Intendanten fallen. 

Ih&ter, virrus, fitnßtS' Kapittt'. In dicTen Kt« 
}»itela erzkfa]r>dcJ: Vf. die GsCc&üjiM d« UsEuhcn;. 



welche die Kachflcht Von deil.tJnternehaiaDgen-.cles 
Principalt^inifters in Rtmiss yernrfachte, und die he* 
ktumtlich eins det erllen. Vorfpiele der groüsen Beg«- 
henheit waten. Da dtefer Theil der Memoiren, ob* 
gleich manche 'intere(ranteJPaTticunjntStea datio, vor- 
komineni dieliauptgefchtchte derRcvotutJon «igeoi* 
Ucä nicht angeht; Co haUen wir uns dabey iiicbi auf, 
)tpd gabM zu dea-tvichiigern Abfchnittso- über. 

Sejjtsies Kajiüel. Atn g.-Ju4ius i7Sg hatte' dct 
Vf. Rsuhm TcrlaFTeu : bis zumDeceinber diffe» Jahres 
nährte er noch immer die Hoffnung zup Beruhigung 
feiner PrOTiuz etwas Gutes in Vtrjailles za'Stißten: 
am- 6. Deceitiber übergab er feine Refi^nation auf Aeo 
Jiltendantenpoften. — Nun richtete er feine ganze 
Aufincrkfainkeir auf die Eröffnung der Stasilever- 
famnilung, und reichte Jni Monat Junius 1789 ^inea 
i'lan eiu, nach welchem der König, ganz auf die alle 
Weife diefer ^TerTaintDluhg, die gleich nachher .dem 
SchickfaVFrankreichs eine neue ^endung gab, eini- 
ge VerbelTeruagerLCufagen, einig^Berecbnuugen vor- 
legen , und^fle den folgenden Tag kutz un4 gut ent- 
lanen. follce.' Diefej Plan fcbeiut keiner grofsen Auf- 
merkfamkeit gewürdigt worden zii fryn , und yei; 
diente fle auch nicht. . Er zeigt blof«', wie sufserft 
fehlerhaft IWiinner. Ton EinCchien und Veriund da* 
mal» niDcb die wMre Lage .dar Singe biurtbeileo 
konnten. ^ ' ' 

■ Siehenfts KapteL üeber fiecktr. Das beleidig 
■gende Motto: - ' . ' 

. Jgiweur ^aäroii , Mififkre Samt ynoytfi,^ 

V» ritn j'l jii de JWj tt d'ii» tit^iit r'int. . ' 

▼Crräth -fchen , was- in' diefeHf Kapitel ungef&kr ^ 
fuchen ill. Dic'vornehmllen UmASnde des öSVaÄi' 
eben Leben*, dtefcs MInHters werden hier, freylich 
nicht in die TOrthcilbaftellen Gefichtspunkte getiellti 
dHrch'gegaugen,- u»d tnit feineiU' Betragen boyaiAua- 
brnche der Revolufion verglirfien. NeuftThatraehrto 
oderAuekdoton lernt man an»dief»rÜeberiitrtirnichti 
Biedusige, welche der Vf. erzählt, und welche dl« 
fibertrisbne EmpOndlicbkeit Nei^itrr'j gegen 'üfticnfli' 
den Tadel Charakter ifiren foll (dafs er fiehnimiicb, 
als ihm der Graf ffaudrtuUf den er zum terfteoioalc 
Iah, zufüiljg-fagte, der Graf X.<birffjTnif habe rfii Pan* 
phlet wider ihn gclchriefcen. fo fehr v«rgelTeti fläfte, 
auszurufen: li'amm mitft ich ein ilinijlerfegn ! WU 
giüeklidt wäre iefi , wen» ich ilttr tintn Dolck inr H»rä 
ftofsen kannte!) ift vod Hner folchen Art, dafs fle, 
oli^eioh die Namen genenntfind; uothwendig Zwei- 
fel gegen ihre unbedingte Wahrheit zurückUlTen 
nafs. — Die fchärffle Kritik* fällt auf die Schritte; 
die er iq Aafehung der Reprä Ten ta tion defr dfitteu 
Standes und der. Declaratton Vom ?3. Junius thar. 
Sie kanu dem, welchen ße tri^t, bicltt'fefarfchmerr^ 
bäft feyn, weil fie bfnl^ngiich beweifeti dafs derUr-- 
h«ber dejfctben den Gegeirfiand viel zu wenig durch-, 
dacht hatte. — Dafa nWftrr noch na^ feiwr ^ittrufk- . 
hm/t (im Monat Julius 1789) •*"* Scbickftir der gan- 
zen. Nation in^feincc tiaad gelubtb^fl,, i^elneB«- 
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hMoftang. g^ea'werche die Thrtftcbeit la^fgeiing 
j^recttfu. — ' [J«brigi!DS ill-daa allgemeiue Urtticil^ 
velckes der Vf. Am äcbluQe'diefe» Kapitels über Nc* 
cl<r awsfpncbt. vie) wooiger hirt« als loaa es o ach' 
dein Anfangs herritheaden Tone hätte erwarten fol- 
I«t), Hud.fo.genütisigt, dafs es rieüricht der Wahr- 
Iteic feiir naJae liegte Der Vf. fpricht von den Um- 
JUndn,. uctea welclicn dierer Miuiller im J. 170Q 
. Frankreich verlaffcu iDufsle, und lahrtnun furi: „So 
traurig «idete die miaiHertella Laufbahn dicfes au- 
berordeutUcbeti Mannes,, defTen Fehler Frankreich 
fo tbcuer zu ßelien geXonmen Und- ^ch fag« fcihe 
FtMer, nicht feine Verbrechens denn ob ich mir g>eici 
den Vorwurf aicht machen darf, auch nur einen Au- 

Senbluk das geringftc güoftige Vorunliü^l fflr diefeu 
labn gehobt za haben; fo kdnue' ich ihn doch hin- 
länglich , nm fiß überzeugt zu Jetjn , dafs er das tiöfer 
wai er durch feine Maafsref^clu ftiftele, nie abßchp- 
Ueli that lind doven', dafs er es Aiftete, nicht die ge- 
ringße Mnjluhg hatte. Ich tadle nur feine Ejielkeit, 
und feine aus ^b weifend c Meynuu^ von lieh fctbQ. 
Er glaub» fo feil der gefchickiefte Minift«r ?.a fcyii, 
der je exJftirie, dafs er es ffir eiueZhrüciifecsyng ge^ 
(tähea babcs würde .\fich mit SuHtj and Colbert vc^-- 
glichtn. zu f«hen. Er bildete fich tili, aUe' grofjea 
Eigenfchsftender gröfsteD Minitter. ohne die Fehle« 
drrfelben in /ich zu vereinigen. DieFes. Vertfaues 
auf feine beyfpiellofe« Talente fiöfste ihm den' Ge- 
danken ein, »Frankreich eine neueConAituxioa-,zu ge- 
brq. Er .war vöUig überzeugt, dafs die belle Con- 
ftitutioQ diejenige war«, welche einem Minifter, wie 
«r-. den- ensgebreitetffen ntid daurendften EiuQurs 
fieberte u/ f. f. — Ihm tBOITefl die UngliicksfaUe der 
RevolDttoa rorztglich' lu^iecbnet werden,- aber 
bV9& {eiaeiO«fäbigktit Atad Eitelkeit,- aicht feinem 
bdfett'Wnion. Ich bin eben fo.woü entfernt, mit 
KMrr'i'BetVunderem zu glauben, -defs er der grüfste 
- »Der Miu^fter-war^ a1» mit feinen Feinden 1 tl afs- er 
«3. darauf angelegt bütfe, die manarehikhe V^rfaiTuug, 
den Adel uad' die GciÄlicbk«it- zu veraichten, woil 
n-fettfi au* einer Keptiblik, aus dem Bürgerftandet 
ned -voa proteftantifchen AcJtern ahOamratc Die 
tlEflclnralt. die iha^neVorurtheil b^urtbeileo kann, 
wird- ihn für eioeo felbäfGcbiigeo ,. ehrffeiugen , und' 
ekelo^Maon. 'deffe» Tugend noch niehr iu Worten 
und fitifscrm Ceprüoge, als ta der Bealiiät'la<T, ejklä> 
ren, iüt einen Quackfalber io der P()litik und in der 
Aiorat, der aber fe ehrlich zu Werke |:<"g> daf» er 
sUemal üthrfrlbOr Buerd dur«fa feine Qiiackfalbecey 
tiufchte. r— Fenfzig Jabre früher wiirde feine Ad> 
ntisillration d«m Lande eben fo Wenig- nichtheilig 
g«worden< Ibyn^ als es JVIeiiner's Magnetismus Leji> 
teo von Veruand und -Gnifidfärzen-werdcU' konnte."- 
)AchUT Kapittti Der Vf. Jcheint in der erften 
PeriudederRevülEitioueiHg.ir>r. ruhiger Beobachter ge^ 
wefen zu fc^a s die S^rramkcit feiner BcnteikuBgen, 
über dtefe Periode «regt fogar den Verdacht, dafs-er 
«ftn grofien Begebenheiten derfelben nicht einmal die 
angvttreogte AvfiPcrkfamJreit', die raati von- eineni- 
MBDDe ia ibioer-, Lage fodera koBotei. n-idateta — 



tin May- 1791 liefr ihm der K-önig, als- flmriiNt au» 
dem Miuilleciuai trat, da< Depattement der Marina 
anbieten : er fchlug es aue, weil ihm feine Collegeil- 
nkhi gefielen, und wSiifchte. üch zeitig genug zi£ 
diefem EntfchlulTe 6luek, da et ihn der peiolicheit> ■ 
Situation, überhob t in welche ihn die b.i!d darauf et' 
fetgte-Flrfcht dcsJiöniKes geworfe» baltea würde; — f 
Er iiand fchou zu diefiTf Z.eit in geiiauc r Verbiiiduu* 
mit dem Miniiler i^/o^tMorur,' delTcu Charakter ei 
biCK'fo treu, als er vielleicht noch nie vor" dem Pu^ 
biicuiB aufge&ellt worden iüt., ft^ildert. »Man. h%t 
ei dipfem rdiniftcr,". fsgt et,.„ziii» Vonvurfe' ge- 
nachtt djft er roii -verUiiednea Mitgliedern" rf-r lia- 
itn Sein, ip einer Ye--dächtigen Vertraalichkeit i'ib- 
te. - Aber gerade dicfejiUmi^iud habe ich von johei; 
für ehieadur Aärkftev.Bcweife feiuer ^grorsea'Hr^e- 
beshelt gegen äe» König gehalten. IthwoTs, ilafs 
OT die Meyuungen ditfer Depaiiiien verabfclieute, 
dafs er ihren ChariktTF verachtete,, und d^fs er ßcti 
au3 keiner andern Urfacß, als um ihren GL-Hnmingiin 
eiaAgünßIge,Rictuuag zu geben, joit ihnen in Vii^ 
bioduiig.feiKte. Der Künig biltlj^te dlefcs fchwacbe 
und fch»fankeade Verfahren.. Meil er a,uf<M3f*rfgera 
diefer Aft fin zu grojsct l'niraitt:i fetzte. Sie kons- 
tefi vielleicht biet und d» einen unbcdeuteudea Voi- - 
theil üiften;. aber yUoiihBon> "erkaufte diefcn Vor^ 
theii. durch (lieMeyjiuqg von feiner Deukubgs^ir^ 
die er im. Publicum rege inachte, zu th'euef. NntQr- 
lieh mufste da« Betragen, des Miuifters- einem jeden' 
zweydemig-, wo nicht gar verräthcrifcb , erfcheinen; 
HüX es nicht, wufste, jn welchen) Grade er' an dem' 
Könige Jung, und dafs-er d^iefem Monerrtten. da W 
ihmei:inal durch Muth und Fefligkcit. die ihm relbn* 
mangelten , nicht dienen konnte, went^cns auf je- 
de Art und Weife', die mit feiuer Schwäche vereiu' 
bar war.'beyftehea wollte. Ware Mantmorin io rn- 
hitjern Zeiten, oder in GefeüfchaTt mit HSTucemvoa 
fetter Oenkungsart und- Stärke der Se«Je.^ Miiiiftcf 
geworden; (b wurden die fchlimmen Wirkungen' 
feiner Schiichteraheit. durch' feine ausn^ebireicaten' 
KenntnilTe, fcroeti richtigen und fcharfei) Vcriiand' 
und feine geprüfte Redlichkeit' reichlidiaus^egllclied' 
Wordirn feyn." 

tieunttt, Kapitel. Am tf5tfco" September 1791;- 
liefsJer Kiinig dem Vf. abermals, durch '^HohtnottA,- 
das;MfniflatiuiU der Marine anbieien. Er' Weigert^ 
ftch' eine Zeitlang. Der KönTg fchrieb l^lbft en ihti: 
lir entfchuldigte CcK von ne'uend: ' End:\ch iSgie dbr 
König zu ^Jontniori» :. „Fragen Sie doch den Hn. Ber-. 
trand^ wo ich nieineMinifterfaen]ehnien.und was ans^ 
mir ivercienjoü , wepa MSnner. wie Er,' die lieh für 
meine Freunde aust!:>^ben, miah iierlujfc» ?'* Diefe jcüh- 
rendo Aetifserung beltimmte B- an^nblickliclf; Arn; 
iften O'^^tober wurde er zum prllenrnnle bej'-ia Küiugo" 
«Shgefahrt. Er brfcbtrtbt" d^r-fe Ziii":<iBroenlMiQft {»• 
einfach undfreyinöthig, dafs m«i röinpr Entahlung". 
Glauben hey-meilen mufs. Er bat diu Kffitig'. ittn' 
feine Gefinnungen über die ttrue Coaflittition, und' 
6mt P^B, denerza'berolgen^d&chtu.i zu ffTÖlTiieo*' 
Lpäwig. XU'I.. gt^ itua- folgpod« merkwilrdie« Ant- 
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viort: „TTlT Verlangen ift Jillig. HöreriSie fltfo, wa« 

■ ich hierüber denke: Ich bHi Weit eotfprni, dlefeCen- 
Gituti&n für ein Metflerftück zu balten. Ich glaube,- 
dafs iie grofse Fehler hot, und data vielleicht man- 

, ,?h'e dierer Fehler hiicicu verbtilert werden können, 
.. weun es mir erlaubt gewefea wäre, iii»iiie,Beraer- 
■ ijiiiogen darüber iu iDffCheii Baron ift aber jetzt 
uiihr mehr die Rede. Ith babe^gefchworen, dieCoa- 
Aituti(,>a> fo wie fie einmal ift. aufrecht zn halten, 
«tili ich hin entfcklajftn, Jo wie es meine Pflicht fo- 
äert, diefem Eide Iren -zu bltiben; ühardies bin ich 
iüberzeiigl, dafs^ine-genpue Beobachtung dcr.Coa» 
flitütioo das hefte Mittel ift; die Nolioii daiult be- 
iünnt zumachen, und dleVeränderuo^n 7,u bezeich- 
nen, dfe zweckmäfsig fcyn mächten. Ich habe keine» 
andern Plan , und kann keinen av.derh Plan haben , als 

■ diefen. Ifh werde gewiji nicht davo» abgehin , und es 
^ mein ITitn/c/i , dafs auch »eine Mtti/ier denfribeH 
beobachten Jolkn." — Hierauf ging Bertt-mid einen 
Schritt weiter, und fragte, ob dies atu:h ilie'Gelin- 
UUQg det RüoiginD fey. „VoUkbmmen," antwOHet« 

. Ihiu der König, „Sie wird es Ihnen felbft heiläti- 
gen." Gleich nw^hher wurde er ins Ziminer der Kö- 
niginn geführt, die ihn, nach einigen gütigen Ac«rse-, 
runn«n über feinen Entfchlur«, folgen der mafsen an- 
redete: «Der König hat Ihnen feine Geiinnungen er- 
öffnet. Glauben Sie nicht, dafsiin- Plan, Jein'eM 
Eide treu zu bleiben der einzige ift, den er _/icA zur 
Richtfchnur nehmen kanii?'* B. bejahte die Frage^ 
V,Nun," fuhr dF* Königin fort, „feyn Sie verficheft, 
■dafs nfcltts uns in der Ausführung unferet Vorhabens 
floren foH. Wufalan! FaiTeti Sie Muth! Mit Qethild. 
Standhaft! gkeit uud Bf harrt ithkeit werden Sie viel- 
leicht finden", dafs noch nicht altes verloren ift." 

Zehntes Kapitel. Wir iSbefgehen in dicfcm und 
den folgenden Kapiteln , das, was die Departeiuents- 
vehvaltunjg des Vfs. und feine VerhaltnilTe mit Jer 
Nfltional-Verfaminlung betrifft, da diefe Gegenftau- 
de ohnehin fcton bekannter find, und zeichnen nur 
•folche Anekdoten ans,- die wirklich zur geheimen 
Gefchichte diefes Zeitraumes geboren. — Alsesent- 
ffhieden war, dafs der Miitifter. Motitmorin das D&- 
nartement der auswärtigen Ang^Iegeaheiteu nieder- ■ 
legte, küftete es nicht wenig Mühe,- ihm einen 
Nachfolge; zu'fcbaiFen. Di Slavftier, damals G»- 
^adter in Buliä, wurde' zu diefem Fofien beftimmt; 



Mitglied 
'iiier ihn, 
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ieder der Lrg?s)atn er' 



aber die herrfchmcleii 

klarten fid» fo heftig^wiiier ihn, dafs man diefes Vor» 
haben «ufgcben mutste. , Nun fiel die Wahl auf den 
Grai'i-n von-i>gHr, der fie Vucfa auis^hm, zütu ün« 
g!üc(t aber gerade an dem Tage vor dem, der ku fei- 
ner Einführung ins'MiniAerium befttinmc war, die 
: gefetZgebebde Verfammlung befuchte, dort einer 
fti^fserft uiftöfsigcn Sceoe,. wovon der Krieges-Mi- 
". nifttr Doffovttttl das Opfer war, bej'wohnte, und da- 
durch fo empört wurde, dafs er~ feiaem "EntfchlufTe ■ 
zur Stelle wieder entfagte. Hierauf ergingder Uuf* 
nach MonltKorin'i Vorfchlage, iin üaHhelnn^r damals 
Gefandten am LondnerHofe; auch diefer fchlug iba 
aus, and der König fab itch endlich geiiöthiget, dem 
unglücklichen LeJJarl, der bis dabin Minlfter de* 
Innern gffwefen war, die answirtigen Angelegenhei- 
ten zu überfragen. — QieStelle des liriegs:Hiiii' 
fters wurde zu, ehen der Zeit durch Dupertaü's'Hs' 
Jtgiiatioa erlediget, und Louis Narbonne würde ttx ' 
diefem Poften in Voirfchlag gebracht. Der.Köuighegy 
teeine eutlchiedne Abneigung gegen" diefen Mannt 
aber die Freunde delTelben hatten den Si^elbewahrer 
CDiiport da Tei^tre) und den Minilier teffart, zuletzi 
, felbd Montmarin fo fel^r für NiwboKne eiagenomm^m 
dafs der König endlich weichen* mofst*. Bie Schil- 
derBDg, dieder Vf. von diefem MinifteT- lentwirft, 
ift nicht die vottheiBiaftefte. Er ftrebte nach Popula- 
rität, und fuchtelieum jeden. Preis' zu erlaageo; docü 
war es nicht, -Luft zu fchaden., fondern nur Eite^ 
keitund Leichtßna, wodurch, er fcbsdete. Als er 
feiges Sieges fchen gewifs zu feyn glaubte, „verlaog- 
te'. er, durch feipe natürliche Eitelkeit« und -di* 
Rathfchläge der Frau ton Statt, aufgemuntert, eine 
Privat- Audienz, bey der Königinii",*' und legte ihi 
einen Plan vor, nach welchem die Ernennung eitiu 
bey der Nation und der ^fetzgebenden Verfammlung 
beliebten Mannes zum Premier - Mi nißer, das ficfaer^ 
fie Mittel feyn follte, -die Monarchie zu retten. Ala 
dicKöniginn nach Terfchledni-nllxpoßulationeD endU 
lieh -wilfen wollte, wem er denn eigentlich diefe gro* 
fseStellB zugedacht hätte; fo nannte er — ilch felblL 
„Die Königinubrach in lautes Gelächter aits , aod 
fragte ihn: ob er den Verftand verlartn hätte?- Dic& 
brachte ihn nicht aus derFaiTung, ob er gleich zuletzt 
mit gutmüthiger Rellgnatioa Vercethung fdr die gan- 
2e Scene etbtt. 

(Die Fmrtftxung fttgt.y 
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' HkCHUbUABnTiiF.iT. Bamberg: Dijf- de dechnii bomb/j. 
'tut. 'Praef. Elia jidamo de Reider. Aucior Oiarg. Mich, ft'eher, 
BaniberJ.FhiJ.-Doct. 17«; — Dar Hr. D, und jftiige Reg, 
lUth I7*btr vcrthüiligi in äieler Streitfctirifi die natiirlidia 
Frayhcit aller utb»r gepiachcen Aecker vom Zdienden, fo Janire 
6»i Keclit dsiu nicht befuudera hergebracht worden fay. Er 
Keiei. dar« das Recht, den Zehnten von den NovalKckern tu 
foduni, weder dtip Ijuidesherrn als. ein Regele, noch demCle- 
ruf, iioch 4am Guishctcai nochaudi d«aii«uigca, Ans dit 



all([em«iii« Ze)i«nd^crech(igkcii in dem Didrict habe , zußehe. 
roiidcrii. d«fs diefe Aecker Geh in dem Recht der iiatiirlichen 
Freybcic von Zehenden befanden und die Befut:iiifE^ auch von 
ihnen Jeu Zeheildeii zu fudern , erll durch einen berotiderH 
■Rechmiiel müll'e bi-r gebracht worden fejTj, Vollkommen befrie- 
digend hat er dieFreyheit gepcn LandesfaefEn, Clerus undGttM- 
hcrrn cerecteti aber der Aiirprucfa des Jerimo fori/ UniterftUit 
bleibe I\ec. iigch fehr wichcig. ocharffinn, rieilsulid Lttera- 
tui'kcnuuiiCi leicluieu die Sckrifi des Vf. au ihrei^Yortbtil aus. 
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GESCHICHTE. 

LoNDOH. h. Stralian u. Csdrll: Private dttmeirf r^ 

■latA-e to tke iaß Tear of: tkelReign »f Lewis tke 

. , Sixtunthj bf Jnt. Fr. Bertraad df BloUviiii, . «R. 

', pF*rtfel»iag iir im vorige» S^ek abgehnetumtm Bternßon.} 

EilfUs Kcifitet.' "Det König ersaniit den P^rifar 
Stadtpiocurator Caltierde Girville zum Miai&^tdtr 
idnera Angelegeiiheitea. Caki«r Jadct Bertriut4, uod 
die übrigen Mi^^ßer zu einem Mic»gsiv»hle ein, WQ< 
ber Heb Pethian, und andre Mitglieder der Aludici* 

Jialität befinden. »Ich richtete. meine gaqze Aufmerh- 
aMkeit," Tagt der VF., „auf Prt/iiofi, Toa d«9i der 
König und dieK&nigish damals giinßig dAchteoi jtnrf 
'äetflfie bey der.MairewaJd ätn Vorzug vor La F^yttte 
.gegeben hatten. Wir fpiQliea Billard mit einander, 
und tih war eine Zeitlang alleia mit ihm. Seide 
Ph^Oogn'omie, die auf den erflen Anblick etwas off- 
nes und angcnehdies hatte, war, b^y njt^crer Untere 
fucbung; nacbtern und Qusdfuck^os. Seine gerin-* 
genKeDUtnilTe, und fcrqfchwfrfJiUiges OaPpräcfa, da» 
vie anders als höcfaä geittein , oder lächerlich hoch- 
trabend war,' veHeitete mich, ihn Bis einen keines- 
"vtges gefährlichen Mann zu betrachten. Ich bildcce 
mir Toga r ein, .dafSi^Bn ihn durch .einige Schmeicher 
i^ytii für den König gew^nnea könnte. Der Erfolg 
bat gezeigt, -wielehj ich piieb-inineiuemUrtheil irr- 
te:- und noch jetzt kann icWaicbt ohneVerdrufs dar- 
an Zurück denken, dpfsi'h mich von einem Btirfchen, 
wie diefer war, bintergelien üefs.** — UmdiefeZeit 
erliels die gcfetzgebende Verfammlting das Oecret, 
welches von den ungefdiwernen Priefter« eineoneueii 
^d yerlangte. DerVf.drQckt fleh über dieG^nuua- 
gen ljt4wig des XVI in Anfehung allea deffea. vas 
. di« Ileligioa anging, eben fo aus, wie andre,, welch« 
ihn näher kannten. Die MiniQer waren alle von dec 
Kochwendigkeit, dssneue Decret zarerwecfen, über> 
zeugt: Co/iitfr nahm fleh aber die Freyheit, dein-Ki^ 
VB^ be]r diererGelogenheil vprxufteltttp, dafsercinen 

Sutca Eindruck machen wurde , Wenn er fowohl alt 
ie Königin» , ftch zu ihrem PHvatgott^sdianfte.catVK- 
pütoneiUr Priejler bedienten. „Mein, mein Herr, 
Kei»!" fagte der König mit.Feftigkeit; „ubtr diefeti 
Ptinct verbitte ich alle Vorftelluagea : da die Ereißeit 
dtt Gottesdieuftes .allgemein brwiUiget ift, Jo htbt icft. 
ehe» fo geredite Anfprüdu darauf atj andere." — Da» 
gute VeVnehmeu' zwifchen Bertraitd und der Legis)«. 
tur konnte nicht vßn langer Dauer fe/n; der Stum 
bract^ bald aii^; ajjcrC, derkluggeaaggcwe(etiwar> 



ixe Conßitution forgßltig zu Jhjdiren, und jeden fei,- 
»er Schritte. dapnacU ahzuuiefien, nahm fich vor, uicljj , 
gleich auf den er(ten Anf^U zu .weichen . und fetzte 

.diefeaPlan wirklich mit vieler EntChloffenheirdurch. ■ 

" Zwitlftes Kapitel. Bezieht Seh gröfttentheils Auf 
^ie Sircitigkeiteu dasVfs mit dergefetzgebendcn Vec- 
fämmluug. — Folgendar kleine Umdatid verdient be^ 
merkt zu werdrä: Bis zum November' 1791 wardtfip 
Könige ein geringer Theit der' Civillifte (monatlich 
75,-00 Livres, all'o noch nicht der aste Theiljin baa- 
tem Gelde bezahlt worden. Z.u£nde des Noveinbirr 
erklärten die SchatziommiEbrien, dais üe au^h diefe 
Zahlung künftig in Affigaaten leiflen m(ifsten. Dez- 
König klagte imConfeil, dnCser nicht mehr (o Louis- 
ioc zu feiner DifpOfition hätte, Bertrand, erbot Äcb 
insgeheim ihm Geld zu -verfchaffen j der König nabifi 
das Anerbieten an, „uin eiuige feiner atteo Dieneft 
die er immer In baarem ütlde bezahlte, fernerhin b(S 
zahlen , und bisweilen derKiiniginn und feiner Sehufy 
fier , einige 'Aff\gna.te gegen Gold auswechfelit zu iuftr 
tten." B. war- fo glücklich, ihm bald nachher .^pco - 
Louisdt'ur zuzuftcHen. , 

Dreizehntes Kapitel. Bey- .weitem das merkwör? 
digfte darin iÜ ei;Ve Anekdote, die den Herzog von 
OriflflBJbettifi- Man hatte diefem Priniau fchon un- 
ter Thevenard's CdeaVrs VciFgäogers>Minifteriuiii,deii 
Rangeinesjjfimirafj angeboten. Er nahm ihn an, und 
{^ttete bey diefer Gelegcnbeit dein Vf. einen Bel'uch 
ab. Er leitete das GefprSch auf t'ein Verhältuifs ge-. 
gen den König. „Ich bin f^r onglücklich," — {e^^t* 
er« „und ich hsl>e nicht verdient es, zu feyn. Man 
hat mir taufend AbfcheuHchkeiten zurLaft gelegt; *a 
denen ich durchaus unfcbuldig bin. Viele haben Ver- 
dacht gegen inieb gefchöpft, weil ich diejenigen, die 

• mir. Verbrechen, weldie icn wirklich versbfcfaeue, - 
zur Luft legten, lieinerWiderlegung wjirdigen woll- 
te. Sie Und der, erüe Miniüer, dem ich diefes fage, 
weil Sie d^r'einzige ßud, delTen Charakter mit im- 
mer Zutrauen «innöfste- Sie werden bald Gelegen- 
heit haben, lieh zu überzeugen, ob mein Bcir.-rgcii, 
mit meinen Worten im Widerspruch ilehen .VirJ.-» 
B. gab ihm den Rath, diefe Gelinnungen dem Könige 
felbft vorzutragen, und der Herzog befchlofs , ' njn 
fJDlgaaden Tsge bey Hefe zu erfchsinen. Der König- 
^npfi|ig ihn wirklich, haije- eine Unterredung von 
einer halben Stunde mit ihm, uud war fehr ziifrie^ 
den. „,Ich bin Ihrer Meynuag,"—— fagte er zu fi., 
der ihm den .Tag zuvor verü'chert hatte, der Herzo» 
babeifam fein Mifstraueaibeynahe benommen, — „dafs 
Er aufrichtig zu tins zurückkehrt, untl alles, was in 
feinen KciCftea flehf, uiwsnd^a wird, um das Üebel 
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wieder gut zn nacIieD, welches in reinem Namen bc 
^aagen wordeo iÜ, und wonin er vielleicht nicht Jo- 
viel Antkeii gefäxbt hat, als wir geglaubt huben.^' Am- 
Dächftfolgenden Sonntage zeigte fithder Herzog "beyin 
Leuer des Königes, wurde aber vou den aawefendea 
- Hufleuten upd Uoyaliftcn aufs fthreckllchüeftinpfan-;. 
gen." Man drängte ihn vou allen Seiten, trat ihm 
getliJIentlich anf die FifTse, und fliers ihn nach der 
i'hür zu, A\a ei^in das Zimmer der Königian trat, wo 
die Tafel fchon gedeckt war, rief man ihm ganzlaut 
entgegen : Lafst Niemanden den SchnfTeln zu nahe 
üommen! um dadurch zu verftehen zu geben, daTs 
,ErGift hineinwerfen möchte. Eb mufste fich ziiröck-- 
ziehen, ohne irgend Jemanden von der königlichen 
.Familie gefehen zi haben. Man verfolgte ihn bii 
~auf die Treppe: rndem er hinunter jing, fpucMeihm 
einer der JlnweJ enden auf^den Kopf. Er eilte aus dem 
SchloiTe. aufser fich vorM'uth, und Gberzeugt, dafs 
der König und die Küniginu diefen Schimpf veranßal- 
let hatten, vou welchem fie gleichwohl nicht das ge» 
ringlle. wufsten, und der ihnen, als fie davon hör- 
ten, im huctillen Grade unangenehm war. Von dem 
Augenblicke an Scha:ur vr dem Königeundder Kiiniginn 
^nuerfifhitlichen Hafs." ' Der Vf. war AKgenzeuge die- 
fer, bisher n-ejjig oder gar nicht bekannten, undge- 
.wifs fehr ^tcrelTanten Thatfache. 

_ Vierzehntes Kapitel. Streitigkeiten über den Zü^ 
*and von St. Domingo. Der Vf. liefert hier dreRede, 
welche er überdiefeB Gegenltand in der gefetzgeben- 
iden Verfsmmlung ablas. Sie' macht ibm alle Ehre; 
da He aber ichon in den Zei tfchriften zu finden iQ, 
fo halten jri^uns hier, nicht dabey auf. 

Zwiffter Theil. Funß;elmtes Kapitd. — In 
iiner der Verfammluugei] des SiaatsratheSi die der 
König zu disfer 2eit fehr regelmiffsig hielt, las der 
SliniUer Cahier de GervMe den Entwurf zu einer Pro- 
damarion, wegen der allenthalben im Schwang? 
gehenden Räubereyen, Mordthateo, und andern Ver- 
brechen, denen die Befcbutdigung des Atißokratis- 
Aius zum Vorwande diente, ab. In diefem Entwurf 
kam die Stelle vor: ^,Snklie Ausfchiv'eifungen Hitler- 
tireciten die Glückfeligkeit , welche -uiir jetzt geniefsen." 
Indem er dlefe Worte ausfprach, fagte der König:* 
„Die Stelle muji geändert iverdtri." — Cu Wer liefet fie 
noch einmal, und autwortet ibm: „Ich finde nichts, 
was zu ämtern tiäre, Sire!" Hierauf erwiedert der 
Köutg mit 'ßchtbarerBeweg'ung. ,.La)Ten Sie mich 
iloch nicht'von mctnerGluckfeligkeh fp rechen ! folche 
Unwahrheiten kaun ich nicht begüufligen. Wie kann 
ich glücklich fejn , da Niemand in Frankreich es lü. 
Kein, mein Herr, diePranzofen find nicht glücklich: 
ich fehe es curallzudeutFich. Ich hoffe, fie werden 
de künftig feyn, uudich wünfche esfebctichn. Wenn 
dlefe Zeit tjckommen feyn wird, ülsdann' werde ich 
auch glücklich feyn , und mich uicht weigern , es öf- 
ftiitlich zu bekennen," DerVf fef,-.t hinzu: „Es war 
wn merkwürdiger 2iag im Charakter des KüBiges, 
d.ifs fi?ine natörliche Schdc; teroheit;, imddieSchwfe- 
r;;kcit, wil d«f cr'fich geM-ühnÜeb ausdrflckre, ganz 



verfchwand, wenn TOij der Religion , veo den Be- 
dörfnilTen des Volkes, oder von der tilückfelrgksit 
des Landes di« Rede war. iB^ folchen Cielegeubei- 
teu fpracb er Jedesmal mit eiuer üelauägkeit und 
Energie, die jeden feiner IWiuJCter, der die gemeine 
• Meyuung von; def hingefchränktheit feiner Fähigkei- 
ten niiiftracbte-) in' Erltauneu fetzte. Ich behaupte 
uichl^ dals Ludwig JiVI «in üenie wtrj »her davon 
bin ich überzeugt, dafs feine Anlagen wei; über daa 
Mittelniafsige hinauegiogen, und -dafs eine gute Er- 
' Ziehung aus ihm einen der beAen Könige gemachtes- 
"ben wöriie," 

Sechzehntes Kapitel. Die Frechheit der Journali- 
ftien in ihren Angfilfen gegen den Konig und die Mi- 
niitef ging von Tage zu Tage weiter, ^arfiotiwc über- 
nahm es , die Herausgeber der beiden im raeillen ^e- 
lefenen Zeitfehliften des Pat^iote J^rargois, und dar 
ChroniqUe {Brijfot und Condorcet) zu geiääfsigternäe- 
flonungeu zu bewegen ; die-FoJge fetner Negotiatiop 
war aber blofs, dafs man ihn verfchonte, uud die 
andern deflo ärger mifshandelte. ßrijfot hatte fich in ' 
einem feiner Blätter fo grobe Anfalle gegen -den Kö- 
nig ertaubt, dafs B. «s für n&th>g hielt, den öfTeni^ 
lieben Ankläger gegen ihn zu excit^ren. Die Sache 
war ichon eingeleitet: aber der König und die übri- 
gen Minifter wollten nicht beyftimmen. Die Journa- 
liäen fahen nun klar, dafs fie inviolabi^ wareq. 

Siebtehntes Kapitel.- Am öten Februar (1792) 
fchreibt Condorcet, als Präfident der Natioualver- 
fammlung, einen Brief an deü König, der ihn mehr 
als alle bisher erliKne'Befchirapfungen emp&rt. (Dle- 
fer brutale Brief bezog fich auf die An und Weifi^ 
wie die Deputationen <ier gefetzgebenden Verfamm- 
lang bcyin Könige auf^eo^iamen werden follten). 
Die Mipifier berathfch tagen über diefcn Brief : fie fia-' 
den ihn alle empörende aber ^i Vorfchlag, darauf 
zu antworten, uud dieVeffammlung zurecht zu wei- ' 
fen, wird dennoch verworfen. — Kurz nachher hal- 
ten die Minifter, immer mehr von der Notbwendig- 
keit, den Einßufs des Königes zu verfiärken, über- 
zeugt, untpr lieh einen Kath üb^r die Mittel , zu die- 
fem Endzwecke zu gelangen. Es wird hefchlOiTen, 
dem Könige eine Portey in der gefetzgebenden Ver- 
fammltyig anzuwerben: aber J^arbonne reträth das 
Geheifflnifs noch an demfelben Abendt: die Dcputit- 
ten, auf welche man gerechnet hatte, werden fcheo. 
Und der ganze Plan zerfcblägt fich wieder. Dies Ver- 
aiikifst eine förmliche Spaltung zwifchen Narbonng 
und Bertrand. 

Achtzehntes Kapitel. DerKriegsminifter läfst di« 
Generale Rochanbeaitr La Fayette und Lueknernach 
Paris kommen. La Ftit/ette fucht den Vf, zu bewegen,' 
dafs er feinen- Abfchied fodre. Da dicsB. nicht, will, 
npd der Bruch zwifcheo ihm und Narbonne imiser 
gtöfscr wird; fo affectirt der letztre, die, Abficht zu 
refigniren. Hierauf erfcheinen ii^ den Zeitungen 
drey ehiauder ganz ähnliche Briefe von de^ 4,rey Üe-" 
uerajen, die ihre Beftürzung überdiefen Enifchluls 
jfußera. Der Minilter antwortet öffentlich, er ent- - 
läge demfelben. Aber nun werden dieGenerale felbft 
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Hin -fich durch fie o5f feinem fclnv«iikcnden P»ft«B z» 
behaupten , »ad bsklagen ficb darBWr fegar gegMi 
den Kouigj % 

■*n»er fich, daß der Köai'g den KriegsKiinifter Nftf- 

■ to>(«e fogle!ch entlaflen foll:- tob deranderti Seite 
«ber-findeD fie es nöthJgj dafs Bertramt abf feinea, 
Püften Verzicht thue. IWefei' refigoirt, rtnd Narbannt 
erhstt Teiaen Abfchied. B. entwirft eine tt-auri^ 
Schitaenrag ron der dartflligen-Verl^eiiheit de» Kö^ 
niges. „Er beftnd fiWi in dei'traBrigen Nothwao* 
digkeit, eio'neuesMintftermmüttformirei], Zu-eine», 

-Zeit, wo er oicht »die Macht befafsi einen «insigea 
Menfchen zn ernennen, auf den er Vertrauen fetz» 
konpte. Die Gefahren welche ihn Umringten, «l** 
gingen ihm nicht /u»d er fing-an , ■ Aengftlichkeit über 
feine Lage blicken zu laffea. Änftatt der Gleichgül- 
tigkeit und Verachtung"« womit erbishW alle ihm an« 
gethaiie BelcHImpfungen efdiJldet hatte, fttr tch Kü«» 
mer und Beftürzung fehr deutlich auf feinem Gefleht^ 
als;ich die betrübte Sitzung desStaatsnthcs v^m-gteu 

- iM[ärz(i702) dieletzte, dcrich heywbütil«, iftit fAffe- 
, revq, tlefgeingfteten Hewei) Terliefs." 

Zwanzisfies Ki^itel. Es ergeht ein AnkCflgedc- 
cret gegen den Minifter Lejfart. Der Köolg befetzt 

, feine Stelle durchDwBourin:. DerVf. erzÜhU tlieArt 
nnd Weife, wie D. las Minifterium kam^mit ganz 
andern und freyliab etwas ungfinftigerd^lRnlländen, 
als diefer fie in feiner Lcbensbefchreibung angiebt. 
Dergleichen Disparaten find bey Schriftflellern , die 
Begebenheiten,, wohey fie ein nahea und grofie» In- 
tercfle hatten , vortragen , nicht» ungewöhnliches; 
Vielleicht wird der General Dimonriex dit^ Stellt 
berichtigen. 

. Ein und zwmtigäfs- KapSß. Des Vf s Bericht 
fiber feine, Adnüniflratioa a« die gefetzgebeudeVer- 
fammluug. Diefer Bericht Machte, al» er erfcliien, 

' grofse» Auffehcn. Da er aber in allen Zettfdtriften 
zu finden iA, fo würde man Ihn hier nicht vermifät 
^ben. 

Zwetf wmd xaranzigjla Kapitet. Ab der Vf. aus 
d^Bi Minifterium tiat, äufserte er dem Könige feinen 
"Wunfch , Ihm fernerhin zu dienet) , and bald darauf 

, übertrug ihm derKönig dieAufüchE tiber.verfchiedna 

feheime Ofeniiünirt. Mit «nerwartetet Oifenherzig* 
eit wird hier die, Natjif and der ÜmfaBg diäfer Ope- 
: rationell dargelegt. £iBegewi{rcAn2ahl voil BfotAi:h; 
tern (ol^ervatturs) (bU B- die DirectiAiv des Gefchiifiei 
crhieltp waren ihrer 33) imifsten Tag für Tag, vo* 

- «ineinfnde derHaupt^dt tum andern dieberrfbben'' 
denMeyuungea und Ocfpräche beobachten, gelegent- 
lich anph haktia, ^nd jeden Ta^, von dem , was ßa 
gefchen, gehört, und gethan hatten, Bericht erfiatten. 

' Die ganze Operation koßete menattich gooo Livres; 

■ snfiinglich hatte — fo fagt der Vf. — 'Alexander La- 
' metk, den er auch als den Erliuder angicbti nachher 

der Miniiier Leßart die Directicm derfelben, und ein 
eewiffer Giles, 4er -einen Pöfieii bey der Kaiüu)«!- 



Gii6e bchletclete, war Sit OÄtcf- Dfvector. ^ JDer V^ 
kafin ßch Bicht, enthalten zb bemerken^ dafs dicfes 
-ganze geheime E'iablißemenl dem Könige,' da er ilet». 
eij&n unüberwindlichen Abfcheu gegen ^Ue heftige 
Maafsrqela baue, k.eiuen andern tUenft leiftete, a!f 
.ihn ■zia Ünglltgen und za beunruhigen. — Aufser dter 
Ar regelmafsig prganiilrtni Anitalt gab o* noch ein^ 
andre, unter der Directies eines tnii>ganten Manne«» 
den B. aber aus gewißen Urütchen nicht nennen wil). 
■Diefe zw«y.te ReheiBieAnftaU koftete iShrlich400,oop " 
-Livses, und B,, der zwifchen demVortheil -und deo 
Koftefl keine Proportion fand, bew.og deo Könfg^ 
fie aufzugeben. ■ Die Minifter MontjnpfiM uod Ltjfar^ 
wufaun «m das Gehetmnirs. Mit Erftauneo lief^ 
man hier, dafs einer der Stifter der frauzötifcfaeQ 
Kepphllk, der weltbekannte DanfoH, „unter dem Mini- 
ftecJitui d.e>.Hrn. v. älontviorin , »ehr ala icciCXJp TA«; 
ttr für vsrfchiedette Metionen , die er im ^akubiner- 
Clubb inachte , Oder unterftütxte , erhitlt'." Einft als 
Leffart V^il'lea^ war, ihm 24.000 Livres zu geben, 
um ihn zu einer folchen Motion zu brauchen, yer- 
ficherie B. feinem CoUegen , er könne viel wohlfeiler 
«im S^Wecke gelangen: „und am folgenden Tage 
wurde die Motion von Dubi>is Crance gemaclit ufid 
dufchseßtzt." Der HaüpE- Agent, durch wekhen 
diefe geheime Gefchüfte giengen , verficberte dam 
Vf., dafs die Deputirlen Bri;^öt,, Vergniaud, Gwidet, 
Fauchet, und einer, der noch am Leben iß, dem^ 
Minifter Lejfart ihre Stimme und ihren Eia&ufs in 
der Verlämmlung, jeder für 6000 Livres mon^tUcht 
verkaufen wollten, und daft-der Handel fleh blofs, 
weil der Preis zu hoch war, zerfcblug! 

Ureif und .xwunzigftes Kapitel. Es enthält di^ 
Gefchichte der abgefcninBckten Verleumdung gegen 
die königliche Familie, die durch den Titel de« 
öfterreichifthen Auj/chuffes bekannt genug worden !% 
des Proteffea, den der Frieden»- Richter Lo Bivierf 
dielerhalb wider Carra, Kertin, Bazire und Ch<^ot 
aufteilte, und des Itcherlichen Endes , iaA-Briffafi 
und Gtnjonne's hodttrabende Anklagen nahmen. '' 
Vier und zmanzigßes Kapitel. Als dem Kaifet 
der Krieg angekündigt! war, . und der Feldzng «Erüffr 
n et werden ioltte, nahmen die BeforgnifTe und di^ 
Unruhe des Königes überhand. Er entfchlofs fich 
daher, einen geheimen Abgefaudtenan den Kaifer 
und den König von Preußen zu fcbicken, um. beide 
Monarchen zu bewegen, „dafa fre nurimallerüufser- 
Aia Falle offenfiv gegen Frankreich agiren, .uncl ^ 
felbfl im diefem allet^ufserfieo Falle bf^ dem Eintritt 
ihrri Armeen in Frankreich durch ein Manifeft be- 

. -kannt machen mtchteu) wie ße aiiFreunde desKiiai-> , 
■^es mid der Nation kämt^, den ihnen erklärten Krieg 
btofs-alsden Aogri^daer Factisn betrachteten, ßch ' 
i^X?« ii^ierung^orm JieiiitSinegfS *»ifc!ien , alles Prl|- 
vat- Eigeuthum befchüizen wollten, von jedemG'e- 
danXen an Eroberungen weit entfernt tvnren u. f. f." 
Zur Ausführung diefes wichtigen Auftrage» fchlug 

'der Vf. dem Könige ,' Slallet du Pan vor, und der 
König genehmigte diefen VorfchUg fogleich. Er, 
wurde an den Martchal d$ Cafiriet vefwiefen, und 

■ n « • - ^iir*.h. 
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durch liefen mi): den MTr(!ft«rn der VriegfAfareinleii 
■Höfe in Verbinduag gefwz«. Jtja««* J« i**« fl6^^gofr 
itfp» erßen 'EnUuvr^ sm ^dem Manifefi ,'ivelfiies der n#r- 
«og »u» Brown/cfiMKig iff^m Eintritt in trankreieff «r- 
fi^s ; der ?f. vflrßcfaeit aber ajisdrücklich . do/V «lufi 
'Jtfallrt- d« -PfM's Abtuet uiaftfüliche Verätuieimngm, 
ifefiew #r (nf«. /ein« 2uj$iffi«ung gegeben haben v>Urde, 
flon» ^«KitrAt wurden, — Uebci^eiis luiiBnieD Itt di«- 
fem Kapitel zwey an licti getcifii nicfat iiaiAeeF<nikatB 
liier iber suf eise uiaderkttre Art tin1>eygc>K0gne Di.- 
' Rrefliotiea vor; Der Vf. -frogts den läkai^, ab et 
maüet- d«r Pm Dicht «n den-Btron hrttoM, idea er 
für d«n geheimen Qefcbäi^tcÜger dM-Köu<g;es iiidib 
•dclreflIr«D istlte, und erhielt zuiAntWortJ dsswtge 
^er BaroD' Brttmiil nicht in«hr;'diea fiUirteihm'vs*- 
fthiedene 0bAlicbe AeufseruDgcn 'l.iiliit>ig-4äi %VL 
Aber diefeo Minift«r ins Gcdüchrai/s turäck,-uattr 



«Ktemdla. Wollte, 'midi«« cme« Tag« laJeiVfi. 
«oA iL^rt'J XugeawBrt bona Uefs: >,£!r. w«r cn«. 
^er «HS zuder v»-^mvif«^Kc;tr«.iladi Vtjenuet vei^ 
leite»-" Bey cHe&r Gelegenfieit liefert der Vf. eia«)i 
«lUfabrlicheBTOKiGenenäBouiliefelbAftufgeretztetiBe- 
Vjcht über das berfikntte Flucht- Project, . und reril- 
cfaerC äi^y, nack.JieSes Gtntrals 'W*» 'ErklänMg^ 
idafs der fiaron Brttimi der erfte AuuifterdiefM Prä- 
ge«« gewefeM fey, dem er (Banflfe) firh enfangljc^ 
«{IS eUe» Krafua wulerfetzt hab^ — Die- iwefüp 
OtgreffiaD Lft ei^ ^rzJthliuig^Mles .Urfprun^es der 
Fwodfchaft, z.wil<:lifa. dembfniifio JAiai&eva Bretenil 
und CfUoane,, und ds6 Haffes, wtickea: di'eKpaigio^ 
pul d«D lefztetq -getvoKfen hatt«. . £iae Aaekdot«,. 
die vieles Licht iU>er die geheime GeTchicbte desietz- 
Mn-fniuöfifchapilofes verbreitet. , 
WerBifcUitf$f9l^ 
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«M- -««ara H«ihirt <f«r Triekiafit wn Jok. Fol. Utär. JUki^ 
' n96. 10^ B. 8. I Kupferufel. (S gO DietngeblichneueEeil- 
«n nimMt nur wenige 'Seiten ein. Voran g«hi eine genaue 
anaconb Bc&hreibunK tiet Augenlider, ««il im Mangel an 
tiefer Eenn'nif* der Gmnd liegefi Call, wanwi man bis jetu 
in der Sebaudluoit d« Trickinßi Co/w^nig« FortWiritje g^ 
joattht hat. Uiitcrfiichuiigcn, ob iler l'arfni wirbiicli ein Knor- 
pel (ey , woran man woh] mcht leJcliVxWcifelii -wird, Heraus, 
^cfclmiiine- Stücke rrfetiten Tidi nicht wieder. Nach Unter. 
Yiieliunf iferTheile im gerrackaaten Zuftfniie beJiaUpo-uei" !t'- 
Hni 2iiin, dal« die Augenwimpern nicht' tue der Haut, ÜonderJi 
tMm T^bfü utimiiielb:ir aus Jem Tar/m, zum Tlieil hinter ihm 
«iirpnngeij, und im letuern Falle' durch ihn hiiidurchge!ien.(?) 
Z"l9«t gefttht Hr. X, felbit, dafs feine ^aherigeii U;irerfii- 
«hungvn nur wenig Auffchlufi geben. — Nicht blors McnCcben. 
fondern auehSIbiere, .befoifders .die. 8cl:aafe< leiden an der 
' S'fiehlafit. Urrichen derrdben, aacfa Richter. — FrqgnoGs; 
«liu'eiien zcrftöH tliefe Krankheit lad dai piize Auge durch 
]3«£e Teretteruiig, - Bey dar Kitr werden die Verfchlüge Tod 
- ß^yocraiet an irenilich weit^hweifig vorgetragen. De» Hip- 
poemtH Tdvyuiuig Ugi-iiir. K. To t;tiglückiich aaa, alt woS« 
^ener die Augen lid er turtmMtpnShtii , _ i» dit .Abücbc doch 

Sewiis niir die iA, blofs ^u^ch daa leidende Lied gezogne Fa. 
en &tß Tarfui nach und n*ch zu durchfchneiden , wie Hr. C 
tÜut. Di« Behindlungsan des Ctlfai ,' Diofioriiitt,- Galen. 
jäStiMt, der Tchon , nur auf eine ueDllSndUche^rt, Haut vom 
■Aug«niitde w^lchnitt , PanlMi ^ag'meta , der in dcrHiuptfache 
^ie jtttiut verfuhr, und Seh zuweilen fchgn der Brenfe fee- 
dtence, Ahotcs, Avicrnua, Canamufali , J»/» Ha/i (Anleimen 
der Uatre mit MafiU) Ai^ula^at, ßolßitd, Gmida Je CmkllaiA 
^ani/ck, CiDiMicherley Aeizmittel, Abtthneiden. de« Tarfw* 
Amt denAugeiiwämpenn), j>2aitr«f Jwi> der fegen dai \Vs^ 
fehneiden einei "HtuLÜrtifeat mit Unrecht eifert , SoiMt - Yvm 
Heißer ^ SaiwUu, Ware, Chmüler. Caerbi. Janin, Richter 
uadÜe"- £»£icb folgt dann auf ein piar Seiten. Hn. AV. 
öeue Ibüsri. d>«iib VTefeniäivbeiiaiKliecbita von BJu^uem. 



pGohkn tft- Er {uhrc namlicb aiit. auier .g«ki SnmceD Madel 
ein paar Bündchen von iiiTieu noch aufsen durch jedei Augen- 
Ited, 3 Liilieu bfeit hinter dem Tarjai, knüpft dann die £u» 
den xutuaath], führt fte über eine kicine aus FiaAer zu/am; 
mcMeroUie und beym obern Au^erJiFde in die Vertiefung un*- 
(er den AujAdbrannui eelegCe Wake, und beftlligt fie mit 
HeftpHnltei^aiif der Stirn oder Backe, to dafa die Aug«n* 
Wimpern dadurch hi'nreicEiend in die Ilähe geboben und' von 
Augapfel abgcwandc werden (C. die Eupferufel.J Pie Bindcheq 
•^bi>e«}4n .in einigen 'Wöcben immer durtfh , befondera bald 
am obern llärjier l>ewcg4en Augenliede. ' Auf dieEe Art wurdet 
i Kranke' gejieili , deren Gerphiohte ailg«hingt .ifl ; die Umbie- 
gung tler Hure''wurde aber nur an der Stelle dea ffiches ge- 
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Liede achtmal und am .u 



II dr^i 



Weife fodert diefe Kurare doch 
Viel Zeit, und i^met möccrt die durch gezogenen Faden docll 
■lieh nicht fo weniRe Berchwtrden Crregen , ale der Vf. verfi* 
dicrt, da ße gerade, wie voct^r.die K^are wirken. Die Ilei.» 
lunj kan^i bey diLfem IVIiilel durch mehrere' Umllünde gefche. ' 
ben, nämlich durch das In die Hohe Beugen dbs Augenliedia.' 
durch ^s NachklTen der Entziindung , welche durch den 
Rew tum Üteceii '.^ul^heifeu ter Augeulieder: di«fe Krankheit 
(ehr rermftbrt, iuid haiiptfdchlicii gewifs. dBrcii das Durclfe; 
fchneiden derBändchcn durch denTarJW, welches min fcboa 
oft mit Nutzen und auf Ichnellere Weife mit -der Soheere vetv 
richtete. Der Vf- lengnet zwar die letzte WirkuugMrt, well 
in den angefühneu Baobachtungsn nicht Verkiinuiig decKnotv- 
ffls die Krankbeit veranlafTien ; wenn aber die Trlchiafit aucb' 
von andrer Art ilt, fo mufe doch Alles, wi< den Auf^enlicd-' 
rand vorwärts beugt , alfo w«nn ffer(e[bi gefund ill', eine ent^ 
gegengeCetiie Kviirkheit rennlefaee, dip TrichiaCc heben«^ 
Aua dicCeui. GruDde id nach des Kec. -Meynun^ ber kder AiT 
der l'riobiaris das.Abfchneiden «inea Ilautß reifen i^nd Ileilea • 
durch fchnelle Vereuiigmig niltzlicb , und diefs der Methode 
des Hn. K. 'defsbalb vorzutiehen , . weil es' gleich auf den göm^ ■ 
znAuienliednuidi und nilBbi blofit a4if«iue UeiBeSteUe>lrlifr ' 
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LoRDON, VStrahan u.Cadell: Private Memotrs rt' 
lative to tke laß fear of. thi Reig» af Ltivis the 
Sixtttntb; by Ant. Fr. Bertrani da Koievilte. etc. 

(Btjehlaft itr b»je«rigtn Stück abfebratheuen ReMnßen.) 

Fünf und xwamigfles Kapittl. — Das Decret, wel-. 
ches die Auflöfiiag ^er cooftitutionellen Garde 
des'Sönigcs anordnet«. — Otr Vf., der di« Plane 
der Jakobiner üch immer mehr entwickeln lab, be- 
trachtete diefes Decret als äi^fserft gefäbu-Iich. Noch, 
ofchdeiB es der König rooetionirt hatre, Chat er ihm 
Vot&elliingen überVorilellaBgea dagegen, und dber« 
•neicbM ibni Plane , wodurch er die Saaction uafchSd- 
lich mechea foUte. Der König Icbrieb ihm mit eigner. 
Hajidf „Sie würea, dafs ich das, was einmal gefcbe- 
hen tft« nicht niigtrchefaeo machen kann. Mein 
H«i» ift voll vea KiuotiHa». Waa IbU- idi MiAngtai' 
«oä folchen Miniftera umringt, und ohne einen ein- 
zigen Menfcben in der Nftht, aafden ich mich vcf" 
laffcn könpte.« 

Secks und xwanzigjlis Kapitel.. Spaltung zwi« 
feilen den Miniäein. Der. Vf. ftellt Dumouriez's Be- 
tragen in einem zweydeutigen Lichte dar. Nach 
feiner Erzählung rieth.er dem Könige, das Decret, 
Wege» des Lagers von 90.000 Mann bey- Paris und 
das andere gegen die Priefter nicftt ziriancdonireD, 
und bewirkte dadurch die Verabrchiedung der drey 
Minifter, die daranf befunden , dafs er fanciloriiren 
ftilltt: und doch nahm er kurz nachher feinen Ab^ 
ft^ied, -weil der König die Decreie «licht fanctioniren 
wollte. — X>KiMoiiritc. trägt dip Sache in feiner Le- 
beosbefcbreibung *twas anders tot. Ohne uns zu 
Rtchterh zwifchen zwey nodi lebenden Gefchicht- 
fd^reibem ihrec Zeit «ufzuwerfes, wollen wir nur 
beinerken , dafs Bertrand doch wenigfiens in dem 
Augenblick, wo er Dawioiin«:, mit Rotaitd, Servan 
und Clavitre zlifammen&ellt, deren tmfbrendes Be- 
tragen geged den nnglficküchen MonardieD die fpä- 
tefte Nachwelt. noph rdgco nufs, jeneia etwas «ehr 
Cereditigkett n-iderfabran laffen Tollte. 

Si^tK %nd zuiMtziffßes .Kapitek Die Pl^ne der 
Girondiäen wid" den Throa entwickeln lieh imnier 
mehr and mriir. Sie Teranftolten den aoren Jualui.- 
Der Vf. entwirft eine rührende Schilderung von der 
damaligen Gemüthsftimmung des Königes. „Er las 
httufig die GefchSchte Carl des l. von England ,> und 
fein gröfstes Beftteben ging dabin, jeden Schritt zu 
rermeidea, der zum Vorwande eines gcrichllichfa 



PfDcePfes' dienen könnte. Die Aufopferung feines 
Lebens fehlen ilim wenig zu koften. Was ihn allein 
itfefiäftigte, war die Ehre der Nation. Der Gedanke 
ößentlicfa, im- Namen des Volkes, ermordet zu wer- 
den, empörte ihn im höekßen Grade. Er wanfctte 
liebtr wo» der Hand einei ÜSeiuhehnÖrders, zu jierhen,' 
damit »t«r /ein Tod nicht als die Sliffethat der ganzsfi ■ 
-Woüart betrachtet werden fotlte." Am aiften Junius - 
fagte er ru dem Vf. , der ihm Glück wfinfchte, den 
T«g zuvor der Blutgier der Tiger entgangen zu fcyn: 
„\^is kann es mir helfen: iö es nicht gleichgültig, 
ob ich einig:« Monate früher oder fpater ermordet 
*erde? Ich bin zum Tode bereit." — Bertrand fsnn 
jetzt Tag lind Naeht aufPlame, wi"e er den König, 
heimlich oder öffentlich. Um welchen Preja es fey,. 
retten konnte. Aber jeder Entwurf zur Flucht, wie 
linareich er auch eingeleitet war, wurde verworfen. 
Die Koätgjn« wollte fich fchlechterdings zu diefem 
Schritte nicht 'entfchliefsmi : „diefe unglückliche 
Fdcftion," lagtB . Hllafs ficb, obgleich belaAetwit 
Unglück, immer noch durch die Hoffnung, dsfs die 
Angelegenheiteo.de» Königes ein^ befire VTendung 
n«hmen wfirden , tKufcbeo: fie nährte diefeHoffnung 
bis auf den letzten Augenblick.' Ihrer unglütklichen. 
Standbaftigkeit-mufs man es zufchreiben, dafs fielich 

'hartnäckig weigerte, das einzige Mittel zu ergreifen,- 

, welches jetzt noch den König und fie felbft der drin- 
genden Gefahr entreilfen konnte." 

'jicht und zwanzigßis Kapitel. Plane, umdieGal- 
lerien zu gewinnen. Verfchiedae merkwürdige Aaek- . 

. doten ober die (eingebildete) Wirkfarokeit'diefes Mit- 
tels in frühern Zeiten.- B. erdachte eine fo könftliche 
Opention, dafs diejenigen, welche für Geld applau 
dircn oder auspfeifen foUien, gloMben-mufjten, ße. 
wären für Pethion gewarben! Dabey machte er einen 

. förmlichen Koftenanfchlag: „Füf einen Anfuhre'r, tSg- 
lich soLivr.; für einen Umcranführer, täglich 25L.; 
für 10 Adjutanten zu lo Livres; für 250 Mann zu 50 
Sousu, f. f" (Dafs man in dem fchrecklichea Zeit- 
räume zwifche» dem .aoten Junius und loten Auguft' 
noch auf den Beyiland folcher kleinlichen Mittel rech- 
nen konnte, ift aoffalfend, und bringt den Lefcr auf 
den, euch durch einige andre Urnftünde fchoa ge- 
rechtfertigten, Gedanken, dafa Bertrand, obgleich 
fo^ft eip einfichtsvollcr, brauchbarer und wohlge- 
finnter Mann, dochdie wahre Gröfse derCefahr nicht 
recht auszumeffen wufste, und folglich dem kriti- ' 
fchen Standpuncte, den ihm die ümftände ängewie- 
feo hatten, nicht ganz gewachfen war). Bedeuten- 
der und hoffnungsvoller war die AusCcht, die' La " 
FatfeHe'i damaliges Betragen eröffnete. LoÜj- ToUn- 
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■ 4cl, d« ffchwiwier in Paris anfliirtt, niid mit ffer- . 
wont' Toiinere, oud Jttaiß^ uumfhörÜcfa Sötwarfe 
zur Rjeltuug de* Kbniges tnactw, lutte La I'm/ett* ia 
fcfne ItJcFii' e«rogeti. Ej ift bekanst, -welche Schrit- 
te dieref Qeiierai öiTeatlich iliat. Er fihrieli za %Ui- 
<her Zeit einen" langen Bfief an den König, \vorJBn 
rr ibm anbot, ihm den Weg DOch'ConrpfegnB'odÄ 
einem a:(dt-rn Orte im uördliibcn Frankreich zu cr- 
ütTflcn Tind'ibb d^ auf eine mit der Conflituiioo ver- 

, eiibKre Art ia S^hm; 7.11 sehifietT; Der'König wrfi 
e'erroficfi abermals. Er fchrieb »n drn Vf. „Laffca 
Sie La Fanettefagtts , dafs ich durdi feine ßereitwil- 
tigt-cir, /ich einer To grofseo Gefahr auszul'etzen, ge- 
rührt bin, daTfi ich es aber für unklug halte, eine i'o 
grofse Mafchinerie auf einmal in Gang zu bringen. 
Die brfte An mir au dienen-, iß die, dafs er femer-t 
hin die Fnctionjitcn inFtircbt erhalt, indem er feiner 
FflUht als General fürgf^Itig Geniige leiAet." 

JS^em und xuanzießts Kofitet. Ankunft der Na> 
fcilter zu Paris. Bas r eft der Galerenfclaven tom ße> 
pircent Cbateauvieiix n. f, f. — Der Vf. klagt übcrpie 
üncntfchlulTenheit ..des Königes, die es ijuuiügliLb 
iiiach[r. einen walirbafi zweckracfsig^ti und entfchel-. 
dende'n Plan durihzufctzen, Miitlerweile wurden die 
kMnen KuuMücke, Befoldung der Volksredner, An. 
Wirbuiig nichtswürdiger BundesgenolTep, 'Stiftung 
rbyali/tifch gellnnter Clubbs und Trinkhaufer u. f.-/., 
ohne allen Erfolg fottgeftlzt, uu^. vecuriacfatea «ine. 
unnütze Ausgehe von. einigen loooXivres tiiglicf|.,. 

Lritt'et Band.' .t)!rijjiisfics ^afiUl. — ^ie 
Fsctioni&en belTiraicen den 2(;llen Julios zu ^i;ier 
neuen Infurrection .gegen d^n Eöing. VerfcbMd^e 
Urafiäi]<fe vereiteln üiren Entwurf, ßer Vf. beflürail 
nun ica König itnablnfTi^ mit ßitten und Verltellvh-. 
gra , th)fs er Paris y^ilalTcn foll ; Er ertaubt endlich, 
d^fs jiLtu thiD einsn Plan imr Flucht vorlege, aber 
tilttr der acsdräcklicbrn ßcdiosung, dsfs man ^hn, 
vmdir CoufAtKt'ion n'Khizitctrkitsa, nicht über, so- 
Klciten \va P^ris entferne. Hierauf entwirft ßer- 
trititd, lirGcAeinfchaft utii i71on{i>ioi-iM> MaloKet unA 
ClermoKi' Toir.iert folgenden Plan : Der König folltr 
ficb mit feiner ganzen Familie in das Scjilofs GailUm 
Ia der A'ouHnurfie (^cruit -o franzufifcbe Meilen voo 
Paris, und nur loMeiftn weiter von der See bele- 
gen , fn "dafs er ith Noihlall «in , auf Uertrand's Ver- 
aniVilrunEj in Ilavte i!e (Jract für ihn bereit liegendes 
Schiff erreichen Konnte) begeben, zu (lief em Ende 
um. ßfitcernarht aus dem ScklofTe in das durch die 
(lallcnc des l.oürre dsmil; zdfs mm en hängende Hau» 
des treuen Intendanten Lapot^e gehen, von dort a«ft 
aber Z\tey Kutftben befteigen, tu welchen Clerwtont- 
Tfmticrt und WowdrfafMbey Tage augekommen feyn 
vßrden ; wenn fie ein mal ur^b'euMrkt durch die Dar. 
rieren von Pni» geioiQincD wfiren. füllten suCeha- 
lieh« QetocbemeDts vo» der Schweizer- Garde.: iOr ' 
wHrfie der Cominandant derfefben d'ihrvitlt) , einft 
ddr treuften Dirner des Manarrhen, fqrgen wollte, 
di'e n-eitre ßcjfe ioa Sutionzo Station (teckra. u. 



f.:f. DicfenPlan überreichte B. dem Könige zu einer 
Z^it, WQ faft kein andrer Ausweg mehr öbrig'^wvri 
inid wo ihm. vtrjckieilnt awq^^wt ÜlmHer, uMsr aiv > 
dem derunvergefsliche MM^slurbes, geraibfn hsitm, 
die Kioiu; «iedtrsulegtn. 

Ein und dreyfsigfiei Kapiiet. Nach einer Vebe»- 
legiing von zwey Tagen g«nebiDt^ 4tx König Ber- 
traad'j Plan, und ein Stabs- Officicr, Nahinens Lejav* 
(ein Urenkel Aet.Lefori^ der in fiu/slanct fo berültnot 
geworden warj erhielt den Auftrag des Scblofs Gail- 
'lati Dbd 'die umliegBnde Gegend zu recogäoftirln. 
Für Geld wurde geforgt. Der Herzog von Citatelet, 
hielt feit gcrfuiiner Zeit eine IHillia,ii^(iiT den Konig 
in Bereitftbaft; der Herzog von Liancaurt hatta fich 
wiEdcrbolenttich erMSrt, „d^ijs er nlii ^ne QüUr'tM 
GrWj'wncAfii, und fidi nur ico Lauini'aT jälati€h rt-.- 
fetvirep wolitt, um dem Kü«;ge s» 7w/jfen.'* — B<r- 
trand felbfl brachte öcccoo Livres zufltmiaeu; fo 
dafs man mit ilem geringen Bellende der KönigliCben 
CefTe auf drtif Millionen bänres Geld rechnen konn- 
te. — Zu eben dcrZeft, wj.diefe geheimen Vorbe- 
reitungen gcisachc wurden, fchrieben die drey 0»- 
putirten Iffi;gnKMfj:, Iruadet uiid Genfoani (die Kory- 
phSeu der Git-ontfe - Partcij) deu, fi lieu früher bekaonC 
gewordnen Brief an den Kunis, worin fie fich et^o- 
tcn , miilire» Köpfen für feine Sicbii-heit s» ßetan^ 
yfcqa Er.fich entfchläfTe, Roland. Sttva*, und Cla^ . 
Vftrt, fified'er in#Min>lleriuiv zu rufen." E.vaeo glei- 
cheii Antrag liefsen iie au MaUskerbet gelangen,' der 
d^m Vf. davon Nachricht gab. |Bey diefcr ü.elegcn- 
faeit Qel zwifcben Slaleshsrbti und B. die Unterredung 
vßtt worin jener tihter vielen aadem denkwürdigen 
Sachen such die oben Schon berührten W^orte Tagte:' 
..Die Tugenden des Privat - Lebens werden in ge"- 
vrilTen unglücklichen Situationen, beynabs Lafter, ' 
W'^uo (»Qn ihnen auf einem Throne ttcu bleiben wifl.** 
pie Bemerkung iß niederfchlagend, aber, leidcri fie ' 
in ricluig ) Ebe B. noch niit dem Könige über die- ■ 
fe' auffallenden Schritte der Girondiftenfprechenkonn- 
le, hatte ihnen der König fchon, ohne auf ibreVor- 
fchläge zu antworten, ihre» Brief z'irück gtfchickt. 
Der Vf. tadelt diefe unnütze. Gutniäthtgkcit lehr Üb- 
haft: er behauptet, der König hätte vOn diefcm Brie- 
fe /ogleicb aHlheutifche, ron allen Minigcrn atieftir- . 
te, Abfcliriften. nehmen , und in Paris und all^n lie- 
partements verbreiten laflTct» follen, urh die Jakobi- : 
ner auf .eipliial der VerachiuDg Preis zu gebeu. (Es 
iftaberäufserft zweifelhaft, ob diefeMaaf^ reget etwa« ' 
gefruchtet hätte. Denn, wenn auch wirklich, .-n-ns 
doch no?l» tro^ des Briefes ni?hi ganz gewifs war. . 
der Nation die Augen über die Girondificn auf^gan-, 
genwär«n; fo würde dies wahrC^cheinlith nur den 
väHigeoTriuraphunddieuneingefchraHkteHeiTfihaft ' 
dfr noch viel fthlimmern P.irtey , die naclihcr den 
Namen ätr Bergpnrletf crhiek, uilil deren HäufHi-r'. - 
wie wir jttM wiffen, fchon vordem rcteu Au^ufl'die' 
ecfithrlichQm Nebenbuhler der GirojtJißen waren, 
fccbs Monat früher herheygefü'rr hab^u-J Als Lrfort 
icbpa nxch der NoraAcnlic gefdiickt vax, «rfubx .- 
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B. Bit tSewiliiherl, ^aCa ia ein» Verrmaiaiun^ de^' loten Aitga& vefft«tJuiL~ -£r~iü]^'f«|B«^tlffudbt . 

Demaeogni zu Cbarenioä, der Tag der loffirrecÜDn in das Hau» ein«» Waudarzies, tiberE^ltt« hier auter 

«irf Ovn $Mo «der loteo Auguft fel^^detzt wor^ iMacberity f(jiid«rh»reii Abeutheu^ti». die furriucT' 

den war. , .. . a, . ....*. 



Zteat imi drf^tigßes Kapiui. Am Morgen des 
<S. Aa^ft "kehrt Le/ort tqd feiner SejidLiiig zurück, 
«nd briijgt die b«ruhigeädftsa.Ns€hrichtei] mi;. Der. 
Vf. TUtreibc an den K6iiig, upd bittec iba > UDverzü^*, 



Kcfeen 1'A{;e d«s 2ten .aad äteo S^tember« vernäh» 
^ic Lebensgefahr, feiner Brüder, den Tod feiti^ V»- 
ters, und war fo g^}iJdiUcI)< Geh im xstea Ocio^er . 
%u Svulogne einfclHilen zu köqaeii, and in, Eogluid 
aazulaugen. — Dic9 ift .dtr Iph^t diefer fünf ^Jf-, 

■i:IwaV 'n'lJ^Z.r^'ä.'.lcki.^,' ""T "nV"" 'u'ä- '"Z." fchniite, die voll yoa merfcwördigen Uuiiluiden und 
licit deo lag ^.urAusmnrune des Plans zu seit uinien, . , - «- . i i.j . n^j j- ■ .^ j ri- ' - 
... j . ., _" i!..!, r ■ . IL f c j' KT V. ■ wterefliiHteii AueKdaieB Imo, die wir aber, dt «e . 
ifiid wo roujtlicQ leine Abreiie auf die Nacht Toin .. *■ j _fc. !■ t c 1.1 1.^.1 j wr» u ^«- 1 

7». «.« SM« .»»onlM,. Um Ubr N.ch»ln.« ^'f," ^^■° '^' ^^}S VP». beneffe., ri» 
nhäl.e..dcrch.i»oi.«mu..nBotU=»dU»tadli.. »'«<1" w.di.ig. Her «l»rsd,.o,m«ir... 
che Antwort: ..er fpllie die Zubereituugrn züf Keife Acht tmd ■ drtjjfsigßet und km» imil dreiffsigjier 

hs aiif i^tipre Nofjx.auffch^bea; IbreMajefidlen woU: Kapitel, Procefs UiUa-ig dfs XVI. Sobald' es eiit- 

ten dirfta Schritt nur in der Letzten Extreitiitdt thun." fchiedcn war. dafs^dic Factioaen, welche Frankrejctt' 

Diefe Aotwort — fie war wii! ein fclbftgerprochnes lieherrfLhteii und zernfTen; nach dem' Biete des -nn--' 

Todessrtbeir ■rrzufebeQ -^ wirkte gleich einem Don- gliickUcheo Monarchen dlicftctcu; erhoben die we- 

oerfthlage aof B. Er begab (ich zu dem unglücktl- uigen geprfifteir, und zugleich nuthvolien Freuirdtt 

eben ilontiitoriii (der damals die Nühc folnes Todes de(relbeoi die ihn gegen die eriteu Stürme %'ertfaei- 

iDit einer fo'oderbaren üewlfsheit ahndete, nber feft di'ten, die Lzllij , Malovet,' Cazalns u. f. f. noch ein- 

CDtfchlDrieo yrBTt den König in kcioeni Fal^ mehr mal ibre-Stj tarne. Bertrand vereinigte lieh mit ih- 

zu ycdafTea) upd ^'^ fafsti.'}) .beide den Eiufchlufs, neu: er fendete Briefe über Briete an den Natiooal- 

fioch eineü fch'riftlicfcea Verfuch zu inaehen. Am 7. Cotiventt ,-die b'eidea vorliegeaden Abfiimitte ent- 

Auguä Ahcods erhielt C folgendes Schreiben vom halten die&efchichrc feiner fruchttofen Bemühuiigee.' 

Kräige: „Kh weif^ von guter Hand, dafs die Infur- Einer der merkwürdigQcn Uraßände In diefcr Ge- 

reciion noch' Hiebt fo- nahe ift tfls Sie glauben ; auch fcbicbte , ifl der Brief, den der Vf. an Danton fchricb,. 

giebt es noch (Httel^ ihr vorzubeugen oder fie we- worin er ihm drohten feive Correjpondenz ißit dem 

DigSenS'auf!e'uharten. und kb ergreife wirklich Maafe- (i'"'Q*^^igo'Rc tnvoTäeteti) lUinißtr Montmotin , «mf 

regeln dreferhoTbi "iliBs töihnit o'urAiriiuf irr, dftf* diiD»iiimeiiit der BtßedmngKf , dit er fieh knttf gefat- 

van Zek gewinne. Ich'.hHbe Urfoche %ü glaube», Un'taJJ'ett , augmblicklichbt^anot zu machen, wenn 

dals es wentgef gäfäbrHrh ift zu tleiben als zi Hie- er ftcb nicht bey dem Procale des Küntges mcnfth- 

hea. "Setzen Sls indelTen illre' ti.sherige Wochfam- IIcÄ betrüge. ', tch erhielt keine Antwort, fetzt der 

keil fort, lind fi-hrriben^i« u>ir beß&udig." Nun fo^ Vf hinzu," aber icb fah aus den ^eiiuilgcn, dafs er 

hea Erklär, dafs der König noch andre llat^geber. &h' zney Tage, nachdem er meinen Brief empfangen 

taböne, und Hlotitwtorin erfuhr mit völliger Geirifa' haben taufite, xu einer MilÜioti bey der Nord- Armee 

hei't, iafsdieKiiiiigiini, durch unglifcklicbeRothfchlä- ern'enBeQ Hefs, von der er nicht eher als den Tig 

ge rerbleudet, den, Plan der Flucht, wofiiiitnoch. roi^dem Ausfpruch des Todesurtheils zurückkehrte. 

ihre letzte Renung lag, vertcorfeji hatte. Die bei- . Er 'A|ininte z-,v»r fiir den Tod , aber ofanie fbioe Strnl- 

d^n Heuptnrotive , die bev ihr ins Spie) honim, wa- me'»il der geriagfteB Aede oder DcclamatiOB zu 

ren; Mifsiraue» gegen den Hrrzog von Linncow%" begleiten, 

i'5^s^™T?''*l '"•'*" r^h""%"t^'t^"r"^'i'l,''*'- ^. i'f««.'gy!«.Äipi*'f. Todes- UrtbeEI. Hinricli. 

*M doch de- Vf. als «nen fehr r^ahchen Freund des ^^ ^^^. ^. £ £ _ Diefe«" Kapitel «üfsit»' 

^"^r »S«* *^. "«"-«5'f^J*'' Verfaffnng kannte,) ^g«„^ obfchTeTb««, u« den Eindruck, den es «if: 

™J die HofFnunn adt drt Armee des Herzogs too -^^J ^^.^^ ^^^ verhSnete Gemüth mache» wiril, 

one» Anniaricü ge- ^^^ erreichen. Dft dies nicht möglich ift, fo facen 



- Bnunfcbweig, die damals ii 
psn Paris zu feyn fciieii. — UuferdtMäO brach der 
uhite yhtgufi an , und die Feiode des Tlifones trium- 
pttirten. Acufjerft merkwürdig ift es, dafs dte Kö- 
oigtnn ncrh,, als. fie fihuu mit ihrer Familie in der 
Loge des Logo^raphen eingefp'crri war, durch eine 
leere Anrede-des PriiJidetiieu getäufchl zu dem bn- 
•nofihrvüStj faxtet ..Nun Hr. d'Hervittti! war e» 
nicht Recht gtthoft , dofs wir hliBbcii?'* TyUoivilUj 
aotwonete: _!ch wiiofche' von Ilerzeu, dafs Ew. 
Kajeüäi noch in 6 Monaten diefer Mejnnng fcvD 
•ögen." - ■ 



wir'blofs,- dafs'der ehr^vürdigetieißlitbe (Abbe ■*>*•■. 
geworth)r wekher dem Biiglöcklichen Monncheril 
auf des Blutgerüü folgte, dem Vf:' die Data zar Ge-- 
fdrichie feiner letzten Stunden gab, die wir daher.' 
aacli noch nirgends fo voUfUsdig und fo intetenäntC 
rwpretragen fanden. Wahrhaft ^atketifch tft auctt.' 
die Schilderung, die diefer Gcifllicbe vom Kul^and« - 
des aTten Maieslitrbes entwstf, dett er- in eben dem ' 
Attgenbirck, wo er das Blutgerüft verladen baite, 
auffuihlCr . pieffr.fwoft fo ^emüftigte und ruhige 
Bevbachrer.nicnfchlicber Begebenheiten, diefer Greis, 



Drtff aird dreijfsigftft llh ßthtn und ^erjfsigflej dem die Ehrfurcht aller Jahrhonderte gebührt, dea - 

^9pktl. — Der Vf. nuif'.re fich, wie alles was mh felbft die Mitfchnldigen feiner IVlÖrder,. und derMor- 

dcrgefifirzt^ii fiegiertiitg zufflunacBbiuSt «Kb dem d<i Aiinc» Kfioiges» luclit aoiataftcB wagen, diefer 

f ' £ 3 itd 
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ite'dliclie 1^<tüd «rid Befchfltfer' w&Uret 'ttürgerUcbai:^ 
Frej-heit, brach, als EUgatvortii iä ieia ^mmcr trat,, 
ib- e^Dea StromvaD Verwünfchaogen gegea^ic Re-, 
^oiutiou uncl ihre Urheber bus. oSte würden ge- 

flaubt'habra, Burte felbft redes ^u hören,'.' fetzte 
I;, als ec dem Vif. diele» -vizählu , biazu. ^~ De« 
' Schlufs diefc« Abfchnitta macht das V«rbur Ludjtng 
des XVL vot dem ConTeot,': und fein Teftament-au»«, 
iwrf Stücke, die, fu wichtig ße auch au und für. 
fleh Jiiid), doch fchOa viel zu allgemeia v-erbreit«t. 
wtran, «rahiergelieftrtzuwerdeu, eine Bemerkung,, 
die auch in AnfehuBg Terrchiedne^'aactern iu diefea. 
lAemoircn' vorkoninenden Actenfläcke gilt. 

■ Befchluß. Der Vf. würde feinem eignen R^time^ 
und der AufNaliine feines Werkes, nicht übel gera- 
Uea haben, wenn er fich hatte entfchliefsea köanen, 



4>e(ea ebeo fo öbetßürstgen-»ls fdilecbt garathiie» 
fsifonQixeaden Anhang we^zul.iiTen. Er fucbt darin 
tfi beweifen, tlaf» die al^ Conjiitutio» Fcahlueitiif 
unter die bcftc^i gehorte, die je einein Staate z,u 
Tl^eil geworden lind, und dafs tiac'i /^(je für diefes 
Land kein andres Heil Zü.P.adtn fejr, als ib der Wie< 
derherftellung dcffclben; wodanh er denn freyüch" 
nur fe viel beweifct, dafs er wed^ über jene alte 
Cenftitution, noch über die grofsen Begebenheitea, 
«eiche iie zerftört haben, tief gedacht haben mufs. 
IhdelTea kann dies feinem V^erke im Ganzen keiiiea 
wefentlicben Schaden thufl , da man in demfelbea, 
wie wir avch gleich' Anfangs bemerkt .heben, nur 
Beyträge zurGefchichte, aber kein6 belehrende hifto- 
rtfcfae^eder politifche Rai'~fcnnemeiit9 fucbea darf. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



■ . RÄCHMOBtAMIiTHHi*. Bain*«)-p, gedr. b. Kliefcb: Von 
itm Nutzen mi V«' AnordHung tincr Sammlnng valerlandi- 
feker yerontnu^gen toa Ge. Mich. , PT'eber. . 'Ein Fragrnnun. 
womit dcrfelbe Ceiii« SoiBniervorlefuniten ankündigi. 1794. 8- 
tlnd : fon der NoihwtMligkeit einer iSamnilung voteriiindijrhtr 
Ä'erfe TOn G. M. fj'rber. lin Priifranim. i?9S- S- Einhal- 
ten Winke über die £iiincli[ui]g «iner SJtRinliing der l^ivat- 
uq4 Staaisgc-fciie <iiw« Lnndes. Bey iJen Privaigefi-iieii tiehc 
icr Vf. die aiphabeiifthe Ordumif den iibrigi-n vor, .iiiitf 
wuFifcbt ,' dafs r:aii die Landeiei'i'eue in diefer Ordnung i je-- 
doch iiicbi wörilich fonderii tiur mii Ausziehung dit wercDili- 
(Acn luhil« fammla,, der Sammlung jedoch ein chronologifi-hes 
undf/UematifcbcelleKiflarvorrctze, damit msn Ceht, zu wtüdie 
2eil£ii uad in welchui Fiebern Landesgeretze gegeben worden 
lini. Eben To wiinrcht er im twe\-t«ii Progr«inm aach eine 
äamtnlung der Sis^isKefeiie oder RecelTe des Landes, die 
alxy- in »xlf»fa und .liicht alpbibeciCcIi , fond«rn fyflemattrGb, , 
itdoch mit «Iphebeiirchem Regißer eiofarichtet werden J'oll. . 
. ^r verlangt aber, d>rs die letztere Simmlung nicht blori di«. 
Venri|e des Staats mit Eilten Perfonen, Tondem aucti die 
Vertrage der Mittelbaren über ihre BeGcyunfen enthalte: 2u 
Weicher gewaitigen Starke mufste aber dadurch die SimnlltiBf . 
in einem grorien Lande anrdiwdjen? Zu WÜ'ifthen wäre es, 
därs die Vorttichjier folcher Kane allemal lieben von. der 
APusfuhraag beyr>igicH,' wadiirdi| die Anfchauliclieii 4iilt>-' 
läieifilich cewionen uüfiM. ' , 



GsionteiiTB. FrantfiTt a. M-, b. Andraä; Weyland.- 
Herrn niHpp £"fi Spieft'ei^ KÖuigIit:h PreufsenTchen (Freu-- 
fcifchcfi) und ChurfilMilitb Brandanburgifclien Regieriingsra- 
Utes undErflen geheimen Aitrhivirs zu Pla'fFenburg etc. Ange- 
UgentlichT (}) Unterricht von dem iiliefien GebraHck» dn> Sir- 
geUiblateti , begleitet mit vetrchiedenkncweckmafsif^enZitfatsea 
-wie auch einigen die i]i«fteBr(ü«ini«ff(?) des fpanifchen W*ch- 
Tee bey der Uckunden Defiegeluitg bezi«lend«n' Bemerkiiiifien 
rqp JthMn fhilifp &t»i, KeicUtirerherrJicli von Burrdieid, 
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Was von dem, fei, Spiefs hier abRedmckt worden, iu wörtlich 
aus deOen arthivifchen Nebenarbeiten II Tb. S. 3. genommen. 
Weichet die-Nacbricht embnit, dafs iiti plalTeiiburgfchen Arctirr 
ficli keilt ülteves Oblttcxjiegal , als vom J.ifiia, finde, mit Her 
Biite, an alle Archivarieu zur weitern -Npchforfch 11 11g. Dom 
zu loige gibt uns nun der ^'efcliUkte Hr. Jtou», «dther be- 
leils. in dein Graflich' dhannirrihen Archiv das bis jct« bek.inn-- 
te fließe fpantfche Wactif^Senel vom- J. 15^3. etiidecki, neuer-< 
din^i Nachricht von mehrem in eben demfelbeii Archiv- bv- 
findliclien OWaienllegeJn , wovon das äkefte lieh an dem Schrei., 
bcn des Kflinmeri;eriLhls - Procuraiors 1). Gerharr Eberlleins. 
AI den rheingraflrchen Rath Taber d, d. Speyer tlen u. Atart. 
1G1I. befiiidi;!. Doch würde ii.ich des Vf. eigenem Gelliiiidnirs 
dasjenige noch weit älter feyn, d.M fioh kraft ü'rli^i^Hntry 
VerGcherun'^ auf dfr' PeUer Uiiivcrliiiii&bibliotlicfc an eii;ein . . 
Brüfsler l'afo vom ig. Miirz ifc-;. befinden foli. l'lierbey wi-' 
derruft" der ifr. Vf. feine uhemaliga Aeufseruiig, dafs lieh iler 
Gebrauch der Oblitenrieffel nach dem J. 1616 in dem dli3uni- 
fchen Archiv wieder verliere/ Wir halten es für Pfiicht, dem 
würdi):en Hn. R. für feine Nachiichten Dank lu Cagen , weon 
wir gleich nicht leugnen können, dafa Üe una noch mehr er> 
gÖtzt haben würden , wofern er li« in eine minder ablchre- 
ckende Schreibcrt eingekleidet hitre. Auch fbllien dem- 
fche Biedermänner, wofüt wir auch Un.R. halten, die Werke 
gleichzeicieer Gelehnen nicht i^mer mit ükerieirbnen uni] 
uBfc dicklichen Verbeugungen aitfü}it4n. Spitft, .Ein Spiafs, 
wie der Vf. fich ausdrückt , . ift ihr ' ' ' — ■ - 

fj^enci der Polyhiftor unferer Zei 

ge, der mehrere WiffenfchcfteH __. . ... 

kebt, und der Hr. Rhenigraf das koftbarjle Eigentham des Ar. 
chivt. (alfo ein Leibeig«ner ?J Statt aicht viel über 100 
Jahr alt,- ajufs S. n, nur "iX , Rni ForcUyarell üehcn. Dali 
die von dem Vf S, 33, vorgelegten Öaten einiger mit fpani- 
fchem Waths hefiegelien Urkunden vom J, 161S. an auf wei- 
terfe Spuren fiihreH, zweifelt Ret uffl deswillen, weilerwasdie- 
fen Zeitraum bettiit. «bäi fo viele, i 4 noch uealicli -älwre 
Lackdegai auch in NiedcrbtU'en gafundw. 
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ARZNETQELJtHRTHElT. 

HAüROTEir, ]. d. Hellvioe. Buchb.: Utber die 
WvkHug minnaUMigr Waffer, befonders des Wü- 
Ava^T, von ^. £. Ifichman», GxohbäaoÜckea 
LeibnetMcut. 27^, 64.S. 8- 

SoUein dje iSeltwubl Jider S^rift ift. fo vidi- 
figiH ibie ErTcheiauiiE.' Will aian fi« auch ib< 
Rpi gßDZen yftrth wärdigen« £» muTs man die 
Sdaätü»rea AufTcbl 30«, welche üe fibef miaeraüfche 
Waßer und dps Wildunger insbeToaden entbäht we- 
aifer in AnfchUg htTag^t als den Weg* den fie er- 
öfTnet. dje RatbfcUäge, die Ce g'ebt, d«« Mufter, 
^sfieai^Qellt. Die fchirlicbSe Seüe der UiuUda 
ift die Arzneynihtellekre bberbaupt; aber ungaach- 
tetder iiosebeiireo Mmee derBrimneni'dirL&en, und 
Jti^ä. ua^entktet emiger cUffifcben Sctuiften üus dift- 
bin Eub f ift die Scbta praktifche Keantnirs mioen- 
Ulcher 'Wafl>r doch ata meifteu rernacfaläiTigt. Da 
tber in' ihnen'' Co aft unfre letzte und einzige HdiF' 
angiMj der He^Iuegr 'i^eler KraBfcheite^.liegti^ro 
Utes kein kleines Verdienft. hier Liebt zu IdiaJfeii 
«der tu T-eranlsfTau. E^ ift ein TomefQicher Gedan- 
ke, die praktifcben Aerzte aufzuToderDt nicht über 
U'ftrfius 4er Apotheke allein ihre Beobachtuageo 
ä Qruck lu gebe}] , fondern durirb de auch unfre Be- 
I t^iSe Qber- miaeralifr&e WalTer aufzuhellen. .Sind 
1 tsdi nicht alle Brunneoärzte partheyifcb, ' fo lafst 
doch fcboQ ihre kleinere Anzahl auf weniger gute 
' Kdpfe unter ihoen fchliefsen. als. lieb unter der fo 
riel gi-öfseren Menge derer, die keine BrunnenXrzte 
I lind, finden inflITen. Aber die Lage jener giebt ih- 
rer ErfatirUEig wcnjgerWertb. .Sie haben ihre mehr- 
^ flm Kranken hur dre^, höchdens vier Wochen io 
den Augen und zwar in einer Zeit, in ^er fie durch 
»B gehäufte Gerchafte zu zerftreut werden. Wfr 
fetzen hinzu: das EigentbiTinliche jeder Sache ergtebt 
I 'Seh akt dentlichäen aus VergUichung; diife anzu- 
- ftellea bat aber itur' der Praktiker Gelegenheit, 
der feine Kranken narh alltn den verfchiednen Quel- 
Ua fchickt. und ihre .WafTer nach feiner Stadt oder 
Gegend fcomraen läfst. Wie fruchtbar jede Ve'r 
glei(iiiioghier ift, erb/ilU Fcbon stii der Anficht S.' 
6.dafsWalTer vop den verfdiledenRen Beftandthef- 
len und von entgeg^geTietzter Temperatur In einer 
Bwl derfelbea Krankheit nützen^'I^Ivn lehnt fich aber 
det Vf. eegeq dnq Gebrauch der allgemeinen Redeni- 
■hen; parken, ^uflöfeD, verdünnen, n-fnigen. r^r- 
fS&en n. f. w, »a^ lied dringt auf beßitnmte Angabe 
d(r Krankhei^ec',' iq welchen fich ein felcheff Wpfler 
J. L. Z. iivi. DriUtr Hand. 



lieilfani (lewiefea. Und. ver w^rde es wagen , tt^t 
er, blo£i aus den fiOchtigeo oder feften Beftondthei- 
len defTdben, wenn t» auch mit Weßrurabifcher C«> 
aauigkeit ^cy uaterfucht wordea, auf fein« WirkuBg 
bey Kranken mit entfcfaeidender Gewifsheit zu fchli«' 
twat Die Menge derfethea ftflnde nie aii« dar Grafais 
der Wirituug -In Verbitltaifa. Aber ErfshruBg liäfs 
mitZuverfiut das Unheil fSIIen: diefer Kranke ge- 
höre nach Ems, jener habe blob zu Carlsbad Haifa 
■ e^ hcffen B. f. w. Hr. W. fcheint u«i feineBeobacb- 
tungen über inefarere mioeralifche Waller miftheiles 
zu wollen, und macht für jetzt nur den Anfiing mit 
dem Witdiinger. Er fpricbt in ganz fireyen Verhüte- 
nilTan. Obgeicb in feiner 30 jährigen und in Wtrl- 
bofs jojührigea Praxis fich kein B«7fpiel eines wab- 
rra BlaJenfteins in Hannover ümd; fo fehlt h dodh 
nichtanNierenfteiDen, wekheoft mUgPorsen Schnei^ 
]E«n, alfo in ziemlicher Grofse. den Weg uch d«r 
Blafe nehiseu, aher. glücklicherweife aus jdcrfelbai 
bald wieder abgeben, und fo nicht zd eidem Blafni- 
fteia oder ähnlictun Bcfchwerde» VerinlaiTuDg ge- 
beo4 So' find auch andere aephrltifcbe Betcbwerdeo, 
fchmerzhaft abgehender Grand u. f. w. nicht leiten. 
Ein wirkfumes Mittel dagegen aufzufinden, war ein 
grofaes fiedürftaifs, dem das Wildunger WaiTer ent- 
fprach, El fetzt die in den Nieren gebildeten wah- 
ren Steine in BeVr^ung, und Qrand führt es allettii 
und »«/eftttor ab , wo es dergleichen antriift. Er 
kenne überhaupt kein Weiter , das in diuretifchec 
Wirklingden Wildunger gleich käme, und yorzüglich 
bey mäfsiger Bewegung des Eranktn In freyer Luft 
fo gefchwind d«n Weg nacb der Blafe Tuche. Dfe 
neue Erzeugung folcher Nierenfteine ^jvufste Ilr. W*. 
auch mit dcmfelben Wafier zu verhüten. Ec verdie-] 
oe alfo im frahren i&lafenftein verfuclrt zu werden..,. 
Wo kleine Befchwerden aber aas Fehlern der Frofieta 
ear-ßehen , Icifte es nichts. — Mit grofser Knnft be- 
fchreiht der Vf.niin eincArt Schwerniutb oder Trüb* 
finn aerrofer Art , ohne Xngftliche Unmbe , ohne fix« 
Id^, aber mit Unf&higkelt und Untlflitigkeit zu, nad 
in allem, Ton grofser ErfchJaffung und Entkräftung. ~ 
Die Kranken vetlafTen ungern das Bett, zarfliefsea 
oft in Thrlfnen, find ohne Appetit und verwelken 
Isnglam ohne Fieber. Der Zufiand grAnzt an Ohn- 
macht, in die er aucb zuweilen ü'b«|kefat. Ausleeren» 
de Mittel verfehl immern altes. Rccid've find g»i 
wOhnlicJb. Die Verdauung fcbeint-zneTft einen nach-' 
theiligen Eindruck gelitten zu haben. Des Wildlin- 
ger'^^{^e^ tbut faferWunder. Wenige GlSftr, ganz* 
kalt getrUuken, verfcheuchen oft fchoh die fchwür- 

zeften. tiiib^ea WeUcft aurder Seele, and b'rin- 



4S 



AI^LG. ^.itEtATüE-ZÄlTnNG 



der vflrdige Hr. Prof. Ebert zu Witteaber^ lieferte 
(I789) "i^' einen Ausm^ (dtfTRi 'pit« Vorrede rak 
den Anfange der vorliegtfnden vkI«^ gemein lui), 
und die »zu Lund lierausgeXotnnme und tbenfaili 
uAter dem Drvckort Peteriburg errchieuent" Ejtleril'cbt 
Algebra-fe/ ein Worser Nachdruck der Pet^rsburge 
erfchwiadcHüffedavon.'zJraal wenn man das Waffer Ausgabe. Den Druckort zu lugen, ift allerdings eii 
mh Rheinwein und Ziicker «ffer^erfirend nehmen hüftliches, heiiDHchesBcirehnien-eiiTe»Ntdi<irticke«i 
liefs. Zuwpilon fand es der Vf. auch in der wahren ^^" "> S'^'""« Exemplare findet Her. . Und 1771 «^ 



gea H«it«k«it het^ron *ip fiürkrer, fortgefetzter 
Sebr^u^h dgffelben bewirkt gem'einigUch, faft olin* 
«Ue andre Arziieren, obgleich langfain, vöHige Ge- 
nefdng. JIr. W. 'fth in dem Zuftand von Ohnmacbt 
^nd gänzlicher ZernichtUDg , dem Aneantiffement det 
■ Franzolen, der einer Afphyxie ähiilich wird, foga? 
. .' *. ...V 1 _ ___i j Tir.ir— 



Melaneholey heilfam, aber nicht in ihrem hochftea 
Grad, nicht in der rogeoaunteu meianchoUa cum matt-- 
fia, und es mufsten vorher oder zugleich ausleeren- 
de Mittel angewendet werden.. In unzähligen andern 
Krankheiten leiUete es Hn. U'. das, was man vom 
Spaawaffer, vom Pouhgn erwartet. Er habe es in 
jener ganzen ClafTe.voB Krankheiten viel wirken fe- 
bea, die der Name Hypochondrie begreift. . Es heb« 
J4^ar Stockungen in den Eingcweidcu, und zerthei- 
Je Verhärtungen. Er erzählt hiervon ein merkwür- 
diges Beyfpiei. Verlaffen liabe es ihn aber bey der 
Atrophi^t bey Verhaftungen oder VergräfierungeD 
der Drüfen des Mefeuterii u. f. w.' Man mufs es 
auch vermeiden oder mit Vorflcbt anwenden, wo 
man Congeftionen nach der Brüll oder Aulage zu 
Blutfpeyen entdeckt oder die BruQ fonfl leidet. 

Möge man ans dfefer Schrift tuch lernen, wi« 
»an lehrreich nnd bebt praktifch über Heilmittel 
überhaupt fchreiben (blle, — aicbt indem man ih- 
nen Prädirste giebt, die gar nicht in die' Beobach- 
tung fallen können, und deren Begriff felbAnocb 
höcbft ^weydeutig ift, als- wenn man-fie z. B. auflö- 

' fend nennt , — nir^t indem man nach der Weife der 
illgeneinen Therapie die Fälle beftimmt, in denen 
fie. d«n ihnen beygelegten Wirkungen zu Folge, el- 
txe Anwendung leiden können. Das alles, es mögm 
«5 auch noch fo viele Praktiker im Munde führen, 
inthfilt nur leere und oft fehr fchiefe Theoriei Aber 
äan rpreche ans einer föHe von Erfahrung, mlt'ge- 
ßaucfter Angabe der eigenthümlichen Verbindung 
von Zi'^'^"^° • ^^' befoHdern Umßfinde, -unter denen 
ein Mittel eine Krankheit bob; und man mach« indciVcn 
durch Zuziehüngvieler andrer nicht Mittel zweifelhaft, 

. -Welches voll allen eigentlich genuat hat I 

MATHEMATIK. 

Bebi-iii, b. Nnuk: Leonh. Euters voUßändigt An- 

■ Uitang ztir niedern und hohem Algebra, nach 
der franzöfifchen Ausgabe des Hu..* la Grahge 

■'' mit Anmerkungen und Zuflitzea herausgegeben 

• TOn Soh.'PItii. Grijon, Prof. der Math. «. Köa. 

■ Kadettenc. Erfter Theil. 1796. 31 Bogen, gr. g. 

■ (I Rthlf.) 

- Inder Vorrede wird hier, wie es vor jeder nfueii 
Auapabe hillig g'efrhehen foilte , von den Altern Be- 
«■beitungen des Werkes Nachricht gegeben. Darin 
^ird behauptet, dafs bisher nur eine deutfche Ausga- 
)w^4cs gaoMB tPeterdtuifi 1770) Vothandenfey;' äena 



Koflen vart Sckiermanw nnd in Commiffian rtc. &ej 
einem fo berühniren Buche wäre ci der Milbe wenb 
noch auszumachen, wie es mit feinen Ausgaben t^ 
gentlich berdiaffen ift. Sollte jener Nachdruck, toi 
welchem 1fr. Gr. ein Exemplar belitzt, fogleiA ii 
dem Jahre feiner Erlcheinung Tergrift« feyD^DH 
w^re eben fomerk.vrärdignls unwahrfcheihlicb! Oda 
foUte man zweyerley Titelbogen gedruckt babenf- 
Der Lunduer Abdruck^ den wir vor uns haben; jl 
Sicherlich durch cioeb fachverlländigen Mann-beforgt 
worden. Der Druck ift mußerhaft, nicht nnr viel 
bequemer tU in der Petersburger Ausgabe, die bey 
allzu grofsen Lettern ein gar zu kurzes Foisiat h»; 
fondern er ift auch noch etwas reiber und fchirfer 
als in der vorliegenden Ausgabe, mit der man docb 
In diefer Binficbt ebenfalls fehr wohl zufrieden feya 
ifiaa. Die veraltete Orthographie uud Wgrtbildnng 
der Originalausgabe ift in unjerem Exemp/are des, 
Lunduer Abdruckes bereits kii\reichend verbeßert. m1- 
les Übrige, fo viel wir bemerkt haben, treu und un- 
verändert abgedruckt. Hr. Gr. bat Hefa bemflht, „den 
„oft nur zu wortreichen nnd dunh weitläufügeuP» 
„riodenbau fchleppend gewordenen Vortrag Eulen 
„in ein gefaltigeres, den Gtf.famack weniger beleidi- 
„gendes, Gewand einzukleiden." Erhofft, dafsdie 
Deutlichkeit dadurch niiht wenig gewonnen habe; 
fo wie durch eine foryfiiltige Ausmcrzung der viel« 
eingefi'hli ebenen Druikt'ihltr nitht. geringe Schwi^ 
rlgkeiten des Selbflunii-rrichtes gehoben leyen. R«. 
ilr, felbft in feiner JliReu'd, nur tuf tceniga Druck- 
fehler geftofsen: ind.fTco lafs er frpylidi Eulen 
fthon ohne vielen Aiiftuls, nachdem er bereits so3 
TempfUioff, ebetjfalls dunh Privaitleifs, gele^ntbt^ 
te. l!r. (xr. wird ikh diu Heiitzer drr altern Auig»- 
beii fdir verbinden, wenu er die vicl»-n Druckfchlo 
für fie anzeigt. Seine Ahsi.iJerüng rei Sr\ls fcheiot 
uns im ganzen genomiiieii , ^iit und z'AetkT-.iafsig u 
feyu: nur feiten fanden wir uns veran^afst. do 
Gruudiext nachzufi^hlagen, z. II- für ;V -7' »Endi 
lieh ift noch zu jnerken, dafs . ali eiue folche ZaU 
sngefehen werden kann, weKhe ßch durch alle mug- 
liehe Zahlen theiten bTsl; weil der Quotient, wenp 
mta o durch eine beliebige Zahl oder Gröfse, z. B. 
durch 2, 3, 4 oder a dividiert, allezeit wieder o ift- 
Denn Zweymal o ift O, dreymal p ift o, viermal 
ifio, uudamalbifto, da es unmöglich ift. sui 
Nichts, wenn mau es auch noch-fo oft wiederholt, 
etwas heraiiszubriLgen." Euler Jagt' hier nicht, daß 
•u:h (i!ij,'>e ffia/ o~o ift; redet bier aberhanpt nur 
voa Zahlin, und fagt überdies: .... weil der Quo- 
tient immer iff ; deao o mal « ifi o. — Obiges er 
* innert 
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hine« mich- '■«(* «n g. 14S. -nW«il qua" »11« m5fft 
liebe 2aMea etweder goöfser od6r kleiner als o fiod* 
tider o felbft^' Euler hst: oder etwa ofelbäi und dia- 
fes Etwa ftheinr hier' eine üweyftche JSeziehung auf 
feiaea vorhergebenden Vortrag ?u baben. — Hr. 
Gt. -hat ferner den Text mit ÄnmerkuijgeB (für die 
Litcntut) und mit Zufitzeo (für.Epgäa^uog und Be- 
richtigung) begleitet. Wenige davB.n fcbeinen uo» 
nöthig; mehrere find so und tor üch recht gut at>> 
gefafst, einige aber auch febr leicht mifszaTerftehen; 
und unrichtig. — g. l62. Zujatz. „Es fey n allgeineio 
der Diviror. fo find alle megliche Zahlen, welche ficb 
durch Q theilen laflen, in der Formel na, -und die 
fleh nicht d^eilen lalTeü, in folgender Formel entha^i 
ten: na 1 i, na + 2 ...'■ n«+ (a — 1), wo a — 1 detf 
gröfste Reft ift.« i). 33. 4 Zvfatz. „Bisher haben di« 
Mothematikef nur die negativen Gröfsen ifür weniges 
als Nichts betrachtet. Wenn daher Vcnaögen als po-' 
fitiv betrachtet wird* fs kann man die Schulden ala 
negatives VermÖgea anffebea, und alsdann fiad Schul- 
dt» im obigen Vetftande weniger als Michts Vom 
Veniögen. Betrachtet nau aber di« Schulden ti» 
pofitiy und das Vetmögeo als negati.r; fo ift alsdann 
das VeriD6gen weniger als üidits vaa Schulden.' , Die- 
fes rechtfertigt wich wenn-ich fage, pofitive Glühen 
find weniger alt niciits', denp von ihnen lafst ficb ge- 
\tUs eben dal&lbe als von negativen Gröfsen behaup;- 
ten.** So fieht es wörtlich da! Rec war begierig za 
fehen'i wie fich eine folcfae Behauptung für das fol-- 
gtfnde Kapitel wprde'anwenden lalfen, Wo'tos mul> 
ftplicircn gleich und ungleich bezeichneter Zablen-die' 
Rede iß. aber gerade diefe lehren, die d»cb Euler 
wohl zu lurt bebandelt hat , find hier ohae alle Er^ 
örteriing geblieben! — Hr. Gr. behauptet, dafs' 
.1/^— a. V — bfo viel als —y'ab, ao6- diefei entychit' 
den negativ hj. Aber das kann naa im sllgemei- 
■üeo.felbft ivr Jokhen Zufammenhaug nicht zugebea. 

.'wo man b als an und \/'~a. y'—b als f^/"— a)? '/n 
ZU' betrachten hat. . Denn diefer Ausdruck ift ja ^ 
a\/^n, und da liey Euler und Grliron, — b wie 

' — a eine verneiute Gröfse bedeutet, fo ift unfer n ei- 
ne bejahte; folglich ^a immer noch'fowobl bejaht 
als verneint zu fetKen. — „Wer blofs \/" — i fcbreibt, 
will offenbar dadurch anzeigen, dafs er die Wurzel' 
pofitiv, nimmt, daher ift es bey Euler faifch, weaa 

ZZ^—l gefetzt wird." Wir denkea, wer 

V-r-i. fcbreibt, qiiifs ficb bewufat bleiben , dafs dte- 
fer Ausdruck aa ftcb felbft weder poßtiv noch negativ 

fet/o kann ,. und in fo fem die Frage , ob etwas 

bejahtes oder verneintes geh«, gar Jieine Jntwbrt ver* 
dient. 'Nun kann tnan ficti' freylieb au^h )/" — i wie- 
deruiu als V (—!• 1) — l/"!- V'-^» vorftelien, und 
erhalt dadurch ? i . \^-^ i > oder küreer gefcbrieben 
5 V/" — !■ Diefes hat Euler Aiw^nocb aicht fchreibea 
wollen, bat eben fo auch kurz vorher Jj. 47. in 
1^—4— 31/" - i-nicht fthon -r 3 ansdrflcklich fchrei- ' 
beaweUeD} weil er ffics erfte aurzsigea'wonte» wie 



uam'i^licbe Gröfsen tldfs al» folcfa* betracbtet, , in 

«Üiasder nuliipUciett .wieder etwasmöglicbes gaben.' 
Aber gleich nachher, fchou iajf. 150. holt er ja dia ' 
Eiiiuietung nacht dafs auch im vorigen + 3 ftatt 2,' 
und überhaupt + \/-^z&an\/'.~-'a könne gefckriebeii 
werden. — „B^y-Eulers Schlüffen bleibt man uage- ' 
wifs, ob die Wurzel pofitiv oder Dcgatlrgeaommea 
werden mufs.« Wir denken, das Eft recht. Denn 
nach dem ganzen Zufamtäenbaag , und o ach Euler 9 
Abiicht, ift hier vom allgemeineu die Rede, uud da* 
;für uiufa man ja, über jeues ? unentfcbteden blei' 
ben: — fo bringt es die Natur der Sache mit ficb/ 
Sonft finden Ikh viele nützlicher zweckmäfsige und 
aöthige'ZufÜtze. ' Dahin gehört insbesondre auch dt« 
kurze vorlaufige Einteitung in einige Lehren aus dM 
vertrefilicben conbinatorifchen Analytik des Hn Pn 
Hindenburg. 'Ueberdies dietit~a«ch zUr Empfehlung 
diefer Ausgabe, -dafs in ihr, jener Zuffitze ungeachtea 
das EHleriJche IVerh nicht theurer als nach der alteii 
Ausgabe foU zu fiehen kommen. Eia dritter Theil 
freylich foU nebft des Un, de la Grang'e Zofätzen zuir 
unbeftimm'tea Analytik auch aocb eine deatUehe und 
fefsliche Darfteilung des NothweadJgften a^9 iit 
Sifferentlal- und Integralrecbonng eathtltfa; 

SCHÖNE KÜNSTE. 

- L.efTzio, b. B$bm«; Anttmms und hieofo^», ein) 
TrMcrfpiel Too C.'J. Hont., J. C- 179^ 176 S. 

Für Zafduuer die jede NotfaweDdigk^tt, Hch felbC 
za tödten, fjlr mitleidsweitb, jeden. Entfcblufs zuni 
SelbAmord< für bewundernswürdigen Heroismus hal- 
ttu könnten, wtire' der T«d des Aatoniits und der 
Kleopatra fahr leicht für d»5 Th6ater zu bearbaitea. 
Jetzt aber, dt Lcfer und Zufchauer verlangen, dafar 
die Chcraktefe der Perfenen, die fie bedauern, odet 
bewundern Collen, detaillirt, uod'iaterefiaat gemacht 
werden , bat die Dramatifiruag diefer Gefchichte gro> 
fee Scbwierigketteni wenn man auch nicht daran 
denkt, dafs Hr. H. einen Shakfpeare, Dryden, un4 
in Deuifchtand einen von Soden zum Vorgänger liat- 
te. Wie fcbwerlft es, im AQt«nlus.den Wollüfth'ng 
uad den -Krieger zu vereinigen, zu zeigen,, wte^ie 
Zauberin Kleopatra ihn ecfchlaff^ hat, und w\e alle 
feiae Verfuche, fich wieder zu ermannen, vergebena 
find! lu dtefem Stück, wo er nicht eher erfcheintf 
als in dem Angeubiick, da et* das falfrhe Gerücht roa. 
Kleopatra's Tode hört, katlQ man.uamög)ich Mitleid 
mit ihm haben, da man feine vorbei^ eheo den zürt<- 
liehen -Verhältalfie »it Ihr anr aus£rzkhlilQg:kenirt> 
ja fegar S. 50: hört, dafs er alle Speifen h#he kofteo 
lafTen, 'ausFqn^t, voa ihrTergiftet zu werdeb; unj 
bewundern kann man dea Mann nicht, fler fich nicht 
fch'er tödtet. als bis derFreygelalüic ihm diefepOteoft 
Verweigert« und der.au(;b dann ficb iiUL halb (riffr. 
Sein langfames voir vielen Zuckungen ^eglefietes 
Sterben aacbt riuea eben fo widrigen Eindruck, 
als feine fchlecbiea MoavloE« Ltoseweüc* Q«' <"''*'. 

r » ^ • . «- „^(^ 
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nkttrder Üupitri ÜBt'aoA tt<iir'Schvietig^«itni> 

EotWieder mäSte thun iiu. iht ein« wirklich zürtlicbs 
Liebhaberinu nacli«Di obae irgend ei^iea Zue Toa 
Wolluft, dar ü% ia «ia vtrüchtliches Ltcht Kell«a 
känote. «inzumifclieB , uu4 £• s^^ Wetunuth über 
Aatoni*» Tod fterbea laffta ; «der ^an mü&e |hr ei- 
se gAviff» Geifteigröbc beylegeü, womit Üe vom 
Anfaqg an auf dta FaU-, wuui ÄnKnius fibem'JiqT 
dea würde, ihren T«d btfchtÖ/siB, tfad ilven Ent', 
fchlufs ftapdbait vollführte. Herr Hont er ioaert dea 
Lefer S. 30. dyrch Erzjthlung «n ihr ebm»Iigef wd-. 
lüftige« LabeQ , wodurch deon alle Rübniag be^' ih- 
rer iMzMn Zufammeoku^Eit mit AnUo v^^Ut; ti 
legt ihr So viel V^lcgeohcit 4liid Uucube bey. d^Ca 
»aa ibreo Sribfiuiord nur tax afiicJ£tiitep^H«r«itini)s 
balteo raoTsi.Ar macbt ' £e S. 40. ß. 141. zu ej^er 
fchwarcan VarrSthermn , die mit Augull> Heere im 
VerftändnifTegcftaadcD, und Aqtoniua UugUlck felbft 
befördert hat; «c Aelh-JiBals eioelEukettc $. zag. dar. 
die nörh bia zqLetzt 'den Sieger zu «roheto hmSf. 
WeanBun dlaf^ f» abrcheulich charakterifirje. Kleoi- 
mfra fidi aa Ende tödtet* 0} Qebttam, daf>efau| 
U»nisth über ihre gefcbeiterten flaue, uaZ aus- Mit- 
guaA geg«tiAugu& daffea Xriumph Itc nicJtt fcbmV', 
ckeo willf gefchient, und man kaaa fie weder be- 
klagmii noch hcyfna4fira. Kufi möchte wohl »it 
ihrem Hausha&nelftct S. 50. fragen i '„Sat Grörte der 
nSoel« ihr dief« Gleichgültigkeit «ingegebeo, oder 
fiSchltfAuät der N«nva ? War es- aiäödermdeaQe- 
fiirfihl ihrer, uatac WoÜuft JutdiOappigkeit ■£&!£&(««. 
wlield^RJiraft , oder Ahndimg tod Folg«») d«r aus 
„WeicMIchkaiterKtugtea Nabhiüffigkeit?** .Ibre bil- 
den Obnma<^t«D £, 9g. Und 163. faUeh «ben So fehr 
ins LSdberliche, lU S.134. dar Gedanke, dem Au- 
guft alle Liebaabiiefe iles CmSair zu prod^citeo. Als 
vakre Furie erfcheintfi«. Wenn ^e %. 136. den Philet 
hcy dea Haaren £iljt, and ihm in^ Galicht /chlägt, 
wenn fie S. 144. wünfcfat. dem Avguft dieAugen mit 
den Fingern «isgraben zu kOaben. Nicht aUein vie- 
le mollige, Sondern auch «idz biedrtir komifche Sze- 
nen Add eiogemircht L.B. S.sö- von einem Zauberer^ 
der den Leuten der JUeopatra wahrfagen murs, und 
der dem eioMi eine Klaue des Sderrs Apii , und dem 
andern einen Zahn von dem Efet-, .der w^pilaad dem, 
Ojfrfj Haber Wachte, .giebr. Die Ausffihruag ßebt 
ieiner -fidchtigen SkizzeSholicfi, in .der nur aagedeil' 
le't.weTden feilte, was die Perfgoes pltentaUs fegen 
käiMkm, f» ganz Heer i^ft £e von diebteciCchen Vorzü- 
gen, lieber dvr Begierde, .tragifche DeklamatiODen 
CO meide», JS^ derVf. 'feine Pfrionen nur ?u jiatür- 
}idi\ V\i Eum Lichnlicheu naifirliah fprechen^ Z- B. 
6. 74.: tt'Wehn er die Schlacht nidu verliert» wird 
^er fie «wife gewinnen T- S.S7. Nun« was lameütiit 
«,tbr? 0.40. -Wir wollen einfiweUeo 4en Vortfah ma- 
nchen 1 £.44. Faft Jiftta i^ den Hals gebiochea. S. 
„$9. Das iO^dodt ein faerzlteber Mann , ich- bin ihm 
,Jo £:ut, deo fchÖsfiea JäogUos Könnte ich iMcltt To 



„lieh b«hca. S. 9t. Mit unfern Vawner ift Ja doch 

nichts g((^han, wir vermehrvn dadurdt nur uoferfl 
„Sch(D«rz, $,134. Esiftdoeh fatsl, wenn m'aafQ - 
uZwifchen Furcht an d Hoffnung ieb«n mvis, man 
«weifs gar nicht, wie mSh in 4er W^ lebt. S. J39. 
,)£l meint): e» gewtfs gut init der jt^nigia, ibsfi bät- 
„le er oichj: fo rifll Wcfeni mit ihr gemachj.« $. 173. 
&gt Ktsopttrß ziv- Natter. „Wärme .dich an ^Idena. 
köoigliches BuTe^. kofte die ^uttefmifch eig«r £*- 
uigtn>'~ Nichts ittniptter, al* S. j6i.'diajehn Zei- 
leir, die A/«o^n^a nnd ihre R»[be m>.[ eingiudej Tpre- 
<hen ; d^ruin war e? wirklich nicht der Mühe werili, 
fie komm ^ zu isifeu. .D^r liiii^eode3ekret^ir 5.35. 
die Mohreo S. 57. d,ie Läufer, und die Zofen machwi' 
Ceh^Juftige Interme^os. .>Venn dpr Iyef?r jifh «(ich" 
•ndem fo »f^Torkommeniten^o/a nLcfat ärgar^ will.'" 
(b muffen ihm dech die yaftülen S- II. die Thaler ß. 
33. und der Tetiftl ß. 6$. fehr aulTalleu. Qsf yfnf^ vj- 
JAf vis* ^' it.. i4 «Aenbv« Ped^n'terej', ^ '; 

Wakscrau. b. Wilke-i Amarj'Befiuk at^demLam- 
ie, in d'ä merkwürdigen Begebenheiten eines 
unfchuldigen L^admUdchrnj, ' nach dem Franz. - 
def JIJ«ni;Mu^erAprThoil. 179;, 139S. 8- (I4g7.} 
,1.9 Pa^anne vatvfn^e , tut, hs 9J,moirej ätViad. 
If Marqitife de L. V. wovog hier eine, neue Üebcr- 
i^tzung (fchoy 1753 ipsr SU Fjankfp.rt eine ziemlich' 
Jibjechte davon e/fcbionpn) geliefert jvird, rnhrj 
ijidK, wi.*^erUejierf«tEecmej'jtit, vpji Marivaun, fon- 
deo vam Cfyev.de M.vuhgiieT,fm4 i& blgfseine miu^- 
ipäft,igeN(cV'»™¥9e'Vo dem pat/anjwrvM»« desiRo-. 
rii>aw, Per .Ufb^feuer b4t nicht alt«in di^ ^ifo-- 
desj fiitndern auch den ganzen, oft fehr'weitfchwal- . 
Bgep, Vortrag zum Vgrtheile des Leler> abgek(lrztj 
doch find durch diefe Abkürzungen manche kleine. 
2Uise verloren gegangen, die die Enählmig jinichau- 
iicber machen bajfen, Eipe kleine Probe wird die» 
beweifeq. Folgende Stelle des Onginals: „U mf 
„traut»! a fon gre, et ß rferiß flußeurt fois r ^on- 
„Dum, qveliQ tß jolie! Ctjenunt beaiutp, Mct^amef-' 
„fyteli yeux! (^n'f» liiies - lous ? y— tarsiiü'ils feranf " 
„aniint's di^ fentir^gitt — Ne M tnfdgnez foinf t« cAor 
■,Jes, rtponäit (« MtiT^vife, hfiäniti ^titf apprenjlr^ 
„q^etrop. AiUz, $eantiette, allf^ n^tco^ez pas Mon- 
,Jieur, ü en lUt autant d toKt'lewionife.' ^e fus ho*., 
„tmfe. de ce dijcows, tt ji ms relirti fH /«(/»»t utu n- 
„ver^nce ä ma moniere, ü%t je tackai de faire des.plm$ 
„profonds** — ms. 3. alUi verdeutfcfat worden: .„Das 
„wicd einegroTte. Schönheit, tagte «r zu ihr,' dafs iah: 
,,es hörte! Sehen SiedieAugea!,Schatle, dafsfi^keh- 
„ne gute Erziebung'erhalten kann) - -Sagen Sie ihr 
^as «icbt, . .dergleichen EiteÜeUen .felimeich«lii 
„fich ohnedies eher, als^twas Nützliches ^p. Qcb 
»,aur, Hannchen, der Herr pSegt gern zu fchen.eol 
„Ich ward -roth , und warum fällte ich e$ ttt(äit gt-'. 
„fteha f- Seh giaqg .aistt gern iwTÄdk.'» I 
:^ . - ■■ "' :"'■ '''' ^ o 
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GESCHICHTE. 

OhneDmcItort: D« ta Rgcotution /rnnfoi/e.^par 
JHf. Neefert-. 1796- Vol.I. 30SS. Vol. II. 349 a. 
VoJ.III. ^5SS. Vol. IV. 339 S. 8- 

Der Name des V&.. hat die AuFmerkfamkeit von 
ganz Europa auf diefes Werk gezqgen.. Das 
was die meifteo darin mit Gewifshelt erwartet, uod 
mit Begierde gefacht haben , — neue AufTchlßfle über 
die gröfste Begebenheit diefer und vielleicht aller- 
Zelten, enthält fes. nicht. Aber, was ei wirklich ent- 
hält, ift doch immer *Qziehend,genug, um den über 
die feblgefchl8gn*Erwarmng-imzufriedneaLefer aus- 
zuföhneo, den weniger unterrichteten auf eine zweck- 
mäfsigcArtzu belehren, und manchem, wenn gleich 
nicbt.tieffiuni^en, doch guten und geruudea, Kopfe 
bey reinem Nachdenken über das grofse Schaufpiel 
der verflorsnen Jabre zum Leitfaden zu dienen. 

• Das Buch zerfällt- in drey ziemlich verfchieden- 
■rtife Beftandtheile. Es beÄcht aus efner hiflarifck- 
poUniJctten, eiatr btofs hißorifthea und eiaer blofs 
rdfoanirenien Abtheilung. pie xrRe, (welche auch 
den.er^en Bani ausmacht) ift eigentlich der'Recht- 
fertignng des Vfs. gegen dieVorwürfe, die man ihm 
-ilher fein Betragen vor dem Ausbruche der Rtvotutioh 
macht, gewidmet. Ihrem Gegeirllande nach ili üe 
die wichtigfte des ganzen Werks: ob dieAusführung 
|>efriedigcnd, ob üe mit dem Zwecke des Vfs. über- 
einiiimmeod^usfiel, wird lieh bald naher ergeben.. 
£s liegt u'&ftreitig etwas. peiqUches in demUnterueh- 
men, die öffentlichen Schritte eines noch lebenden 
Maones, deffen Name felbft von demjenigen, der 
.ihm feinen Beyfall verfagt, nie ohne Achtung, und 
von eiper gewilTen Seite nie ohne Ehrfurcht geifenut 
werden darf, einer Örengen Kritik Preis zu geben: 
«her dem IntcrefTe der hiß^rifchen Wahrheit, mufs 
.auch die ehrwördigfte Neben rückHcht weichen : und 
"wenil überdies der hvw^lnde Staatsmann als Schrift- 
fljElIer auftritt, fo fcD«tnt. er feine ZeitgeuofTen au$- 
' drücklich zu bev«|Jhnachiigeii, und f«garaufzufodern, 
di.e Geßcbtspunkte, ausweichen fle feine öffentliche 
,Tfa»tea betrachten, miiFreymüihigkeit anzugeben. — 
Dje Ziveyte Abtheiluug, (welcho den zwtijten Ünnd 
and die Hälfte des dritten umfafst) ift iu Verglei- 
£huug mit den andern, die nnbedeutendfte: eineSkiz- 
ze dec Revolution, von einem entfernten Bei>bachter, 
mit blefses Hauptßrichen entworfen, und fn Rück- 
tfcbt.flufDarftellangskunll nichts weniget als unta- 
delhaft.. — .Die tlritt« ACtheiluug (des tkitien Ban- 
det iweyte Hälfte, und der paiize vierte Band) 6c- 



fchäftigt lieh mit einem feht unterrichtenden, immer 
fcharfftDiilgeif, oft tiefdriugendeA und wahrhaft 
.gründlichen. Räfonnement über die neueiJe franzöli> 
fche Conflitution, ihr Verhältnifs zu den Be«lüi:fnif- 
fen und Umltifnden des franzöCfcben Staats, und den - 
Gr.Lindfatz der allgemeinen Gleichheit, ' welcher^int- 
ge Jahre lang das LofuHgsrfort der franzöfifchen Na- 
tioa und ihrer Anführer, und im ganzen Laufe der 
Revolution der -wahre oder vorgebliche Richtpunkt 
aller grofsen politifcheu Ope'ratio;]en gewefcn iß. ^ 

, Erfter tlteil.\ Erfler Mfchitia. Begebenhei- 
ten , welche die Verfammlnng der Stände vorbeveiteten>' 
Necier nimmt nur zwey Vollgültige Symptome einer 
herannahenden Revolution in Frankreich an:'dieGe-. 
"walt, welche die öffentliche Meynung in diefem Jahr- 
hundert durch die herrfchcnden Sitten and durch die 
Kühnheit der Schrii^fteller erworben hatte, und die 
ZerrÖttuog iji den Finanzen. Beide vereinigten fich 
mit einander, um Frankreich eine neueGeftnlt zu ge. 
ben , „fo wie ta den Zeiten Leo des X, der evAe 
Schimmer der Aufklärung fleh mit dem Uebcrmaars 
d«t Mlfsbräuc]}« aqi p^bfllichen Hofe vereinigte, am 
die' Reformation 211 bewirken." Als Necker die Fi- 
nanzadminiltration I7gi verHefs, war, nach füllet 
Verficheruog.aUee in Ordnung und im Gleichgewicht: 
aber fein. Nachfolger Catonne fährte die Kataßrophe 
hcrbey. — Nachdem der König diefeu den Wün-' 
fcheu der erflen Notablen- Verfammlung aufgeopfert 
hatte, wählte er den Erzbifchbf von Touleufe zum 
Principalminifter. „Der König" ~ lagt N. — „war 
eineü Acgeuhlick zweifelbafr, ob ff nicht feine Wohl 
auf mich richten follte: vi'art er betf diefem Gcdavlün ■ 
geblieben, fo wäre nichts von' allem, was tvir erlebt ha- 
ben, erfolgt." — Di eßegeben Reiten während BWrti- 
«e'J Admiiiiftration werden^nun kj^rz, uod ohne ir- 
gend einen neuen Auffchlufs erzählt. Im Aiigu(li783 
tritt Necker zum zweyteninale ins Minifterium. — 
liier hebt der wichtige- Abfchhitt apt der des Vfs. 
Rechtfertlgunc; feines Betragens in den fecUs oder acfit 
IfloAaten, die vor der KriiffHiing. der StünJeverfamm- 
• Uing im ^.1789 hergingen, und ift den fcchs lf'o';hen, 
'die darauf folgten, enthält. Diefe Rechtfertigung 
nimmt den ganzen Ueherreff" des crllcn Thtils (von 
S. 43 bis aus Ende) ein j und fie verdient es, da£i 
man ihr eine befondre Aufmerkfamkeit-widme, 

Die Zufammenberufung der Stünde war unwider- 
rnflich entfchieden. Diegaaze Natiöa erwartete die 
erfpriefslichften Vortheile vou ihrer Zufammenkunft, 
und N. gefteht freywillig, dafs er an diefen frob^ 
ErwariunfeaTheil nahm, weil er keiii. andres Mittel 
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abfah, «lie- alten Gebt'ecfaeti der potitifckfn Oyganifa- 
tidu Franlifeichs, und diä eingewurzelten Rrankh'ei- 
,ten eines durchaus antaLOgiithea Finanzfi/ßems tu hei- 
lea. Ueberdies hatten die Pariamenter feierlich auf 
■ die Zu(i(nnnenberufuijg , pToToctrt, und dtr König 
batte fie ausdrücklich und feyerHch Terfpruchen. 
„Auch mufs ich," lagt N. , „zur Ehpe^diefes Monar-- 
chea und zur Steuer der Wahrheit Tcrfichern, difs 
er nie • weder Im Staatsrath uocb. in den.rriTatuDter- 
reduDgen, die ifb mit ihm gehabt habe, den ent- ' 
fecntcflrea Zweifel äufsertg,. ob er fein gegebnes Wort 
halten fotlte oder nicht, ob er gleich repht gut efn^ 
fah, dafs eincLStandeverfBininluDg zur Zeit fo gewal- 
tiger Gährunpeu in allen Geinöthern eine grofse Be- 
EeWüheit war." Ein Minifter, der es bey diefer .^ 
age der Sache unternommen hättr, d«n Wüafch«n 
desPublicunis entgegen zu arbeiten, würde fic^ nicht . 
lange auiTeiucm^Polloü behauptet Iiabeu. -^ Bis fo 
. WfHt wird wohl nocli jeder verftündigoLefer mitileia 
.Vf. einig feyo. " . 

Sobald die Frage: Ob eine StSadeverranndluag 
«xifticen follte! — ■ über allen Zweifel hinaus eat- 
ri'biedeu war, entftand die andre gleich wicbtigei 
U'it fte exiftiren folltet GenzFranlcreicb befchäftigte 
lieh mit diefer Frage: Von dem Könige und feinem . 
Miuißei'ium erwartete man dieEntfcheidune'., Trecker- 
,fand es weife uad vortheilhat^, diefelbe Vei^ammlüng 
[■äer Notabein, die i7§(5 zu einem andern Zwecke be- 
rufen worden war, über die Form der St&ndever-. 
.famml-ung' zu Ilathe zu ziehen. „Es war vitUeitht 
jtu/tii," fagtvr, „bey der damals fchod fehr bekagi;- 
»cn Stimmung der Nation eioeVerreuimluiig, dre faft 
«usfcbliefsend aus Prinzen vam GebUit , Bijchöfen Und 
gtqften Staatsbeamten belland, über eine folcbe Ma- 
terie zu befragen. Und ich möchte wobt wifTen, 4b 
idicfer Schritt ein Beweis des tiifgiwarzelten Dtmo- 
ttz^Uismüs war, delTen mon mich befchuldigt hat, und 
, t>b er für die Glaubwürdigkeit jener von meinen ver- 
• blendeten Feinden fo oft wiederholten Verleumdung, 
djfs it-h v^m erfteo Augenblick, meioei zweyten Mi- 
cifleriuius an i alle populure Meynungea ohneUnter- 
fchied begilnftigt hätte, fpricbt.,, ^- Die Rafultate 
def Deliberationeri diefer Notabelnv^rrammlung wur- 
<ica faft durcbgebends die Grundlage der Vorfchrif- 
len zuT ZufammenberufuQg der Deputirten. Nur in 
cinenüeinzi^en Funkte, — dem, 'welcher cb'e v»'Jiab- 
Vijstnäjsige ^nxakl dei- DepHtirttH aus .jedem der Arey 
Stande betraf, (alfo offenbar in de'ni wichtigllen aller 
bis dahin verhandelten) trat das königliche Confeil 
,tler* Meyoung der Mingvit^ der Notabeluverfamin* 
luHgbfyt und bewilligte dem dritten Stande alUin 
>eioe ehe« fo grofse Anzahl von Deputirten als Jsa 
Ifeejdeo «ndern ätjifldeu zufammen geno^nmen. 

Gegen dieVotwfirfe, die diefer in der Gefcbicht« 
det frttozößfcban Devolution fo berühmt gewordne^ 
Befchlnfs Jhm zuzog; vertheidigt.^ch JSecker durch 
folgende Gründe-: i) Der Befchlufs war nicht fein 
perfonllches Werk: der ganze Staatsrath, (der ficfa 
«berdatB«le«ufNed(waUeHiTerl«ffm«iiif«t^ ftiauB> 



te 3.U demfelben : und als fein BeHcht TOm 37. Decem- 
ber j7g3zuA lefetennale verlefenward, um nan la 
den Druck gegeben zu. werden, war felbft die K» 
«ifi«« gegenwärtig. 3) Die verdoppelte Anzahl der 
Deputirten des dritten Standes war keine völlig neue 
Anordnung: man hatte etwas Khnllthes auf-filttrt 
Ständeverfamtalungea gefehen, und die Ansaht der 
Deputirten "war überhaupt nie beßimmt w«t4«ik (Da 
fich Bald nachher .zeigen wird, dafs auf diefes ganz« 
Argument nichts ankommt; fo bemerken wir hier 
nur beyläu&g, dafs .der hiHorifche Beweis äufserft 
fercht und gebrechlich ift.) 3) Der öeift der Zeit 
verlangte, eine wefentliche Aenderung: der dritte 
Stand war afn Ende des, achtzehnten Jahrbundertl 
nicht .mehr. das.. wos er im. J. 1614, C^" ^^^ *"* 
Stände zum letztenmale verfammelten,) gewefen 4nt. 
4) Der König durfte nicht mehr verwerfen , was di« 
öffentliche Meynong foderte: er befefs nicht meht 
die Freyheit, die VerhältniiTe zwifcben^ den Dcpatar 
tionen der verfchiednen Stände, ganz'nacfa feinen 
Willen fellzuIctzeH. 5) ,,D're Meyüung der Majort 
tdt der Kotabeln konnte nur/olc/if» WnoriinifngYn Ge- 
wicht geben t über welche die Stintme des PubUami 
noch nicht entfchieden harte; vrs die Nation fcfaoa 
denAuffpruch that, da galt der ihrige nichts."* (Aber ' 
wenn dies der Fall war,- fo lüfst lieh fchwer begreif 
fen, wozu denn. eigentlich die Notabein nieder be- . 
rufen wurden, und warum fleh der Minifter dtefe 
ganze Maarstegel, die er überdies als gewagt fchil- 
dert, nfclit lieber erfparte. . Freylieb w»r feine 
„Kühnheit" fb aiifserordentlich grols nicht, wenn er 
ftch gleich vorgeniänmen hatte, nur die ^youngea 
der populären Minorität der Notabelnverfammliing 
als Kichtfchaur zu betrachten;) 6) „Indem der Ko- 
nig die Anzahl der Deputirten beAimmte, übte et . 
btofs das Amt eines Ratbgebrrs, aber nicht e%iir^ut(h 
^iliU aus, die er wirklich hatte behaupten könnens deqn 
fobald die drey Stande verfaniroelt WTiren , hing ei 
von ihaeH allein ab, die Kechtmafsigkeit der Wah- 
len anzuerkennen oder zu verwerfen. — -' In ei- 
ner vepyafeiitativen StaatsverfalTung, wo weder die 
allgemeine noch die relative Anzahl der Deputirten 
durfh ein Fu nd am eptal gefetz beöimmt war, darfte 
der Monarch diefem Mangel nur in fofem «Wielfca, 
als die Nation im Augenblick der Wahlen, feine* 
yJusfpruche Vertrauen Jchenkte: hatten fich die Reprf' 
fentanteri einmal verlämmeh, fo waren ß'e aütin **■ 
fugt, über alles was mit t.Mwr OrganiTation zirfati- 
ttienhing. zu cntfcheiden." XD^^fe bequemeTbeorfe- 
würde^en' Minifler, wenn et fle nur etwas weitM 
hätte ausdehnen wollen ; feiner ganzen Kefbtferti- 
gung überhoben haben: denn war fie gegründet, ft» 
dürft« der König ilad ftm Miniflerium von Rechtsuft- 
.gen nichts ihun, als die Hände in denSchoofs lef;ei)< 
und abwarten, wa^ die' Keprafentanten über (ich 
felbft und über Umfang und Gränzen ihrer Befugo»** 
befchHefsen Wurden: 'war fie ungegrünrfet, fo übet- 
fc^ritt ja Necket fchoo ofFenbar die Schranken feiner 
rechtmafsigeo !Wacbt, indem er die doppelte Anzahl 
der D^patirtea df» dritten Sundes pvjilü) befiiwmtt. -^ 
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^r bütt d«Bu dM'RirenBtAeiif wobl nur einen Ao- 
enblick -Stich? Ktan ein« «yro/etttirtiuf Sttwüvw- 
»ffung fchSD Wicken:, ehf He oodi Torhand«!! ift? . 
Ind follte «inMoDarch, der eine folchs SEaatsver- 
iffung »HS dem I<lickls hnvorruft, in einerü Aiigen- 
Hcfc hervoriuft. wo er alleia dea ganzeti Umfang 
er gefetzgebenden und «usübenden ^acht befitzt.- 
icht di«. Befugoifa haben, die Fotm und die Gran' 
OH deroeuealjvwalteii EU beftitnmea, die ei felbft. 
rfchaffen litttä?> 

■ 'WeDö flbrigens alle jetzt engefiihrte Arg^iiiiente 
.uch viel gründlicher wären, 'als üb wirlüich find;' 
p worden fle doch 4urch folgende Bemetkung {Smint- 
ich entkräftet wA'den. . Die do^ipalte Anzahl der De-' 
»utirtcn des dritten Standes war anuiidfürßch ein 
iöchfl: unbedeutendcrUm'ftaiid; fie wurde nur wrth-' 
ig, wenn man fle niitciner andern grois^nNeutrung 
n VerbindüngTetzte, oder dachte. Sollten die De^ 
»ütirten der drey btieSe ttbgefondert ber^thfcklegen, 
ind die Mehrheit der" KMimern (alf« der Stande) 
las Gefetz machen r fo war es durchaus gleichgültig, 
>b die Deputircen'eines Standes loo. aco, 39^» t>oo 
jder 6000 Köpfe flark waren : fifc ftanden eii^mal wie 
las andre gegen die vereinigten DeputirtcH der bei- 
den andern Stände, und wenn jeder diefer letztem' 
auch nur 10 Deputirte gehabt hätte, in dem Verhält-' 
□ifs wie I ^if.2- Sobald aber die drey&tünde gemein- 
fcliaftUch deliberiren und .rotiren follten; alsdann, 
aber auch nur alsdann , wurde es Suf^rfl wichtig,' 
wieviel Köpfe jeder einzelne Stand ftlr fleh' zählte. 
Die Hoffnung, diV/VForm derDellberation triutnpfai- 
ten iu feilen, war es oflein; was'dem"WLnfcbe, die 
Anzahl der Deputirten des dritten Standes zu ver- 
doppeln, eine fo grofse Lebhaftigkeit gab: lind die^ 
welche damals aus allen ihren Kräften sn einer fol- 
chefi Verdoppelung arbeiteteb, wufsten fehr wohl 
was fie thaten. . Was foll reau oun 'voa' Necher glau- 
ben^ War es wohl ra^gHch.'dafs ihm derZufammen- 
bang zwircfiea'beJdcn'Geg'enÜänden eatgeliea kodä- 
te? War es wohl mSgüch, ditfs er die iJerdoppelte 
iRepr^ffi^iitian SMS irgend, einem aiidera 6runde be-- 
iördeste, als weil fie zat 'genemfchaßlichen Deft^^ra- 
tiDn führtet Und 'wenn dies fein Be^eguugsgrund 
war, warum rerfchwieg, waru'rti -verleu^aete er ihn 
damals? Vfarum verfchfrei^ er ihn nuch jetzt? — 

Nachdem der. Vf. dtafsn Haupigegen^aad er- 
fchöpfizu habe« cknkt, weHdeF.er iich zu einigefi 
weniger erheblicheti , zeigt mi^ guten, aus der ^igeg- 
^bümlichea.Befcha(reaheitd$r.chmaligen frauzömÜiea 
VerfafTungbergenommnen, Gründea, dafs es unmög- 
lich war, den B^tz eines. Grnndeigenthums, wie fo 
Tiele verlangt haben , zur Bedingung der Wahlfähig- 
keit zu machen, erklärt, warum iich dasMinißerium 
fi.n Wahl des niedern Adels nnd der nied^n peift- 
lichkeic nicht widerfctzen konnte und wollte, und 
verthetdigt die MaafsVegel, VerfaiUes zum Verfamnv- 
lungsorte zu wählen. Der Schliifs. tiefes etilen Ab- 
fchnitis ift fö merkwürdig, dafs er hier ein/- Stelle 
Terdipnt: „UnterdcUen wurde der Ehrgeiz aUeatbal- 



ben'wacb. Der Zeitpvllkt det StÜBdererfaminlane 
röekte heran, und eine allgemeine Unruhe, mahlte- 
,de» Zaftand eine« Heetes an Abende Vt)r_ einer gro-. / ^ 
fsen Unternehmung.,, D«** Kowtg allein zeigte mitten' 
10 diefer Gährnug der.Gemüther jene Heiterkeif, die 
aai: mit EemdSsigten Gefinnungen und fidlicken AbficH- 
ten beftebtl Inaefs Jedermann. Anftalten, machte, et- 
was Zu gewinnen, ging er allein alle die PrSrogati-' 
vea, denen er enifagen zu kdnnen glaubte,, durch, 
and' bereitete fich> ohne alle' BetTübotfs, fie aulzn-; 
opfern. Er wollte das Gute; er liebte es ohn« alle ■ 
Prahlerey; ler fand. für das fchmerfchafte Gefühl, wel- 
ches die Erinnerung tn fo manchen wohlthStigrt-" . 
plan, den feine Minifter zerftört hatten, in ihm er- 
regte, eine wirkliche Linderung in. dem Entfchluffe, 
di* B.eprüfentBnten der Nation um (ich zu verfam-* 
»ein, un(i er befQhäftigte fich voll ruhigen Vertrauens , 
init ^iefei; grafsen Begebenheit. * Er Uefs fich *an , 
den Arbeiten der Commtflioii, welcher er die Auf- 
ficht üBer das Gefchäft der Zuf^mmenberufueg def 
Deputirten anvertraut hatte ,- häufig Bericht abaatten. _. 
fr fuchte felbft in den alten Annaleo alles auf, was , 
für die jetzigen Umftäadc palTend feyo konnte. Nach 
kurz vor Eröffnung der Verfammlungen widmete er 
dem CeVimoniel, welches zur Verherrlichung eine«- 
fo feyerjlchen Tages gehörte, eine zwedtmäfsig«; 
Aufmerkfamkeit ..... Gott! zu welchen traurigen. 
Gedanken, zu. welchen' finftern Bildern fflbrt diefe' 
Eriqnerung mich zurückF UngliKklichet Mooarch!',- 
Mit .wie grofscm Rechte durfte er fich der rührenden; 
Worte eines andern Opfers" (der lyftigrn« beyra Rfl- • 
«tu) „t^edienea:, >« 

£t Jeja i'lHan frefageoMS la conguiu, '' ' - 

D'im Ifiompke fi beax j> preparolt la /**<; ' 

Je «e m'attenMi pai, qne pom- Ja ronmencer, 
MoKfake }it Je premier, qnt *o»> duffiez Mfftr." 

Zmifttr Ahjchni^. AllgemHne Betrachtutigtn. Ue- 
ber die Veränderungen, die fich Teit der- letzten Stän-* 
deverrammlung in den Sitten und ürtbeilen der lyien? ' 

feben zugetragen iatten, über .das vennehne Anfe- 
hen des dritten Standes , das gefurikne des AdSls und 
derGeifllichkeit, die unvermerkte Verminderung dec 
königlichen Macht, die fteigende Gewalt dei SP'ent. 
liehen Meynung, und die Wirkongen, welci.e alle 
diefe grofjen Umllände in dem Augenblick, wo die 
Parlamenter das Signal zu einer neuen Ordnung ^e» 
Dinge gaben, «othwen'dig «ufsern mufsteo- - Sehe 
«infichtsvoUe, zum Theil feine BemerkangM, die 
wir aber hier, da fi* die Hauptfache nur miltelba» 
treffen, nicht ausffihrlichef erörtern. Das Refultat* ■ 

welcbesN. daraus zieht, ift, dafs bey d<r damaligen • 
Lage der Sachen, Frankreich dufch nicht« geretl« | 

■werden konnte, als -xiurch die Einführung der brit- ; 

tifchen Conflitution. ' Um nun aber der- natürlichen M 

Frage: Warum Er den« dibfes'«inzige Rettun gsrait- , 

'tel nicht ergriff, auszuweichen, 'erklärt er gleich, 
dafs nur ei» dazu fchicklicher Augenblick gewefe« 
hj, der nämlich, w« d« £«Wfchof «a Tooloufe [ 



, 55 ■ , 

die berilcbrigte Coür, f/enie« durchretzea wollte, 
„Damals," ineync er. „würde man den Hiraindoffen 
- gefehen haben« wena der Monarch zwey bis drey 
' hundert aj^eiicheKainilien mltder erblichen ralrfchaft 
bekleidet, wenn er ahs deii Hsupfern diefer Pami- 
Hen, und fünfzig .auf Lebenszeit ernaaiiten angeft. -^ 
nen Staatsbeamten die er^te Section der gefetzgeben- 
den Verfammlung, aus fünf oder feths hundert ge- 
wählten Deputirten derNfttlon die zweyte conilituirt 
hätte u. f. f." Aber damals hau» der König noch ei- 
ne gewiffe Abneigung gegen die englifciie Staatsrer- 
folTung, (die fich «ucb wohl fchwerlich fo mh einem 
Wurfe ia Frankreich hätte rea'lifiren lalTen.) Als er 
feine Meynung Übet diefen Punkt ändecte, war es 
\u if'it, „Frankreich würde heute" — eine finnrei- 
che und febr richtige Bemerkung — »die brittifehe 
Regierungsform uod zwar eine verbeflerte brittifcbe 
Reglerungsforra befltzen , wenn der König, der Adel 
und der dritte Stand, di« alle, nur in verjehiednen 
Ztitpunittn t eine folche VerfafTuug wüarcbten, fie 
' zu einer undderfelbenZeithätten verlangen känuen." 

■Dritter Abfcknitt. Verfammtang der Stände bis 
auf die^lUinigUche Sitiung am 23. ^unitu 1789. — Je 
aäher die ErdfFnuog ^er Stlndeverfamnilung rückte, 
deftö dringender wurde die EntTcbeidung derFrage: - 
Ob die Deputirten in abgefonderten Kammern; eder 

' gerne ia{chaftl ich berathfchlagen, und ob die Stim- 
liien nach Ständen , oder nach Köpfen gezählt wer- 

, den füllten? — Necker bemüht Geh in drefem Ab- 
fchnltt von allen Seiten darzutbun, dafs ^recbti^- 
keit, Billigkeit, Staatski ugbeit. die Gewalt^derUm- 
ftändei der Zweck der- Scöndererfammlu^g, der 
Geift der Zeit, das allgemeine Gefchrey def Nation, 
dafs allesiich vereinigte, um die gemeinfcbaflltche 
DelilMratioa und 4^3 Votiren nach Köpfen herbey zu 
rufen. Hätte'aucb der .König die abgeJonderteDelibe- 
r^tio» ausdrücklich vorfcbfeiben woUeq,-fag[ der Vf.. 
ib w&rden ihm die Stände, wenn ia einmal ihrWÜte 
war, ücb za vereiaigfn.. nicht gcboFChi haben. 

Es iüt in der That mehr als wahrfcheinUch, 
dafs die abgeforderte Delib^ration und das Votiren 
nach StSnden, die Abliebten des Königes und die 
V^Ünfcbe der Nation verei,telt;,dars fie die Stünde- 
-rerfammlung in ein leeres Gaukelfpiel verwandelt, 
und keine andre Früchte als Zwiefpalt and Unruhen 
«tragen haben würden. Aber, wenn lieh dies mtt 
(sewifsheit vutausfebeo, wenn fich auch nur berech- 
nen liefs, dafs die alte Forin, fie mochte nun gut 
.oder fchleclU' feyn, nicht erbalten werden konnte, 
wüTum verordnete dinn NecJter »idit die gtmtinfchaft- 
tieht Deiiberatioa uiti i<u Votiren jnaih Köjfen? — 
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Biis Ift die groTse und fchw«« Ttige, äuf'die er, 
wenn er auch üoch bundert Binde v»ll Hecbtferri- 
^ngen fAreiben follto, fchweriich je eise bafriedi* 
gende Antwert geben wirtt: 

Nicht die Vereinigung der Stände felbft, wie 
viele leidenfchaftliche Koyaliften glauben; ond uns 
gern iibereBden mächten, -zog die Revdlution. uad 
alles Unglück der^Rerölutioa -nach fich; der üinfland. 
allein, dafs die Deputirten des dritten Standes, küha 
und mächtig ^enug waren, di» Vereinigung anzuord- 
nen, lind die andern beiden Stäi^de zum Bey tritt» 
den König zur Einwilligung zu zwingen, daTs diefe 
grofse Wendung'der Sache überdies eril nach zwey- 
manatlichen Streitigkeiten, die alle Gemüilicr erbit- 
tert und die ganze Nation in Bewegung gefetzt hat* 
ien, erfolgte; — das war es, was die Revolution, 
und das Scbickfal des Laudes entfchied. Und das 
war es, waiNec^nrvermeidcn kbunte, wennier, übet* 
zeugt von der Wohltha'tigkeit'. und fogar veo der uh- 
überwindlichen Nothweudigkeit der gem*infchaft- 
liehen Deliberation, im Namen des Kdnigs diefe 
Forin ,vorfchrieb , fo wie er die Verdoppelung der 
Deputirten des dritten Standes, — ein nichtsbedeu- 
tendes Qefchenk ebne die gemeiofchaftllche Driibera- 
tioB, . — voTgefcbrieben hatte. 

Man fleht nicht deutlich, obNecifer den eigentli- 
chen Umfang diefes aurserbrdentlicheii Fehlers zu wo- 
nig, oder ob er die Schwierigkeit; fich darüber zu 
eotfchaldigen, zu ftark gefühlt hat: fo viel 1% aber 
gewifs, dafs folgende kurze Stelle den einzigen Ver- 
fuch einer Rechtfertigung in Anfehuiig diefes Puiiktes 
enthält: „Der Köinig würde hart gegen die Geiftlirti- . 
keit und deu Adel gehandelt haben, wenn er: ihnen 
das Verdienft, deih Gebot der Umitände freywillig 
nachzugeben, hatte nehmen wollen: und es wire 
unpolitifcb gewefen,' fich eines ftolien oder geriny- 
(chätzigcn Tones gegen zwey Stände, deren Anfehn 
für die Feftigkeit des Thrones felbft fo wichtig war, 
zu bedienen." Es ift beynahe fiberflürsig,- auf die 
Seichtigkeit diefer, mit demGcift und Charakter des 
ganzen Räfonnementf ohnehin fo fonderbar contfafti» 
renden Gnlnde, aufmerkfam zu machen. "Und doch 
waren fie vcrmuthlich die einzigen, die N. aufzu- 
treiben wufstc. Denn das Lieblingsargument, dafe 
der König einen fokben Schritt nicht hätte thun düi^ 
fen, ohne die Nation wider' fleh zn empören, fand 
hier .gewifs keine Anwendung, da die ganze Naties - 
die gemeinfchaftlicheDeliberatioa wünfchts und ver* 
langte. ; 

(Die FnHjftattig fUgtO 
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GESCHICHTE. 

Ohae Drucicort: De la Revolution Fran^oife, par 
Mr. Neeker etc. 

(Fortftumi^ Jer im nrigen Stüeke (Agthrotkiitn Beet»fim.) 

■ A berdicDeyutirteo bitten einCchtSTolI und patrio- 
*j» tjfchgeHug dcnkeRfolleii. umdiegeineinfchaft- 
licheDeliberadda, weaigftens in allen Angel^eahei- 
teSi die eis allgemeiDPS lolerefTe tuttec, voa felbft 
anzuaebiaeo und eis zuführen.** — So fagt NtcJcrr, 
Bod zttigt in einer der TOrzüglichften Stellen dicfei 
Abfdultts, uod vieUei£kc des gaazea Werks, dafs 
CS in der Tbat wahre Weisheit v«ii Seiten der Depu* 
titteil des Adels näd der Geiftlichkeit gewefen wate, 
ier Ter^nigung nicht zu widerflreben, und wahre 
.Vaterlandsliclie v«a Seiten derDeputiitea des dritten 
Standes, die Vereiuiguifg nidit gewalt£aiB zu be- 
vitlten. I3iea kann aber für keioe Redufeni- 
nmg J'eines Verfahrens gelten. Denn fürs erfie 
kana nun «iae wcfentltchc UatarliUrKag nie da- 
faiÄ eatfiAuldigen , dsfa man behauptet, and allen- 
hSa aafs kCndigile beweifet, ein andrer habe die 
^Ükhlnkabt, lie wieder gut zu machen. Und dann 
EÜtdJd« EDtTchuldigung am wenigftea da, wo Cchr 
&e Ailwiffesheic vgrausfehen lieu. wie di^'i^ oa- 
itt baadela würde. Dafs etn beträdnlicher TheÜ 
Jet Adels ood der Geiftlichkeit fiufsetA abgeneigt 
war, die abgeTcnderte Deliberation aufzugeben, daCi 
AieAabinger diefer Form lieh hinter die bisherige 
D^aUatioa aller Stäudeverfamniluageaf welche ue 
•- fleiüiTi«! ob'iatt Recht oder nicht — als die tUtf 
Vtrfajfung des Staats darfleUten, Teiftecken kona- 
üa, dais ihnen endlich die gemeinfchafcliche Deli- 
beration ebtn deshalb, weil man dem dritten Stande 
fo vielDeptttmealsdeo beiden andern zufamnien ge- 
aommen bewilligt hatte, noch rerbalster und noch 
rerdachtiger werden mufste, als lie ihneä vorhin gv- 
weCcn war; — das ^lles durfte und konnte dem Mi- 
■ifterium nicht verborgen blcihea. £s war alTu nichts 
veniger als wahrfcheinlich, 4»h da«, was Weisheit' 
and Vaterlandsiieb« gebeten, ruhig aMsgcführt, d^ifs 
n'obte die heftie&en Kämpfe zu Stande gebracht 
werden würde. Und dia-Geuhr, den drey Ständen 
die wichtigfte aller Fragen znr eignen Beantwortung 
»fibetlaOea, vnrde um fo grdCser und dringender, 
da Ge dgentllcb keinen Schritt thfin konnten, bey' 
irelcfaem die Enlfcbeidung siebt fchen vorausgefetzt 
Wurde. Dens fbUte nan nach Stiadea oder nach Kö^ 
piea ausmitteln , ob mab nacb Stiadco od^r K^pfeij 
4diberirefl ibllfe ? 



Von derti Vorwurfealfo, dsfsecdieDeputirtenob- 
ceSeakbley undCoiopats in einen weifen undÄunni- 
fchen Oceau fchleuderte, und' dadurch zu den erften 
Convuliioncn VeraolalTunggab, — Von dicfein Vorwurf 
wird die Gcfcbichte, ' aitch mit diefer Rechtfertigungi- 
fetuißin der Haitd, den VerfafTer derfelben fchwerlfch 
jemals fre^ fprecbcn. Vielleicht wird Üe ihn über einen 
andern wichtigen Punct, den er faft gar nicht berührr 
nämlich, dafs er das'Verhältnifs zwifcben dem Könt^ 

ge und der StändeTerfammlung, und die eigentliche 
ranze der gefetzgebeoden Gewalt der letztern durch- 
aus unbeftimmt Ue(s, zur Verantwortung ziehen. — 
Die wahren fiewegungsgründe diefet von einer ge- 
wiiTea Seite unbegreiflichen Betrageos angebo, oder 
errathen zu wollen, wäre theiU verwegen, tbeils mit 
der Achtung, die man einem Mann* wie Wefifr, auch 
wenn man feineFehler rügen z'n müfleu glaubt, noch 
immer fcbuldig bleibt, «n\'ereinbar: aber diefe Feh- 
ler. felbft wegzuwifchen , dazu gehurten andre Eni- 
deckuagcn als die, welche unsJelne Apologie darbietet 
Visrttr Ahjchuitt. KünigHche. Sitzung aai 234«» 
IhiniiM 1789.— Das traurige Expecimcat war nun e«- 
inacht: die Majorität der beideji erßen Stände hatte 
fechs Wochen laugwiderdie Vereinigung mit dem drit- 
ten gekSmpft; diefer. eigner Kräfte fichbowufst, hatte 
anitinglich temportßrt, aufeinmat aber einen entrcbei- 
dendeo Schwung genommen, feine Kammer für die 
Natfobalverfajnmlun^ erkllirt, die Dcpotirten der an- 
dern Stünde zur Vereinigung cttrr^. und die, weldia 
uicbt errcblenen, contumacirt : |11e Verfuche, eine 

tüiIicheUebereinkjinft zu ftiften, alleVorfcblSge, »Ue 
rmahnuagen des Kdniges und feiner Minifter waren 
fi'ucbtios geblieben. 

Unter diefen Umftäodcn , gericth Nrcktr auf den 
Einfall, die fo lange fchlummernde und beynahe er- 
lofcbene Anttirität des Königes nach einmal zu gebrau- 
chen , am der Verwirmug ein Ende zu macbeo. Der 
Eünig füllte in Perlon vor den verfimmelten Oeputir- 
t^n erfcheine« , und ihnen rar/cftfi/teti zur Einrich- 
tung ihrer Deliberationen, -und BtarbeltUHg ibrerGe- 
fchafte geben. Es war klar, dafs boy der damaligen 
Lage der Sache diefes ganze Froject, wie klug es 
auch eingeleitet und ausgeführt werden mochte, kei- 
nen gÜLckltcbea Erfolg haben konnte. Der dritte Stand 
vrar jetzt fchon auf eine lo ausgezeichnete Art im Var- 
tbeil, dafs er bey einer königlichen Eotfcheidung 
nichts mehr zu gewinnen hatte. Sein Uebergewicht 
.ttund feft; - er durfte fich auf keine Befchränkungeri, 
auf keine Negociationea raebc' einUlTea. Die andern 



Stünde mnfstea fich unbedingt mit ihm vereinigen I 



Und es VßS beiuiaati dafs die HsjoritÜt der geidli! 
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eben , und eine anfebolictie Minorität der BdelicTien 
DcpüÜTtia, 'w\rJüiAt PcitQa dm Eotfchluf» gefafst 
batten, eftcbaugeteti. DerlTöaig koBUtcnichtsnieht' 
anbieten, was nicbt unter dem eiomel errungnen ge- 
blieben wäre. Man Terleitete ihn zu einem vergeb- 
lichen Schritte. Sollte diefer Scbrilt einmql gefciie- 
hen, fo war freylich d€r Plan der belle, der den Fo- 
derungeir des drillen Standes am wtnigftin- A]ibrach 
(Uar. Dies galt. nun- von dem. Necker/cAfn, ^n.Ver- 
gleicbuiig mit dem, welcher in der unglückltcheo 
Sitzung vom 23ten Junius iy&) wirklich- vorgelegt 
.wurde, uaftreitig. DcrVf. theihunszwardiefenPIan 
aicht'TollQandig mit. Erfagt: „Es war mein Vor- 
fatz, den Entwurf zur königlichfenSiizung, welchen 
tch ausgearbeitet, Hatte, hier buchlläblich abdruckea- 
*u' lafTeii; als ich abir meinManüfcript von demjeni- 
gen, n-elcbem ich es bey meiner Abreife von Paris an* 
Vertraut hatte, zurückfbderie, erhielt ich 'zur Ant- 
ivort, es ftii zur Zeit der Inquißtionsti^raaneyen ins 
Fewr geworfen worden u. f. f." In manchem aadern 
Falle würde man eine fokhe Xntfcbuldigung, davon 
einem fo überaus wichtigen Papier die Rede ift, ver- 
dächtig finden, und die Feinde desVfs werden auch 
ihm.diereu Verdacbt,uicht erlafTen. Aber kein tinbe* 
r/angner Richter wird Heb ihn erlauben, nnd dergan- 
ze Zurauimenhang der Erzühluug lehrt aiifs einleuch- 
fendftp, dafs die Puucte, die er unsals das Funda- 
^ rhent feines Planes vurlegt, diefemPlan wirklich zur 
Grundlage gedient haben. Nur möchte er bey einem'. 
Bufmerkfainen Beobachter nicht eben fo leicht der 
FVagd eutpchen; warum er denn nicht fach» Wocfaen;^ 
früher auch nur mit'divfeitt j'^anc aufzutreten für gut, 
fand? warum er denn erß am 23'<» junius den Mo- 
narchen ,ivervf.Khttt" glaubte, „die Rechte und Präro' 
pitivtn dei Tlirones in Erinnerung zu bringen nnd auf 
eine Ehrfurcht gebietende Art zu zeigen, dafs erdie- 
fe Rechte kannte, und im Stande Jei/n würde, fie zu 
vertheidigen ? " 

Das wefentlich* diefesNecft«/cft« Planes beftand 
darlnn, dafs der König den Deputirten der Stünde 
hvfehlea fo\Ue , über die allgemeine* Angelegenheiten 
gemeinfchaftUth zu tUUberireu ; zu gleicher Zeit hat'te 
d^efer Plan, und die königliche Rede an di« 'Stände. 
wi« N. verfichert, folgende, wefentllche Puuirte bc- 
fiimmea , und dadurch die hohem Stände vor ihrem 
. Untergange, den Staat vor einer gswaltfamen Zerrüt- 
*tung fchittzen folLen.' „i) DaCs kein Rrfchlufs über 
Prärogativen dii Rangps , oder äb«r die Rechte der ' 
Gtttsbeßtzer anders als mitBeyftimmung der einzelnen 
Stände geiaht -werden i 3) dafs der König nie ^urEr- 
ricbtung eines aas einer ungetheilten VerßunKlung^te' 
ftehenden gesetzgebenden Corps feine Einwilligung ge* 
hen; 3) dafs er äch der Einführung der Zuhiircr in 
die Vetfammlungsl^te widerfetzen; .,) dafserfichdfu 
ganzen Umfang der ausübenden Macht vorbehalten ; 
5) dafs er ausdrQcklich die Nttkwendigkeit dei- hinig- 
liche\i SanOion für jeden Befchlufs der St'andever^ 
faramlung erklären follte." 

Es Ift fchwer zu befilmmen, ob die rerfammel- 
len DeputirMn dieftn Plan , der fedu Wocbea früher 



älTera Unglück vorgebeugt bitte, angenomniao,- ea 
Hiiogar wahzAiieinHch, 'difs-fic ihn, fs gitrwre dm, 
der an {eine Stelle trat, verworfen haben würden. 
Nichte defto weniger mufs man geßehen, dafs« auii 
dem Puiicte, welchen die Sache einmal erreicht hat- 
te, beirachtet, JVttkw'j Angaben .die vernünftigften 
lind ausführbarften waren. Der König hatte feinen 
Plan völlig genehmigt; die SitznngfoHte favor fich 
gehen, v/iv N. fie entworfen h^tie, als plötzlich-der 
EioSufs der Prinzen, und das Gutachten einiger Par- 
lamentsjuriiten, dieder König, wiAcfcbsinlich -auf 
ihren Rath, den' gewöhnlichen Mitgliedern des Cos- 
feil's zugefellte, «lies über den Haufen warf. Manb^ 
hielt zwar viel« «inzelne Artikel aus. Nf^ftrrsDeclara- 
tlon bey: aber man linderte den wefeotlichftea, den 
einzig wefentlichen purer allen: DieDeÜlKratim-naih 
Ständen, die b<ecker nur ais Ausnalme gelten lief», 
wurde, jetM als die Regel angeordnet, ftjlglicb der^Be- 
fchlufs des dritten Standes , dafs Et die Natibnalrer- 
faminlung conQitnire, aufgehoben. 'Becker glaubte 
es, fich Jetbfi fcbuldig zu feyn , dafs er der Sitziing ' 
vom ssten Junius', die nnn ganz anders ausfiel »Is er 
fie gcwbllt hatte, nicht^beywohnte , . (eia Entfcblulif, 
den ihm flrenge Richter nie vergeben werden); die 
Declaratian wurde mit den Veränderungen, welche 
die neuen Uatbgeber angebracht hatten', vorgelefen. 
Jedermann weils, wie fie aufgenommen wurde, uod 
was die Fslgen diefes Tages waren. 

Fünfter Abßhnitt. l'ereiAiguug der Stäti^. — 
Noch ehe die^Siizifcg vom s^iteri Junius zu Staude ' 
k«n> , hatte l^ieeker dem Könige fei n Vor4iabeti i «tlt 
dem Minilterium zu treten, augekündigt. Die hefti- 
ge Bewegung, welche die königliche Sitzung- in Vcr- 
failles erregte, bewof den König und die K^niginn. 
ihn am Abende diefes Tages gemein fchaftli^b zu btt< 
ten, dafs er feinem Vbrfatze entfageh- mächte, und 
er entfchlofs fich, zu bleiben. Er proteßirt übrigens 
hier aufs feyerlichfte gegen allen Antheil, wetchetf 
feine feinde ihm nn der Volksbewegilng diefes Tages 
äder an irgead einer der folgenden züfcbrieben. ^ 
Noch nachdem ssten Junius boten die fifMcn Rjithge- 
bfr alles auf , den König dabin zu bringen, dafs er" 
die Vereinigung der Stünde nicht zug&be. Aber um- 
fonft. .Am 37t'en' fchrieb der König felbft andenAdel 
und die Geil^lichkeit, und ermahntefie, die Vereini- 
gung nicht länger zu verfchieben, die denn auch, zur 
grofsen Freude der Nation, endlich zu Stande kam. 

Ziveyter Theit. Erfler Abfcknittr .Revolution 
yam 14t*« $nfiTts. ^ Der unglückliche Entfchlofs, in 
einem Augenblick, w^'init der Stimme des Volkes 
nicht mehr zu fcherzen war, ein bis dahin febr be- 
liebtes Miniflerium aufzuheben, und ejn neues aus- 
Männern, di'e die Nation fürchtete oderhafstezufam- 
mcn zu fetzen, diefer Entfcblufs, der das Si^alzun 
Ausbruch der allgemeinen InfnrrertiOn g-ab , Scheint 
mit dem Charakter Lurficig dei-Xl'I und mit feinen 
ganzen v^ochergeb enden und nachfolgenden Betragen 
fo unvereinbar zu feyn, dafs ein Aufl'chlnfs über die 
eigentlichen Triebfedern diefer noch fehr wenig auf- • 
geklirten ßegebenlieit äufserfi wünfcbens würdig feyo 
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vörde-. Mit Begierde fchlapeo' wir daher diefea Ab* 
cjiiiitt auf, fanden aber unfre Erwartung gÜDxlich 
reititeU. per VF. ifi über das Innre der Sache ^ben 
biweuig unterrichtet als das PublicuiB. Erfagt; „Ich 
labe nie raitGewiTsheit erfahren, was dieRathgeber 
les Königes «Jgentlicb beabflcbteten: es g«b Geheim- 
lifTe lindNebengebeimniire, undicb glaube, derKÖ- 
»ig felbft war nicht in alle eingeweiht.« Soviel fieht 
van wohl, 'dafs Ludwig XVi nur langfam nori mit 
tflShe dahin' gebracht worden war,' ein neues 87^6111 
inzunehinen. Einige Tage nach dein 23ten juniuser- 
leuerte N. , (wie es fcheint, blefs aus Höflichkeit,) 
'ein Anerbieten, (ich fogleich , als feine Dieiifte nicht 
nelir angen^m feTO wärden, zu' entfernen. Der 
Sönig antwortete inni: Ick werde Sie bnm- tVortt 
ialteiC; und diefc Antwort fiel *bra nuf. Deraohnert 
ichtrt fetite ibn das Schreiben des Königes, wodurch 
!r iirra ain iiten Julius feine Verabfchiedun^ ankän- 
ligte, in Erftaunen. ~ Die Wirkungen dieler Verab- 
'chiedung in Paris und i^anz Frankreich ßnd bekannt: 
fes Vrs Erzählung enthält keinen einzigen unbekatin- 
;en Umftand. Merkwürdig ift es, dafs ei- bey der 
äehilderang des Tages, an welchem man ihn im 
Triumph sofs Parifer Rathhaus fahrte, und ihm die 
Begnadigung aller Verdächtigen und die EntlafTung 
des verhaficten BrcwifoCverrprafh, .zwey Stunden 
aacblrer aber den ganzen grofsraüthi^en Befchlufs wie- 
Jer caffirte (das erfte Symptom feines Falles Vota der 
Höhe der VoIfcsguaft!j, die Schuld liitfer fOf die lei'- 
ienfchaftlichpn RevoUtitjflifteoifo crwünfthten Vci^ 
indei^ng, ausdrücklich auf ^/im^mu fchiebt, Wflcifei 
;r, bey feinet grofsea Zuriickhaltung von jiidivi- 
lluellem und namentlichcia Tadel, gewifs nichrre- 
tbaij haben würde, wenu er feiner Sache nictit Töui^ 
Scher geWefen wäre. ... 

Zweijter Abfchnitt. TUt conßitwreAde Hationatr 
Verfammiwig. i,VBm Monat JnMus 17S9- an, war 
a in der Gewalt der Deputirten des' dritten ^tandeä, 
Frankreich eine glückliche StaareverfalTilng zu geben. 
;is waren unumfchräiikte Meifier Ober das Schickfal 
hres Vaterlandes : fie konnten eine CoaftttirtioB er- 
lebten,' in welcher Ordnung und Gerechtigkeit mit 
»ürgerlicher und politifcher Frerbeir aufs genauere 
rerbunden gewefen wäre. Alle Un)ft8nde hegünftig- 
en fie. Die Qeinllther,- auf der einen Seite, durch 
«nge Gewohnheit för 'die monarchifche Vnfajfang 
:ingenoinmen, auf der andern, durch die Macht ei- . 
kes neuen Gefühls, 'zur Fr«fA«t hingeritfen, befan- 
ien fich gerade in dem Glefchgewichc, welches ge-, 
Häfsigfen S^fifwen fo gUnftig feyn mufste: Ihr Mo' 
iftfL'h, der auf dem Throne fafs, war mit allen Ei- 
eufcbaften und mit alien Tugenden begabt, welche 
ie erße Stelle in einer limitirten Monarchie erfoF- 
erte n. f. f. — Alles, ja alles, hatte den Triumph' 
reifet ihid geinäfsigter Grundfätze befordert, wtnii 
■ur di^ Nitioitatverfammlung den 'Wertk 'dfrfetben: 
ujckätzen geuntfit, .wenn nar die Häupter de* Vot* 
es. narhdein üe^darch-die ftvg'ehetifaeiten im Julius 
Hr'unumfchränkten Herrfchaft gelangt waren, jene 
tftrke det GeiAei , jene Erhabenheit des Charakteis 



.^felTaa likttea, wAA« 'deo Stegef ttkSk; -famaf 
.61^ zu mjfsbrauchen." — Von diefen uod i^lich^o 
BemarkuDgesB dere« Wahrheit uad Weisheit nur 
Leidenfchaft uimI FBrthJeygeift verkeiuien -werden, 
£eht der Vf. aus , um das Verfahren der «r^m No^io- 
nälverfammiung , und das uDlialthare.'Wej^. W«i- 
ebes üe die froKwjifcht Ca^fliitdioti naimten . .eia- 
fichtfivoU zn mnftara, ttod' ftren^ zu rit^tcs. .^Wir. 
können um lua- fo weniger in das Deitil diefer.Beur>- 
iheil:uB;g einlafl*«], da die Gcjichtspuakte nicht netL 
'find, and die Ueberfi^t doch im Ganzen nur ahge- 
hrochen und curforifch ift. Er bemüht £ch for^ug' 
lieb, darzuthun, dafs dasDecret« welches den Adel ' 
aufhob, und die Liehlingsidec der allgeineiaei^ 
filricbheit; nelir als alle andre Irrthüu^er.utul Fehljer 
dtr National- VerfaMmlnng, ihr eSgaas Gebtin«!» .»»- 
Mrgraben , und die monardiifdic Cdaftitutioa fcb^ech; 
terdings tödten mufsteo. Diejenigen, deren poUti« 
. fche Gruadfiieze zu ebalicheu Refultaten fähren, .wer- 
den i^eeker's Raifonnem^nt bündig uod fcbarfHnAtc 
finden. -Diejenigeu aber, welche in dem: Syftem 
der U)«ichheit die einzigeBedingung" aller gefelltgcn 
aiacItCeligkeit, und das einzige Heil der Welt fuchc»,, 
werden Ikh durch feine Lehre^eben fO wtnig .als - 
durcli fo manchen anders rergebiichen Verfuc^ die- 
fer Art belehren lalTen. ~ : - ' 

Dritter Abßimitt. Letzte Bettachtvngtn Über dfu, 
was mich ßibji 4%ngeitt. — Es iit nehr als wahrfchein- 
»ch,; dafs diefer Abfchnitt, felbll auf Perfooeit.i^o« 
fteioherUenJw^ingsart und gleidun Gruudniuen ejiM^' 
gauz 'reKcbiedaea Eiudruclt machen wird, je: na^, - 
dem von d«i inannichf^ltigen EmpiiaduDgee , des 
Wohlgefallensund der yttzufriedenheit , das Tadel« 
•od der-Aebtung ; die er tKMbweodig erregen muf), 
die eineoder'die andre die herrfctiende bleibt. Rec^ 
•nthSIt äch alfo biei eines aUgomeinen Urtheila, üud 
fegt nur, — was nach der ftrengeo Kritik, die i% 
dem erneo Theile diefer Anzeige obwaltet, vieiieicht 
manchen Lefer befvemden intg — ^ dafs bey ihm der 
g:änßige Eindruck, der letzte uod eotfclieidende ge-, 
bliiehen iit Der Abfchftitt enthalt ei»e kurze Be»ii 
fion der ganzen politifchea Laufbahn des VPs., diq; 
nun freylicb f» abgefafst ift, dals aiU feinfe Fehlw, 
entweder als das Werk der Veticamdiiag , »der a^t 
Tugenden erfcheinea. Befsnder« erbebt er noch aia> 
maldie bitterften Klagen über die, welche ibn- den, 
Urheber der Revolution nennen, and das Wptt '!'«■- 
dappetuHg der Deputirten des dritten Standes pflatil"- 
borlich im Munde tiQkren, — (>Vir 4iäbeH obeir, fo ' 
deutlich afe e; hier möglich -wac,' entwickelt, dafs 
das Wort, wenn man es fe fdhlechthia gd>raucht»' 
von keiner Bedeutung ift, dtffs esiber, wen« Saeh- ■ 
kundige damit den ganzen Umfang deffen, was J*?«- 
cÄfT vor JerEröfnung dir Ständeverfammlaag tbat 
und ni^ tfeat, bezeichnen, etwas nwr t!*mtjentliches 
^usdrnckt.) Er zdblt alle grofse und kleine Dienft^. 
di& er Frankreich geleifiet hat, mit eiiler Seibftge- 
fltlligketC auf, für welche die fchreyandfte Ung«reph- 
tigkeit der Zeltgensffen noch keine Rechtfertigung 
zu feyn fchejnt. — Aber dies alles hindert nicht, die 
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edeln7le«'zn>rkeDfl ».welche allen tbalbea dorcli äiV 
. fe% eitleFstbengemlfchhiiidurch Icbioiniera. Nurein 
> Mennderfich ^rReinigkeit feiner Abliditen. uud fel- 
ties Charakters Bufs «ollkonimenft^bew^fst war, konnte 
rält diefer unbcFangnen Dreißigkeic Tprecbea. Nur 
kin mit Atm ~- liiilla ^tAUJcere cKlpa^ vertrajites Qa- 
Mfltti kontite Cch iin An^eiicht eiaer aaklageaden 
Welt, «it diefer Ruhe, inii dieCer abfolaten Haer* 
fchrockeafaeit Tertbeidigen. Neu! das Gute, was 
tiefer Mann ^wolU und getbas b^t, \r»i Ceia Eigca- 
fhum: Über die Eehler , die er begiog. mufs oua mit 
dem Schickfaloder der W^tregierung recbten. Der 
unglücklich« Genius' der /»-a^ziiji/cfian Moatwcbie gab 
das Gefchäft, für ifaie £rfaaltaug zu £argea,. einem 
Mlnißer, der nur Einrichten, Txlente, Aedtichkeit' 
' und alle Tujeilden des Woblwolleos bebfi, in einem 
der ernften Augenblicke in die Hitsde . wo nichts 

gsringers als ein GeiQ der erften Kraft, und eine 
röfse und Stäriie des Charakters , irie fie £cb oft 
1b ganzen Jahrhunderten nicht D0enbartt den .ein- 
btediMideD Ruin entgeg«» gehen konnte. 

Vinter .Abfebnitt. Gtfetsgeitnde Vtrfammhutg 
Us zum »oteH Svnius 1702. — Von dem ^eitpuncte 
tn, wo NfcierlLaiBen Tneil mehr an den Gefcbüftee 
hattet verliert fein Werk das habere InterelTe g&nz- 
lich, und kann anr nach dem Wertke, den die Darr 
ftellinig der QcgebeDheiten hatv gefchStzt werden. 
DiefeDarftellung ift fQr desjenigen, der dieGefcfaich- 
te der Rerolution noch wenig kennt, lehrreich; ffir 
4ea , welcher fie grSodlicher äudirt hat , nicht fos- 
4er1kh «»ziehend. &i« leidet Überdies an^anchsir 
ttfifsiger Dectamation, und an msacber, t}i weit 
susgcfpeiHienen Benerkuag' aber ftllgemcin - bek^nO* 
te Dinge, ob lie gleich aucib rieleufitKlich« UeficiUOT 
aen »od einfichtsrotle Blicke entbült. • 

Fünfttr Abfclaitt. Abfelxun^ und Einkcrtterrnng 
des Kiinigtt. Ende der gtjetzgabmdm Vtrjamifilung. — . 
Die Begelicnheiten des lotes' Auguft und der erftea 
Tage des SeptembeF iTfa, find (wie fiberhaspt alle 
• di« folgenden GreueKcenea] nicht fowohl in einem 
•rfchQttcmden , als in einem weinerlichen Tone. er- 
lahlti welches, aebft den häufi^n Ausrufungen» 
Apofc-Dphen, und rbetorilcben Wehdungen aller Art. 
den Eindruck .' anflau ihn zu verftürken , im hoch- 
ften 6t«de fdiwücht^ Wie unjingeDebm contraftirt 
3).B. folgender fig«rJrter Uebergang mit den EmpGn- 
dirugeoi welche der Vf. gawifs erwecken wallte. 
,JäAt, gcfihlrolle Seelen! b^lritet ihn (den Kö- 
nig) In ditfes Wohnortl Seht ihn hier von allen 
verUflenl Mefst die Tiefe feines Falles, und weint 
lum Torans 8ber dl£ neuen Leiden, die feiner war- 
ten t J».' bltibt mit E^rtn _6edanUn bey ihm! Ihr 
habt a Hieht nöthig (!), die Werkmeifter feines Un- 
glücks zu betrachtflO. F£r mich ift es ein« traurig« 
Pflicht; denn— ich h«be mir Torgeaemmen, die 
franc6fifche Acrolmlon zu befchreiben.'* — 

^ Stehjltr Abfeknitt. Nßt'ienalconvmt. ProerfTuni 
Tai 4it iCöaif«.— Diefer AWcbtütt fft «i^er roA^ 



denen, die a&P-Rec. am assagenehmflen gewirkt bä- 
hen. Ei- «atkxlt nichts als bekaaute Uin&üitde, kon»-:^ 
tealfa blof» durch Grdfse und Kraft, vielleicht .nur 
dnrch die hächüe Simpllcität der Datftellüug etwas 
leiHen. Anflatt delTea liefert er nidits, als eine UQ- ' 
itnterhrochne Folge redaerifcher Tiradin, in deiTeo, 
oft nicht die gerio^fte Spur tob Würde, vielweäi- 
^er von Eoergie, zu liadea ift. Nur ein einziges Be\-- 
fpiel um diefeu ftreagea Auafprucb zu belegen': £s 
ift die Red« ron der letzten Trennung LfMJwigdejXf'I 
von feiner Familie. „J^aii hat nie eri^hreu , was die 
Uoglückiichen einander lägten. Sie find aile{'f) nicht . 
.mehr. Aber Ihr, die Ihr jemals geliebt,' die Ihr je- 
mals in einem andern exillict habt, Ihr könnt Euch - 
ibie Worte denken. Es war vielleicht ein Freuad 
in der Bl£itbe fei.uer Jahre, den Ihr verlort; es war 
viclleicbt der erfte. der einzige Gegeafland Eurer 
Zürtlicfakeitü Ihr Itanntet feine Geflnnungea, Ihr 
ehrtet feins Tugenden! Und ihn befchimpfte m»a, 
ihn Wühlten Rafende zu ihrem Opfer! ü. f. f. Die* 
. £rde fchwand fcbon vor ihm; aber beyiu AnbliJc 
Eurer Liebe u. f. f." — Ift das die Manier, in welr 
eher man von den letzten Scusden eines xuM Todt 
venutheiüen Monarchen reden darf? -- An SchlafT« 
diefes Abfchnittes verweilt der Vf. lange, undgewifs 
zu lange, bey der Idee, dafs die EngUfcke Nation 
eine Gdändfcbaft hätte nach Parts fchickea follea, . 
am den König zu retten. Diefer Schritt würd«; 
meynt der Vf., einen nicht zu berechnenden Eindruck 
gemacht hob««._ ([/»ifefo/ir lifstfich die Bm/AiUMtg- 
4*cb «nftelleq. Man darf lieh nur erinnern , was 
jdi* laterveutisn des Königes von Spmütn wirk- 
te). „Eine ganze tlftion, die zum arßtnmaU(?j 
durch Abgefandte auf dem Schauplätze de^Wdt cr- 
fchiene! um die Unlchuld zu vertbeidigeor Dafletbe 
Volk. das.Jilhrbnnderte lang wider die franzöfifchen 
Könige gekämpft hat, und das nun auftrüte, um dem 
letzten «nter ihnen beyzufiähen. Welchen Glani 
würde dlefe fo reine, Tu röhrende Entfchliefsung al- 
len mormlifefunJiUen verliehen haben! Es giebt Hand- 
lungen-, die fich dem Gemüih wie ein Inbegriff aller 
Schönheiten dubiaea, uud diefehior, neben den Ver- 
brechen, worüber Europa lieh «i^fetue. xufgeflelltc 
würde fr(i/nu/i« die Ehre des Jahrhunderts gerettet 
haben." -> Welcher unnütze Wortaufwand! Und wie 
kennte ein Manu, wieder Vf., die Henker Ludwig 
des XVI. fo wenig kennen , daJCs er fich einbildete,' 
diefer maralifehe Theaterftreich . wärde trotz öfter 
Schönheiten, die v in fleh vereinigte, die Vollzie- 
hung des Todeaurtheils auch nur um «ine Stunde 
varzjtgert haben ! 

Siebenter Abjehnit. T^ationaleonvent. Seini Tu- 
ranney und feine ünterjaehung. — Eine Üeberficfit 
■der Graufamkctten , welche withrend der Dauer der 
revoUäianären Regierung begangen wurden. Die 
Schild«nu)£il«&sJfierreV enthlU einige wehlgUBtha« 
^S"- . jOC-MC 
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GESCHICHTE 

-"Dhiic Drnckort: Dt ia Revolution frangoife, par 

Mr. Necker etc. 
..iFortfttzn^ dtr im rorigen Stück abgehrockentn BecenfionJ) 

Dritter Band, l^fler Abfthtiitt. tiainonalconvenU 
' Seine Adminiftfation und Gefet^fgebung. — Die 
apfeBO ^Idacea, und die grofsea Generale.komitea 
liteiu DOchdieEhre desfranzö^fchcnHaiiieiisaufrecht 
laltea. Ohne Tie war« Frankrejch in eioea Abgrqiid 
1er aUgemeineu Veracbtang gafunken. — Diefe Bemcrr* 
Lutig Y^ird im g^enw^rtigenAbfchnict weiter ausg»- 
^hrr. „Weon maq dieG^etze, welctiederNatisual- 
lOnvent wider die Ausgcwasderten, wid«r ihre Ael- 
;ern und Kinder, wider dieReligiou u«d ihrePriefler, 
trider it^icVerdäctittgei], wider die Feind« des. Volkes, 
prider divKauSeute, wider die Landwiiüie, widierdi^ 
Staatsglau biger, wider die^igeiirhümeEi kure iiomer 
pur tvider and atenaJs^tir, gegebeu hat, attriEcbiv'fi 
vo wird kaum eine geEetzgebende Difpolitjon dieCez 
letübmteD Verfa«mliiag äbrig Meibea, die e> vetdie»* 
[e, der VergetTanbeit zu eatrinucu." — Der Vf- wen- 
det ficti zuerlt zu den Finanzen, sod nachher zu den' 
abliefen Tbeiles der Adininiftration. ,Der Convest 
^rachre durcb feine Cuafifcatienea nach und nach eins 
ÜelTe van Bigenthum , die, an zehn Milliarden vrtitii 
^ar, in feine (fände. „Und man glaube nicht etwa," — 
4gt der Vf., — »dafa ich von neuer Münze rede, in- 
lem ich diefe ungeheure Sutnme anstprecbe; nein! 
tehn Milliarden nach deai Sprachgebrauch' der alten gu- 
len.Zeit derLouisdors und derXhater. . So lange die 
^ett,(lehti warsoch nie eine Regier^g, aufserihten 
•egelmti&igen Einkünften. Befiturin eines felcbea 
ieichthums. Die Schätze Saloino'S und der Moguln, 
1er Raub des Gengiskan und desTamerlaii war nichts 
jegendieftfunermefslicbe Beute. — — Und diesuoer- 
iörteCapital, wurde in kuntieiZeitverfchleudert, und 
lec öffendidie Schatz mufste fich für bdnkerutt erklä- 
lea ,, nachdem er noch eine weit gröfsrö Menge Affigna- 
^n aasgegeben hatte, als die ganze uu geheure Hypothek 
rerbürgen konnte." ->- Die Bemerkungen des Vf. über 
ile Operationen desConvents grtinzen nur oft zu fehr 
ins Triviale; zuweilen find lie auch in einem fcblcch- 
m Gefckinack abgefafst. Z. B.' „Der Redner des drit- 
•B Standes htj der Ständererfammluug zu Tours im 
t (483 bediente fich folgenderWortt: Die Gerechtig- 
unt ^ WKlthe die Gebieterin {dmue) und die Fürflin aller 
rügenden ifl. — Wie fieh die.Zeilen geändert babenl 
^ch! dijcfe Gebieterin, djefe Für&in des'funfzehatea 
lahrbunderis" (im Origiual klingt es D«cb platter: 
' A. L. Z. iTnr. Dritter Band. 



'jCette dam«, ctUe Prineeffe du qmntieme faecle) ,,1ft io 

' unfern Tagen au£l graafamfte befchimfift und Verhöhnt 
worden u- f. f.;' , .. ' 

■ Zweißer j^b/c/ifiitt Robei^ierre's Fall. Gefehickt*' 
des- fiiationalconvetHt von die/er Epoche an bis auf die 
Zeit der Verfertigung der neuen Conßitution^ — Robet- 
fitrre'sFall, und die wichtigßen darauf fülgendenRc. 
geben hei ten find mit den bekannteAen Umltänden er- , 
züfilr. DerinterefTantefteThaJ] des Atfcbntttesii^der, 
we der Vf. zeigt, wis wenig Aufprüche der NationaJrun- 
yent imGaozeqauf eiaeehrenvolle Freyfprecbnngvoo 
den Scbandtbaten feiner einzelnen Mitglieder zu 
machen hat. Die Betracbtnngen über diefen üegenfti^id 
fiodUreuge, aberTOll Wahrheit. Nur werden 'fie faiii 
und wieder Ton eben den Flecken euiftellt, die 'wir 
Cchon bey andern Gelegenheiten gerügt haben. Nach- 
dem der Vf. z.B. mic-gan^ überflüfsiger Weiiläufug- ' 
keitvoadem fogenannien Epuröttonj^efcAä/f, wo der 
Nationale OB ventfich aller feiner unreinen Bedandcfaei- 
1« eutlqde)! wollte, gefprotheu, und. fechs .Seiten aus 
.einem Protokoll, worin die MiiTethaten verfcfaieduer 
Daputirten — immer doch nur ein Tropfen aps dem 
Ocean der Greuel— aufgezeichnet waren, «bgefcbrje- 
bcabat; fo fetzt er mit kindifcheT Ziererey hinzu: 
fcDwh, ich habegenuggefagf: und meine Fedtr vroUit 
icl^wenigllens nicht zu diefen ekelhaften Abfchriften 
inirsbrauckCn.'* ' FolgenderZug ift noch etwas fcbliin- 
mer: Er fpricbt von derPfLlcht desNacionalconvents, ' 
iich den Verbrechen der Tyrannen zu wideifetzen. 
„Wennder unmittelbare Widerlland"—- heifstesbier 

— rizugefabrlich war, fo blieben doch ^/i^Rt^tc/ieEit- 
<«M qech fibrig. IchJienue einen Mann, der, als erfter 
Mioifter eines Königes, und ebinjofiälz wielkr, fich ' 
sichtfchümte, uis das Leben eines einzelnen Menfchea ' 
zurettea, eineSprachewtediefolgende zuführen; Ich 
flehe den geringäen unter Ihnen, ibeine Herren, ar^ ich 
beuge mich vor ihm, ich werfe mich zu feinen Füfsen 
u. ff." — Nicht zu gedenken, «lafs der Fürbitte für 
den General Bezenval, (einer idi Grunde doch fo. unbe- 
deutenden, und in Neckev's damaliger Lage fo weni^ 
Terdienfliirhen Handlung) hier zum vierten oderfünf- 
teuraale in diefem W'eike erwähnt wird; — wie konn- 
te er fichfelbft die (ieringfchätzung anthun, fifh ohne 
B]leN(HhmitMenfchen,dcren Bosheit Und Verächtlich- 
keit er ebeii gefchildert hotte, in eine offenbaremje- 
drigeode Parallele zu fetzan : ' Eben fo ftolz als Ihr! ' 
u. f. f. '— Und wie konnte er gleich nachher das An- 
denken H«inn'cA des IV fo wenig achten, dnfs er ihn 
«inereitelnTlrade zu Liebe, unmittelbar hinter Came»-, 

.Lebon, Collot d'Herbois und Conforten auftretrn ]hrxt 
ihn unter dem Juhleii Varwand« „dcrScbatt^u diefes 
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Jirtenswürdr^n-Fötilen fey ihm piötilich auf der an- 
tUrh Extrimititt de^Schauj^zes erfcfaieneiii aiirireten 
liist,. Und d«cltzu4iidu5 weiter gebraucht, ai% — ihn' 
uoiVerzeilauugeu .bitten, dafs er ihaciiirte* 
■ ■ DriUer MJdtHiti. .Gefchichte der letzten Taee dti 

^ationalcoitvents. Befdilujs des liiftorifchea Tkeilis- 
diefii IVerkes. — Diefes Kapitf] icbeiut uumittfelbar 
nachdeo Scemodca VendemiMn tmj. 1775 gefchriebcn 
ZDfcyn. Es enthält richtige, aber keine jieue oder fon- 
deAKhecfa«b)icbeBeiirerkuogeo,.fibe» dieberOcfatigteo' 
Dcrrete ■»■«gen der Wahl der zw«y Dritte), und über die 
Maafsregeln, deren (Ich der Convent bedieäiei umdiei- 
fen Decreten t^achdruck zu geben. 

Vierter Mfchnitt. Cotiftiitition von 1795. — Ftin/- 
**r MJelmitt:. ylllgemeine Bemerkungen öfcn- dirfin Gc- 
^enßand. ^~ Diere Abfchnitte fcheiacn uDsdie vor^.iig- 
lichAe» des gaazeu Werkes,- und ftberboäpt eine der 
hefienAtbeiten, Kufe^-ir, äieau^Kecker's Feder gesof- 
fen find. Sie Äad um fo intereSanter, d» über dief» 
Coa&Jtutioa dieils ^eil man überhaupt, und aiisfeiir 
begreiflichen Ürfachen, gegen dieXbeorie derStaats- 
verrafTuDgen gleii-hgijltiger geworden ift, als man es 
VDrvictoder fünfjahrenwar, theils weil diev^roünf- 
■tigeu luid' ruhigen Oeobai;hter den wOhhhSttgeu Coo- 
traft Zwilchen der vorbeigehenden und derdurck die- 
leConftitution eingeführten Vcrliijrbng v4el zu Mit füfa^ 
■le», uinnicbtgern-überdie Fehler derselben zu fchwei* 
gen, - nochf ehr wenig grihidlirhcUrtheileinfPublicun 
gedrungen find,' und das gegenwärtige 'fich dunA 
Mitbigung, KtarlicitDiidPopuInrittit fo fefar empfiefaiit- 
JVm UcUem Ansfpfuch. ^enigßens etnigerniaben-'Ku: 
feGbtfarti^n t vi'pllen wir hier kurz nnd deutlicti-di« 
wefüntiicbAenMoineDte ang^eti,' welche der Kritik,'. 
di« diefe beiden Abfthnftte enthalten, zun Gruada' 
liegen. 

Nach «ner Einleitung, woif in der Vf. über de» 
I.ekbtfiniit womit uian in einem Ziiitraatn von fünf 
Jahren«irr Eo»ßitittJ07iea erfunden undiviedeimwoi^ 
iea^ar, undübcrdJelacher]iLhe.GrorsfprecheEey, vro- 
«lit dieErßtidef etaer jeden Ach auf den Ruinen ihrer 
Vorgänger, undderfo^enanaten allgemeinen Beyflim- 
-tnung (brNatioM.erhulienr einigefcharfe, abernurall- 
sttt. richtige, ■ Bemerkungen macbt, geht er zu feinem 
■eigeatlicheoGegenßande über, .und glaubt an der neU'' 
ilen fwozöfitchen Conftituiion folgende- Fehler zube- 
werken: i) Die vollflnndigi «nd dbfalute Trenming 
■der Dlncht, iLtIche die Gejrtze gieht, von der, welcher die 
■jttaiilfvng deijelben anvertraut iß.— „DieConflitutioa 
<der fnoaüfif^ben Republik itf das erlle MufterT oder 
-rielmehr der etjXe Verfuch einer felchen abfolu tcn Tren = 
■nung." .Diea«sübeode M»cbt handelt beÜandig füf 
IBch »od obue irgend eine »guiarrAufficfct 7on Seiten 
■der gefetzgebendan ; dagegen darf fie fich ob« amb 
nicht diegenogfieScimate beyderEotAehiiiig der Ge> 
Üelze anniafseu." Unddochilt „von allenrMiiteln die 
ausübende Macht emporzuheben, keias ernfnchex und 
keinswe&ieergt^Adich, alsdas, ifareinen Antbeil an- 
der Gcfetzfebuag zu bewilligen." Verfagtmin ibrdie- 
r«D, tfiilirt man fie günzlicb-, fawit^ fte auf ihrem 
t ' eigata ^^$ß» -ävhn-M^&iftea dar aUgemeiaeitSich«;- 



heir, emporzukommen fuctieo; fiewird Unruhen, und 
Kanftropbcn ;äe wird&eAinders tfen Jt/n^lffbeiarnUiD 
fleh einen großen ungetfaeiltan Wirkungskreis 211 vcc- 
fchallen, und die Aufmerkfamkeit auf wichtige Bege* 
beuheirea .zu -lenken u. C f- s) Die ünbeßimmthtit- Üx 
Fonn, ' tu weicher das Direetoriam Jeine Gejthäfte au fuh- 
ren hat. Soll es ohne Unterfcfaied alle Angelegenhei- 
ten' g-eMOfi/eftiiftlicft bearhetten , oder darf- -es- 4ie Oe- 
fchäftc Dfpartementsweife unter ficb vertheileoY Die 
ConSitutionfchweigtdarüber. DerTf.zeigt febr guc, 
dafs beide Einrichtungen ihre grofss Inconrcmemea 
haben würden. 3) DerSIangvi einer haireickenden nf- 
IpoKfabilität der mit der ausübenden Qewaü bekleidete» 
Perf arten. — Di^crPünct ifi mit vielem Schsiffina dto- 

Sebandelt. Der V£. geht verfchiedn« Metbodea duccb. 
eren andreStaatenrichbcdieoteiiT vm die ausübende 
Gewahrefponfabel zu machen. „Alle diefe find, von 
den Verfafiern der /fanzöSfchen Conflitutien vcrwet^ 
fen worden. Wenn maa in diefer sacb deaMtUdä- 
fncbt, wodurch die Legislatur das Dii«ctoriutB otb* 
trolliren foll; fo ßndct man nichts als BotAjrAa/tmuDil' 
Jiniiagedicrete. Aber das eins dieferbeiden Mittel ilk 
ntitvirtfam, und das andre ift z* Ttirkfam. Jenes hat viel 
AebnlicbteitmiideiiKeineniiratiOo'en der cb'emaligett ' 
rerlamenter, uüd-diefea iß einfc von den gewsltfameif 
Waffed, -deren man fich^gen ein in derGuoftdea Vsl-' 
\xi oder der AtmeeßebendesDirectoriura nicbt leicfat 
bedienen wird. Nur eine fahr gefahrvolle Lage, di» 
Mion »ts derAnfacg grsfser Convulfioneo anzdebes 
iii, kann znrAbwetadiing dteies- Mittels bevageau*'*— - 
Der Mangel einer b^ftimmtenRffponfabilit&lzeigt fida. 
aber befonders, wenn man auf dasVerhältnifsdcr iä(- 
«i/I«r Acbtuaggiebr. - Nach einem Artikel der Conftl- ' 
Hitiea follen ^ezwamichtblofsdemDirectflriuiDr'foB- 
dem auch derLegislattir verantwortlich feya. Es ift- 
aber fcbwer zu begreifen, wied>«s Statt haben kana* da^ 
diefe Verantwortlichkeit flets 'wieder tmf das Directo^' 
rium üiirückfalieo würde. Die gefehickte Organif*- 
lio», welf^fae diefer llieil der Verfsffuug in fi^gfand ea- - 
halten hat, war in Frankreich nicbtanwendbar: dra» 
„nichts geringers als die Majcltät eiops Tbmnes gehir- 
tedaza, um das Oberhaupt des Staates durcbdie unmi««- 
telbare Verantworflldikeit feiner Minifter geg^ dife- 
Kation nicht einer HerabwürdigungauszufetzenitiiittA. 
iban iu-Fraokreich -eilte Verantwortlichkeit dieferArt- 
einführen wollen, fowSre dasDIreclOriinn ein läcber- 
liihesPbaatom 'geworden. '^ > DieeigentlicbeSchwie- 
rtgkett des Problems derRefpunfabilitötfcbeintt« der- 
CoußitiTtioa geflilTeotlich ins Dunkfet gefiellt za. feyo.' 
„War eine g^te AuSöfung diefer Schwierigkeit mdg-: 
lieb ? Es iftfcbwer, es zu glauben: ditnn dirsUebel liegt 
inderBaßs des vOn den Ufhebern-derCon'ßitutioa ge-' 
W^hlteä politifchenSyftems: es itc^t inder u'^/oifis-: 
chea Gleichheit derObet-hauptee di'r Regierung und ib-v , 
.aererltenUnterbeamten^ es liegt überdies In deF-ablb-' 
loEenTBeanuHgder beiden Hnuptzweige der faöchften 
Macht." 4. Wer Mcn-.gel foliher Anordtvngea-t'ivelch» 
die Wurde des'Directturiums fcliiiizen ftünnf». Alles iA- 
uuraufil/ufif berechnet; abi'rd» perf'tulich Anjekek, 
eise-ib ivicbtigeTtiebfedeTiacinem£Fo&«BStacte, ilt. 
' mi^hr 



Ic die Difpofitionea inAnftbaagier Anklage eines 
ircctors'u.f.f. ' 5. JOitfonderbart Rtille, wekhedtm Ra- 
te der Alten tMgethiilt iß. Er darf oie «in Gefefz vor- 
:h)«gni»-6ndifievoodeiDaDderitKatbeihn!i voi^e)«g- 
in nur entweder in Ganzen anuebmen ederimGonzeB 
erwerfcn, (Oi»£rfiihruDg der verfiofsneh andentaalb 
ikr8h«tiBdefr«i]g:«lekrt, dafe derRath der Altehbey 
llerEiogei'ckr&nkdieit feiner Befugnifs, nnd zu einer 
>rir, wo a«cb' auf zwj Drittbeitni («ioer Mi^litfder 
crRoft d<aC(mveou*.a>hiiW<r des Jacobioismiiä-bat 
ete, wobltblitig und refpeptabel geworden iß: ober 
«ides in eben fo bdbem Grade geWefen fryn wurde, 
VMafera Wirknngskreis-gröfier und rotnplicirter^it- 
rcfcnwäre, fteht dabin). 6- Der wefetttiiche Vorztig, 
kn tiasantfchUefundt Reckt, Gefetze in Vorfchtag zn 
ringen, Hern Rathe der f i»iffm«irrt vor dem Ratke dvt 
tUem giebt. — Blefer Venrag wird durdi folgenden Um- 
tbudaufserordeutlich erhfabtr „Wenn das j«tzi^eSy- 
temclerfiafVUBcbungrait der Errichtung beider Rtttbe 
ngtfamgenhiStte, fo würden fi* fich (in Rftckfitfat auf 
krenAatbeil daran) in einer Art rcn Gleichheit gegen 
Jna&derlM&iideo, Aber, d» eine Hnxälihgi Menge voti- 
er gegebener Decrtte mit znr Erbfchaft der faökbften 
IIach^gefaö(t,dadtefeDecretef« lange, bis fieaufgebo- 
len oder inodiücirt werden, gefetzIlctaeHraft befaaltea 
bllei^ ; ib geniefst der Ratb, der allein dos Recht bab 
liefe Modincalionen vorzufcblsgeni blofs dadurch eine 
wernrefi Hche Ptärogaiive, und ein grofs^r Thetl der 
S^etEvi^detn EinüuCg des andero Rathesgäailicb eiiK' 
Lftgen." (Au und fftr-'fith nüchfe wob) ein vneifigti 
khräniies Feto wenigftena eine eben- fdgrnfse Präroga- 
tive feyn, als ein ansfchlitjsendtt Recht Gefetzt tortn- 
fthloßen: abec derbedeuteodeUnßand, dafs man alle 
))te Gefetze prcriibrifch bej-behiel t, legte hier Jin Are itig 
liffgitffscs Gewifbrin die Schule der letztern. 7.'Dki;ois 
fünf zu fünf ^tkren witd^kekrende Wahl- der Richtern 
.Mitten unterderrmzühlbsren Menge von Wahlen, an« 
nrelcben die franzoftfcbe StaatireirefTung zufaminen- 
pfetzt iät wäre es eine Art von Ruhepunct gewefenv 
urenn doch eine öfieatliche Autorität (und befander* 
Ue, welche der Reife, des Ansehens, und des Ci«^ 
^ts . a» meiflen bedarf) immer feA geßand^n hätte." 
(. Dn gffäkrÜcke JrtHul der ConJUintian , wileker der 
fUgiemvg die UHeingefdirünite Eefugmfs, jede» Bß»w 
fer zum Rriegesdienfi anfzufodtrn, beijlegt. Alles, 
vas derVr. über diefeu Artikel fagr, tA werth, gete- 
ea.. mit Aafmerkfamkeiti^urclidacht, - tin<l lief be- 
Mrzigel zu werden. Er ift um fo fürchterlicher, da 
loch dem Princip. der Gleichheit (oder, wie es-N^ 
!twas nachdrütklit-h neupt „einer gcwiflenpodti/f^«» 
imtalüät, die io etpeni lileßfchen nichts sie ein I«- 
wndigis U'efen fehen will,") auch in RückCcht «uF 
nifitSrifcbe ConlV-riiptioiT keiä Unterfibied drs Stin- 
les, des QlüuksfTot^r, und der KnKtHNi^ gilt, d»> 
Lle Befugnifs der Regierung nicht etna bloEs auf die 
^ertheidigu'ng FranfiTnichs , da fie nicht einmal auf 
iea-Kriig in Europa eingefchrünkt i&', mld. d<\ dief« 
HegiecuBg überdies das Recht Krieg und Frieden iub» 
4!hHefsco beiiixc „Cioen So ÜDxdttbueo Umfang tob 
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Macht,» — fagt dcfVC' »iM ättdh ^«-rftftNttiottf 
■ihren Mandatirieii, vielwmtgcr «barAes- Msodal«' . 
rien ihrer Mandataden fibertragen'. — -^ In den- al- 
ten Republiken waren zwar amcfa alle Bürger Soldar 
lens aber ditfe Biitger hätten den Kritg i» eigner P'^ 
fon befchtojfen ; man kannte daiHslB noch nicht das i» 
unfern Tagen fo berühmt gowtordeoe Re^rafentatiaHS' 
f^ßem-, dem man durch eine An von mfetaphyGrcher 
bcbBrlatanerie die Kraft zufcbreibt, jeden Hidi\-iduci> 
len Willen aufs geuauftfe und unträglldiüe ausZi*- 
drücken." -^ „Wenn man Europa" — fetzt er hinzu, 
wahrfcbeinlicb ohne zu ahnden; wie febr dies die- 
jenigen, die RepnblA und allgemeixen Frieden- iüx 
untei-treDiilic)! halten, beleidigen wird — „wenn 
tnan Europa in vier oder fünf foklieRepiibiikfn, wie 
Frankreich, zertfaeilte;' fo würe es fo gut, a]»,wen« 
umn das gre^orüMf/cb fmcrerilinde. Di efc neuen -Rer 
publiken , wärden einer kleinen Anzahl von AuseEr ■ 
-wühlten, genannt fic^fi/ntatifm, die Gewalt )>e}'- 
legen Aber Perfonen und Eigenthum , fobald es aut 
Krieg aaktine , unbegrenzt zu gebieten. Alfo wütr 
den gonee Natioiren mit allen ihren Meofchen iin4 
allen ifaren Einkilnf^en geg«a eimlnder zu. Feld« 
ziehen. Oder meynt man etwa , ' (fieft «e«e Staaten 
wflrdea als Repabtihen mit einander m Frieden leben % 
O ja! gerade wie Athen und Lacedänioo, gerade w« 
Karrfiago SndRom." 9. Die Gleickgiiltigieit äer^r^ 
Käßfeben Gefetzgthir gtgtn die Qualität emey -Eigmt-. 
tJÜimsrj. to. DitEiafchräntttng da RelitiansTecMtt.-r-, 
Maaerftaunt wirklich, wenn man an- (omascba R*^ 
gebesheitder erftenjabre derRevoluiton. »n dtatata- 
fendftittigeu Schmeicheleien gegen daifeibß reg'eeret^ 
de Vulk, u. r f. ilenkt; wenn man nachher <iie An»- 
dehoui^, :-die das Rtfcbt der ftifentlicben Vsrßelluiv 
gen (Petitionen) norh diefeu Augenblick in England . 
hat,>erwSft, und dann den S6itten Artikel des qeuea 
Conßitulio» liefet; der durch die Vorfchrii): „All« 
Bürgsr haben die Freiheit ,' an die ▼crfchiedants 
Zweige 'der Regierung Peritionen zu richten:- di«I« 
Petitionen müfTen aber inidvidueli feyn: kelaa AJf»< 
tiation darf dergleidhen einreichen , " es fey demi eiii^ 1 
der ößcntlkhe.n Coll^ien , und auch dtetes tiur übe« 
Qegenftände, die zu feinem Wirkungskrcife gehö- 
ren ;■* — d»s, was man gewöfaalid) unter den Wor- 
te Petitionarecht rerftehr, gfinzlfch aufhebt. 10. Dt« 
Unbeftfunrntheit jfer Vorßkriften der Prtfifve^htiti. 
Nach dem :;;qteb Art foll nünüich ,- „feden für dav 
was er gefchrieben bat, jedorh nar tn den. vom Gfr. 
fetz bcftimmteni Füllen verantwortlich feyt>," wodarcb 
alfo jedem kfinfrigen Sefetz über Mrfsbtaueh Set Prrfa- 
freybeit, dam gerechten wie de»-tyrannifehcn,.fMyer 
Spielraum gelaneo iÄ. ■ ig. Das Vethl^ttnfs Ktinfthtn. ' 
dam- Tkteetorinm nnd den- Dtfarttmentsaätniitifiratio-. 
nen, Sie find den» Dtrectoriam abfoltttarrtetgeord' ' 
net, und dochr tänfdit man dasVoSc mif der leecea. 
Befiagnifa . : die Mi.tgiie^er 8U .Wühlen 1. Man fühlte 
freylich die Noth wendigkell einer fokbea Sobsf'cIS- 
oistion: »ichta defto Weniger ift es wahr, dafs snf 
diefe Weife „tter Geift der Regierongsfor» , die man 
(swühMhattpolilifcbca fi.aclificl|t<iL4sfgcojfert wird. 



JL.L., «..mtios -ir^f. 



Vnd äati flldt cbiXdscIi O" W«»' r^puiUiikin</c/»n 
-Vtrfajfung ntahts.üitrig k^ibt, c^s der t^ame. (Bfr 
-fctzungi der- untfrgeordtutan ^dmiiiiAratMiisßeilefl 
ilurch VolkswoU iß mit der Subqrdinacion, welche 
l]i« Einheit der Staatsverwaltung fodert, fchwer zm 

• Vereinigca: in der Cooftiiutioa von 1791 hatt« maa 
die letztere gäazlich aufgeopfert. Die Conftituiion 
Vsn 1795 verwandelt die erfW io eiae CeripioiuiB). 
JS, Die IntowiptUnz der TribwiiU in AnSehüng. tüUr 
■Gegtnßande, wicht zum U'irkungtkrtiJ« der Jfdminir 
•ftratfonen gehören. Eiu Buisfrft wichtiger ArtikeU 
Hie Dcpartettifliiia- und Diflrictsadminiürationea r«- 
guliren alles, was zur Repartitton undErhelpuag'der 

' Abgaben 1 zur iniliürircheo Cqafcriplion, zum Lief o- 
Tungs-, Proviant-, .usd Fuhrwefea,' StrafsealMa 
ii. f. f. gehört. Und voa den Ausrprüoben dieferAd- 
niDiftrationeti kann man nur — an das Directoriwm 
»ppelUren: Kein Tribunal darf über, die Refhtraafsig^ 
lieit derfelben erkennen \ Man kann es dem Vf. wirk* 
lieh nicht verdenken, defs.er dies eine aßatijche Form 

' nenflt, und. dafs er die Franzofeu an die wefentli- 
cb«n Voitbeile lind an die gictit geringe Beruhigung 
Erinnert, welche ihnen dia unter dem Namen de« 



liehen Sinne dn'WcAtai'mura'itntntfr Id einer kleinen 
Anzahl von Artiheln völlßändlg ausgedrückt werden . 
könn^D: diefe.follre. man von iXiea nicht eigentlich ^ 
fipoTtttutiiinellea Arpkeln »tifondern, und.nurdie etr- 
üera dem Volke zurSanction, wenn es dc;in doch 
einmal eine fulcha Sanction geben roufs, vorle- 
gen.. nFür «rnftfaafte und nachdenkende Leute 
ift es wirkKch eine Art' von Pojfenfpid, ein gaa- 
«ei Volk aber «n« CoHßitutionsacte^von mehrern hun- 
dert Artikeln zubefrage»" (und dabey noch zu verlan- ' 
gen, daEi dief« Artikel in Majfe angenoinmeo od« 
Trrworfeo werden foUeu). 

Hierauf folgen nun noch einige allgemeine Be- 
trechtungeo aber das Gaqze. Die er&e bezieht uch 
auf die gänzliche Auäffhliefsung der Religion und 
überhaupt aller blufa fiuHcken Triebfedern von dem 
neuen Codex der Republik.,, Sie wollten" — bemerkt 
der Vf. mit vieler Feinheit — »allits auf pvfittve Var-^ 
fchrifte» zurückbringen , damit fie nur alles anordnen 
.könnten; und alles, was /cAun/fir .^k war, -fcbi«!) 
£e, als Product einer freyen Natur, die iicb nicht i^k 
ihre Fttcher und Eintheilungen zwingen lieTs, zu be- 
leidigen. Sie redeten nur immer im tarnen dts Ge^ 



Ober - Steutrgerichte (cottrt des aides) ehemals, fo her Jetxes, weil das Gefetz ihr Werk war u. f.f," —.Ideen 

rühmten Gerichtshöfe gewährten. 14. Die rtatmich- .iv.— .Ji- h-ö-~ iu;i.t=i a:^ r^„a;„^,\^^ „■„. A...r.th. 

faltigen Einfchränhtngen , welche das Hecht der /rnit- 

xiififchen Bürget, ihre Repraßntantm zu ernennen, 
' erlitten hat.-— Wegen der Ausführung; diefesPunctea 
.■ nwITen wir auf das V\"erk felbft verweifen, und füh- 
ren hier nur eine merkwürdige Stelle überdenKeprii- 

fentationscharakter des Direcroriuma an. „Könnte «t 

W»hl," — '*g' W- — wf"' «'O"" Bürger, der unter 

gewaltfamen Verfugungen der höcbften Macht litte, 

«in grofser Troftgrund feyn , zu denken: Die fünf 

Oberhäupter find von def gefetzgebenden Verfamm' 

»ung* die gefetzgebende Verfammiung ift von einer 

■ VerfamAlung' wählender Bürger, diefe wühlenden 
Bürger find von einer PrimarverfaromlDng ernannt, 
bey wdehen lieh vielleicht drey Viertheile der Bürger 
nreh* eingefunden haben , und das -anwefende Vier; 
-tel wahrfcheinlich' feine Stimmen nach dem.Willea 
einiger Cabalenmacher oder eines gefchickren Schwä»» 
zers abgegeben hat? Mufs der; ohnehin fiAon fo 
fchwachcj Repraferitationscharakter nicht ganzJnDunft 
äufgelöfet werden , wenn er von fu vielen Cafcadea 
herunter ge&llBB ill?» — Sehr fchön fagt derVf an 
einem andern Orte: „Man wird immer -auf Abwege 
earathen , -wenn man die wahre Rxprdjentation des Wil- 
Uns Ünes Volkes irgendwo ander» als in den.unWan- 

>delb»ren Omndnitzen der Vernunft uudGerechtigkeli 
fucht."' 15- Tue conßitutiimiiüen Mittel aur Verbeffe- 
rung der Conftitutio». - Der Vf. zeigt fehr einleuch-. 
tend .■ daft eine Revifion der VerfafTung auf dem in 

■ der Conftitutisn vorgefch rieben en Weee fo gilt wie 
ttnräöglich ift. 16. Die Übertrieben grofse Anzahl der 
ctAflituHanelUn AriiM. — Hit Conßttution, imeigenr- 



iber dl« bcfteo Mittel , die Conftitution zur Ausfüh- 
rung ZH bringen, über die damit verknüpften Schwie^ 
rigkeiten, und über die Hülfe, welche die gegen- 
wärtigen Umftinde Frankreichs, zur^eberwindung 
diefer Schwierigkeiten leißen werden, befchlie/iiea 
die beiden Abfchnitte. „Die Franzofen," fagt^der 
Vf.. H^ind durchlaugeLeides ermüdet; fiefind dutelt 
Begebenheiten, welche von übermenfchlicKea Kriff- 
ten bewirkt zu feyn ftiilenen, n iederee fehl a gen oder 
doch gebeugt: an eine: grüuzentofe Unterdrückung, 
gewöhnt, geben fie kaum mehr dem Wunfche, ÜQ^k' 
in eine andre Lag^ zu verfetzen, Raum. Ibre-Fodei 
rangen find befcliränkt ; fie, werden zufrieden feyn,,. 
wenn man fie nur der'Furcht vor jieueoUebeln über-- 
bebt. Eine fchreckliche Tyranney hat fie i|o weit ge- 
bracht, dafs fie die Sicherheit ihrer Eziftenz fchon ' 
unter die Wohlthaten rechnen. Welche vortheilhaft« 
J^usficbten für eine neue Regierung! Man wird-an- 
f%nglich' fo wenig von ihr fodern , dafs fie im höeh« 
ften Girade. ungefchickt zu Werke geben müfne , um. 
nicht Beyfall zu erwerben;" 

(DerBeAiJWi/oJ»«-) 

STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Hampüho, b. Fauche; Du Contrat föciat ou prii- 
cipes du droitfoUtique, ipar$.§.RouJ[e9u. 1796, 
■ 226 S. 12. (12 gr.) 

. Eine niedliche neue Ausgabe diefer bekannten 
Schrift, für Au^en, welchen der Druck nicbtzu klar iA. 
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GESCHICHTE 

Ohne Dfuckort; De i» Revolvtion Fran^atfe, ^ar 
Mr. I\ecker etc^ 

^B^ckl^ft der im vorige» Stück ahfebnchMen Recen/ion.) 



ifierter Theit. , Vergteickitng dei Priadps der 
* neiun franxöfifcken Coiißitvtion mit, den Principien 
tr Jlmtrüaiti^chtn und Englifeken. Der Vf. geht Ton _ 
eiD Satze «US, dafs die beiden Elaupibediagungsa 
et nwci fttaz&üichto VerfatTung, allgeituine Gleich- 
eit der Büyger und Untheilbarkeit der Regierung, ia 
tnem jeden grofsen Staate einander widerfprecben 
cd Bafheben. Hieraus folgt | dafs jeder grofseStaat, 
ler eine firsye VerfafTung geaiefsen will, einer von 
cnen beiden BedisgiinEeD entfagent und entweder 
gf Soften der Untbeilbarkeit eis ffiderationS fußen 
tie Naydameriha, oder auf Koßen der Gleichheit ge- 
i^ine Dißinctiontn des^nges, wieEngi/and, einfüh-' 
en mtirs' — DleAazeige dlefeaWer^s iß fchon zu. 
pritlitaftig geWonleq, «Is dafswlp uns aUf die'weitre 
luiffltirun» dtefes Tbeiiia> noch einlalTen rollten, 
^bea fo wenig köonen. wir, di^ fhilofophifcke Be- 
ractitungen Aber dit Gleichheit, welcbe die zweyte 
ääirte des vierten' Tbeili ausmachen , einer umfiänd- 
Iciien £rüiterui]g unterwerÜen, und müffsn uns be- 
gnügen, djED Werth derfdbep im Allgemeioeo zu 
harakteriGren. 

DiefeBettachtiiagen fii^ fchon 1793 gefchrieben, 
ifld Wflren urTprdagTtch be&immt einer neuen Aus- 
übe des bekannten Werks: Du pouvoir executif bey- 
;efügt zu werden. Seit dem J. 1793 iß in der büc- 
;er1icliei) und politirchenLage, und in den berrfcfaen- 
len Meynungen der franzöfifchen Natisn eine fo gro- 
'te Veränderung vorgegangen, dafs manches, was 
tamalB hbchQ treflTend war. heute nur eine upvell- 
»mmne oder entfernte Anwendung finden würde. 
Lber die allgemeinen Grundnitze mülTen, in.fofern 
■ richtig find, zu allen Zeiten gelten, und viele 
pn denen, welche der Vf. auräellt, verdienen 
ich jetzt eben die Beherzigsng; die fie 179^ ver- 
Initen. 

r * Er betrachtet das Syflem der allgemeinen Gleich- 
tl» feiner Verbindung mit der bürgerticken Ord- 
ng, der Freiheit, der GUicl^eUgkeit und der Sitt- 
hktit, und verwirft es in jeder diefer Rückfichtea. 
liloropfairche Baäimmtheit der Begriffe, wahre Me- 
Dde, Bündigkeit und Znfanmehhang des Rüfonne- 
(Dts flpd die charakteTiflifcbeoEigenrchaften djefer 
tbaudiung nicht: und ein mit d-iarenEigenCchAfiea, 
A. L 2. 1707. Dritttr Band, 



oder auch nur einer gefadrigen Dolts von Sophifterey 
ausgerüfteter Gegner würde ihr daher bald die fchwa- 
cbe Seite abgewinnen. Wer fich aber entweder ia 
die Tiefen der Theorie, nicht einlalTea will, oder wer 
auf einem andern Wege die Wahrheit der Refuhate 
des Vfs. mit allen durch- eine firengere Aoatyfe itiige- 
gebnen Modi&cationen fchon eingefehan und in »dt 
, befeftiget hat , für den werden die meiflen fcinerBe-- 
merkungen Wertb uixd Reiz- haben. Ueber die Wir^ 
kungen eines abfoluten Gletcbheitsfyftems iit noch 
wevg geEsgt worden, was eine vortheiUiafte Verglei« 
chuog mit diefen Bemerkungen aushieice; jeder ua-- 
befsngne Lefer , der nicht von übertriebnen Fodcrun- 
gea ausgeht, wird eingefiehen, dafs fall jede Seite 
dM'es Auffatzes unverkennbare Merkmale eines fcharf- 
finnigen Kopfes und eines gefüblvoUen Herzens tr^gt, 
und dafs der gro&te TheJl deifelben fchätzbare Bei- 
träge zur richtigen Beurtheilung der gefditchafdi- 
eben Verhükniire und felbft zur PbUtfophte des Le^ 
ben« darbietet 

Fahi«: Inirodaction i VFOute det SIedailles ptt, A. 

■ L, Miliin, Confervateur duMufeum des entigues. 
ä I» Bibliotheffue Nationale etc. i7qi5. lii S. 9. 

Hr. HS. zeigt einen labenswiirdigen Eifer Kr otitz- 
liche Kenntuilfe und WilTenrchaFten,^ und fucht die, 
durch politifchc Unruhen und durch das Ger&ufche 
der Waffen verdrängte Liebe ku denfelben, bey fei- 
ner Nation wieder zu erwecken. Er begnügt fich 
nicht mit leeren Aufmunterungen und Wünfchen, fon-- 
dem er gibt auch felbfF das Beylpiel efner nicht ge- 
meinen Thätigkeit. Wir haben derfelben in kurzer 
Zeit verfchiedene fcfaätzbare Werke zu verdanken, 
und kEInnen wir ihn gleich bey dem gegenwürtigec 
von dem Vorwurfe der Eilfertigkeit nicht frey fpre- 
cben, fo gefcbieht es doch wenigerutn ihnzU tadeln, 
' als uin ihn zseritinern, dafs in wüTenfcbafriichen 
Angelegenheiten der langfame Gang immer der fkher- 
fte fey, und dafs er durch eine allzufchnelle literari- 
fcfae Fruchtbarkeit, wo nic&t der Sache felblt, declt 
wenigßens feincin Ruhme fchaden (önue. £iac£iti> 
leitung in eine Wiffenfchaft kann curdas Befultat 
der vertrauteften Bekanntfchaft mit derfelben feyn. 
Hr. M. fühlte diefes, und begnügte' fich deswegen ei- 
nen Auszug aus dem vortrefSicheo Werke dta Hm 
Eckhels zu liefern. Allein "dafür erhielten wir »tiph! 
ftatt feiner Einleitung die.ganze WiffenfdJaft (n fehr 
yerjüngton Maasllabe. Allerdinfn enthält Hr. Eck' ' 
keli Doctrina NwMoruffi veterum den rei<.tihaJtigÖea 
Stoff zu einem Lehrbuche der Numismatik ^ ' aber er 
mufste aa den gehörigen Orten aufgefucht und nicht 
K ' »--^ 
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%1ots die ProlegonieDä Generalja'fonflerti auch die 
wiLhttgeif Abliafldluogeades ^.uud^tea Baodee, voa 
dereo lufialt Hf. ^. kaum im Vcbeygeheo ein.Wort 
tagt, beauc^t werden. Die Her^ählung der Städte, 
ihrer Gottheiten und ihrer MänZen gehöret keiaes- 
wcges in eine Einleitnng, und die etngettreutea, ua- 
Vichtig«!!, fchiefen, oft falfchen'htltorifcheu Bemer- 
kubgeo luüfTsu überdies noch. dem Schüler irrige Be< 
griffe beybringen. Ein Lehrbuch der'Müaz-WiiTen- 
fchaft -darf {ich nui mit Ibkhea Dingen befchaftigetit 
welche die Kcnutnif» und dieBeurtlieilaag äti Miiar 
ze9 erleichtern, undjn geographifcber Hiniicbt hat 
"dafTelbe alles gel^ifiet, was m^it fodera kouD, wean 
«s die äufseren Kennzeicbea angiebt, die den Mau- 
zen eiaes jeden Landes eigen Jind. Das gilt befuii-- 
■ders auch von den lomifcheri Münzea.bey denen eben- 
fats weit wicliiiger^ Sachen, als die Namea der Fa. 
milien und die Reihe der IQiyfer dem Anfanget ver- 
' ^etrageu werden inüiTen. Rec. hat eine zu gute' 
-MeynuHgvon Hr. M. um nicht überzeugt zu fe'"* 
idafs er fchon bey feinen eräen Vorlefungen die Män- 
gel feiner Arbeit-einfqhea und Zl^ verbelTern trachten 
werde. Hätte er Hn. Eckhels Anfangsgründe, die 
"er S, 7. anführet, wirklich gekannt, u»d fie uebft der 
'TioCtrina Nuttiorum gehörig benutzt, io hatte er Hch , 
^iefe Mühe effparea und fogleicfa ein .brauchbares 
{.ebibuch verfer[igen köjunen; oh Vfit ihm, gleich 
"Telblt in diefeia Falle würden geratben haben, des 
3)ruck deffelben noch mehrere ^hre aufzuhalten,, bis 
'eigene Erfahrung und weitere Forffchritte in der 
Im'Hl'enfehßfcihh würden in den Stand gefetzt haben, 
•das Bc'dürfuifs feiner Zuhörer richtig 2u heurtheilcn 
4ind fremden Ideen-dca Werth der Originalität zu ge- 
-ben. Die folgenden Bemerkungen, die ge\vifs nicht 
"die Fru(;bt eines luühfameq Nachforfchens find, wer- 
iden nicht nur "das bisher gefagte bekräftigen, fiewür- 
iden felbH ein noch Mngünlligeres ürtheii rechtf?rtr- 
•gen. S-i. helfst es, die. alte Namism'atik höre mit 
xleto Occidentalifc'hen Reiche Bur> snd die des Mit- 
telalters fange mit Karl dem Grofsen an. AlEo wü- 
ten nach Hn. M, Meynung 300 Jahre für die Numb- 
^- toiarik verlDhren> ynd die Münzen von Zeno his.a^f 
die Paläologen gehöreten weder in die alten noch 
in die mittleren Zeiten. Bey hiftoiifchen Einthei- 
iUngen diefer Art ift felbft die gröfste Genauigkeit 
l^ei'n Verdienft, vad eiu fo leicht zu vermeidender 
fehler anf ((eine Weife zu enFfchuldigen. Die Lite- 
^rgefchichte der Numismatik S. 3. i& nichts anderes 
ials der Anfang einer BjöHoiftfC« J^tunismatiea. Ver- 
gehens fucht man in derfelben die Schickfale.d«r 
WilTenfchaft, die verfchiedene Richtung, die öe ia 
Verfchtedenen Zeiten erhalten, und die Wege und 
'AUfveget durch^lie iie ficb bach und nach bis zu ib- 
VeiB ^genwörtigen glanzenden Zuftande erhoben 
bat. -'Ehen fo fchwat^kend 1$, was 5. 5. Von der Bi- 
liliograpkie f^uHiimatiijite gefagt wird. Labbe hat 
uicbt in einer. ffrcha<)logifcheH Bibliothek, fondern 
in einem b^fend^rü 'Werke' (^ibUotheca iVwmmaria} 
Nachricht von den'Schnftftellern in diefer Wiffeo- 
tcbaft.gegebeU', und roa Fabpkiiu -hiUe hiUif diec 



feine Ausgabe Von "Banäiiris Wfrrke, als An wenige, 
was in feiner Bibliothecd ^ntiqwaria vonMüwr.büehem 
iteht, angefühcet Werden follen. Hirjch braucht nicht 
pur Zutäiie, deren Nothwendi°keit lieh von' felbft ' 
verfteht, fondern vielmehr Berichtigungen, aber was 
Maires Bibliotheque des beaux arts in einem Lehrbuche 
der Numismatik zu thun habe, können wir auf kei- 
ne Weife einfehen. Viele Katalogen vsaPrivatbiblio- 
theken und mehrere VerzeichnilTe von Buchhändlern 
verdienten eher diefe Ehre. Selbft' Sulzers Theorie 
hat keine Anfprüche darauf, obgleich die vortrefficbea 
Zufätz's, des unvergefs liehen Hii. von Blankenburg 
mehr enthalten, als überhaupt dem Gelehrten in fli^- 
lemTache zu willen nothwendig ift. Warum befo1g<- 
te der. Vf. nicht lieber die Ordnung in der Doctrfntt 
NuMorum, PoJiäite er doch wenig&ens den.Rudoi/uf • 
CapeUki und den Burchar^ Struve nicht vergeffen, 
deren Namen, in einem VerzeicbuifTe ntimiSmatifcbet 
Bibliotheken nicht vermifst werden dürfen? Die I/ty. 
tuzioKe antiquario TSiimismattca , von der S. ?. die Re- 
de iü, ift, fo viel wir wilTen, nicht v-on MonaUUa.it 
fbndera von ZacoWa. Pincberton's höchft mittelmafsi- 
ges Werk verdient das ihm ertheüte Tob nicht. Die 
fonderbare Behauptung S. 19. dafs die merkwttcdig- 
ften Syracufauifchen Münzen nnr ein Gewicht voo 
g Gran gehabt hätten und dafs die Quina'r^en und Se> 
flerzten lange Zeit zu Rom die grollten Sflberin&'i»- 
«en gewefen WMeu , kanh kaum etwas anderes als 
«in grober Fehler des Ahfchreibers oder des Setzers 
feyn. Eiuer fokhen UnwilTenheit darf tonn Hn. üf. 
«icht befchaldigen,' obgleicfr feioe Art diefe Stell« 
■der Döarina N. V. -p. i. T. i. zu übertety-en nicht 
ungegründete Vorwürfe zuziehen köu^nte. Noch ua- 
Verceihlicfaer ift was S.xo. von den Medaillons ft«lu. 
Die Stelle felbft mag zur Probe'^ dienen , ia welchem 
Reifte Hr M. das Eckhelifcbe Werk überfetzt und in* 
kürzere bringt. Eckhel fagt. D. N. V. T. i. p. XLVIL ■ 
in ordinarial^eronis'inöntta aeaen reperiuntur non pdil^ 
vi gut aeneöruiH i. formae Vohimtn nonniltÜ excedunt. 
■Impercinte demum liadriano acnei raaximae formae ik 
urht cwü eoepHt quorttW Volumm Aeneos i. j'ortntu 

fbis iKinnsve excedit. ~^ — Sub Decio cofiofi 

frodivtre Nummi qui aeneos i. formte jtifio txeednnt et 
tatmat ordinariae monetae Itabuijfe ratioaem , omnis eo- 
ram conformntio et adßitutnm canftoHter S.C. dubitare 

non patiuntnr, Pofiremvs'^'ußi'iianüs in- 

credibili numero /lujtu Talionis numos feriri airavit. 
Diefes verdolJmetfchet Hr. M. fo-: On vit /aus Neron 
fteoHcöuf) de fieces qui excedoient le yremier modute. 
Leur nombre augmeHt^Joui Hadrien eC denint "^njlde- 
*able' fous Ucee, -c^etoit cejtndant eiicore des monnoies 
ainfi que te prowvent les lettres S. C. Alars coimnen- 
-cent les pieces qu'on peut apprltcr Medaillons ; leur 
J^otnbre faccrut cotfßderablemgnt fous^ ti dernier, (pö- 
-fire'mus!) '^-ulien. G^rn würde Rec. auch hier dem 
Copiftenund Drucker etwas zur Laft legen; allein 
«s ift unmüglich, die Sache ift zu Klar. Hr. M. hat 
weder Hn. Eckhel noch die Sache felbft verftanden; 
fonft hätte er unmöglich die ganz neue Lehre aufbrin 
£«ii-köaaei), 4afs di« Medailions ron äadiUaus bis auf 
Deciua 
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Dectos gaagtare MQnien geWeten wären uncl durch- 
•US das a. C gehabt hAicea , dafs mit oder aat:h Der 
cius die «jgentltchen MedftiUous erft aufgekommes 
'«rärep, und rfafs der letztere JulUa, alfb JallsQ 11* 
eiti'e utiglaubliche Menge derfelben hatte fchlagea 
lafTen. üznj. uDverlländlicb iH, was S. 23- vo4-dea- 
.'fecrsdrachmen gefagt ^-ird. £s wäre .zu weitlauBs 
die'Sactie BuspiDander' zu fetzea; fo Viel mufs aber 
doch beiscrkt werden, daTs die AthenienilfcheuTe- 
feradracltmen mit dem geziertes. Helme der Mlnervm 
nichts weniger als fdtKn Hnd, Toadero vielmehr ia 
grofser Menge gefunden werden. Bayer und Tych- 
fen- werden- S- 31. ats Verfaffef von vortrefflichen 
Schriften über die SaiaaritanifL'hen Münzen angege- 
b.eft, da doch bekannterma&en der letzterb ein er- 
klärter Gegner des erlleren ifl, und ßch alte Mühe 
giebt, die Aeihtbelt dferer-Münzen zu. befreiten. Hr. 
ffVs. Nachrichten von deütfcheb Schrift Aellern uod 
BücberiT fcheiaen überhaupt aus keiner reinen Quelle 
'lAi fliefs^D. Bewundernswürdig i(t die Verwunde- 
rung des VF. S. ^^..'dafs man bey dem gröfsen Ler- 
men von »Jtm argentwn'OJcenJii äazh nur KupfermUn- 
%en von der Stadt Ofea habe. Was hat denn das^r- 
■gentum OJcmJt, deffen Livius, ErWabnung thut, mit 
deä fpäter unter den röraiTchen Kayfern gefchlagenei»* 
Kupfermänsen vonOfca gemein? Und heifscdai trey 
■überfetzen, - wenn man fchief und unbeftimiht aus- 
tfrOckt', Was ein anderer deutlich vorgetragen hat? 
Bey , den Gallifchen Mtinzeu darf man nicht mehr Ga- 
»duigkeit erwarten slä bey den äbrigen und b.^7. 
" >ffnA zuverfichjÜLh bähau^ec, 'die infchriftea auf. den 
i^ün«eu derColüuien in üallien wären aUeGriechtfch: 
■alfo auch die vini Agrip^ind, l^JeHumfus und Vienna, 
die einsigen Golonien Münzen, die in (Hefem Lande 
vorkommen? Vertnuthlich wollte Hr. M. von'ilenCd- 
lonien der Griechen fprecheh; allein es ift unmög- 
lich, etwas von diefeiii Sinne in feinen Worten zu 
finden. Von hiemaufai, da» er S. 58. N&mofvi nennt, 
kennt er keine andere als Kayfermünzen, ob er glpioh 
diirch feinen Führer fehr le|cht eines beflern hätte be- 
lehret werden können. Von Hevculanum S. 61. hfitte 
«ntweder angezeigt werden follen, dafs man keine 
'Münzen von diefer Stadt hat, oder der unafitze Na^ 
me hätte wegbleiben mülTen. Doch genug, und mehr 
als geniig? Wir wurden den Lefer eiinüden und am 
Ende doch nicht mehr beweifen', als wir fchon be- 
■wnefen haben, wenn wir alle unbefiiiiiinten Aus- 
drücke; ye.ät fchiefe DarAellung und jede irrige und 
-^undfalfche Bebanptmig aus diefen paar Bogen aus- 
ziehen wölireUk Auch würde jlch Rec. nicht fo lan- 
ge damit befch^ftigei haben, wenn es nicht Pfiicfat 
wäre, eine Schrift, von der fchon eine, deuifche 
Ueberi'etzung angekündiget ift, näher zu bdeuchteo, 
und einen neuen Beweis zu liefern, wie unüberlegt , 
man in Deutfchland ein fremdes, oft miftelmärslges 
und fchlethtes , Froduct, den berrlichlten fruchten 
des vaterländifchen ßodiias ran die Seite zu. ftelleu 
pflegt. Vielleichtfcheini unferürtheil Hn. A/.in de» 
crften Augenblick blofs nngiJnftig, t^cr bey nSherer 
BckaiiDtfchaft mit einer Wineuffhaf^ vcm dercu aua- 



gfbteitat<ni,Nnt<ea er fo richtig« B^riffi: hat, wird-ef 
es gewifs gerecht äaden. Uebrieeos Würde es ihm 
nicht fchwer fallen, sieht nur feioe latroductton ver^ . 
geffen zu machen , fondern ficb audi ein ausgezelcfet- 
netes Vtfrdienft unl die NumiHnatik zu «w.erbei^, 
wenn er die fchwAfe, aber gewifs belahpende, Muh9 
, Gberuehmen wollte, die gfo'fsen i^nd vielleicht einzi- 
gen Reichthüiner des Fr!»nzüfifthen Münicabinets b^ 
^annt zu machen. Hn.Cckh^la Cat. Mus. Caef. könor . 
te zum Mafier dienen, und Hr. M. würde feiner Ai- 
heit einen neuen Werth, geben, wenn er aufs« dem 
treuen Abbildungen der noch gaazunbekannten-Müa,- 
zea, in Anfehung der übrigen merkwürdigeren imr 
mer die belferen nuniismatifcheit Schriftleiter xeo- 
nen wollte, in dönen Ga erläutert werden, oder in^ 
KupferlUche voikonmea. 



VJERXISCBTE SCHRIFTEN. 

-St. FeI-eiuburo , b. Loean: Nntefli nordifche Bet/: 
träge zur Fjtd- und ¥ öih^bejt^iveibung ," NatWz 
geJcJiiehte und OeJumome. Dritter ■ Band. ij^ö. 

447 S. 8. ■ : 

Diefer Band i& dem vorigen an interelbaten und 
lehrreichen Autfatzen gleiih,' und Hr. Pallas' fahrt 
darin rühmlii^b fort, über Gegenden und ^ationeo 
des riillifcben AliCus« und der febr unbtikaanien be- 
nachbarten ProviiiEcn Licht zu verbreiten. DiefW 
Band bell:eht aas fünf von e^iianden verfchledenen 
Axflatzea. i)Ta|;ei>ud> eiper Reife, die : ^i vo» 
der Stadt Mcudock. nach dem iuuero. Caticafus ui]; 
ternommen worden. Uer Vf. war zugleich mit Ha. 
Beineggs unter deO rohen Gebirgjeinwohnern und be- 
fuchto ineifteus diefeJbeti Gegenden, die vor ibiiiGul- 
dcnOadt und Reineggs roaustührlich. behandelt ha- 
ben. Natürlicherweife lielt man hier oft dieftrlhen 
Bemerkungen. Sein' Hauptzweck war* die'Wege 
oach Georgiuo zu unterfu^hen; und die Gebirgsein- 
w^hner zu NiederlalTungen in den Bbenen zu b.ere- 
den. In den engen GebiTg^päffeu fand (für Vf- üeber- 
bleibfel einer Mauer nebli einem feiten Thurm,, neben 
welchen ein Thor mgebracht watv Da er derglei- 
cbeq bey allen Durchgangen über das Gebirge antraf^ 
■fo glaubt er, die bey den Alten fo oft vorkompienden 
caucafifchen Pfoneo feyebltMneswege züfammehhfiü- 
gende von Derbent bis zum fthwarzen Meer tfbw 
die höchßen Gebirge geführte Grenzm^uern', fonders 
HUI durch Feftungswerke verfperrte f.äffe ge.wefen-, 
die gegen Norden yertheid^t wurden, '^ta cafpift^ea 
Meere, bey Derbent ^nd diefe Bollwerke drey, Mad 
ander Grenze zwifchenMingrelien undAbaJiinten et- 
wa fünfzehn Weriie lang. Diefe Reife ift aucTi unter 
«inem befondern Titel zu haben, s) Nachrichten von 
den iin KUmeer Swntoi Nos gegenüber belegenes 
tächolTchen Infein. Sie liegen vor dar Mondimg 
des Kowymaflulfes, haben ilireti Kamenvon deM 
Eaitfincnfi I.ächof aus Jakutzk , der zuerfi gegraliflne« 
Elfeobeki (Mainn^edts Knochen) feit 1774 ^a her zu 
jKilen anfing, uud Und £äazUch «ittbewolmt. Unge- 
£« iSbr 
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iSftt li-andertWerfl« B»r2wSrtii von dtefen Ihrelo Hegt 
ein grofs'es ^.rad^ deffco Ausdehoiiag man nicht 
kennt, von dem (lieTfchuktrcfacn uad andre Auwoh- 
oer desEismefri »»nrfiMley Sagten faabec. ItnFrüh- 
jfthre komiüfti daher uDgefaeare Züge von Ueauthie. 
len, Füchren etc. nach der ftblrilchen Nordküfte. 
KQnftige Wagchälfe werden uns über diefes Laji'd 
nfihere. Aufklärungen geben. .3) Slevers Briefe aus 
Sibirien in den Jahren 179Q bis I7<>3- Aufser de« 
rafltrchen Mongotey bereifte der Vf. die Gegend um 
Kiacbta, das Gebirge JablonnoiChrebet, die kirgili- 
fcbe Steppe und kam oft der weillichea chinefifchea 
Grenie fehr nahe. Elgentlicb war feine Abücht, die 
wabre Rbabarberpflanze aufzufiichen. Seine Wände- 
CHngen-waren mit unendlichen Gefahren und Mühfe- 
ligkeiten verknüpft. Irkiuk ift nach ToboUk die 
gröfate und wichtigfte Stadt iu ganz Sibirien, und 
ie bat ßcb nach dem Brande von 1772 fchr verbcffert. 
Man eäfalt hier 3900 Häufet und an 30,000 Cinwob- 
oer. Jeafeit des Baikal halte er oft Gelegenheit, den 
ron andern Reifenden; genug erwähnten Ztegelthce 
zo trinken. Man verfertigt ihn in China fabrikräüfsig 
aoa den zuletzt abgensmmenen Blitttern des Thee- 
baums, die man wäk werden läfst, durch Befpren- 
gen mit Blutwaifer und PrefTen in Tafeln luldet, 
welche uageßbr die LInge und Breite einet halben 
Bogens Schreibpapier Haben, «inen Zoll dick find« 
ona drey bis vier Pfund wiegen. Sonft bemerkt der 
VC übrigens immer, was er bald hier, bald dort von 
Naturmerkwürdigkeiten entdeckte, Tbiere, Pflanzen 
and Mineralie«, Unter den Thieren auf dem Gebir- 
g^jablonoj, welcher Name.fo viel we Apfelgebirge 
bezeichnet, fand der Vf. Elen- und Mofchustbiere. , 
Ein Mofchusbeutel koßet an Ort und Stelle öd — 80 
Rubel (wahrfcheinlich Kupfergeld). RufTen. die zn 
denKirgifen reifen wollen, nürfen immer eineaFüh- 
rer diefcr Nation iab?n; je reicher und angcfebener 
diefer ift, defto geehrter ift der fremde. Die Kirgi- 
fen Und unter allen aiiatifchen Npmaden die mäfsig- 
ften. Vierzig Werfte von dar chiuefifchen Feftun^ 
Tfchig«trÄe£ fiind der Vf. wahren Rbabarfaer an ei- 



nem Arm desUldfiuirllutfn. DetTt nenutßftUteTm 
cruentum. DieVPurzel iH viel dicker und.rübenCÜr-: 
miger, als von. Rkco n&no und braun gemarmelt wie. 
der wabre Rhabarber. Aber Hr. S. niderlegt ßch am 
Ende felber, wenn er fagt: Niemand habe eufeer 
trocknen Wurzeln^ das wahte Gewächs der Rbabar- 
ber gefehen, alle nach Europ^a. gekommneu Sawen 
find falfcb, uad uafere Rhabarberplaatagen , klein 
und^grofs, werden nie achten Rhabarber erzeugen. 
Diefer kommt von der dtitiefifchen Stäidt Sini» odee 
5etiii an Koftoitor. Die Chinefen ziehen ihn auch bey~ 
Tfchigatfchek in ordentlichen Plantagen. Sie darf 
aber bey Lebens ftrafie,von diefer Seite nicht aus dem 
Reiche ausgeführt werden. ' Die Kinder der'Kirgifen 
werden fehr jung mit einander verfprocfaen. Der Vi. 
wohute einer Cerimome bey, wo die Braut nur acht 
Jahre alt war. Der Kalum wird mXnniicher Seits 
neift mit Stuten und etlichen Sklaven bezahlt, pas 
;Verk)bungsmahl fcbilderter fehr malerifch; aber nur 
wenige feiner Lefer raöditen einige der hier gerfihm» 
ten und den Gfifien Handvoll in den Mund geftopften 
Speifen wob Ifcfa tu eckend finden. Da die Reife grofa- 
tentbeils durch Steppen, Gebirge odn unangebaut« 
Ebenen giogi-^o konnten nur dann und. wann Bemer- 
kungen über die herumziehenden Kirgifen gegeben 
werden; defto h!(uGger, aber faft zu hiifgeworfeB 
-find dje Nachrichten von den Überall auffsefuchtea 
Pfianzen und Mineralien. Alle Kirgifen auf chfnefi.- 
fchera Grund und Boden muffen dein Kaifer von hun- 
dert Pferden etwas als Tribut bezahlen, diefer kommt 
aber dem Keifer theufr zu fteben, weil die Schata^. 
einnehmer viele Gefcbenke mitbringen mäfteo. 4) 
Phyfikaiirch - topographifchea Gemälde von Tavriea. 
Da daHelbefcereits in dem Journal von Rufsland uait 
Gmelins Journal der NaturwifTenfchaften « ans den 
Ffanzäßfcfaea überfetzt und alfo bekannt- 'genug' ift. - 
führen wir blofs den Titel diefes Auffatzcs an, fo 
wie.voii-dem letzten, worinn Ht.LaxMa» ftatt der 
Pütafcbedas mineralijche Laugenfalz bey den fflM* 
üabrikea einzuführen empfiefalt^ 
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$TAATiWI«E*ICllArfRW. fJ-erfcknil! GtwiMn'nnJ Ftrlafi 
de* «mrvpiiftken lUückte .btii dtr Theilung «on Pole» , nebft 
Mfthlüffen Übtr die Sckwüche RufilBudi. 1796 4t S- g. (4 8 w 
1 Iji diefer «chrifc eines iiigeblicheii Voltn wird die GefcfaichR 
Tom Hl- nsbuteer Friede» bis suf die geuellen Zeilen. Ib 
iveic (^'CM Bezug «uf Polen h»t, kiirilich durchgegi«gen, 
Wöiiders die Gefcbuihi« der erften Thei,ung; d»nn werden 
die marich'erley Nachtheile geieigt. welche die leine Theiluns 
fowrfil in Rikkticht der eigenen Sicherheir und Uiiabhaiifif- 
keit, als des Uaiidels Tür Oell reich , Freurtcn", die Tiirkan, 
Schweden , Dän««iirli, und England habe. — Von Frankreicli 
fi?t der Y(. <S. 3%): „Wenn wir alle Epochen der friiuöli- 
„fchenRev^olution durchgehen; fo überieugen wir uns von der 
„Wahrheil . dafi bii jet« die franzööfehe Natcon , fo wie em 
' „unerfshrner Gefttieeber. hin und hy: gtfücht het, ob Be 
„nicbl durch einen Zirfallden Punkt finden wurde, auf wel- 
„cbta ihte Preybtit ücbar mhen köuiiie."^ Da» luteraile d»r 



Republik erCodre die WiedarherÜellonff der polniTchMi fcppu^ 
bli& und eine eigene Verbindung mii derfelben. Er fcblagt 
dazu eine Coalition r»ii Oeftreich, der Türke)' und Schwede* 
gegen Rufbli'nd vor, bey, welcher Freurgen neutral blmbea 
falL Neck einem eintigen Feldxufe würden dieAUiirien durch' 
7000a Polen Tetllarkt werden. DieAuffchlüOe über die Schwa- 
che RubliDiis beßehcn in einer Berechnung , nach welche« 
dalTelbe den aliürten MÜchttn hÖdiltcns 190.000 Mann eiitge- 
renltellen- künne, welche es in 4. Amaea cbeilen miiHe; und' 
in der Leichtifkeir, die Kofaken, durch eine bey ihneii zu bewir> 
ken^e Revoluiion , dem rudiürhen Scepcer zu enujehen. M^n 
Hebt, dafs unGer V£ eu den Palitikem gehÖ», die,Bufdem 
Papiere alles fehr leicht finden; denu daf* weder. an eine fplclte 
Coalition zu denken, »«eh auf eineNeuiraÜtÜt Preuftens zurech- 
nen Cty , wenn ee dara«f ankommi . einen grofsen Strich Lan- 
ces wieder herauszugeben , darüber werden tiuCere Lobt wiä- 
feUtiar mit uns einyer&aBden feya. 
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ALLGEMEINE LITEBATUR- ZEITUNG 

Mönttgs, fii'n Id. ^«(sttf 1797. 



aOTTESGELAÜRTHniTi 

AMGSBtrad, b. lteaedi.fct; Die Sitten dtr erfim Chri- 
fiBn, in weifcfaer 9[irBche befchrieütiii voa Tltöm. 
• MmiuKhi,'aTXsaemPttd\gerordea. ZurStirkung 
derjetzigen Chrißen in) Glsuben', and zam all- 
g;em«ine& Nutzen undUBtvrricbte io duDeutfclie 
aberfetzr: 1796. I. B. agö S. Vorr. aS S. 11. B. 

27» s. HIB. 216 s.' 4. 

L/lfichtiger in der gtuzea Kirdnagercfaicbte 4:ielt| 
» " es woJiI Qicbu. «Is die Frage: Welchen Ein- 
t«fs hatte da« Chnftenttnim auf die Sitten feiner er- 
ten Bckenner) Eine frage, deren Btaatwortun^ 
äel ScbarffiDB ond noch mehr Uobefaageoheit er- 
icifcht. Ob der italienifche Dominlkaaer Mamacbi, 
l«c als gelehrter Forfcher chriftlicheri^IterthBaier be- 
cannt tft. beide rereiaigt; ob er auch nuc geahost 
itfb'ef dafs die/eAu%abe über das ianerfteWeren der 
«ften Chnflen verwickalter fey, als die Untarfucltuag 
kror Gcb'rftHche. GrOfta nad Beditfufar, — da» ifi 
ine andere Frage , deren BeantwortHog una wenig- 
tena einen kleinen Bcytcag zu der jetzigen Aafkli< 
■uagsgefchtchte luUena abgeben, und ratachem Or- 
iiodoxeii , der über dem DominikaiMr Gott dsok^ 
laTs er nidbt ift, wie diefer, in's ütir raeoen mag: 
Hutato nomine de te fabnl». »arratnw. Was Ter 
tebt der Vf. -hier unter ^iMe»?- Wen unter der 
jee^aung-M-fl«* Chrifttn? Weder ober daa eine 
loch das andere findet er ffir gat eine Erklfirung ztt 
4ben, und es. bleibt uns nichts fibrig» als feinfc« 
linn aus dem Werke felbä abzuziehen. Nun jft darin 
licht nur von' dem Betragen der Chriften,.in wiefern 
:a dem Gebote derSittli^ikeit, fo/idera auch in wi«- 
«ra es der Religion angemelTen war, die Red% 
tod wenn man auch dem, Vf. das Letzte des natürli- 
li«n ZnfamfBelihaags wvgeD rtrilatKit freltte, f» 
Ibertteibt er*3 fo ^Mt, dals'er .die Religion nicht et' 
r« als eine aus dar Sittlichkeit he^enoramene und 
riedef auf C« curOckwirkcnde Trlt^feder , fondera 
Is übernatürlichen und einzigen Qrund derielbenan- 
limmt, und da Religion und römifch-kflcholirches 
Siriftentlium Ihm £ios ift.> den l^ei bald ia die 
)»«iätikfilbrt, nnd vomGlaaben der erflenChriften 
B Brerfaltif^it, Gottheit des Sohns und Eine all- 
naelnp Kirche gar Tiel zn fagen weifi.^bald ihn mh 
lar Polemik wider die Ftvygeifler IxTchliftigt. indem 
r die Clai*beD*grfln(te der erflen Chrifteaheit an den 
'iag^DherKShlc Dahin gehören die Wefir^uueen in 
L.T. v«nJefu,dieWaoder deffelbea,dleVviuid«r4cr 
:■ /.'CkZ. 1797, ZMttirfiMd. ' . 



erften Chiifien , ihre Kraokenheilungen mit Oel ond 
Todtenerweckungen, ihre Teufelsausireibungen , da* 
Coiiftantin erfchienene wunderbare KrenZf den ron 
Julian verfuchten und durchein Wunder Tereitelteq- 
Tempelbau zu Jerufalem, das W>i>"ler der-Aasbrei- . 
tung des Chri Aenthums , die Ueberzeugnng der Hei- 
de»- felbft vun derWahrheit der cbrifilichea Wunder, 
z. B. die augeblichen ZedgnlfTe eines PhUgon uoi 
Thatiut vtia der Sonoeofiafiernirs bc^na Tode Jefu, 
ihre Ueberzeagung von der Wahrheit der CfaAgeli:^ 
fchen Gefchichte, z. B. das im Xäcrohiuj, ijea der 
Vf. fär einen Httidea hülr, beGadllAe bon mot Au- 
gofil« auf dea Herod«) Kindermerdi 'Es fey- beflavt 
Beredes Schivela als Sohn ea feTii. - I. 3g — 119. 
Wenn er fo fein Werk mit allemt waf irgend zur 
Penkweife derChtiSen gehört, oder ihm zy gehöre« 
fdteint, anfallt, fo vergifst er auch nicht jene üufseni 
Hasdlungsweifen , Gebräuche oder Sitten, wie toar^ 
ße nennt, ob ile gleich nichts inic der Sitiiicbkeic zo 
thuB haben, z. B. Hiero«ramioen . SianbiLdet, Auf 
. fchriftcn, QebethKufcr. Tempel, die Zeit der Agapen, 
wobcf er4ch als Antiquar teigt, ohnp dea gebeimea 
Faden, der dirfeDibge mit dem InoerAen dea Mea- 
fchen verbindet, zeigen zu küngen. Wenn er das 
Wort Sitten zu weit ausdehoc. fo fcbrankt er den Na- 
men edler Chrißen zu fohr ein. Machdem er lieh er-r 
klärt hatte, nur di^ Tt«r prfi«n Jahchurderte zum"' 
rr^m ChrtAentbum ziehen %u wollen * hiftte er uns 
anch iigen foIlen,< wen' er unter CUti^tn r^rfVebe. . 
WepEgftens lind wir berechtigt zu erwarten, dar» er 
jteine chriftljcfae Sekte autfchUefse. Allein ohne etq, 
Wort zureden, fagt er £s im Werke felbli aMretiit" 
unverkennbare Weife, dafs auch fcier die Ketzer ver-- 
bannt feyen. Wie follte er dena auch Leuten, aa 
denen er gar nichtsGutes iah, in einem Paaegyrikna 
aef die' erAe Kirche eine Stelle göoqen! . 

Abs dieftm Grade ran FJthigIceit. den StoflT feil 
U greifen . tcblieCseu wir auf die Kraft , ihn gehörig 
zu rertbellen, Bad damfelben ein« dem VerlUnde be^ 
hagliche Form zu geben. Nach einer gar Isngweili. 
gen Vorrede Ober die Unfchuld dep erften Cbrtften i«. 
Anfehung der ihnen rorgeworfenen Verbrechen, theilt 
er die Sitten dcrfelbea in Sitten gegen Gott, gegen 
Och oad den Näcfaften, worans denn 3 Bacher *a%- 
lleheoj in deren erfterm von den Tugenden des Glaa- 
beos, der Boffiiung und Liebe gegen Gott Bnd Räi~ • 
rüm, im zwajrten ron den tägUclien Uabuogeo 
(baiiptfljcblich ^tttsiiienfiUckiii.) von KSnftea, Gewer- 
ben. Demuth, Klngheit, Mäfslgkelt, Stärke und Be- 
^MigMt im äMw*. TM4ar Tugead der Gerech- 
*« . ciglüit 
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At(et verftebt äirnnterSldhtigkeit derHaDdlun- 
'in [bfira die uät^rä Seeledkraf» denoUerauU- 
orfen Jind) und ihremFriedcD («r tatynt den in- 

Frieden der üafchiild) r-,*i"> dritten, Von der 

f der erften Chriften gegen eiDonder, 2 von ih- 
Liebesmahlen , 3 voa ihrer Friedfertigkeit and 4 
chtigkeit gehandelt wird. Von den mancherlei 
chweifaftgea kSJn Wö»1 Kein"Worr vOii dem 
«-ley und xlem ganzen Wercfae4.iefer Abtbeilungi 
:he die' Ausdehnung einer JoIc/^£n tilaterle aiif gil; 
gedruckte Seiten in ^to.'eibigennarsen begreiflich 
hti Shiikespecirs Todtengräber im Hamlet; der 
i gravitätisch rine Xhat la's Tlian, Handeln und 
richten «bilieihe, iü hiefdas treffendfte fiegenftäck. 

Wohl Hndef fleh mapchmal in eben demfelben 
fe die UnVermögenbeit, atlgemei^e Begnffe zu 
immen und ein Ganzes logifch zu ordnen, nebea 
va treäenden- Scbarfblicke in einzelnen Thatfa- 
■ und einer edlen Frtymüthigkeit, Dur nicht bey 
nachi. Die Vorurtheile feiner Kircbe und Teines 
ens giabeil Ihm Torerft einen unrichtigen Maars- 
ileir Sitten. - Wie ^r fein« kircljUche Dogmatik 
«rften ChtiÖen untei-rchob, fofaÄ er lO ihrem 
idel KloQerbeiligkelt. Erlegte ihnen fo ziemlich 
Tagsordnung eines Mönchs oey. das üebet in ab- 
efTepeo Stunden, ^gat eine Mitternacbondacht; 
1 Tertutliaa feiner Gemahlin gefchrieben hatte 
itror. ff S-) noctem furgis aä orandutit. II. 50 S. 
le Kritik. liebt daher .um fo mehr iai Dienfo der 
urtheile, je fcbwSch^t iie an und (Sr Geh Telbft 
Wfnn man ihm auch Rekanntfchaft mit den Kir- 
ivüieto nicht 'sbrprecben kann, fa Ift' dai doch 
\l ke^n geprüfter und vertrauterUmgang, und de- 
kenut er neuere, zumal eusUndifche Literatur 
zu Hfenjgi um lieh durch andere zurechtweifea 
ibnneq, und wenn er He kennt, fo hiBdert kirch* 
e Partheyiichkeit ihren Gebrauch. Fabrltii bi- 
'heca graeca, Äöhmers Differtat. juris ecclef. an- 
citirt er, um He mit Verachtung als Produkt« 
erifcUer Scribenten abzuweifen; nur Mosbeim 
'das Glück I aU gelehrt gepriefen zu werden, 
I er'dem TrrfutHan'glaubte.derApoltel Johannes 
aua^deiU; Redenden Oel , worein ihn Ttomitian 
e^vrerren lalTV-n, mit lieiler Haut davon gekom- 

- U. .;i-7. Wenn er aochGcotius, Scaliger^ Bur- 
n ein oderdas anderemal an^hn, fo ilrs alles, 
lemler und Gibbon, die ihm idättchAi guten Rafb 
en geben können ,ift nicht'zu gedenken. DeÄo 
r aber kehrt er bey.feinäm Bsldettus, den actis 
Ctorum Jntwtrp. und TOrzflglich, was noch mit 

- S*^'S^ fey.'den actis fiiüeris TOtf'Ruinart ein. 
. er aber bey fo geH^ilter Sache dleCe octn ßncera 
t durrhaus als fincera hätte finden follen, lafst 
gar nicht erwarten. GAnz ßche'r bedjent er fich 
^. der Mariyrergefcbichte der. 5'^wpftaro/ti aus 
lart S. 23- 34. Amftel. 1513 der lie bofi zvfej at- 
[landfchriften. aus Suriiis und Cardiilus entnom- 

hatte. Allein der, GehaJt der Gefchichte felbft, 
in« dieGöttev^AdikUt^detSynifboroia bmn 



orakelfflch eigen ftadrian suftfeteö, nnrf allzö'^etrHt 
Mch bekennen r Sijitiphorafa vidua eum fepteiwfiiiä Is- 
•isc nos ifuotiäio invotando Dann fwitm -* Te^rÜdk 
aDwiderfprechltrfa den Trug eines Chriöen. • Die L». 
gendeii von den Wundern der Chrillen nimmt *r oh- 
ne FrOfang'vaf das Anfe^en' eines Rufüu, Soeratts, 
SozoMttms axxdTheodoretKs aa. Noch mehr ißerdvrdi 
däa Wort desEwfeftmr-geftrfftlt. -Dn«a^4ihi DttBmt er 
den Verbal tungsbefehl des Marcus - Airetius aa die AiU- 
tendieChrifteä betreffend, eigentlich eine pftimp ver- 
kappte I.obrede auf die Chriilea, von einer fremdea 
Hadd Jtiftins erfter Apblogie' ang^hJAigt. für Bii|re- 
zweifelt 'ficht an. 'Auffallend ift's aber,- dafs erniAt 
einmal an der Jefu und Abgarus a'^gedic^tItet•aCo^n• 
fpOndenz des minderen Zweifel Aatt finden Ijef«- <A) 
er gleich die Einwürfe kannte. Eufebius, der die Bfiaft 
von den Alten (aus dem Archive su EdefTa -felbft -^ 
hätte der Vf. Tagen follen]| habe, überwiege, taeynt 
er, alle and'efweiligenBedeakl>cbl'eitea..n.B. S.<>3^. 

'Zu dlefer Leichtgläubigkeit kommt necli eine g»* 
wiiTeBehepdij^keit. aus fonft riebt igen The tfaclien dl« 
auffallendflenScbiülTe tu ziehen. Hatte Gemens'^'Vki 
Aleicandrieh 3 pad- t.'ii: den' Vo^fchTag gvthan , fiatt 
abgöttifcher oder krlegerifcher Geftaiteii ganz gleich- 
^SUige, oder doch folche, die lieh auf dTe Geheiito- 
ni{Te des Cliriftenthums bezögen, z. B. einen Fifcber ' 
jur Vorftellüng der Taufe; auf die Siegel graben ^ 
laflen, fo ift M. I. B. S.j7a. gleich mit dem SchtuÄe 
fertig.jdies fey iSitte der Chrtften gewefeiS Cle- 
mens .7.Ü RöiA lobt T.a Ende'des 'erften 'Jabrtjtnderta 
den- Eifer der Kririiiiher. die Jhri^eii Im Ölaubeo Tfiü 
iinterricbien. Daraus fchliefst er, es fe^^iB den 4 er- 
fie'njabrhunderten Brauch der chriftlichetiHausv«»r 
gewefen, den Ihrigen die morgens in der VerfamKi- 
hing gehörte Predigt gleich bey der Nachhaufeknnfi 
jiaehzii.erklären. 'II. S. 44. Auch waren die Knechte 
ihren Herrn ganz gehorfaru, weil fie Ohne Zvyvifd 
die Ermahnungen von Paulus, hierüber gelefen hat« 
ten, III. '314, Das Ideal eines chriftWchen' Weifen 
oder GnoRikers, von Clemens in denStromattfn ficht 
er für Wirklichkeit- an II. B. 45. Ueberhaupt ifl'« 
Ihm Regel,' den Unterricht und die' Ermahnnngea 
chriftlicberSchrifrftetl'cr, woraus er aufMaogel hätte 
frbliefsen fulleu, für Gefirinungen der Chrißentielt 
anzugeben. Auch find ihm die lobredaerifcben Ge> 
raeinpl.itzc auf die Chrfften in den Apologien eines 
Jußii), Athenagoras, befonderS Tertulllans, der af- 
Ips übertreibt, die reinfte Wahrheit;' hingegen di» 
Verweife, welche eben diefe ScB'riftßeller ihrer Pir- 
they geben, werden aufserAcht gelaffea, oder wenn 
lie ßch in dem bitter tadelnden Tertullian ßnden. da- 
mit abgewiefen, dafs dlefer fo alsMontanifte" gefchrie- 
ben habe.. Manche den ChriAcn ungünlli^c Stelten, 
z, B. in Clemens PSda^og verp:Iichen "mit Tertaltian 
de cuttu foeiniitarwM wetden daher überfchlagen. Wie 
foMtP er jiuii g.ir no<.h dre TiarVen flefrbuldigunp^n 
des Philofophpu Ceifus wider dieChrißen, und Tei- 
nes fihwacheij Wlderlegers, desOrigfnei, delTeaOr- 
thödojde'cluiehin nicht ja der beflea fieputation ittrr 
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IfchifcEeBe V*tdrebuageä durch eint kritiribe Scheii 
jdekuofiAufdatfiÜDe gedacht hab^! Ludio fätirt 
«r etliche laale an, aber gerade nvr da, wo er's.ÖHt 
Vortbeil« ktoa. Ohne rohit der Winke des Spdtterd 
zu ächKp, Nach dieTer Beluadluogaact war es.ihm. 
fthr leicht, zum Lobe der Chriftea uogebeuer Viel 
tH fage»T aber auch alles zu verfchweigea , was ih- 
nen' DBcUtheilig ieyn Unvte. -Dabey faatt« eir nicht 
nar auf dle£hie der erften Cbriftenr fondern auch 
•nr die Ehre der rönifcfaen Kirch» zu fehea -, um ilber- 
«llv» wegzufprlngcn , was ertnii Uhren Dogmen und 
apoftolifcfa leyf Ibtlenden. Gebräuchen nicht zu rei- 
nert wufate, oider e> gar mit aufseräer Gewalt zu ver- 
drehen. Dia r)er^igtiigJs;«Faflen 11* 79^ »urs einmal 
Jpoäotifehea Urrprungfi feyn. Die en^egetiftchea- 
iea S'telleii 'werden' unterdrückt. Döhiners Behaup- 
Hing, dar» anfangs die CcnninUDioQ «ind die Liebes- 
baJrie '^Eine Handlung geweren wfiren, m&cht ihn' 
gar fcV ''öfe. 'Bttdea rrepot er weit von einander, 
■nd die Coninvnien mefa ihm vorhergagasgea feyn. 
■Mag auch Paulus, mögen die Kirchenväter iich noch 
i» fehr Ürflubea, «r fpmtt k«fne Mühe, keine Weit- 
Kufttgkeit. UI. B. S. 9i)< iogar bittertrVorwürfe wi- 
der Böhmer, dem der Partheyil^hf PartheyKchkelt 
totraut, enthält erfidi nicht. Wie kann aber auch 
«B MaBn knders,' der die TEansrubAaiitiationslctKe- 
iIrB. II. rcfaoo ta der*rften 'Kirche findett 

; Bey dieftr j&nficht dH kirchlichen AlterthurM 
, niifste;(l«r'Wibr«.Stafirijt$tikt (eltrefPrage gifhz vet^ 
fch4t werdeti:"I.kicht rüinnt man Ihm eln',-dors das 
GbriftetH&un die" Sitten fetner erßeaßekenner'in p&- 
WUTerWofichtgebeffett-habe. Er harte nicht nötbig, 
die alten VeHauiadungcn; wodurch ihre Feinde Tic 
> zu den grdbftcn Verbrechern gemacht hatten, fo müh- 
Ain zii widertagen. Detto nöthiger 'aber dürfte es 
gewefen feyn, die neuem Einwürfe, dafs fie es hie 
und d« «ft ihteP Tugend Qbertriebea hätten , wenig. 
AenfeitierAQtwaTt zti würdigen. Niemand liJugnet, 
dafi fie den gTörsten Abfcheu vor Ahgöttcrey halten, 
jrber machten fie es damit nicht zu' arg? Ward ihr 
. Hangzur-Strenge dadurch, dafs äe den frcfelirchaft: 
lidiniVeign^ungen, Ganmahlen, Schaufpielea, g» 
«rifTetf .Beziehungen guf die h^idnifchen Gebräuche 
«'t^ea,«uswiiben, nicht auf darAeurtcclte verfrhärßf . 
- Vl'enn fie ihre Eiitbaltfarokeit hi allen .\ rtr»^ des Vep 
gaügftns bir zur Schwind- und B1eicbliri4)t tri^en, 
und dadurch I.urjans Satyre reizten „ «»das noch 
^di«-'rugend'd«r'MÜ8igvng^ Sie flohen dieSildhauep 
'und Mahletkunft, den Handel und -in«)if ere ji«werb^ 
In fo weit diefe mit der'VIten Religion verwandt wa- 
ren, mitunter auch deswe;ren, weil fie mft der Welt 
■fo weniR als möglich zu thun haben wollten. II. 
S. jR. Ihre Lehrer fchienen es nfit ihnen bis zur Ver- 
bannung allesLuxus, aller V«fif<>inerung, alle$Retrb> 
tbems bringep zu wollen^ aber was wäre wobt her- 
-ausgekommea , wenn die Ideen,' die fie aufftellten. 
alljremein. hatten werden können? • Odsr gereicht es 
-ir«hLzttc Ehre der. Chciflea* dals ihre «lic&eu Dcakr 



nrahte iii.deBTodM»gri>ftep, xi«(J|!/1rgeadwo felbft 

geftehtf weit fchlcchcer attsfeh^n., als jene dor Hei- 
den, und ll^nde verratben, we)dbe den Grazien keiri^ 
Opfer mehr brachte« 7 Doph es hatte mit dem AW- 
gemeinwerdea jener Ideen fo wenig Not* . dafs Cte-' 
mens vooAIexaadrieo'undTertulHaaüberein^eiisea; 
den .Luxia JlUgten r jeiiergar Padag. 1, 11. c 3. ded 
Cbria^fagt»,.Viete.erhielieu das Ke^cüjiottes nichr,. - 
weil fie, von ihrem Reithlhum nicht den 'betten Ge^ 
brauchiuachces''; Bnddiefef A cuUu foemiM- c- a. übef 
des Mifsbrabch dea Rucfathum« zur.Klciderpracht fo 
heftig aufbrauste,- dafs er feine Prahlefey Apol. c. ^9. 
— den Chri&en wäre" alles gemein, nur die Weihet 
nicht — felbfi-zu Schanden trachte, ^ie Keufcbhei^ 
vieler Chriflen verflieg fich freylich. ip EhcftheiM^ 
worauf die IVIaxioieQ rigoTtßifchei Väter, mit ditnen 
IQ, gar ffhr cic^erflanden il^bald hiaauiliefen. Abei 
warum fagt er uns denn kein Wort von der Aiisar- 
.tung-desCölibats, von dem EntAehen det.Agapetcnf 
Warum nichts dftvon., dafs Clemens Padag. l.ill.^ 
t. II. die-Brüder- und $chweßerkpiTe. be^ den Aga< 
pen- allzu ratifcfaend- und feurig, ubd zugleich fo 
HeblQs fand,, und als Verdacht bey Äus^üin^Tn -er- 
regeud gemäfsigter. wünfcbte? Warum niuhts voif 
äoderu Ausfchweirungra. welche noch biiizbkaitica, 
und idiou im vierten Jahrhundert die Aböellu».«! der 
Agapen DOibwepdig ntochceaY Vergebens rafft er et- - 
liehe Stellen zufammen, um 3UJ beweifcfl, dafs die 
Chriäen den holdatenAand, und dieAeinter des Staate 
nicht gcflolwn hatten, Bey einer, ausgebreitetem; 
fchärfrrn n^ i^npsnheyifchern Eiitüciit vcQrde er h*- 
merkt habe», dafs die Chriften bey dergleichen. Stel> 
len blieben, wenn fie dtefelben vor ihrer Sekehruiig 
fchon hatte», dafs fie,.aber als Chriften fich /eir wi- 
der ihre Annahme fciztoR. Er würde feraer. beuicrkl 
haben, dafs etliche Stellen von derPlli.cht f]ea bär- 
gerlicben Geborfams den Verdacht nliht wegbrip'g«i| 
können, dafs hie und. da mit der Ruhe de* 3ta9ts 
unverträgücbe Maximen, wenisfiens ir:a!if ffixxi;^ ini 
Uiclanfe waren. Mache er desiiübineus noch Ut viel 
Ton der dunhgäDgigen WohrUafcigKeir der erfleq 
£bfiflen! Er überlegt wohl ni.t^ht* «ia^^s ungr&chtet 
der GewiiTeufizÜitlichkeit, womit TertuUj an tlt Jptasc,. 
C. 33- fich wider das Bartfcheren , und Clet^ens A|ex,'- 
■L III. II. iich wider das Anfeizen fremder Haare, 
«eil eines.wie'das andere. Betrügerey wäre, erklfip-j 
t«B, diefer doch dem frutumen Betrug in denStron^^ 
len «ben. nicht feiiid war, und. viele Chriften gjr'keit^ 
Bed*n4ixn batten, ihrem Meiftw felbü einen Brief, 
Ihren, Apoftela EvangeHen^ Offenbjpipgen, Briefe, • 
«od jedem ScbriftAeilerBüiier unterzufchiebeu, und 
acta matti^rim-zu dichten. £s ift aiifserZLweifel,_^ars 
die Chriiien durch ihre Wwhlihatigkcit viel' Auffe^ 
hens üiaihten, nur dürften jetzt ^^e. chrUlIichften ~ 
ArmeiipciHceyrathe ffhr zweifeln, ob es weife fey, 
eine fu gern einfchaff liehe CafTe zu halten, wie j*n« 
der erfleii Zeiten , aiirb in der niafsigften Auslegung, 
war. Dofs fie fernerGraufaiokeitverabfrheuten, dafs 
fie das ^ulchaueo der blutigen KattipfTpiele als ein 
yjts»eufchljch£a V«r£nu£eo flohen, bat ieid« nichtige 
.£• a Iteit, 
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trit* bor Sctflji^", tTaü» TertnliUn, der diefe Lehre 
^atn'ftärkftcBpredigne, amEndc eben delTelben Buchs, 
irorinn CT fie predifjte,' de /p«t<ie.,iiih,fogar vcrgof«, 
lubeitenocn, w« fehr er nacfj dem fchrecklirhöea 
Schaurpitledes breoDenden Welrgebüudes, tiud d«m 
Auto, da fe der darin zu bratenden beidnif*hcn. Köni- 
ge, Kilfer;'«^l«-Verfoiger der Chriliep. der Phile- 
fophea, i)ichter, Schaufpieler lechzie — QxW admi- 
^ vtr: quirf ritteami «W gaudeant! ubi txuitrm'., — Zur 
A^cb. doe pralttifch« Erklärpog An Spruches: 
S^ilÜBl <Uch jeBiand auf di&*ecfcw Wange, fo reiche 
V^ auch die andere; auf welchen eben TertulUan 
i. 2%. Bud feines Gleichen fehr viel hielten, uad eudi 
«Ine vorläufige Annrort auf die Crofsrautb der erftea 
Chtiüen ip den quälendften Verfolgungen, wot^ey 
;H. weder Mflhe noch Köftco fcbebt, uni Aug« und 
Herz ia fein Intereffe zu ziehe«. Au« TertuHiati, 
Lertaotiui, Eufeb, Ruinart hat er alle Arten deaMar- 
tyrtbuiM gcfaiDRietc, und theils nach Mußera des all- 
tü reichhaitiged aoterirdifchen Borna,, tbeils mit 
Hälfe der Phanwfie in Kupfer ft«hen laffen. Mit 
Ruthen^ Geiffeln, Riemen, Bleykolben gerchlagenj 
'ifcrt Hacken, Klanen ; Kämmea , »errifffn ; gekreuzi- 
*eli fiufStheiteriiaufen oder in Pechröcken oderEftf- 
farn brcaneud , in Keffeln gerotMo , mit kochepdea 
techa begoffcn; \i) Neuen eingefchloiren, oder aiif 
Breter gebunden und fo wilden Thicreii vprjewoP- 
fea, öder mit gebundenen Händen in Gruben dem 
Frafa dafelbÄ eingefpetrter Maufe -überiaffei»; roU 
fchlsgendon oder reifsenden Werkzeugen IhrerZUhne 
beraubt; von Pferden zertreten, mit lufawmengebo- 
gfinen Bfiunien zerTchnellt, oder in modernden Ker- 
kern auf einander gefchichter, und fo lebendt» be- 
graben — find iu dem Originalwerke von 91. (in der 
üeberfeuung hat raao fie wegg«l«ffen).in Kupferfli-, 
eben dieHeldendesQlaubcnszufchauen.eine fcbauer- 
licbe Gallerie, -wenn gleich dicht immer der MBrty- 
rer, wenigftea» dei* gangbaren Jußizmeizekyen un- 
ter römifcbeo und periifchen Defpoten. *Abcr wozu 
foll da« ßUet hier? Vielleicht um dem froroniei» Rd- 
meriine "^^ ^*" ^'"^ *'" leidender Märtyrer eine 
Augenweide unter dem Namen Srhaunng za gebeo, 
wie man fie ebemaU dem gaffenden wildwollüaigen 
R&mer mit- dem tapfer verfptitzten Blute der Gladiav 
toten gegeben hatte, und fo die JUSrtyrer felhft,.die 
das AnfchBoen Wmiger Schaufpiele, fogat der Hin- 
richtungen aU eine nnmenfchliche Sitte Tenhfcheu- 
ten, »»einem folcheo Sctonfpiele zu gebeaucben? 
Oder will er uns einen anfcbauliÜen Begriff von der 
Crofsmadi und S««rke der erftin^hrift«! beybriagen ? 
fiedtiU würe beffer gefagt; doth litt weder h'"tiber, 
B«di aher (UeÖrOfM undAUfemlabeifdwChiiflea' 



perMgungeti', &> QberttMtMn'ats'fia fiie bn'd ix votü.« 
Vf. angenommen wird, z. B. unter Nero, ein Wort 
Weiter sa verli^iien, ti'^s ift am Kndc damit fär die, 
Tugend der ChriAeo gewonnen? Ucberhaupt hat 
er's gar fehr vergeffen, die'etäe Triebfeder der Mo-' 
ralität be^ den erften Chtiflen^ t^enn gleich nicht in 
all ihrer Lauterkeit her£ulle11$n, weaigfteas g^ea. 
den Verdacht zu retten. W-as ift Menfchenliebe, wenn, 
fie auf ftolze Sectirerey, dif Mutter der lotole^ 
ranz gegen UngÜuhi^ irnd Irrglliubige b'oauglauftf 
Was ift Mäfsigkeit, wenn fie auf Siugularisrous be^ 
ruht? Was Sanftauith und heroifcheVerachtuag.du. 
Lebens felbft, wenn man mit dem Perlpecti^e de^CliK 
liesmus die Lüfte und das-Gold des bimmlifthen Je-, 
rufalems iSs fidl. und'för den Ve^otger die riurfaei»- 
den Schwefelbäder der hrenneaden Welt in dert^Üha 
fieht? £s fey fern, den erflen Chri A«n allen Tugend-, 
finn und den Eiußufs'eincr befferfl Moral auf ihr Q«; 
'raQthabfprecbra. zu wollen; nur ift imuaer die^ragt; 
von dvArt und dem Qra^ediefer Einwirkung,, und d^. 
würde es d^a weit beffer 'fcyq. das Thaa der ChH- 
fien vpm CAri/ieKtteM zu unterfclieidea,' und. dulde«!. ' 
voo Tugend ale Ziel weit biaauszufteciten , un» iiaa 
Ihm allmählig zu nüfacrn, als ea fcbon im Anfange 
erreicht im gUaben, u^ uu flets derauf xurficksttr 
weifen, ungeachtet die Befte des chtiaUehea Altaik 
•thums uns ein« flehr mangelhafte, und mit den Schi*-..' 
cken' jener Zeit, fdibr verunreinigte Tugend. zeigeii; 
wir »übten denn, wie Msmachi, durcb dfn eleod«> 
fies Zirkel die Sitten, dier' erfteii Chriften als fde«t 
der Tagend, nach welchen Wir nnfere GroodOIfzk 
und Handlnngen fcbleehterdisgs ku richten hatben, 
vorausfetaen , und gleichwohl unter VeraüsCetzang; 
unferer Idee von Moralitit Unterüichuagea fibet.di« 
Sitten der erften .Chriften enfteHea. 

Und diefes Werk ftad, einen dleatfchea Uehee^ 
fetzer. der den Schild au»h2ngt: Zur Sigritiutg der . 
jetzigen Clmfieit m Gkatbm und zum dU^eii«äM»Na> . 
tzen «ad Üntirrkhte, und 'einen Verleger, d^ ntf 
einer gebardifcbten Vorrede wider die'rvchlofea Phl*' 
loibphea b^fecerZeit, welche die Religion zu Grund 
richten , und den Göttinnen FrMV't nml GleiMuit . 
Opfer bringen-,, auftritt. Wir wnafcbefl betden Viel 
Segen und Glück zu ihrer Spetiulation auf nijfeM 
' ZeiturofiHnde, und dem froamien Lefer ' viel. Ge- 
duld- Denn ohne das Origiaal damit verglichta 
zu habev> dfirfcn wir ia Hinficfat der vielen uod 
ungebearen Spnbchunric^gkaiuB Terfichem, d«& 
die Ueberfetzuag fiber alle» B^tÜF iltad aal 
knum H leCen:>^ 
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Jbva, m d. flkad. Rucbh. : Die Kunß Hai menfchr 
liebe Lebe» xu^verlängrrn von Dr. Clirijloph Ü'ii- 
kdm Hnfelattd, der ^rzneyk. «rd. Lehrer zu Je- 
ne. 1797. XXtV und 606 S. 8- (Mit einem fchö- 
nca TitelkupTerv die Fanen voifteU«itd, gefto- 
^M von StOUel.) ' 

Die« Küch'lft. nacb des R«c. Urthetl. elnas der 
v*rtreffliciiftea uod ToUend^tHea Werke des 
verdFeaftvqUea Tf. Der ^ofse Nutzen , deg t» ohne 
Zweifel fiiftea wird, mufs ihkn den fchönften Loha 
fit die danuf gewandle Mühe gewkhrea. Grüod- 
lichkdtasdDeutliciriteit der degriße, aus^breitetc 
nd dttfcbiBa KweckQiÜ'>ig angewandte Gelebrfam- 
itä.%, Mesfc^^keaDtDifs uadMearchenliebe, verbtin- 
daii init dew Reize eiaer fchdOen Darflellung (aui 
wddier sua our die zu häufig rorkeinmäBden . oft 
tatf»dc]idi.ea Wörter au* Hemden Sprachen wtg- 
vtefcbea nub). heben e* anter andern ihaVi- 
A«B f»-vorAeIlhaft benaa, drie, w^rc e$ »adt dt« 
Y£ eioxigei; e« retntn fchrirtftelterircheD Rubm bis* 
^öiA begtäadea würde. Ein Werk dfefer Art, 
dmoWeru nid» roo neuen, biar nicht £irerwap<' 
tndn, EotdeckuMeo, foadern von dem lebeodigen 
Sei$e, der Cch in der Anordnung, Verarbeitung ua4 
Beartlieilaog zeigt» kurz, ungleich mehr von feinaf 
feis alsTOa feinen Stoffe beftimmt wird, klnndurdi 
ksinen A^azuMkarakterifirt werden, und dennoch k&n« 
SM wir unsiMtit eotbfecfaen, durch eine nübere An- 
teil feine* Inbatta wenigftena etwka beyzuträgen,, 
■a die.ABfmerkTaFikeit, die'es gewiß fchon läae 
•Re EnpfcUung bey einem grofseoThcile de* PuUi- 
caais nnf fich geKogen hat, oOch weiter Terbreicen' 
M beUeiKv _ ' 

7. Tktorttifther Thtit. Erfie Vortt- 
Jmmg. SgMAfaU dii^mr Wijptnfehafi. B^der Voll-' 
iHB^Mabeit* Energie und Dauer dei Lebens beym 
lUalcfcfB wird der hob« Wertfa. wdc^n er darauf 
letzt, fielbft daiw tpA, wenn ea ohne Genufs und 
Eieudten fDribn ift, begreiflich. Ea gehört fchtechwr- 
ding» ritM aw big Sfenfelun mtiglickf Zerrüttung der 
feioften Empftsdungaorgane ,' eine gänzliche Vcrdun- 
ketnng and Tödtnng de* Innern Sinns dazu, um da* 
Leben gleichgültig oder nr rerhafst zti machet] (Ei-' 
ae Bebauptani, mit welcher doch die neuerlich be- 
kannt gemachten Beobacbrnngen von SelbfltOdtera 
uter den Tbieren Im Wtderfpruch zu ftehen C:hel- 
Mo.) Sehr oBtflrlich bafcblftigte daher der Gedan- 
kft, da* Leben zu Tcrlängern, von jeher die Menfcb- 
4.L.^..l7Vr' T>Titttr Bfmd. 



heit. Es wer eid Lieblingsgegenftand d^ fclierffid. 
nigften Köpfe, ein Tummelplatz dw Schwärmer, und 
fcine HJuptlockfpöife der Scharlatane und ßfetrüger, 
bey denen man von jeher finden wird, dafs es erii- 
wedet üi^ijang mit Geifteru, oder-Goldmacfaprkuofl: 
oder Verlängerung des Lebens war, wodurch fie das' 
gräfsere Publicum angelten. In Aegypten tiefem- 
MutcerlBode von fo manchen obentbeuerllch^n Ideen, 
fiel man aürkauftliche und nnaatürliche Mittet, w9- 
zu freylieb d« dureh'Hltze' uod üebfcrfchw«nmün- 
geo ungefiinde Klimi VerahlalTung gebe» tboChfe.' 
auf Brecheound Schwitzen, bn^ da* Lebön' zu ver- 
Ifiogirii. BeydeoGriechenflberzengtc'manlith unief 
dem Einäurs einer reinen .und fehönen Matur, -dafi 
gerade ein vernünftiger Qenafs derNatut und die be- 
ftindige Uäbung nnfrer Ktüfte du ficherfte Mittel i« 
diefem Zwecke fcjr. Mäfsigkeit. Geoufs der freyen 
und reinen Luft, und vorztlglich da* täglich« Reihen 
des Körpers uod Leibesübuog, die man durch Metho- 
den und Regeln einer eigenen Kunft. der Gymnäflik, 
beIHmmte, waren die Mittel, welche Htppokratea 
und alle utdfe damalige I>bilerophen und Aerzte em- 
pfthleo. Herodikus nBthigte fogar mit dem glQck' 
nchtten Erfolge fein« Patienten fpazierea zu gehen 
lieb reiben zu lalfeu, und,, jemehr die Krankheit abC 
ibattetet deflo mehr dutclt Aaltren^og der Mufket- 
JieSrtediereMattigikeit zu überirältigeor Die hellflea 
snd Htut-gemiUseften IdeÄj Gndeu.wir beym Pia- 
Urch, der fchon feinen (Jitterricht mit den Regeln' 
fchliefit; den Kopf kalt und die Fflüewaru zu hil. ' 
ten , anftatt bey jed« UtipSfslidilteit gleich Arzneren 
*u brauchen, lieber etft einen Tag tu faften"; «nd 

Ober dem Geift nie den Leib zu v^fgeHefa. Di^ 

ronderbare. ebenfells aus den fföhftea Zelten, her- 
fUmmende, Gewohnheit, einen altep abgelebten Kör- 
per durch die nahe Atmifphare frlfcber aufblähender 
Jugend zu verjDngaa und zu eriiaited,. die Gerok»- 
mlk. woyon das befcannteße Beyfpiel dieOefcbichte' ■ 
des Königs David enthält, wnd die felbft Boerbaave ' 
mit Nutzen anwandte, fcbeiai fo verwerflich nicht 
»ufeyn, wenn man bedenkt, was der Lebensdunft 
frirch aufgefchnitteaer Thier« auf gelähmte Glieder 
w«s das Auflegen lebendiger Tbiere auf fcbmerzbafte 
Uehel vermag. — Aber am ergiebiglten an aeun 
und abentheu etlichen Ideen über diefe Materie war 
die ttoftndjHbrige Nacht des Mittelalters. Man glaub- 
te, di« Erhaltung und Verlängerung des Lebens 
dnrch chemifche Verwandlungen, durch Hülfe der 
«rflen Materie, die mau im DeftiUirkolben gefangeir 
XU habeb meynte , durch Vermeidung büfer Conitel- 
Uilonen und Ühalicheo Unfina crbalten zu könneii. 
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IbesTlieopliraöus I^racetrusSteiu der Unfterblichkeit 
(erfiarbrelbßimfuai'zi^ite(]'Jalire)oder7egetabilircher 
Schw'pfet war aichts, als ein hitziges, dem Hoff- 
iDaanfchen Liquor gleiches , Mitte). Der vermeynte 
Eiallurs der Ge&irne auf, Leben und Schickfalie der 
Menfcben, an welchen der' Glaube zkiin Erftaunea 
allgemein war, und durch den der berühmte ThuFu* 
eifeu feine glänzende Rolle fpielte, gab eise ganz 
fieue Diätetik. Man nahm an < wie jeder Menfch 
guter dem Etiifluft elues gewiiTen öefttrDS Hän- 
de, eben fo habe auch jeder andre Körpefi 
PflaiiZen, Thiere, fugar ganze Lände'r und einzelne 
Häufer, ein jegliches fein eigenes' GeHirn, und be- 
fonders fcy zwifchen den Planeten und Metallen ein 
genaiier Zufainiileohaiig, Sobald' man alfo wufste, 
vun. welchen ConÜellationen und Geflirnen das Un- 
glück und die Kiankhcicen eines Mcnfchen herrüh'r-' 
<en, fo hatte er nichts nöthig, als fich laoter fotcher 
Speifcn, Getrajike und Wobnungen zu bedienen, die 
Von den entgegengeEetzten Planeten beherrfcht wur- 
^dea, oder einen Talisman an fich zu tragen, der un- 
ier gew'fTea Confteilationen aus paffenden Me^lTea 
^efcbrnolzen, gegoffen und geprägt war. -^ Je un- 
gerejinter und verworrener diefe Beg;riffe waren, die 
bpcb vor w/enig Jahren Caglioflro wieder in Gang 
brachte! iim fo fchiitzbarer uiufs uns das Andenken 
eines Mannes feyn , der Heb glücklich aus denfelben 
herauszuwfnden, und die Kunft , /ein Leben zu ver- 
Jaiigern, auf dem Wege der, Natur und Mafsigkeit 
ta {itideti wufste, des bekannten Italieners Cornaro 
nämlirh, der durch die eiafachlte und ßrengAe Diät» 
und durch eine beyfpiellofe Beharrlicbkeit in derfel- 
beu fein bis in das vierzigfte Jahrdurch Schw'elgerey 
kränkliches Leb'eu in ein giilckliches, hundertjäh- 
riges Alter verwandelte. — Die einft fö viel Äuf- 
fehn erregende Methode deV Transfufion des Bluts ift. 
Buch in }eba (und neuerlich in Copenhagen) an Thie- 
"ren fehr glücklich ausgeführt worden. Und in der' 
That follte fie nicht ganz verworfen wetdenj denn~ 
%bfchon das eingelafTene fremde Blut in Kurzem in 
'das unfrige vetwandelc werdet] mufs, -und alfo zur 
Verjüngung und Verlängerung des Lebens nicht viel 
llavun zu hoffen feyn möchte, fo müfste doch bey ge- 
wifTen Krankheite», befonders derSede und desKer- 
veufyftems, der plötzliche ungewohnte Eptdruck ei- 
nes neuen Rlufcs auf dte edelfteii Lebensorgane eine 
grofse und-heiilame Revolution bewirken kunneh.— ^ 
Der grofsc Raco dachte fleh das Leben als eine Flära- 
ine, die beftändig von der umgebenden Luft ver- 
zehrt wird, und empfahl zur Verhütung der Con- 
fuTOtiOn von aufsen befonders kühl'e Bäder und das 
Einreiben von Oel und Salben nach dem Bade; zur' 
Verminderung <ler Confuiution von innen : Gemüths* 
ruhe, kühle Üiai: und den Gebraucivdes Opiums. Uin 
'die Vertrocknung und Verderbnifs der Säfte 'zu Ter-, 
; befTefii. foll man afle zwey bis drey Jahre durch ma- 
gere Diät und ausleerende Mittel erft den Körper von 
allen' alten und v'erdorbnen Säften befreyen, nud 
dann durch eine ausgefuctitc erfrifchende und nahr- 
haEie Dlüt und ftarkcnde Bädor die duiUigea SetÜfs« 



wieder mit belebenden Saften inffillea, und fich aifo 
im eigentlichßen Verbände erneuen und verjüngen. -J- 
Iti den uenllen Zeiten find Scharlatane genug eifchM- 
Ben und erfcheinen noch tügtich, die durch aßrali' 
fche Salze, Goldtinkturen. Wunder- und LufifaU- 
EiTenzen, faimmlffche Betten und. msgoeiifche Zau- 
berkräfte den Lauf der Natur zu hemmen verfpre- 
chenl Aber man fand gflrb&id, dafs St. Germaln's, 
Caglioftro's und Mesmer'sKünfte, fo wie die gep^iefe- 
nen .Luftfalze und Goldtinctnren, mehr auf das Le- 
ben ihrer Erfinder, als derer, denen man ile anrietb, 
berechnet waren. Von dem ganzen Blendwerk äts 
thierilchea Magnetismus iü nichts übrig gebliebeq, 
als die animalifche Elektrirität {?), und die Ueber- 
zeugung, dafs folche durch gewiiTe Arten von Strei- 
chen und Manipuliren des" Körpers in Bewegung ge- 
fetzt werden kann , aber gewils ohne Beyhülfevon . 
NervenfchwSche und Schwärmerey nie jene wunder- 
bare Phänomene hervorbrjngen wird, noch weniger 
im Stande feyn kann , dai menfchlicbe Leben zu ver- 
längern. — ' £s ift nach diefem Allen alfo wufal der 
Miihewcrth, unfre befTefn.Kehntnlffe von der Na- 
tur äes organffchen Leben«, und den dazu nöthi gen 
Bedingungen zur EiHwrckelung eines fo wichtigfen 
Gegenstandes zu verarbeiten, und die Methode, dat 
Leben zu verlängern , fo auf die Principien der •□!- 
malifcheti Phrfik zu gründen, dafs nicht sttein eine 
beftimmiere Richtfchnur rfcs lebens darauf entßehe, 
fontlern auch diefer Gcgehflaud ins künftige den 
Schwänuetn und Betrügern unbrauchbargferaacht we'r» . 
de, die bekanntlich'ihr Wefen in einem fcientififchen 
Gebiete nur fo lange treiben können, als es noch nicht 
durch die Fackel gründlicher Unterfuchung erleuch- 
tet fft. — Zweyie l^ortejung. Unterfuchung der 
Lebensllvaft und aer Lebensdauer überhaupt. Die Le- 
benskraft gehört unter die allgemeinften, unbegrei^ 
lichften und gewaltigflen Kräite der Natur. Sie ift 
das feinde, durchdringcndfle, ' unfichtbarlte Agens 
^er Natur , das wir bis jetzt kennen, ^ngeechtet fie 
alles durchdringe^?), fo giebt es doch^ewiffe Modi- 
firetionen der Materie, zu denen fieeine gröfs«re 
Verwand tfchaft zu haben fcheint, als zu andern, nitt 
denen fte fich daher inniger und in gröfserer Men- 
ge(?) verbindet, und ihnen gleichfam eigen \(Hrd.- 
Diefe Modifikation der Materie nennen wir die org«- 
nifche Verbindung und Structur der Beftandrbeile, 
und die Körper, die iie befitzen , orgaiiifche Körper. 
Diefe Structur fcheint in einer gewiiTen Lage dar fein- 
flen Tliellchen zu befteheii, und wir Itofsen hier auf 
eine merkwürdige Aehntichkeit der Lebenskraft mit 
der magnetifcheu Kraft, indem auch diefedunch einen , 
Schlag, der in gewilT-^r Rirbiling auf ein Stück Eifen 
geführt' wird, und die innere Lage der feinfien Be- 
liajidtbeile iindert, fogleich erweckt, und durch eine 
entgegengcfetzte "Etfchütter'un'g wieder aufG;ehobe». ■ 
werden kann. Dafs wenigftens die ofganrfihe Struc- 
tur nicht in dem fichtbaren faferiijiten Gewebe liegt, 
fleht Tuan am Ey, wo davon keine Spur zu finden, 
und dennoch organifclies Leben , gegenwärtig ifL 
(Allein in dcc N^be im £^e üad dvcb wohl Spuren 
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•^a Afericbtem Baue zu ßaden.) Die Lebenskraft 
tapn IQ einem freyea und gebundenen l^liande exi- 
tiren ,- und hat da^inn Wel Aebniichkeit mit dem' 
'euerwefen und der elektrifchcn Kraft. So wie fie 
,u verfchicdcnen organiTchtn Körpern eine.verfchie- 
lene Verwandtfctiaft zu haben Tcheint, und'niancbea 
D grbfserer, maucheii in geriugerer Menge erfüllt, fo 
ft auch ihre Biodung- mit einigen fefter, mit andern 
ockerer. Und inerkwütdig \& es, dafs gerade da« 
vo (ie in vurzüglkber Mange^und Vollkommeuheit 
xiHirt. ße lockerer anzuhangen Scheint. Sie giebt 
edem Korper, den fie erfüllt, eineti gaiiz eige^büm- 
ichen Charakter, ein ganz fpeciüichea VerbaUnifs 
:ur übrigen Kärperwelt. Sie tbeilt ihiu nämlich die 
'äliiErkeic mit, Eindräcke als Reize zu empdndenund 
larauf zurückzuwirken,, und entzieht ihn den altge- 
aetn«n phy4if<-hen und chemifchenüefetzen dartodted 
^atur. Sie iit das gröfsefte £rhaltung$niittel des- 
^ürpers, den Re bewohnt. -Nichtgenug, dafs fie die 
rnnze Orgänifation bindet und zuraiuhienhalc, fo Wi- 
ierfteKt fte auch fehr kräftig, den zerltdren^ien Ein- 
lüffen der übrigen Naturkräfte, in fo fern üe auf che« 
nifchen Gefetzen beruhen, die iie aufzuheben, we-- 
ligftens zu modifii^iren Tennsg, hauptf^cblich der 
Wirkung 'd«r Faulnifs, der Verwirteruiig, des Fro- 
ftes. (Beides , jenes Binden und ZufaramenhalTea 
der ganzen Orgänifation, u«d diefes Aufheben der 
abrigeii Naturkräfre, ill wohl Eins und daiTelbe.) 
Ein gänzlicher Verlud der Lebenskraft zieht alfo die 
rrenouag. der crgauirihen Verbindur.g des Kurpera 
jach fich , den Ce vorher erfüllte. Es erfotgc unter 
den gewöhnticben Utnftäiidea die Fäulnil«. Aber 
grofs und erhebend üt die Beinerkung, dafsTelbfi die, 
■lies Leben zu vernichten fcheinende, Faulnifs düs 
Mtttel werden mufs, v/ieder neues Leben zu ent- 
(vickeln, luid dafs fie eigentlich nichts anders iA, als 
ein höchft wichtiger Procefs, die in diefer Geftalt 
aicht mehr lebensfähigen üellandtbeile aufs fchaell- 
Se frey und zu neuen organifchen Verbindungen und 
Leben gefchTckt zu machen. — Die Lebenskraft 
(ana durch gewiße Einwirkungen gefchwächt, ja 
raaz aufgehoben, durch ^odre erweckt; geftärkt, ge- 
jährt werden. Zu jenen gehören vorzüglich die Käl- 
te, gewifTc Erfchülterungen , die theüsdurch Vet- 
atch'tung der Lebenskräfte??), theüsdurch cinenach- 
rheilige Veränderung der inuern organifchen Lage. 
Jer Thoilfhen zu wirken ftrheitien, und gcwitfe phy- 
ifcfae Potenzen, die wir Gifte nennen. Diefe, die' 
line gewiffe Freundfchaft und Verwandrfchaft zur 
:,ebe[i5kraflhabefi, fie erwecken, erinuntera, ja höchft- 
«rahrfcheinlich ihr eine feine Nahrung geben können, 
lad vorzüglich Licht, Warme tihd Sauerftoff. Grö- 
lere Nahrungsmittel (deir Antheil von SauerßofF and " 
?eueriDaterie abgereihnet, den Re eulhälten) fthej- 
len mehr zarErbaltung derOrgane und zurErferzung. 
ier Confumlion zu dienen. Sonfl üefse es fleh nicht 
irkiaren', wie Gefihüpfe fo lange ohne eigentliche 
'Jahrungihr leben erhalten konnten. In derl.ebens- 
traft felbft lipgt-noch ein Schwächungs- od«^ Vermin- 
lerungs-Miuel derfelbeu, iijfmlich der Verlu'ft durdi 



Aenfseruiig der Kraft; - B&durch entft^ht:. alfo «in 
neues Stärkungsmittel, nämlich die Ruhe. Die näch- 
ften Wirkungen der Lebenskraft find nichtblofs, Ein- 
drücke als Reize m percipiren, fimdern auch die B^ 
ftandfheile, (die dem Körper zugeführt werden, iä 
die organifche Natur uwzu wandeln. Die Lebens^ 
■ kraft erfüllt alleTheile des organifchen belebteoKör- 
pers, foycohl feile als fluflige<?}, äufsert' fich , aber 
nach Verfchiedenhelt der Organe auf verfchiederie 
V^Teife. Dies Cfluhi fowohl dieSr als die Umwand-' 
lang fremder Stoffe in dieorganifcbe Natur) gefchiehl. 
einige Zeit fichtbar und- zunehmend, und <wir nen? 
nen es Generation, Wachsthum, fo lange bis der,*jr- 
gahifche Kö^er den Ihili be&imrat^n Giad VOU' Voll- 
kommenheit erreicht hat. Pauu wird das, was Wachs- . 
thum war. beftändige Erneuerung. 1- - Ltbe* eine* 
organifchen Wefensheifst der freya wirkfaineZuftand' 
jener Kraft und die damit unzertrennlich Verbu-ndne 
Kegfamkeic und Wirkfamkeit de? Organe. Jedes L« 
ben iß folglich einefdrtdauerndeOperation vonKrafC-*' 
aufserungen und organifchen Anftrengungen. Diefe'r ^ 
Prücefs hat alfo nothwendig eine beftandige Confum- . 
tion der Kraft und der Organe ziir unmittelbaren 
Fdigc, und diefe fodert wieder eine beftandige Er- 
fetzüng beider, wenn das Lehen fortdauern Toll.' 
Miu kann alfo den Procefs dep Lebens als einen he-" 
Itandieen Cohfumtionsprocef^anfeh^n, und fein Wo* 
fencliches in einer beääbdigen Aufzehrung und Wie- 
dererfetzHng,Unrrer felbft bellimmenr Mithin hängi; 
die Dauer des Lebens eines Gefcböpfs im Al'gemei- , 
pen ab, von der Summe der ihm angebohreneu Le-' 
benskraft , ' von- der mehreren oder wenigem Feftig- ' 
keic der Orgänifation und der Befchaffenheit der I.e- 
bensorgane iafonderheit, .von der fchnellem Oder 
langfamern Verzefarung und von der. vollkommenem' 
oder unvollkoramnern Reftauratioo. Das Ziel des 
Lebens jedes Gefchlechtea von Gefuhöpfen , ja jedes 
ladividuums ifl alfo eben fo gewifs heflimmt, als es ■ 
feine beltimmteGröfse und feine eigenthüinlicheMafTe 
von Lebenskraft, Starke der' Organe und Confum- - 
tions-oder Regei;eratiens weife hat. Aber diefe Cpn- 
fumtionkaun befchleunigt oder aufgehalten werden, es 
können günftige oder ungünftig«,' zerftdread^ oder 
erhalteude Umftäiide Einflufs haben, fo , dafs, trotz 
jene- Beftimraung, das Ziel dennoch verrückt wer- 
den kann. Verlängerung des Lebens ift daher aller- 
dings möglich, nicht durch Za.ubermittel und Gold- 
tincturen, auch nicht durch Vermehrung der Summe 
undCapacitat von Lehenskräften, fondern uurdurcU 
gehörige Rückficht auf die angegebenen vier Puncte, 
und vorzüglicb ift Rotardation der Lehensconfumtio» 
das wichtigfte Verlängerungsmittel des Lebens. — • 
Dritte i/orlefiing. Lebrnsäauer der Pßanzen. Al- 
le Pilanzen )ai?en fich, nach ihrer I.ebenstiauer, in. 
drey Haupikialfcn bnnrren, eiiijflbrige oder eigent- 
lich nur halbjähritle, di« im Frühling jeutftehen. und 
im Herbft fterben , zweyjährige, die am Ende des' 
tweyteu Jahrs fterbenV und endlich Terennirende, 
deren Dauer länfer, von vier Jahren bis zu taufend, 
ift. Den von Ho. H. in diefer Vorlefuug aufs Inte- 
* T- M 2 reflan- 
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rcffatttffft« TOrgetrageoen lErfabrutig^eH Qbet die Le- ' Scbwimineii und Fltegefi . 'am net^Srn Vtatlienhaftz« 
iMüSclaucr der TflanZsii xufolge gründet (icb i»t reyn fcheint Auch be&äti^t Ccb der Gruudfatz: Je 
m^-i.- »i.-_ :,;_— fim^'i^ht.. A\irtnf •imf» »E lanD-rnm weniger ioteafiT das Leben eines Gefchüpfs und le. 

geringer feine innre und äufsere Coafumtion, d. n.- 
nach dem gewi^nlichen SprachgebrauL^h ; je uaVoti- 



ll»be Alter eines üewächfes darauf, dafa es Uagfam 
wactfen, fich Iwefaw «nd fpKt . fortpfiaozen, einen 
. gewuTco Gwd von Feffigkeii und Dauer der Organe, 



üäniich HoU, Qnd nicht zu wäSeiricht« S^t» baben^ 
rr«£i und von beträchtlicher Anadetiouüg feys, und- 



konmaer das>Leben eines GcTchöpfs Ift, delto dauef. 
hafter ift es. Hingegen: je gartet, fe>a«r und zufaj^- 



~ geh in die Luft cthebea mufs. ^Daa Ge^wtheil tqa mCi^eTeteter die Organiraiioa und je Tollkoininiiez 

djefcm Allen verkürzt das LAeii."— t^iirtt J'or- das Leben, defto vergöoglieher ift es. Bsr höchfte. 

fung. LtbensdatfT der Thirrwilt. Am der ut cOe- Grad va Reftauntioa. ift di« Kepro^uttlon ganz. 

for Vorlefung aufgeftelltüiVcr^lelchung-^er rerfcfais- neuer Organe, die, wir la einem bewundcraswürdi-!, 

deoaa Tierarten ergeben find fefgende Refnltaterdi» gca Crade in der Klaffe der. Pfianzeathiera, Wünaer. 

* thleitrcbe Welt hat im Ganzen weit mehr innere und und Amphibien 6aden.- Etwas^ehnJichea ift das Ab- 
Kufsere Bewegung, ein weit zuranmeagefetzteres -werfen der Schuppen bej-'deQpifchen;. der Häute bejr. 
«od roUkommaeresiatenllTe« Leben und alfo gewifs Schlangen, Krok«dillen, Fröfchcn u. f. w. derFedero 
nflbr Selbttconfumtion , als die ragatabiii£che. Oit. und SchaMbal bey dm Vögeln. Je TotlkomiBner die-, 
Organe diefes JUichk Snd zartert iu*pfaHdM*r und fe Erneuerung geCchicht, dafto läagor ift T«rhSltai£i>' 
nannichbltiger. Folglich mü&tea eigentlich Thier» mlirsig das Leben. Ein vunfiglich wicbüger Segen- 
ein kürzeres Xeben haben, als PBantaa, DafBr aber ftaud aber, in AtiGcht auf Reftauration, i& die Er- 
haben fie mehr Reichthum und Ener^e der lieben*- nührung.Hierüufaertfichderwefentlich&eUiiteTfchled 

.kraft, mehr Berührungspuncte mit der gmnzen fis der Pflanzen- und Thicrwelt! -Statt daA alle Pfiaa- 

uneebenden Natur, folglich mehr Zugang und £r- zea ohne Unterfchied ihre Nahrung yvn aussen an Gcli 

bn TOR aufscn. £a ift dalier in diefer Kuffe £w«r ziehen, ift hingegen hej allen Thieren das unrerSn-. 

Schwerer, ein Tebr ausgezeichnet hohea Alter zu errei- derliriie Gefetz, dala die Nahrung zu«rft ttt' eine ei«-. 

cheD' aber auch ein zä kürzet Leben tä' feiten. Ein ne dazu beftimmte Hdble oder. Scblaudi ^ewöhali^ 

iniuteres Alter von 5 — 4Q Jahren ift das gewöhn- Magen genannt) kommen tnuta . ehe fie in die Maffa. 

licfafte. Je fchneUer ein Thier cntfteht, d. h. je kär-, der Sine aufgencnnmeH und ein Theil dea Tfaiem, 

ftere Zeit es xur Ausbildung im Mun^'^ibe oder Ey werdeb kann; und der uofichtbare Polyp hat fo gut;' 

braucht, und je Tchncller es zur Vollkommenheit reift, wie der Elepha^t, diefen auszeichnenden Chankter 



des Thiera. ein Maul und einen Magcu. Cur« 
fcheint et« man k&nne doch auch gegtfp di«fts OtK 
terfcbeiduugsmerkmal einwenden , es palTe faey der 
gewöbnli^en Erklärungsart der Erofifarung der Lei- 
besfrucht nidit auf diefc, wenigftens £«wii& nicht auf. 



a h- je früher es feine Mannbarkeit erreicht und fich 
fortpflanzt, defto fcbneller. vergeht auch fein Lebe«. 
Gehörnte Thiere. Thierc mit weifsem Fleilch, ftille 
forchlfame Thiere leben im Durchfrhuitt kürzer, als 

dl« von entgeget) gefetzter Befcbaffenheit. Vorzüglich „ „ 

fcheint eine gewifTe Bedeckung, de* Körpers grofpen Mifsgebunea ohne Itfund und Magen, die, wenn 11« 
Etaflnb auf die Lebensdauer zu Jiaben. Auch wirkt auch keine voUkommne Thiere find , doch slierdintt 
die Art' der Bewegung darauf ein, f», daß di« aus zur Thicrwelt gehören.) — 
d«t«ctiT«Bundp«ffirenznfaBun«DgefeBteB«w«(;iiof, (Oi« Ar(/M«Mv /•';••) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



StAATawili««««*»«"' Ohne Draetort : n,beh»g^, 

«M ii Di" Abncht dM Vf. ifttins b« wr leuwa Seiu dun- 

.--Ttiftiminien Wirkun«kteife h« feM dorn MnMntnnen 
:Sl5Ä ihm V™t»«phiir.J fo oft far&hraub«. 



„Luftrafponen nicht fchaif manch mal die Tücke ihrer Dnickw»- 
(.m fefahlt!" Zum SchluITe werden wir beiahn: daTi „^aa 
wSemidt^ allein ^chte Erzhaus Lothringen, ron der Wund 
^in fiB« and allein ifa:)ic-fi:*DtoC(ch.-könig]icii - Kei»riui. 
,,rchen Summbiumes «ua abnaiBsiei"(f j uiid dafi b*r oav 
Suauactiaii de ia itnütrt coafe^uetice, wia der Vf. S. C ü» 
franaaCrch« Reroluiion nennt, die H«n«ii Jteine andere AMlcfat 
gduibtbabe, tl( ücb nic'una Deutfchen unwr dam Sccpter 
dea. „dermalen glorwürdlij regierendea Kayfer Franz I|.'" ku 
vereinigen. Di«i nicht erkennen eu wollen, hak der Tf. für 
pßifseiitlichen EigenCmi. Man glaube, nicht, dafa er rpotie; 
wir wollen aber auch tt\tm nickt Tpotten, dann ~- -^ ' 
ittt ftin Zuitaad Bilitlsidan rftdiene. 
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ARZl^ ET GELAHRTHEIT. 

JuiA, in d. alLad. Budih. : DieKunfi datiuetifMii^t 
Lebern zu verlängern, T»n Dr. Chrißoph Ü^ühdM 
Huffland etc. 

iFartJtttmKg ier ü» mnfcii fiüci« atgrt r«cft«MB Ä««jSrt.) 

Fttü/f« Vorlefung. . Lebensdautr der Menfchm. 
Eine Überaus mtecclThnte Zurammenßelluag der 
BcrkwürdigAea Beyfpiele des hocbften Menfchenal- 
un, nieift durchaus mit einer bin zugefügten kurzen, 
iber äuTserft glücklichen und trefTiniden , Cturakte' 
nSikt und mit Hiaficlit auf Clima, 'Glücksumßfinde, 
Sand , Geifles ■• und Körperanlagen. In der Tbat. 
eine angenehme Ueberücht, die uns einen eignen Theil 
dei^ Welfgefchichte. die Gefchichte des menfcbllchen 
Alten, und die ehrwürdige Gallerte derNeftora klier 
Zeiten und Völker bekannt machL — Sechjte Vor- 
llfimg. S/JuUate aus den ErfahrvHge», BeftiniKUfg 
ia menfctUichen Lebensziels. Das Alter der Welt hat 
biiber noch keinen ntarklicbeii Einflura auf das Alter 
dttUenTchcD gehabt. Man kann noch imner ebenfb 
tltinden, Als zu A)>rahanis und noch frühern Zei- 
teL Der MenTcb kann unter faft allen Himmelsftri- 
Ata e'm hohes Alter erreichen. Der Unterichied 
fcbeiat tuir dariu zu liegen, dafs diets in tnanchea 
kaufiger, inmindienrclinergeTchiehtiUnddars. wenn 
■an lucb ein hohes i doch nicht überall das bödiile 
Alter erreichen kann. Sclbft in den Gegenden, w9 
die Mortalität im Ganzen febr grofs ift, können ein- 
zelne Menfcbeu ein höheres Alter erreichen, als in 
denfiegenden, wo die aUgemeine Mortalität gerin- 
ger ilt Mafsig bocfaliegende Orte haben im Ganzen 
oietK und höhere Alte, als tiefliegende. In mäfsig 
kalKn H i nrni eil firi eben wird der Menrcb im Ganzen 
ilter, als in heifsen. Ganz vorzüglich zuträglich znr 
Vfflangerung desLebens ift Gleicb^tmigkeitderLuft, 
keronde» in Abficht auf Wurme und Kälte, Schwer« 
nad Leichtigkeit. Ein zu hoher Grad von Trocken- 
keit, fo wie zu grorse Feuchtigkeit, ift der Lebeas* 
dauer nacbiheilig. Sehr viell'cheintauch auf den Bo- 
den, felbft auf die Erdait, genug auf den ganzen Gt- 
ni*i loci anzukommen ; ein kalchigter Boden fcheint 
am wenigßen gefchickt zu feyn,. das Alt«r zu bef&r- 
dem. England, Dinemark, Schweden und Norwe- 
gen find die Linder, wo der Menfch das böcbfle Al- 
ter erreicht, hingegen AbyrGuien, einige Gegenden 
vos'We&indlen, Surinani find die, wo er am kür- 
zefien lebt. Je mehr der Menfch der Natur und ihreu 
Urfetzen tr«H bleibt« dcfto Jünger Id)t er« je weiter 



er fleh davon eatfemtjdeft» kfireer. Den üufserAen ttnd 
rchcecklicbflen Grad menfcblicher Sterblichkeit treffen 
wir in zwe^ Erfindungen der neuern Zeit «n, unter 
den Negerfclaven in Weftindien , und in den Findel- - . 
hSufern. Das Refuttat aller Erfahrunguod ein Haupr- 
gruadfatz für dieKunft dasLebea zu verlängern, ill: 
Omnid mediacria ad vitatH prot^Hgandam f«ut vtiHa.- 
Bemerkenswertti ift es auclt, dafs alle febr akel.cufe 
verbeyrstbet waren, undzwaniiebralseiiinul, undge- 
WÖhntichaochini hohen Alter. Keinetti^fge« Kcy-rpiel 
findet fich, dafs ein lediger Menfch ein febr hohes Ali^r 
erreicht hätte. Im Ganzen werden mehr Weiber als 
Männer alt, aber das höchfte Ziel des oeufchiicbeR 
Aheri erreic&en doch nur Manner. Inder erftcn Hälf- 
te des Lebens ift thttiges, felbft ftrapazenvolles Leben, 
in' der letzten Ifalfieaber eine ruhigere und gleich- 
förmigere Lebensart zum Alter zuträglicb. Einn rfi- 
che und nahrhaft« Diät, Uebermaafs von FicifchkoS, 
verlängert nicht das Leben. Die Bejfpiele des hoch- 
ften Alters flnd von folchen Menfchen, welche von 
Jugend auf mehr PSanzenkoä genolfen, ja oft ihr 
ganzes Leben hindurch kein Fleifch grollet hatten;- 
Ein gewitTer Grad von Kultur ift dem Menfchen such 
phyfifch nöthig und befordert die Lunge des Lebens. 
OerAufenrhalt auf dem Lande und in kleinenStädten 
iftdem langenLebengünftig, der in grofsen Städten 
ungQnftig. Bey manchen Menfchen fcheint felbftein« 
Art von Vcrjüuguug möglich zu feyn. Bey vielen 
Beyfplelen des höchften Alters bemerkte man , dafi 
im öolten, 7often Jahre, wo andre Menfchen zu le- 
ben aufhören, neue Zähne und neue Haare hervor- 
kamen, und nun gleichfam eine neuePeriodedesLe- 
bens anfing, welche noch ao and 30 Jahre dauern 
konnte. — Die Frage: Welches ift das eigentliche 
Lebensziel des Menfchen? bezieht fith entweder auf 
die abfoluceLebensdauer des Menfchen, alsGefchleclit 
betrachtet, und in diefer Hinficht kann man mit der 
faöchften Wabrfcheinlicbkett behaupten : die mcafch- 
liche Organifation und Lebenskraft find im Sratide, 
eine Dauer und Wirkfamkeit von aco Jahren oiiszu- 
halten, Oder fie bezieht firh auf die relative Lebens- 
dauer des Menfchen als Individuum, die fich nach 
dem beffern oder fchlechtern Stoffe, aus der es gebil- 
det wurde, nach derLebensart, nach der langfamern 
oder fchoellero Confnmtlon und nach allen den tau- 
feudfachen Uinftanden richtet, die von innen und 

aulTen auf feine Lebensdauer einwirken konneri, 

Siebente Vartefung. Genauere ünterfiuknng des 
tntnfchlichen Lebens, feiner Hauptmovtente nnd des Ein- 
fiiilfes feiner hohem und 'intellectMllen Vottkommenheit 
auf die Dauer dejfelien. Dar Menfch ift das oberfte 

^ H nii'«t 
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()lie4. die Krone ^er fichtbaren Schöpfung, djer 
Jijirse^fte PubcFi^ mit welt-liein jiiid in welcbem äieStii- 
oenwelt an eine hoh'erö gftrftige'WeltanpraiTzt: ■" Di« 
nenrchircbeOrgMairation iägleichfamciuZau.bcrbaad, 
durch welche« Zwey Welten von f^ahz verlVhiedener 
Natur mit einander verknüpft und vafjw^bt find» ein 
ewig uobegrei&tches Wunder, durch welches der 
Meiifch Bewohner zweyer Welten' züglefthr der in- 
, OellectueHefl und der finnlicheo, wird. MenfchlJches- 
Lebeq, von feiner phyfifchen Seite betrachtet, itt 
aichts anders, als ein unaofhörlich fertgefet^^tes Auf- 
hören und Werden, eia beflärdiger Wecbfel vonDe- 
Aructioa und ReAauration, ein furtgefetzter Jiampf 
' «bemircher zerlegender Krätte und der alles binden- 
,' ^dco und neufchaffenden Lebenskraft. Das, was wie 
iio gewöhnlichen Sioue Leben eines Gefchüpfs (als 
Darftelluag betrachtet) nennen,' ift iiichis weiter, als 
, ^ine blDrse.ErfiheitiUDgi die durchaus nichts eignes 
und feJbftlUildiges hat, als die wirkende geiftige'(?) 
Kr^ft, die ihr zum Grande liegt. Des inenrcbliche 
. l^ebeii beruht alfo,. feiner Natur nach, auf folgen- 
den Hauptmoinentea: I. Zugang der Lebensnahrung 
TOD agfseii und Aufvahine derfelben, nicht blüfsSpei- 
(e und Trank, fondern auch Lebensnahrung aus der 
Luft, nicht bkfs da?, was durch Mund und Magen 
«tageht, iipnderii auch was Lungen und Haut aunieh- 
uen. 2. Aneignung, AfÜinilation und Aiiiioalifation. 
Ueberiritt aus der chemifchen in die organlfche Weltt 
durch £,iaflufli' der I:,ebenskraft. 3. Nutri^ovb Figi- 
sung der nua auiraalifirten Beftandtheil«, weitere 
Veredelung derfelben. 4. SelbflcouTumtion der Or- 
•' gane uud Kräfte durch Lebensäufferung. 5. Abfthei- 
^ung und neueZerfetzung der UeßandtheÜe, Austritt 
derfelben aus der orgaaifchen Welt' in die cheqiirclM 
und Wiedervereinigung mit der allgcuieineo linbe-' 
'^bteii Natur. — ^ Man kann die Organe, die zumLe- 
ieu gehören, ua füglichfteo in drey Klalten theileu: 
dieeinpfangendeo und zubereitenden, dieausgeben- 
deOi und die, welche diefe gegenfeitigen Bewegun- 
gen, fo wie die ganze innere Oekooomie in Gleich- 
gewicht und Ordnung erhalten. Aus der (ieC:hichte 
des meafclt liehen Lenen^ erhellt, dafs utifer Leben 
/albit dos Aufhüren delTelbeiir den na^ürltcbea Tod, 
herbeytühren raufs. — B&y der Beantwortungder Fra- 
ge: Wie iä es müglich, d«fs derMenfch, defl'eu Or- 
gasifatioa die zaijeße und compIictrteQe, delVeo Selbft" 
tonfumtiqn diefchndlfle Ift, deJTen Lebensdauer alfo 
die ailerkürzefle feyn füllte, dennoch alte Elalfea der 
vollkomiuenen Thiere, die mit ihm gleiche Grötse, 
gleicheOrgani/ation, gleichen Standpunct in dei>Scbüp- 
fung habcu, fo auSallend an LebensdaHer übertri6ft? 
komou es in Betracht, dafs das ganze Zellgewebe des- 
Menfchen, oder die Gruadfafer, von weit zarterer 
i)od weicherer Textur ift, als bey denThieren der- 
ielbe/^ElalTenf dafser langfamer wächft, fpäter maan- 
btr wird, längere Perioden aller feiner Entwicklun- 
gen hat, dafs der Schlaf ihm am regelmäfsigßeo und 
tMftändigfteo eifcen ift, unddafa er eiaefovoIIkoram- 
De SeeItruorgaiiifatiou,,die VernuBft, hat, die, wie 
hier fehr fchün gezeigt wird^ nicht oUr auf feine Cba- 



rft^teriftik im Gänzen, foDderii auch auf reide Lebeus- 
Tollkommenhelt und Dauer -den auffaHejHiJlenEinflufc 
' h&t. -Aber ebm aus dieleai Principieii lölet es ftchauch . 
auf, wie es kommt, dafs eben in' dein MeuftheagC' 
fchlecht, deffen Lebensdauer di« des Thieres fo weit 
.ibsrtätTt, lud'üti, rinfr aufserordentlichen Höbe ge- 
langen kann, dennoch fo wenige ihr wahres Ziel ef- 
reithen, and dietseiften vor der Z e it i terb en . Deoa 
eben die gröfsere Weichheit und Zartheit. der Organe 
ifetzt ibn auch mehreren Gefahren, leichtern Unter- 
brechungen, Stockungen und Verletzungen aus; fei- 
ne melYern Berührunj^spuncte mit der ina um^ebea- 
den WelC maehen rnn empfänglicher ^r eiHS Menge 
nachtheiliger £in&uITe; feine vielfachem JBedfirfnitTe 
vervielfältigen die Gefahren durch EntKicbung' ilfret 
'Befriedigung; felbft das gejftige Leben hatfefDagaöz 
eignen Gifte und Gefahren; und ungeachtet er zutit 
Vernünftigen Wefcn orgauifirt iit, fo hat er dennoch 
■Freyheit, feine Vernunft zu gebrauchen oder nicht, 
da hingegen das Thier laftinki hat: — Achte Vor- 
lefung. Specielle Grundlagen und Kennteichen 4er 
hthensdäuet tinztlner- Mtnjcken. Die Eigenfchafteo^ 
die man die Futldament« -des langen Lebens kn- Men- 
fchen nennen kann, lind: gute Befchalfeaheit des- Mtt- 
. gens und des ganzen Verdauungsfyllems, guc er^anr- 
(irte Brüll und Refpirations Werkzeuge, gehöriger Grad 
' iind V^rtheilung der Lebenskraft, gutes, d. h. fan- 
giilnifches, mit eiv^as Phlegma leinperirtes, Tempa- 
-rtmeDt, 'gute ReftauratlunS- undHeJikraft derNatur, 
.ein- gleicäVlemlger^md f«hler£reyer Bau dea ganzen 
Körpers, 'k6in vorzüglicher Gead vonSchwScheeiae» 
Theiles, mittlere BcfcbalTeDbeLr der Textur der Or-' 
ganifation, und vollkommne OrganifatioQ der Zeu- 
ningskrnft. Den StJilufs ditf^r Vorlefung macht da» 
Ichön gezeichnete Bild eines zum langen Li«bra be-- 
fiimmten Menfcheni — tie%nle l^orlefang. Pr»- 
fnng verJchUdtnef netter Methoden zw Verlängerung 
des%ebens, und Fiftfetzun^ der einzig miiglic^ und 
auf tienfchliches LeSen'paffe^cden Methode. Die,' welch» 
^rch Vermehrung der Qjitanljtat von Lebenskraft Vet- 
mittelft aftralifcher Salze, Goldtinctureu , Lapij Phi~ 
iqfopitorum ,- Lebensclixirc, felbft Electcicität und 
(liierifcheo Magnetismus dasLeben zu verlfingera den- 
ken, Vermehren natürlich durch äiefeaufserft reizen- 
den Mittel das Leben^efühl , und begreifen nkhti'- 
dafs eben diefs das licherfte Mittel fey, das Leben ab- 
zukilrzen, indem dadurch die Selbftconrumtioa und 
Sinnlichkeit' vermehrt, Bifr Orf^ane aber zufammen- 
gezogea und ausgetrocknet' werden.— Das auf dev 
Grundidee f Stärkung der Organe begründete Svßatt. 
der Abhärtung, (das befonders von fo vielen Pfeudo- 
pädagogen unfrer Zait gemifsbraui'ht wird) welche» 
darin kefteht, dafs man durch bef^ändiges Baden ia 
kaltem Waffer,, durch einen fail uubedcckten Körper. 
in derftrengften Luft, durch die -ermüdeiidften Be- 
wegungen, Jlck f^ft und uBverwüftlicb ku inachen 
fucht, bewirkt uichis weiter, als daf« uufre Organe, 
fpröder, zäher und trockoer, orfd alfo früiier un- 
brauchbar werden, dafs wir folglich, ftatt unfBr Le- 
bed zu verlüngera, ein früheres Älter uodeiaefräbere 
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eftncHon iaäatch hitbtjnha: Weht fowohl Ab:. 
Irtang der Fafäru , fondera AbhSftuDg des Qeffthis 
t es, was zor Verlkagersag des Leblos beyn-ajen 
»nh. — Die dritte Idee: Retardation der Lebenscon- 
tmtion wurde ber<m'ders von, denen, die von .\atur 
hon einen Haag zutn Pblegnra und zur GenHtcblich- 
ih haben i initFreuden aaFgeuovatata , aber 'relirua>- 
chtlg angewendet. S^eglaubteit, imNiditsthun d<t3 
tefee Gebeimnifs 'deS" la'nged Lebens za bfibea. JHo»- 
tituis und relbttFranfeltitäufserten fogar denQedaä- 
en , ob es nicht inöglichfey, durch eine völligeUn- 
^^^rechung der Lebenswirkfamlteit ,■ durch eiaea 
ilnfirlichen Scbeinfod, die SelbflconfumEioD TöIItg 
a verhindern , und das l.eben durch folche Panfea 
iellelcht Jahrhanderte hindurch zu verlangernL 
Slein das Leben des Menfchen befteht im Wirlten, 
[andelpi GeaiefseD, £ntwickelunguad VervoUkommr 
ung. Kanif man alfg wohl von einem Menfchen f»-' 
ea:' er lebt, wenn er fein Leben durch Schlaf, lao- 
e Weile oder gar durch fcheinbaren Ted verlängert, 
iber ein folches unnreafcbllches Leben würde auch 
eradezu nicht Verlängerbng, foadern Verkürzung 
es mehrchiichen Lebens taerbeyführeti. Denn theJls 
/erden durch Unthätigkeit die zarten, feinen Organe 
ier raenf-chlichenMafcbine Unbrauchbar, tbeilsiftzur 
irhaUang und Verläogeruiig de« Lebens nicht blüft 
'ermindferung'der CoafuAtÜon , -fondern auch gehbri- 
;e Beröfderung der Re^aarsttos' ttötfaig.' Bey den 
Wfchlägen KUPtebensveitäirgenmg durcb wirkliehe 
Interbrecfaung der Lebenswirkfamkeit bedenkt man 
liebt, dafs -alle hteber gehörigen Verfucbe mit Cehr 
invöllko'nniDen ThiCren , Infekten , Kröten u. T. w., 
rrmacbi wurden, bey welchen von ihrem natürlichen 
lalberi Leben biszumffirkticheaStiUftand der Sprung 
ley weitem geringer ift, als beym Menfchen , und 
«fonders überfielit man den Uiiti^rrchied, den hier da j 
lefpifationsgefchaft, and der vollkommnere Seelen- 
etz macht. Die, welffae die Verlängerung ihres Le* 
lens darin fdchen, dafs He atte K ran kheitsurfa eben zu 
Liehen, oder gleich zu heben fuchen, werden nu^. 
lefio empfindlicher gegen folche, die fie nicht abzu- 
.altenim Stande .Und. Die Verhinderung der Can- 
nmtion von aufsen.aber dorch bslländiges Reiben de^ 
laut mit Oel und Salben , ift nur in einem heifsen 



tiing er6lflt j d*b fie Im D^&tÜched Zuftsnd« trlaogf 
hifiter fo Ift auch Reifung undVoUeadungim msnfch- 
licheo Leben' nur da» Product von Zeit, und ErCah- 
rting. Wer vielleicht beftimrat war,,, zwey^his drey - 
Generationen hindurch nützlich zu feyn« wird durcK 
Zu grofsca Eifer fcfaon in der etilen weggerafft. . Koch 
fchlimmer aber fieht es mit denen aus, die ihre. (.e- 
bensverlHngerung in Coacentrirung derben ültefucbea. 
Sie kommen weit frühar dahin, Och aufzureiben, un4 
vxiftiren dann, lieh zur Strafe, länger, als&e leben. —• 
' Die wahre Kunft, nenfcfaliclies Leben zu verijingernt 
beftebtalfo in der gehörigen Verbindung und Anwen- 
dung der vier Gruudfatze oder Indica'tionen : ata 
Summe der Lebenskraft felbft mufs gehörig gegeben 
ünd-genahtt ; den Organen oder derMaterie <^sKör- 
pers mufs ein gehöriger Grad von FeKigkeit. und Ab- 
härtung gegeben; die Lebensconfumttod mufs g«- 
mindert werden; und die Hellauration det verlore- 
nen Kräfte nnd Materien mufs letcht und gut gefcbe> 
hen. Doch ift bey der Anwendung felbft Rüdifichi 
auf den f)>»ciellen Fall ndtbig, und vorzüglich Ruf 
die verfchiedene Conftitntiod de». Subjects und fei^ 
Tentperament , die Perioden d«sLeben^ und daa£ii>' 
ma in Betracht zu ziehen. 

II Praktischer TkeiL Die Kunft der Le- 
beosverliingßi'ung zerfallt in KweyTheile, nSmIichia 
Vermeidung der Verkürziingsmtttei^ und in Kennt- 
nifauadfiebr^uchderVcrlängeruiigsmittel de&Labens. , 
:^bfcbmitt I. VerkürZHKgimittel des Lßbtns. . i. J3it 
ft^iMcktiche EtsithuHg. 'SchnetteReifung ziehtimmer 
auch fchnelle Deftruction nach ßch, und durch eine 
warme, zärtliche, weichliche Tretbhauserztehung 
wird die inneee Confumtion gleich von Anfang ^n fo 
befchleunigt, das iotenllve Leiten fo frühzeitig exaU 
tirt, dieOrganefo fchwach, zartuncl empfindlich ge^ 
macht, dals man mit voller -GeTrifsheit behaupten 
kann: durch eine zweyjährige Behandlung- von dior 
fer Art kann eine angeiiorne Lebensfähigkeit von 60 
Jahren recht gdt auf die Hälfte, ja, wie, die Erfahr 
rang leider iur Gnüge zeigt, auf noch viel weniger 
herunter gebracht werden, die Übeln Zufälle uud 
Krankheiten nicht'raiigerechnet, die nochaufserdeiq 
dadurch' hervorgebracht werden. 2. Ausfdiwtifungtn. 
m der Liebt t Verfchwendung der Zeugungskraft, 0»«- 



Clima anwendbar. In unferm Klima haben wir taehf nie, ~~ wodurch die Lebenskraft (elbft bnd dienötfei- 



lafür ;u forgen, die Ausdüiißung zu befördern. 
lie Methode der Vert^ehruiig des iittenßven Lebens, 
rbbey man dieLSnge des Lebens nicht nachderZahl 
tt Tage, fondern nach der Summe des Gebrauchet 
der GehufTes beftimmt . iß zwar an fu-h, wenn fie in 
dlerWtrkfamkeit beßehl, und die Folge eines regen 
E^teareichenfieiQes iA, felir zu refpectiren, und hat, 
«y derÜngewifcbeit uofersLebcns uni^einein viel ein», 
idendes. Allein die Rechnung ilt fdlfch. Zu allen 
)^ezit'iaaen der Natur gehört nicht allein Energie, 
iie'infi.'Qfive Kraft, fundeni auch Extenfion, Zeit, 
in wie eine Frucht, iveun man Ihr noch einmal fff 
iel Warme und iSehrun^ gfebti zwar in noch ein- 
aal fo kurzer Zeit eiat fcbeihbare Reifung, aber nie 
lea gehörigen Grad Toa VoUeaduag und Aluarhei- 



ge Feftfgkeit und EleAicitat der Fafem und Organe 
vermindert', die fchnellere 'Confumtion des Lebens^ 
befördert und die geliörige Reftäuration gehindert 
wird. Hierzu kommt noch die Gefahr der venesir 
fchen Anfteckung^und fo viele Mebennachtheila, vor- ' 
zügllch S<4iwächung der Denkkraft. Es fcheint, <la(k 
die Seelenorgane- und Zeugungsergane , fo wie die 
Ikeiden Verrichtungen des Denkens und derZeugui^ 
(das eine iftgeiftige, das andre phyfifche Schöpfung)' 
fefar genau mit einender verbunden find, und beide 
den T^redeltf^en und fubli mir teilen Theil derLebens- 
Kraft verbrauchen. Wir finden daher, dafs beidemit 
(Hnander alterniien, und einander gegeafeitig ablei- ' 
ten. Zu vifT in dem Ge;nune der pbylirchen Liebe 
•l^ar helfst, ^rena uanfie zu fr(Uueitig.gcoiefit, den 
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äeoufs tö oEV.Bodzn flatkwiederbölt, darch öftern 
WechW det Gegeaftände oder gar durch künftli^e 
Reize die Erüfi6 überf^aat, nach ÜArken Eroiüdun- 
gen de* Körpers oder in derVerdattung diefe Krgftan- 
nreogung macht, mit einem Worte, wenn man die 
^byluche Liebe »ufser der £b« (die den Eeiz de* 
Wechfels ausfchlicfft vod den pbyfifcbea Trieb hö< 
bera «oralifcben Zwecken unterwirft) genief^t. Be)[ 
det Onanie vermehrt. das Brzwungeaei- dssUiuiitär- 
Itche des Lafters die Auftrengu]g,unddieilamic ver- 
bundene Schwäcbungganz aufsecordeatlich, und es 
tä ditfs ein aeaer Beleg zu den Grund fatz«, da&dle 
Kstur nichta fürcfaterlicber Hiebt, aH das, vo man 
fich an ihrfelbäverfQndtgt. Sehrfcbönundderernft- 
licbfien Beherz.igung werdi ifl dfts Bild, welches Hr, 
H. hiervon den Folgen dJefe» unnatdrlicben LaSers 
auFüeltt. Mit der Becenoung mor^Ufdur Ontmie be- 
legt der Vf. die Anfüllung uod Erhitzung der Phan- 
tafie mit lauter fchläpfrlgeo und wollölügea Bildern 
und eine zur Gewohnheit gewerdae fehlerhafte Rich- 
tung derfclben. Diefs Ue^l kasa zuletzt wahre Ge^ 
müthskrankheit wardea. Man findet es v-or^üglicb 
bey k&rpeflich bckdirtea WotläfUingea, ferner im 
teligiöfeo. Cölibat, wo diefe Geiftcaonanie fogar den 
Mantel der briinAigfteä Andacht annehmen und fich 
hinter heili« Entzückung vetftecken kann , und ber 
ledigen Perfonei^ des andern Gefchlecbts, die dorch 
Romane und ähnliche Unterhalttingeii ihrer Fhanta- 
■fie jene RichlUHg und Verierbnifs gegeben haben, die 
Üch hey ihnen oft unter dem modifcheu Namen En- 
püadfamkeit VMäeckt, tinddiebej aller aufsemfitren- 
ge und Zucht oft im Innern gewaltig ausfchwelfen. 
3. Uebermafilg« Anßrengung der SetUnkrÖfte. E» 
kommt hierbey gar fehr auf die Verfchiedenheit der 
Katur und der Anlage an, Daher werden foldie am 
ineißen davon angegriffen, die bey mittelmäftigta 
Geiftesanlagen es mit Gewalt erzwingen wollen ; da- 
her fchwäcBtdie]esi(reGeiftesanflrengung ammeiftcn, 
die wir uns 'wider Willen und ohne Luftan der 3ache 
XU haben, _geben. Unter Exceflen im Denkgefchäft« 
hat'man ftber zuverflehen: wenn man dieUcbung 
des Körpers zu fehr dabey veraachUfsigt, wenn man 
m alihaUend über deufelhen Gegenftand nachdenkt, 
\yenn «an gar zu abßracte und fchwere GegeoHande 
bearbeitet. a>hitefeine Geifteskräfte zu Rathezu ziehen. 
(„Wreinancheu," fagt Hr.-Ii. als ein Wort zu feiner 
Zeit, „habe idi dadurch iinglücitlich und kränklich 
werden feheo , dafs ee dieTiefen der Philofaphie er- 
trflnden zu muffen glaubte, ohne dnen philofophi- 
' fchäi Kopf zu haben! Mir fchelnt es vielmehr, dafs 
inzii eine befondre Anlage der Organifation nöthig 
Ift, uad nur diefen Anserwählten mag es überlaffea 
BTtiben. dieGrunddefeii derPhilofophieauszufpfiren 
und zu entwickeln; wir aadem wollen uns damit be- 
tniü!^n, philorophirchzu handeln und^a leben]") Fer^ 
tierwenn miin immer producirend und nicht au<i> mit- 
unterconeipirpnd arbeitet, wenn^aa zu frühzeitig in 
der Riadheit dea Geift «azulh-engen anfängt* w«nn 
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dDrchkünUHcbeRelze erwerkt oder ver&arkt undyef' 
Uogert, In der Verdauungszeit deoJlopfaaftrengt, di«. 
ZeitdesScfalafsdamitaüsCüUt.und wenn mandJtsStu- 
diren mit nachtheiligen Jlufseren UmftSnden, Vorzüge 
Jich mitgekrOmniiem'Sitzea und efagefchloirenerSty- 
bcnluft, retbindet. 4. KranUititcn , wovon die mei- 
-ft«n uaüv eigne ficjiuld flod, und wovon andre, die 
lA die Welj gpkamiDen üoä, mia weifs nicht wie. 
«t doch in to fern auch und, dafs wir fie ohne-aUCf 
erwiefeo mögliche, GcgeaanAalten fortwirken Hiid 
Würgea laB«n. DJ£ meiftenErank(ieiten wirken ent- 
weder als gewaltfame Unterbrechungsmlttel oder als 
-langfameVeritürzungsmittel desLehens. Der^erlnft^ 
den die Menfchhejt jetzx durch Krankheiten leidet, 
iSt ungeheuer; Vk kommen vor der Zeit und durch 
Zufall um. Die fchrecklicbe Krankheit: Trieb zum 
Selbftmord . befällt iaü immer .die Menfchen , welch« 
durchzu frühzeitige Ausfchweifungilch erfcböpft und 
lebensarm gpmacbj: h^ben. „Ift ea nicht natürücli, 
dafs ein Ibtcher Unglücklicher den Tod ohne Bewufst- 
fejrn dem mix Bew.ufstfejn (und das ift fein Leben! 
vorzieht?'* der Schaden der KrankheUea wird durch 
widerßvnige ßeharuüung derfelbea noch unendlich 
vermehrt. Dahingehört; wenam^n, trotz aller Be- 
weife ihresSchadenSi dennoch dieUrfache der Krask- 
heit immer fortwirken läfst, wenaman die Krankheit 
yerkcnot. wohin hafonderfi Katarrhe und Hüften ge- 
hören, die Co leicht in Lungenen^ündung undLun- 
genfucht ibergehen, wenn man bey der Behandlung^ 
der Kranken theils.aus UnwilTenbeit und VorurthetU- 
^heils aus mifsverftandner Zärtlichkeit geradedasGe- 
gentfacil von dem thut, was man eigentüch tbuofollr 
te, uad wenn m^n keinen Arzt oder ihn uicht recht ' 
braucht, zu Pfufchera feine Zuflucht nimmt, gehel- . 
tne Mittel und Univerfalarzneyen gebraucht u. dgl.m. 
Endlich Lft in dlefem Abfchnitte such nOch der gewalt- 
famen Todesertenerwahnt^ 5, UnreineLvft, das Zu- 
Jammmwohnen der Menfchen in grofsen Städten, wo es 
phynrL;h unmöglich ift, dafs ein Menfch. der in der 
Mitte wohnt, einen Athemzug von Luft thuä follte, 
die nicht fchon kurz vorher iu den Lungen eines An- 
dern verweilt hiicte, uud wo dielJs eine allgemeiiw 
fchleichende Vergiftung giebt. 6- Unmafsigkeit im 
Eße» find Triiikea, die r.ifßnirte Kpchkunft , die gei- 
ßigen Getränke. 7. Lebeijsvirkärzende SeetenßimtRuK- 
Een uud Leidtnjchafttn . Traurigkeit, Kummer, Ver- 
drufs. Furcht, Angft, Kleiiimuih, hauptßchlichNeid 
und Mifsgunö, ^blcLanne aaAallzugroJse dtjckäftie- 
Jrt't, die fich jetzl-eines grafseu Theils des menfch- - 
liehen Gefchlecbts bemächtigt bat. Daraus cotütebt 
|ene unauthörliche Begfamkeit, die eodUch alte £m> 
pfangllchkeit für innere Bjibe und Sestenfrieden zet- 
' ftört* den Menfchc'U nie zu dem Grude von Abfpa»- 
nung kommen läfst, die zu feiner Erholung unam- 
günglich nhthig^ift, und feine Selbftcanf üb tioa taf 
eine fchrecklicbe Art befchieuaigt.-.,-.,-«!,^ 
(iJ»rB*AAWijBW ö'^ 
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Jexa, in d. akwi. Budih.; Dw Kmft d» mmJA- 
Utiu Uitn au virlMgem Toa Dr. Chriftof^ WÜ- 
kdmU»feUmd, ete. 

( B4diWt '■r '"< !«"£«• ^tü'ci abgttrochnu» J^tmßw- ) 

^l^l"''^' <'<''' <^ Ttiiftf. Man mache Geh ipit dna 
17 Getlaiihei] ■□ "dm Tod recht bekannt; «ta« Ge< 
'^hnbeit, die den nicht unwichtigen Nebenoutzea 
^t, dafs iie ein vortieffliches Haiuntittel ijft, tugend- 
haft und rechtTchaÄ'en zu bleiben. Mancher fürchtet 
weit weniger den To<^ als die Opmiion des Ster; 
beut. Gewi6 eberiiat noch iein Ddenfcb das Sterbe» 
empAinden, und eben fo bewofatlos, wie wir ins 
I^ben treten, eben fo treten wir wieder hinaus. Man 
denke fich das Leben iminer als einen Minelzuftand, 
als eine Periode der fotwickelung und Vor^teituag'. 
Aach mildert der (xedanfc« an .die Voreuagesaagneo 
die Tudeifurchl fehr. jv Xüffigg»mf and ¥nthhigr 
iat, denn wenn flicht ^püDOC ein BChbri|«es Vethül^ 
"nib zwiCch^n der Refiaurstioa' Mnd SeQkKid&eibiuig' 
VtK&i, [o ift e« unmöglich, dab Gefondbeit und l^n- 
gn LAen beßefae'n kann. Kein. einziger MüHiggäq- 
pi eifcichte eis hahes Alter. Aber «ach durch Se«- 
iauDäfüggang, durch long« fT«^ werden alle Functio- 
len gefaiwtieht und in Uaordtiaog gebracht. Sie 
bno. hey nelencholifcheni . Tempenmente zum 
Selb&BOrde führen. Das einzige aber freyltch nicht 
bdi^te Mittel dagegen Jft: beflitimtt Btrvfiarbeit, 
je. Vtbtrfpannte EMiidungskraft. , Die Phanufle ift 
die 'Worte des Lebens, benimmt, den TchöDen Au- 
genbltAeQ des Lebeaa einea böhera Glanz zu ge- 
ben, die fchaleu und uoTchmackfaaftea zu wü»ea, 
und die>triiorigen zb erheitern. Durdi Ihren Mift- 
brandi -essilirt man zwar /ein Lebensgefühl,' aber 
BSD befcbleunigt auch dieLebeosaufreibUtig, hindert 
.die Reflauratioo und difpotltrt den Köfper zu >pl6tz-' 
liehen und* gewaltfomeli Rerolutioaen. Befandet* 
kanii fie dem Leben nachtheilig werden, wenn Ca 
.|^wiffe BichtUDgen aantmmti'dte durch Ihre Neben-' 
wirkuneeD doppelt fcfaade«, und rorzüglidi. geH>hr- 
lich find: die KrankhntseinbiidMng, und die a^pfin- 
ddMf. It. Gift», fowofal phyjifche, als contagiäf«. 
£inc tteifiicbe Abh«adlu|i^ über Gifte -und über die 
Mittet, lieb vor Vergiftung zu versrahrani 13^ Dw 
ätttr— fr*k%iitiga ^1KQk^iation defftlbm dnrch früh- 
zeidge Eatwickelung der Mannbarkeit, durch fröh- 
•xfeitigs flArke Strapazen, durch fleifsiges Trinken von 
Wetn und Liqneuri, durch heftige Leided^hAÜ««* 
A. L, Z. V7VT. Drittar Band. 



befiMidsrs durch (o£t felbft gamachten} Kummer, Sot- 
ae»and Furcht und durch das .zu. weit getrieben« 
SyOem der Abhärtung, Man b»t fogai die Kuuft er- 
funden, die Kinder fch«a «Is Greife zur Welt kona- 
■len EU laffen. — ■ 

Abfchn. iL VertmgnmagtmitUt dti Lebeni. i. 
Gnu pimfijelu ÜMkunft. Hierbey kommt es auf de« 
Gelusdhettszuftaud und Lebenafood der Aeltera , auf 
den Angenblick der Zeugung, dem immer nur ein 
folchar Zeitpunkt gewidmet wejxlea follte, wo d»a 
GefUhl ge&mmeUer Krüfte, feuriger Liebe «Uod einea 
frohen forgeofreyenGom^ths von beiden Seiten' dazu 
«o&uft, und aufden Zeitraum der Schwangerfchaft an. 
Aeufaerft nerrenfcb wache and empfiudliche Perfonen 
follten gar nicht beirothei». 'Die Weiber follten mehr 
Refpect fQrdenZeitpunkt der Schwaugerfcbaft haben« 
«nd eine gute pbyfi/che und moralifche Diät halten. ~ 
Aber auch andre Menfcheq lallten eine Schwangere 
immer als eine WerkftStte eines fich bildendeil Mea* 
'Cchen betrachttn , und ihr alle mögliche Scho'nong, 
AttfmerkEamkeit und Fürforge erzeigen. 3. VtmäHf' 
Hge pl^^du Etaiehuag , hauptflchlich in den zwey 
«rftea jähren desLebens. Atle hierher gehörigen R«> 
■geln Uflen fich darauf zuräckbringen, dafsalle Orga> 
«e, vorzüglich die, K)if denen Gemadhett und 'Dauer 
des phyfifäiea und geiftigen Lebens zuuüchft beruht 
td; h. Magen, Lungen, Haut, Herz, Genffsfyftem 
und Sinaeswräkzeuge) gehörig organifirt, geübt um) - 
Tarvellkommnat werden, dab die fuccemve Ent- 
wickeluBg der pbyrifähcD und geiftigen Kiäitt gehö- 
vig uDternützt , weder gehindert noch zu fehr bef&r* 
dert werde, dafs'die Empßngtichkeit für Kreokbeits- 
lirfachen tbgehürtet and abgeftumpft, alle Urfachen 
■aad Keime zu Krankheiten entfernt und gemieden, 
■di» Lebenskraft an. fich immer gehörig gen&fart und 
■geftürkt ' und die gante Operation des Lebens ron 
^äng- an nicht in zu grofae Thätigkeit gefetzt we^ 
'd«k 3. Thäftgi und orbtitfamt ^gend, theilsiadera 
#1 dem Körper jenen Orad voa FeöJgkeit und AbbSr^ 
-tnHg fflebt, der zur Dauer nothweadig iA; theils ia- 
dem-üe dasjenige m^ilch macht, was haiiptOichlit^ 
itsm Glflck and zur Länge des Lebens gehört, das 
f ertfchrMten zum Beflern und Aogenehmern. 4. Eni' 
■hattfamAeit von dxm GeHüfi d»r phiffifehen. LUbe in der 
•^pend und -aurtir dsrEh*, (Vortreffiich ausgeführt^ 
5. iiiMtUihir Ehifland. Zaerft-eine fiberauq fchOne, 
-der AehCFzigung jedes FflrAen und Staatsmannes wfir^ ' 
dig«'Darftetlung desSatves, dafa glScklicfae Efaeii die 
iwiflfatigften Grundfeften^des Staats und derölfentli' 
oben Ruhe und QIQckfeltgkeitünd. Aber auch unter 
'deft-VertäBgeningsntittetn daeLebea rerdientderEbe- 
O. ftand 
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ftand mit RecU eiden Platz. Denn, er iflrdas «iozb 

fe MiUeli um dem .Qer^hlecbtstrieb .Ordnaug und 
leülii^iouag zu>>.gQ^eii'^ er i»af$iet uod (eguÜrt <Ü«' 
GeDuTsi die ErTahruag lehrt, daisAlle, die ein qiis- 
ge&eicbuet hohes Alrer erreicbteir, veriieJrsthet w>- 
T«a, und er gewährrdiarj-eiiifte,, an). weBlgfien auf- 
reibende Freude , die häusliche. * ti. Der Schlaf . 7. 
KorperUche Bewegifng. $. üta^JafugenjJifUiw,» 
mäfiige Temperatur ^der Wärme, '9, Daf Land - Mnd 
Qanenlehen. "Wend-^im däsldeal «iiies zur ixcfuädi 
- heit und Longüviitit fuhrendcD Lebens nach thesHti- 
fcbeo Gruudfiinea .cDtwcrfen wolltet mau würde. auf 
idfls Dämliche .zuFÜCkkommeii« was uns das Bild das 
Landlebens darftriU. Nirgends vereinigen lidli.all« 
E^rfoderüilTc fo vollkontnieii) als hier, nirgends'wirkt 
flies um und In. den Menfchen fo febr aafjäeA 
Zweck., Eifhaltui^ und Gefändheit des Lehens, hin« 
', als liier. .10. Rxij'eA. ^ Nötbige,. dabey zulxMbaphr 

gnd£ Regeln- — ' tl-- Reinlichkeit und. Hwutttiltvr. 
st .^wts« Nu(Ken diefer wichtigen, jetzt fu fehr 
Teraachlältigtea. Mittel zu&yerlängerungdesLebens 
wird hier dätgethan, und die Regeln zur Erkaltung 
der Keiniglieit, und eines, gefunden lebendigen Zu> 
flandes der Haut gegeben, ib. Gute Diirt «nd Mai 
Jsiqkeit im EJfe^ Und Tritiken. Erhaltung dar Zähne. 
Hr. H. vertUeidigt in diefem AbTchuitte den Geanfii 
d«r Suppen mit Griiuiieq, die allerdings- dartbüd, 
dafs diefe Art der Nahiuog, abfoluc genommen, bej 
weitem fo fcbädlicb nicht fevt »Is Mancher behaup^ 
tct Doch fcheiutdem Rec. dadurch bey weitem ihi'e 
Hailfamkeit z» Anfang einer nachfolgenden ^reichlir 
_cb'en Mahlzeil nicht tfrwiefenui weiden. ..Ein durch 
Suppen Ycrdünntfr Magenfflft i& zur Verdauung, g^ 
4vife fo wenig taui^icfa, als ein dadurch ausgedefan- 
ter Magen £ur Foftfcfaaffung des Verilauteo'. . Ein 
mälfiiger Genufs nicht beilser Suppen aufsei der 
>lah)zeit (etwa, wie es in England Gebrauch ift, zum 
FrühAück)-lfi gewils nicht fcbädlich, fondero unter 
Umftändeo fehr heilfam. 13. Ruhe der Setle '" Zw- 
/rieäenlieit -^ Lebetuvertängemde ^ Seeienfiimmungim 
und Bejcbäjtigungen. 14. IVahrheit des Charakters, 
13.' Angenehniü und mäjsig genoffene Sinnes.-- und Ge- 
fühlsreizit die theils vmnittelbar die LeheuskrafVcv- 
'. wecken, erhöhen, verftärke» , tbeils die WirkfeAar 
Jceit der ganzen Mafcbine vermehren undfod^icwidir 
ligfieojOrgane der RefiamratloD in regere Tträtigkeit 
.fetzen- lö- f^erhstung tind , vernünftle Behandlmi^g 

■' der Kranihriten. Gehimger Qtirauett thr Meitinn.<uMt 
' des Arztes. — Wie verAält Si^h üh^rhaupt.die piac- 
tifche Madjcin «ur Verlängerung des Lebens? Sie 
iü allerdings unbedingt . ein -Verldng<-ruagsuiitt«i 
delfelben zu nennen, in fo fern lic^raiikheiteA beÜC 
die'uus tödten könnten. Aber nicbtimmertn andere 

' > Rückächt. Denn At'zneyinittel. wirken durch eine 
künltlicbe Krankheit, und iedttiKraukheit iii mit Keh- 
zung . mit Krafiverluft verbunden. . Man ksnä f«t> 
ner eine Krankheit durch, verfthiedene Methoden k'n- 
riren.' die zwar alle zur GefuDdheirfühieti. aber. in 
Ablicht auf Verlängerung des Lebens von fehr vei^- 
fchiedenem V^erth« fiad. Je mehr nämjich eine Kur 



■ffefKVankheft Zeit vÄrftattet, fortzudauern; oder je 
mebrr^ie WheiMflötbiga O^neaagretft ^öctKen'Sodh 
. dierdSiuckf^cUt alle «iui^rirohggriBnteo..A«rZte faÄr^ 
denken'!), oder je mehr fie ckho^ Noth die Leben»- 
, kraft im-Gamen verfchwendet, de!!to mehr wird fie 
jde«! Gxtfnd zum -laugen Leben fchwäcben. s Auch 
lüirf ibao nie VergefTeu, dafs die Krankheit fe|bft autz- 
ii Ürii a nd ^ i ät h i g fa y a-ka nnf u f V er l a ng c rn ng des tf- ' 
bens,iund dafs in folchen Fällen d^r Arzt durch das 
blofse Däim^te»".der'.g«genw("rrigen Krankhbitsäufae- 
rung weiter nichts thut, als dafs er die thätige 
Ue^enwirkung der NeiuckraFt. weg^niinint. -- Saan 
folgen, fehr zweckittüfsig ausgeführt, die nöthig«ii 
Regeln für Nicbiärzte zur Verhütung derKrasInlKiten' 
und z^ BcputzL^ng.des Arztes und 'der. Arzneykun- 
defflir di« Heilung;derfelbeu. 17. Rettung infchneU 
lenTgdesgefaliren. ifi. Das Alter uiyd feinegehörig^. 
Behandlung. ' M^'^püfs die immer zunehmende TrO- 
.ckenhei^ und -StcSögkeit der Faferu vermindern uud 
erweichen: MaaBiufsdicixi^K.iuraiion des'Verlorneii 
und d^Ernülifung-mö^lichlt erleicbter». .Man inuDs 
fkm Körper ojwas filrrKere Reize g^eben, weil die na- 
tflrUche Reizrebigkeit fo feh» verntiqdert ift, und 
■ban muTs die AhfondetVngen der verdorbenen Th«il- 
then URt«rlt'ütE6», die im Alter fo unvollkommen ift, 
lind jene Unreä fii^keit der Sfifie nach fich ziekt, wel- 
fyte auch den Tod befchleunigt. ig; Cvltvr der gi- 
ftigen und kiirperUehen Kräfte. , Sic entwickelt die 
Orga»«. vollkommen', macht die ganze Textur des 
Körpers etwas lartenund weicher, fchflizt uns vor 
zerft&renden-uudleban^cVk#rz~endeirUrfB<:beii;ietixt. 
uiM Krriitkheiten und] @«ht«ehen faeileil, mft&igt nai, 
tegulirt da« LeidenfchaftHche, das b'ofs Thterifche 
-in'uns durch Vernunft undmoralifcbeBilduog, bildet 
^efellfchaftliche undStaatenrerbindungen, und lehn - 
eine Menge Bequemlichkeiten und Erieiehteiung» 
mittel des Lebens, die zwar' in der Ju^nd wcat' 
ger nöthig find, aber defio mehr im Alter zu gim 
kommen. 

" L£(>zia, b. BBlmie: B^chreibung der pkyfiologi' 

fchtn und patUologifchen Präparat«,- wfelcbe In der 

Sammlung des Ho. Hufratb Luder zu Jena enthaV 

"ten ,Gud, entworfen von'3oh«MB Valentin Htir^ 

. ., rieh Köhler, Decturand der Arzney gelahrtheit u. . 

f. w, ^ Erfte Abtheii&ng. 1794, iigS. 8- 
' -' Die erfte Abthei hing dfefer intern (lanten Sammlung, 
.welche Rec. felbfi mit etren fo viel Vergiiüi^en als 3e-' 
'lehrung gefehe» hitt, emtiätt die' kranken Knocfaca. 
-De'r.nün verftorbeue Vf. diefur Befchreibung Etal di« - 
Sammlung mit ,mancbem frhönen Stücke bereichert 
und die von ihm hinzutrpt'ügren Siücke mit etnerti 
Kreuu bezeichnet; erbat im^brerevon den Kran^keq« ' 
'Ton.d«ne;i diefe Präparaie^enommen find, fei bft be- 
obachten können; uud tbeils daher,' tlieila wahr- 
fcheialich aus Nacbrtchieo, welche i&M drrHr. Hoff. 
Lader. mirgeEheilt hat, manche nicht unaugenekmfc 
Bemerkung oderErzfibtung von den, bey den Kran- 
:keo etwa Jich ereigneudea Urnftündeit, den Befchret- 
tniu^a ' 
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tsngen fataznfSgAa IftnDAii i/feiSht iUft om To ka- 
, ziebendcr raschen. Rec. begnägt Cefa aoi elnigea- 
kubriJteo wichtige Präparate ■dmfuh^eB, welche deo 
Km^er «uf djefe lehrr^che SamroluD^ aufmerkftiin- 
machfin mögen; lAnkyiofen: bissNr. 74. inkL'Nr.i. 
werblicher Schädel mit einer auf beiden Seiten , yoi-, 
zilgtich aber auf der linkeo Seite feb' Tollkommeaeo 
AnJtylore-dea 'Unterkicfera , 'welche durctt Ohren- 
fchmenca und dadurch ia den letzten Jahren desLe-' 
bens Terurfachteh Trismus veranlagt wurde. "Reci 
erioncrt ßch eines Patienten, welcher an einem Krebi- 
fchaäeo litte, der fich zu'beidea Seiten des nntero 
Theiles voi« Gefichte erftreckte, wodurch auch eines 
Mandklemme und wahrfcheialicG in der Folge Ad- 
kylofe des Kiefergdenks bewirkt wurde. Nr. 3. Ac- 
krloTe zwifcfaerf ^ein Atlas uud Jünterhauptsbeine. 
Nr.3. Verwachfang all-er Halswirbel- untereinander 
ntid des-erfteo mit dem Hinterhauptsbeine. Befoa- 
ders merkwürdig rA auch dieAnkyloredesOberfchea- 
kels mit dem I^mbeine Nr. 5p, doch verftaltet der 
' RasMi nicht das nähere anzufuhcgn. Diefer Rubrik 
fii^ einige wichtige Uemerltungen Über Verändcrun- 
grh der Knochen, alä Refultate der Betrachtungeo 
fibcrdiein derfelhea enthaltenen Stücke angehängt« 
X. B; dafs die vordarn Ereuzbeialficher bey Veränd«- 
Tüagea der Beckenknochen faft immer durch Yerklei- 
Deraof an der leidenden ^eite in leltenern Fällen 
atKb durch VergrAfserung mft leiden u. T. w. 11. 
fitite Geleniliblen bis Nr. So- unter dm fechs Präpara. 
lordiefer Art ift'das. er&e Torzüglich merkwürdig. 
-wti sach'elaer 'gew^hfam iNirkiitteten Einritrhraag.«!* 
a« veralteten Verren)t:iat]gde»5ebuliergeleakes, der 
innen Rand der tielenkfläche dtsSchulterbUttes iich 
One Vertiefung im Kopfe des Oberarmbeins auswirkt 
tt. JI[. Durch Gich^ verandtrlt Knochen bis Nr. 95. 
nrzfig^ich merkwürdig Nr. 90. Vf. Ezoftoftn hUNr. 
113 c Unter diefen find mehrere fehr merkwürdige 
StMte, wovon Rec. der'Kürn wegfcn nur Nr. joo. 
104. iionnd rn bemerkt. V. Winäkorn bis Nr. 134. 
¥1 Nekrofen bis Nr. 161 v. Hier find Tiele merkwür« 
dige Stücke aufgezeichjiet , einige des Präparate ßod 
van Patienten, welche Hr. Hofr. Lader .felbft in der 
Cpr hatte, rorzüglicfa merkwürdig ift Nr, 161 « eine 
Kekrofe des Ferfenbeines mit einem kubifchen Seque- 
fUr. VH. Deformitäteti . der Knochen bis Nr.'i/i.c. 
Einige ädfserii fuerkwfirdig. Aufser einigen manftris 
ainkatit, vfoyon das ein« noch eine fpi»a bifiila bat, 
wakiie fich bis in das os cocctfgi's erftreckt. noch eio- 
paar Beyfpiele von eiuigen ungeheuer grofsen Kno- 
rUni, als: ein'Stirnbein 10 Zoll .lang Oud is- breit« 
-ein Scheitelbein 9 Zoll breit'und 11 lang. VHI. Frac ■ 
(ferra , 'Bepreßionen wtd Fijfuren bis Nr. 376. Vorzüg- 
lich merkwürdig Nr. 195. wo eine TrepanöfFnufig 
'gerade aß der-Stelle ift, wo äer finni tongkudinaUs 
ditrae matHs in deli transverßtm Übergeht, die Rän- 
der der QefTnungrfind rthOü abgerundet, derPatfent 
ftaih erft ärey Jahre nach de^ OpO^afion anteiner an- 
dern Krankheit; auch s^ar bey derOperatlon gar kei- 
ne Verblutung. Bey Nr. 37'j b'ifl an dem Radius, 
wädier zcrbrecbea war, zwifcbea dea btidea ge-' 



brocheaeo Enden «Inneiies QeleoK. #t%HQft, flben 
haupr ein merkwürdiges Stück,- t^r. 269-, Btofh «ni' 
JCaocheii des Penis von ^iner Fifchotter. IX- Cariefj - 
bis Nr. 353. Sehr merkwüi^ig ift die fehr weit üch, 
erltreckende Ceriea bey dem Präparats Nr, 309. , -wo-, 
b^lfifdie Patientin einige und 70 Jahr att wurde. X., 
Amputationsß*mffe bis jNr. 35g. - XI. Ifafferkopf*., 
Einige von autnebmesdei Gröfse bis Nr. ^65. -- XU.. • . 
Racfti^'f. Nr. 300. ein fehr meri^würdiges Stück,, es" 
ifl das anfserordentlich verunüalteie Ü^ipp« einer_ 
3*2 i«hr alten Weibaperfon , welches hier kein«'Be- 
fchretbnng erlaubt; auch wegen aaderer auffallend 
Teruttftalteten Knoche^ verweift Rec. die Lefecauf - 
das Buch Mbtt bis 3gi. XKl. Kfümvmngen des Rück' 
grMtks bis 38$. XIV- bis Nr. 409- noch eini»^ Stücke,, 
welche, fich unter keine der andern KlaETen bringen. . 
liefsen, durch Brand abgefonderte Knochen , per al- 
tntm abgegangene Knochen eines Joetüs a. f. w. Ja 
einem Anhange -iind noch neuerlich hinzugekom-'- 
mene, zam Tbeil merkwürdige Stücke befdirieben.-. 
Die'Befclweibungen felbft und fafalicfa und nicht 
ermüdend. -Viele Präparate hat der Befitzer auf fei- 
nen Reifen zafom'meagekauft . nnd dabey keinen So- 
ilenaufwand gefparL - So ift z. B- Davids -aus Roueo 
■ganze Sammlung pathologifcber Knochen dabey. 

SfAATSWISSE^SCHjlFTEN. -, 

MüHlTsit, h. Platvoet: Üeber Menjchen- , Bürger-^ 
UHd Rigentenreckte und Pflichten, wie auck über. 
Fuf/hmi und Gieickhüt, Ein VVott geredet zu 
biner Zeit, zur Belehrung und Beherzignng für 
feine Mitmenfchen und Mitbürger, ron^üA- Wilh. 
Mermanni, Prediger an der Marienkirche zur 
Hftheiin Soefi. 1796. 139 S. 8- (10 gr.') 
In der Varreda giefat der Vf.. den Zw«ck diefer 
Schrift alfo an : „das wefenth'cfae und gemeinnützig- _ 
>,fie dJefes Gegenftaades will ich denjenigen, welche ^ 
>,TeTmöge ihres Standes und Berufes'keine Zeit noch, 
»Luft haben, hierüber weittäuftige und hochgelabrte 
»Syfteme nacbzulefe», aber doch in unfern kritifchen 
»Zeitläuften das aö4bi|fie davon zu ihrer Beruhigung 
»zu wiffen verlangen, in' möglicttfter Kürze und in 
»einer für den nicht ganz ungebildeten Borger ver- 
»ftändlichen Schreibart vqt Augen legen. -r- Zugleich, 
tihoffe ich dadurch alte diejenigen, welche bisher 
»durch ausfch weifende und flberEriebene VorftelluB- 
»gen voif'Freyheit und Gleichheit verleitet worden, 
»unier dem frfiöoen Namen derVolfcsfreybeit, Zfiget- 
i',Iofigkeit und Gefet^lcrligkpit zu denken, — mit th- 
„rem gegenwartige» Zulisnd und der bürgerlichen - 
»VetfafTung, woriiiji fie leben, vollkommen zufrie-' ■ 
»den tu machen." Eiri fehr lobenswürdiges. Unter. - 
nehmen, das mehr die Gabe populär zu fcfareiben* , 
als einen fehr denkenden- Kopf erfodert{ auch habe» 
wir an dem Vf. einen IVIaun von billigen GrundfÜtzen - 
gefunden, der weder die Rechte des Regenten, uocb 
die äes Bürgers Terkennt.1 Weniger find wir mit der 
AiJsfübning feines Plans, der Befiimmtbeit feiner - j 
Begriffe -und mit feinem Vortrage zufrieden. Zum . 

O 4 , " ■ Be- - J 
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B«welf«, diFä M Aefem asck oft «aDtatlichUt aua- 
eelt, wollaB wir gleich deq u'fteo £. der Scbiifc 
bi«r aafübrea: „Ein'Uecbt iß überhaupt eU»Blftif- 
„Dtrs, ctwts'zä tbuB, Zube&tzto, oder zu fvderii. 
^vrä» das allgemeine Befte und der -darunter begriff 
wf^ne Wohlftand «iner jedea einzeLa«a P<r|Qa nuh- 
„weadig crfodert, was jeder Meofcb tk Thcä «St 
.iGanzeo ßch geftllen laiTeA' mub, und woriaa er 
„mich nicht ftören dsrf. wenn das allgemeine Befte 
,;der meüfchlictieBQerdlCcbaft beftehen fall/' la dar 
Einleitung bandelt der Vf. i va» dm Riehttm und'.di^ 
ijuf fielt bezithtndtn VerbindtiMitiU» wti Gtfttzt» 
überhaupt In dem i. Abfcbnitt: von den »Ugmtiiun 
MtnMef^fiktmtngebomenRecbUn. AngeboMe Kecbt« 
sKhlt er nach S. 16. fiebett: i) das Recht zu» Lebaa 
■und zar Erhaltung delTelben ; 1) das Hecht zu ailatn 
was gemein jft ; 3) das Recht zur freyea Thlitigkeit ; 
i^) das Recht, nach feiner Uebereeugua^ frer za dea- 
llen und tu urtheilen ; 5) dai' Recht sunr ^efiande; 
' tf) das Recht des Eigenthunsi 7) da« Redit cur Ehre. 
Unter den SachA) die gemein find-. veiAebt er Luft, 
Waffer' ^ad TaguUckt, veo welchen et S. i8< in «>- 
aem eigenen Q. beweift, dafs maa fie 4«>b Menfchen 
«lebt entziehen dBrfe. — Abfdia.a. von itr bArgT' 
liehen- ^^ihS^^^g «<*d deti derOlu $t^fringende» Bßth- 
ten and ^^ichttn der Menfcken. Wenn der.Vf, hier 
ira erUen g. vom Urfprtnge der Suaten S-V^. fagt: 
„Hatten die Menfchen zu allen Zeiten rernünftig ge- 
,;ha'ndelt, d. b. hätten fieden grolasn Endzweck ^r 
,^Mnrchbei't7 das allgemeine Befte zu beEätdehii ftets 
„TOr Augen 'gehabt, to waten fie >voU aie.ajif dem 



Jhdtnlua gerathea. k'mt Utgetfidie VeeGtffaDg' eis- 
„zuCübren, und wäre dieTesauch in der Thkt unofr- 
rttliig S*wefen : " fo können wir nicht mit ihm einig 
fern. Unferec Uebei^eugung nach bedärfen dieMeo- 
Tcben einer bfirgerUchen Vecti(fung, f« lange Ge Mea- 
t^bjta bleiben, wenn üe auch alle fittllcb gut wSren. 
Ia dem letzten $. geht det Vf. die fehlerhaften VeifalTua- 
geu durch, Defpousmus, Tyraöne^. OUgarchietPolitic 
itudAnarchie. PoHtie nennt er, manfiehtnicht warum» 
^ 41.: „Wenn dasganz« Volk die in Hunden habende 
bütAÜe Gewalt zur Verletzung der Mcnfchenrechte 
nifsbiaucht, iind die Regeln der\remuuftzurBeförilei- 
Hing des allgemeinen Beften aus den Augen fetzet (?).*< 
Der 3te Abfdin. von den Rechten und Pflichten dar Rj- 
MiifaM zerfällt in g Abtbeilungen, in welchen dieTa 
Regenten rechte in RildüichC; auf gefetzgebende. Ge- 
ifralt. Religion, Juftizwefen, VoWttj, Staatswirih- 
fcbaft und auswärtige Angelegenheiten erwogen wer- 
den. Der Vf. bewejft in jedier dief«r Abtheilungeo« 
dafs ein folches Recht dem Regenten zufiehe,- und 
l^tet daiaua delfen ficb darau& gründende Befngnifle 
und Pflichten her. * Ungeachtet diefer Abfonderung 
Tcrmifcbt er 'aber doch die gefetzgebende Gewalt llit 
4er vollziehenden oder ausübenden. Ja er fchoa la 
der c Abtfa. ausföbrUcb von Strafen und andern-Mit- 
tflln, den Qefetzen Nachdruck zu gebca, handelt S. 
'gr. ftelli der Vf. den lüogft als unrichtig verworfenen 
Qrundfatz auf: dafa im der fievbtkerung die Grund- 
l#ge der ganzen Qlückfeligkeit und StSrke eines StaaU 
beftehe. Der^te und letzte Abfchnitt baadell iw» . 
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SiAATiwriiKiricHArTCir. Unter ^em Druckorte: V«er- 
I'ind: Is'iihfMg^ng eia Bnch^ck itt ZtitaUtrt, Mtmtiw 
Arnßünde. iffS. i^S. ffr. |. (6gr.> Du Ausdruck: Mitüin- 
^ fchaiiic aniudeuien . ähU diefe wenigen Bofwi «ui der Vt- 
4a( eines dcutTcbeaReichfißandesgcagAip Ceyea. DerVf.kün- 
^ Geh feine« Lerern felbfl alfo «n".,Ein Deutfchet, fr*jr 
.^m Partheygeift . 'kundig der Li« und Verhffong feine*' 
.rVateriande« . fetbft im Krew der Gefchifte «eübt , »her eimu' 
„-det vcm Pafihaygeift fo ^viiJer feüier Laad*leute, berechuet. 
f^hier die Felven maucher {tpHtifchen Erfohrungen, die iiber 
Keinem Wirbel fich drehen , Erfjhrmigen, die in und an fich 
(.traurig find. O! Ge verdutikeln , was bin dahin helle war)' 
„üt machen ihn trUhe , den HoriionL" Er giebf fich viele- 
MiLbe au arwcirent was wohl Wenige. bezweifeln werden, defs 
Einigung dem gemein nehftfüichen Interne der Deutfi:heu lu- 
Viglich fey. ,,Die GerchlchuJ diefer Grundpfeiler de« BelU' 
„bexs der Staateü , mag es baweirsn , was YeVcheidigung des' 
, Kay fers und Reicht in verworrenen Itiiideln Ugea wilH"Ei' 
rht Ge dann durch, zeigt, wie ehemals üth alle deaifcksu 
' 'ftenhiurer, durch' ^nhaaglichkeic an da* Oberhaupt, luOr 
Oas Reich verdient gemaohe hatten, uiid ermahnt in he- 
rein kriiifchen Zeitpunkte zur Eintracht. Der Styl ift weit- 
rchiveifig und, wie man fehon aus ian wtnigen auigezogeneti 
Zeilen fehen kann, pomphaft: > 
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ffin, in Comra. b. Catinellnai Zerßrtute £Ma«lM iibm 
DntfckUnis g^emwartigt Lage ; oder : i.iei «f Bärger f El iß ' 
disGtfchickttdeinttJammtriviia J.Gearg Bader, ins. 48S. & 
Ugr.) Dies eine Gcfpräch, dem noch mehrere nachfolgen foiu 
len , IQ überfch riebe II : Gmalogie 'dtr jramoßjckr* ReatMik. 
und handelt von I'reyheit und Gleichheit und dar Wakrtcbeiik 
Hchkeit, dafs die Franzafsn den eraberun Landern, wenn Um 



Ün würden. Zkf Probe dct Dialogt der Scklwfit 

B. .. • 

„Mit welchem Grunde kann derDctttfchc hoffen, difsihaidie 
Franken Rebhüiier nndKapauneu aufdie Tafel feuen werden?" 

A, ■ ■ , ' 

Mit dem RechiederThtren, . Kanoffeln und Habeibredwec^ 
den fie ihm aufiifchen, dem feigen Narren. Gute NaÄtl Mor> 
(en, wenn Gott will , (ehu wir uns wieden '* ■ 



Schlafen Sie wohl, und träumen Sie remüaftifeit als » 
cht unferer KaflneogiBlsBr tafonnireo. 



,V^,OOi^lC 



Hnmero a2t. 
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THILOLOfilE. 

Halle, b. Gebauet r AeJchtjU Trtgoedieu quae Jn- 
pevfimt ac deperditarvm Fragmtnta. Vieceaitiit Ckri- 
ßian.Godefr.Sthütz, Vol. III. Chetfhonu, Enme- 
nides, Svppiicej. 1794. (1797) 194 S. gr. g. Chrifliani 
Goäofr. Schätz in AefchtfU Tragoedias qnaefufer- 
f»nt ae deptrdititntm /Vagwmta CoMmentarius. 
Vol. I[I. iD Cboephoras , Eunenides et SuppHces. 
1797.. VI und 378 S. gr, g- (zufammen 3 Kihlr.) 

Glasgow,- in d. akad. Bucbtu u. b. Foulis, Edin- 
BURO, b. Laing, London, b. Payne, White u. 
Egertoo: AI TOT AJSXTAOT TPAFililAI 
EHTA. Et docuit magnumque loqui , nitique co- 
thuriw. MDCCXCV, 301 u. 357 S. Fol. (4 Pfund 
• Stert. 4 fhill.) 

Die SebnAicht des fbilologifchen PubUcums nach 
den dritten Theit des Scbützifchen AefchyloA, 
fftr welchen die noch rtickAiiiidigen drey Tragödien 
beftimmt waren, ift nnnmehr auf eine Art befriedigt 
worden, die dks lange Harren febr reichlich rergiitet. 
Die Bogenzahl des Coramentars ift 2.war veThältnifs- 
ralifsig nicht fo~ ftarki als In den erften Bonden: al- 
lein der innere Gehalt gewifs nicht minder vollwicb- 
ttg. Natürlich durfte nunmehr auch der TSrdienfl- 
Tolie Hersusgeber folcbe LeFer vorausfetzen, wie er 
fich diefelben durch feine Aefchyleifche Difciplio 

- glcicbram feibft gebildet und in dieLecture dcaDIch- 
ters eingeweibet hatte: vieles fchon ehemals gefagte 
konnte jetzt entweder kürzer gelatst, oder ganz mit 
Stillfchwcigea übergangen werden. Uebrigens aber 
ift Hr. 5- feinem erQen Plane in foferne völlig treu 
geblieben, dafs er nicht blofa auf kritifche Berichti- 
gnag des Textes , fondern zugleich auf fortlaufende 
ErlLlürung der fchwierigften Stellen, und auf iffthetl- 
fche Würdigung theils ganzerTragödien, theils nnd 

-hier vornKmlich einzelner Parthjeen in demfelbeD 
hingearbeitet hat. Fär das letztere war vor ihm fo 
gct als gar nicht geforgt: zurErklürung des Dichter s 
hatte StOHtey's befcheidene Mufe eruzeloe Blumen 
gcßreut, welche Hr. S. mit bedächtiger Hand, oft 
nach einer forgfamern Pflege, in feine Ansgabe ver- 
pflanzt hat: ffir dieKritik endlich hatte Paiiw gerade 
in diefen Tragödien ein weites unbebautes Feld, faft 
möchten wir fügen, eine furchtbare Oede gelaffen. 
Glflcklicher Weife erfchien während der Verzögerung 
des Schfitzifchen Commentcrs eine i»eue Ausgabe des 
AefCbylus in Glasgow, von welcher die lobpreifen- 
den Aoküudlgcr BOfere Erwartungea aufs li6cbAs zu 
A. i.. Z. 1707- Drittir Baai. 



rpannen fuchten. Sschard Porfon, Profeflor der grisr 
chifchea Sprache zu Cambridge, befargte diefe Au»- 
Mbe: derfetbe, wekber die neueße Edition von 
Toitp'r Emendiitt. in Suidam et Hrfyehiuttt mit einem 
tremicben Anhange, efnem fchönen Seitenfiück za 
Tyrwhitt's kritifthen Bemerkungen , ausgeflattei ; der 
jetzt, onch dembedauernsiverthen VetluAe feiner bei- 
den frühern Abfchriften von Photius Ettfmahgicvm, 
fich aufs neue mit ilearbeitung diefes wichtigen Aüefct^ 
dorufQ befcbfiftigti der überhaupt von feineu Landl; 
leuten als ein zweytcr Bentleif oder Tuup verehrt 
wird- NachErfcheinungdes neuen Aefch)lus wufste- 
man nicht. Wie mau denfelben zu nebmen habe, da 
weder in einer Vorrede, noch in beygefügten Noten, 
von dem kritifchen Verfahren des Herausgebers eini- 
ge Recbenfcbaft gegeben worden war. Man klagte 
felbft in englifcben Journalen laut Über ein folchea 
Verfahren ( f. ßrüggenuinn's- Viiw of tkt Englijh edi- 
tioHf etc. p.760> man war lange ungewifs. uud ift 
fls vielleicht noch, oh die nicht unbedeutenden Vei^ 
jfodecungen desTexWs, welche ßch Überall, vorzüg- 
lich aber in dtaSupfUces, zeigen, guten Handfcbrif- . 
ten, oder dem eigenen Scharfunne äea Herausgebers 
angehören- Indefs hat uns ein Freund diefes treBU- 
cbeti Kritikers verlichert, dafs er bey feiner Arbeit 
nichts weniger als vorher unverglichene Codices von 
fich gehabt, fondem was ihm gut dünkte, b1ofs $x 
in^ttta verbeflert habe. Soviel lehrt derAugenfcheio.- 
dafsFor/b» AltereAusgaben verglich, dafs er nament- 
lich auch aus derSchützifchen manche finnreicbe Ver^ 
befTerung entlehnte. Die neulich in einem andern 
kritifchen Journal beygebrachte Sage oder Vermu- 
thung, als ob P.^den ganzen letzten TheÜ feinerAus- 
gabe, weil er fich mit den Verlegern entzweyt, ganz> 
lieh der Willknhr der letztern überlafTen habe, die 
denn blofs den vorhergehenden Glasgowifchen Text 
wieder abgedruckt hätten, Iflfst fich leicht durch den 
Augenfchein widerlegen. Es leuchtet vielmehr über- 
all eine gründliche Kenntnifs der Sprache, oft auch 
der Metrik, hervor: indefs ift freylich derText die- 
frr Ausgabe bey weitem nicht fo gefSubert, felbtl voa 
Druckfehlern nicht fo gereinigt, als man nach jenen 
Ankündigungen erwarten follte. oder auch nur bey 
dem fiolzea Aeufsern des Werks und dem Ungeheuern 
Prfeife, wfinfchen möchte. Wir könnten eine nam-' 
hafte Anzahl Stellen zum Beweis anfübrm, daff der 
Test in der Schätzifchen Ausgabe der Integrität viel 
nähergebracht ifl. als in der Porfonfchen. Gewifs 
aber iß'a, dafs der Kritiker aus diefer neuen Recen- 
fioo der Aefcbyleifchen Tragödien einen ungleich hö- 
hero uod reinera Gei^iiüi ziebea Itaiin, als au» der 
IFabt- 
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Wah-ßeldifctim Bearbeitudg der Eurnenidcn, welche 
flch in dem aaUa^ü fln^tfzeigtcn Delectm ti-agotdia- 
Tum findet, und die lir,- 5. für feiuen CoiameulsC 
^cbeafalls benutzen kuante. Das meiße blieb freyiich 
, dem dcutfchcD Hcmusgeber {iberlaflea; das meiflc 
von dem, was geleißct worden iß. verdfthkea wir 
ihm. Ein durchdringender Scharfblick liefs ihn in 
dem Duukel fo vieler verdorbener ^Lesarten oft du 
Wahre, zn-weilen das WahrftlieinHche, finden; und 
etae nicht pruukcnde^ aber reife und'genaue und im- 
mer zu rechtet Zeit herbeygerufeöe GelehrfamkeU 
war dierührerinu, welche ihn durch die Labyrincha 
nicht bljfs eJuztiTner Verfe, fondern ganzer Stellen, 
vorzilglith in den Chorgeßnjen , welche man vorher 
für Uitdurchdriitglich gehalten hatte, glücklich hin- 
durch leitete. liey der gröfsea Anzahl neuer Verbcf- 
fcrungen, die lir. S. vorfchlagen, bey der eben fo 
zahlreichen Menge ueuer Erklärungen, die er rerfu- 
(Aen mufste, verfehl es Üch von felbft, dafs nicht 
jiUe einen gleichen Grad der Evidenz haben können. 
Wo er entweder felbft_ irrte, oder, was feltener ge- 
schieht, einen Irrchiim feiner Vorgänger wiederholte, 
da wird der Turfichtigv Lefer ein Warnung) zeichen 
fet/.en, und bpym Aufiiicheu des Richtigem den Irr- 
thuni verzeihlicher finden. Diefer Fall dürfte bey 
manchen neu, aufgenommenen, oder neu empfohlenen 
Emendätionen eintreten. In derThac fcheint hie und 
da der Aefchyleifche Schwting den gefühlvollen Her- 
auÄgebor mit fich fortMrüTeu , und ohne ihm bey 
f(-h\vi erigen, die Empfiadungoblluinpfeaden, Stel- 
len ein längeres Verweilen zu geftjtren, VerbellSEun- 
geii eiligegL-be.i zu haben, aus welchen zwar immer 
eine ffhr glilcl.licbePhautaiie und ein gebildetes, bey- 
krilifchen HiTnusnebeni feiten fo reges, Dichterge-- 
fühl uns entgegenlpricbt, die aber, iVengergepräft,- 
frhwerlich nächft dem Verdiente des Sch^iriVuines 
zugleich das Gepräge der Wahrheit haben möchreu. 
— Wollten wir einzelne, in vcrfchiedencn 'i'ragö- 
«tien^Ecrllreute Stellen auslitben, bpy deren Verbef-- 
ferung und Erklärung fich entwederdieKiinft des Her- 
ausgebers ganz vorzüglich oiToubart, oder bey denen 
wir«nvas eu erinnern fänden; fo könnten wir leicht 
diefem im Tadel jenem im I.obe, partheyifch er- 
frtieinen. Reides zu verhüten, fey es erlaubt, uns 
blo&.iuf eile rrften dreyhuridert Verfe der Cftot^'/jo«« 
«i;ziiffliräi-.kcn, und die wichii^ften kritifchen und 
ovogettfthcn Anmerkungen iu detifolbrn mit unferm 
Unheil zu beLjleiten. Wir werden dobcy zu-gteii'h 
C'if die Aljvveichungen des Porfonfchen Textes Uück- 
lii'ht nehmen, und dadurch AiuiereLefer in denSuud 
'fotzpn, den Werth diefer Ausgabe nach Maafsgabe 
«leg Neuen und Wahren, das de enthalt, felbft zu 
beiljmmeo. v 

In dem pmio» (V. 15.) hat Hr. S. ftn« xt^i <Pf?:.C- 
hui vtprf'pw ^i'ik'yu.acriv Staftley's VfrbeSerung " 
/inf.-\actTx-in deji Text aufgenommen. Uns dfiiAt 
die Vulgata* welche autii Porjbn beybehalten , dich- 
terischer: zur Sttinvng für die UMerirrdiJchen. — V; 
2T- i^üx^'f» ouv KOTü', was 'Hr. S. nach Pauw"» Vor- 
fchlage g«fc»t iuit, 'i& ttoüreitt^ gcvkhUer und dem 



Aefchyleifcbea Sprachgebrauch angeme/fener, als irC- 
TU, einir VermQthung von d'Asaaudi det Pvrfa» 
eefolgt in.' — ^' V". 35. Xno^äöpai i' v^puttpLirmv liMHiiefi 
Xj^Xa&^v vr a,\ytyi. Quamodo , fagtHr.Ä'. , X«n/cfs^. 
ifjae veftium tacitiiae dijcijfae, dici rede pojfint hvo(p'9o- 
fit, hiivd iiirtiligo. -Sehr wahr! Er verbeffert A-yeij'-?»- 
pai( und bezieht dies auf äK-fioi- Wir luöditen blof« 
den Accent ändern: Xivitp-itpi}!, vefiimenta Uttttii cor- 
ruftis. Die gewöhnliche Lesart hat F., end vorher 
(V. 14.) gegen das Metrum /üyjisTtrtr beybehalten. — 
V. 30. TOfoe V^p ip&i-^g'S Ipißoc — äaßixftet uux^" 
Eito-.:« repl (p6ßu. Eine unleidliche Taatologi«, die 
auch Porfon's Ausgabe fortpäanzt! Unbezwetflslt 
wafir und einer künftigen Aufnahme würdig >A Ho. '' 
5. glückliche VerbcfTetung: Te^^ii>, propttr Caedtm 
Againemnonis. — V. 34. ßxhvs «*a'wv it ^asjjiJ, i'itie 
neue Lesart Ües ßlasgbwer Text«, die fich von Sei- 
ten der Spräche fehr empSelt, aber gegen das Sylbeo- 
maafs verllöfst. — V.40. ro(SvJ«-(ft.'rBw?<J«) X^i^ 
ix*?'" äTorpoTw K«v(W!'. ein» richtige VerbefFeroag, 
- die wieder blofi der Schützifcitea Ausgabe eigen ift. 
Aber /:i ya?x uaVx ^Si.yxTx) im folgenden V-, was Hr. 
S. mit Abrefch der Vulgata vorzieht, klingt unferm 
Ohre widerlich. — V. 52. aißK i' «.«c^o*' ^~ '^'^ *P^ 
«rw wird trefflich und ganz Im Getftc des Acfchylu» 
de ipfit Agamamranis wnjejlate, nicht wie der Scho- 
liaft wollte, von der Furcht und Achtung gegen ihn 
erkUrt; Gleich darauf fetzen wir nach den Wurteil 
foS'i'f»' i^ Ti'i ein Pttgzeichen, welches auch in der 
Porjonfchtn Ausgab«, fcttt -• ^wierigar i& dt* . 
folgende Steiles 'Pot^ d' -fTruntortT ifxxi T^ix'T* T»'^ 

fii-J iv ^XSI, Tä i' /u /iSTXIXata ffKÖTOuMr':/««, s^f/sixT i 

aX>! ßp^ii' Toi)e i' aMflftiTOi SV51 vCf. Der Sinn diefer ' 
fchönen Allegorie itt ohne Zweifel richtig gefafst:-- 
Tria tempor*, meridies, crepufculvm, mediA ksx, , 
tßtidfm intervalia poetiaruitt divinarunt 
cr^Jcentesqte pro morarum tarditate fup- 

ftticiorutn acerbitates äefignaHt. ' Eben- fo 
charfßnnig iti bemerkt, dafs xxt felbft des Sylbeq- 
maafses wegen vertilgt werden mufs. Allein dafs r« 
in Te?e zu verwandeln fey (ictus jußitiat — aliis cre-- 
"pufevti tempore, retardato qaidem impettt, at vi et ro~ 
boriauetus, fi4vfi y^oov Ic^ovaec* incumhit), davon 
können wir uns nicnt überzeugen. Wir feheii nur 
zwey Wege zur Verbefferung. Entweder lefe man' 
T« f (v ti~ &. fi- XMv'iiMTa ßpLfi ffo, dafs xx^ti ein 
hiazugekommenes uloÜreni fupplirt wird), j>der t^ ^ 
^v ^. ff. p,..xpuvl<:ii.vaa, ßpv€i- Jene Aenderung ift 
leichter, hat aber vielleicht die gen&ne Harmonie des 
crftea und dritten Satzes durch rouc ^^v — roui äi ge- 
gen fleh, welche auch in dem mittlem die Erwäh- 
nung der PerfoQ, nicht der Sache erwarten läfsr. In 
dem Budern Verbelferungsvorfchlage wird unfers Bc- 
dünkens die getroffene Aenderung durch HeFlieIluo|r 
einer mehr dicfaterifcben Wendung gere"cbtferrigjg"i j> 
Die Idee bleibt die oben angegebene. Aber bey dec 
Darllellungderfelben wird der Ausdruck fo nüaneirt, - 
dafs mit dem A^gemeinen (toi); viv — nä« ii) iis 
Feuer der Begeifterung das Individuelle, die Sezie- 
biins^ auf Oytiinneftn (r^l dj}* welche dem Chor da- 
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^ voTfchwthte , «rmifcht wJtd. iTebrigcos *n6ch- 
m wir djs gewichtige ay.pavj-ae vv^, nicht in xyftl- 
fot umändern. Der Dichter wollte nicbt blörs oaa. 
kdte ütkheiaea de^ Strafe (welches ohnehin fcboa. 
iarcfa die vv^ i™ Gegenratze von fisrccixu-iai vaItov «n- 
gedrtliet -wird) , fondern zugleich da» damit vetbun- 
imi Sv-'n-eckhafte und FüTchtertühe , durcl^ die ewige, 
ntusdüciia Nacht ausdrücken. — Der Vers felbft wur- 
de in deo \T)rigen Ausgaben nach dein 67 wiederholt. 
Hr. 5. nahm zuerft dasVirfchen der Abfchreioer wahr, 
und reinigte d'eaText von diefer Margiija Interpola- 
tion! Porjon tchlofs den Vers inSlflmmerii ein. Aber 
beiden fcharflmnigea Kritikern entging, dafs das vor- 
hergehende Wort ßpmiv (V.Ö70 ebenfalls aus der obi- 
gen SteHefö;) ctDgefchBltet worden t und hier ganz 
ni unrechten Orte fleht. Auch hatte überhaupt V. 
(J4— So. nicht follea mit Pauw a!s Epodo.s betrachtet 
werden, NacbEntfe*iung jenes nnäc-hleii Worts ond 
durch Wiedereinfetzung einer trefflichen Lesart beym 
Aldns und Turuehu3, die utan feither mit Unrecht 
'.ilsGiiTfrem vernachlässigt hat, lajTeo &ckStrophe und 
A»tifirophe. leicht herßellea; 

Ai"^ «l/t.'ÄwS*' S'f'ito x3wsV TjO^C» 

rttut'i" roy_incoi ,t«io^.L.'T*i to«a, 
Ocynm 3' ovr: 'i^Q^ixit, tW*« 
*Ai*C »octi « *JtiWf r» /u'aa «Jf? , 

y.f,^.^^^^miPo^]fon'sl,^i3im $/ iUfi^ar t'^re^fv*' ii. 

- y. T. njid V- 71. Scaligey's und Co»*»r'j Venniithung: 
*. hZirsj fürn./ ^ zi einer, wie uns dÜukt, ric!itig«n 
Vedwfiemng geführt. Hr. 5, liefet in der letzten Steile 
l^iii/ iLuAxpüvrst iTavttV lUt >^nd Porfoa behfitt 

i die fehlerhafte Vulgata /(.yrav Ä.-w bey. rja^ai — koC' 
tu' iv, das beftauiite Pindarifche Schema » das aber 
dem ihebanifclien Dichter kcineswegj eJgcnthümÜLh 
war (f. Politi »ot. iii E'iJUth. T. III. p. jc72. Lesbor.az 
VaUk. p. 184. ^hfiken. ad IL i>^ Cerer. p. 75. Wolf. 
adTheigoa. p. qü.), und delTen VPiederheritellung 
io eiaem Jefchyleifehen Chorgrfiing wohl keinem Kri- 
tiker zu gewagt fcheincn wird. — Ijief<.'r Strophe 
nun enifpricht die Anti{irophe V. 72 — go. , wo wir 
blofs V,7^. vxrpfciv it. r.t-rp-Öwj feizeii , uud diefol- 
gendeo Vcrfc fo verbelTern möchten: 

AiW« *«i ^1 S«*(« «ifsjir xTxis ßUv 
"ULawiia iifftcT*' raxi"^', 

^AiefVf§3ta V.76. TP6'row'"re()>;a(i jSrtu-hatP, Bach liier 
^beybebaitcn , Hr. S. hingegen in -x-pb^ov nx^x ß(,v 
«rändert. Er wiederholt nämlich zur Er^finzunp 
d« Sinnes «i'ffy-.ut und überfet^ti tiobii igitur netxjje 
»fl, fTOnt vitae najirae fortancie convtnit, eorum qiti 
9ittimpmo gra_ffanturyaei9or», ßvt jitßa jiva inpißt 
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fittt, tauiare. Da ans. jeae Wiedsrlwlongi Me^ etwa» 
, hart, und die Verbefferung- mit einet vLelleieht rieh- 1 
tigern Abtheilung der Verfe nicht vereinbar" zu fejra 
fcljlen : fo möchten wir lieber in Anfehung der Con- . 
flruction dem Scholiaäen folgen i-xpirayTi p-ot ht »""^ 

und zur Aufhellung des Sinnes dem Dichter «in« (ei- 
ner Lieblingswörter (Ir^K ß'i'J. fropttr caljtviita- 
ttm vjtat, propter fevvilem conditlonem , f. Vai'k. ad - 
Hippel, p. 193-1 wiedergeben.' — V. lOJ. At'yc! «i'»- 
iYTi.'f^-jä' b%ai( vr-hrsfo-j. So anch Porfoit. Aüeio 
dies wäre: dkcrsi, f\ quid haberts. Der Sinn feiert 
by^K. Andern letzten Wort uTr/pTfif>ovi welches Hr. 
^Tmit uTfj), j-spsV oder VoBiü.: vertauichcn möchte, n«(t- 
inen wir keinen Anltofs. ' Wir beziehen es detnSinac ■ 
nach auf V. 67 ff., wo Elektro dem Chat, gleichfajn 
iädirecte vorträgt, was /te bey Darbringung des Jöd- 
tenopfers ihrem Voter fagen will. — V. iBi. woJUe : 
■ISatthiae (Objervatt. Grit. p. 4.) '£a/i^, %b'ant xTjpvS, . 
ii( ififil Ü. 'ü;. x^ivis . xvpv^fft l l«*eD, Hr, S. der 
diefe Vermuthung nicht anXüBrt, bemerkt weit ricn-, 
tiger, dafs «Kouuov oder ein ähnliches Wort zuAnfan- 
fe des Vcrfes geftanden habe. — V. 123. Tarpa'** 
älatidrov (li. f 0^x7(^0 iTirxö^ev-., eine wahre Ver- . 
befferung von St'anUt], die Allerdings in den Text, 
gehohen zu weiden verdiente. Es ift heftemdUch, . 
wie Poijon diefe und Ähnliche Verbeffermigen vet- 
nacbläfsigen und aa der Vitlgata häugen konnte. -— 
V. 129. Eteklra und Oraftes waren verÖofsen.aua dew,._ 
T&terliclira Haufe, rar?».yfiivo,i — .ä^aifi$^x vpp4 , 
•nji «»ownjc. Im Commentar billigt Hr. S. Stanleys 
Conjectur ires-paKr^^yofc Die Sehte Lesart liefert 
Por/ö»; vevpciixiv-it. — ^.142. Elektra, nachdem Ü« 
ßr Orefles Jind flcb;zu den Manen ihres Vaters gebe- ■ 
tet, fleht Untergang und VerderheU ihren J'einden: 

X~iywa».r^jit T;p> xav-vv xfi-j, Zine fehr glürklicha 
Aenderung im SchützifcUen Text, welche der Sinn - 
foderie. Eben fo leicht und überzeugend ift Vj isr,. . 
eine Transv'oritioD der Worte; s-jib« X^fix jlon xsiVwi'r 
U.XY.UV i" ÜTrorpOTOw uyoc iirti/x^tov , wo naih der gC- 
wohnlichen , von Porjon -wiederum beybeh_a1ienen ; 
Lesart: vfUi. r. xx».äv, nt^v^v r. äf. i. a.wenisftena . 
die letzten Worte keinen fchicklichen Sinn gewähren. 
Uebrigens dürfte das Metrum hier noch zu mancher 
andern Umänderung fähren. Denn V.I49f>is 154.; 
find flrop!iici, denen die folgenden i«:? — 160. refpon- , 
diren miilTen. Auch können wir lln. S. nicht hey- 
treten, wen,n er nach V. 160. eine Lücke vermuthet, ' 
Denn Ebgerehen von- jener' abgemcllVneu üebecein- ' _ 
ftimraung Akt Aittijlvophkti, fO wird die ungewiire." 
-Hoffnung, welche der Chor von dem erwarteten 
Retter nährt, durch die Kürze und Gedrängtheit Und " 
Innigki.-it des Tuns, nach unferin Gefühl, hier gana 
' VortrefÜidi ausgedrfickr. Vcrt-ieft in feine Iloffcun- 
geb, fchliefsf derChor feine Ode da, wodicEir.pCat 
duDK fo hoch fciwiilt, dafs <» nichts TiinziiEufetT.eiT 
welfs, was. nach der aufj^ediückien Idee nurh gcfagt 
zu werdeo verdiente. 
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VERKtSCnTn-SCHRIFTEN. 
«NöRDtiNGES, b. Beck: Handbibliothei für nuine 
Twhter, voa $. Gottfr. Palil. l. Mädchen. 1796. 

401 S. 8- - «, . 

. Mit Rechte figt der.Vf. in der Vorrede": „Die mei- 
„ften Schrifceti, womit uafdr Jabrzehend das fchöne 
„Gefchlecht aüt einer fo übertriebenen Freygebigkeit 
„befchenlct hat, fcheiaen keinen hötern Zweck zu 
^ben, als dea Zweck der Unterhaltung etc.; des- 
„bälbea ßeht mrfn in d"«n Händen der Frauenzimmer 
„kaum etwas anders als Rooiane. Erzählungen, dra- 
„matirche Stücke und Gedichte; alles übrige macht 
„Langeweile." Darüber foUte man fich aber nicht 
wundern, fondern vielmehr ge Sehen , da» befägce 
Produkte füt, das Bedürfnif* der Frauenzimmer Jekr 
richtig berechnet feyn; indem die meiltenvon ihnen 
zu einer. I^yßre, bey der man nachdenken mufs,' 
(oder auch nur |[a»») theils ihrer Putz- und Vergnti- 
gtnsanftalten wegen viel zu wenigZeit haben, theils 
nicht genug ordentlichen Jugendunierricht genoflen 
haben, um fidi durch TernanftigeBöcber weiter aus- 
bilden zu können. „Die gegenwärtige Sainmlung 
„Ton kirtern und läneero AufTStzen — fährt der Vf. 
^fort — • unterfcheidet fich von dem Heere ihrer Schwe- 
„ftetn dadurch, daft fle über den Zweck der Unter- 
„baltuDg noch einen höhern, den Zweck der Beleb- 
„ning fetzt, und deswegen alles ausfchliefst, was 
„blob am Erreichung des erftern taugt. Sie foll un- 



1*3 

,^e Töchter nrit ßch- felbft uod mit der Welt be- 
^^nntef machen ; uütziiche KemituilTi; uucer. ihue;o 
frin Umlauf bringen-, ihnen StotF zur Ucbung ihrer 
„Cetfteskrbfie darbieten und Ihieu Gang auf dem i-fa- 
„dederVerAaudesbildungund Aufilärung bLl'ördcru." 
Diefes Bäudchen enibali {5 Äuflätze, wovon Nr. i. 
Üher die Leftüre der Frauenzimmer manche nützli- 
che Lehren giebt« denetl Rec. Eingang uud Befol- 
gung wünfchet. Unter allen übrigen möchten wohl 
Nr. 3. die Hausmutter (befbnder| wenn fif. vollQlin* 
diger und mehr handelnd dargeftellt wäre), und Kc 
10. Ariefe über Charlotte Corday den Zweck, des Vf. 
am bellen erreichen; denn die übrigen ähneln theiU 
den Romanen und Rittergefcbichten zu fehr (wie 
z; B. Nr. 8- i^. iS-)i theiU find fie zu ohecäächlich. 
um jemanden zu belehren, dem die Gegeoftande 
ganz fremd find; (wie z. B. Nr. 3. 4.)- Bejr der letz- 
ten Numer, welche Züge au& der röraitchen Ge- 
fahichte enthalt, Ijefse fich überdies auch noch fra- 
gen, ob die Gefchichte neuerer Völker und Zeiten 
nicht in mehr als einer Rückficht viel zweckmäfsiger 
vräie, als die Gefchichte der Römer f ^ 

Folgendes Buch iftneu abgelegt erfdileii^a': 

Paris, in d. Druckerey des encyclopSdifchen M*- 
gazins: Notice hißoritpu für Chretien ■ GuiltauMM 
Lamoignon - Malesherbes , par ^ean-Bi^tifit D»- - 
bois. adeEdit. 64S. g. (10 gr,} 
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OsKOnoMiB. BortmMi, b. Bloüte «. Comp.: Fer/»efc 
»iattinrze« unJ fafiliahtn Uaterrickti in dereinfaike* ObfibauM- 
Xttcht (ufdiel.inid3»fend. von P*ftot Bifdclur. iTg6. 51 S. g. 
C*ar) 'Der Vf. — ein würdiger Mani», «er feinem Ami und 
ÄniwEhre macht, und wie «us feiner Zufchriftmn feine con- 
Snnirte JUngJiMe erhellet, denfelbea »IIb Früh) »hre in dem 
■ur Landwirthfchafi fo nothigen und wichtigen Gefchäfte der 
Obfthiumzttcht Unterricht gegeben, die HindgrifTe in feiner 
B*uinrchule geteiget hat, und aufsordem die fchlechten Oblt- 
fönen feiner Gegend' durch MittheilunR «n Pfropfreifern edler 
Sonan verdrÜnget. - liefen hier denfelben ein für alle Livnd- 
iugend und fdr jeden Landwirih »nd gememen Baumemeher 
fehc guMS BÜcklain , in welchem er die nothijC«en KeniitniUe 
oaä Behandlungtarc van detBaunwucht nach ihren wich tigÜen 
TheUen in einer popularsn paffenden Schreib«rc und nach rich- 
■ tiMn Grundfawen aus eigener Kenn in ifs undUebung, wöbe/ et 
- Au betten Baumfchrifien nicht «ngenum gelaffen, vorBetragen 
hat. Den dritten Abfchniu vonEraiehung junger flaumedurch 
Slecklinee oAet Schnildinge hatte Rec. weggewunfchc , weU 
tt theilB Mlan anfehUgen, (nur Quitten. Mifpeln, Weinreben, 
JshaunU- »nd Suchelbeeren ausgenommen) theils kcuie ftarken 
Wurieln machen , und die£e Methode äu Erziehung ftarker und 
dauerhafter Büume rieht uugt, uberiiaupt ei ntchtfur denge- 
meinen Mann ift. — Und im fünften Abfrhmtt dl e» irrig ffi- 
rathtn. suEisfeuunf w>m Baums lalaisugtciiBoatn dai Loch 



in iwey Fafs Tiefe n 
wurzeln nicht tief ii 
meu ift Eumal fiir Etmobft , befonders den Apfelbaum ein* 
nicht zu verachtende ja gute Erdart. Verftehtaber der^f. (wie- 
wahrfcheinticK ift , da d» Wor^ in manchen Provinzen für 
Lariboden gebraucht wird,) latdgten Grund, eine zabe. fefie 
Erdart, welche die Töpfer und Ziegler gobraucheii , fo dienen' 
gleichwohl die untergelegten Steine jiicbi , fanden« die Grube 
muf& auf 5~fi Fnfi ausgehoben und mit belTerer Erd« «ncefUUt 
werden-. Dann aber find mehr pflaumenaruge Baume, bätoo- 
der« Mirabellen, dabey anzuradien, die nicht fo tief^h«n, aU' 
Aepfe), Birnen, Siirskirfchen etc. Denn wenn einma) dw 
hochwachfeude', und folglich auch tiefwurtelnde Baum« nric 
ihwn Wurzeln auf einen folchen feften Grund reichen, fo ftdten 
Gc im Wachathnm ftille, und die Gipfel fangen an abzufterben. 
— Zu fetner Zeil wird der Vf. feinerGemeinde undfeiiien Naeh.- 
barn auch die Beiiutzung und Anwenduuß des Obftes zu Zider, 
EfTig, Trocknen! und anderem okonomirdien und mercantili- 
fchen Vortheil infeiiieih traulichen Ton befchreibcn. WirwÜa- 
fchen übrigens, dafs Deutfchland viele folcbe edel denken Ae £ti^ 
cheiilehrer haben moge,^welche auch für da k leiükheBefte udn 
dicfieförderung des häuslichen und landwtrthfchifilichen Glücks 
ihrer Gemeinden, fo viel fie Gelegenlisil haben, Sorge- tragMi 
und- wirken. <i> .lange-« Tag i&. , 
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PHILOVOGIE. , 

ÜALts, b, G^bauer: Acjchyli Tragotdiae ^uaefn- 
pirjjtnt ac äeperditarum l'tagmtiita. Receatuh Chri- 

_ ßan.Qodofr.ScIiatx. Vol.Ul Choeplioi'at, Eumf- 
n^iks, Supplices- 1794(1797). 1948. gr^g- Cftri- 
ßimi Godofr. Schätz in AeJchijU Tragoeiias qua» 
fuperfunt ae defcfdi^arum fragmfnta Co«pie»ii»' 
rius tfc, . , 

' pLASQOTr, in d. alud. Buchh. u. b. FoiiUs, Eüi^- 

BD»G^ b-Lsing, Lp«-DON, b/Payne, White u. 

Egertoai AI TOT AISXTAOT TpArXlilAI 

, EÜTA, Et datuit fRagnu/ifiipte loquf, ttüique (o- 

tkumo etc. 

Üebef die vom Dichter gewählt« »vayyifturic v. 1Ä5., 
die felbft Arißotelrs ojcht richtig beurtheilte, 
dieiU Hr. befallt« treffende Benerkiingen mir, auf weiU 
(he wir, der Kürze wegea den Lerer nur cufm'et'Krain 
BtdieB k&aiieB. Wir verglichen fie mit dem, was die 
'Commcataiarea der-trifiotelircfa»vFQSti|( PiccoUimint 
■^■5360 ^*^ Ttvining fp.367.) dber jenesUrtheil dei 
^^rbilorophea gefagt haben, und wurden' auf ve^fchier 
>dennt WegpB zn demfelben Kefultät zucückgefithrt ; 
% Sinti icü die Wiederetkennung des Grelles, vflc 
ichylifi Jle'fchildert, in dervsa Arißoteles aufgp^ 
fitea erften Gattung der üvxyvüpint iia vij/^ti^v, 
At lu der vierten i-^ auWoftu ^ov gehöre. \g\, 
! fcharffinsige ßärpnaeiaeat io den Nachtragen $v 
Istrs Theorie II. &. 441. — V. I83. ''E-S iti/tctnev äi 
'/i"" ' vlr'TOii':! ßoi i.riyäve<: «(Pparof dfir^j/^ov 
'•itlftstupd'jc- Q'b bezeichneten Worte erklärten wir 
kis durch dieAnalagie des Sprachgebrauchs: [ilimack- 
mit ThrcMtn, ohne jedoch diefe Analogie erWeifen 
b könfien. Sehr finnreich Ündert.Hr. S. äiit-fanv — 
be VerbeOetung, Welche aUch rn dem SchoÜon; 
fKff ^ayei^ot w< ii'y^iH t^ya;» rö ttrh «uvipov, eine 
ntsBeftAtigHig findet — Zu eiaem andera Behuf 
^nfe yielieicnt ein Wink des gcholiafiea V. 1^9, 
enfltzt w«rdte, wo die elliptifche Redari: ifu i" 
WC — rdf ii^aai {ova e^tcO , denjenigen, dar fjcb 
tdit einer ühnlichen ujid.gewöhBlicheri) EJlipTe er- 
lierc (f. Vatek, ad Dee. Eid. Theotr. -p. 3c.], wegea 
M Sinnes zweifelhaft läfit. — V. 194. fchlägt Hrl 
,, dem die Wortfolge' hier fehr verworren fcheio^ 
ügcnde Aenderung vor: äAA' ^ aa<^' Ijv fioi (ft. tu 
i$vri"l'i tÖmI' KrcTTvffKi T^exai'. I)ss dinkt nicht fo- 
«Ü «nc Vtrbeflerung der Worte, als der later- 
laction ndthig zv feyn; ' Alit BeybebtUuog der re- 
A JL. Z. 1797, tirüt$T Bjm^, ■" p 



meinen Letart, würden wir im- SchluTs jedes Verfei 
ejablof^es fomma feti;enf und V. 196- zu a^« aus 
dem vorhergehenden «^J-« wiederholen; Utina^n WQ- 
ctm inteüigiiüem (ipaviiv tji^^pv) habevet hie cinein- 
mts, tte animi inceHa agitaret, Jeii itt agnitos i-nimici 
capitit cajtitlos ahöminavtri aut. cognatni fi mihi tfi, 
utiaaaf pbjfet meeum htgtrtj tamqwim tTimuti paterni. 
ortta%ientuM et deais. In den letzten Worten iil. die 
fchöoe Verbefferung rtf^ij Trarpi: ausgedrückt, 'wofür 
die andern Ausgaben, auch die Porfonfckt., demSin^ 
und de^ Conßriiction zuwider riui/f' lefen. i — Njcht 
blofs aus dec Farbe einer Haarlocke, welche Elektro 
auf dem Grabe ihres Vaters findet, foudero Quch pus 
• derAebnIichkeitder dafelbfteingedräckcen'Fufstflpfeq 
mit den ihrigen, zieht Ge die Verinuthiiugt Oreftes 
tniHtfr IQ der Nahe feyo. Hr. 5. glaubt, dal^ diefe 
letztere Art der Agnition durch nichts enffc^uldigl ' 
oder rer'theidigt werden könne, und ift geneigt, V'. 
502 — 207, für itnjichtzu erklären. Wir wagen es, 
diefe Verfe ia Schutz zu uebmep. penn t) iH es ^q 
und für lieh qicht «nwahrfcbeinlichTdafs£!e)itrB,vplI 
yen d em Gedanken an tbreo Oreße; , nachdem fie he- 
reits di* Leeie am Grt^bhügel gefunden ,^ auch die ent- 
deckten Fufsupfen ßU eine glQckliche Vorbedeutung 
von der Gegenwart ihres Bruders betrßchtet. Ein ge- 
üngftigtes Gemüth fafse jeden, auch-nocb fo fern cd - 
Strabl der Hoffnung auf, uiid findet felbft dasXfn- 
wahrfcheiniichfte wahrfclieinlich , wenn es feiuei) 
Wfinfchen -entfprtcht. 9) Die offenbare Be^iehun^ 
einer andern Stelle (V. 224.) puf die unfrigebeftatigt 
ihtQ Aechfheit. Penn die Vermufbung, d^fs auch 
diebrVers nntergefchoben rey, d^lnkt uns zp gewagt. , 
S) Auch dre bekannte Parodirung der'Stelle in £urip^ 
Electra ^532-^-37. begüolligt pnfereMeynung, und 
Hr. S. fcneint felbft ^u'f diefes Argument etwss ge, 
rechnet zu haben. Quiajmidfit (fp fchliefst er feine 
" Bemerkung), fi ab Aejchylo veperta fuerit kaec dvay^tS- 
piiTii ^ facile fatior eum ob Euripide perftrictum. 4^ 
J)ie anftöfsige Härte jn jcai-y^p (V. 204.) wird viel- 
leicht gemildert, wenn mp'n den Ideengang der Elek- 
tra fo darfteilt: „Und nun ein zweytes Zeichen: icb • 
fehe da zweyerley Abdrücke von Fäfsen, der eiuf 
wahrscheinlich von ihm. der\a^dere'Ton eine^ Be- 
gleiter. Denn jene Fufsupfeo find Übalich den mei- 
nt^tMO. f. w." Beberrafcht von dem unerwartete^ 
Anblick r kehrt Elektra die natürliche Gedankeafolge 
»uf eine Art un , welche vo'd der Lebhaftigkeit und 
der innem Bewegung der Sprechenden zejiget. — 
Wenn uns die Rechtfertigung dicfer Stelle int Allga. 
meinen gelungen ift; fomülIeB wir iioch einen Scbrttt 
)^eiter ceheäf 991 0ta, iraa flle Wirkung derfelbett 
Q in 



■m ElnZelneti bemmea fcfißtite, aus dem Wege za 
TScm'en. Die Bemerkung^en, welche der fi^barffiani- 
ge Herausgeber über di« bis' zu|n Ekel weitläuftige 
AusFübrung delTelbeii (ledaukenSi über die frofiige 
Tautologie in den Verfea so"!. 202- 2bö- 207. , un4 
über das SeUrame des Ausdrucks vrepy:ii rcjövTVJ. 
macht, fiud fo gegrüad-t und wahr, dafs ficb nichts 
dagegen einwenden lüfst. . Allein diefe Riige trifft 
ak'ht.die ganze Stelle, nicht den Dichter, fondern 
nur zwey Verfe, welche unfers Bedünkens von ei- 
oein Gluflfätor oderlntcrpolator heriühreD. Wir rer- 
l»effern daher: '■ - ' 

Kt Tavre mfißtciKviri roh ifteif otÄB«^; 
K(ti Jwj Sb" irii TtiSt TTifirtKi^ii- x^iii 
AvTo» T" ird/ov xxi iviifixipM nroV. 

Dem zweylea Verfe fchrieb diefef zur ETiluteruug 

Tbiiiv öiLüTai, jener roie iiiaii slSaiq lu.^sfsii bej. Man 
- Terbasd die GlofTemen, und gewann einen neuen 
Vers. Auf eine ähnliche Art iäfst ficb der Uffprung 
des andern, von uns herausgeworfene^ Verfes erklä- 
' ren; und man hat nicht einmal göthig, zu der'Hypo- 
thefe von einer zweyinaligeo Bearbeitung und Auf- 
führung der Cheephoren feine Zuflucht zu nebmen. 
— V, 214. ^ürden wir die Vulgata: fwoid' 'OptV^n 
«•oXXa a ixTracyXov/iiyiiv mit Porfon zurück rufe». 
Hr.5, vertheidigt^iie PauwifcbeAenderung <r' t'^TJc:- 
Aiuui'ip durch die Bemerkung, dafs cTer Doppelvocal 
ja /Atit (70« elidirt werden könne. Alleid wir haitea 
das für unumflofslicb gewifs, was Bentletj '( ad 'Me- 
nandrifi'agm. p.gi-) bereits behauptet hat. DieStel- 
\sü, welthe Hr. S. Zum Beweis des Gegentheils an- 
' fahrt, find theils fchon von Kritikern verbetTert, thfeüs 
einei fehc leichten VerbefTerung fähig; und Brunck 
felbft, weichet anfangs die Beutleyifche Behauptung 
in Zweifel zoj {ad Sophocl. Tracitin. 1221. Eutip, 
Med. 57.), fiat diefelbe im zweyten Theil feines So- 
phokles {adPliiloet. 369. 782.) durchgängig für wahr 
«oefkaont. — V. 220. halten wir diePot/on/t/teLes- 
«rti y.äv TcTi iy-sTc 'üp .(tt. ii^ijT'jiii) , tiTsp tu ys ToTtri 
voTe, i^flr die richtige. Aber gleich' im folgenden 
Verf« ziehen wir der Aenderuug diefes Kritikers: 
TttZr-äyo! s-£ -Kfeiwi-x» (ft. Täia ifji) die Verbefferunj 
Von Arnaud: rä'.i a {-jm irponEvvtirai, vor, die auch 
Hr. 5. in feinein Commentare hilligt. vpoivjtirai heifst 
nicht alloquor, fonderu ymedico. — V. 223 P". ift 
P«V/on der Heaihifchen Verfetzung der Verfe gefolgt. 
Hr. 5. bemerkt Ge blofs in der Note: die gewübnit-. 
cheOrdnung, welche' er imTeicte beybehüli, fördert' 
unäreitig den Sinn und den Zufammenhang. — V, 
337. würdea wir kein Bedenken gefunden haben, 
Pauws CorreCtion iißae.rp:v (Ü.'iivt:utTpiio, was auch 
Porjan unverändert gdoJTni) t^ tm kx?x aKfi^a/ ro^vi 
«•j:o(;.J*r(r(t ßiuTfvxtv rf(%c'c,in denl'nctzu erbeben. — 
V.233- AaxpuTOS iktii , WTipuaroi cwr-tj^ioii (It (rn-rijr 
fÄu)» ''^" ^" 3421 ^uvTxv ßsyUqi Ztj-j' TvyyfiDiri aoi 
(ft-,uoi): zweyYerbefferuMgen in dtr iSchützißken Aas- 
jrabci die, fg leicbt fie ftcb darzuliistea fdieiae^r 
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dach buch Porfon entgangen' find,' end dem^Sioae 
vOrtreffiirh zustatten kemm^o. — V. 235. *ü rtf-evo» 
ofifix ffo redet Elektra ihren Bruder in), riaexfmi 
'poi'fse tx*" "'«0/. Hr. S. vermuthet: viuov. Sollte 
.diVs ater nicht mehr dtßribuens als prde^ain ficei aus- 
drücken? Wir wfiräen auf Ki%ij ratbea (wie beyni 
Aefch. S.-cTh. 949. Eurip. Suppl. 309.). wenn über- 
haupt eine Aenderung nöthig wäre. Allein gerade 
die Wicdecbolußg deffelben Wortes in zw*y aufein- 
ander folgenden Verfen , welche di« einzige Vbranlaf- 
fung zu jener Conjectur gegeben hat.'frheintu^s der 
Aefchyleifchen Manier fo ganz angemefTen, dafs wir 
ABcb V. 160. die rorgefchlagene Umiaufchijffg der 
ß(K-»i mit ^!^ nicht gut heifsen können. — V. 237. 
■«■«r/p* Porfon ft. vxripoc. Wir können weder deo 
Grund noch den Sinn diefer Correction errathen. — 
V. 340. -rnoi f B JfiX(pö( y,^' inni aißa; {^f'pvv. Hr. S. 
fchlägt atlxi vor. Führt diefes Wort wirklich, wie 
tfüii den Begriff von Glückfeligkeit bey fich? — V. 
«73. 'Arfro) Cft- «iJröy) i' t^xfy.s nj ip/^.y ■4'VXV ''»*» 
Ti'eaiv, eine' überaus ßunreiche Conjertur des deut- 
fchen Kritikers, der überhaupt durch' Behandlung 
diefer ganzen , fehr fchwierigen Stelle, wo Apolion 
dem.Oreft«s im nächtlichen üeficbte-dieZuhunft ent- 
hüllt, ein Mnfter einer genauen und glücklichen In- 
terpretation aufgeftelU hat. Nur in einigen Stellen 
können wir feiner ErklSrung nicht heypflichten. Z.B. 
V. »so ff. äkKcci ■/ IV^vsi K. r. ■ X. werden fo gefaftt I 
atios autemfwrianm impetuj epaternofangvine cenfeqv»- 
tüTOs dinantiavit mihi Apollo, clare videnti (nach der 
neuen Lesart öfSvTi) euM per noctis tmebras fuperci- 
\ia mavenlem, Üo» fcheint ipaJrx richtig,- od« mit 
dtpäysi verbunden, einen der Aefchyleifchea Ö»rftel-* 
iung fehr würdigen Sinn zu geben: pn-feqii-ittiowt 
furiarUm me eernere dicebat, «citloH*« twBma inipfit 
ttnebris utentem. Daher folgt gleich V. agi- ft^-riM 
i» t'üxrSy ipißoQ. Und daher ergiebt fich vielleicht 
auch die Erktürung der Worte:, xö a-Mxiivov tu-j ivtf^ 
•t^omv Si'XiQt ^'K -rp/üTpsvxitev iv yhei TtirrtnnorKv -^ xtv&i- 
Hir. 5. überfetzt: tenebricojum (ex tccvUo vim 
Juam exferens) iuferorum (deorumKnniam, tu H. L 
jlgametnnpnis) tetitm, qui fceltratartti* 'con- 
Janguineoram manu perierlint, — pertur- 
bat. Wir würden to t^xoreiviv ßtkoi entweder eigenfr 
lieh verftehen, oder biofe von einem fruchtbaren 
Pfeile erklören; fmpr^pny auf die Furien, nicht »of 
Agamemnon, beziehen, und wsrru-xorajv wegen der 
engen Verbindung durch diePrÄpofition ^:t nicht von 
TpoiTpoirxiaiv trennen. Der Sinn wäre ein ganz ande» 
ter: Denn der Furie» tiächtlieker Pfeil wird ob der z» . 
verfüknenden, welche durch ihr GcfehUcht gefallen, mich 
verfolgen. — Ohae meinen Vater gerächt zu- haben, 
fagteOreftej, würde ich, detaGötterfpruche zufolge 
anf alle Gemeiofchaft mit guten Menfchen Verzieh« 
leiften mülTen: B^juMV r ivsfpyfiv ou-xji-.'.'udvrv rac-poi 
fi'^uiv iixs:9x', olVi ai.'\}.ierj nA. Varfon hat nach 
äTÄ.'fiYeiv interpungirtj Hr. S.'hiiigegen will entwe- 
der eine Lücke nach ^t^wi- annehmen, und den. dar- 
auf fotgeflden Vers fo hcrftellen: ti^'^iy ifX^Sxi» 
tU» <rvkXn&ei3/riv»t oäes beide Verfo folgender^ 
... , gefialt 
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^eftalt ände«! $aix^ r ccTfifX'ic, tSmv r« ftai wjiTpae. 

% tii^Z*'^^'' "^^ wnovtiv Tivä. Wer die Freyheit 
' iief« Acoderungen misbilllgt, der wird wenigHens 
. in aem (rvKh)it.v die' glückliche Wiederfaerftellung der 
' «»hrenLps»rt nicht verk^aoen. Ein gel.ehrter Freund 

.'tkeiite «BS ehemali folgende Verbefferun^ mit, die 
' wir noch immer füc lichiig halten : ■ ßM^av t ä.. i. ö. 
'■ f,«M u^viv. i'.'x^eSai li' oÜrs TuXhov^^u rnä. Die erfte 

N«ation fehlt, wie in dCiti Pindarifchen vxu<}U o-.ri 

T.« I.i--'- — ^'^ dunkle Strophe V. ^12 — 19. ^il 
: tina. «/v^'rarsp, hat H^ S-, ohae Verändening der 

Vulgafa; durch Erklärung aufzuhellen gefacht : po- 

■ tir, s infrlix yater, quid tibi dicam, aut 

■ auidfaciam peregre huc a.dveniens, ubi te 
!'7«öu.li;r»« tenet, Ur tenebrü aequiparan- 
irifa, h. e ia quq autjnulla tibi ffi vita, aut ceyie vit» 
i 10» vitalis, tt morti aeqiiip'iranda : tarnen, luctuf 

itle in konarem Atridae ete^ ■ Wir bekennen, 
■dafs wir mit diefer Erklärung der Worte: a-/.ÖT^i 
tvK (aÖMiDtiy . durchaus keinen ganz deutlichen Be^ 
'piff verbinden köanen. Auch zweifeln wir, dafs 
Lo&t C^' 317-) <J"«h tarnen überfetzt werden diirfsi 
l«k wie gleich des Vorgang des Scbotiaften fehen. 
^mvhr deutet diefes Wort auf eine Vcrgleitkimg 
Aa; Wir fetten deshalb das Fraezeichen nach %iiva', 
ittfaiadea fodann die folgenden Verfe, lefefl üatt kv 
[-,'mi- (wofür Aldus itcTi'uniptiv l Wahrfcheinlich eic« 
IBdei Vulgata und-dem GlofTem hiri^ov ziifainmen 
gttfbntnl j-.cn e Lesart hat) xlvtofioipoyi und rufen 
^liÄ aie Aldioa »^xAijr«* (ft. %litX->,vTtt>) zurück. 
ttiecftea Verfe behalten den angegebenen Sinn, die . 
Iitttea«»winnen dep neuen : Ut nacti dief aufpicatQ 
^ictÜti ito Mictm hoatflus Agamemnoni nunc extinctf- 
KMtfiae /. Urtjfiof. In 4*' Antiftrophe mufs alsdann 
Y,^33. nipw /»^«« i^ USaxTXi gelefen werden. 

DieGrfplw diefer Blätter, welche wir vielleicht 

fon iibcrfchrttlen haben, erlauben nicht die «nge- 

Bcene Kritik Weiter zu verfolgen, wiewohl uns 

«IMch in den nSchflen Strophen (V.33I- 37'5- i99-') "r 

m^ treffliche Verbefferungen des deutfchen Heraus- 

' ibersvoQ neuein zu dem Gefchäft hinziehen. Eben 

»wenig TCtflattet der Raum, Cerrectionen von an- 

Icra KritÜtern auszuzeichnen, welche in dem 5c/ifl- 

Ktdien Commentar nicht bcygebracht, und vonPor- 

bs Bor feiten beachtet worden liiid. Z. B. bvppL 

bt ScAligers gelehrte, von Valckenar ( JJ.ntht'. m 

Jfciiip P 53) gebilligte "°4 befiätigie VerbeiTcrung 

t?«.- yäs- 9 "«V«' N*rioi. EMmenid. 1005. ■ Bentlei^S 

V^fcnl. phiioL p.;23o-) ritlitigc Aenderung jJr^jDov 

' SnfeteKt weJche. das SylbeumaaCs fodert, und- Por- 

bn mit Gxuod aufgeuommen hat. Choeph. i3:.' Val- 

Mt^xi (ad Bergdolt p. 343-) glückliche Emendatioü 

E7u.oi i' Äv'i-'iDv ft ^v^X^?)!') K?^'sVTy;psc, ^K f. \v. — 

Kr S berechtigt uns felbft durch den Schlufs feiner 

Wotredezu der angenehmen Hoffnung, dafs ein künf- 

mon Baod diefe und andere Nachtritge, esihalten 

^id, welche fich . ihm entweder felbft, bey furtge- 

ettte« Studium des Dichters dargeboten haben, oder 

tu in kiitifchca WeAen tejftreui find. Voj deu 



letztern ift bereits jetzt durch' eine doppelte, feht 
ichä^bare Appendix der Anfang gemacht worden.. 
Die erfte liefert -aas Hu. Hermanns Schrift de metns 
. pQÜtarwn graec. ttromdnorum, die zu den Antiaro- 
phicis der erß<^n vier Tragödien gehörigen VerbelTe-. , 
rangen, und die zweyt^ giebt uns Varietät, lectionts 
in editione Porfoniana von den erfteu fechs Trago-. 
dien: denn die Abweichungen in der letzten haben, 
bereits im Commeniar felbft ihren Platz erhalten. 
(Denn da der Druck der Schützifchen Ausgabe fthon 
1704 angefangen wurd.e, fo war der Text fchon ganz, 
der CoiumeatBr aber über die erften fecba Tragödie» 
fchon abgedruckt, ehe Hr. 5. diePorfonfcheAusgabe 
erhielt.) Aus Wahifitids Noten zu den Emnenidea, 
hat Hr. S., wie wir bey forgfaltiger Vergltichung ' 
wahrgenonjraen, nichtalle, fondern nur die bedeu- 
tenderen' VerbeTerungen und Erklärungen ausgeho- 
ben; in der Porfottfchen Ausgabe -ah«r find bey der 
«lühfamenCollation hie und da einige erhebliche Va- 
rianten überfehen worden. Z. B. Frometli. 450. o^r' 
für '.iVs, welches wegen des fglgendep ov nicht fle- 
hen kann, (üer verllorb^ne Rfis in Leipzig half lictt ■ 
«uf eine iwch finnreichere Art : er las im folgenden 
Verfe ci»' iKox-py/x\ Ü. ov ' SvKo<.aylxv.) l;«*^'''»- " 
891- ^iiioi (Ü. iy<^^c. Das erfte rithtig! f. Pierfon. 
ai ffloer. P.376O Sept. ade. Theb. 879- *'■«?■ .^^' 
' St^\koix^.a cw aiiipw. 888- nxr^T^ar^ fehlt. Wie Itt . 
der Brunkifchen Recenßon. Agavumm. ro6. i^tUem. 
J41. «r««a!.(vergl. Hif^Qh. S- v.). 142. iararl. I73* 
ttTQ fiätTan. aiS- ^f&paic u. f. W. — 

. Äbgefehen yon diefem kleinen Mangel, dem die 
Teffprocbene SijUoge addendontm zum Beßen der an- 
bemittelten Philologen leicht abhelfen kaun» und 
ohne die noch zu erwarteufleu Bände, welche die 
griechifchen Scholiea, die Fragmeate, die hifto"- 
fchen Abhandlungen und das lezkan Aefckiftetmt be- 
greifen follea, läfst fich nun fchon die Schätzifche 
Ausgabe als ein Ganzes anfehen, welche ni^ht blofs 
die Lcctiire eines der dunkelften Dichter des Altet- 
thums ungemein erleichtern, fondefn überhaupt das 
Studium der olteu Literatur aiif mannichfaltige Weife 
•befordern wipd. Sie wetteifert von Sei'f" einer in- 
ftruciiVen Kritik mit d»a Brunkifchen Editionen des 
Sophokles, welche fie,in Anfe'htmg derlnterpretation 
weit bint« fich zurücklüfst; und belebt aufs neue 
den Wunfch, dafs oumnehr dem TTagifcbften ^er 
griechifJien Tragiker durch die Beroübuiii^en eines 
eben fo gründlichen üiid gefchmackvöllen Philologen 
bald ein gleiches Loos befcbiedea feyn möge. . 



SCHONE KÜNSTR 

FreVuero, in der CraziTcheoBuchhaudi.: Cijanen. 

Vorti VerfaiTer des Gn'do von SohitsdoiH. Erftes 

B.indchen. 1796. iti.j S. 8- (i3 g^) 

' Unfre Mef^kaiftlogen werden bbld wie ein botani- 

fbher Nomenelapor aiisfehea, fo emfig hafchen unfre 

gchriftfteHer nach Titeln , die dem Pflanzenreich ab- 

Q 9 geborgt 
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geborgt find. GlflcUrch wollen wir noch Immer das 
FublifuiT» und uns preifen, wenn es n«r jinmer ge^ 
fäUige Blfitbeo und, die wir aus d«' literprifchen 
t Gäneji empfau^en, und wenn fich nicht lyidriges 
Unkraut unter lie mifchet-r-p Der Vf. ilennt feine Ar- 
beiten Cyanen, um zu bezeichnen, wie venig pr auf 
einen höbern Grad von' Dichtungsgabe AnfpruCfi 
mache. Wie j?nc Blumen ungepflegt unter dcn'Aeh- 
reu entfprietsen , fo machte auch ihn picht Bildung, 
fondern fein Herz zum pichter. Diefe Befcheiden- 
heirgiebt uns Hoffnung einft voUkommenertiÄrbeiteij 
TOD ihm zu erbalten, Jetzt fchop empfiehlt er fich jn 
den profaifchen Auffaticn ifurch einen gefiijligen Stil, 
reine Sprflche und leichten Vortrag: aber es fcbeint 
ihm noch die Jtunri zu wählen und aufzuopfern, «der 
.(Iberhanpl der öei'fsige Gebrauch der kritifchpn Feile 
ru fehlen. Viatleicht würde er fonß d»s erfte Stück 
dieferSamiDlung. Noigwj Ri«^. Im Pulte behalten 
haben. Die Allegorie, tfelche die Vernunft ufiterdeip' 
Bild eioM w?rnendeii Riqgs darßeHt, ift fo wenig 
iieü.-als die Anwendung und AusfchmÖckunc, dfe 

■ ihr der Vf. giebt. ' — Die ^ugendgefchichte It'ükct»: 
WinttTt Tcrrüth Liijne und Sinq für pfvchologifche 
Beabacbtungen : allein pucb fie gefällt fich npch zu 

■ fehrin kleinlichen Details, die pnter Bekannten er- 
ithlt, durcb individuelle Beziehungen, von Wirkung 
fcyii können.' ab« das grftfsere Publichm kalt laffeu. 
Gegen dfs Ende des hier gelieferten Abfchnitts diefer 
Gcfchfchte, wird fte anziehender, und wir verfprcche;» 
•un» dah*r von der Fortfetzung gröfseresMntereffe; — 
Die eiogeriickten Gediclite haben nicht» von der Lüich- 
tigHeit der Profa;' aber von diefer die Kälte und den 
Mapgel an Begeifteriiog, du W«rke diefer Art fehf 
langw*il'S "»cJu« 

Rica , lt_. HaidtnpÄ : Mäkrgke« ifnd Erzäfilungen 
■fir Kinder wid tiiditkinder. 1796. 290S. '8f 
(äo gr.) • 
Au« diefer^ liemlich buntfcheckigtes , Sammlung 
könnten »1» Mmhrchen für Kindfr fplgeode Slßcke be- 
nutzt werden: u) Kö«»^ Siüomo und.ypgelGr»f. 
aus CBHlMrnrienttlifcbenEKählungen, die a.uch fchon 
E*nz ins Deutfche uberfetzt find, entlehnt. 2) IMe 
Jubt» Schläfer, eine morgenlfindifche Erzählung, wp- 
TOn die Quell« nich|: angegeben ift. 3) Dnr Rmg, 
ein Wundenmühfcben, nach eiriefli angeblich*^ rär- 
klfchen- Original. Als ErzaktMngen /i«f trwMhjng 
können folgende Äufßüze gelteoi i) Die neue Iloftin- 
fo«i«, offenbar nach einem franzöfifchen Originale, 
s) Meine EMJe durch ein Zimmer, der bekannte witzi- 
et Auflatz: Vayage ajitßvr de ftta cfumbi'e des Grafen . 
Ximenexi den man nun in einer beffernUeberfetzung 
TOD) Hn. Prof. Hfjtdmreifh l*fefl kann. ■ i) Geftluflfte 



»inet Mannes, der'zu viel Qlü'ck kitte , wie es fcheint, 
ein deutfches Original . doch vielleicht nus irgend 
e^er deutfcben periodifchen Schrjft antltihnl:. 

1) BerIi» , b. Härtmann: JUert von Ranken od« 
weita das Glück nicht will der fucht es vergOr , 
hens. Aus'den Papieren des (irafco.von P"*, 
1797, 37^5. 8. <i8g»-) 

S) Berlin, b.,Vieweg; Tritz WanitrfTS Lebens- 
;^ leife, 1795, 334 S, 8- (i fttb'r) 

Von vIeUn Romanen läfst -fich nichts weiter sor 
zeigen, als dafs fie da find, zur Nachricht' für l-efer, 
denen es blofs um das Lefen zu thun iß. Für kurz-. 
weiiig können wiF No. I, zwar nicht ausgeben; es 
finden fleh keine qeuenBegehenheiten.dartn. Gleich'* 
anfangs- haben wir die aiteGefchichte von einem Rei- 
fenden, der vor Spükereyen gewarnt wird, und ftatt 
des Gefpenftes einen unglücklichen Freund aatrifftt ' 
dann eine honette Rfinbergefellfchnft. weiterhin eiac 
Frau, dt^ fich einem Prinzen srgjebt, um -ihrem Gat- 
tea das Leben tu retten und betrogen wird; eiqe 
rachfüchtige Buhlerio; der Held felbft.-weil er feFn 
Beleidiger umgebracht, .In ein« Höfale geflüchtet 
woraus er zuletzt wieder faerrorgeht, -wat in Ameri* 
ka auf dem Bette der Ehren zu fterbcu. Alles die» 
fes wird leidlich trocken pnd weitfchweifig erzübit - 
So yiej können wir aber verfichern, wenn es d«B 
Werke andevs zur Empfehlung dient, dafs die Mora» 
Hiät defi'ejben nicht angefochtep werden kann. ■ 

Wir kenntu nicht alle die Pifger, denen Ach der 
Wanderer- Nr. j. In feinem kurzen Vorbericfate zng«- 
fellt, aber tailAntan BJriJir darf er fich a«f kein« 
Weife Tergleichen. ■ Er unterhält uns blofB mit Abe»- 
teuern, von denen manche fsgleich als fch wache Kpr 
pien von beksnqten guten Dichtungen auffallen, .z. 
B. feine Geißer- «nd Ordensgefchichten , uhd andre 
auch fchon in den fchlecfateften Romanen' geftandeq 
haben ; oder auch mit zufammeögelefeaen Anekdotea 
undflachenCharakterfchildernagen. Um- feiner Lsii£- 
bahn die mögli.chfte Abwecfafelung zu geben, ifi er 
bald Hofmeilter in Fapiilien , wo er nicht die,fpröde- 
ften Damen antriflft, oder Schaufpieler, Legatioo»- 
feeretär, Soldat n. f. w. Er durchreift vieleOnde?, 
hilt fich eine Zeitlang in Norwegen auf, geröth ia 
Spanien ,ia die Inquifition' und fillt in Deutfcfaland 
iö die Hände eine;^ ejjrlidien Räuberbande. Damit 
gar keine LOcke bleibe, nimmt er «iich die PoeGb 
zu Halfer inäa findet Lieder nach Offian voa einem 
Wahnfinnigen, Skalden geräpge und Bhapfodien über 
LebeA und Tod aus dea Papieren eines Illumihaten. 
So mapcherley- ift aifo hier anzutreffen, aber we- 
der pfychologifrfiB Scb«t^ a«cl»- eifle feip« üoter- 
haltiipg. 
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ERDSESCUREIBÜtiG. 

1) Leipiig, h. Dyk: Dc$ Abts Lazzäro Spailmzani, 
l KÖDigl- Prof, deiNaturgefchichte auf derüniver- 
fitiit za Pavis u. f. w. Rtifen i» btide Sicilien «ntJ 
Kniet Gegendea.der Apennine», Aus- dem Itatie- 
aifdben mitAamerkuDgea. II Theil. 1795. 329S. 
mit 7 Kupfertafeln. g. 

■'») Bern, b. Haller? Voyt^es dans tes deux Sicüet 
et dans qwl<jues pariiei des Apennins, par TAbbö 
Laxzarö Spallanzani, Profef^ur d'Hifi. nat. dans 
11JDtverlIi6 de Pavie etc. «tc. arec figates. 1795- 
Tonte II. 273 S. 7 PI. 8- 

\et.zwejte Tbeil dtefes lehrreichen Werkes, wo- 
von der erßere io N. 67 u. 6s> d. J. bereits acge- 
ift, bat die Ilparifcfaeo lufeln zum Gegenflaode. 
der EialeifuQg, welche eine fehr kurze Nach- 
■ vBu den Vorgüngera des VT. ia eben diefen Un- 
'longen ertheilt, rermifst Rec. nicht nur eine 
eine Geographie der llparifcben Infein, foadem 
.eine eigene Karte ; beides wäre für fehr viel« 
'i^rals blofs angenehm gewafen; fcbade dafs 
V ttf beiden Ueberfetzer diefen Mangel dem 
, ORttf erfetzt hat! 

Thi zebnce und citfte Kapitel bandeln, auf mehr 
&tnidert Seiten, nur allein v»n Stromboli. Zuerft 
jemnnen über das Fouer diefes beßändig bren- 
Volkans, in der Feme und tn der Nahe ge- 
dann über d>« Richtigkeit und Unrichtigkeit 
lyorherfagens der Witterung durch den Vulkan von 
iboli. Im Ganzen fcheinen die Nachrichten doch 
dawider zu fprechen. Ferner flberdie Lageder 
Inn^ des Vulkans. Der Ritter Hamilton bitte, 
ne lodefs felbfi dem Krater nahe gekommen zu feyn, 
"^gt, dieMQndung finde fich aufd er Spitze des Ber- 
, und hatte dabey der Infel felbft eine durchaus 
lifche Geftalt zugefchrieben. Der Vf. belehrt uns 
'1 der genauefleu Autopfle, dafs die Infel zweykö- 
ift, und die OeiTnung des Kraters Geh auf der 
Ute des Gebirges, nicht aber auf delTen Gipfel, ho- 
let. DievonS. 3S an, befcbriebeneReife zurMün- 
i^des Kraters, hefonders aber diedarin gegebene 
[ach rieht von der Anficht des lunern der MSn düng, 
äufserft merkwürdig. Diefps kühne, glücklich aus- 
Führte. Unternehmen zu erläutern, hat Hr. Sp. eine 
:ii^haiiDg hinzugefügt. Er wargliickllch genugeine 
[ble nahe au dem Schlünde felbfl zu entd'^cH.en , die 
"im durch ihre BildungSirberheitgogen den Auswurf 
On glühenden Steinen , Afche uodlUiicb, gewährt^ 
t A. L.Z. 1797. DritttT Banrf. 



ohne den Blick in das Innere des Schlandes zu ver- 
hindern. Der runde Rand des Kraters,* der aus L«- 
ven, Schlacken und Sand befieht, fagtHr. Sp.{S.^<), 
halte 340 Fufs. Ift er ihn umgangen, und konnte er 
ihn umgehen, woran Rec. der Uefcbreibung nach al- 
lerdings zweifeln naufs, oder wie hat er ihn gemef- 
fen? Vielleicht durch SchStzung nach einigen von 
ihm, durchschreiten, beftimmten Theilen ? Diefs 
ift nuj defshalb hier angemerkt. Weil man darauswe- 
nigftens ficht, wie der Vf. wohl hin und wfeder mit 
zu vieler Gewifshett feine Angaben äufsert. £r fahe 
dsun den Schlund bis zu einer gewilTen Höhe, m]< 
einer flilfsigen, glühenden, Materie angefüllt, die 
dem gefchmolzenen Metalle jihnlicfa fehlen, und nichts 
als Lava war. Sie zeigte zwey Arten vsn.Bewegua-' 
gen. Eine inuere, uüordeatlicb. wilde; und eine' 
andere, wodurch lie gerade in die Höhe getrieben 
wurde. War fie hiedurch zu einer Entfernung roa 
£5 bis 30 Fufs bis gegen den oberu Sauiu des Kraters' 
getrieben, fo liefs Jich ein Donnerfchlog hören und * 
zugleich ward fie, taufendfach zertheilt, nefoii vie- 
lem Rauche, Funken und Sand mit nnbefchrei blieber 
Gefeh windigkeit in die Höhe gefchleuderf. So etwa« 
zeigt denn auch das Kupfer. Einige Augenblicke vor 
deaiKuallebliefsilcbdieOberflachederLavaingForsen 
Blafen auf. wovon einige, einen Fufs im Durchmef- 
fer hatten. Diefe BlaTeB zerplatzteh und heym Zer- 
platzen entßand die Detonation und der Hagel. S«- 
dann erzühlt derVf. nach umftändlicb die Eticfaeinpa- 
gen des Vulkans in der Nacht. 

In eilfteu Kapitel wird die Natur der Beftänd- 
theile der Infel, wie auch der Schlacken und Laven, 
des Vulkans von Stromboli benimmt. Die Beftaud- 
theile der lofel felbft und , Schlacket/, Laven , Tufe. 
Bimmfteine, Eifenfpiegel und Sand. Unter den 
Schlacken giebt esmehrere, weTchegleichfamzuGlas- 
Hden verfponnen flud;- andere hingegen nur halb 
verglafet; beide find fehr leichte. Warvni Hr. 5)». 
diefe Schlacken nicht für eine ArtBimsfteiae anfehen 
will, fcheint nicht klar, da es offenbar viele Rims- 
fteine giebt, welche wie mit Glasfäden oder doch Ver- 
elafung überzogen find. Die zweyte, fchwerere, 
Sorte Schlacken, welche fich, hauptfächl leb bey dem 
Feuerregen zeigen, foll Hornft.ein zur Bafis haben, ~ 
worin dbnn auch Feldfpate und Schtirle vorkommen; 
auch aufserdem vulkanifches grünes Glas von vieleu 
Nüanzen diefer Farbe. Alfo wohl Olivin ^ wie deru 
deuifche Ueberfetzer fehr palTeud bemerkt. Bey die- 
fer Gelegenheit merkt Rec. an, daTs unfer OHvin von 
UfiM (am Rhein) in feiner Verwitterungbfteine fehr 
fchöne radiirte, rdthüch- ßlän^eodef x'eolitbartige. . 
R ^ coBceo- 
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conceutrifcbe Einfaltung zeigt; Rec. hat gerade eini- 
ge tceiliche Stäike (Javon vÖT.fich liegea; dabinge- 
reti' der vulVanirche Chrj-folitli oder'OliVia dfes Hn. 

- Werner, wenn er nicht verwittert, Jondern eis fpiit- 
teriges gilJalirhes Glas in andern I.aven des Kheias 
vorkommt, (denn Rec. hält Tich, -alles Widerfpriichs- 
ungeachtät, von 'feiner VuUanität überzeugt) diefa 
"Einloirung nicht leigt. Rec. vünfcfai die Mineralo- 
gen £iif beides anfverkXani zuinaohen. -Die dritte Art, 
von SchlaclLen gehört dein alten Vulkan; und wird 
wegen ihrer FeQigkeit und Leichtigkeit zum UHufer- ' 
bau V9n den Einwohnern verbraucht. Hr. Sp. fand 
darin hin und wieder fchwarze Schorle' und weifsen 
Feldfpat. Hierauf zählt' der Vf. die Lav^n auf. Er 
jgieht'davou drey Arten porofer und vier Arten feßer 
an. Unt^r letzteren kommt dann ajicb, wie er felbft' 
gefteht, w^rer Porphyr vor; freylich ift et nicht 
luit Gewifsheit dafür angegeben. Hierin liegt'ebea 
eine der Haupturfachen der Fehde zwifchen den Nep tu- 
niften und Vulkmiftea, dafs beide Parteyen zu weit 
geh.en.. Alles foH dort ausfchlierslicb das WalTer und 
hier das Feuer thun i unj darüber werden die gefun- 
deßen Augen bli.ad ! Es gehört aber- wie bey allen' 
Qia^der entgegengehenden Meynungen, weit mehr 
Fei]t<gkeit des Verbandes , weit mehr Uebetlegenheit 
«t^fTelben Aber die Sinne und Leideüfchaften dazu, 
«inen ruhigen, feften, Mittelweg zu gehen, als ta- 
liMtyoll und kenntnifsreich eine vorgefafste Mey- 
guog zuvertheidigen. BeydtererGelegeaheitfcommt' 
-ilenQ von neueni der Petrojilex als von HornQein ver- 
fchieden vor. Dofs diefeMeynUng des Vf. nicbtetwa 
durch unrichtige tfeberfetziing entthinden iß, erßebt 
Rec. aus dem er&^a ßande des Originals, wo «38.73 
beifst, die Laven der Solfatara hätten ; perbafe, ü 
petroßlice e il fajfo corneo. ' Schwerlich bann man ea 
Hn. Sw. zutrauen, dafs er, wie unfer benibmte,^«r-' 

. Her, den Hornftein von mufcbelichen Brache, von 
dem. von grob und kleinfplitterigea , trennet, und 
der deutfcbc Ueberfetzer mag nicht Unrecht beben,' 
diefes fchwankende der Benennung auf Rechnung der 
Vn^unde in der Mineralogie zu fetzen. 

Kacb den L«ven kommen hier fo dann dieTiife 
und die Bimsäeine. Letztere' finden iicb im öfllicben 
Theil der Infel, wbrden aber jettt nicbt mehr ausge- 
^rfen ; diefer Fall , fsgt der Vf. finde (ich auch beym 
Vefuv ; doch könne bey beiden vielleicht der Biinm- 
flein einical wieder ven neuem vorkommen. DasEi- 
fen i& auf der Infel nicht btrufig; der Vf. hat es un- 
ter den Neturforfrbern .dort zuerft bemerkt; es ifl in 
fiolyedrifchen Blättern-kry&nllilirt; Eifenfpiegel von 
chönSem GlanEe, von-oft drey bis vicrZoll grofsea 
Blattern. Die Strombelefsn holen diefe dortige Sel- 
tenheit mit Gefahr von einem ins Meer überhangenden 
Felfen, Diefe« viilkaniftheEifen, wofür es der Vf. 
in- feiner weitläuftigen Nachricht darüber anficht, 
fcblagt Feuer; wird üerk vom Magneten angezogen; 
und jedes Biöttgen hat fetue eigene Polarftät- Das 
Mutlergeftein des Eifens« ift eine Zerrei bliebe La ve, 
die Hornftein zur Bafis. haben foll; die aber ^eder 
Feuer giebt, nach vaa' der Nadel angezogen yird. 



Der Vf. vergletrht die(e» vulksaircbeo Eifenfpiegel' 
mit denen tn Auvergne, wovon i/niFaUjluäeSf-Fend 
untiyeMrbre; Narbrirhf gcgeb'en haben. Aucb-di«- 
fe finden lieh in vulKani/chen Muttergefiein und Hr. 
Sp. bemerkt die IdenttfÜt der Entßehung diefer Mi- 
neraljvb febr paffend.. Unfern atlesdurchs WalVerzn- 
faminenfGhlemmenden Mineralogen, wirA dergleichen 
freylich nicbt behagen. ■ ■ . - 

Zuletzt komipen in diefem Kapitel Ujiterrucbuii' 
^genvor, die an fich felbftfreylich "lehrreich find," 
die man. aber nitht leii'ht gerade hier fuchen würde. 
Sie beftehen in eijier Prüfung verfchiedenerSte'in- 
oder vielmehr Gebirgsarten durchs Feuer, die man 
nicht für vulkanifch anfieht; nämlich zehn Porphyr> 
und fünf Jafpis Sotten , welche der Vf. einetn anfaaU ' 
t6nden OfenfeUer a\jjfet2te. Ei ergabfich denn dar- 
aus, dafs die Jafpiffe, felbft einem 4bftüodSg«n Feuer 
ausgesetzt-,- dennoch nicht fchmolzen; während daCi 
die Porphyre durch ziemlich leichte SchmeUnag ta 
ein fchwärKÜches Email übergingen ; wobey fich 
freylich nach der verfchiedenen Mifcbung desGefteioP 
felbft, Verfchiedenheiten zeigten. Hieraus fucht Hr.' 
Sp. den Schlufs geltend zu machen, dafs die Pvrpby-= 
re nicht den Jafpia zur-Grundlage haben, wie,ditfr 
doch mehrere Naturaliften annehmen. 

Bierauf folgt ein fchätzbarer Beytrag zur Ge-- 
fchichte des Vulkans von Stromboli. Er fucht zu dem' 
Ende dasjenige zufammen, was Strabo, Diödorüs.' 
Sotinus, Plinius, wie auch und weiter zu uo^ Qd-'- 
ver* hierüber gegeben haben. Bey der darauf fol-" 
genden Frage, wober diefes Feuer foaahBltendI'^&-'. 
rung finde Y fOhlt man offenbar, dafs der fonft fo- 
kundige, vorzugliche, Mann, unferenordjfchen, be- 
fonders deutfcben , Mineralogen nicht gekaunt hit> ' 
Er *-ermuthet auch Steinfil in der^Tiefe, als eiae' 
Quelle des Feuers neben dem Schwefel. 

' Zwölftel Kapitel. Hjerin nimmt der Vf. mehrere 
der liparifchen Infein zufai^men; nämlich Bafijuzzo, 
Bottero, Lifca-bianca, Dattolo, Pauaria und dieSa- 
llneu. Auch dürfte er darüber nicht fo uinfländlich 
feyn, weil einige nur blofse Felfen find, undfie-alle' 
äberdiefs von dem berühmten Dolomieu zuvor forE- ". 
faltig unterfucht und befcbrieben wurden. So wi« 
Stromboli dem Vf. zufolge durch Schmelzungder Por- 
phyre entfianden feyn foUt fo 'verdanken Bafiluizo 
und Pauaria ihre Ehtftebung den gefchmolzenen Gra- 
niten, Diefs gabibm Aniafs eineReihevon Verfuchen ~ 
über das Schmelzen und Veründecd natürlicher Gra- 
nite anzu&elleo. Diefe Verfuche find eben' wie jene ^ 
erftere ähnliche über die Porphyre, defshalh interef- 
fant, w^il man wenigfipns eine Führung 'hat, wo-- 
näch Geh manche vulkanifche Producte, mit denen, 
woraus man fiedurchudas Feuer entfprungen glaubt» 
vergleichen kann. Wir machen daher die Lefer dar- - 
auf aufmcrkTam, ge&ehen iudefs, dafs wie« nicbt 
W^gen würden -, die blätterigen Steinarten von Bavf- 
no Granit zu neniun ; fie fcheinen offenbar Gneis zu 
feyn. Der kuudige deutfche Ueberfetzer. hat zuwei- 
len fein Original in BetreJF ihnlicber Verwiriuagea 
berichtigt: . "J 

" ' 'Da« 



133 

'Das*dreTzehiite und ritnchnte Kapitel tu^enbet^ 

■4» die lafcl Vulrano zum Gegenftand. Kur /«Igen- 
iJm rrj>u6t uos der Riutn davoB fp««i«lter aozuzei- 
IfeB. Die Ufer diefer iafel Jlnd für den Miueralog«!! 
j TOD böihfteni Intereffe, wie auch eine )jrotte voll 
^Iwifseo MiaeralwaiTer. Hr. Trovatioi, ein gelehrter 
Arzt sufLipari, bdt eine etgetieAtibuidtliligdarüber 
gefthrieben j und unfer Vf. giebt siueguteAbbildung 
davoa. Aof dein weiterin Wege znro höch&eii Krater 
ller kifel fand der Vf. -Bimsfteia, der dsrcfa h^ieres 
Traer in Glas verft^odelt war. Der grofse Krater ift 
.nacit dem des Aetna, der majeftiltifcbite, wekhei Hr. 
Sp. fab. Nur ein einziger kähner Kalabrefe wagt« 
m-. den Vf. ina'Ifluere biueiozuführen. Der -Rand- des 
iSrnters bcftebt aus Sand odervielnebrausTrammern'- 
n"m Bifflfleia undLaven. ' Saio'eyrunder brennender 
Mi^D, hält etwa ein'Drittel einer (irat.) Meile in 
imanxg'i nnter ihm hOrt man ein furchtbares Rau-. 
ien und Blafeu, und au« einer Erhabenheit deifel" 

Bfteigt ein dicker Dunft von fchwefeUrtigea Sauei^ 
ga». Unterdes Froducten ; Gllifem, BinuSeinen, 
: LtSTcn, diefes Bodens kommt dann hier ein fehr' 
tifcA«4rdiges vor; nfimlich, kleine fechsfeitlge Ba- 
ttfilulen. Hr. Sp. erklart die Entftebung derfelben 
ch das Zu fifniraen ziehen der Laven mitteilt der, 
ittsng,. die der Zutritt der äufsern Luftbey ihr 
irk-c. Diefefechsfeitigen Prismen hielten nur einem 
ttin die Lflnge, Jie waren mit der übrigen l^ava, 
■eilt fie Geh erzeugt hatten, von einerley Natur. Im 
jtitien Theile werden wir ludefa hierüber noch ba- 
Iterer von des Vf. Meyaung unterrichtet werden. 
'^"Bts viMzehnte Kapitel entbülr die älrem Nfldi* 
von der Infcl Vulcano. Ef gehört- mit zo den 
fMzägen diefes Werks .- dafs man zugleich eine rä'- 
lläBinadt, vergleiehende Gefchichfe der Bemerkun- 
__ über mehrere von den» Vf. befuchte Vulkane, vor- 
ÄÄeht 

- Mit dem fünfzehnten Kapitel fangen fo dann die. 

crfflchuBgen ^er- die Hauptinfet, fib*r Lipari 

ft, aa. Der Vf. zieht diefe Infel auch wegen der 

■Bicfa^ltigkeit und Schönheit der l'roducte des< ' 

fcrs den übrigen vor. Das Kaßel felbft, liegt anf 

^m ongebeuren Lara und Glafsfelfen. £ine be- 

iuliche MafTe eines Lavagebirgs itürzte während 

»dortigen Au fe nthalts des Vf. mitungeheuereuKra- 

ins Meef. Diefs gab dann Anlafs zur Unte^fucbung 

mcherley fich dabey zeigenden .I.aven.. Auch 

ein rother Porphyr vor I von deffen Vulcani- 

'.Mr.-iSp. ^ch wegen feiner' zeHigen Textur ngd be-- 

* :rf wegen des Ganges dieler Zellen überzeugt 

die hier für S. 333 u. f. vorgetragene Gründe' 

jenen wenigflens gebort und erwogen zu werden. 

Eine der .wichtigften Uiiterfuchiing diefes Kapi- 

bleibt indefs die, des fo genannten wcifset^ Fei- 

(Campo bianco) S. 331->!:Q,). Campo btanco ift 

ungeheurer konifcher Berg, i ital. Meile hoch, 

mehr als i Meile breit, ganz bedeckt mit vielen 

lebten von weiljslicben Bimsftein. ' DieferBerg ill 

!Kg unfsachtbar; d'er Bimsfiein, def felbß auf La- 

ntbct, ifi unter ficbTerfchiedener Art; undgkbt 
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eÜne ergiebige Qandelsqu«tle, lodetf fiift aljer Bti»- 
.ftein , welcher Im Handel vorkommt, von bibr aoa- 
geführi wird, ffeu Vf. giebt ^befonders vier Sorten 
hiervon an , wovon die erflern von den Bintsfieingji- 
bern aufgefuchiund gleicbiam ihre Gänge oder Adern, 
welche fia Faragliani nennen . verfolgt und für die 
Schilfe zu Ladungen gehauen werden. Die gte und 
' ptfc Xafel liefert gute Zeichnungen diefes euheror- 
aentlii^en Feuerproducts., Sehr natürlich führt dieIH 
Hu. Sp. auf die verrchiedeneuMeyoungen über den 
Urfprung des Bimäeins. Er zählt die vOrzüglichftea 
davon auf , und nach vielfacher, kundiger. Au topfie, 
und mehreren Analyfen diefes Gefteins, glaubt er, "tlafa 
die BimsAvine überhaupt genommen, fo wöbl vom' 
Afbeft als vom Horoflein, und Granit ihren Urfprung' 
gehabt haben. Auf Campo bianco folgen S. 26^ die' 
lehrreichen Nachrichten über den Ji^ßanicnbfr^ , der 
ilch gleich hinter dem erfteren findet. Hierhab'eoficV* 
befouders .viel Arien vulkanifche Gläfer erzeugt;' 
wt>runter dann das Ibgenaonta fchöne zarte H&i^las 
, in Menge vorkommt, wie auch der Obfidian. Hr^' 
- Sp. endigt mit umQändlicher Befcbreibung derLfveq' 
dea Kaftan ien berge« dief^n zweyten Band, 

Wir befcbliefsen die Anzeige diefes im Gaazeil 
genommen' fehr fchätzbaren, in feiner Art einzigen' 
Werkes« mit einigen Bemerkungen über'die beiden 
Ueberfetzungen. Die dsutfche i& achtbar, einem der . 
. Sache felbft k.undigem Manne in die Hände gefallen ; 
lieft fich dabey gut und iit richtig; denn nur feiten; 
wie etwa B. 2- S> 314; hStte man fielleicht minder 
harte Conäructionen gewünfcht. In derfianzöllfcben 
zeiget fkh hingegen» wo nicht wahrer Mangel an SacV 
künde, doch ncher grofse Uebereilung der ArbeU ÖfB 
oft zu wirklichen UnverAändlichkeitcn und Uorich'i 
tigkeiten Anlafs giebt. Einige Protien mögen dief^ 
Unheil rechtfertige»-^ Im erften Bande des OciginaW 
S. 55 fagt Hr. Sp. von der fechten Art der Laven der 
Sdlfatara; dotato (ei geht iuf Strato, eine Schicht 
«der l..»^t)' i di canfiderabile ieggevezztt. ebattuto dtl 
martelto, rendt un Juovo (upo, ,a guifa d'tmor ttrra 
■ mezzanamtntt induratfi. DeraeutfcheOeberretzergtebt 
diefs ganz richtig. > „IS (diefe Lage) ibeträchtli« 
„lei^cht. und giebt mit dem Hammer gefthlagen wl^ 
„eine halb verhärtete Erde einen" dunipfeiS Ton'voii 
fich."- Die franzößfche Ueberfetzurig fagt hingegen 
S. 47 eben To unrichtig als widerfinnig. ■ li\tiUt blaue) ' 
tft Jinguliereittent leger , qvand il efl frappe avec fe mar- 
tea^t, et re»d un fon Jourd c6mme «ne terre mediocri' 
nunt eiulKTcit. Wi^kann eiwasdurch^blofse Anfchla» 
gea mit dem Hainmer leichter werden )- und wie un- 
natürlich und unrichtig iä. der letzte Satz von deft 
voiletzten getrennt? S. 58 redet das Original nicht ' 
voo derLave, fondern voi'i den Feldspaten inderLa- 

vei / feldfpati ritcngono U qualita tiUti citf 

caratterizXaiio cotal pietra. Der deutfche Ueberfetzef 

fagt daher fehr richtig: „Sie hefifMa alle 

die Eigeufchafteo, wekhe diefe Steinart charakterifi-- 
ren. Im franzöfifchen bfifst^es hingegen S. 120 ganz 
kunahiAaUwe eonjervetoutes Jesproprietes. - 'Mit 
gleiibpr Nachläfsigkeit findet fich im 2ten Theile der' 
^ R » ^ fram 
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ftanzöfircfaen UeberreMdng S, (So Scories- flart 5cÄg/IJ ; 
im deutfchen Itetit liier richtig- Schorle, das einzige, 
ytas auch der Sinn nur zuldfst. Ebenfalls hat der 
deutfche Ueberfetzer das ungereimre des Originals aaf 
der fblgeadea Seite beßimmt gefühlt und daher geaha- 
dcti'WO Ilr. Sp. vielleieht ausUebereiluiig ron zweij- 
Jeitigen Pyramideo {piramidi dieiire) Tpricht; aber dw 
franzoi läfst diefe neumodigeni unmöglichen. Pyra- 

~ midcn ftehen uod fetzt ruht^, tenninee par ieuxptfva- 
midet diedref ! Dergleichen Fehler eatdeckt freylich 
ein k-uädiger Lefer bald; a1)er nicht alle find gleich 
kundig, uüd nicht alte Fehler find gleich leicht zu 
entdecken- Auch fcheint der Franzofe auf feine eige- 
ne Sprache geringe Achtfankeiczu haben. So kommt 
oftmals bouilit (kochet) vor, wo offenbar baut flehen 
muCste, z.B. T. I. S. 130. Z. 17. Prtites tavemei lieht 

«ofcmal, ftatt des viel pafTenderea Ausdrucks por»; 
cftoc ruineux; deftructif wSre, f0r verheerenden Aus- 
bruch, wohl fchicklicher. Man könnte diefs Ver- 
xeichnifs von Unachtfainkeiten und fei bft UnverßSnd- 
licUkeiten leicht vermehreq , wäre diefs nicht zu un- 
fi^rer Abficht hiureichend. 

.. Zum Befchlufs mülTen wir noch der Einleitung 
des Hu. S'tubier za der franzöfifchen Ueberfetzung 
kfirzlich gedenken. Er hat fie, Rejlexions gttteriüet 
Jur It! Volcans , betitelt und daher einen fehr hoben 
Staojdpuact ziir allgemeinen Ueberßcht zu nehmen ge- 
wagt. So etwas ift freylieb, als das Grofse der phi- 
lofophifchen Erdgefcbichte hochft interelTant,- allein 
man foUte dabev wohl bedenken , das hiezu das gan- 
te Octsil der Wiftenfchaft und vieler andern richti- 
Sen NebenkeuntullTe zu Gebote fiehen mufs; aller- 
iogs konnte man voo Ho.Senebier fchon dergleicheu 
erwarten. Nach einer rednerifchen Darftellung der 
grofsen Phänomene, welche die Vulkane zeigen, und 
worin Hr. Stnebier, wtemebrerf unfererneueo Theo- 
logen, die mofaifcheSchöpfungsgercbichte, fürblolse 
UmftaltUDg der ErdoberGÜcheanileht, geht er im ftr- 
fteo 9- die alten , vormaligen , jetzt crlofchenen Vul- 
kane kürzlich durcb. Diefen folgen im zweyten JJ. 
fo dann die jetzt lebenden. Bey diefer Gelegeuhett 
erwätint der Vf. der Zeicbnung von einer Vulkankar- 
te«, weUbeilr Fqmjhs ie St. Fotfit äemGttfta Buffo» 



gezeigt haben Toll. Rüc. frtii^ti fich.eineldeewirder 
zu finden, welche er fohon^vor 1^ Jahreu in Aus- 
äbuDg zu fetzen anTing; ober freylich btofs alsHüifs- . 
arbeit zu einem Unternehmeti von weit gröfsern U»ii- 
faog für die allgemeine Naturgefthichtc unferes Erd- 
bodens. Der dritte <J. zeigt die verfchiedenen Wir- 
kungen der Vulkane an ; hieria fand Rec, nitbt viel 
iich auszeichnendes. Im vierten JJ. werden diehaupc^^ 
facblichfleo Producte der Vulkane- durrhgegangen. 
Hr. Senebier erwähnt bierbey zwar auch des Syfteins 
der Neptuniften über die Bafalte, lenkt aber doch dea 
billigen Mittelweg ein , freylich mehr zu Gunllen der 
Vulluniften, ein. ' Mit Recht bemerkt er aber hier ge- 
legentlich, dafs derEifenfpiegel, delTea Entdeckung, 
auf StrOmboU durch Ha. SpaUtmza%i, wie oben er- 
wähnt ift, ilch hochil wahrfcheinticfa auch auf deiK 
nalTen Wege erzeuge; denn hiefür fprSchendte Er- . 
fahrungen des Saußwre, der ihn auf fehr hohen Seh wei- 
zer Alpen auffantC Hierauf folgt im fiinftea j. eine 
Betrachtung über die Mittel, welche die I^änorasne 
der Vulkans zu Wege bringen; -slfo aber die Grund-. 
nifachen, oder Triebfedern der Vulkane felbfi. Die- 
fe wichtige Unterfachun^^ hätte doch genugthuender 
werden mäfTen, wenn der Vf. unfere deu^chen Mi- 
neralogen ftudiert hätte. jJ. 6- Vom Sitz oder viel* 
mehr Bvennpunct des vulksnifchen Feuers; befonders 
nach Doloraieu, der ihn oberwärts des Qrauiis an- 
nimmt. JJ. 7. Veränderung der vulkanifqhen Pro- 
ducte; vorzflglich Decompofition durch fiufsere Luft 
und durch WalTer, daher auch zum Theil feUift di» 
Veränderung der Mtinduugen der Vulkane. ■ Q. g.' 
Theorie der grsfsen Phänon^ne derVulkane; Viel zu 
kürz und in mehrerer Rückficht zu mangelhaft, fi. ö, 
Nützlichkeit der Vulkane. JJ. 10. Lnftvulkane. dw 
In derErimm entdeckte, fehlt. Der'letzteJ}. erwtthiit 
fogar der Vulkane, im Monde, worüber dann fi-eyUf^ ■ 
die Meynung der AftrootHnea neuerlich in eryaai^tf: 
dificirttft.' Diefer Auszug zeiget faiiilftiiglicb, deb' 
man in diefen .7^ Seiten wenigftens fehr vieles zum 
Tb«il Scher nicht linhedeatendes und zWeckUfes fOr 
die natürlich« Gefchichte der Erde saiiiiameB£e£aftt 
Torfiadeb . 
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OaxoRBHia. J)fiHijt«ru. Z>>'i>z'f . b- Vltitvoet.: Uebtt äi» 
int Landma** /» graben Vertkeil brmgnd» Obßbainnttieht, 
van Rockol , GrofsgerichMaetuariuf m Soett tK. i^fl. +3 3. g. 
(3 gr-) Der Tf. lettt hiai «ia ktiries Wort zu feiner Zfcti-mit 
feuitn ^«ndtleuten ; be» .welckeii die Obftb* umbuche noch in' 
4/u «cftn XindJwic liegrr «rinatu» fit aurAsi>iGhi von Wil4^ 



lingen: giebt ihnen einita Regda cur fedeiUicben WurtuM 
d«rfe1b«n und lur rechten Behandlung ihrer danus zu fetitar 
2eit vendelten Bäumen fo wohl, aU der segeAwäriiKen Weni. 

Stn , die Ge bereii» beßwen ; und bietat ihMR ttuü Üaur* 
utzupf ui KsUt und Tbat tüJuilich an.. 
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PHILOLOGIE. 

fUuB «. Lur^ia, b. Ruff; Jf«rci TitUc Cünv; 
- mit in Lucmm Catüifum Oratio prim»: Da 
llfttnu Ttiüiu Cicna trfie B*4c wider Liteiiu Ca- 
. ' i^»«- In «jn«^ hin «od wiadcr vtrbc&ertea 
TcKta und einer ntuea lTeberl«auBg • iid>fi kiiti- 
fcbea AomerXitaEeQ und dnaa crJüÄnade« Cwbt 
wiaatatm. 1796. XVI und ixbS. gr.8* <ioC-> 

Es ütfcna ZwcUel, diJJ dar EHh aad Gctereaft« 
vaterallcn römifchen fnHiiilcjnai, Ciccca, infel- 
«n /cjiötifljeii Schrift«« , wo nickt. sioM gründlicken 
EiiUnn« diach eines geütuen Kritiken wad g»- 
b^auckroUeQ Uebeifctzare noch ganz, vorzüglich b*- 
j|i(£ /edei VerriKh. zur AusfiiUung diefex Lilckea 
tOny faeyzutuges. vej^dient deber Billigung; und 
Ueok,, wen« er gelungea ift. Der Vf. der v«r lu» 
tjqeiideaBearbeituug^nasuf jene unbedingt, undia 
Tiden SteUea fei oo Werkes euch auf diefeu Anfpruch 
iMchen. Er be^imnite rejneArbait nicht zun SchA füc 
(^idefa^« fandern roffilglich für. junge Leute, die 
yvdc nicht Gel^eaheit hatten , Ciceuaifdie fieden 
•i^^Vc zveckniusige Ar« münd^ch ^erklHrsa xu fcö- 
g^* fefondersaber fAr dicjesigan. wriche ^ntwe'- 

. rivaoch is den oberen ClaOan £u Schul« iud> oder 
aC der Akede^ie im genaueren Interpretiren keine 
biadeTltchen Eortfchritte gcniacht haben, t&i di^Ce 
{q theils durch eine kriiifche, nSchft ihren .Grflnden 
dugelegbB Bericbtigiing dee Textes, theils durch eine 
aüc cedicfcrcigenden AnaMtkin^a begleitete Ueber« 
bfum^ ibaijä durch ainen crfclüMndaa Canvietttac 
geforas: 

Waa aiiei;A de» hier gcUeferten, voil B^neßi't 
BaCeaXion a£t nut. Gcunde abwcicbeaden Text sa- 
Janet^ io bediente fich der Hezanagaber zur Bildung 
delulben der zahVrdcbeB Materieiiea« «reiche die 
Ausgeben eines Graiviui ,.J^tr bürg , Olivtttu f-SameSi 
nnd ejnige titere darbmcn.* des iCommentars von jiw> 
ntus, und der Lesarten eines Wajfeabgttler £odex« 

' vdche Ui^ Prof. Wolf in H«Ue befiizC Ganz vor- 
tägUch aber kamen ihn einige vea demfelbon trcC: 
licnenXritifcervor denLectiootcatalog derUaUifchea 
VaireriiiKl V. J. I793> mitgetheiUe Beweckungen z.ur 
Beorthrilung nnd Veihefferung der Vuigata zu Stat/ 

' len. Sie zeichnen fich (Sntlicb durch «in« ieltene 
Feinheit und St^rfe aus; und du^Geilbtera wärde 
6e leicht, vennüa auch nicht mit dem Nanen ihraa 
Vf. bezeichnet vären, aus dein ganzen, hier znram- 
nengebrachten Vomthe kritifcher Noten heraus fio- 
dan. AHe dieCe fcrijifcfaen ABmerksagco. ftefcan iw> 



lec den latunifch« Texte. Sie und auafOhrlicV 
aht* tat den Zweck nicht zu auafühiljrh. Denn nur 
dUKhjBlnegenaue Befiimmuagder Schwierigkeit oder 
XJn£chtheit einer alten, und durch iorgßiltjg^und 
mit Gründen unterflatzte Rechtfertigung einer neuen 
X-esart wird der jüngere Lefer >n den Stand ^Cetzt; 
die im Texte gemachten Aenderungen , Jtnd die ia 
den Noten vorgetragenen Vermutfaungen nach ilireni 
höheren oder gcringweh Grade jton Evidenz zu-fchk-^ 
ttea.-und beydieur Befchäftigung £ch gleicbläm iui 
Nachw&gen des Gewichts des krttHchear Ar und Wi- 
4er zu üben. In diefer UinQcht rerfpricbt die gelehrr 
te Soigialt.des Vt all^dings dem PriTatftudium rei; 
eben-Nutzen. Gleich zu Aa&nge der Rede wird Er- 
neili'a VernuUhung: effrtjutta tuajactabit mudada, mif 
Recht gebiUiget. DerFragebtz tönt nicht bk>fs nach 
Etnfclftltung jene« Wortes voller, fondern wini-aucb 
deni er&en Gltede: fwror ißt turnt, adüqaater. $.3. 
Habewms Sctum.in tt, Qttitina, vehement et grault. 
Nach ikolimur &eht in Arielen Handfchri/ten und alt^o 
'Auegaben Mim ; . der Codex Groteii giebt^ haWmm^ . 
Vera. Dielen Sparen zufolge 'Vermuthet der Hetana-^ 
geb^: babtimu .enim vero. ifir habeti aiitr^ngi^ 
letrÜicA u- f. W. Uns dünkt jede Verbiudungapartj* 
ka| hier ilberflürEg, wegen der Sprache d« Affects, 
und weil der Tau in äohniuj fie £cbou in ilch fsfste. ■ 
In deni folgenden Cap. fleht Aohnnuf entm hujiumoiii 
Sctwm an feinem Orte. — $.4. Statt der rorrupten 
Lesart; C. Serviliu*» frttiorem mon mc rü- 
jini>Ucpt fotn» mvrota eß, weiche dan bezeichn»', 
ten Genitiv in eine^ganz ungewöholicfae Verbijidun^ 
bringt, hat der Uersusg. mit Grund die fcharfUnoige 
VaitauthuBg von'Maretu«: firattvem P. R. mori aa 
poenar. t. aufgenommen. Der Fehler war durch Ve^■ 
wechfelun£ der Abkürzungszeichen R. f*. und -f . 31. ^ - 
oMfisnden, .nnd die Herfiellung des letzteren fand 
auch Wolfs fieyfalL Von deniCelben Gelehrten wird - 
nach überdiet die Redendart: miors tu poena r^morata 
0prgUomtt gegen Ernaiti's Zweifel fthr fein und • 
uaßend vertheidiset. — ' Bald daranf : 'amftßim in- 
ttrfectum te £ß4 , Cidilifia, «ontuiiit. Der Herausge-' 
her merkt biebey an: HCeaventt, in perfeito zu neh- 
Ufen. Ohne Grund fairit Muietue ctnvenit in dJefer < 
Vcihiadnng für kein ÜcbtesLuein." Von demerilea 
hütte t der Aufäoger halber^ wohl mit einem Worte- 
dft Grund angegeben werden Jollen^ welcher in der 
VerbiodungdeaointJMit mitinterfectuMrej/rliegt; und 
htfj dem letzten hatte Muretus, der e$ für. ««dignuai 
CürroM et ptau harbantm äicetuti ge^m erklärt, in 
fo fem recht, wiefern das Wort für epartwt gelten 
fall. Vieloubr ift es diiiich aot^ntonowi rrnt. fs ge- 
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tährte, gtzUmte fich, zu «AlSren. So T«r«i(. E«- 
«««Ä. in, 2. 41. Beatttonf. I, 2. it3- Brtrtur ad Cic. 
i.f. Dir. XI. 3. n4qMt enini deat aut cpwenitno- 
tis ft^bfiiittere oiitmitm. — fi. la. rejide&tt 
tu rfpMl>tici> reliquit conjuraforunt mänus.' 
Das Wort rcd'^iia ift abermals durch eine. Wolfifcbe 
fiemerkuDg gegep Erneßi's Aenderung In äti^wa fehr 
gutiuScfaBUgeaeminen worden. Attein w«iiii gl«Kk 
dürauf : cz/iaunrtw ex «rfti tHOrwiM comüufn magna tt per- 

' niciofa fentina res fublicat , Yon dem Herausg«be¥ dal 
letzte Wort vertheidigt wird; fo treten wi* <io*t Eme- 
fii bey, weicheres für verdächilghielt, und in 
Klaiamern eialcblofs. Aufser dem von Ernefti sngo- 
febeneb Grunde fodertfelbfi dteCoDCinaitatdieW^- 
IslTuag. Mmo, erwäge die fchöne Beziehung d«r (ich 

correfpondirenden Worte: exkatmetur rffideUti 

tx urbe — in repubUca; reliijHa cönrnMiforumwioniiJ— 
tuonim comitntn magna et pemidofa fcntitta. Worauf 
foft nun das nachhinkende reif^tbtica^ bezogen w'eidea t 
"Wenn man ea nicht entweder voifenti«a einfchieben, 
und zuajicbft mit perniciofa verblsden , oder nach ex ■ 
lirfre noch das Wort ejn'fn einfchfllten will. — Eben 
to wenig Xönnen wir dem Herausg. beyftiibmcn , wena 
er JJ. 13. dieVulga^: qnod privaiarwH rerum deitau 

' %on hattet in fitiniae? zu rechtfertigen focht. DerAus- 
druck behält eine un'gewöbnlicbe HSrfe, und diever- 
fuchteErkiarnng bat blofs das Verdienft derKünllllch- 
fceit, nicht das Gepräge der Wahrheit. Ret. hält ßch 
' noch immer an Lambinns Lesart: infama, welch« 
den Uriprung der fehlerbafltn fefar deutlich zeigt — 
-Wir übergehen andere Stellen, in welchen d«r Text 
dürck die GenauigJieil des Herausg. feine urfyfiia^ 
liehe Form wieder' gewonnen hat: oft durch anfcbel- 
■tteoät KHiDig^Leiten (z. B. durch richtigere SchMh- 
^rt der Namen, Latcäe f. Leccai, der Genitiven bey 
SobftantiTen der zweyten Declination, imprri, Tulti, 
nit dem eiafadi^ä 1, nach Bentleys Gmndfatz n. f. w.), 
Welche aber ren einem kritifchea Editor des Cicero 
durchaus nicht als Kleinigkeiten vernachlXlfiget wer- 
ben follten. 

. D,ie beygerflgte ätntßhi Veberfetxung iil obn* 
Zweifel unter allen denen , welche feit Dietrichs von 
/P/enmgT» erftemVerfuche (im J, 1515.) von Cicere's 
catilinariPhea Reden erfchienen find, dielieäe -ynd 
Tollendetfte. Denn Unnze 'war der deotfchen Spra- 
che nicht mächtig ßeniig. nnd; konnte mehr dennK- 
higeo VcTtrsg'des .Pbilofopheu nachbilden, als ficb 
tu der affecrvoIlTeB Silireibnrt des Redners efi 
heben; firtmer läfst nfcht hWft-drffeu ei ndrihgf enden, 
feuatfreu Ausdruck des Originals, fondern suchwöhf 
^ie Richtigkeit des Sinnes vermilTen; Sekmilt konn- 
te weder trcB, noch ffhim Obertrapen, und Hvchti«g 
"tbigte feiner gewötuili^htn Weife. Uofef "Ucberfetzer 
E|ingeg«h beraubte fich, nicht nur die latelniTrhen 
AusdrQrke gegen ^leichlautendeunf^rer Spreche aus- 
^^Utaufcfaen, fondern auch in der Wortfteltung, in 
^eictter oft ein ^röfter Thcil der oratorifcheu Kraft 
liegt, fo weitdie wefentlirhe Verfchiedenheit beider 
. Sprai±en es erlaubte, £cli »a das Origlnal-mügliübft 



«ozarchliefaen; auch dieUebe^lage-defTelhen au ei- 
nein TtAe- in dn ' aad ew»" T*r n efatu Ittfc ztr nfCbjMf 
andgleicbfam d4e Schat^rttng«» det \eidaafÜaiuBr 
chen Heftigkeit, des ßreugfeo Erafles, des bittem 
Spottes, Her feierlichen Wur3e u. K""w. nach Anlei- 
tnug jjes Urtiiidcs in einander zu vcrfctunelzen. Da 
ihm dies m GMnen gelungen, ift; fo mOgen^wir ein- 
■cl»«p Amdr ag k » wc g ea wie h t Mii t i h m ■— h w w ; wO> 
zu fonft gleich der Anfang der B^ede manche Veran- 
IsTuag darböte. -nWit lange nictf, ilberletzt 'der Vf.* 
wirft dt( Catilina, »nfire Geduld mißbrauchen?- toi* 
iange wird deine rafinde ir«tA tfir'-äa/^Af* «uf - «fcj 
treiben? Wie lange nOck deine Kihnktit diit frtich» 
Stirn erheben? Nichts hat teydfr die näthiU^he Be- 
fatzung dej Pal«ttuM'^ gtfruchtit, «ichts dit^Wtcht» 
dir SttfdtyMtcktt^die-Fvreht dts VaMti, ntthti dvr'A^ 
.{ttaf aUer Patfiotm\ *nchti dieferja ftatk 1sefi^üt»t* 
Verfämmlufigiort des Senatty nichts die. Elidit nttA Kie- 
nen diejer Väter?-* — In dem z.weyten Spf??: ift A»a 
teit Nachdruck «Ingefchaltete rit(Mi|i nicht' atsga- 
drückt; und efiidft ward« Sfobl kürzer aiid'''treE(Vn- 
der durch böfanea'au geben feyg. lo-dem' clritteri , 
Satze ift ffir/a/e ^actahit ein 'anderes Bild ge«rMfal£ 
ObaeNoth, wie uns dünkt. Wir überfetzeo: Wi» 
langt noch tmrd deine TotlkAhnKtit fish briften ? I0 . 
dem vierten Salze ift mitverunt acTrAifch zu Debmen. 
Da der Vf. es durch das Peffectum ausdrfckte, 'wa- 
ches eigtottich nur zu den erftea Subjecten nMtnr* 
nwmvraeftdiwn Palitti eti. pafst: fo entftand wegen 
des oarauf fotgwiden or« vultusqtie eine UobegueiB* 
lichkeit, die wabrfcheinlich tlurch di* vedade^ttf 
Stellung des Wortes- gemildert werden foDte. WW 
Würden Im Deotfchep* wie imLaieinifthen,' mit je- 
nem Verbum diePeriAde fchliefsen: Mochte dich üitkt 

die nächtliehe P'efatMitg des Palatinm , nicht, - 

bewegen? Diefe U^eri'etzung würde '-vielleicht aach 
der umfafTenden Befleutung des wotp^tmt'^mekr cdt- 
fprechea. ' - ' 

In dem erlitärendin ilonmenlar föchte derHeraus^., 
Kit Beybulf» feiner VofgSnger, alles zu leiften , -was 
zum Tölligeo Verftänduiffe der Rede nötbigfchicA. 
V»n den alten henutzte er vorzuglich Sätta^s Catili-' 
na, und unter den neueren bot ibra Hf^rttus An fchdfa- 
ften Bemerkungen dar". In der voVangefchitkrei» As- ^ 
/orj/efim fi'nfet'ifm^ feheint" er fich hauptnicHich ao 
tiiddliton gehaltenzu bfiben. Alle ditfe Material ijn 
find indefs zweckriiÄfsIg gefammeit, verftäbdig Ter- 
arheite't; und zu einem harmonifchen Ganzen geord- 
net. Id der Vorrede enrfcholdiget derVf.die ins Klei- 
□ere'^frhende Ausfäbrlichkeit des Commeutafs. Man- 
ches konnte allerdings als bekennt vOrausgefetZt wer- 
den; aber' im Ganzen vermiffen wir nocfa hie und da 
eineBemetkung Über den Ausdruck, eine fchÄrfeie, 
fns Detail gehende Erörterung des Sinnes. Das letz- 
te vorztigiich da, wO der Vf. Gedanken- Und Wort-- 
Pefriode hätte gfgin einander halten follen. ■ So wie- 
der gleich im' Anfang der Rede; wo wir zaerft die 
Auflöfiing der drey Hauptgedanken in drey Siitze^ 
und die Qarftenung'derrelbea'in Fragea, welcher. 
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vcnn vir f« fsges Atefea > «In« Stufenleiter d«r Eio- 
i£x)du»g«a abgebm.pteigt; lud iodun die Knft 
<iefcr viederboltea Fragen» nach ^uiniitiant yor^ 
gang. Tctiärfer abgewdgeu haben worden. . Dej* Vf. 
Kicbt bl»b auf das Mechanifcbe im Ausdruck, auf 
.die gehäuften Ttriltöacndes J lufnierUiiBi, — Cap. 
UL bedu/fte di« uoerwart« hiagan^olG«« Ironia, 
welche tn dea fdbft roa JfoMRüu nlfsverftaadenen 
Worten iiegt: non tarn /tfi conjervandi, quam'tuorttm 
tonßUorvm repriwuHdontm caäfa, gewtfa einer Aa- 
deutnng. Cap. IV. itUer fatcafios >rird.weit)äuftiger- 
'ItuterT.Mich durch du 'Griecbifche: äv r»Tf auktiTpf- 
iu. WasnKher lag. ««tcr Ug*Mnos b. Liv. XXXV, 
4f. , blieb onbemetltt. Aitf gleiche ' Art hütt« fich 
^Wr'dftn K4nftgriff-d«r rednerifcheo Avplification 
-sdd Uebertrdbimg in den Worten: 911t de, hvju's- 
■mrki'it mtqtu m.dto orbis terranmi txitio cagi- 
*0ltti nnd Qber viele andere Stellen, wo der Cojpi- 
«entar icbwngt, noch laanches Lehrzeiche iagen 
itBen. . ■ 

'Xsvco, ifl der Meyerfchen BucKb. : Jppiani JUx- 
* ■ andrini Romandntm Hifioriamm ijuae fmerfiint ; 
' ' , eraece edidit, notis variorum feleciiA et fuis illu- 
ftravit ac tempurmn rationem et iadicem rerum 
■' t^ecit Ludavicus Henricus Tentherus. Velumiais 
'' btixai Pars !■ Frag»eHta ex V. pnort&wj lihris. 
' ' aifi^ria Ro«s»oruM Hisfanienjis , Annibatica, 
I Vvtnica, Fagmenta Numidicde. Pars IL tragmenta 
' ^ tx liiftor. glacedon. , Hifioria Ksmanonm Si/rio- 
/ Cd. mitkridatica , itli/riea. I796. '47Ö St S- ^I 
'/ Rrhlr.' la gr.) 

I JBe Befo^ang einer . Handausgabe von dierem 
Mrififteller nach dertbeveru SchwelghSaferircheo 
EditMO wäregewifs kcta verwerBichesUaternehmcn. 
ÜBT würden dazu etwas mehr aU fertige Finger, and 
enras weni^r ala die Ausftellung eines zuramnies- 
griefeaen gelehrten Apparats nüthig feyn. Denn je- 
pcs -tficin iw&rde die Arbeit verderben, diefes fie 
c^echwidrig vertheuerji. Eine vorangefchickte Ein- 
lekang in den Appian. welche das Wlirenswürdigfl* 
von feinem rchriftftellerifcbeu Charakter, vvn der 
Glaubwürdigkeit und deo nur feltep .angegebenen 
Qaellen . feiner Gefchichte, vqb feiner Nachahmuog 
des Herodotoa, nicht fowoU in der Manier als im 
Tob. und in eiazelnen Ausdrücken, ven den ihm ua- 
tergefchabenea Bachern, dergleichen der libcr Par- 
tktCBS snd -vielleicht einzelne Partieea ip anderea 
Mcheni find, xuletztaucb von den literarifchenSub- 
fidien «ur Kritik und Auslegung in gedrängter Kitr- 
ze enthielt«, — elA kritifch berichtigter Text mit 
Bemerkung der vorzüglich'ften Varianten und Ver- 
befferungen , — eine genaue Angabe der cbronologi- 
firhen Daten, vielleicht auch ein kurzes Inhaltsver* 
zeichDifs vor einzelnen Abfchnitten — dies ungefjfhr' 
wSrde es feyn, was man von eiAer folchen Handaus- 
gabe mit Recht fodern könnte. Siod diefe Federun- 
gen gegründet, fo können wir mit dem Plan iHid der 
Einrichtung der vor uas liegeHden Ausgabe unmög- 
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. lldi znAJedeo leyn. Statt etaer Biuleltang,' Wie Vih 
,iie charakterifirt haben , giebt uns Hr. Tracbr eine 

, diyftige Vorrede, in welcher das, was er geleiftet 
hat und ^was er leiftedi will , dem Lefer in' aller Kitr- 

. ze vorgerechnet wird. Den griechifohen Tex^ bs. 
.bandelte Hr. T. nach feiner Manier, die wir leider 
nur allzit lauge kennen', und die wir fodann darch 
einige Beyfpiel« näher bezeichnen werden. Dem 
Teste follen Anmerkungen fe^l^n, theils aus Schweig- ' 
ItäuTers uijd anderer ErklirerVorrsthe, thelb aus des 
Herausgebers eigener Fabrik. Hier werden die Va- 
Tiaateh.aufgezfihli', .die VDo Hn. T. aufgenommenea 
Lesarten und Cohjecturea gerechtfertiget, an^Esni' 
ges (res ,»onmttlas nennt es der Herausgeber,* man 
weifs nicht ob aus Befcbeidenäeit, oder aus Planld- 
figkett) aus anderen Schriftftellern und der alten Geo- 
graphie, vorzüglich nach Dillfnius Anleitung, erlJMi- 
lert werden. Am. Schlufs endlich eine chronologN 
fcbe Ueberficht der von Appian erzählten Begebenhei- 
ten, nach Sigonras, Pfghius und Almeloveen geord- 
net; zuletzt die Schweighauferirchen Regrfter. Wir 
überlaffen es den Lefeta, den Werth und die Brauch- 
barkeit diefer Compilatlon nach den olien von uns 
angegebenen ErfüdernilTen einer zweckmkfsigea Hand-' 
ausgäbe zu beAtmmen, und fügen blofs ein paar 
Worte Über den hier gelieferieti Text hinin- Im 
Ganzen tft dtefer zwar aus Schweigfiäußcrs Irefflicher 
Recenfion aptlehnt. Aber von Hn. T. verlieht es flAt 
fchop , dafs er fleh zu gräfseren Freiheiten., als fei* 
Vorgänger, berechtiget glaubte, unddie Abweichuo- 
geo'odcr Vermuthungen, welchen jener eine befcbei* 
dene Stelle in den Auimadverflonen arigewiefcn hat- 
te> fonder Bedenken zur Lesart des Textes erhob. 
Dies ift denn nicht feilen auch an folchen Stellen ge- 
fchehen, wo man gegen die Aenderungen jenes £H- 
tikers gegründete Einwendungeg machen könnte. 
Z. B. dt rebus Siftiac. Cap.X. p. 301.. (I. p. 543.,eiJ. 
Schwtigh.) Scipio fragt den Hannibal, wen er für den 
gröfsten Feldherrn achte. Den Alexander, antwor- 
tet diefer. „Und wen alsdann T" Den Pyrrhus. 
„Und wen nach dem Pyrrhus?" Mich felbit, erwie- 
derte Hannibal. Dies fcfamerzte den Scigio: denn er 
glaubte nichts gefrilfer, als dafs ihm wenigßeus der 
dritte Platz zugellanden werden würde. &»-Ayifia!w 
f vi^ rov ^xivi^ytf, 'ofioi( irxvtpirSxt tn, rhi iiitüi ri 
rpiTitt T»xu yoZy AWgii/r« *feiv r« rpiVa. Anftatt des 
fehlerhaften r«x« fchlägt Schw^ighflufer r«x'' *•■ ^•■ 
JTen vor; und Hr. T. fettt es in feinen Text. JTyi- 
tenhacks richtigere Ve'rbelTeruiig vdyxv ff**' rxyraiii 
welche den Nachahmer des Herodötus (il,~3i.) fef- 
hem VorbiJde wieder Zufährt, fcheint "Hn.- 7^, wie 
yieleandeieVerbeSeruRgen, garnichtbekanntwordeo 

' zu feyn. Vielleicht meyjite er auch diefe entbehren zd 
können, da er-, wo ihn Schweigb&ufer vertiefs, ficii 
und feiner Eritik felbft genug war. De rebus Hifpan. 
LXTT. p.96. (I. p. 176. ed. 5(7/iH'agfc.)Tom Viriatbus: 
i ii ^e Tf{» trjf Pai-uafoK ivcKtfiii.' Vifrzeba Jahre 
zählt Livius, elf Divdorus, zwanzig Veliejus, unfer 
Schrjftfteller aber anderwärts (Cap. 75. p. 191.) acht 
Jahre. Oboe Zweifel ift auch hier exrw wieder her- 



<ufteIIcB. Dff FAlerMtr|kra«gHts4«B ZaUzekbea, tca AUuirfs ibfohid« Uu .dii UiSHud« Au^ 

4ie £ebf«ucfat WKrdes« und wsx leicht eu b«|<ah«ii. «uck tti^bwi Ufibeo. — £■ 844-- VorerkeantiiÜTt ^ 

Mii diefer BcumcIluiic begnügt« fich ScbveigbJfuCer i t.»-:„ir-.k-_ ir^.b..-» .«. ;.«. j.-. .:_i--._ . 

Hr. T. ging weiter und Tchob £eiaeo £iafiU /vjy « 

Inf in dea Text. -^ Eiwil beffar ift Fragm. Üb' Z> 

^ B«e- Aoiü- p- 14^ !>• 94. 5(Äwn£i.) MmmAv. /t r^ 

yot(<ft. (»YÜrn^) Nmi#«. wo «ödere «roYafWüdw A^> 

tJnw l«£u wollte^. Bald dftvuif «;4ii' j^rrti' • u ^i^«- 

tf^AMfxM ;. D» -Wörtchen st , dat w«gen de* foIg^B- 

<Icn^^iMiJ ^Uo:« aölbigift, fehlt in den Uiod- 

-fcbriftm imd-Aucgabea: iadefs lune et fciMo Cgfam- 

bQtmt iia(h ßtßxatUwtni cingHchaliet. ._ In der C»U 

gVydCB Zeil« trug Hr. T. keia Bedeekea. die L^clu 

uacl^f^«f,.. MW HJi/chtk'ÜioU, wie es uns fcheiot 

(«fce^'flMunwi mmams: viriffii fupra LXKX. «mox. 



lateiaifchen Vaiskuaft. wo jetzt die einleiicodt i^i 

ßrdiulete BcoierkuDg vorgcTetzt ifl, dafs^ieV«» 
ift TAB dar JAiduluuiA fieJir rnfcttiedea &t^ 

EVißAüUNGSSCJfB.lITEiJ.. v 

j%T Sehulkinder, rOB Chriftiam QotUiift frpuäk 
^,' Piircer, (zb Reanmdott, ia derfftedii: 
liu.) 1795. 231 S. 8- '! 

r L^. rv c„ X i- 1 j -i- - - r-i. < . Der V£ TerGcktrl Ib decVomd«« «bAeidW 

«y<fo*«ow« STf. Wie «Der, ircoa Appuo eme »mcte, r t.g-„ .;]««, «.-. umu>*m /iZ!g j....~ ^S^ 



XiiHfe Zeilea dMMif beifju et roa de» äaUneriapeii, 
iUe des KriegerB tatgegea giageq, jftTfit n t/o- 

' iHid ricbtig verbelTert. Hr. T., um «ac;b bier fic^ 
«twu fu yindickia« rief du cacrupEe jamx ri io deo 
Teitzurfick. ^^^ 



«rbae», aJt was Jcfus und iesse.Apoflel.Alw ^ 
Chrifientfaum gelehret haben. Aach babs crsU« fai ' 
wvrttr, opd die getröholidi« i^Bkwt/fracib £> ?ict 
inAgltdisaTeDBudeB, uadiuwMr.iH Tone dq.. 
bei, -uad gemeiererlUadlicb xa reden gefudit. f 
Xieutert ift ihm fo ziemlich gelungen. Wu.i^ 
Erftebetrifll. fg hat er doch bisw«ileii a|u blblücl 
t^tptio, L CtuSb«: FfMctOU« G nmtKatik 4tr l*- jkdleii Lehil&ze hergeleitet, -die «iae ricbtie«^ 

itiniJikeH Sfraeht von Chrifii»n GottM Brötkr, beiaugese Esegefe aicbt darioaca fiaden wird.. 

PaAörztt BeodHC und Wcddiogen im Heckaift Wird i. B. (S. 37. und g4.)Jbehauptet, |^/w 1 

Ulldcibclm, Dritt*, Terbefüarte 'ABfiage. 1796. in N. T. iiudi'adLlicb der AticA/ir Uoitgeueau. 

XXVI. u. soa3. 8.'(i6gr.] £rlä/itBf derMcnTctaan wird btois auf dicVeii^ 



heu, durch altgemeifiea Beyfiillferechtfenigt fehen. 
ift aucb für den beTcheidejiea Mann eine Freude, 
und jeder B.eclufch«ffeBe freuet ficb mit ihm. Dies 
Ift der fall bej- dem TerdieaArallea Bröder , der uns 
bereits die dritte Ausgabe feiner Qcanunatilt zu ge- 
b«o Geh vetanlafst findet. Autser eicinn Beffwe- 

wir fatJieB.«B,r d« iw^t» Au.nb« "«eich- J^ylicJ.»* «Ick. i»«« m WblUa». &« 
h,ld.a«.ü7mbtor.«,..Zuk"frisa; ichw^i«: fem« H.il.«l» .Di V.riShn.r. ttc_ Hod d. 



dem Zufatrcj fie fe7 dadurch' gercfacben, tÄit 
Gatttneafch lefus Chriftus die SaadBaftrafta dw ' 
zen MenfcheogflfcUecfats auf fich % 
tfarer fiatt gelitten habe« uad feinem fatn«ilii'A 
ter bjs zu« Tode «m Ib'eiitze geborftm gewcfnfl 
Der Glaub« la ^eCun (S. 9$. ff.) ift nacb dearW 
faffer nicht blofee Annefamung der Rdigiea; 



frr,- im H. T. «och weit öfter Jn weicerer Bedettiri 

. od«rmperf^tün7chT«4^""«'^«'dr«"türi«B^^^ F!!*srfi''x''^r-..?''**-'?^"^"''"^,-'' 

«nf«.ceiden Saial Jtr. weU es am flftcrften ijder «""*« ^.05. ff.) gehör« n.cht_.n e.B«i _Relig«i 



Statt deffitn ^ieoe aiaa fich eiuwed« das PrfaTentia 



anfangenden Satze) oder, weil es a« Ofterften 10 der 
CooAructian' des Accufatiri c InGntttra zu ftebea 
komme, dt* fort, «f mit, dem Präfenti «d^r Impar- 
tecto. — j[. 334 i& die neue Note beygefagt: Auch 
bey asdern PülRvit IMit oft, beToodvs ber Didt- 
tern, ein Aceulätiv. der durdh ad bder^Bod attinet 
pn Anfehun^j Ä^klifrt werden kann. — $. 413. bey 
deä durch ^* Uat, f«4M*u« g'""?*'*" au^elöia- 



■Bterricht fOr Schu4kiDdcr, da di« Sageßbrtea S 
leo tbells gav keine Wetflagungen van Ctinio a 
halten, theils fchwer za erkltraa find. — ladt' 
kann dicfes Buch im Ganzan g aa amaieD noc 
unter die Brauchbaren gerechnet werden. Die ai . 
bingten >Gebetc fiod cat; die Uaderao 4tt ZM a 
mktelaaitfsig. 



coyGoot^le 
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JRZNErriELAHRrUZlT. 

Leipzig ,' t). Weygand: Thomas Beddoes mtdicini- 
ßhe Schriften. Zweytes BSndchea eothaltend 
l) einen Brief an D. Darwin über «ije neue Be- 
kandlungsart der Lungenjueht, und einiger ander» 
bisher unheilbar befundenen Krankheiten. 3) Briefe 
von verfchiedenen angefekenen Aerzten, nthji eini- 
gen andern Auffdtaen, als Anhänge ZU zweg 
Schriften übe^ Engbriißighit , Schwindfucht, Fie- 
ber, and andere Krankheiten. Alis dem Euglifcben. 
1796. 190 S. 8'(l2gr.) 

'\tT Brief an Darwin enthält AufklärnDgeia übet 
•^ mehrere fcey der Lungenfucht eintretende Um- 
jjide und Zufälle,' nach der Theorie des Vf. Die 
iQsgcnrucLt fey deswegen jetzt in England häufiger, 
t lu Zeiten der Königin Eüfabeth, weil msn jetzt 
.diefein L«ade in einer reinern Luft lebe. Die Ur- 
rariim diefe Krankheit im füdticfaen Frank- 
idi feltener ift, und warnm fich die luogenfüchti- 

Kn Engländer in Marfeille und in den SeeHädtendes 
Öichen Frankreichs beffer befänden, giebt Hr. B.' 
oätgeaugthuend an. Die Seeluft in warmen Kli- 
Mtra, and auch in folchen Ländern van Europa, 
^»eftr fOdlich Hegen , ift eigentlich das grofse Ver- 
"(Jrungs mittel gegen die Lungeofucht, und die faft 
iriffe Arzney wider die erlteti Grade dtefesUebels: 
ier bringen auch viele Lungen füchtige den gröfs- 
B Theil ihres Lebens auf kleinen, an deHÜfemfeft- 
«Dachten Schiffen zu, und auf den Meinen Antilleii 
"eioMenfch; der auf diefen lofeln lungenfBchtig 
»ordea ift, eineSelcenheit. Beddoes fuchtdieSel- 
ihtit der Lungenfucht im füdli eben Frankreich aus 
t Nahrung der Frantofen, und aus den Eindüffen 
C wÄrmern Luft zu erklären ; feine Erklärung aber 
(R, nicht Genö^ geleiftet. Unter den Lufrartea, die 
1er die Lungenfucht angewendet werden künneo, 
leiat dem Vf. das Wafferftoffgasdievorziiglicbflezu 
and die Fälle, die er zum Beweis der Wirk- 
it deffelben anführt, fcheinen diefes zu beftäti- 
f Aber es ift wohl zu bemerken , dafs dief« Luft 
blos eingeatbmet, fondern dafs der ganze Kör- 
in diefelhe verfetzt werden mufs : dann find von 
weil gröfsere Wirkungen zu erwarten, da In der 
_ut die nämlichen Verbindungen und Zerfeirungen 
irzurebea fcheinen, als in den Lungen.) Merkwürdig 
die Gefdiichie, die der Vf von den Veränderungen 
feioem Körper erzählt, da er dephlogiftifirte Luft 
nathniete: er rerfiel in eine wahre Aufzehrung. 
och will esRec. dabin geftellt feyn Ulfen, ob er nicht 



manches empfunden hat, was er eben. feiner Theorie 
aach empfinden zu miKTen glaubte , z. B. nach S. ^4 
die merkwßrdige- Kraft Kälte auszubatten, indem mit 
jeder- Auszehrung, weiiri ße nur einigernialsen in die 
Höhe gefiiegen ift, eine grofse Enipliudiichkeit des 
Körpers gegen die Eindrucke der aufsern Kälte ver- 
bunden ift. Da die dephlogiftifirte Luft die Wangen 
des Vf. fo «ufFatlend röthete; fo fcblägt et fcönltig 
ftatt der Schminke das CtnathnieQ desOxygens vor. 
Er vermuthet auch das Eiaathmen dJefer J.tjft werde 
in allen Krankheiten von Schwäche^ im Typhus, bey 
der Nervenfchwäche, bey der BruftwafTerfmht (bey 
diefer gewifs nicht immer, weilalle Wafferfucljteaol't 
von entzündlichen und krampfhaften Reize der Ein; 
fauguogsgefäfse entliehen, den das Qicygen vermehrt), 
bey der Harnruhr, bey Krankheiten der Leber, die 
durch eine zu freye Lebensart bewirket worden Iindi 
bey fchIechtbefchaffenen(?)GefLhwören, beyScirrhe'a 
und bey, der Lähmung (von aton'ifcbeuÜrrathciO vert 
Nutzen feyn. — Unter den Briefen von Aer^ten liehen ' 
Terfchiedene von ungleichen Werth. Hr. B. felbft 
wünfcbt, dafs die Aerzte 'fich vereinigen unddieVer' 
fuche fiber die Wirkfamkeit dei'künftlichen Luftarten 
im Grofsen , und in eigens dazu eingerichteten Kran- 
kenhäufern iinftellen mochten. Die Beobachtungen 
des Lnvoiiier über die Veränderung der Luft, an Or- 
ten, wo viele Perfoiien verfammlet find, find aus 
den Memoires de la-Soc. Rouale de medecine ins Englt- 
fcbe, und ans diefem Ins Deutfche überfetzt worden. 
Ein Brief des Hn. Withering an Hn. B. ift merkwnr- 
dig: er enthält die Bemerkungen diefes beruhigten 
Praktikers Qber Bruftkrankheiten, befonders über die 
Lnngenfucfat. Ein Hüften, der über 10 Tage dauert, ' 
leite x)ft zur Lungenfucht; man muiTe ihm alfo mit 
Sorgfalt durch Aderlaffen, dünne Diac, u. f. f. be- 
gegnen, Diefcrofulöfe Lungenfucht fey bey weitem 
nicht fo häufig, als die Aerzte vorgeben, und di« 
Ideen der Aerzte von diefer Art der Lungenfucht hSt^ 
ten fQr die Ausübung keinen Gewinn gebracht. — ^ 
Auch d*r Wahnfinn hemme, wiedieSchwangerfchaft, 
den Fortgang der Lungenfucht. ~- Fliiifther und fol- 
che, die Darmfaften verfertigen, würden nie lun^en- 
fächtig (lungenfüchtige Fleifcher hat Ret. fehr oft 
behandelt: dafs diefe Profeflioniften feltener lungen- 
föchtig werden, kommt^von ihrer herumwanderndea 
Lebensart her, \ In dem" gröfsten Theil Deutfcblands 
bereiten bekaHatlicb die Seiler die Gedärme von 
Schaafen und Ziegen zu Dar^fsiten, und Rec. kennt 
ganze Familien diefer Handwerker, die luni^enfüch- 
tigfiadt Ufst es aber uneotfchieJen, ob nicht der 
Staub bey Uuea rorjiebntUcb die Lungenfucht be: 
T wirke. 
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U'iilLf. nöcbitrelten aber lA es , äala ein Rotbgerber, 
uaü feiten, dafscin Weii'sgerber von derLüngenfucht 
j^fallea M'irdJ. Rec. taafi noch bemeirk«^D , dafs man 
auf d» Aoffeuduiig küa&licber Lui'tflnea bey dvt 
I.uiigeufucbt zuerft durch Macbride's Verfnche Aber 
die axel.ufc verfiel. Hr. Witheritig heilete durch die 
fi.xe Lnft etae Luiigcaruchi, uml eilcicfaterte viele. 
^)er beillamca Kraft diefer Luft ift et «ucb wohl 
«ttzufchTeibeD, dafs die Luogenfifcbt bey fokben«. 

' die gnbtendei Bier, oder gäbresdea Wem bebasdelD«. 
tehr felceo ifl. Rec. erianert lieh nie «inen lungea- 
föchttgea MJilzcr in Bayern uad iq derOberpfälz gc> 
■fcken 2u haben}. Die Fälle desD. Ewatt, durdiwel- 
che et den Nut7.fn der tDephiti£c-heQl.iiftbeyderLun- 
geufucbt z» beweifeu fudit, Cnd nicht beweifend, 

. wenigÜens iQ es der erQe nicht, wo diflS^eluTtia dea 
VatiueD Himaielsftiichen daa ihrige fichcc auch zur 
Etjeictiterutig dea Kranken beygetiagen hat Wenn- 
Hr. Tkaynton die Wickungeil des Effigdampfes bey 
Panlfiebeni ganz von dem OjEygeo ableitet, fo mag fo- 
wobl er, als Hc. B. an dJe Einwendungen nicht ge- 
d»4.bt haben, die man ihm mit Gtuodmicben kann,. — 
Carlvrriglit übcE den Gebrauch der Hefen bey Faul* 
fiebern. Rec. läf^rfeit 20 Jahcen Bierhafen bey Faul- 
fteb^ra und indem Krankbeiten QuligerArt besonders 
fiufserlicb anwetden , und bat oft den auffallendftea 
Vortbeil davon getrhen. Bier, welches im höchftea 
Grade derCiahrungfich befindet, hat eroftmi'tNutzeo 
bey l'a'HlfTebern initgrofser Atonie angewendet. Es 
lai'st Pch boß'en, dafs Wein In derftarkfteo Gährung,. 
und WLirbeten, noch wiEkfaineF fuyii werden. Wir 
der die Durctifülle bey faul ipen Fiebern kennt Rec 
^ewi rtprobttTtrS Miilet, als Klyftiere aus liefen,. mit- 
lyial/.iiiclii in ^Eüfsere Gührun^ verfetzt, und fo eia- 
Berpriii7.t. ' Wider dea Brand klRen Hefen,, aufserlichi 
flrifjcwcijclct., uiid oft wiedethok, weit mehr, als j^er 
des ai^detc Miitcl. 

- BxitMK, b. Tfimburg: D. Franz EtHamut Fodere- 
ührrjfcn Rropf u^id den Ctctinifmui. Für Jittzte 
• «nd PUilüfoiilien. Aus dem Franzöfifchen von D.- 
U. W. UHiUmann. 1796. XXXlVn;26j,S. 8- 
' ,Die Kropfgefcliwüllle, die ohne dem.Cretinifmu» 
St.ttt. findrn , und den Cretinifmus in allcu feinen Gra- 
den ficht der Vf- als Folgjfn vom den Einwirkungen. 
eirLblalfendL-r Urfachen auf den Körper an, und he- 
lect diefe feiuc Behauptung mit vielen Gründen, die.' 
dtitth eine genaue mcdicinifcbe Topographie feines 
Vstt^rlaiides, der Maurienne, grofses Gewicht erhal- 
len. Er redet erft von den» Kropf, der offenbare' 
Folge der verminder«n Reactionafkhigkeit der Hals- 
drufen fey. An dieUrfacben. watum die erfcblaffen- 
deu EiiifltÜTe,. diefcuchte, dumpfige Atmofiihäre in. 
den Alpihalem,, nur ausfcKUefs.end auf die Prüfen' 
des H^lfcs wirken , hat pi nicht gedachtJ^ Sie liegen. 
^nahrfib'eiuÜchr ii] der giofsen Anlege diefer Dnifcm 
gefcbwncbt. zu werden, die durch mehrere Geucrar 
ciüncnforrgc^anpen und' d^n Körpern gleichrsm ha-.. 
!!;fi;ttil g^EwordBD ifl: Zoc Hcifung der KrO^f« fcjr 



der ungebrannte ScliwamrD in) Abfuä wirkfamer als 
der gebrannte,' und wenn dierei,Mtttet nidlt wirk- 
[emi&, fo heile die Schwefelleber, tSglichzusoGra- 
nen in einer Bouteillc liVaffer aufgelöfi, und ver- 
braucht, die Gefchwulft. Der Vf. veriichert davcA 
dfef«5 Mitttl fehr bettüchtliche Kröpfe geheilt zu ha- 
ben. Bey den vellkommeaen Cretins fteht der Wacbs- 
thum dea Kopfes mit dem des übrig«^o EOrpci« nicht 
im Verhaltnils: er ift klein, auf dem. Wirbel platr, 
die Tube'roßtät des Hinterhauptes iü wenig berror- 
ftehend. Dw Geficht iä viereckig, platt, dieFing«! 
find lang und dünn', und die Juncturen derüeltMo 
Und foft nicht merklich. (Bey der Rachitis, die ics- 
gemcin mit erbi>hetenVerfiandsfcräften verbunden itt, 
iR der Kopf im Mifsverbältnifs zu dem Körper grois, 
und die Gelenkköpfe find aufgefch wollen. Beide 
Krankheiten fcheinen eisander gerade entgegengefetzt 
zu feyn , und eine genaue Vergleicbung beider uatcr 
cioeader würde vielleicht ein grofses Licht über dea 
Cretinifmus, defTeuNatiir und Verhütung verb^itm.) 
Der Cretinifmus i&. erblich, und kröpfige A'elters er- 
zeugen Cretins; doch CBZeugtaur ein grofser, nicibt 
ifolirier und herabhangender, fondern gleichmflfsif 
ausgedehnter Kropf den Cretinifuius. Das Verbot der 
Verbeyrsthung der Cretins unter einander ift uafeir 
allen Mitteln dicfes unglückliebe Uebel auszurottfcn 
das bewAlirtefte. Weil der Adel nicht aus feinem 
Stand heyrathet,. fo findet mau den CretiuIfmDs in - 
den meiRen rcich^nund apgefeheuen Familien iD der 
Maurienne, und zwab in einem fol£heo Grad, 'dbfs 
man feiten eine dcrfelbcn antrilft, in Welcher nititt 
wcnigftens ein Kind mit dem Stempel des vollkoro- 
menften Cretiuifrous bezeichnet wäre: Man uantite 
djefes- ehedem zur Beruhigung Segen des Himmelir 
(eben fo wie die ^y^^icc bey denScytbeu, die aber-' 
haupt mit den Cretins in mehr als einem Stück Oben 
einkommen, von diefVu für folche gehalten wardeni- 
welche die Machi Gottes durch unmittelbare Wirkung' 
gefühlet baeteu. Vergl. Bippocr. de aere, aq^tis, Ib^' 
f. 49.) Das Gemäblde des vollkbmmeaen Cretinxfrans' 
erregt Schandern, Vernunft und' Spräche, dieVoi^' 
Züge der Menfchheit, find bey folcbeo Cretins ver- 
fchwunden. Sie bringen gewöhnlich einen kleinen* 
Kropf,, von der Gröfse eines WalnufTes mit 'auf die 
'Welt, und find in den erften Jahren dkkkÖp6g' ubd 
Ton Rarken Gliedern. Sje liernen nur dieSelhlHauter- 
ausfpr^chen, und fo bleibt ihre Sprache das ganze 
Leben hindurch. Wenn ihnen die Mvtter die Spei- 
feu ntcfilt in den Halis fteckte, fo würden fie veriiun- 
gern,, und diefes dauert oft bis ins zehnte, zwölFtef: 
Jahr. Erß im Alter der Mannbarkeit lernt dprCretia,. 
bey feinen fonR plumpen Füfsen,. gehen. Seine Ge- 
£chlecbtsthcile werden felir grol^: beideGffililechter 
^nd äufs«rR. wullüßig, und, wie die Affeni zur* 
SelbflbefleckuEig geneigt. Der Ott, wo der Cretiö- 
einmal: Nphrung, bekommen hat, und ein Ruhebett 
find fufue Welt. Da er keine Begriffe von ReinÜcb- 
Keic bat.;: & lafst er feinen Unraih uDbeküminerr 
fortlaufen. Er bleibe bey Kälte,. Hftze, bey deir 
UeftigAeaSdilägeat ^efübÜos.:. die meifleo Und rauh» 



Aama ; hvy «fer rolfteinnMiifteii Glelchgilhigkeit gr> 
gta «Des fucben üe nur ihre Frefsbegierde zu berne- 
iigta, und nur der Reiz aerSpeifen-bjingt Ite auf 
eiaigeAn^nblick« aas ihrer Apathie. DieKrankhelt 
hat eine Menge von Abtlufungen, aitf die man bey 
VerheyratfanDgeD nitSorgfalt zu tebeahat, weil (im 
mcb die oiedrigero Grade des Cretinifuius erblich 
f«rtpf)anseiT. DieCretiss von folchen. niedrigen Gra- 
deo find gefräfiig, wollöttigt toU tdu Ranken, aufiser- 
dem ohne CfaarjlLter, faul, futchtfam und kriechend. 
Ihre vornehrnfte Berchäftigung ift Unterfuchungen 
iber Wapen und Adetsbriete aazuftellea , wo jeder 
Ten ihnen Antheil zu haben behauptet. Die Lebens- 
verrichtungen erfolgen bey ded Cretins wie beyallen 
yhlegcnatifcben Meafchen: aber der vollkouinene 
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ter.Theil. J^ofoiegi* tttr JFaJinßHtit. J7!Mr^. •*■ 

fainmen 708 S- t- (mit a Kupferrtj; 
Das Original kam zu Floren« uuter-: dem Titbl:: 
Dtlla^oBziain gtnere e-in fpezie in.-den JabTep.]7Qä 
und, 1794 heraus, und die Ueberfecauiig deSeib«^\tik 
gut gerathen. Die AnmerkuDgea des UehCffitt«^. 
üud bis auf eine, S. 334 unbedeutend< und 6r föKt^! 
den weitfcbweiügen Vortrag desVfii bafonders iii-daiV.; 
tbeorttifchea Theii, -Qocb weit tnebr abgekärU ha-, 
ben, als gefchehea iä. Ueberhaupt bttt dia Theori«. 
des Wahnfmns durch die weitlauftigea Erlü^iter»«.-; 
gen äe» Vf. gar nichts gewonnen. Er ni^mt-mitTiC', 
fot. einen Nervenfaft an, dcTJin dem Gehicn aH^ffou^ 
den wird , und durch den Seele und Körper 'Weckfet, 
Zeitig aufeinander wirken , und geht in der Theorie; 



rtfe Cretins werden alt: man lafst lie (wie die mit 



febr feiten. ab. Aber^eineu Vorzug hat diefe;. Werk 
doch, der Kec. die Lectüre deGTelbeii angenebi* iHtjcl! 
nützlich gemacht hat: es tA ron elnoA V«rfaner„ d«r 
einer grofsen AoAalt für Wabnllnuige^ dctn Spita^deai 
heil. Boüifacius zu Florenz, vorflehti .\VD mao in,- ' 
einem mit Gefchmack und grofsea Pradit ^fgefüJ^^-, 
tta Gebfiude alles zu vereinigen gefucbthsr, was. nur: 



M fibslkhen Srankhejt behafteten bey den Scj'than) 
ia Weibcfröckea herumgehen) weil iie äufserft un- 
reinlich find. Der Vf. fucbt die Urfache des Cretinif* 
»US in der 'erfchlafTeiidcn und feuchten Luft der Alp- 
ibiler: in böhern Begionen linde erfich nicht; auch 

JvT er «uffallend feltener, feit man diefe dunapfigen ■ _ ■. j » r j~r ~ >« li- l v 

«^., j j- 1.1 w' nu ■ ■ : j ■ iinmer bey der Befartning diefer 'UnelfickhchenKnanr- 

»iler ron den dickiaubigen Bäumen nremiget, und v-_:.ir« .i, -1 i. ■ j j- u ji a », j • 

■Dgefangen habe die Erdf beffer zu bfueo. In dem fe^V»"^^'!« b"ngen und dteHandlc.ftuBg Iiey depv 
toben uH* elenden Nahrungsftoffe liege die ürf.che ^^^""1/1^*%^'"." "»'l ^'^1'"» ^l'^' Ij> 4ufe«. S^l»J.. 
^At, zum Theil aber mitin der ünrSnlichkeit der Jf^df, .^"^J^tl^iXTsS^^^ 
Smrseo, derHüufer, und in dem niedrigen Qrad. ^"►'^'"«rEfgrt'jdut.BdernahernNaturdieferfii«,^ 
derSultur d« Volkes, und in delT«, Aptthie und Ll'"°f 'w' w\ ;r?^''^''T"r^*'R 
Trtgheit. Di« nSchfteUrftche fey eine VerhärtMg. fJ?!^'^"?''^^^ 'T.'^-^"^'''5r° ^Ä'''"'^^*"' 

aJ?i.w.- j, p_!fl. j..Vc -k :™ har er 100 dem letzten Täeile beygefu8t.de(renerfterA 

und kleinere Haltte eine noralogifcheEintbeilungderr 
fogenanntea' Gemäthskrankheiten enthält, di«. zur 



4» Gehirns, deren Exiftenz der Vf. aber weniger 
üi^Leicbenfilfaungen, die das Volk in jenen Ge- 
mdai dnrchau» nicht rerftattet, mehr durch tbebre- 
oftfte Gründe zu^erweifen fucht. Die Frediger in dea 
&Btons, wo die mfiften Cretins find, .glauben folche 
Dngläe^llche würden von ihren Viitera im. Trünke 



«Ilgemeineo Ueberficbt diefer Krankheiten nicht gooK 
unbrauchbar tA. Man fieht an» jeder von diefeu Be> 
shachtungen, dafa der Vf. vomebailich auf die Ver^ 



uktirne wnroen von inren vorern im. irun»« i,ai— sn-. „ r.t. 1. . * j j nr v /r 

_ _ j *■ u ■». j- « ■ j _ _j ,n v-i. -naltaifie gefeben hat, unter denen der Wahnfinnexf 

erzcnet, undicbreiben die Verminderunif des Uebels «- . j j r ' l j- r j- v ■ l . 

1 *i *^. viur- n. j ftirr, und dais er nach diefen die Kiw richtete: eitu 

osoi wenigen Gebrauche dea Weinj zu. Unter den. it„n..„j j_. j^ 1. j a - j /^ v- t 

V ri.ii:_ j i- ■ r . i\ i. aS^ Umitand , der dm oneehenden Aerzren denuebraucOi 

wmcmbsett den Crenaifniaa auszurotten, fteni das. j-,f„ ,.-„ . ■ i,.- *" u _ c j- r j- 

V j. . j tr L ... j f ■ j j- I? oiClesWcpka wichtifj machen mufi, die foeern di« 

Verbot der Verbevratnunir- d«r Caetins,, und die Lr- „„._ . ,„ rvi u. j iif 1. *• * l- ■ ^ -& 1 

.. . j .,r. J , °j j - r_„ unter dasGefchlecht des WahnfinnesgehorigenKrank-- 

iiehUDs dir Kinaer, hcy denen man wegen des Lre- h„-,. . .,, _ ■ ,. t l j , ^ j w 

.: !r_ ^ - e... _ r 1, ,- ». ui- a.^ ^,^A **H«n nach allgemeinen Ideen behandeln, und ebem 

Z?fr,.l!lSZ^nT'2\tf T,rVfZ, ^"y«" fo u'elätMich iu ihre. Kureo find, weif; 

1^1.." ,5;^ ' 7 i^iu- '.i,,, ««dlefes oder jene* Mittel, welclu» ebeo de. GlOct' 

^n£.°f.T,°1l k ""'^'»J»*'''"^«"' l-'f' helte, To» ei.™ .der den. ..der. AaK g.ee. de.. 

wiDiinetrs der Bewohnpr der maurienoe durch, belle- dh.l c __ ^ ki j »1. 1. ^ j 

1,1 „ • XT .1 t. ■ i j i. Wabnhna empfohlen zu werden, überall atiwendeni> 

(pNBtKUDgderNtt.vrprodu(t»Kermehri. wiedadurch, ^^^^^ äJki.i,.; JÜ,_ .„.'- .iT..r.- «:-..._ -,.? 

(Toterer A^ohlßand unter dem Volke verbreitet, und 
aiidiefem aucb der Cretinifmu» «uf eine fiebere Art 
"VciUltec werden- köase.. 



I.EiFZie,.b. BTeyer-: Vthcena»- Cfiiamgi't, d. A. Wi' 



DerVf. empfiehlt keines von alles diefcnMiRelfl,.,a1s^ 
nur oater fefar »ingefchrdnkten Bedingungen.. Er' 
fchrfinkt den Gebrauch desMäbnrafte»uad der^andern.. 
bedtobcndenMittelhey dieferKreokbeitCehFcin-. Kur.' 
bey der Manie von moralifchen Urfachen,' und ditf. 
^ , „ - nicht mit untnirtelbarer Reiauitg-dts-GehirnS^werbün-- 
Dr. und Prof. am Ronifarius Hoipital zu Florenz, denifl, find fienützücb, und zwär nur dann, wnnn fie' 
' AbhandlÜKg vher din IVuhnßnnüherhaiijtt und ins^- S^Jaf en!egeii.-iJebarhauptrerA(:hertderVf« vöndiemt 
hefondere, tubß eintf Centurie von Btobcichtungtn, Gebrauche der 'jrtäubeiiden MiUel- 8eo auffallend'eai 
£rß<;r Theil. Uober den IVuhnßmi liberJiaupt, Nutzen sieht gefehen zu haben, den auderb voi^ebctt,. 
Eine freye und mit einigen Anmerkungen vef- und fchreibidiefesdemÜmftandezui dafs dieTobfÖtH'- 
ftbene Ueberfetzung ausdein Italieniri:heo. 2wey- tJgen wegfa ihrer Vl'iderletzlicbkeic feiten zu eiueiw 
ttxXheil.. Ufber den Wahnßnn in^tjondtrt. Dtit' anhaltenden' Gebuuch de»Mitiel. dicier Art bewogew 
. T » - 
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werden können. Eine weniger gewöhnlklieArf den 
M,ohnfaftfliizu"weDden^ fchl^gt er vor; mau/all flüfsi- 
ges Laudanum roehrere inale des "foges vcnuittelft 
eines Pinfels ia die Nafe hringen. Weil diej^erven 
in der Nafe dem Gehirn fo nahe find, fo künnen fie 
die berubig:ende Kraft des Mohnfaftes leichter zum Ge-. 
hirn überliefern, ohneim SyAemderGefafsebeCrächt- 
* lieh vennehrteBewegungen, wie beym innerlichen Ge- 
brauch zu verurrschetj. Zu veilen eatftehe auf den Ge- 
brauch des MohnfaftesbeyderMjnieein BlötUinn, der 
fichaber Öfters auf einmal v^erliarVund,deQ Kranken ge- 
fund verläfsr. Den Kampfer fand er bey weitem nicht 
fo wirkfain, als ihn einige andere Aerzte fanden. So- 
wohl' für rieh alleiH, als mitdellillirtem Effig ver- 
bunden > befänfcigte er die übermiifsige Energie des 
Nervenfyßems nich^, und äufserte fich als ein zwey- 
deutiges Mittel, das auf den Ruf eines fpecififcbea 

§ar keinen Anfpruch machen darf. In, der ToUheit, 
ie eine Folge der Epilepfte ift, fand ihn der Vf. doch 
nützlich. Bey der Tollheit, die durch reizLeude und 
tonifchelSAt^elgebeiietweideti tnufs, fand er die Kon' 
tharidentinctur als ein vorzügliches und fcbnell wir- 
kendes toi^ifches Mittel, untl hatte das Gluck, riete 
Wahnßnnige durch den Gebraurh deffelben genefea 
zu fehen: Er gab acht bis zehen Tropfen daVon des 
Morgens mit Milcb. Manches Nützliche ßeht von 
S. 373 Ober die Aufbewahrung und Pilegung der. 
1A^a ha finnigen. Alle nothwendige Geratbfchaftea 
mÜlTen in dem Zimmer angefchraubt, oder fonfl be- 
feftiget feyn. Die Thüre mufs mit einem Schieber 
verfehen leyii I durch den man den Kranken vonaufsen 
beobachten kann. (Wichtig für die Kur iß es, wenn 
, man ihnoftund von ihm unbemerkt beobachten kann,\ 
Die Bettftellen miiflen von Eifen und forgßiltig auf. 
dem Boden hefefttget feyn. Der Wahnüntiige darf, 
nie mit Ketten und eifernenFeiTeln gebuuden werden, 
fondern entweder durch «ia ftarkes Band von bauts- 
woU^nemZeug, (weit faefTer von Leinwand, befon- 
ders abei: vouZeng, ans Hanfgarn verfertiget) durch 
welches Haode und FÜfse an das Bett befe&iget wv- 
den, udd welches dein Kranken' auch dadurch alle 
flbermflrsigeBeweg;ung unmöglich macbt, welles über 
il» Schultern und unter den Acbfeln weggeht, und 
den Kranken auch Ton dem Rücken her an das Bett 
befefiiget. Sie HSnde undFüfse müfl'en mitArmbäU' 
dem Ton (gefüttertem) Leder verfehen feyn , die mit 
eifernen Schrauben gefchloflVn werden, und an die die 
iind«! befefiiget Urerdeti müfTen , weil fenft die Bin- 
den, an die blofsen Glieder gelegt , dietebeydenhef-' 
rigen Bewegungen desRafenden ku fehr reizen, und, 
wie man der Fülle in Spitälern genug gehabt hat, den 
Brand tiqdi fleh ziehen würden. Die doppelten Hand- 
fcbellen von Leder, durch welche die Hände übers 
KriDz zufMBBta{;cf<dtlDiren 'werden ( ^erden aurfel- 
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ten nöthig feyn. Die «"ngt Wefte der Engländer mit 
den laugen Ermein , die jnan nach BefnifJen der UiU- 
ftande vorn zufammenzie^n kaou, hat dieVortheile 
nicht, die man ficb von ilir verfpricht, und der Vf. 
behauptet aus Erfahrung, dafs feine Art dergleichen 
Kranke zu verwahren die befTere fey. Lineu fonder- 
baren Fall «"on der Heilung eines Vi ahnfiunes erzählt 
der Ucberfetzer. Ein Mann war.wüthend toll, und 
keine Macht konnte ihn bündigen. Mao warf ihm 
einen Strick njn den Leib, und zog ihn fo in di« 
Höbe, dafs er einigeStunden lang fchwebend in der 
Luft hieng. Er befchwor die Umfiehenden tha zm 
bAreyen. verfprach ruhig zu feyn. und war und blieb 
rernünftig , bis er naöh mehrera Jslirea flarb. 



SCHONE KÜNSTE. ^ 

Leipzio, b. Rabenhotft: CtarevonWaWnrg. Vo» 
der Verfafferin der ^akobme, Zwtif ThtÜe. 1796; . 
440 u. 376 S. g. 

DleZufainmeafetzung der Uier erzählten Gefchldl- 
te fchreitet zwar ftark ins byperromantißhe hiaüber, 
ohne doch den Stempel der Neuheit zu habea — und' 
deben den Uawahrfcheinlichkeiiea-det ganzen Cotn- 
pofitton fticht allerdings auch jn einzelnen Thpileii^ 
wiez. B. in Jußiuen Wibacboff'en«rDarftellung ihrer 
niedrigen Denkart, manches uqnatflrlicbe herr-or; 
aber dennoch verdient die Vf., welche fein empfin- 
det, und faft durchgehends gut, obgleich ^ ich c im- 
mer ganz fprachrichtig. fich aasdrüdct, den Tollje& 
Beyfall von jedem, der eine Leetüte zu fchätzen 
weifs, die den tieifl, wenn er nicht ganz durch Frl. 
volitäten verwöhnt ifi, angenehm unterhalt, nml ■ 
durch manche gute Bemerkung vortbeilhaft auf das 
Herz wirkt — Eigenfchaften > die fich in denroajon- 
lifchen Dichtungen unfers Zeitalters nicht oft zuf^am- 
menfinden! Oft find freylicfa die Worte der Vf. rei- 
cher, als die Empfindungen, welche fie. fcbildern ; 
oft find die Titadea übftr raoralifcfaa Geveiopläoe 
fehr lang und fehr gehäuft! IJieVf. felbft, dieiji den 
erften Briefen nicht undeutlich merkea tXfst, dafs fie 
eincfErziehungsmoral zu fchreiben gedenke, fcheiac - 
aber zuletzt die WeitUufiigkeit, die aus jenen £ia. 
fchiebfeln entäeht, und den Mangel a{]Unterlia1tMii& 
derber ihnen eintritt, zu fühlep und zn fürchten; 
denn Ue hält fich im 2.weytea Theile blofs an die G«. . 
fchichte. Einige von den gerügten Fehlern koia- 
men freylieh auch auf Rechnung der Briefform, i^ 
die alles hineingezwängt werden, mufs, und die uns, 
vorzüglich im Anftag,, durch ÜuIserQ erzwungene 
Schlufsformeln noch widriger wurde, als fie bey einer 
miitelmüfsigen VoUeaduag ohaefain fo leicht wird. 
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: V.J^Alls^ b. RufT: Punctioaes orgsno immiu peciMa- 
l -" res. Dirrertatlo inauguralis medica quam praefi- 
!^ ' je ^oan. Chri^. Reit de^endet Carolas Friderictts 
t, " Büttner, Halleofis. 1794. 227 &• g- 

kief« merkwürdige Probefchrift Zerfallt in zwey 

' Theile.'ei^en pbyßolögifcheä und eineu pathci- 

l^fchen. Der Vf. denkt ficb dea thienfcfaen Körper 

t eine hole fiugel, mit einer innern und iufsera 

l^fflitcliä, die beide SenribilitSt (labea. Die SeoH- 

iitSt der'iaaem Oberfläche fteht blofs mit dem See- 

lOrgan im Bezu^: die fiofsere Oberßächc dient zur 

■fnihme äufsuer und körperlicher Eindrücke. Er 

ikt fl4:b bey jedem Nerven zwey Endigungen: die 

h dem Qehirn zu, (centralis); welche bey allen 

[reu iiLdeqi Seelenorgan ift, And nur einen eifi- 

yn» homogenen Reitz, den von der S'eele,-äer 

^'T^ mit dem Namen cephaltrgat Himthattn, be- 

i airi, aüfztinähitfen fkhig ift, und die Endigung 

^•C Peripherie. Auch .die Eadigubgen der Nerven 

ftftew^gungsorganeil des Körpers denkt er fich, 

%nfie von ih'rerEntlle'huug fich nach der Obet- 

I vdxb'reiteQ, als ätifsäre und peripherifche 

{^geo. Was zwTfchen diefen beiden Flfichen, 

den Zwilchen 'Ihnen verbreiteten Nerven liegt, 

f-due»iche unerap&adliche MalTe, und zu GeifteS- 

|Hchtuttgen wenig fShig. Das Seelenorgan , -bia- 

runter dem Namen, des allgemeinen Empundunga- 

ftienges bekannt, fey alsdas Rand zwlfcheD Seele 

I Körper, als der Mittelpunct der Lebenskraft aa- 

" a. Die Gründe dafür, dafs dieSeele imGehirn 

__. .. find ausfübrticb abgegeben. Der Vf. ift nicht 

sigt, einem Tljeile des Gehirns den S1^ der SeHe 

^chliefsend zuzueigaen.- fo wie die ganze Leber 

^.Bereitung der Galle, und die ganze Niere zur 

~ oderuag des Harns beyträgt ;. fo trage luch das 

_ e Gehirn zur Thätigfcelt der Seele bey. .Das 

j^ira felbft habe einen einfachem und elofärmige^a 

fit -als man ß^ gewöhnlich vorfiellt; feine Fafern 

— sUen Seh ftrah)enR)Tmig von innen nach der 

Lache zu. Die Verrirbtungea des Gehirns fcbei- 

It blofs folche za feyo, die unter der Form einer 

fteDung begrilTen werden k&nnen ; oder, mit ata- 

._a Worten, das Gehirn fcheiilt dasEigeothliaaliche 

a ^«ben , dab nur feine VerrichtuDges von der See- 

fcfercipirt werden, daher auch keine Veränderung 

■t den Nerven empfunden wird, als wenn fie dem 

■biro mitgetheilt wurde. Es beftim'mt die intelleC' 

"'len uod fenfuelleo Kräfte des Mcafcben; es be- 

__ A. L. Z. »Tofr. Dritter Borna. 



fiimmt die Freywilligen Bewegungen, und ift gleich- 
fam als der' Mhielpunct der Lebenskraft anzufehen, 
Hjruthatcn , cephalerga, nenit er diejenigen iimulia- 
nifchea Wirkungen des Seeleaorgnns-, die initelleii 
Yerricbtudgen der Seele beftändig verbunden find. 
Es find die Eindrücke, -welche das Seelenorgan lei- 
det, wenn eine Senfation entfteh^n foll, und die 
Veräudernngen, welche in dem Seelenorgan Statt 
findeji, wenn eine freywillige Bewegung oder irgend 
'eine andere Wirkung der Seele entfteben foll. Der 
Vf. theilt dli^er auch die Hirnthaten in folche £at die 
'freywillige Bewegung und für die VorAellungen, unÜ 
diefe wieder in Hirnthaten für die Senfationen nnd 
für die Imaginationen ein. Diefe Veränderung iöt 
"Gehirn, die bey jeder Wirkung der Seele Statt fid- 
det, fcheint in einer Bewegung zu beftefaen: voa 
welcher Natur aber eigentlich diefelbe feyn msg'> ift 
linergründbar. Ihr GrUnd Hegt in der Senßbilltfft 
des Seelenorgans, -odet in demjenigen Vermögen 
dciTelben, vermöge deffen es durch Reiize zu- den ihm 
eigenen Verrichtungen angetrieben wird. Jjiefe iSen- 
ßbilität ift fpeciUrch: blofs Nervenreize köqneu de 
erregen, und zwar fowehl der Reiz von den Ner- 
ven für das Gemeingefühl und die Sinne; als auch 
der Reiz von den in dem Organ der Stele vorhande- 

^nen Hirnthaten. Diefe Senfibilittit ift nicht in glei- 
rbem Verhältnif^ Diie Vorftellungen fetzen die Be- 
wegungsnerven. Teicht in Bewegung, da dagegen die 
Eindrücke, die von den Bewegungsnerven aufwärts 
gehen, das Seelenorgan, wenigftens im gefunden Zu- 

"natid', wenig reitzen. Von der Erhöhung und Ver- 
minderung. der'Sen(ibilität des Seelenorgans leitet 
der Vf. die verfcTiiedenen ModiGcaiionen der Verftaü- 

;desnihigkeTt der Menfchen , die Scharfe der Sinne, 
die greise Be^J'figungsffihirfteii mancher Thierc, und 
fehr vielePbsnpmene bey Krankheiten ab. Nur Ner- 
venreiz^- vermögen das Seelenorgan inThiitigkeit zu 
fetzen, und zwar entweder falche^ die aufwärts zum 
Gehtm* gelahgen, oder die innern Wirkungen des 
Seelenorgiaui felfift, die Jich weehfelfeitig erregen. 
Von den anfw&rcs zum Gehirn gelangenden Nerven- 
reizen entfteheb die n'sthwendigen Vorftellungen, ' 
von' diu innern' Reitzen die ei gefam Seht igen Seelen- 
vfrricbtungen, jpontanreaHmaeo^cra. DieArTociatio- 
aen der- Vorftellungen fcheinen zu beweifen, dafs ei- 
ne voriimdeneThätigkeit des Orgatjs der Seele durch 

' den Reitz eine andere erregen kann. Das eb^ vor- 
handene cephaltrgon macht alfa -einen , wie ihn der 
Vf. nennt, innern Eindruck, eine paflive Verände- " 
rungj -nnd die darcb diefe bewirkte'Thatigkeit ift 
entweder auf daf SMloacrgan eiagefchrünkt, und 
«■ - ■ -. ■ - : iufsert 
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lufsert, lieb durch Unbildung, Denken, Urthellen, 
' Schliefsen ; oder pÜDczt fich auf andere Tk«lle fort, 
die itii't dem Seetenorgao in Verbindung Aeheo, und 
•ater diefen ausCcblieftend äu£ die Wurzeln folcbejr 
Nerven, dte abwärts wirken. *Von detnVorftellungS' 
Tcrmegea lajTen lieh alle andere Seelenkräfte alHet' 
len: die Vorfiellungcn £ad die FhÜuoinene, durch 
welche fich diefes Vermögen äufsert, und diefe find 
' Cnnreder natürlich nMhweadige, tider e^emnächti^ 
.YwAeUungeii. Niin. behandelt der Vf. die Verhält- 
AcflÄ» unter denen dst VorRellungsvermögea thatig 
iä: cF Töricht von der Aufmerkfamkeit, von den 
ScflCuisoen, und den Gel«(zen derfelben. D4e Eia- 
kihlungskcaf^ , uder.die Fähigkeit des Seetenorgsas 
. klefs durch innere Reize VorftelluDgeo zu erregen, 
4w- ehedem ducch die Sinne und duich das Gemei«- 
gefühl percvpirt worden waren, wird ducch die in- 
tteieThtttigkeit des Gehirns und durch die nämlichen 
Fafern deH'elben bewirkt, wi« dl« vorhergegangenen 
SenfatMinen: denn die Ssel^nkraft ift auf die Fabig- 
.k«it «ingeCchi^auktr Senfationen und Einbildungen, 
fixiihweadig« und eigenmächtige Vorßdluäge» zu be- 
fitzen. Die Einbildungskraft hangt van der Fertig- 
k*it d^s SedenOFgaus ab, öfters wiederholteSenratio- 
■ennachvorhergegangenen geringen Reizea wieder 
'zu ertegeti. Pie Hixncbaien, durch welche die frey- 
Willigen Bewegungen erreg« werden , beßiinmen den 
Jhafati^, die Ihiuer, , das Ende, den Grad der Sttirke 
ttiid die Gefch'wiiuUgkeit dsr Bewegung: durch die 
.fiew«hnhc]t«nt$eht ehi'e Fertigkeit, da» die nümli- 
'.-«hen Bewegungiea leichter und genauer aufEiAwir- 
' tang deS' nänitichen oder eines geringern ReixeS wie- 
dea entftehen; «nd Co wie Voi;{te11ungan JcsGeiaeio- 
. {e^ühls bey deia eben geborucn Kind« Bewegungen 
iif den de« Wiilen unccrgeordnctei] Muskeln veran- 
la/Ten ;. fo verbinden fich auch dieHicnfhaten; wel- 
<h« Bewegungen erregrn , mit den. Hirnthaten der 
VorfteliuBgea nach den nämlichen Gereti:en, nach 
welchen. Geh bey derEinbildungVorfUllungen alTocii- 
Bcn. nämlich' nach den Qefetzea der. Coexiftenz und' 
der^SuccelTion. Die höbern SeetenkrSfte. Die eiQeq 
VorfleUungen de» neugeborncn Kindes Und vom Ge- 
ineingefüfal und von den Siiraen, die erft nach und 
. nachdeutlich werden. Dann bildet Qch durch nach 
. und nach entflandsac FeitiglLeit desSeeleuorgsns die 
EinljUdungskraft, und diff Seele eclangt die Fabig- 
, keit VorSellungen unter, einandvr zu- vergleichen und 
3U beunheile».. So entßehea nach und nach immer 
weniger finnlich« VorfielluDgjenr bis endlich dasSee- 
I'enorg«n .auch zu Vorftellungen des Vecixandes täbig 
. wirdk Die.säfbfle Drracfae d«) Schlaf! rey«jneVer- 
nindenmg-decSeniibilität iia gansen Kervcnryltem, 
.befood«rs imGebirji und' in denEinpfindungsnerven :■ 
.«s ift 3beF zum ScbleC nicht nothwendig,. da£s das 
(BnEeNervflHfyßem: fcblafe,. fondern es kiuiB auch 
■ein. TheH delTelben rege (vyn ,. indem' der andere im 
Zußend des Schlafe« ift- Aus dieCem partiellen Schlaf 
«rklärt der'Vf, eine Mcnge.vonErfcheinungen »in ge* 
. Auid^o «&d kraaken. ZÜj^a&d,. und halt überhaupt 
«iifiT« }dee tut febe frucEtbar zur ETckUrung; Tehr lHe- 



1er UmßSnde im belebtes thidrtfchen Itflrper. Die 
Urfache des Erwachen« liegt Tu der Herft^Iung det 
SenfibilitSt des Gehirns und der NerVea. Teifltta- 
lich (fpante, vel ei anitnat arbitrio) kiin»der 
Menfch nie erwachen; immer erwecken ihn Hettze. 
die zürn Ttfeil voa der Lagedes Körpers beym Schiff. ' 
unddergL abhängen. Bey den Leiden fcfaaften find 
die Hirnthaten GbermUrsig'bertrg und uncrdeatlich : 
Einbildung und Urtheil werden alfo-duich fie ver- 
wirrt, und die Eindrücke von 'den Sinnen werden 
geTchwäcbtv (^ipßfmjaum e^ettus dibiUtantur fagt^cr 
Vf.J. Die Gcgenßände der Letdenfcbafi werden alfe 
der Seele nur dunkel vorgellellc Die Wirkung der- 
Leiden rchaften auf den Körper kann blofs durch die 
Nerven erfolgen.; Die OrgAne werden gereizt, eder 
ihv- Lebenskraft wird vberbaupt veräa^rt. KmnfiF 
und Lähmung fprelen dann eine grefse RoUe. ' Dm 
Seelenorgan ftelit überhaupt mit allen Tbeilen, dl« 
miiLeben&kraft begabt l!nd,;in Verbindung. Mäfsigc 
Anl^rengungen defTelben reitzen alle Otgane des Kür- 
pers fanft zu Verrichtung ihre« Dientles. Die An- 
ftrcngungea des Seelenorgans ziehet! die ThStig&eit- 

-der Lebenskraft an iich. leiten de von andern Orga- 

.nen ab, und mind'ern fie fowobi in diefem, als in 
«Hen tlbrigenThei'Ieu des Körpers. . Die Anßrenf^u^g. 
eines Thcils des Seelenorgans venninilcrt die "Vrir- 
kungsfähigkeit des andern Theils denelben. An- 
flreaguogen der andern Organe des KörperS' veraeh- 
reu die Lebenskraft und leiten fie voa deid Sed«»- 
orgäii ah. 

Der zwey.te- AbfchoitC tA aberfdi^eben : »arbi 
prg^tai animae. Das Seelenorgan ka'na in Hin(ic%t 

. auf feine doUt iHtalgs an erböbeter, an vermiodier- 
-ter Senlibiltät , 'und an Alienation der Lcbeni-' 

'kraft leiden. Auch in Ilinßchr auf die verfdue- 
denen Verrichtungen defTelSea I^önnen wideruatii- 
IJche VerhSltniffe entftehen. Seine Fälligkeit frey- 
willige Bewegungen zu erregen kann widernatfl^ 
lieh, feyn: es Können' unordentliche SenfatioDen 

. Indemielben entSeben; das Gemcingefühl •und die 
Einbildungskraft können widernatürlich' w'erden.- 
Alle diefe Fehler können auch mit einander vennifcht 
erfcheinen, welchen Zußand man nicht leiten bey 
den Delirien beobachtet. Auch in fo fern däsGehita ' 
der Verfemmlungspunct aller Nerven iß, .und in (b 
fcru daHelbe oÜe übrigen Oi^nne des Körpers z-nr 
Thätigkeit fanft roizr, mülTen durch Verletzung des- 
ä'ehirns Krankheiten nn Körper eutSebcn. Die Kr.aak- 
helteti des Seelenorgans können am heften nach deo- 
verfchiedenen Verrichtungen deftelben geordnet wer- 
den. Matt .kann folgende Klaffen der' KrankhcittB. 
diefes Of^^us siincbmen: Kraukhalteii die i) dns Ge> 
mcingefiifil, s) die Senfutron, 3)" die Eiiibilduops- 
kraft. 4)' die B'ewegungs kraft, 5)' den Confenfus und 

.die.Ücaukhafte Erregung des Gehirns betreffen, Kvith 
eine andere Klaffe begreift die KrankbeiteVi', die bti»- 
dem "ZuraramentrefEeu. roelireref von den bisb^r üe- 
merktva Fehlern, ^utftandeu {inJ. Die K^aitl^heitCa 
des Seelenorgans, die die Fähigkeit deffelben frey- 
wtin^* Bewegun(jea za. hcwü-kea betteflen, köonui 



TOD iuAtifejB, dtfs die Hifa^tea Tat fteywHH- 
gm BeweguOg fehf^n, (beyderLfihmung) oder sieht 
im g^öriger Ordnung' zu den Nervsn übergeben, 

'^eym Stottern und andern Fehlern in der Auslpncfae) 
-•derim Uetj^rmaafs iliätig find, (bey Krämpfen^ Die 
veHchiedeaen VerhältailTe.. unter denen die_Httntha- 
tea Ib bcfehaffen fiad, wvrden nun weitläuftig ange- 
fihct. ~D« die Richtigkeif und Integrität der Senfa- 
tioneu von dem gefunden Zuftadd' des Seeleuorgan) 

;inid der Organe der Sinne tbhäogt, fo werden die 
Sensationen widernatürlich, wenn eines von diefen 
feiden lieh im widematnrUcben ' Zuftand beßndet. 

, IKe V'errSckuug (^e/anta) ift eine langwierige Srank- 
fteit des Seelendrgaas , und zwar des Verftelluags- 
•nd Urttieilsverniögens, in welcher di« Qeineingo- 
fühle', die Senfatlonea, ' die Imaginatisneo uud die 
Criheilfe, alfo duch die Neigungen und die Absei- 
^Dgcs wrder die Regel erfulgen, tHid weder lieh, 
jroch dem Torge&ellten Gegenflande, entrprKchen. 
Die Seele ftellt ßch den Korpei' vermittelfl.des G«- 
mehigefuhls, und die Welt verjuittelft der Sinne vor. 
Sielüino io dt^r Folge ßch Ruch-diefe Vorßellungen 
ohoeGegenftaiid, durch- ihre -eigene Kraft, wieder- 
holetr. Ana diefen Quellen entftehen VorfteDUngen 
Ton dreyiWcfaer Art , Vorftellungen' des Gemeiuge- 
iähls, Senfttionen, Imaginationen, die der Seele 
ihren dreifachen Zuftend', ihre Verbindung- mit dem 

'lörper-uad mit der Weit rorflellen, und ihre Ver- 

«UluJilh gegee dkfe Jic^imoaen-. das heifst bewir- 
ket», dnfs die Seele ihrer felbfl bewufat ift. Wnn 
diefe Vorftelluiigen bey gefuodem Verftand errotgeo 

■ tnUen, fo muffen fie nach einer gewiilen RiL-bt&hnur 
tri«\^a , die von dem gefunden ZuAand des Seelen- 
KgiJB , und von den Reitzen , die diefem Organ na- 
flfrlich {Ind. faeftimmt wird'. Di« Soete wird ver- 

. wirrt, wenn die Thätigkeit des Seelenorgans nithr 
Mch dieler Rlofatfchnur erfolgt, und es- entliehen nuft. 

-ftKche- Einbildungen, falfcb« Urtbeile, und faifthe 
Handlungen, nnd-diefen Zuftand begreift man unter 
dein Namen der Verröckung. Diefe bleibt immer 
eine and die oämlicbe Krauliheit: je nachdem aber 

^e drey QuHlea menfcbticher VorAeliungen von der 
Regel abweichen , fo giebt es Verrückungen von wi- 
dernatürlich befchafFenera Gemein^erühl , von wider- 
BBtürlicb heftbafTciten Senfaiioneo, und von wider- 
Batürlicb befcbafümer Eiubitduagskraft. Die näch- 
fle Urfache dieferVerrltckungen ift eiue erKühete E'in- 
pfindiichkeir des Seelienorgnns,' zudemt Kiitilehung 
alle getegentHchen Urlhchen' hinwirken. Dfigegen t£t 
TCrminderte Emphodui^sßthigkeii des Seelienörgaas 
die nächfte Urfache derjenigen Krankheiten der Seele, 
iie mit Schwäche verbunden iind.- 

LKifzn)'. b. Supprian: Attta» Totlief gilFs , d. R-d' 
nigt: GefeHlchaft u. das K. Collegiums der Aerz- 
te NlitgliedS — neue Untfrfitehungen iher die 
SemiHting dtr/Lebmsliraß het/m Ertviniieu,- Er- . 
fiicken. U- f. uu^im Besieküng. auf die nachte Ur- 
'fadie dts ToäiT, den Wrrth der vorgeßfildgtfUtl 

ISitUl; wuf- 4ai bfftt Utilverfahrtth, Aufr dem' 
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•EitglifcheO öberietxtr Too D. '-ChrifiicM *»:K**Ji 
Mv^atlis, Arzt am lohannisfpital zu Leipzigs 
17*6. XXX. u, 174»- 8- (14 S^-) 
Di« Tbeorie^ welche der Vt. in diefef mt% ^rbfseni 
Scharffinn äbgi^fafsten Schrift yorträgf. in welcher 
Cr auch hi bfftveifen fucht,. dafs er fchon vor langet 
:Zeit in Schriften -den NerveneinQufs dem princip der 
■Elektricitäl beygemefren habe, läuft wefentllch «irf 
.folgende Sätze hinaus: So wie 'der Lebenslufr def 
Zutritt in die Lungen verfagt witdi wird-dss Athem-' 
'holen gehemmt, und mit der '>Hemm ing deirdhen ift 
dj^ Blute der Weg zu den Lungen, alfo auch zuiB 
ganzen K&rper, verfperrt. Da die Thfit'iglieit de» 
Herzens durch denfelben Umland' getiinderi wir^'; 
fa ift auch der Kreislauf, unterdruckt, und' weil diS 
Qekirn, ohne vom Kreislaufe des BlutVs üiiterftät^f 
zu feyn, feinen Ei^ftnfs zu äufsero nicht vermag, fV> 
hört die ^eiftige vud körperliche Tb.ltigkfMt aiif, und 
die Seele ift (ich nicht länger des 2riirT3ndes ihres KqS 
per« bewufst..' Weil dem Blyte fein Ventiugen, Wur- 
me zu erzeugen, genomaien worden ift;; fa etlialret 
dar Körpar, nnd das Princip der Reft^arkeit vrlt- 
läfst die Fafwn endlich., weua es niciit durch aügtr-" 
malten^ Uillf« wieder erreget wird. Ei' bül^, itiic 

- mehrern neuern Schriftffellem, die Lfbenslüft fßr 'i\i 
näohiis GruDdurfache^dsr Kei tzbark'ei t, und macBr 
auf fein Werk: B.i»ti' im pniviatioK tufmerkfatii. hi- 

,. welchem er fchoa im Jahr i7jy, diefe Entdeckong^fc- 

- kpnat;genncht habe. Dief^ Hypochcie ift von Leh- 
rer» fcharrfinntgen- Aenten fchon geprüft und Aidi^- 
legt worden. Dasjenige, was ei'ne Kr:ift' in nnftr^n' 
Körper in Thatigkeii fetzt, und ihre Aeufseruiig er- 
regt und beitimiBt, kann -nüht nJitbAc' oder Gruud- 

-urfacho der Kraft genannt werden, fo' Wenig ii^eud' 
einReiiz, der das Herz in- Thiitigkeit fetzt, al's die- 
Grundurfachs' d»r ReiiEbarkeit delfclben angefeÜba' 
werden kann. Durch die Veränderungen, welche die' 
io den'LungM deniBlutp mitgetlftilte Lebemluft irtt' 
Blute bewirkt, wifd das Blut iSbjg dar Ilert zn dttl' 
anhaltenden Zufammenziehuvgen zu rCiticeti; eswitd' 
aber ein gewilTer Beftand der Reitzbarkcit^ notbwe^i- ' 
dig erfodert, wenn iu den Lungen d*<j LebenslüfF 
BUS der elngeathmeten BimofpbäTifriien Luft- aufge- 
nomnien und dem Blute mitgeiheiler wertlen fo11,.am' 
ReitJ für das Hera zu werden-,, und' die ihierifcbfr' 
Wärme zu entbinden. Daher ßndet man uidenLei^^ 
namcn folcher Thiere , welche durrh narkotifl^he 6jf> 
te, z. B.. ductk das Gift der birtern Maödcln, getodtep 
werden; das Blut auch in den Schlagader'nfchwXr-- 
zer, a1sfot>ft, ucd in der Gegend des Herren? eb^U' 
fo angehäoft, alv m?o es i»ch- Erftickungen- findet,- 
ungeachtet bey de.m convulüvifchen' Athmcn, iVelcbea 
vor dem Tod- varhergehet,. melii' tftiUoffärifcbe Ltlft' 
in die Luogien gebracht wurde, a]s /ouft' im gefitn- 
den Zuftanä ru gtfcheben pHegr. -Der Gpuud djefer' 
Etfcheinung IJögt' darinnen,- ditf* WeReB difr Vermin-- 
4enniS d«;p R^EJizbarkeit vOn dem Gifte, vehÜes'^Oüt'^ 
diefelbe fpecififch wi'tüV.' in den Lurtg"etl"d^r PröAfs 
nicbf itehr Starr finden kann, dur^h den das Oxy- 
gca dem- Blute- beygfiuifcfav wird,' luid- därcb welchips 
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dis Blut für das He« das Errcgungsmittet der ReiB- 
fcarkeit wird. Weil der Vf. die Lebensluft als die 
aacbße Urfach« der Reltzbarkeit annähe, ithd, wie 
.wir fcton bemerkt haben, den N^r^'eEietnflufs ven 
dem Princrp d<;r EtoKtricität ableitet ; To «mpüehlt er 
■ber alleD Arphyxien , nur mit einiger Ausnahme Coi- 
eher, die vaa über^närsigea BIut&ülTen entßeheD, wo 
.noch andere Mi^lt^ oochweadif find, das kilultlicbe 
Einatbjnea der Lebensluft, oder im Fall diefe nicht 
-vorbanden iQ, der reinenKtroerphürirchen Lnfr, durch 
eifle dazu be&imnite''und berchrrebene Vorrichtung, 
' und die fanft'en elektrifchen Errchdtterungen. die 
durch das Herz geleitet iv^rdeu follea. Nebft diefea 
empfiehlt er das Reiben, die kufsere Warme, und 
reitzeade KtyRiere. £r rerwirftaber mit GrUnd die 
lElyilieie vomTabacksrauch, (die aurdannbevKraBlc- 
Ueiten aawendbar find, weso ein h&fiig'er Keitz in 
dem Darmcanal vorhaijdea ift, der durch diefes die 
Reitzbarkeit vermindernde Mittel gelindert werden 

-fcana. Zur Erregung des Lebens bey Scheintadtea 
Mbet füllte, djefes Mittel nie angewendet werden, 
weil es dielCrafr, durch welche die belebte thierifche 
Fafer bewegt wird, Termitniert. and dadurch den 
Zweckeu der. HeilkuAde in diefea Fallen ofFenbar 
entgegen wirkt. Die Aerzte find veranlafst worden 

^dieus Mittil yorzufcblagen , weil es Convaidonea 
erregt: aber auch dte tödÜthlten uarkotifcherf Gifte 
erregen , wenn fie nicht fo angewendet werden, dafs 
.fiedieReitzbarkeit augenblicklich austilgen* erftCon- 

■ v.u)&Qnea> Und nach diefe« den Tod. 



VOlKSSCBRlFTETi.-- ./ ..-" 

' LeifziO. b. Böhme: Das fckmarze Buclt vet» T«»- 
fa, Bixen, Gifpenßeru, ZoH&ewr« und Ga» 
neri». Dem Ende des philofophifchen Jahrhn» 
derr» gewidmet. 1796. ipgS. 8- (lögr.) 
■ Bey aller unfrer Ehrfurcht fflr AufklÜruag halten 
wir diefps fchwarze Buch für ein fehr unnützes BucIl 
Es foll „nicht dem achzehnten Jahrhuudert ft^in fchS- 
Mues BeyW9rt llreitig machen, fondern rietmehr d^ 
j,zu mitwirken, dafs ro>in noch am Ende delTelben 
-„firebei}.möge, mit gröfserra Rechte ab bisher ihn» den 
„Ehtennahmen des philefophifchen beysulegen." Al- 
lein dazu wird diefc mit weniger Auswahl gemachte 
-Samjnlung von Selbätfiufchungan, Betrügereyen, und 
rerfchiedenen andern Thorheiten, die fall alle au^ 
der deutfchen Zeitung, aus Steinbecks VoII(sz,eitung, 
und aus andern ähnlichen Schriften bekannt find, ge* 
wifs nichts beytragen; lie kann «mr den. unbeftritw> 
nen Satz bew«ifen, dafs es einzelne UnvoUkoninäen-' 
beiten giebt^ und dafs fo wie Schstteu und Licht ia 
der phyfifijhen -Welt, auch Weisheit und Thorheit 
in der moralifcheu unzertrennlich find. Einig« hier„ 
aufgeftellte Qefehichten E. B. das mangelhafte Verfah-, 
ren mit einem Erhenkten, pafst gar nicht zu de«i ■ 
Haupigefichtspunkte. Und welche kühne Figur $ 
es, durch welche dies Bueh dtm tMe eines ^altrlmn- • 
dert» gewidmet wird ? ,.', ' . '-_ , t . ., 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^HCWieBra. SutUn, b. Effenbart: Vtrfuch eüier G«- 
■fikiekte il*i pommer/chen Hondtit, Etile Abtheilung von Jo- 
Aa«M Jatnb S'ii- I79Ö- 3*3. 4. Wir' unterfchreiben mit »öUi- 
ger Üeberreugung iit gelehrten Vf. Bemerkung, dafa di« «llgt- 
meine Gerchichle de» deutfchen Handels nicht griliidlkh beir- 
beitec werden kÜnne, bervr dec Huidel einzelner deulfchen 
linder iinxerfu cht worden. Da dia vorhMdeneu.Gafchicht- 
fchieibcr diefe Materie gar nicht, oder nur gelegentlich beri'A- 
mi ,.fo muf» der Forfcoer zu diefem Zweck die ürkundeu der 
Toneit und Archiffal -Nachrichten vorailgtich benutzen , wel- 
che von dem allgemeiBen Schrifjieller wegen ihrer Menge 1 



in reiner Materienfanimliinif vorhauden wjren. Hr. 3.' 
fucht in diefer RücKGcht die Handelsgerphiehla van Pommec'n, 
und Ccine über diefen GegenlUiid gerammelten Kachrichten 
mafTen dem allgemeinen Oer<;hichtrchreiber um Co willkommiier 
reyn, diGe gHtbtentbeUi aus Urkunden, oder wenig bekann- 
ten CiiKHiififn mögen find. Die Ausbeute ift freylicli nicht 
frofa, weil ec ni«r meiflens die dunkle (lavircbe Periode be- 
fgnAfSr, uii4 den ;iichi Tehr bieträchtlichcn Handel I^inei Vater- 
landes bia 4um Anfang dea vienehuen Jahrhunderts fchildert. 
UB %«lelw Zeit die pommerfchen'Stidi« alinüilick in die Hanfe 
traten. {>W Vf- bat diefe Perioden getreu und anrckauticb dar- 
«t&ellt, «nd wir sweifeln, di(> ander« nach ihn über 4iefen 
Zwnaw bnrijBkll»^ SvCts« su(i«a«i|^nB8«> durfianr 0« 



mochten denn -über dag Entßeheii der etacelnen Staate, df« 
Anfange gewiDer Gewerbe , oder die erfte Einfiihmn^ frem- 
der Wairen Nacblefe htUun ; auch hätte das Mümwcreii diefer 
Zeiten , der Werth und die Namen de« Geldes , der Gebrauch 
fremder Münzen, wohl sine genauere Uncerfuckvie ^erdicntj 
doch hat der Vf vielleicht diefe und andere Geduß und Zeit 
kofiende Forfchungen den folgenden Abfchnitten. vorbaÄelupi 
deren baldigen Erfcheinung jeder deotf^he Gefchicbtfifreund mit 
Erwarten entgegen fekenmufs. Uebsr die ve r warmen Nach ri^ 
cen alter und neuerSchrlFtftellerüber Fiieta. Jumnt und Julh; 
welchen Namen pommerfche HandclsftÄdie fübren, rerbraiiet 
der Vf. das belllle Licht, und leigt durch Verglelchungp Adams 
von Bremen , Halmoldc , nud de» fäckfifehen Annalillen , daft 
nur eine Sudt am AutduITe der Oder eile diefe zufällig veran- - 
denen Namen geführt habe. Für Jumne, wardjumnsla, ILiua.' '< 
nela abgefchrieben ; und daraus wieder Vineta corrumiiirt. Gvf ; 
Gelegenheit des alten Hertngafanges an den pommerfchen Kü- 
flen erweift der Vf. aua einer Urkunde Herzog Barmin L 
dafs dortfchon 1370. von Frenden Heringe etngeCalzen wordäin. 
Seiner Aufiaerk^mkait ift doch ein Ccüheres Zeuf^nifs düsiWs 
fiinfalzeuain feinem- Vaterlande entgangen, welches Dr^tr im 
5p*cim. lirca i*kuman*ni Jiit naitfragii. 8. C.YC. von J..i>6S 
erkalten hiL Fürft Wizcalaua vom Rügen )nacht in diefer Ur- 
kunde verCeki«d«ne-Verriigtui gen fdr fremde Seefahrer undFi- 
fthar^ midie an diofan ^uJ^ FUclu siur-Auai^iJir f '"ÄlTTn . 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

' "' ' ■■ii-*llll W— ^iM^^^^— ' ) li m — 

^ '_ ■ Vittwefnp 4t» t^ gutins 1797.' 



Philologie: 

iMtntoi In d.' WcMlmannirdiea Buchfa.: ' Apl- 
ITO*ANOrS KaMATüIAI, Ariflopkanis Comot- 
üae. aactontiM'Ubrt pnecIatifGini fifecuü decinii 
emsndarae « P/tJlff7po Iwmntt'o.JuHscoofuItoRo- 
luao. ^ceedunt critiau anmadverfioues , fchoU» 
UrMcs, initas tt viVonm rfoctoruM adnotati»- 
ti. Vol. I. XXXVI u. 604S. («DthSh den Pin- 
rot, die Wölk«», die Fröfch«, die Vögel obd 
f« Ri«er) Vol. IL 60dS. (die tei^ übriges 
Srtcke) 1794. gr. 8. 

Co feltfam n nofetn T»g«« dieErfcbemang ilfc dafs 
t-^ ein rönircher Rechtsgelehrter Hcnuitgeber etnes 
griechlfchen Dichter» wird, fo leicht «rrchwlndet 
du Auffanend« diefer VPahmebmung , wenn man ee^ 
äbrt, de& der allmjicfatig« Zufiill. der mit den Qei- 
flesptDducteaderAJten, undmit derWahlihrerPfl«- 
pr von jeher ein eigcnfinntges Spiel trieb ,' an diefer 
neue« Alugsbe Ata Ariißophanes aberauU einen ganz 
M«ndem AntlieH h«L Hr. Imvanvti kadn nach dem 
ecccnwu-tigen Werke anf den Namen eines griechi- 
Üea Literatori keinen Anfproch machen; ' er zeigt 
■icht dnmal die nöthigea Vorkenntoiffe. uoi den Ari- 
&ji&8Bes wi rerfiehcn, gefchweige foieheEinfichten, 
aa ihn herawzii geben. Aliein gerade in feine lUode 
ksdttedasUdgefiihr eine herriicheJMandfchrift des 
Dichters, die er als eine felteoe Beute feßhalcea zu 
uadien glaubte, und Yon der er keinen andern Ge- 
biasch machte, alsdafs er fie copirte, und feine Ab- 
fchrift miteinigea Aenderuogen und Bemeiknogen 
«jeera Verleger gab. So entftand, zum Theil nach 
desHeraoBgebers eigenem Qeftjindnia, die gegenwSr- 
lige Ausgabe de« Dichten, bey der, wieunfereLfr 
lerfi^en. die gröfste Mühe in dem Abfchreibeo dei 
Textes belland, und welche die Foderungea fchletfh-i 
ttfdinp unbefriedigt iüfst, die man heut zu Tage 
Btcb Brundta vortrefSicher, aber groftentheils nur 
kritifdier Behandlung an eine neue Ausgabe des AH^ 
ftopbanes zu machen berachtiget ift. Ueberdiefs geht 
die Eilfertigkeit, mit welcher Hr /w. feine Anmer- 
knngen ausarbeitete , in der That über allen Glaubert. 
Hadideffl ich meine Händfchrift nach und nach in 
ttüftigen Stifbden abgefcbriebeu hatte, heifst es ia 
der Verr. S. Vill, faetwm tfi, tu non pauM h»bgrem, 
fubiu Ariftophmus emtndari ornariifiu pofftt.- q'-irt, 
pracMtir offiemmt tFeidmannianae exeitaius, tjuae hab§- 
iam, a*tum%alip»t pratteritis feriis celerri- 
mdijpoSai. Erwfigen wir ferner, was derHerSusge-' 
ber mederfcoU verfichert, dafs er das gaszakb hih- 



durch in fw lebe, dafs feine a^dmitat i» a^fit 
ttaetandir uoermädet, 8«d dafs die Littranr fo el- 
gentlidi feine Sache nicht iey; fo ifi der Wuafchher». 
nahe unauiibletblidi , Bt.Inv, faüUe «inen Freund 6ur, . 
den mögen, der ihm wohtmeynend gerathen hüEt^ 
diefes Gefcbfifte einem andern zu iU)erlaflen. Vi^i*' 
vieles hätte auch die griechifche Literatur durch eine 
neue Bearbeitung des AriQopluuea gewiniiea köaaeot 
und wie fehr wäre gerade jetzt, bey d^ von dem 
Herausg. gt^aucfateo Hilfsmitteln, eine vollkommen 
äe Ausgabe des Dichters mäglich gewcfen , we^n eiv 
wacktrer Gelehrter derfelben eine Reihe xoo Jahren 

S widmet, die griechifchen Scholiea gefidbtet, und 
ueArbeitnii^tohne einen Antbeil Ariflophanifcher 
Lause unternommen hiftte, den wir bey einem fsl* 
dien Berufe fdr ein lothwendige« Erfodernifs halterl; . 
Hr. /ncerms» bediente ficfa zweyer Handfchrifieüv 
des Arifiop^anes, wovon die eine den^Plutus, di« 
Fröfclie und die VOgel, ond die alidere alles eathülr, 
WM von d«B Werken des Dichters auf uofere Zeiten 
kam. Dieerfie, ein Eigenthnm des Cardinala Stephan 
Borgiä, ift auf Papier gefchrteben, und reicht ntdit 
aber das I4te Jahrhundert. ' Ihr Werth ift, nach uo* 
TermUrtheil, uicbt befonders grofs. Wir bekennen 
zwar, dafs fie einige gute Lesarten und Berichtigun- 
gen des Metrums darbietet: aliein für's erfte finddia 
drey genannten' Komödien, wozu wir auch die Wol- 
ken rechnen, keineswegs die verdorbenftea Stocke*- 
und beynahejede Bibtiothek,.worianiichMaaufcript« 
befinden, enthält eisige Abfcfarifien derfelben, di« 
oft kaum des Vergleiche ns werthirad. Sodfuin iftdas 
meifte fchon aus anderen Quellen bekannt, und findet 
ikh neben einer Menge ^euer Vorzüge in derzweyteB 
Händfchrift, die in jeder Riicküclit der vortrefBichftv 
Codex ift, welcher nnfers Wißeos von dem Arifü- 
phanes bisher gebraucht wurde. ■ Er gehört dem Ca- 
malduleaferklofter Claffe bey Ravenua, (weshelb ihn 
der Herausg. Über Ravennas nennt) und beftebt aus 
lauter Pergamentblättern. Cyritlus M^rtiui Äellte 
ihn in^ das lote Jahrhundert, and Hr- Ifv. folgt die- . 
fer Zeitbeftimmung auf dem Titelblatt, Ia der Vor. 
rede S. VIII. fcWeibt er: Liber Ravtnnoj vetafiiffmut 
eß, tumque ad octawm nonumve faecubitnyertiner«, 
facile quisque intelUgit. Allein die Gründe defTelbed 
fiberzeugen uns nicht: auch die beygefügie Schrift- 
probe läfst kein fo böfaes Alter erwarten. . Inzwifcheit 
glauben wir als ausgemscht'annehmeo zu künnen, 
dafs der über Raveunas fehr alt iii, und fchtat- 
z£l] ihn auch aus dem Grunde als eine VorzGgliche 
Seltenheit, ^eil er alle>flbergebliebeaeu Sttlrlie des. 
AriAopSaaes luverflfimmelt eQt]ialt; ein UmQand, 
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der nne tob kcioeia andern ManufcrtptB'desDfdtwra BieVortevvj; Tor^ivyweand^icx «4)jfi4t, ^ShiKi 

MMimtift^ IKcfa »«Oic^AkafticbT^t Uefa Hr. inv. Thesmoph. r. z^^jf. dcnSaripideinadicinKblabM 

lÜt-'AuapBlun* (brjQf&abarftesSchreibfelllert die er VcännutbaDg wieiierhoIeD Ibfst, flehen «irklicbb 

aach dem Brunckifchen Texte beridxtigte, wörtlich dem Codex v. Ra.r.) ' welcher auch den in allni Au 

abdrucjEea, und' behielt fogar die OrdDuoe bey,.ia — "— — -* "--^•■-•--•'~- •• • 



welcher dieStäck.e in dem Codex asfeinaiideri'vlgeii. 
Seine uster dem Text fichenden 'AnmerkaiigeD zeU 
gto die ge me i ne L.eaau. und iBmocM Verb'efferungeii 
MB, die, fobald der Codex mit dem gewehnlichea 
Text* 2ttfa<itmea&immt;grftbtbiitheilsycrWor£ta,liiMf 
Mvweileo. in einem Tone abeeMrierea weiden, den 
«h|r Heraus^, 'gegen -eaa; kritifclMs Qetiie Vom etftcD 
ftiage, und einen Kenoa>der alteto Metrik, wie et 
iilfter den jetzt -Irtcndeit Stwblicbea Wenige giebt; 
keineswegs hitte^anftimmen CoUcn. Die AnhäagUt-h- 
iMit deffeiben an den Über Havcnnas \ä deswegen- 
gut, weil der Codex gut i&; allein fie follte durch 
»genannte iooere (irunde unterftützt werden, und 
'Poit einem kritifchen Urchcile begleitet feyn, deiTea 
Spann wir nberall vermlffeD.' Dean ^Hr. Inu. zieht 
die Lesnt feiBcr Handrchrift den bisherigen Text«- 
itor, (wMn lie nicht ein augenfcheinliches Verfeliea 
du Schreibera ift.)~ blof» weil fie die Lesart feiner 
Haadfchrift ift; 'dehar fo riele Anmerkungen unge- 
filbr alfe Imtear Sic, Rmv. liber, non probo itaque 

. fmuwtatiinmm Rnmckii, oder: lia Rsv. Über, foilici- 

' tmdiw Tgo fOK *fi hie locus a. dgl. . Rec. , weichet 
die g^uwän^ Amsgabe mit vielem Flcifse gelefes, 
UBd ihren Text fergfSltig geprüft hat, ift 'fta Suade 
den X^Icrfr diiarer Ritter eiire detaillirte Anzeige Tön 
der- Güte der Rareaner Haadfchrift zu machen , nnd 
"wird feine Beyfpiele vornehmlich aua folchen Stücken 
Wkhieo, -tvovon dieJUannfcripte feiten: find, und de- 

, rm Text anch in der Bznnckifcheo Aufgabe nvcb hin 
uiid wieder verdarben i&.i 

■ L Eineder beftea Ergeafchafiren der Handfcfarift 
Wn Ravenna i4 die VoUaündigkeit and. btefige Er- 
pinzuiig kleiner Lacken, .wodurch die geWöhnlichea 
Äuegabeu des Aii&>phaaes Teruaüaltet .werden. 
Bninck tilgte bercitsvdnen-Theil diefer. Flecken mit 
Htilfe ränes' Augsbnrgerand mehrerer Parifer Manu- 
ftripte; Er fupplirn a. B. folgende Verfe, Vtlp.^66. 
Acharn. 152. Lyfifir. 4^9 und 902. Theamopkor. 915. 

< Kuh. 384. Allediefe unfireitig von Arlftophene^facr- 
rftfarenden Vcrfe finden Ctck auch ia dem Ravenaer- 
Obdex; der überhiuptdasmeiftc beftätigt, wasBrundb 
bech Haadfchriften in den Text nahm. Oerfetbe G«-. 
dex ergänzt aber auch fölche. Verfe, von denen Brunck' 
kette Kenncntfs-hatte, x. B. in den Ecdefiazufco i&\- 
geudeo Senariua: 

, welcher nach V. ZS3 d. Braack. Ao9g. einzufcbalten 
ift. und wegen des gleichlautenden Ansganges meh- 
rerer Scirafiea in »»i-a/j. ««i «otoJ von den AbCcbrei- 
bejo veroachläfsigt iffurde. In-deni Trieikn mufs Trj- 
■ gaeus. deD.Hi?rotles nach den Worten ^f,'y xsv Xvxte 
s5> v^tcMjary,,, 1076. unterbrechen, und der H^ndi^. 
y. Rav. zufolge dte Frage dazwifchen werfen; 



gäben und Handfcfanftea- mangd h aftea Schlahcli« 
,df» Friedens ergänzt, indem er dem Trygaew « 
Ende 'des Stflcks folgende Worte in dea HaDdli^t! 

.'--II. ■OffeDbir-finnloler uädnhgateiml: c^ldph 
et in dem Ariftoplianes febr viele, die firuck'da 
Text mit der Fackel (der Kritik beleudnetc KiA 
feiten werden daher dieV^rbefFeruRgco diefagt^iai 
Kritikers von dem guten RavennarMaaufccMtetigt, 
Dfcf gemttaeTexi ia den Wefpenv.7ü3. ßn/MTtiiif 
aa teivtfT tuiM' nai r^Crcty 'Jvik i ^ m v i i&Sähii 
terding) anver&ündlicb. BrunckverbeflertetuiiThd 
nach einer Handfcbrifti zum Th<il » 'ing^ata:* kcI 
Tov.y, Sf o'üvMK, ipä 701 («dgue,. qmgtatitjK^ 
dkam tibi), und gerade fo iieft dieHandfckr. t.R 
äut mit dem Unterlfhiede , dafs fie itaief btthindt 
Schreibart riUxx für- o'ü-Jtxa nach iodielerStflltg 
bleibt. Oefters find die VerinutJaungen Brandu 
fJ:harffionig, als wahr. In -den Ecclcfiazuren, 1 
Text unter allen Komüdlen der vcrdorbenic iO, 
ein Madeben, die ihren Liebhaber erwartet, r.i, 
oäX^^' /^ov r o'Z p 9 f (ffiö» v«Mt MiM uriaa, wiffal 
überfetzt) , fiwif ä' ^vrai kii-rejuci- Mw 
fchwer, warum das, arme Madchen an diritxwf^ 
letdek Hr. Brnnck änderten oix V>» uu-^tvtnw, 
ein fleht Ariftopbanifcher. Eiuftll. Der Cod. *■ Wj 
gibtdieLesRrj: ovx'i'ftt »w' rtitpat, %o»vmtmm 
amieus, und dicSchwierigkeitfo üadmit etuca^f|G 
gehoben. — Dett V. iiÖS'^r Wefpen ii r^y -*^ 
^/mv a'voß;^'^ rev «adia übeHeizt Bninck: n 
fol um HM cogir iefevff pedem , (Ane «ine Aendcfi 
des UDgefchickten Textes anzuzeigen. . DieHindft 
V. Rav. lieft deutlich: Je y^« nK. »■ r. X. !iat 
Mangel der wahren L.esart bis jetzt gar nicht tctI 
deo« Stalle ift Eccl^f. v. 93J ff. Ein aüea Weib 
Bin Mädchen find ia folgender Unterredong begi 
£bo. Das Madtk^: Zu dir Itomiitc rfo<h keiaei J 
-vorübergehenden Männer-eher, als cii mir. Du 
t«.* Zu mir kömmt keiner weaigfteas , nm etww. 
v«a zu tragen. (Der SchoUaft bernnkt. 'in n 
AWm in^ipevti i-)fw tö<rfiiv .01 ipiiuiyoi)' Dat Bit 
D*s ifiioderThat etwas' neurs, mmväv 7', 
Di* Alte: Gao'zundgir äichl, eu d^n-«. Diu 
Was verm^ ein altes Weib über etwas neoes 
t;hea? riyap i» tpaTu n^ivi tvc kiytiu THtAÜ*: Ml 
Atterwirddir »ichtbefdiweilichwerden. DesWi 
fp^el mit dem.Auidriick xmiM-^, ohne ifrekbes dJ 
Stelle kirnen palTraden Shki gibt, wird g«nt )lli 
von ^r-Bav. Haadfehr. erhalten. Der gcneiae Tl 
fagt: xlfip «V yp'o: räkMutt rtt Xiyai » wofür Btim 
nach einer etwas gcWagteB Coajactur -/ .yip m vm 
»SIT.1MX ri;A^ro( lieft, ahnfl der Wahahait aälM I 

m.ft 
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0.U J)» iBH -ioL, Text ^e» Ariflopfcto« olcbe 
^ikltt o4ae-R*o(l- «nd luterliaeargloflen abgefchrie- 
%m ^t>, lÄ U*t bey den häuQgao Coprrea b'iswsUeii 
t 4ef Fall eiq , dalä die Glcffe yeo .den jlbfclireiberii tä 
l ^ T«9t geTetzt wstri», upd den Ariftopbaiiilcheii 
t . iHd«K^ T^^droglft ,DIe Uandichr. y. luv. liefwt 
E, ii dief^ Pooctt. zd' Wi?äc'^C''i^'>uiB der ächten 
i Xesart msDchfaltigit Matsnatien, uod gibtGewifsheit, 
Y TO BruDck fich nit. blofseq VerrouthuDgeü bc^elfea 
> autsts. In du Wefpeö v. 984 ie^a -alle Ansgaben 
%' ff« pix^c TtTrktiffft4y»t,. der €9(1. v. Rav. r. ^. ^/*- 
': »-A^^/i-eKo«, woreu rtvknauJyoi die,Ec^lllr«Df ift. 
[ Siehe Bruack zu V. ii37. Ecder. 5($ aad Boderwfiitk 
' nr du Zeitwort Kt<rtümi.Nah.v.xfg6, d^s überall ff» 
[JuidEn wird, wählte Brünck aus dem Siiidu dai 
IJEchöde^ ekirrsiv , und die Handfcbr. y. Ray. b^rüf- 
a%t diefc Wahl. Kurs- rorbf r j. 99^ h^ifst es ib dem 
^Bromk. Texte: .-mü /i^ vr^i. tm).- aavTeZ yeviac tu- 
T». Allein der i^ttirche,Dialec| liebt die.Coa- 
icrioaea ; maa inuls .daher mit dem Ray. Cod. ' 
apyrnTv lefen, wttvoa HMXosiijfTf odflT )utHaiMy»Ty, 
I fiflfcfalich io den Haadfchriaea ft«bt, die GlofT« 
Uta Zeitwort a^UMVfym f^hlc in den,' Werter- 
em; 4ni*iiufy^u» keaatdtt Rec aiU'dem Tzet?. 
UI. S. 43. . Befendeo ang^ncluo i& die Beijcbti- 
B^ der älteften Haiidfchrift im iisiten Vers des 
lens, MvkttßtTa^' SxaAov to-j K^pßfpov xetl ätiiTTsada, 
naA fcbwerlich^für einea teirameter trochaicus er^ 
ea wird. Die Mutbmarsuneea der Kritiker leiften 
iGenOgea. Aus dem Cod. Rav^.erheUet, dafs it- 
|4»teAsdi«Eiiüatectfi>gvtM»«i)A»^W0d4ift, und dafs 
Im Vers alfo lauten 

N. DleEriialtODgattircherFormcii nndWeaduBt 
( an deren Stelle die Abrchreiber bisweilen das 
<i&at und Bekanntere fetztea, iA ein nicbtmiuder 
ler V<nzug der Haadfchr. tod Ray. firuncks Ver- 
fennf exniv9ii fflr iTutöv^atv EccleC Ö50 wird 
trielen anderen vdn dem Codex betätiget. Den 
chcD Vocatiy ai^^ wofür die Ausgaben £^)r leren, . 
I derblbe in den Vögeln her y, 1343. Ecclef. y. 
7 tieft er j^otfv ye n asAatt des verdvrbenea ;<A^« 
wodurch eiD' Attkifmus zurückgeführt wird* 
fria dem Ariftophanes etwas feiten, defio hänfi^ef 
r in de« Platouicbca Schriften zu finden iA. Siehe 
; Th.lV. S. J3;. ^w T<Xiy«*m Charmid.Th. V, 
i[it K*XMt te-nim au, Tergl. Syrottof. Th.X. S. 170- 
irm. Tb.V. S.'ri3. Läfst der Richter die reden- 
I Ptffoaeo,. eiutoi. LacedaemoDier, . Megarenrei^ 
Kw. io ihrer ei^ntliäinlicbea Mundart fprechen, 
fdetet aacli hier die Haadrcbr. v. Ray. zur Berirh- 
dig derfelban manches da£. Sie beftätigt z. B. di« 
Blitfausg:en Koens Lyliftr. v. 171 d. 17^ TrXxiinp/ 
SrigiiiAii, und t^aivrj f. ex^vri- — Tbefmeph. v. 
■4. ta der Rede des Scytben , der -ungefähr ' fo gut 
lechifch l^richt , als die Franzoferi iu uiiferen Ko- 
iiten Dcndch reden, verwandelt der Codnc den 
leinen iniTCtftäadlichen Text atd^xi rc (mvr* .»^r« 
toflr xaaßSTOi in ffiU^iu ri TOffrif " nv *"' nf-^rw va/xf 
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Tai, du Ifi tni^iu^.r^ vift^hp>' fi^ ti /xixfK ^tt^trat f 
aaö man nrnfs crftaudebt defs'^unckiiucjb hl«r di^ 
Wahrheit ohne RcyfaÄIfe einer Haodfchrtfi gafunde« 
hat. — Das'Seltiierewird äberbauptvosdeu Ahfcbce^ 
becQ häufig mjt dem Gewöhnlichen Tertaufdn. De^ 
Cod. V. Rfty. nbraücht daher Öfters ded Dualis aabK 
des Plaralis. Er fchreibt Vefpi. y. 53. iv' ißHui f»lf W 
'äß-Aoiit . Ecclef. y. 265 rt& <tiiik>i für r« owß^, ia dea 
Vögeln V. 318 aipTx^ov für ÄpAbSi-.?' , WO BrtiniisCoq- 
^eiiur den Dualis glücklich traf u. f. w. Am bttufi^ 
ftea bringt er aber die verha Mcowipo/iM'2ntück*.^M 
derän Vertilgung die Abfcbreiber d«5- Afift^pitänc^ 
wleBruncfc öfters erinnert , eine befondere Freud« hat- 
ten. Sb ^«fl-oJv^TtMii- für «To^v^nwrt' In dea M^d» 
T. 165Ö, SraTTo'^ivstv für vre-AivsTv ebcodaf. y^ toib 

Saaet-Korißireiv iai' Trporreßiriiv rlM. y^ 999 U. a.Hk 
18 letzte Bicomp'ofitum bat in den W&iterbäcb«^ 
noch keine Stelle Runden. 

V. EinUmßaud, welcher das VerQefaca derArt- 
Aophanifcheu Werke hin und wieder erfcbwert , ift 
die von^en AbfchreibemziiweileaverwirrteOrdnui^ 
der redenden Perfoaen. A fpricht, was B fpiBcb«* 
follte, B was C h.T. fr. Wir begd'ügcn unshiecanC 
der blofsen Anzeige folgender Stellen, in Welchen die 
Ausgaben von der Handrphrlft gebeflert werden , L.y- 
fiftr. V.i3i(JlT. Vefp. v-.ä294> da wiruaa, ohneallxa . 
weittiuftig ru werden, iu keitie ErOrterung des Za- 
, ftmiaenhaags einlaffen ^ooen.. 

VI.- 'Der gröfste Gewinn der H^ndfchr. t. Ray. ift 
die Berichtigung; des Metrums, iind die- Wiederher- 
fteliaugder1)efon(]ers in den Chören, durch die-SchuId 
der Abfcbreiber, aft fchlec-hterdiogs unkeantlidi ge- 
wordenen Versarien. BruncksVerdienAe iiad in4if*' 
fem Stück susaehmead ^rofs, und man wird mit 
wahrer Hochachtung für das kritische Genie deflelbea 
erfüllt, wenn man d'e häufige Uebereinkunft waht- 
ntmmt, welch« zwifcben der Haudfchrlft und faineii 
Vermuthuugeo Statt fiade^ Neben ihn darf in dif- 
'fer Rückficht nur det EngHinder Dawes genannt we»' 
^en: alleftbrigen Bearbeiter des Arilhiphaaes Icift^ 
ten in der Metrik lufierft wenig. Wir führen eüiigfr 
Beyfpielean, in welchen Brancks'glücklK)tesTalcAt 
hefond^rs anfchaulicb wird. In demScnarius: «r 
■S tv ouv tivamr mv_ßti'w\KTai\ riStvi Thesmoph. 771. 
fehlt ein gaiizei Fafs. Brunck verwaiidett ßu in «- 
9Xfoi, and derCod. y. Rav.'ftimmtTollkoaam^.hej. . 
£beüdaf y. 879, wo der nämlieb« Fall ifi. fi^raih« 
Brunck in gleichem EinyerftÜndniüi mit der Band-, 
Schrift: vi/Sti n,' u ftik», rf nxxSe ^roXttffiiy^. 
In den Rittern ift v. g^, wie er insgem^ein laute^ 
ein tetrameter antalectos, denAriftophanea nirgaiMb 
gebrauchte. Brunck ändert, wjemtn in der^Haadfchr. 
lieAi raiii i epiw' «kwj k/xwwx wrpt nfJ.iJtatJroi'. Auch 
die Maihmafsungen des Engländers X>9wei werden Öf- 
ters von dem alten Codex beflüdgt, z. B. /blgeode Be- 
richtigung im Plutus y. 81Ö. e (f ttvif yiyav ifß» if*- 
tlvm ikf^ivTtfOt, worüber die Meynungen der Kriti- 
ker bisher fefar getheilt waren. Stellet, in welchen 
Brunck das-Metium berichtigte, aber die Hand des 
AriAophaoM nicht crraicbtei find folgende> Ecclef. 
Xa ~ . T.66S ^ 
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"v. 666 eix ißpifttdi (^miXtaQ tvitlt atruW t^ !/«• 
■erf, itaijcir^sle- So Bruodi. Der Cod< r. Rar.; mx 
ißfiaTrxt (pai/A«( out»« «P^jcV^lt. k. D&hia g*- 
itüreii ^such Tbesmoph. 60. Velp. 1073. Ecclcf. 70 
Tu. a^m. Die Wjedcrheräelli^sg der wabren Abthei- 
luae derVedc in. denCfcörea ift efa ToruLgltcbet, 
Bodobae Widerrade das ichwerfte Gefcfaüfte der AcU 
-ftoptuajfcbeii Kritik- BcUock that atcb eigenen £ia< 
4&ÄteD nanchet, jedoch beyweitem nicht alles, wat 
aut.Hillfe der Bjvviuicr HaudTcbrirt gebefCeri werdea 

- Juma. Die beiden Hplbt^öre der EcdefiazBfeii'V. sgi^ 
-bis 310: des BmadL Testes , üud in allen Ansgabea 
in dem Qrade Ttrfafliea, d^fs nan k-äa^ V'f^ 'C 
lefea glaubt. Dnnai recfudlta eine neue Abtheilun^ 
4erZeiIeQ, die f^Os desiP^eninirslang, weil man 
nacb vtd^ro ^xKovuTti, v. $03 die Worte iit rüi kn- 
^»Mfictffi eiofcbaltea muls« woreu er fich|iicbutrJi|i- 
-Bcn lltfs. Brunei hielt jedeÄeaderiing ofaveUanu- 

-fcript für Verwegenheit. Nacb der Haodfchr. v.Rav. 
bcAeht ein jeder der Halbckgre aas m Zeilen .-die 
£cb als Tcrfus aqtiftrophici g^au entTprechen, uod 
-vodurch die Zahl der Verfe um 33 rergröTsert ^Ird. 
Wir würden drefelben hier abdrucken 1a(Teii, wenn 
-yna nicbt der eng« Raum diefer BUfUer im WegeflQa- 
de; dacb bnnerkan wir, ä»fy die H.rBi)ckiicbe Vet- 



beDTeruag XxptrifuSif 16t Xxptri «/« r. ipn io der'HaiMl- 
fchriß vorbanden ift. Aehnliche Bericbtiguagen II«^ 
fert 4er Cod. v. Rav. in den Tfaefmopb.' Werpen und 
anderwürts: d^hev der Inv-erniEifcbe Text diefefe 
Stücke aus einer gröfsern Anxihl Yerfe befteht, als de« 
Text aller übrigen Ansgatea; weil ea eine^meia* 
Sitte der Abfcbreiber war , nehc er* fcUtae Zeüctt im 
f ine Un^ zufammea so fthreiben. 



Ton folgnadteBücherd find neue Auflagen erfdüeaea:; 

' LBifzto, b. Reia: Bäickt- md CommmmnbmA fi^ 
Freunde unit~Ver»hrer^ef%, von g^. K«t» aOe 
ferb. Aufl: 1797. 2Mb. g. (lö gr.) 

'Ebehd.. b.'Ebend.: Dorijordt einfuckt GtS^tieku, 
aus demEngUrihen. ate Au&g. m.e, Kupfer. 1797. 
I B. lÖoS. 3B. igaS. 3 B. t«oS. 48. 133 S. 8- 
(I fithlr. 13 gr) 
Stott«akbt, b. StaiMkopF: Inttreffaau Nmitridt' 
ten vö» itet bnüabti^tM Suhmm Sani ^Merate f,s- ' 
U* wid Tüd wft «Mar btnm GefehidU« ./ana«» 
Mürderin ClitflötteCorda^.. Neba Hanta fftrtrmit 
und' einer Kexrilutiu:. NeueAufl. 1794. 1345. Sr 



KLE INS S CH KI FT E-K.- 



TtetisiiLOtn. ' Erlamgt»; b.Waldieri Chtmijcfu Betrach- 
tilUg itr Lebgtrhgrt^ , Insberondere der rOju Hn. Arwuiai St-' 
'gnim. in Fraiikreick neuerfundencR Methode , d4a Leder in we- 
»i| T*g«D «u gsrben, von D. Friedrich Hildtbrnmit , KoniEl. 
Prtuft. Hefrathe , der Arziieygel. und Chemie erdentl. ofTcitt- 
Jlehw Lehrer u. f. »-. 1795. ÖiS. g. <4 fr.) Hr. J. /welcher 
fich fchOB mcbrer« J«)ire mit Varfucheii zur VerbeSerung dar 
Lahgarberay bafchäftipe, verdopt«^ ibeiU api eisnen Triebe, 
'feinem Vawrlan de nüczlicb eu werdin, iheil« durch denWohl- 
fiihruBUfrchuCeiuifgeiiiuntert, feine Bemühungen — undbradta 
et (ÖlTeniliclictl Nachrichten zufolge) dahin , dafa er «in Kalb- 
fell in Ewey, und ein Ochfeafeli in 14 Tagen gabr machte, — 
'4» doch jenA nach der alten Manier , . 10 — 14 VVechen , uod 
dteftf über «in Jahr 2ieit erfadcrie. Das Veruhren deiHn. S. 
.foU haupcfachlich darauf beruhen , dar* tv,ta Abhaaren tuld 
, AufTchwellen der Htiuce , flau des Kall« , eine »it fdiwicher 
Lohbrühe Taniii(cbtf fchwache SchwqfelfUire , und 'uiai Cjahr- 
siachen, Aaa d^ fevtthalichen «iiie mahr verltarkte Lokbrübe 
'anffewandec -werden Coli.- Auf yeranlalTuitg de« Hn. Minilters 
•OM /riird**ker;.]KÜfte der Vf. diefe« Verfahren , er Tuchcc fich 
<u übenei^en! ob fehr ßarlte Lohbrühe die Häiite in weni- 
gen Tazea gabt machen kannte?' Bey ciuesi fchoti enthaar- 
Ten Kalbfelle konnte diefes unter drejr Tagen , bina^n welcher 
^it es dfoy frifdie JLahbrübeu erhalten kaue , doch tiichi be* ' 
wirkt werden; — wiederholte Terfuche lieferten das nainliche 
Refiiltat. Ein Stück OchfetifeU, das mehrere frhche Lohbru- 
lien erhalten hatte, war noch nach ts Tagen niiM als Sohlen«- 
leder cu cebranehen; — e* war -nach dam Trockiten iioch Itejf 
und briichigt, und erfaderte durcbaui, dafj ef zwifch^n fri~ 
cber I^h« gepreist und täglich mit etvas frifcher Lobbrübe 



über^ofT'^n «nirde. DurcH diafes Terfahren Miielt es cA bm- 
nfii g V\'ochen feine völlige Gahre. Hr. H. prüfte nun ai^ck 
das Verfahren jdei; Segith , ob die StlmKfelßure die Abhaaramg 
gefc)iwindei bewirkte «jsderKaik t £r brächte zwar ein Kalb- 
ftll , -in dem mit Ä diafer Saure vermifghton \^'flffe^, biime« 
drey Tuen zum Auffchwellen; aber die Ilaatc gingen oicbk 
los , — be wurden im Gegencheil noch feiler. £iii gleich«« ge. 
fcbahe, unter allen möglichen verfucbten Abänderungen dc^ 
Properiion der Süure mit dem WalTer; — es folgt aifo hieniH^ , 
daft die ficfawelcirüire zu dieCem Behuf mehr fcbadlicb als nüf^ 
lieh £e}-i und daft dar Kalk immer noch Am Mittd blei,^ 
welchea daa Abhaaren. am gcfchwiiideften bewirke, und Am' 
Leder zur Gerbijng vorbereite. Wenn man guten 'frifchMt: 
braunien, uird aKo ganz Kohlenlüure fi«yen Kalk anwende 
und die Grube mit einem genau [chlielaeiidelt Depke] für deq^ 
Beytrilt der Luft wohl verwahre^ fo'ley e« UberHüfsig, dae 
Leder lüngei: alg 14 Tage iii de;n Kalke liegen zu Uflieii — ün3 
e« verde dann «Ilerdin^ viele Zeit erfinirt. £tn auf dicO' 
Weife abgeliaartes und rorberertetes Kalbfell, wvrde von «^ 
nem dortigen Oerbcr, mittelft der Harken Lobbrühe, buu)^. 
drey Tageti vollkinDmen gabr gemacht. — _ Koch verfui^hte dcfi 
Vf^ einige andere Ingredienzen, als: die Bldttcr der Eiche, 
die Rinden der Brucbweide und des Fauibaiims, und die V7ur- 
-sei ^« WafTerampferB, und fand fie alt Surrogat der Lofa^ 
ftäumlich zum Gerben dea Leders "braucWar — ' fcbadet imft 
derfelbe nicht auch die. Rinde dea wilden Calla irienbaiuas 
iAeJfl. hippoeaß.) . an dicfen Verfuchen mit angewendet hat; .. 
denn roll diefer'Kindä u(id ihren faulnifswidrigati Ergenfcbaf* 
teil hat Rec die beßeu Brishrunfen in deif Mcbea Gefchüftmi 
gemacht. 
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XittwoehM, d0n ig..g^lius 1797. 



PHILOLOGIE. . 

l/mmot in d. WeJdmtnnifcheB Bucbb.: API- 
■STOtANOTZ KilMilUlAI. JrißppfiaMi Co- 
moediae «uciorirate libri praeclarifüiBi faeaili de- 
äari «neodatae a PHtippo ItmtmiäQ , etc. 

, i,JllIthhft 4e»i»:9*ngim Stiük tbgtbnchtMeu BtemßM. ) 

l'T^ir htiben bishtf die guttß EigearchafteD der 

J wie vir glauben, Uplünglidt dargethan, dafs lle 

I rorsagtidies Hulfsmittel Ter, deo Text des ArN 

|B>S»nea «nf fetae urrprüBglicbe Aeiaheit zurdckzu- 

" CO. Maachea Qiitea koantsa wir aicht erwih- 

weil e* ÜA unter keine naferer fecbs Rubrikea 

ri&gea Uelä. Hier bemerken wir nocb, dafs biswci- 

IB aucb die Vermuthuagen Kifters und Bfirglers, 

', B. der VorTcUag des «rsen tMrt'ry tUt KKr/rr^ £e- 

' £ T- 405 ( -Und di« Verbcflerang des letzten (xk^hc 

T «vx ifi Iren. y. 1133. ron deifelben beflütigal wec* 

Uzwifcken da es keine« Codex eiaes. Sdtrift- 

tausdeat Zclialter desAriftophaaes gibt, (und 

tB tr auch ii) eines der frfihefien Jabrbuitderte 

fchti^chea Zeitfechnaog) worian Acb nicbt bey 

rr Menge guter Lesartea viele falfcbe aad rerdor- 

> {iadea, fo m&fTen wir aucb die Fehler der Ka- 

Bi Handtchrift in Ervrägung ziehen > woroa Hr. 

wie oben bemerkt wurde, die grGb&ep und 

_ jTciAicfaften nach der Bmnck. Au'g. berichtigte. 

^b£te freylidi (eine Sache fdilechter nachea kda- 

Jt, wean Uttn eingeftUen wäre, d«u Codex, wieM 

I^B« BÜltdc kuD, abdrucken zu lafTen; würde je- 

I Bu^-bey «incm foldien Verfahrea das Beyfpi«' 

irer Gelehtt« für Suh gehabt h«ben. Hache e« 

_i der Hr. Prof. AUtr in Wien alcfat ben«r. weita 

Fdi« Haadfcbriftea der dortigen Bibliothek um etil' 

' gacALeaartaa willen, von Wort zw Wort ab- 

' en Ififst, und an) Eade feiner J^atpbea ia fin- 

_jk«B VerzeichaifTea , die er vitia Codicit flber- 

eibt, dasjenige nachträgt, was die Ausgaben be- 

ilieffcr haben. Gleichwohl Uefs Hr. Ia«. auVor- 

) f iir feine Uandfchiift na&cbes ftcbsn , wu aicht 

Brunck. foadern sack .die frAberea Ausgibcfl 

. Dichters gebelTert haben. In dm Fröfchen v. tt 

iBvera. Textes fagt Bacchus, oachdem feinDieaef 

enpltimpco Eia&ll zur Writ gebracht lutte: oroy 

ijnüru» rar aa^taftxTWV iSa , rAifv i; 'vtaun-j xpseßv- 

l^«T£0%ou«<. Was foU man dem Wörteben t^'iv 

tr eine Bedeutnng geben? rKety, "die Lesart der. 

«gaben iftdoch ohne Widerrede das ritlltige. Vergt. 

ä. U Z. i*o7. Dritter ßani. 



v. 91 rktTv^ffn^'w Kxharefx--^ Equit t. 1+7. I«- 
fea alle Aas gab es «AV iü ■rpMifx^^'"f »nrep >t«r.-' 
3-sTov, tls «yofxvi Hr. tnv. and feine HandfUirifc 
KxTiC'^sfiii'v, anfachtet felbit das angetubrtc Schq. 
lion der letztern« Tovii£al^Jiii^»woßifou( ovrai: iÄiyiy 
nxri &iTev w^3'«ii die gemeine Les»rt yorausfetEf. 
In der Anrede der Pcaxagora an die Latern« Ecclef. 
Va/ mufs^uv«/?» anftait<rui'ofraf gelefen werd«n, wie 
Bergler fchön bemerkte. Hr. Inv. bebillf fuveltrat bey. 
Er zieht fogar die erbürmliche Lesart Kä^xi/ievlft 
Equit. iZ4 und' 1303 der befferu X«X^'.J7^ov« vor, nöd 
l& für alle Qründe taub, die Palmer zur Einpfehlutig 
der letzten votbriagt. (Die VefwechslupgChalccdaas 
mit Carthago war um fg leichter, da eMes in den U' 
teilea Zelten KaJ.wfiwi', uicht XaJLx^Aw gefchriebSn' 
wurde. Siehe Ecittet doetr.num.vet. To.U.p.^n.-). 
Oefters bedurfte es nur 6iner kleinen Aendarung der 
Handfcbrift, um die- wahre Lesart 'ausfindig zu 
niachvi. Ecdef. r. 3i fagt Fraxagora aacb dem lavera. 
Texte: ifa i£'/vn»frpati&>vÖs' ^ypiifopfTi/.- Ali^äa -. 
was ISk iyp^yeptTv^ UnAreitig woUie der. Abfchreiber 
tymyifgiv fchreibea.'. Ebeadab T.79D bebt derCod-r. 
Rar. all« Schwivi'igluit«». dorck di* Lesart yviaii 
i'arüTÜv x"?^* Y' ^^^ tt.yxi.p,»TUvi aiaa muliaber 
mit aas rc ia yi verwindelo, wie aus dem Zufam- 
meshangeklar zu erweifen \Sl Ilia.uud wieder und 
ganz nngriechifche Lesarten aufgenommen worden. 
So Vcfp. V. 137 rfilvtui t-yofv ^/Rwypors.wwMoi/f -rtva v :, 
Uro Brunck aus/deis Sjiidas rW; verbefTert. . EbcsdaU 
V- S77 <P*TK»J' T^v 'EUätfo; ap^^tiu, wo es «ntwe^ 
der-rij;« "EUiwfee. wie Fracimis las, oder rBi- 'EU*- 
i.i; x?xiv heifsea mufs. Wir bemerliea beydiefer(ie- 
legenbeit. dafs Brunck dam Herausgeber derzweytetf 
Juntinifcheu Ausgabe, Antonius Fraciaus, öfters Un-' 
recht thut, wenn er meint, er habet dea Text'faach ' 
eigenen Vermutbungen- umgeändert. Rec. fand in nl- 
ten diefen Stellen die aageblicben Vetbefferungen def- 
felben in'der Haadfchr. r. Ra'v., die überhaupt mit 
den Maaufcripten , woraus Fraciaus ffiine Ausgabe 
reranltaitete, nidit feltaa zufammeatrifft. Von daa 
manchfsltigen metris, deren (ichAriftophsncs bedient, 
lut Hl. I»». febr geringe Keoutnifs. Er ift in diefem 
Puncte ein blinder Verehrer feisec Hindrchfifi. .und 
gleicht nach manchen Aeufserungen dem fet. Rtiitse, 
roa weldiem Brunck bgt, dafs er die ganze Lebre 
it » metrica für eine aalcfaere und eitle Sache g^aü 
.tenhabe; ifMd feau faciUut trat , wieermejrnt, quam 
doetrimm iUam adiifcere. Eiaea olenbaren ne\ye'is 
der Uoküade ia der Metrik gib« 1.8. ▼. i^ig i« dea 
gittern, wskbea di« Bandlchr. r. Illr. bis auf «ine 
Kloiaigkeit berlchtigtv die Ut. tfu. e^pladert \ä(&t. 
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Es fcnnn nihnlich das Wörtchen rs nach ^iyyoQ nicht 
geduldet werden; d« der-tetrametcf anapaefiicus alfe 
au fcandiren iA:' 

'£! xtüt I iffoTr I l^lyyss 'A \ S^'tM/ | xxt rmi ] nj'rpir | 

Wh die häufigen Beftreitun^en der BrnncUrchen 
Einfalle und ^^dertmgeD betrifft, im Fall der Cod. 
roD Rav. di|!.' gemeine Lesart unterßatz.t, To haben 
"wir darQber bereits oben geurthellt. Weit entfernt, 
alles dasjenigfe gut zu heifsen , was BrunCk nach 
~ htorseu Muthmafsungen an dem Text des Arißophanes 
zu befTern fuchte, behaupten wir fogär, dafs er in 
der Krifis diefes Dichters manchen unrichtigen Canon 
]n Ausübung brachte. Dahin gehöre z. B. dieVerban- 
miog der atüfchen Formel rifiaSiä-J, wofür er durch- 
gängig t/ Ta5iu^ fchreibc,' weil ihm der verrchiedene 
Gebrauch beider Formeln fremd war, den Hr. Prof. 

■ Wolf tum Demofth. ady. Lepti^n. ^.348 mit vielem 
Scharffinn auseinaDderfetzC ; die Einführung des Opta- 
tivs für den Conjunctir des zweyCeu Aorift pach dem 
Ve^blnduDgswärtchea s/, der kein Soloecifmus ift, 

■ 'wie unlängft in diefea Blättern, erwiefen wurde 
- (A, L. Z. 1797. N. 37); -die immerwährende Verßu- 

deruiig des ÄdTerbiums ovil-zors in oJdtxaiJroTe bey 
einem Praetiritum, wofür fleh keine hinlängliche 
Gründe anführen lafTen, da oHsirare bey den heften 
Scbriftnellern in diefer Verbindung gefunden wird, 
u. dergl. mehr, Allein es ift empörend, den Heraus- 
'geber in feinen Fehden mit Hn. Brunck keine ande- 
ren W'QfreD gebrauchen zu fehcn, als das Anfehender 
Handfchr. v. Rav. , die doch nur iufolchen Fallen ent- 
fcheiden kann, wenn man innere Grflnde anzubrin- 
gen weifs , wodurch ihre Lesarten beilätiget werden,. 
Hr. Inv. zieht den Ertrag einer guten Handfchrift je- 
der Aendening erittgenjo vor, und erhaCgewifsnicht 
'Unrecht. Allein war^Mn verachtet er defswegen die 
fcritift-henVermuthungen überbf>upt? Wo gibt es heut 
zu Tage folche Handfchriften, die alle Schwierigkei- 
ten eines fu verdorbenen Schrifißellers, wie Ariflo- 
phanes ift, aus dem Wege raumenS Und würde da- 
zu nicht das Autogrsphon des Dichters, oder doch die 
erften Abfcbriften deffelben erfordert, die für uns 
fcblechlerdings verloren find? Vermuthangen wer- 
den daher in der Arißopbanif(.hen Kritik immer un- 
entbehrlich feyn , nnd derjenige Gelehrte, der den 
Dichter einmal ftudirt, um eine in jeder Rückficht 
befriedigende Ausgabe zu liefern , wird auf roasches 
'fiofsen, was Brunck, feineVorgänger und dieHsnd- 
fcbrift von Ravenga unberichtigt taffen. Wir zeigen 
hier eine folche Stelle an, in welcher die Verdorben- 
heit bey einigem Nachdenken einleuchtend wird. £c- 
clef- V. 3^:; erzählt Cbreioes feinem Nachbar Blepyrus, 
4afs rr aus' der EccleCa Itomme , in der er heute eine 
Viugeheure Menge Menfchen angetroffen habe. (Die 
Weiber unter der Anführung der PraXagora hatten 
fich nämlich in männlicher Kleidung In die Ver- 
fairmlung eicgefcblicheo.) TU^Tiroi iy^purw oxKef, 
heifst es, 



K«i i^TM.itiirTM! rmiTcTifiii! i-KK^g/tf,, 
'OfSrTf! «BJTDiJi' ev^«i tt^A' vxff^^yii 
'Qs ÄcvMic>o&it i)> iiiir V 'lOiMa-ic. 
So die BruQck. Ausg. Der gemeine Text fagt: itcti 
S^Tx vxvret mivroTOfici ' f^:i^i^. «■ t. ä. Nach beided 
Lesarten foUte man g:1(iuben, der Erzähler vergleicfae 
die weifsen Geliihter der Frauenzimmer mit Schu- 
fierge fichter n. Allein aus v. 433 wirdwahrfcheinlich, 
dafs ro (!«vToro/i.u.ov irXvi^'Ji oie athenifihen Männer 
find, welche Ariflophanes den Gedaaken der Redi^e- 
■ rin, daf» man den Weibern dieScaaisverwaltiing öber- 
^eben muffe, aus dem Grunde beklarfchen läfst , um 
ihre entfc'hiedene Vorliebe für Äas Neue hervarftechen- 
zu machen. Es ergibt fich demnach die natürliche 
Vermuthung yuatföiif y B|3i:/re; für ij^^Vi^ufv 0^. 'WO- 
b«y die erfte Endung Triurfc , in welcher.alle Manu- 
fcriptezufammentreffen, als richtig beybehalcen wir^. 
Der Sinn d.iefer Aenderuug ift: Wir (iKdere^dle -wir 
gewöhnlich da find)', wenn wir den grossen Haufe» 
betmchteten , Jähen alle wie lauter Schvfler aus : fo über- 
voll weifser Geßchter war die Verfamfuluvg. 

Nach der Vorrede des zweyreu Bandes diäfer 
Ausgebe follen noch zweyTheile nachfu1{;en, in wel- 
chen Hr. Ihv. die Fragmente desAriftopbanes, dieln- 
dices und die erklärenden Anmerkuugen früiiererBo- 
Brbeiter des Dichters beyfügen will. Wir wünfche|i 
fehr^ dafs diefes nicht gefchehen.'ederwenigfteus. di«- 
fe künftig niemand, der fie nicht braucht, mit zu 
kaufen genötbigt werden möge, weil der genannte 
Apparat bereits in den Händen desPiiblicums ift, uod 
die guten Lesarten der Handfchrift von Ravenna, 
worin der ganze Werth der gegMiwärtigen Ausgabe 
beßeht, fürwahr um einen theuren Preis erkauft wür- 
den,, wenn man lieh defshalb ein grofses Werk in vier 
Bänden anfchaffen raQfste. Das einzige, was Hr. /flu. 
noch uüternehmen könnte, wäre ein nach dem Cod. 
V. Rav. berichtigter Abdruck der griechifchen Scho- 
llen, wenn auders diefe demText der Handfchrift an 
Güte gleich kommen , und die vielfachen Fehler des 

fedruckCen Scholiailen rcrbelTern. In den wenieea. 
ey einzelnen Verfen angeführten BrucfaftQcken' And 
uns einige Unrichtigkeiten vorgenommen. Ecclef. 
V. 48 heifst es z.B. aarx axoi-^v} «vrJ roü ftokn jf art//o- 



Die beiden letzten Worte mochten fcbwerüch 



Sinn haben, und müfTen wohl in v^pifjfr.' ver- 
wandelt -werden. Ebendaf. v. 66 'ift -rccg ^vpi 
wahrfiheiolicli yeri^orben, und Trpo; (rs) fuoÄiI 
an deffen Stelle zu fetzen: Endlich bemerken yrir 
noch, dafs der Herausgeber Varianten einiger Hand- 
fchriften der Vaticanbiblio'thekbeßtzt, und nattieof lieh 
roiTi 'Ffcudo- Orpheus und von dem Scholiaften des 
Apollonius RhodJus,' woraus er hin und wieder et- 
was anführt. Der erfte Codex ift nach allen beyge- 
brauchten Proben ein elendes Gtfchmier, und man be- 
greift fchwer. wie Hr. I«r. (Tb. II. S. 141) nach dem- • 
felben citiren künne, da jede Abweichung efne Ver- 
fchlimmerung der gemeinen guten Lesart ift. D«{re- 
gen verdienen die Vaticanifrhen Schotien desApollo- 
nius Rhodiiis grofse AufmeHi.famkcit, undwirzeigeo 
aas deafeiben die Berichtigung eines Fragmentes von 
■ S'opbo- 
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Sophocles an (Th. H. S. 27. ed. Brunck.). an deffen 

Wiedetherßellung Qrotius, Scaliger. Vtlckenaer and 

Irunck vergeblich arbeiteten. Der Chor in den 'p*!^^- 

, nt;.: ruft nach dem bJsherigeR Texte des Scfaoliaftcn 

1 (id I. nt. T. 121 ) dieHecate'bey einer sosunbekjiai»- 

i tu Gelegeobeit airo sa : 



Sie letzten Worte fiad rerdorben , 



[von dem Cod. Vatic. alfo g^ebefTer 



lad werden "em 



muUosque humtros 



VEKKISCHTE SCHRIFTEN. 

Beslir. b. Langhoff: Dialogen des Küfters Bhrni-- 

traut nit den HoHOfUiore» feines Dorfes, voran 

des feligen KOlters Lebeaslanf. LTtteil. 17^6. 

366 S. 8- (I Hthlr-) 

Ebrentraut war der ^atdrlicbeSobo des Grafen Mo- 

Erb-, Lehn- undGericbtsherren aufKalcnberge. 

ihn (da feine Mutter an der Geburt ftarb) hey 

rta Bauersleuten bis in das zehnte Jahr austhat, 

zu ßrh uahm (ohne ihm ihr gegeafeitiges Ver- 

Itnifs zu entdeckea), um ihn zu feiuem Bedienten - 

erziehen.' Er liefs ihn daher lefen, fchreiben und 

^ne^ lehren; und da der Junge fehr gerne in der 

sln^VioCbelc heruinkrainte und ihmGrafMeriz dies 

iefj, fo wurde er bald fe gelehrt, dafs er oft mit 

Dorfpallor difputiren k^Dnnte. Nachdem Ehren- 

IR 20 Jahre alt gewor4en war , nahm Hin Graf Mo- 

mit auf Reifen, wo er feine durdiLefen gcfaiö- 

(Ite KenntuifTe verlebendigte, berichtigte und er- 

biterte, indem er feine' vorzäglicfafle Äufmerkfam- 

it auf Natur und ttlenfchen richtete. Am Ende Fei- 

E Reife zog£hreotr«ut aus aUen Bemerkungen, d'« 

Aber Taufende von Meofi.'htQ gemacht hatte, daa 

fnlraf, (welches jederMann von Erfahrung rirbtig 

len wird) „dafs die Menfchen alUnthntben diefel> 

rq w^aren, er mochte fie als Erwachfene oder als 

inder betrachten. Die Kinder fand er überall na- 

iriicb,. gutherzig nnd in alle Formen giefsbar; die . 

rwachfenen aber d^jf l^atur antreu geworden , ver- 

braubt, und in. dift Foria gewlITer, an ihrem Orte 

^ in ihrem Laanle herrfeheaderVorurtbeite Co ti«f 

id fcft eingegoffen, dafs fie nicht wieder Jierauszo- 

imelzen wütvn." THes erweckte, bey ihm deoEnt- 

lafst den grÖfsrenTh'ellTeines Lehens iaderKIn- 

rwelt zuzubringen und lieh deTn Erziehungsge- 

fcpüf[e zu widaien. 2>u dem Ende fchickte ilin Graf 
^riz nach R. (ekahn) , wo-eremige Jahre blieb und 
zu einem vortrefBichen Kinderlehrer bildete. 
als uni diefelbeZeit der KOfter zu Kaienberge 
b, fo machte ihn Graf Moriz Eum Küftef, wo ef 
SeluUunt vortrefflich u»d nit Erfolg rerwaliete. 
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Während diefer Zeit tiiett er of^'nlt dea Hesainti(>' 
ren feines Dorfes Unterredungen^ von welchen die- 
fer Band flebeft enthült, nimlicb: j) MitHn. Grafen 
Wenzel über die Religion. 2) Mit der FrauGräfinn, 
über Erziehuag, 3) Mit dem Juflitiarius, ober Pro- 
ceiTe, Richter undAdvocaten. a) Mit demAmtmanav 
•über die Schädlichkeit grofser Fachtungen. 5) Mi« 
dem FörAer, über die Jagd. 6) Mit des Amtmann* 
Frau, aber Reichthum und Geldliebe. 7) Mit dar 
Frau des Jufiitiarius, über ilie Spielfucht. (Ueber 
'Alle diefe Gegenftknde Öufsert fleh Ehrea traut in ei' 
■em fafslichen snd guten Vortrage und den beffero. 
Einßchten unfererZeit^emafs; nur fcheint er feinen 
'£if«r für die Bevölkerung (S. 305 etc.) ein wenig zu 
•weit zu treiben; auch das Verhültnifs der Bauern zu 
den übrigen Bürgern ift (S. 241 etc.) verfchobeo ; denn 
ob es gleich wahr ill, dafs ohne die Produkte des Bauer» - 
weder Unterhalt noch Befchäfiigung des .Handwe*- 
]urs und Künftlers ftott finden kann, fo bleibt es ' 
eben fo wahr, dafs. der Bauer ohne die HQlfsmittel 
und obnexiieConfumtion der Handwerker undl^Gnft- 
ler etc. ein gar klägliches Gefcböpf wäre. Be'fondeH 
wohl gefiel uns der fiebente Dialog, wo er die Schänd- 
lichkeit der Spielfucht eben fo wahr als rührend 
zeigt: Rec. kann lieh nicht enthalten ein paarStellen 
aus diefem. Dialogen abzufchreiben, welche des Vf. 
Denkungiart charakterifiren; auch wSnfcbt er herz» 
■lieh, dafs diefe und ähnliche Stellen bey allen Ein? 

fang Hndeo mögen, welche Geh dej Zeitm^irdes durch 
piel fchuldig machen. S. S3o.' „Die Spielfucht ift 
»wirklich. fo arg, dafs das ge'fellfchafdiche Leben 
»jetzt häufig faß unter aller Kritik lÄ." Auf dia 
elende Ausflucht: es würde fchön, über andere Leute 
hergehen, und. man hätte nur Langweile, wenn des 
SpEd sieht wäre, antwortet er S. 320. fehr veriHta- 
dig: „Eine fchäne Ehre wärs fonach, wenn jemand 
„einer ganzen GefdlTchäft 'fiih Spfet-ofFeriMe. Er 
>,fagte ihr folglich E^Ieichfam damit: — Diäweil and 
'..fintemal ih'rallefo unwiifeiid feyd, dafs' man kein 
t,vemiinftiges Wort mit euch fprechen kann, und 
t,tbr, wenn ihr ja.den Mund nifthnt,nid>ts als bö- 
<ifeb Leumund fprecht: fo —. wollen wir lie'b.er eins 
Spielen." — S. 331. „Können me^cWic/ia ^itefen für 
tfdie allein fich die Natur fo feftlich fcfamückt, es rer- 
9,«ntworten, wenn Ce den Anblick ihref majefläfl* 
ijfchen Herrlichkeit gegen den Anblick bemalillerKar' 
, ntcnblätter vertäu fch en ? Wie unzöhligvielwördige' 
„GefShle gehen dadurch, für üe verloren, die ihre 
„Herzen «uf das etfellle.rtimmen und Harmonie uti' 
„ter allen'ihren Ttiebea äiften würdenV-ftatt dafs 
„durch Spielen Disharmonie unter diefen entfiebt 
,»aod das Herz vjrftimnjt wird,"-—- S: :?'>^. «Tagtfig- 
„lich uun mehrere Stunden zu efner Berchfiftigtinff 
„Biisretzen« von der wir felbft überzeligt lind, däu 
„fie nichts zu unfererVeredelung bcytrage* ift durch' 
f,auE gegen unfere Beftimmung etcif 

ZümcH. h. OteU u. Comp.! $oh. Cafpar l,avate*j 

UenniKhtn\fs an /ein« FrtuniUi gröfatentheila 

T 3 Ana- 
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Anstfigc an* Celtfeai Tagebuclie vom JAtt 179$. 
179*- 3"*- '* C«S gr.) 
O« tir. Liv^ter elaabt (S. 5. ) „dsrs «r nicbt lang« 
„aicbr auf dem Schauplatfei wo anr Schatten und 
«Triüime eiija/iiler zu begegnen fcheinen , — verwei- 
ti\ta verde; fo machte er das Eise oder das Andere 
4^0' di£ tiatid TeJner Freupde legen, wovod er ohnfe 
'a»illa UnbefeheldeahiBij hoffcM darf, f* werde ikaea 
'.iiaMreiJiuft und adulicb ftyQ." Diea glaubt er an 
'li^dten t.a erreicIieQ, weiio er Stelleo aus feinem Ta- 
^Uwche» au* feiaea Briefen aa Freusde und aus dcfe 
fitiefeo der Freuade an ibn etc. mitthellt. DJcfb 
glaS- gri>ea übrigens nur vom i— 3i. Jan. I796> 
Da .diefp* Vermäcfatnifa ts» Vf. atisdrflcklick aar fOr 
Freunde bieftitnmt iQ, fo glaubt Rec ficb der Müh« 
aia«r «uifiihrlichea Anzeige überheben za könnea, 
.vnd hofft die profanen Lefer der A. L. Z. durch ein 
paar Stellen hinlüngticb mit diefe^ Schrift bekannt 
zu uMichea. S. 32. aus einein Brief an mich; „Es 
fcheiot nic}it, ddf* der Abfall vom attevaagelifchen 
Chriftui unfern Freund N. iA N. der grofien Gottia» 
Diana uufertr Zeit, der Bumanität, nHher ge- 
bmcto habe, denn er hatFreuodN. Xufserft inhuman 
behiadelt J " -^ »Ich wundere mich nicht." fent- 
woctet Larater darauf) „hundertmal Tagt' idi fdion: 
wkein^ intoltrßmterß , hartert, inhumanert, giftigere, 
„Menfcben, ^la die Profelyten vom alten zum neuen 
— mir fu fehr wie möglieb an chrilliichfchein enden — 
MCbriftenthumel" — S. 6l- „Chrifius oder Verzweif- 
„Uuitg! Eiv Wort, das mir Öfter aU keins aus der 
mSmI* quillt, r. Er ift mir zu allem uaentbebrlidi. 
vSeia Dafeyn^ fein Leidet),' Tod und Leben; feine 
„Cannexioii mit du Meofcfafaeit, ohne welch« er 
tiliii^l^für uua wfife, durch die sr alle* für uns ifi 



„oder werdea kaoa, löPt mir alle ftiUh&l «iF » 
^effert oder vergütet alte meine Gebtetbcn •« _' ij 
heil, drey Königstage (als feinem NainenitaKe) Qi» 
ihm uuter andern frommen Beirachtnugen «Vh fl 
geuder «a«.< Gedanke auf ( S. 76. J „welche. n«u 
„{Jameo der Herr ihm wohl einfi gebcp könnte!« 
S.gt. gratulirt ihm eine chriftlicheFr«uDdininii<iaB 
yaraphrafirteaUnfer Vater sumNeuenjahre.— ffoi 
„mau (S.331.) aw Talch Licht, aui Luinpea Pipj« 
„macht; fo hofft Larater, aus ih^ werde Qait uct 
.nooch was beraui zu bringen wiffea.*' 

FuMaauRG u.Lei»eio, in d. lUrten&henBuAL 
Annatem der bSreertichen Tugend oder wtknFuii 
*w BUdmng^tGeiJUs »ad lUrXMi. 17«. j^jj,; 
II. Sammlang. 179«. 1598. g. aRthlr-Bp.) 
Der 'Ileraasgeber diefer Sammlang wakier. «i 
glaubwfirdigea Zeit&hriftea. entlehnter BegcbeaU- 
ten . welche mufterhafre Bevfpiele einer safreUIrtBi 
Denkungsart und maofchen&eaadlidier GdlsDum^ 
enthalten, wSnfcbt fie vorzüglich in die VU^M 
Erzieher und Volkalehrer gebracht zu feheo; 1 
hofft, dafs fie in den fo zahlreichen Lef«efell£ 
ten und Leihcbibliodiekea ab ein Beytng » tii 
aagenefamea und zugleich wahrhaft nüttlidiCTÜriti 
haltung aafgenommen werde. Kannen wir djj 
Hoffnung durcb das Zengnifs unterftüiiea, difj « 
unter den Aft unzählbaren Sammlungen dirferA 
nicht leicht eine vorgekommen fey, die ib rat ito 
gegenwürtige den gedachtea Zwecken euTpriidk 
fo thua wir es niit Vergaflgea and mit derQtbmfq- 
gu^t oienaad ualJrc fintpfehUng (wtcUa^ 
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SeuSnx Etiinn. Ber^t b. Haunr; Dtr tStOmriHag, 

Oller die {feb»irrafAu»g»n , ein länilielics LuftTpt«! in mhc« 
AtifauK VOM Karl Ckrifiht Emgtl. 1796. «1 S. g. f4 gi.) £in 
tieuMuapt , «xuiget S«hn eiiKr Edelfrtu, mldter eben me 



'wod (cioBedihtteri der Sobn «iaesSchuimeLfi«.. _. . 

Ort. iwhni«n Ich vor, Aie Jltrigtn zu'übtrrv/dm , und i(L<i- 
ntr Te^eidaaK <• '■ vcrfkCben, ob ^aa Gs wiedrr irkeaae. 
Als üe bäiaa. d«r» «ndf der Gebumtag der £deUtiu na 
den Bauern, die ila u« ihre WoUrhaterin verebren, gefeiert 
wtrdeu toÜ, fcben im fidi f»r Sehaubieler auf, und cHMlteii 
di? ErUubnifc, Och in daa fciae i iwao Zug anxulicbKe&en. 
. Die Feier betktht aber mehr Hau In BIa£k , Tun , EUde und 
Uabcrreichung von ßtraufsclieii , foiidam vornamlich in eiaBB 
TVattfite T»« «d«la Bi p dlungea and Bt<w*nfpa twUcfaea 



der Guufrte und ikrM Uiitertbaaea. Wen« ti imitlk 
wn ta fehwec hält, fich bar der «rftan ZubmaeDkunA 1 
n«u Täter nickt kk endeckea, weim der Scbulaeillcf 
AattM an die Edaifrau da» wo er in feinem Wunfeh dtiS 
nci fedenken will, ßocki; weos dis Edelfrau itn Biunn 
gar ein Teftameat übaw iebt . worina fie iktm, ; iwU fi« 
8ol]> nehr habe, ihc (hu Tetnucfat': w«ia derSolm tai 
behuUaai. t» flubartlfe Geine Bttuur vorbereitet, djii» 
aiisu ffrefae UeberrathuDf ihrer Oafundheit nicht (ciub 
fo erkeaut derLafec in dtefenZncaa aineti guten ärtmmk 
Dichter. Dercleiclini ScMaheitan das Detail* und äa 
fchmetdiger Sm!«»« ift lueh aOaa, wuwn »n einem kki 
Nachlpiel , daa Mch daaa ari;pniuliclf mw Gel^uihcinfl 
war, fea ward kui Oebamtu derHHxonrraa Mdüai* 
Sokwena rerftrU«^ frdaan Uwfc 
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ARZrNErGELAHRTnEIT. 

Danzio, b. Trofcbel: Dietrrich Wilhelm SacklUr 
ben's, König]. Preursifch. Hofr. uad ausQbehdea 
Arztes und (leburtshel^ers zu Lipp(ta<It — Klinik 
4er IPaJferfucht in ihrer ganzen Sippfchaft. Ein 
Verfacb, für aogehetide Praktiker g«fcbrieben, 
1795- 732 S- 8. 

DiefesweitläufiigftWerkiQindreyHBtiptabfchnhte 
l^etfaeilt. Im erften giebt der Vf. eine fyttematU 
lih« Üeberficbt der verrchiadenen Gattungen uad Ar- 
cen der Wiflerfucht; der zweyte eothalt eineSkizze, 
dieNiftar nnd Heilung der verfchiedenen Gauungea 
BOd Arteo der Wafrexfiichtea im AlIgemeiBen betref- 
fend, and der dritte (vou S. 344. aa) eine von dem 
V£ fo.geiiBii/ite äähere kliaifcbe Entzificrung der Ter- 
Cditedeneo ßattuagen und Arten der Waflerfuchten. 
Es enthält, bitauf die Ordnung, in welche der Vf. 
feiaea Vortrag eingekleidet hat, und die den Beyfalt 
dtr Lcfer erhalten kann, wfcnn ibneo nicht etwa die 
wlen Unteräbtheiluagen läftig werden, nur fehr we- 
«i{Eig«aes, und id aut den vielen Schriften , die 
irtt iber diefe-Jb häufige und fo tödliche Krankheit 
^ba, zuüMBniengetragen , ^robey derVf. doch auch 
ene oder die andere der befTern Schriften über dieüe 
Krankheit überfehen bat, z.U. Ch. G. Sehwenitns Be- 
merbtngtn Hber die Wafferfncht und einige langu-ierige 
iranVtetten, «lit Zujatzen vermehrt von C. Lvdw. 
Sehmaim. Dresden 1787- 8« -^- Murraij dißert. de ta- 
moribus JaUvalümi. Upf. 1735 u. a., fo wie er auf 
der andern Seite fich bitte weit mehr einfchrUnken, 
md das Abfcbreiheu vieler langen Stallen aus zam 
Theil aU<»eiMia bekannten Ptaktikern , und der Fülle 
Ton waflierfOditigen Kranken aus Ultern und neuerd 
Bcobacbtenii hätte untcrUlTen können. Die Ueber- 
ficht der TCrfchiedenen Gattungen Und Arten derWaf- 
lofncht ift na^h den Stellen geordnet, in denen Geh 
disWafler anbaufeli kann; deswegen find Gattungen 
diefer Krankhdi, Äe mit einander fehr verwandt 
flod, weitron einander geireont'worden. DieHaut- 
v&fler(«cbt madit z. 9, die erfte Gattung aua, und 
die Vt^afTerfbcftt der Hände, der Ffifse u. C f. -ftelit 
unter der llebentea Gattung, da diefe GefchwQlfle 
dodi weit bequemer unter der erjlen Gattung, als Air- 
tcn der HautwafTerfucht, eine Stelle gefunden haben 
würden. Der Vf. dehnt wohl auch den Begriff von 
der WafTerfacht zu weit ans, wenn er die Frofchge^ 
fAwnlft unter derZuugc, und die weifäe Gefchwulft 
der Gelenke at* Arten der W^afTerfncht auffahrt, und 
in eigene» Kapiteln behandelt. Ricbtigei würde die 

J r 7. itrvt. DritUr Rand. 



EintheiluDg gewefea feyn, wenn der Vf. zweyHaupt- 
gatt^Dgen derWaflerf^icht aagenommen hätte: i>Aii. 
häufuog und ErgiefTuag des Walters im Zellgewebe, 
und s) ErgielTuug delTclben.in den Holen des Kör- 
pers. Er würde dadurch die zu grorseTrenaung'der 
Gattungen vermieden haben, und diefe Eintheüuiig 
würde auch für die Ausübung von Nutzen gewefeu 
feyn. £r theilt dieUrfachen derWafTerfocbt in drey 
ClalTea ein: i) vermehrteErgiefTuog; 2) verminderte 
Eiafaugung; ^) wideruatürliche Befcbatfeubeit der 
-w&fTerigen und lymphatÜchen Feuchtigkeiten. Zur 
erden Clafle rechnet er die vermehrte Ausdampfung 
.der unorganifchen Duftlficher des Arterien- und Ve- 
nenfyftems; den Ueberllufs feröfer und lympbatifcher 
Feuchtigkeiten im Blute; den geheinmten Umlauf und 
Rücklauf des Blutes. (Selbft die W^afferfucht, die 
eine fo gewöhnliche Begleiterin der innerlichen Ver- 
eiterungen in der Bruft ifl. leitet der Vf. ^auz von 
diefer Hemmung ab; Rec. infichte fie lieber vou der 
Atonie. uad von der durch diefe bewirkten Vermia- 
derung des RcrorptionsgeTcbJiftes des lympjiatifcben 
Syllems ableiten, fo wie er auch der Hemmung des 
freyen Umlaufes des Blutes bey Verftoffungen der 
Eingeweide des Unterleibes die Entftehung der Waf-, 
ferfucht nicht fowehl zufchreiben möchte, als viel- 
mehr derAtonieoder auch dem krampfhaften Zuftand 
der Reforptioasorgane, und den HiadernifTen, wel- 
che Geh unter diefen Verh&ltnilTen fowobi de^Re- 
forptioa, als befonder* dem Zurückgange der refor- 
birten FlüiCgkeiten an ihre Stellen entgegen fetzen.} - 
Unter diefe ClafTc rechnet er noch Schwäche und £r- 
icfalafFung dea Kärpers , befonders der Arterien und 
Venen, und widernatürliche Erweiterung der Poren 
diefer Gefffse. Zur zweytea ClalTe der Urfachcn 
rechnet er die Verftopfungeq der lymphatifchen Ge- 
fäfse, ift aber in derDerftellusg derVerbbltnilTe, die 
diefe Verftopfiingeii bewirken, nicht ausführlich ge- 
nug. Er behandelt die durch einen krampfhaften Zu- 
fiand der lymphatifchen Gefafse nnd der Drüfea ge- 
hemmte Reforption, die bey vielen Art(»i der Wa£> 
ferfucht eiaa fo grofse Rolle fpielt, viel zu kurz: ^ 
denkt aa die Unordnung in der Bewegung der lyur- 
phatifchen Feuchtigkeiten, die dorch die ktampfhaff) 
Reizung bewirkt wird , faftgar nicht, ift aber oho« 
alleKothdefto ausführlicher in Aaf^fihlungderSchSr. 
flen, die nach feiner Meytuwgeinea folcbea krampt 
haften Zufland hervocbriugen follcq, und denen alf» 
audi der Arzt bey der Heilang vornehmlich begegnen 
raüfTe. Ernennt nicht weniger »U fitn/zthn Schür- 
fen, die die WaflTerfucht- bewirken follen, indem lia 
•iaen folcfaen Kriunpfio dea lfmph$tUchea Gefafaen 
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bewirken. Aacli die VA-lcoofiieltiiig nnä die Vcrknö* 
chetun^ der lymphatifGheii Gefärse hibeo ihre Stelle 
untei- den Urucben der WefTerfucht erbBltes. Ueber 
die dritte ClaiTe der Urfachen, uoter welcher der Vf. 
eiae widernaturlicü abgeänderte BefchafFenbeit der ia 
den Cavicäten und 2.WilcheaTäamea unferer Thier- 
(nafcbine ergvITeuen feröfen oder lympbatifchen Feuch- 
tigkeiteii begreift, giebt er gar keine Erläiiteriiogeiij 
und die weitläuftige Stelle, die er aus tiewfoa wört- 
lich abCchretbc, giebt för die Realitjit diefer Degene- 
ration de^FlüfIigkeite^, als Urfache der WaiTerf acht, 
ketnea Beweis. Die in <les Zellgewebe, oder in ir> 
, gead eine Hole unfers Körpers widernatürlich abge- 
fetzten wafTerigcg und lympbatifchen Flüfligkeiten 
muiren in eben deiä VerhälEaifs wtderoatürlich be- 
fcbafTcn feyi] , als dieOrgane, die lie abfandern, oder 
reforbiren, tb befchaffen find : die Urfache der Waf- 
fftrfucht wird alfo nich't in diefer wiäernatürltcheu 
BefchalTpnheit des ausgetretenen WalTers, fondern in 
de>u wideraatärlic^en Znftand der Organe liegen, 
wegen deffen die wäiTsrigen Feuchtigkeiten austra- 
ten. Ueberbaupf ift bey der Daräellnog der Uifachen 
der WaiTerfucht, wie fie der Vf. giebt, zn bemerken, 
dafs er de zu fehr von einander getrennt hat, und 
dafs eben deswegen die genaue pathologifcheEi^Ücht 
derfeibea dem angehenden Arzte nach diefer Darüal- 
tung fchwer wird. Er fprichf z. B. von der Schws- 
' the^ von dem fibermäfsigen Reiz, von der Verfto- 
pfang der lympbatifchen Qefafse unter Terfchiedenan 
Abtherlunged, und bemerkt bey der Darftellung dar 
Verilopfungen,. al$ Urfache d^r Watlerfuclit , nicht 
hi-ntanglich, 'dafs diefe von Schwache, vom Reiz, 
und von einer Menge von andern Urfachen abhängen 
können; er vertielfiltigt daher die Urfachen zu fehr. 
Wodurch in deiri Kopfe des angehenden Arztes Ver- 
wirrungen uib fo teichfer 'eRtfteben können, da er 
dic.Cur der WafTerfilcht ganz nach der Darftellung 
«ler Urfachen geordnet hat. Er Theilt die Cur in die 
methodifche und In die ,,einpyrjfche" ein. (Hier mufs 
Rec. beinerken , dafs die Schreibart des Vf überhaupt 
nicht tTHifterbaft iA. Er entziffert die Krankheiten: 
'er läfft die Mittel adkibairen : er fpricht von den Tk- 
1>«fc»lal, er empfiehlt die'Aloes und citirt deaZflfus. 
Altes ^iefes find keine Drückfehler. Die dem Werte 
überall reichlich eingemifditer lateinifchen Worte 
und Stellen inachen delTen Leetüre widrig. Von dem 
^eutfcheii Stil des Vf. kann fichRec. night enthalten 
«inen einzigen Perioden zur Probe zu geben. „Was 
indiitk noch die Seihtng dUjer Krankheit anb^rifft, 
J'o enthüUenßch uns ^ier zwar bey deren genauem Ent- 
xifffTHUg fehr tnannich/altige, leider aber auch nur gar 
K» oft fehr wenig nrbargemachte Gefielde , d: h. GefieUte, 
ivO mrm zwtr bisweilen auf antntUhige und durch neuere 
EntdecJinngen de* Medkin aufgehellte Gegettden ßitfst, 
gemeiniglich aber' doch gr&Jstentheils Öde und uncüiti- 
virte PjafcB«, ja fogar hocitft gefährliche Labyrintht 
findet!") Bey der Cur der WafTerfucht mit entzünd- 
licher Anlage i^richi der Vf. bjofs von der AderlafTsf 
4em Salpeter und der Althäawurzel. Werumge; 
ijenkt er da Dickt de* J/VtiaflcKicthiaa, 4et bejr die< 



fer Art der Wairerfucht fpecifik wirkt; warmn nicht 
der Tajnarlude, und derfu wirküunea Latwerge aus 
Tapnacindenmark, Weinfteinrahm und einfachen Oxy^ 
niel? Von erltenn Mittel fpricht er nur, wo er v«a 
der empirifchen Cur derWafferfucht handelt. Ueber- 
haupt vermifst Rec. bey der Cur die in einem prakd- 
fchen Werk für angehende Aerzte fo unumgänglich 
nothffend^ge Präcißon. Wie uubellimmt ift eS'z.R. 
nicht, wenn der Vfr -fagt, bey der Wafferfucht von 
übel geheilten Wecbfelfieberu find iff refolventia , b) 
evacuantia nothwendig : oder wenn er zur Heilung 
der Verfto^tfungen der Dtüfen fchwäcbende und tuni- 
fcbe, ftimulirende, nackotifcbe, abführende Jvlittel, 
Spiesglas- und Queckfilberbereitungen, ohne alle 
weitere Beftimmung der Fälle, we folche Mittc;l an- 
zuwenden findf empfiehlt! Nach ihm jß es ganz ei- 
nerley, ob man mitMittelfatzeo, oder nijtRhabarbsr 
purgirt. (AudereAerzte fahen in Fallen | wo falzige 
Purganzen nothwendig waren, flatt derfelben' aber 
die Hbabarbar angewendet wurde, eine grofse Ver^ 
fchlimmerung der Krankheit.) Das Kirfchlorbeer waf- 
fer empfiehlt er, drey bis viermal des Tages, zu 6o 
bis So Tropfen. Nach Dölzens Verfuchen ift eine 
fotche Gabe von diefem fo gefährlichen Gifte, wena 
es nur einige rtnaf^en conceuirirt äil, böchä gefähr- 
lich r luid wird gewifs CunvulGonen, wo nicht den 
Tod, erregen. Wider die verfcltiedenea Schärfen ift 
eine faft unermefsliche Menge von Mitteln vorgefchla- 
gen worden, und unter diefen auch nicht eines ^it 
Beftimmung der VerhältnifTe, unter denen et nutzen 
' kann. Die vortrefflichen Unterfuchungen der Aer'zta 
unferer Zeit über die Scrofeln und über die Mittel - 
zur Heilung derfelben find nicht benutzt. Wider die 
Tenerifche Scharfe bat der Vf. eine ganze Menge tob 
Recepteo, mit denen er überhaupt nicht fparfam ift, 
abdrucken lafTeo, die in einem Werk über die Lu&- ■ 
feuche an einem zweckmäfsigern Platz geiUndea ha* 
ben würden. Bey den Blattern folfman Slercurialia, 
hey denMafem antimonialia gebrauchen, weil, die 
Mafernfchärfe mit der fcrofutäfen Schirfe Aehnlicb- 
keit zu haben fcheine. Erbaulich ift die Cur desFrie- 
felausfcblages: „Da dieScharfe dejfelben faurerNatuf 
ift; fo verfiiche man Alcidiua." Untä' dei empirifchen 
Cur dÄT Wafferfucht begreift der Vf. vornehmlich die 
Ausleerung des Walfers, und die Verhütung einet 
Recidivs, oder einer neuen WalTerfemmlung. ' Zum 
erßeo Endzweck werden Mittel aller Art vorgefchl»> 
gen; auf einmal aber zerhauet der Vf. den Knoten; 
„ivfnn ober, alle dtefe VdrfcUidge frucli^oS verfuchi wor- 
difn findi fo gebe man irargnnha, dipretisit, untifpms- 
madtea, roborantia etc. in eitter Mifchung..'f Er neaiit 
die ais Mittel wider die Waflerfucht berühmt gewor- 
denen abführenden, harntreibenden, auflöfendea, be- 
täubenden Mittel u. f.f.; upA führt bey allen ßeweife 
genug von ihrer Wirkfamkeit aus Scliriftftellern an. 
Aber auch da v£rmifst Rec. die iu einem. praktifcbea 
Werk für Anfänger Ib ud umgänglich nuth wendige Be- 
ftimmtheit. Hur eine Probe ßatt vieler: Das Queck- 
filber ift anzuwenden „wenn die IViifferfwcht van ver- 
ßopfitn Eingeweide», und befanders verfiopfter Leber 
- " her- 
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itrriihrt. Denn fo metdet «mi untfr aiüUtn Br. plw-k, 
itfs «an in It^tftindien. und überhaupt in heifsenKH- 
ßttinX äft durch eine .obflvuetiiy kevatis virurfyehtf 
Waffnfucht einzig undalUiit durch eine Qfteckfilbercur 
mhtikn jtflige." Qie Gab«, in der er das gefeilte 
EiffD EU gebrakichett empfiehlt, Ift ungeben«r. 3ey 
: Schwäche des MageÄs^ und Unverdaulichkeit kann 
: jDta es nach feiner Meynuog eiDige Monate lang täg- 
lich zu ;3o Granen geben. In den Eapirelu über die 
: befondern Äxten der WalTerruLbt find die ronicbni- 
len St^^briliCleiler, die die eine oder die andere Act 
ÜeferKrauKheit hefondecs behandelt haben, benutzt. 
Eigenes hat Rec. nichts gefunden, als dafs euch der 
Tf. ^as plötzliche £cwaclien im Schlafe aus eigener 
lErfthrung als ein ficheres Kennaeichen der Bruüwa(- 
feifucht angiebt, weun es mit den übrigen Kenozei- 
^bf^ dl«fer KrsnKbeit vorbeoden i(t Die Kapitel 
«on der Bru&wafTerfucbi und von dem WefTerbrucfap 
pndniitdem mei&en Fleifse ausgearbeitet, uud hey 
letztern) flnd die verfchiedenen Cufu«thpdea auv 
^fUch angegeben uod beunhei^t. 



: SCHONE KVUST^ 

! BxKi-i» , b. f o(s ; Lebmn und Thaten dts. Freuknm 
f Qaitctiuj Beynieran von Fianting, i^gö, ixcitter 
K Tbeil. 467 S. Vierter Theil. 404 S. g. (jeder Tb. 
k ,zRtblr. 8gr.) 

rSdil dem Tieften Bande eodigt lieb «in. Rsm'an, 
^ttidu allein über alles das Unkraut, womit die 
pUie der d«Htfche.n Literatur in den letzten Jahren 
kmrzosen wurden, f«) weit-bervorragi, dafs or von 
fcfrilMNi nicht erRickt werden kann , fandV° ^*" 
th za jener perennirenden Art gebort, die nicht 
AfSr einen Sommerblüht, fondern fo tange-danert, 
et Kenner giebt, die £e zu fchätzen willen. Bis 
das erfte Drittpl des vierten Band«fi gebt Fläming 
en vorigen Gang fort, das heifst, er vereinigt 
feiner edlen Gutherzigkeit iinpicr' neue philofq- 
ftfae firillen. Zu feiner Chimüre von den Men- 
arä'cea kommni ailerley Hypotbefen von. ein«r 
tobeitsIiDie im -Gemütb, von reiner Liebe und 
körperlicher WoUiiAi von dem Latein und dem 
eralbafa als Mittel« gegen dieSinnlichkeit. von 
lefferung des Montesquieu uad der Landesverfaf- 
, von ftoifcher Apathie, und von der Tugend, 
man am ihrer felbft willen lieben müHe. Nach 
Paradoxen urtheilt und bandelt er, und Heiiad- 

e,. dafs er bey aller feiner Gefchaftigkeit ofcht 

la nicht das, worauf feine Abliebt gebt, fondern 
kr iiDiner dasGegeutheil davon bewirkt. Baydem 
b vergiefst er doch Thräuen beym Anblick des 
Uchiicben Elends, und opfert ilcb für das BeAe 
h«r Buf- Seine Fehler nnd Thorheltea enffprin- 
I nüifat aus feinem Herzen, fondern ans feineifi 
Mäiide, der ihn verleitet, 'fleh , da er nicht felbft 



den Schein des Aufser- 

^ efer ßhrtalfo fort Ihn 

to Vehr zn belächeln, «Is iieb zu behalten. Sei- 



jjerofser Mann feyn kann 

"-nöiclien zu geben. DerLefer ßhrt alfo fort Ihi 



nen Theorien- zu Geflallen will er bey allem Steicis- j 
mus eine Perfon beyf-atben, Ton der «r nach feiner . 
Hypothefe erweifen'zu können glaubt, dafs lie Nei- ' 
gung für ihn hege, " ift aber dennoch fc^ gutherzig^ ^ 
ße noch in dem Augenblick, d? er mit .hr getraut 
werden foll, einem andern abzutreten, als er lieh 
.von ihrer Liebe zu demfelben überzeugt. Von feinen 
Grillen bethört, hält er eine ausgeleioteBuhlerin für 
das Ideal, das er laag gefuckt, Ufst ficb zu finnli- 
cher Wollufl von ihr hinreiffen , und würde lie fei- 
nem SyQem zu Ebreu fogar heyrathen, wenn nicht 
wahre Freunde von Ihmdurch eine, etwas romantifc^^ ' 
'eingeleitete, Probe die Buhlerin entlarvten.- Dip 
Krankheit feines Verltandes dauert bis zu 5.149 '^^^ ' 
vierten Bandes, wo er, aller feiner ehemaligen Fhi- 
lofopbie zuin Trotz, eine Mohrin b^yrathet, deren 
aufgeklärter Geill ihji allmählich von feinen Solider- 
"barKeiten zurückbringt, und ihn von, der Nichtigkeit 
fetner gelehrten Phantafien fo fehrüberzeugt, d«fs er 
alles, was er dvüber nicdei^efchrieben. verbrennt, 
-Seine Cenefung geht etwas .langfam, und Rückfälle 
bleiben nicht aofsen, aber fie und unfchädltch, weil, 
er mit guten Leuten umgeben iß, die ihn regiere^, 
und weil er üch willig regieren läfst. Endlich be> 
kennt er auf der leizteu Seite feibß^ ' dafS nicht die 
.SyftciDe denMeiifcbeu glicklich machen, fondern das 
■Uerz, und von nun as iß fein einziges Syflem, Gur. 
■te^ zu tbun, fo viel er kann. Sterbend hinterläfst 
er feinem Sohne «lie Lehre: „Tbutf Gutes, mein Sobi^ ,; 
j,un4 wolle nicht mehr feyn, aU es dem Menfc^en 
erlaubt iß!" Bey einem andern Scbciftfleller würde 
man vielleicht, fn^en können , dafs ücb mit der Hey- 
ratb, die dßm ^oMittg- die Augen öfn^t. das Werl; 
hätte fchlielTen tollen, allein, aufser, dafs ajsdanfa 
feiae Bekehrung zu plötzlich gefchienen hätte, giebt 
feta häuslTcbes^Lebe», die ErziehnngfeinerKinder« 
und die weife Methode, wie unter feiner Beyßim- 
niuos an, der AuBtläruitg feiner Bauern gearbeitet 
wiriT, Anlafs zufchr lehrreichen Bemerkungen, Un- 
ter den neuen Charakteieii der letzten Bände iß die "^ 
Mohrin durch ihre uujjekünflelte tJatur, durch ihr«- 
. Dankbarkeit upd Treue, durch d,ea bercifcheli 
Schwung ihres Geißes, durch. Edelmuth und raßlo* 
fen Eifer für ihren Geliebten der interefTenteß«. ■* 
Aufserdem Zeichnen fich die raßibirt^ Buhtertn ^vJt'i, 
die von einer Sängerin und MaitrefTe eines Generals 
ibis zur Bettlerin herabßnkt, und als Beifcbweßer eit- 
digt, Ihr Bruder ein muIikftHfi:berAbenibeurer , iintl' 
ein beiden in üthiger Hufar,' der alle Atilagen hatte, 
cinigrofscr und edler Mann zu w^rd^n, wennerauP 
der Bahn der Tugend geb]ieb«n wäre, am meißen 
aus. -~ Auch in den letzten Bänden find mancb^ et- 
fchüiterude -Seesen angebracht. Die vielen Leiden 
und Prüfungen der Mohrin, die fie einigemal dem 
-EntCcblufs, Ikh zu tödten, nahe bringen, thr Kampf, 
ehe fie ihre Liebe bekennt, die Heftigkeit der Let> 
deiifcbaft, die fie verzehrt, ihr Aushatcen unddöt^' 
ihre je zuweilen auflodernde Eiferfucht, ihre Stand-" 
haftifrk''it, uicht eher nachzugeben, als bis fie von ^ 1 
des äarons Liebe fcft überxeugt i&» (welches gerade 
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Sb- etoet re&T «««![!*<:&« SItnatioa gefcWeht, die 
ihrer Tufl'end öuiTserlV geOibrUch u-efd«ii ItonBte)' 
£wtI«»jLage. deren Herz, ohne, dafs fie es felbft 
weirs, cipfem «ndera gehört, uod die dochaas Dank- 
barkeit dem Baron dl« Hand geben wHl, To manche 
Weltftreite vota Grofsmuth, fürchtefliche Kriegsfce^ 
neo, fo wahr und fo graufend gefchildert. die Er- 
keoaung zwifdwn Liffow und feinen Kindern, die er 
ffir T«lo«o hielt, und die der ehemalige Verführer 
feiner Frau gerettet and erzögen — find Beyrpiele 
v«q Auftritten , die, durch das Erziiklungstaleut des 
Vrs gehebea. riefe Xiadr^ckp auf d^s Herz de« he- 
ttr% iptctura »aSisq, 

BBKbi>< 1>- SdiAne: DiefchÖne ZMoss, Bn-IJ" er^ 
fies öffntlültfS Mädchi». ' Erfttr Theil. I79Ö- 
(otch ameia lltera Titelblatt. (704,) 160 S. ^ 
Zive^ter TheU. I79& »53 S. ft. (iRihlr. ögr.) 
- Das, was uns derVf. von feiser Heldin fagt, rech»- 
fcrtigt das Prädicat der erflen untM Berlina' öflFentli- 
Ch¥B Mädchen (das ihr vermöge geifliger und köi- 
perlicher Vorzüge gebühren foll) fehr wenig.- Sie 
JundeU fa inconfequeoi, mit fo oiTenberer, felbft fflr 
eine« gewöhnlichen Leichtfina nicht za entfcfauldi- 
e«»der Ve^elTeqhelt aller etundßtze der Moral und, 
Tugend, To gans fionUch, ivfi wir umfonfl auf tt- 
wa» gelanfcht h»hen , was uns die von ihrem Biogra- 
phen uns abgefederte Achtung für fie einflöfen könne. 
Aborattch auf den Vf. felbft und feine Darfteilung 
hat die Idee von der Würde Dianeni keinen Eiufluft- 
»eäufsert. Das Ganze h«Bgt in feinen einzelnen Thei- 
Ua fibcl jufaminen: dieAiiÄöfunj, wenn man ander» 



Ton'diefer rnfrihicaBB,' W4 '«tg«nt1ich keio« Ter\ii- 
ckeluog fich zeigt, ift darftig; wo der Vf. lebendig 
darüelfen will, wird er gtfcbwSKig, wo er naiT 
und natürlich fern will, ift er kindifch. Faft jede 
Scene, w<l Empöndungen gemahlt werden, ift vec^ 
fehlt und geb^ in Unnatur über. Die~ eingewebten 
^fTcbologifchea Bemerkungen find entweder nor 
halbwahr und fchielend, oder wo fie wahr find, all- 
tSglich: durchaus rerangläckt aber und wirklich wi- 
drig ift das Bemühen des Vf., den Sceoen, die blofs 
auf fdilSpfrige Darfteilungen aagelegr lind, einen. 
moralifchen Schleyer zu geben. — Die poliiifdie 
Welt, la w«l(±er der Vf. handeln! liifst. ift nicht 
orinder ¥ernaftaltet: wie gerne aber wollten wir 
doch den Romanfchaeibern die Freyheit lalTen, ütÜ 
dlefe nach fiefUlen nmzubiidea, liefsen fie nur wv-^ 
nigftens den Menfchen wie er ift, .und quälten ma. 
nicht mit dem Anfchaun der von ihnen verkräppdl> 
ten Gefchöpf^. — DasPnblicum, fo fcfameichelt fich' 
unferVf., werde £ch nicht «n das Urtheil feiner R4> 
cenfenten kehren, -frerde ihn dennoclilefen, andilui' 
feines Beyfall fchenken! Wi« fehr wänfchen wir' 
zur Ehre desgaten Gefcbaacks* dala fein Publicvm 
nicht das unfrig« feyo m&ge! 



Folgendet Buch ift alt Fprtfetzung erfchienen : ' 
Hambuso, b.- Mutcenbecher: Sunigunde die Hef 
It^e, oder die umgehenden Engel, eine Sage 
den Gegenden dea Schwarzwatdei. Vom Vf. 
unruhigen Matrone roo PfyrL 'Zwefter Thi 
1796. 303S. 8- (iRthlr.) 






KLEINE SCHRIFTEN. 



. Gansitatt. BunUrg, t. Fauche : Tabhtit Ji TE-fope 
H3 "ri.T« ^O O« T.Weau yot, Juni» ,^5 'lÜ'T" 
.«chr«hiigl. bereiti gedruckt, der yidtfi Nacbfrigen wegen 
Ser diefc 1» AwmS» wwftalwt und von eben der Hand 
durch d<f aw T.bfe.u venrfehrt worden. Dem Titel h.tien 
iie Worwi nSathemnt i U Fmnct beygefiigl Uyn Wien; 
Lnn dies lÖ derGeCcbwpunkt, au* welchem in beiden Eurflp« 

m wie mart erwarten kann, kein Ftwind der framdüfchen, 
R.'iMiWilc, fondem ein Anhanger der Rüder I.udewig8XyT 
TOu welchen er 6. 73- ftfft ; dafi üineti das widrige Schickfll 
nicU«. als a.« Hm Heinricli» IT «Ralfen ba^ DMDireCro- 
rium wird hart behandelt; doch ift der Ton, be fonders «efen 
die durch SeMraifriedeu vaa der gemeinen Swh« gegen Fnnk- 
nich abceMnwnen Mikhte «nftindLg., An dem Konige ron 
P«ufs^^d Rerügt, dar. er Fr.nkTekh unter der conftitu. 
J^tSC Mona^Le «;« Krieg erklärt, mit d.r Repiiblik Fr«. 
den gerehbffen. und.di.feihm Polen. Freyhe», der Korn g ihr 



EU betichtifen, berondeca roit der Zeit, di der Vf. feh^b), ' 
Ueher die Abfieht ta Cotlirmen lUd ihre MatTsreBelii bÄ 
dcrVf- ft-TC. TanJU ^m« htbanquleri 4e tBwtttie^laceiagi^- 
niemt f*r Iti aßgnau ie l» AipKUigw, lei JMinifltei dt tou»ß\ 
Its couri fpicnloient JtT let tlebrit J» Royamm« o» Jit maiMi />rj 
frt tnalhenrt. L'^nglet^re voMtth tei colaniet; U Rrnffir: H-lm 
Prnffe ia Pologne; t'^ntriche lei flacti frontlerti i Ja eomr«' 
«IHK« etc. und S. 77. ,ßamaU plut dt Itutiur na jut eppofit H' 
a»tamt i'jtctiniti i jamau e* m'eurtndit flut de crü Jwt \es maU 
ktmrt, /nr U Jardtau dt t* gK*m : Bn «Kt dit fae lei pni^at- 
tet *n et«inr iigoittii e*unt de VenirtprenJni." — Konnte 
nun woU eine grÖfMre Anftren^tif erwarten, nachdem dk: 
Hoffnung , Jen« Plane auaiufohFen , eniBohen w > und man 
faft aller Oritn da« Veik abgeneigt gefunden hüte, fich 4u£; 
tuoufem, um einer fremden Nation Gefeize vonnfch reiben. 
Der Stil in diefen Tabl. ift evt, uivl würde nocli belTer feyn, 
wenn er hier und da befonders in dem erfien Tabt. wcniffs- 
f ekSnOelt wäre , x. B. ^.y. Las antrtt dt cei Etna itwitKt vti^ 
flii de faitB gttu, fu fargtoitRi dti fauArei pff%t U glob» 
tmtier; et im mow/lre, »ommi RabttpUrtg , avpit hi U Vuleah- 
jlt c«r ««HMauv Cgetaptt, vd iepptMent Itt Jttnhint. 
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GOTTES.GELAnRTHElT. 

HrLMBTXDT» b. Fleckeif«n: Eufebi», Hrrauss'ge- 
(vn von D. Utinr. Phil- Conr. Uenke. Evßri it. 
ZweijtesSt. in fortlaufenden Zeiteuzahleo. 179& 
353 S. 6. • 

DteCKE^fehia ift, (wie auf dem Schmutztitel ge- 
meldet \rird,) kein Magazin für Prediger, «ach 
l(tn,Sotint»j;sblattfürdie Privaterbt aung. Rfligion, 
tii wichtige yiv(;eUgenheit der bürgerlichen Gefrllfchaft, 
ift im Allgenieinen ihr Augenmerlc. Sie entbült da- 
httWünfche, Vorschläge, Verfucht, die Ehre und 
Word«, die JCraft uud Woiilthätlgkeit jener höhern. 
Vollmacht nnd Ualerßützung, welcbe die Vorfchtif- 
«a der Sittenlehre von der Religio» erhalten , vor- 
nimlich auf eine fulche Weife zu beförderfi, wie e» 
}kj der herrfchendea Denkart nnfers ZettBltecs ge- 
fchebenkiun. und wie es für die Sicherheit und für 
in Wohlitand uoferer gemeinen Wefen unvermeid- 
UA nothwendig ift; Debatten über'Erziehung lur 
aiiigion in Schulen, gefellfchaftliche^Erweckune zur 
leliHon in Kirchen, Bildung des zur Rcligioosfort- 
VSiMuag beftiinmtcn Stjbdes; Grundfötie und Vor- 
nnheile, Hülfsraittel uud Hioderntife, die bey dem 
lUen ia Betracht kommen ; über Katechismen , Litur- 
gie. Prttdigtwefea; über Kirchenordnungen, C.onfi- 
florien und über andre in der Proreftaniifchen Kirc(i4 
bereits befindliche oder noch wünfchenswerthe- An- 
iiUea und Einriehtiingcn, die auf den Zweck, Sitt- 
lichkeit und Religion" zu erhallen und zu vermehren, 
abzielen. — Die» ift derZwi-ck dicfer periodifchen 
Sdirifr. Wir wollen die in diefenzwey Stücken ent- 
htltenea Abhandluugen kürzlich anzeigen. 

Daserfie Stick enthält: I. eineiiemltch ausfuhr 
Hebe Abhandlung über die Nailtwtndiglttit der mora- 
Ufehen VtrheQer.ting des Vredigerftandes. Sie i» in 
drey Abfehnitte eingetbeilt. Oercrße enthält vorläJ- 
Ege (mit unter fehr freymülbige) Gedanken und Bl- 
rtchiungen; der zwetfte, Bemerkungen über Vernach- 
IfifEgwig der Förforge und Aofficht über die GeiSX\y 
chea; der dritte , Vorfchläge zur notbWendigen Ver- 
beiTerungdcs Lehrftandes. Notbwendig raöfstehrer 
«>»Dches° vorkommen , was in unfern Zehen fchen oft 
Eefart worden ift, was aber nicht oft genug wieder- 
holt werden kann. Wir gedeokto nur einiger Vor- 
fchläge des Vf. iur VftbeiTerong des Predigerftandes. 
Noch auf Schulen foil. eine. forgfiilttge Aufficht dit 
jän^KnEe lekcn, die freh dem gfcißHehen Stande zu 
widmen ged'^nk'eo, nicht nur in Ahficht ihrer Sta- 
dien, fondefh auch ihr?r Sitten. LebeoMK uad Mo- 
Ä. L. Z. i79r- ßr»'**' ß«"^ 



nilitüt Diejenigen, die durch ein fichtbares fchlecV' 
tes Betragen fürchten laflen,' dafs Ge cinft in ihrem 
Stande dut'ch ihren Waridel grofsea Schaden ftiften" 
werden,, füll inau durch Entziehung der Hoffnung' 
ein'iliUalrger Beförderung abhalten, lith der Thetilo- 
gie zu widmen. Zur Beförderung der aksdemifcheii 
Moralität liefse (ich mahr thun, als bisher hatgefcbe- 
hen können, wenn die Zahl der Studierenden auf 
manchen UnirerfitSten nicht zu grofswAre. Ein paar 
hundert ge^ttete, fleirs,ige Studenten wären für ^ii^ 
Land ein grofierer Seegen , a.Is taufende, von deoei^ 
man viellei^t, die HMftc als unuütz'wegftreichcn 
kann. Nreinaitd dürfte anter die Kandidaten des 
Predigtnims aufgeuommen werden, der tiicbt Jiehcre 
ZeugnilTe feines moraiirchen Wohlverhaltens und 
Fleifscs auP Schulen und Akademien hätte. Die Kan- 
didaten mürstea unter einer genauen' Aufßcht-ftehen, 
und foi^fältig" zum Predigtamte zubereitet, werden. , 
Hierzu werden Vorfchläge gethan. Was ferner vun 
der Aaffidit ibtr Pi-ediger , die m JnUe pehea , von ■ 
■AufittaHttrungea , Belohnungen , Beförderrtnge» nnd 
Befrafungen der Gelfltictien, und vo» dem zw hoffenden 
Gewinn von Vetbejfemng 'des geijllishen "Standes ' ge- 
fügt -wird, Tcrdient Beherzigung. -!— DieferAbband- 
luDg ift von zwey Bächercenforen, -dem einen iq 
Leipzig, dem andern in Chemnitz das Imprimatur 
verfagt worden, vermuthlich wegen einiger freymfl- 
thigen Stellen,' den Mffsbra^ch der Symbole und ein- 
zelner Dogmen unter den Proteftanten, dieUnbrauch- 
barkeitfcholaftifcher Theorien ftirdie populäre T^iea- 
logie, die'VerpflichtDDg auf fymliolifcbe Bücher etc. 
betfeifend. II, Einige BeMerkungen iber die jSri , ti- 
turgifcht Vtrbeff-erangen vorz^ne!tmen. III. Farmuiar 
zur Tattfe meines Sohns, Eduard Harjlig, (in Gegen- . 
wart meinerOattin, Schwägerin und-desHofV. Faufl-J 
von CdrX GottUeh Horftig, CouEftorlalr. uud Superin.- 
tendeoten in Bück^burg. Kurz uud gut. IV. Ueber 
■Religionslehrbücker für Volksfcfiulen in Abßcht der 
Form; insbefondere ob diefelben in Fragen und Ant- 
worten abgefafst feyn mülTen, oder nicht? DieGrün^- 
de für und widef die bejahende Antwort werdcij 
reiflich erwogen,, und die Entfcheidung fällt dahtEi 
' ans,;d3fs ein chriftliches Lehrbuch nicht in Frage uu^ 
Antwort abgefafst feyn foll. Diefer Meynung ift Rec. 
Von jeher gewefeo'. ■ Der Verfaffer fagt fS. 151. j ,jü 
denLänderd alter chriftlichen Kircbeopartheyen find, 
bey aKerftbrigenUngleichheit der Lehre und Lehr- 
art, die fogenannten Katechisitien fichvälüg gleiche 
Eri^oAHMiare '; uad felbft in den prateftanti fchen 
LSnderd. wo mau fett einiger Zeit ueue öfFeatlkhe 
Lftndeskatediisiara eioj^efKbrt tuti iA man von diß- 
An - • fer 
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fer Form hiclit «Tjge'gängfio; ■« ift vielleicht nkht 
einlud rdftran gedacht worden, edef mao h^t ce zu - 
bedenklich getunden." Dies ift unrichtig. Dem Vf. 
ipiliren die l.ehr-bücher von Seiler, Veltkufen, Focke, 
Rofenlküiler etc. ^nzunbeJcannt geblieben Teynt Qe- 
geu die aphorißifdte Form, welche det Vf. fär die 
BeQehült, liefse Och auch Manches erinti^n. Die 
tvenigiten Schullehrer befiEzen die KeantnilTe. und 
'di^Gefchicklicbkeit, welche nur zu einer erträglichen 
Erklärung kurzer Aphorirmen erfodert wird. Sind! 
aber die Sätze noihdürftig erklärt, bewiefen', und 
«rläutert, Co braucht der Lehrer feinen Text nur zu 
zn-gliedern. Es verlieht Hch von fetbft, dafs die ■ 
Sprache möglich^ populär reyn uufs. Ein rolches 

' Buch würde auch Für diejenigen braochbar bleibeof 
die in erwachfenen Jahren wiederhsleu wollen, vras 
iße in ihrer Jugend gelernt haben. 

y. (Im zwetjten Stücke.) Was mSfste gefckehen, 
WH (i«n Eide Achtung zi* verfchaffen ? Fromme Wün- 
ithel VI- l^on der Äbjchwöning der Simonie. Der 
VerfafTer ift der Meynung, fie fey unniift, und ver- 
'dieire abgefchaft zu werden', wo iie noch ift. VII. 
■Recht jgutachten die Ahfchu-ärung der Simonie Jm Hor/i- 
ßifte Hiliieshdm betreffend. Die HildesbeirpifclMn 
.X.a»dftande erkundigten (ich im J. 1^23. beyderTheo- 
logifchen und Jurifiircheti F^cultät in Helmftadt, ob 
■der bisher gewöhnliche Eid beyzubehaltea fey, oder 
nicht. Sie erhielten von da zur Antwort, daft der-, 
felbe, da « das Uebel nur vergröfsare, und es viel 
yirkfami^re Mittel gäbe, dem PfairverkauFe und fei- 
nen uuglücklicheo Folgen abzuhelfen, ibzufchaJ^en 
■fey. — Der Verfa(Ti;r diefes Gutachtens war '<'«g*üä''' 
ieitfer. VIII. Von -der Bildung der Prediger. • Der V& 
Srünfcht zur Bildung der Prediger eine andere Ein- 
^tichtung auf Upiverlitäten^ £r glaubt ein htbter 
'köntite füglich die nötbige und zureichende Einlet- 
turig ,in alle Theile dei Goitesgelahrthei t. geben. (Da- 
Yan zvreifelt Kec.^- Die übrigen bisherigen Lehrftüh- 

• le der Gbttesgelahrtheit nmfsten der Gotuelehre ge- 
"wey^et feyu. t- Richtig ift es allerdings, dafs meht 
«raktifche Uebungea «Dgeflcllt werden foUren. als 
-Disher auf den meiftei^ Univerfitaten gewöhnlidi^e- 
^veffn ift. -IX. Von Semitiarien für künftige Landi- 
.'JchuUekrer. Diefer Auffatz ift der erfte Abfchnitt^' 
«et Schrift des Herrn Predigers rou der Reck,, über 
'die Ye'rbelTerung der Landfchuten. Es wird bemerkt, 
>dafs die wenigften der jetzigen Seniiuarien den gro- 
ifsen Erwartungen entfprechen , die iDan.ficli von ih- 
nen gemacht hatte. . (üanZ riditigl Rec. weifs es aus 
yier Etfahruug.) In den wenigften Failen liegt taber 
»äie Schuld an den jungen Leuten... felbft, < fondprn 
^^öfstentheils fällt fie auf die fehlerhafte Einrichtung 
fo mancher Seminarien, die ofl nichts weni^r al^s 
■zwerkmäfsig iringericbtet find. E|ie VqrlVhlage 6e& 
TerfaiT^rs verdienen geprüft zn werden, ■ X. Von 
Trauungen,, fravüngsjanaeln und Trat^nßsreden. 
Ganz gut! X't. Probe einer Traitnngsrede. , ^ehr zweck- 
mafsig; Bbör nar etwas zu lange. XH. Von dem er- 
fien Gyundbfgvi^f.der Tugendlehre ^efu.\ Der (^rund- 
fstz der'cbriftlicheb Tugeiidlebre., ^fa^t 4^ ^^6IfBlret 



ganz richtig.) ift kein ander«*, «Is: jiveht «orfi der 
htichjlen Vollkommenheit, nach QtatahnUckkeit ; um- 
falle alles mit Liebe, wie Gott; wolle allen Wefen 
wohl; trage zuin allgemeineu heften bey. 'was du 
katinft, ohne nach Lahn z% fragen; ja, weigere dt'cfc 
nickt, das Brftt zu thun, wenn du auch, wie §eßis, 
dabeif Jotltejl verkannt, vtrläßett, verfolgt werden, 
undallfsErdenglück, fogar dtin Leben, einbüfsen. — 
Wenn aber det Verfalter hieraus folgert, c^ie Lehre 
Jefu fey durchaus keine Glückfeligkeitslehre, fo liegt 
hiebey Verwirrung der Begriffe zum. Grunde. Frey- 
lich hat Jefus bey dem Erfüllen aller Pflichten uad 
vedlicheb Streben nach Tugend niemals Sufsere, ir- 
äifche Vortheile jR-eichthum, Ehre, ßhnliches Vergpü- 
gen etc.) verheifseo. Er fagte aber zu feinen Jün- 
gern: Es wird euch im HiAtKiel wohl belohnt werdea. 
Er verhiefji dünen, die feine Lehre anuehmea. tiad 
befolgen, Ruhe für ihre Seelen , ewiges Leben etc. Ift 
das etwas anders als was man foillt immer Glückje- : 
(igSeit genannt bat? Warum fuUdennderünterfLbied 
Zwifchen Glück und Glrückjcligkeit , (fortuna und bea- 
titos) den nicht nur die Schriltüeller des N^ T., fon- ! 
tlern auch die meilleu Phiiofuphea lange vor Chrifii 
Geburt ftets beobachtet haben, nicht mehr gelten? 
Vir beatua war doch dem <Jicer0 und andern Philolb- 
pheu etwas ganz anderes als vir forcuuaius. Diefer . 
konnte lafterbaft feyn; jener durchaus nicht- Jefus > 
foll (nach dem Vf.) Tugend nieraali bl»f3 als Mittd 
zum Erlangen der Glückfeligk«it v.org«ftBUt haben. . 
Die .Tugend wäre alfo Zweck. Ich kann aber docli 
nun wieder fragen: Warum follicb tugendhaft feyn? ■■ 
Was ift der Zweck der Tug<Hd? Was ift dconab« 
Giackfeligk<it? Zweck oderMirtel ? Es ift nicht gü?,. 
wenn man den Sprachgebrauch wiHkührruh^verÜn- 
dert. Daraus entliehen ganz unnöthigeStreitigkfflteh 
«nd Verwirrungen, XIII. Allgemeint. Bemeüatngen 
über die Taufe , zur Vorbereitung auf eine fchicHicherf ; 
Taufr LAturgie. Die Worte: Taufet auf den Navun 
■des V. S. und H. Geifies, enthalten nicht eine gewiß«, ■ 
zum Nachl'prechen bey der Taufe verordnete Formet, 
fondern fie befcb reiben die Sacke ie\b&, worauf es 
bey dem von Jefu hier gutgebeifsenen Gebrauch, bey 
der Taufe ankam. Es mufs darin der eigen thütnliche 
GeiA des Chriäenthums befch^ieben feyn. Dara^ 
.werden allerhand. Felgen hergeleitet. Die Abhand- 
lung ift.tefenswürdig; Iie verftattet aber keinep Aus- 
-zug, Xiy. ^ofcphsPrießleifS Zuruf an die emßtiche» 
und aufrichtigen. Bekenner des Chrißenthums. Eine 
JJeberfetzungderßchrift; AnAppealta the ferious ani 
fanäid Pyofeffors q/ Chrifiianity — by a Lover pf tfif 
Gofpel. Lotid. tyg:. Priel^eys theologische Meynao* 
gPii,- welche hier- wiederholt, werden, find bekannt. 
Er giebt am Ende feiner-:Abhaudluiig den Ünitariern, 
Sie mögen fluu.IVIit[>4ieder,d^ Staat^kivqhe, oder einet 
Gcfellfchaft von JJijfKHftT.n f^Xo, don'Reth,. und er- 
■niabuct fie, ficb atizuf^jud^rn, und.eine eigene chrift- 
-.liche .Gefellfchaft zu errichten. -, ..Der Uoberfetzer 
erinnert ia4iueriAnin«rk^)>g, dafs folibe Vorfchläge 
Zur ^hConderung und Aüszeichnunq;, uuter uus un- 
•B»thig-uJid iibel -iiagebmtbft fi^n wurde.iij '^eil jener 
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Auere aarl bittere Secteng«tft, dtf neben einer poli-, 
tifcFi hUrorLtijf, hcii-tievvinensbedrückung auf der ei- 
near. und eiuer leichtfertigen Irreligiolität auf der an- 
dern Seite in England ht;rrri.bt, unter uds Prutefian- 
ten freiiid Cey. — So ganz Irerode möchte er dvch 
aicbt Teyn. . Indeßen ift eine Abfondeniug allerdings 
tu widerrathen. ~ • ■ 

Wir bemerken nocb, dais Hr. D. Tlurtebufch gleich 
DBCb der Aukündi^uag dii-fer periodilchen Schrift ei- 
ne kleine Schrift herausgegeben, 'und durch die da- 
rinnen geäufserten BedenkMclikcitea einen langen 
Streit veranlaget. bat. Der Kr. Abt» Henke verfichert 
lüF dem Umrihlage zum zweyten Heft, dals diefer 
Fetide und ihres Urhebers, in diefer- periodif^hen^ 
t Schrift nirgends als aul deinSrhmutztitel Erwähnung 
I gefcbefaen werde. Sehr guil Wem iadeffcn daran 
t gelegen iä, üdivon der üarUe näher Zu unterrich- 
Ha, und -die darüber bcraus^ekeinineijea Scbrifieu 
le&nen zu fernen , der wird leiue Neugierde befrie- 
dt<ret finden in dam allgetneinen literanfcheu Anzei- 
ger, 1794 N.XXiV. u. XXV. auch 179.'. N. LXll. 
nyd folg. > 

Leipzig, b. Barth: Verjuek über ^efia Lehrfdhig- 
luitt» und Lehrart, in fo fern fich diefer zur 
Fajfungskraft feiner Zukiir.er heraklafst , und für 
Sgligiotuiehrer SlufleT iß, angeAellt von Ernft 
ßoHMi Winkier, Diakon zu Ne^nkeilingen bey 
- Laogenfiilza. 1797. XJÜCII «. 33dS,.S. (jo,gr.J 

fiet Titel diefes Buches zeiget den Inhalt und die 
JUcht deffelben fehr deutlitjb ab. E-s zerfKIlt nach 
iaTetben in zwey Abfchnitte i) von den Lehrfäliig- 
idn 2) von der Lehrart ^eftt. Unter Lehrfähigkej- 
tajefu verlieht der Vf. nicht'blofs feine nafürlichen 
nad ausgebildeten Anlagen, fondem auch feine er- 
«orbcDcn Kenutiiiire, und mit'emem Worte, slles, 
ms iha fähig ii]achte,'in[t gTücklichem Erfolge z« 
Iduen. Er begreift darunter fogar die Raftlofigkeit 
in feiuem Berufe, und weiterbin feioe üufsere Bil- 
dang.; worüber es. nach des Rec. Meynung. beüer 
gewefen wäre_zu fchweig^en ,- da wir, wie der Vf. 
Buch fei bft faget.^ar kein Datum haben, woraus fich 
«tvas fchliefsen Hefse, und der ganze Beweis a pri<- 
ri, dafs Jefus eine anziehende und empfehlende liil- 
dung müfTe gehabt haben , nicht nur ah lieh fehr ua- 
4cher, fondern durch das, was man z. B. von der 
Bildung des Sokratas erzählt, geradezu widerli^gt ift. 
Stellen, wie S. S8-' Z" Ei»Je u. ff. find in' einem 
wilTenfchaftl icben Bucb^ ungehörige DecJawationeo. 
Bcbrigens ift in der Entwicklung und Uardellung 
der I.ebrFahigkeitenJefu manche, obgleich nicht neue, 
doch fehr gute Bemerkung enthalten. Wichtiger ift 
(ItTzvyeyte, hiftorifch- exegetifche Aüfchnitt. Zwar 
befcbeidet fich der Vf. felbil auch hier, ;,k«ineD 
neuen Gedanken oder n'euf^cfagte Wahrheiten" vor- 
lubriugen; aberer-hat die Unrerfncbungen anderer, 
hcfonders die Arbeiten eines hefs, auf eine gcfihick- 
te Wtife benutzt ."für angehende Prediger viel Nürz- 
aüuf «uAuluaeogetrafeD, oud üe, v/ie es feine Ab- 
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ficht ifi, auf den Weg der wabren PofiilsrttSt gelel- - 
tet. £r gieng von dem Gedanken aus, dafs er boy ^ 
Jefu die Kunlt populär oder gemeinfafstick zu feyn jm 
Unterrichte, am flcherften mulfe erlernen koatien. 
Mit diefeia Gedanken lafs er die Evangeliften ui)d 
fand in der Art, wie Jefus den Wabrheitsfinn und 
'das moralifcbe Gefühl feiner Zeitgenoßen weckt, i* 
der Wahl feiner IWaterien, dem Nach und Nach 116 ' 
Unterrichte, dem Uebergange. voio Fbyrifchen tufs 
Moralifche u, f. w. ferner ^ in dem Gebrauche derPa- 
raoelu. der Heyfpiele, der Sprächwörter, der heili-- 
gen Schrift k. f. w. eine Lehrart, die alle Eigenfchaf- . 
leu bat, eine Lehre „dem Verftaade der Zuhörer an- 
nebmlicb ui machen." Und diefe Lehtart wird nua 
nach ihren einzelnen Tbeilen jungen Predigern als 
uachahmungswürdig, und reit der' niithigen Rfick- 
ficht auf veränderte Umßände, auch als für unfre , 
Zeiten anwendbar dnrgeftelli; nur zuweilen viel lä 
wjrtrt-ith und mehr in einem afretifcheu, als wiffen- 
fcbaltl.ichen Tone und mit unnöthigeii.Digreflionea, 
z. lt. wo von der Nactabmung des Beyfpiels Jefu ge- 
redet wird. In diefem allem lind viel fchöne Kennt- 
niffe, eine ftbttzenswerthe Vertheilung und Anord- 
nung der Materialieu und Deutlichkeit und Fafslich- 
keit der Sprache unverkennbar. Wenn aber der V£ 
nieyiit-, auf diefe Art gezeigt zu haben, dafs .piaB 
mit Unrecht jiie Aufmerkfamkeit mehr auf die Lehf- 
srt des Sokratesi als auf Jefu Lebrart richte, oder 
dals lieh diefe eben fo auszeichne, wie jene; fo ift er 
irrig, und am weuiglten hat er durcb feine Behand^ 
lung der vorliegenden Materie dargetban, dafs JefuB 
eben fo wie Sojirates «inen-neuen Weg eingefchlaMO 
fey, auf den Verftand und die- Herzen feiner Zubö' 
rerzu wirken. Die Methode des Uoterrichts, dere» 
fich Jefus bediente, War die bey den Juden feiner 
Zeit gewotaoliche, nur dafe fein Vortrag immer reich 
'an Gehalt, und a'us feinen Erzählungen, Parabeln, 
Sprüchen , Schriftdeutungen, u. f. £. das Spielende, 
■das Unverfländ liehe, der Afierwitz u. f. w. wodurdi 
noch jei7t das Lefen der Erzähhingen und Unterre- 
dungen der Babbinen fo unerträglich wird ^ gänzlich 
entfernt, vielwehr alles der VorrrpfHiihkeit feiner_ - 
Lehre angemelTen war. Damit wollen wir keioeswe. 
£es l&ugnen, data es fehr nützlich fey, genauere Un- 
terfuchungeu ober die Lebrart Jefu anzu&ellen. Maa- 
fieht aus dem gegenwänigeu Werke fclbft, jlafs lieh 
fehr zu beherzigende' Refulrate für den Prediger dar- 
aus ergeben. Und wem foUie es nicht fchon anJic'h '. 
intereßaat feyn, zu wiffen , wie Jefus gelehrt habp, 
wenn auch feine Methode nicht gerade neu'und ein- 
zig war. Nur würde Hr. W. das Zweckraäfsige uoA 
Vortreffliclie derselben in ein weit helleres Lirht ge- 
fetzt haben, wenn er geuauer die Verbefferungen aöf- 
gefucht und dargeftellt hätte, wodurch Jefu Unter- 
-ricbt, felbft in den Au^en der Menge, einen fo gro- 
fsen Vorzug vor -dem Unterrichte der übrigen Rsbbi- 
-ceo erhielt, -r- Die wichtige Frage: ob fich Jefus in 
feinem Unterrichte zu Valksmeynungen''URd zur Jäni* 
febeo Dettk -iw>d Vorftellungsart überhaupt, berabge- 
iiSea habe, tmigeht '4er Vf. £aozlich> verfpricbt aber 
ita 3 darüber 
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äntuber zu einer andwti Z«lt feWie Gedanken nt«- 
aerzurchreibcn. wenn der gegewöwige Verfuch bey 
feinen Richtern Beyfall finde. Da er dJcfen in. der 
Haypirache gewift von rachkundigcn «nd uabefaag- 
uea Lefern erhalten 'wird, und man folglich einen 
n«uea Verfüch Aber tineu aoih immit nicht zurGaa- 
gB behaud'elten Gegenilsnd erwarten darf; fo wollen 
wir Hd. W. noch auf einige Fehler aufmerkfam ma- 
cbcD, wWurch wir aber keitieswegt» den Werth fei- 
ser gegenwärtigen Arbeit beFabiufetzeu gedenken. 
ErOlich find uu» Stellen auffeefkifsen, wo der Vf. zn 
virt prediget und feine Lefer ganz im Canzeltone er- 
jnabnet. Jefu in der Art zu lehren nacbzashmen; 
und dann wieder, wo er in einem fpörtelnden und 
felbOgefäUigen Tone bemerkt, dafs wenn diefcs von 
fo vielen nicht grfdiehe, man fich mehr nach jefu. 
«]s nach dem feiigen Hr. Pfarrer feiner Geraaiiie rieh- 
.Ua mQffe. Sodann findet man häußg fremde, ohne 
Notb gebrauctite Wörter und bisweilen uäfcbickliche 
oder gezierte Rcdeniarten ; ■ als: Disput:, ßupid, 
fcrupvlos, prafumiren, Chikane , /rivoi; S. 33. der 
Jfidgfir Hülfe mit Menfckenlehre belaßen. S. 57>Nar- 
renwcfea 8.4=. Blümchen, im" Menfchenherzcn auf- 
■ gewacbfen lefen. Endlich warnen wir Jen Vf. he- 
jooders mit Rückficbt auf die verfprochne üntet;- 
fiichung. fich nicht wie es in der gegenwärtigen 
Schrift einigemal gefcheben ift, im Voraiis ein Bild 
zu entwerfen, WaS ein weifer I^hrer unter gegebe- 
nen Umbänden thun -werde, und hinterdrein aus den 
Evangeliftea zu zeigen, dafs (ich die Zöge diefes 
Bildes jn-Jefu finden. Es mufs vorher ohne Vorlie- 
be oder Fnrcbt gegen das endliche, Refultat untcr- 
fucht werden, iüoj Jefus und wie er gelehrt habe-; 
und dann kann nsn zufehen', ob fleh diefes mit 
Lehrweisheit und Reehtfchaffenhei t des Charakters 
Tertrage. — Noch merken wir an, dafs das Buch 
von Druckfehlern wimmelt, von 'denen -auf dritthalb 
ßeiien BOch nicht alle angezeigt find. * 

ERBi<l7t7NG5SCHR.IfTEN. 

Fb*kkfuht SB Mayn-, b. Varrentrepp" u. Wenner: 
Predisten zur IViderlegtmg «nd Vertilgung wich- 
tiger fyaetijcker Vorunkeiie in Abßcht auf Reli- 
gion und Ckrijlenth.im , nebft einem jlnhnng übet 
den Geifi des Chri^enttmms. 1796- 433 S. g. 
Die' Fragen, ob man falfche Beligioasbegriffe in 
Predigten "direste angreifen und widerlegen, qder 
fie lieber ganz mit Stillfchweigea übergehen, und 
- Äaudeffeii die entgegenftehende Wahrheit defto ft«r- 
ker und unwiderfprechlicher darfteilen foU , ohne 
iie Vortiriheile, welche den" Einflufs der Wahrheit 
auf die Veredlung dec Menfchen hindern und zer- 
nichten, auch" nur im geringften zu be*-ühreo.' — 
Diefe Fragen wurden bisher nicht von. allen, welche 
icb Or comsete&te-Kictuer lüeltea, euaiminend be- 



antwortet Der Vf.'-diefer -Pcedlgtea,- welcher fleh., 
unter, der Vorrede mit K. unterzeichnet bat, unter- 
fcheidet mit.ltecbt das 'rheoretifche und Praciifche 
der Rcl:f;ion. Hat die irrige Vorflellung kcMcn £in- 
fliifs auf Sinn und Wandel . verhindert iie die Aus- 
übung der Tugend auf keiue W«ife, Ca bat man 
eben nicht Urfacbe Rückficbt darauf zu nehmen' Ift' 
aber. das Vorurtheil dem Practifchen der (leligipn' 
nachtheilig, begGntliget es Liebe zur Sünde, und 
gewiihrt dem Menfchen Schlupfwinkel bey der Er-- 
munteruag zur ungetheiltes KccbifcbafFenbeit, fo id 
es nicht genyg« wenn man blofs die entgegen lieben- 
de Wahrheit vertrügt, - ohne den angenommenen 
LiebliagsgTUudfatz zu berühren. Dies ift luch des 
Rec. Einlicht richtig. Der Vf. widerlegt in lä^ Pre- 
digten die gewöhniichften Vonirtheile, womit viele 
Menfchen ihre Lafter und Sünden zu entfcbuldigea 
fuctien, «eiftentheils gründlich, und mit der be^- 
folchen Vorträgen vorzüglich nbthigen DentltvhXeic 
und Behutfamkeit. So wird z. B.. in der erjh» Pre- 
digt die' Wahrheit erkliirt , dafi wir aus Gnaäen feüg 
werden. • \m erftea "iTheiL wird .gazeigt, dsft di«^ 
Behauptung rollkommea gegründet fey, in zw^t 
tea Theil.' wird das Faifcbe und Unerweifslicfae der 
Folgerungen, welche man gewöhnlich aus jetter 
Wahrheit ableitet, nSher dargeftellt - Die dritte "Bre- 
digt beftreitet dJe/al/cAlic/i angenowmevt ünmoglicfi- 
feie, äclitt Tvgend AKizuilbtn , über £ph. 4, 34. Hier 
wäre es gilt und nöthig geweCeo, ^fs der Vf. die 
biblifchen Sprilchp. aus welchen die übertriebenen 
Voräelluagen v«n dem günzlichcu Unvermögen des 
Menfchen zunt-Guten , durch faifcbe Erkifirungea 
hergeleitet werden-, angeführt und erklürc hätte, z.. 
S. Rom. 7, ig. üg. — Der Raum verftatfet uns 
nicht,, die HauptOitze der übrigen Predigten aniu- 
führea. Sie verdienea aber, den Freunden einer 
üchtchriftlichen Erbauung, fonderlich Predigern, be- 
fiens empfohlen zu werden. Der Ausdruck ift ins 
-Ganzen geuommen edel und populär. Nur find die 
mit unter vorkommenden langen Perioden der Deut- 
lichkeit bisweilen binderlich. 



Von ftdgeadca Bachern find Fortfetzungen erfchieaen : 

Linoemstadt: Der junge Antihfjpochondriakuf, 

oder Etwas tur Erfchätterung des ZwergftUs'und 

zur Beförderung der Verdauung, ztes Port. 

Auch anter dem Titel; 

Poetifches Vademecvm, oder "BlainenUSe mngenthmn 
und luftiger Gedichte aus den Sdtriften der gröfse. 
fien devijdun Dichter, unfers' Zeitalters gefam- 
mslt. ite Port. 1797. 70 S. 8- U%^-) 

LeiFzio, b. Böhmen Gefckickti Ewalds von Trt»> 
genbtrg und feiner Freunde. stesBündch&o. X7qS. 
»18 S. 4UI UUiildi. 147». ^(jj^.| ^p.) 
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Sonnahn'it, din ii^ guttut ijgz. ■'■'[ ■ 



GESCHICBTE. 

Labsauh«, b. Vin«nt o. Laqolers: 'RepcKfe atut 
pH%cipaies qitefiioiu, ^i ptuvnt atre /»iUr für 
lei etats unU deV^triqtu, ptt ud Citoyea det 
itats aais. T.L jitS. aufsec AsS. Einlelmoif, 
T.IL 1795.4888:8. 

rW Vf. aeoat lieh Bürger der «inf rUuo jCchea Frey- 
XJ -teateo, vcfweiQ auch hia und wieder in feiaer 
Scfariftauf eiazeloe von Am dort uoternoniiiieae Rei- 
Itf; dennoch haben wir ber gea«uer Prüfung nicht 
gefunden, -dafs er hier gerade die behandelten Gegen- 
ftlnde, nach' eigenen Beobachtungen darflelle,- viel- 
iiehr habea andere hinlütiglich bekannteSchrift&et- 
-ler über diefe FreyÜaaten die Kachrichtea hergege- 
ken, welche von ihm in mehrern Abfchnitten vorge- 
tngeti Tiad. Da in franzöTiCcher Sprache noch kein 
neaes GenSlde jener I<änder vorhanden i&, will e^ 
rnocB durch die Revoliitioa verjagten uqd überall 
lerftreutenLaadsleaten, Nordameiika bekannter iDa> 
Ata, wenn fie etwa diefen Staat ^u™ Zufluchtsort 

. «ihtoi wollen. Die« Verfprechen hat er wirkliclL 
un^fareren Orten erräHtt doch ün^Ganzea iä- der 
Ge^äond lange nicht erCcböpf^ worden, (ia.d auf-, 
nrriraiBea Lefern werden überall eine Menge gar 
Sicht, oder halb beantworteter Fragen übrig bleiben.: 
Blofs ans 'Morfe allein liefsea fich verfchiedeiie 'Ab-, 
fcbnitte hinlänglich ergänzeni und.hütce derVf.Cüo- 
perj und Tench Coxes Schrifieti gekannt, >rürdea 
ninciie wichtige Materien' zweckmsrsiger behandelt 
feyo. DaCs der Ruf von Ebelingj Meifterwerk oidit 
za ihm. gelangte, erklärt die Unbekanatfchaft der 
deutfchen Literatur in den Vaterland des V£; aber 
felbfl: Timms nordamerikanircher Staatskaleoder, ent- 
hält in gedrängter Kürze weit mehrere und genauer« 
Belehrungen über -jene Staaten, als hier anf nennte- 
haibbundert Octavfeiten zufa mm engetragen find'.' Die 
hier an^elößen Fragen lind über dem in weitfcbwei- 
igß, wortreiche Declanationen verhüllt; 'wotiaü der 
Vf. ober die, Tugenden und reinen bitten der Ein- 
\t-ohner, die Fruchtbarkeit de* Landes, die VTortbeil» 
der Sehten freyheic, die Gegenftiinde zu fchilderji 

. yergifw, yie fie wirklich verbanden Üßd. Eb.en fo 
ftft verHeft erili^h ifl füfseaTijlijmen, -wenn Amerik» 
dereisft der Scljauplatz der ans Europa ge&ohenea 
lEünSe und Wiflenfchaften feyn.und unferWelttheil 
nur iqi Verh51tni(1e des Nehenlandes. mit jeaea Frey- 
ftaatea itehen dürfte. ■ 

'~ Seine nordamerilcanifchea Scbildernagen finA 
blo(s ziifUlig zcfanunea gereihet, cde^obqe-alleOrd- 
>f. L. Z. 1797. Dritter Band. 



nnng in wHlkührlicfaen Abfcluiitten zerAückelt. f* 
dafs BefBerkungeo, die eigentlich alsEinl«itiiog to«- 
angerchickt werden inüfstea ,- am Ende oder 'io der 
Mittle des Werks ftehen, -und oft ohne allen Zweck- 
dt« Befchreibungeneiafllner Staatea unterbrechen; 
Vielleicht hat dazu Tehr viel beygetragen, dafs der 
Vf., ehe er Amerika zu befchreibeo aoßag. i37 ^i*«- 

rBO über Nordamerika entwarf,, die er ia_ feiner 
chrift: beantworten wollte. Diefe find aber gtufstea- 
theils hingeworfen, wiederholen oft nur mit andern 
Worten den Inhalt früherer Fragen, und find, wie 
er felher.verfichert, von aehrern Perfonen vorgdegt 
frorden, denen. die fechsiyha. Frey Saaten bald mehr* . 
bald weniger bekaant waren. Nach diefeaVorkenat. 
nifTen fcheint er euweilen feine Antworten entwarfen 
za haben,, die weder die neuefteo Er&hrimgen ent- 
halten, noch die Frage nach alten ihren B«fiaadthel- 
lea auseinander/etzen. : 

Die Skizze der amerikanift^en Krieesgefchichtf 
ubergehn wir, da fie blof» die bekannteiien VorßiUe 
berührt, oder diefe, lo. wie die Veranlaffuog der er; 
ftea Unruhen aicht gaqz unpartbeyifch darftellt. Der 
>rfte Auflauf in fio'ßoa- fall daher entftanden feyn. 
edef die Engländer <Lcsweg«a xuerft auf die Einwoh- 
Der gefeuert haben, jveilStrafsenjuageo zufällig einen 
von ihnen mit Schneebällen trafen. Der mit Grofsbrit- 
tanjen gefchloflene Friedenslractat ift hier wieder ab- 
gedruckt, und in einem befondern Abfchnitt befchreibt 
. er die feit 1757 triveiterte Macht des Congreffes nebft 
der ginauernVertiiudting aller Staatea, auch lind die 
wichtigüen darüber "vorhandenen Befchlüffe hier 
übetfetzt zu finden. - Der fgnftif Abfchnitt befchäftigt "- 
fich mit dem Fjnanzweren der Freyftaaten, und di« 
hier mitgelheÜte Acte des CongreffeB. vojn 4. Auguft 
1790 zeigt ausführlicher aU bisher geftbehen, auf 
Welche Art damals die einheimifche Schuld fundirc 
wurde, und warum der Cbngrefs erft von igoo ao 
für einen Theil det-felhen latereffen bezahlt. Wena 
der Anbau der Wüfteneyen niad dje Bevölkerung der 
Freyftaaten Teruej: gleiche Forifchritte machen, f» 
werden nach der hier gegebenen Rechnung diefe Läa-, 
der in hundert Jahren 125,738.000 Einwohnerhaben. 
Ungeachtet alsdenn das ganze Gebiet meifteai ver? 
iheilt.fcyn wi»d. kann man doch fieban Morgen Land 
auf jeden Einwohner annebmea. In Frankreich be* 
rechnete man vor decRevolution nur dre^ und einen 
halben Morgen für jeden Kopf, alfo auch die gröfsta 
»öglirfie Bevölkerung, würde jeden Einwohn*r ohne 
jene-vermeynte Culiur reichlich ernäbrea. Ein Ava- , 
Kug aua Marf« khildert die rerfchiedeneo Religions- 
paRthcreo; et ift «berfo karz gefft&t. hd4 ober ihre 
B b Lehr- 
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Lthrfiitze ro ■weaig gttagt wordeb, dafi Act) fcbw«r- * 
Iic1i-}an«a4 dgravs -troterricbien wird.' BieiB^nm^. 
Xiin^a fibfli di« Erzieh üngs- und QelebrteDsnftalteii- 
iji_deaFteyft»itep befriedigen eben fo wenig, uaä 
AufserFra^iUiii'sAüfTaCz über Hie nordanteriliaäirrheii 
'Wilden, der im 19. Ablchnitt nt^cfetat Uodioir eini- 
gea unbedeuteadeD Zülätz^a reHebea iff, fcneint der 
Vf. nicfcta wefWrSber ifarr Sitte»^, öebrftuch'e und- 
Dtid Lebensart zu kennen. -Be)^ 6elegenhe'it der Ne- 
^trfklaven vferdbn dl«Üem(lfiungert derJlaiidesriegiei 
ning undeinlelner'Privatperfblicn ang^fübrf, ibaeo' 

, Fr^yheit zuverfchaffM^ und ibreEinfohr zu" verhio- 
" Ü'tiD. Die fiidTichen Provia-Mü trifft der Hrr gemichte 
VörtvurfniTlit'melirida'bem'ts ini Mlirzifn^derCaii-' 
grel^die Sfclaveneinfubr'ln alle'Ilfifea d«- Republik 
verboreü'bat; und die vorher erwübnteq SfCarea be- 
fchloffen haben , aUmShlicb die Ff«yfa«it il^er zähl- 

'. retchen "N^ger zu beWirkea.' ' Ii^Pbiladtolphia iftelne 
l^rivatgcfeüfclttift eifrigft bemüht, dieNeger zu hOtz-' 
liehen BiSrgirn zubilden.' Sie beolJachfet die Auf- 
führung der 'Alten ,- bt^frirgt die Erziehung der Skla- 
venkinder, und'darafie ei|p Handwerk erlernen, und 
' rerfchaFt tden Erwacbfenen' Gel^^heitV ibren Ün- 
terbslt zn yerdieuen. Die Clncinnatusgerelircbaft ift 
nodi vorbanden,. und gegenwärtig ihr Zweck, Htilf-' 
lofe, Wittwen tindWaifcn ihrer Mitbrüder zur unter- 
fingen, Unte;. den. Beulten wird bfols die der ver- 
einigten Staaten in. Philadelphia- b(;fchrieben. auch 
ihr .Stiftungsbrief im Ausluge mitgetiieilt, aber ip. 
■ einem fehr yerftOmmelten Aus;:ugt wenn man iha 
ioii deni Original in Colümbian magtizi»e 17^1 Ter. 

' {laicbt. Das. J*hr ihrer Stiftung Ifl fatl'ch angegeben ; 
Mcbdarf ipan hier kcise Belehrung über ihre Ein- 
richtung u;ld den Antheil, den der Congr^fs an di?- 
fer Bank. genomm.en bat, fo wie über die dort [o oft 
be&rittcue Frage Ober dieNotbweadigk^it diefer und 
. khalidier Aaflalten erwarten.' 

. Den Abltbnitt fiber den Handel der Freyftaa'ten 
linn man ficber Aberfcblageo. £r befteht Mols aus 
einer trocknen Anzeige der voinel^mften Exportfu. 
die man aus jeder Befchreibting von Nordamerika, er- 
gänzen kann,' der bekannteöeti Handelsflfidte, der 
Einfnhr in gewöhnlichen jähren,, und um, welchen 
Preis Europa 1793 die ai^erikanifchen Produkte er- 
kaufte. "Narh unferm Vf. Verden nur 2^,QOo'C- er- 
fodart, nm-^enSarennahflufs in Georgien, und dea 
Pjrt;Ltaqua in Neuhampfbire durch Kanäle mit einan- 
der zu verbinden. . Was weiter lübcr den: Adcie'rbau, 
, den Preis' der I.ehensjnJttel, " die- Gewinnung de* 
Ahornznckersund den Lünderverkauf bemerkt wird/ 
ift mit gröfs^rei Sachkenotnifs , -Dkrfldlung undAu3-> 
fübrlicfkeit vorgetragen . und "der-Vf; entwirft ver-' 
frhiedene Plane für neue Koloni&ea,.Dach denen fie 
fich mit nchcern «der geringem Vermögeat in-Nord- 
amcrika niederladJeD wollen, worinn ni^^ht nur alle 
Bethweudigen Ausgaben; fondero auch dieV^ortheile 
' aufs genauefle berechnet find; welche fie nach eioi- 
g«n jabrea von den angebauten Lündereyen «warten 
liöDn.eii. JBey der Sefehreibuqg dea ZuckAiahotaa. 



lad die Naahrkhten des Boctor Knlh benntst wor- ' 
:dcD. -!■ 'jrwansfg'JtfhTed-'eiVeitbr 'd^>Baain fein« 
vbllige SEäfae. -£r giebt Jedes F'lhjakr bey-aieiB^ 
li^h guter ^\litenins zwanzig bis drey-fsig Galloas 
S^ft, und j^ädgcrder Baum abgezapft wird, 'deflo... 
mehr >ind---r&l6«m ^Ift erhält'derEig^tbamer. Mao 
hat Beyfpjete, dafs BiUwezwey und vierzig |afar« 
aufdiefe Art benatrrwnrdwi.- - fley wami» Tagen 
upd kalten NKcbten imM^rz und April wird der meh* 
refte SafigewonotH.- DieWitterung'hat folchenEin-- 
flufs a.uf deii Ba-um, -da^eb*n derfWIje tSglich ' baW 
nur ein NöITel (piMt).,' bald vier Gallonsoder 32 NW- 
fel liefert.~ Verpflanzte Baane geben eben fo' viel 
nndiift melirerQ Saft, als die man' in^den dichteßea 
Vtratdnngen iiaaphi Vier bis fünf,(}aih:)as gebe*en- 
PAindZucker.' DiefUirigen Produkte dc«Thwr-'ua«L ' 
Pflanzenreichs find nur uhr obedlächlich berührt, 'zu«' ■ 
weilen' verweilt unfer Vf. zwar bey einzelnen Artti 
kein ; «beir iiti Qfazta erhüLf'man aus den liier gege-' 
benen- Nachrichten weder eine' hiulüngliche noch 
deutliche Ueberfif:h^ 'Die Befthreihung der eEnzH-' 
nen Provinzen ift nach Morfe abgekürzt, ihre Verfaf- 
fung fucht er vor^ägiich zu entwickeln, iQ aber in 
dieier Materie A> ooerfiihrea, dafs «r bey inanchrn 
Provinzen-, die in den meinen 1771$ entworfene Con- 
ftftiition Als noch geltend anführt. Die Verfc^'ung 
von Penfitvanten ift.unter andern hier nach der' Acte' 
von 1776 wiederholt worden. 

■Wif' Terbiaden mit diefer Recenfion für Lieb- 
haber dar notdamerikanifcheQ Staatskiicrde eine ähn- 
liehe Anzeige, von zw«y andern Schrifren,- die. in - 
demfelben Jafar in London «nd Philadelfibia aber jene 
Fre'yftaatea' etfchienen find.- Sie' enthalten fVeylidIt 
keiaedas Ganze umf^lTeudeLandesbefchreitiKtog, aber 
de8o genauere ari'Ort uiid -Stelle gemadtten Bemer- 
fcüagea über die miitlern Provinzen und Oberhaupt 
einen Schatz voa'.Nachrichten, die nur itn'Lande leU 
bergefanmett werden fcönntea. Der Titel vao bei- 
den iftt 1- 

'LonooN: Samt Inf ormatio» n/päting Anterieti, 
- collecietj by T&omcu Cotper. 1795. 94öS: g.'nebfi 
«iner nur zu fehr fkizzirteh Geneialkarte dcr^^an- : 
cen Republik. ... 

LoaDOH : Vietv of tht Kniteä^States ttf Jmerica in • 
Series of Papecs written.at various limes be|- 
.ween 1737 «ad I794. by Teneh Ctxt. 1795. 

,513 s,s, 

_- Der Vf. der erAen Schrift war bis ,i7()3 ein Ein- 
wohner Von Mancheßer, gieug aber aus MifsvergnS^ 
gen Aber die cnglif'cbe Ver'faiTung und Denkungsarl' 
nach Amerika. Ven .diirt atis frhreib't er feinen hirt^ 
terlaffenen -Freunden, -wie fr afles \a den mitiVrn 
FreyÜaaten gefunden, und giebt ihnen Anweifungeo, 
wenn H« feinem Beyi^piele folgen follten, wie äfribre 
Reife einrichten , welche Provrul He vorzüglich zato 
Aufenthalt wählen, und welfbe Lebensart ile jeefeif 
^s attantifcheb Meeres ergreifen inüfsren. Er ver- 
gleiefat'dab^y imin^r Kli»aV Boden,' l'reife derDin- 
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S, and LtiljeliMit -kiit ;d«f Mi^Midica, and zw'gfr 
k flbenll >l) «iasanDlMfiDgelrm kufmerkfamcD B«- 
ffbachter. EigeotiHk hat er ia dicfer. Schrift t1ieÜ9 . 
rigeae, fhÄUs Aiulner Bemerkungen gefaramelt. Oie* 
rröftre HSlfle c^ithiUt fein« eig«uea ia Penfitvaiinnr, 
TiTstateii uod' Nenyork gemehMa ErAhruDged* nüd '. 
feiirdtircfaee^'hte Verlialtuae"'g*'*> füratie. die 
. Birfvrder neaBD.-FMyftaattn-werdan wollen. Hier-, 
■uf folge« alleyler s«s dwrrigen Scbfifteii gexq^ea«- ' 
Kciiiz«D 'fibcr (tn W«rth der'frcmiha Müczett in deO' 
■ntXAvi^evam Staaten,- Waarengreire inPhiladdphia. 
«rffhc'init draeaänt^ädOQ verglichen werben, die 
inerikaDircbea Zollabgabeiii Au^Ohrprämlen ^ den' 
V*rth der gafeitimten Ausfuhr von 1793 und 1703.1 
■ad die BevoTicn'trag nach dco Tabellen, welchqaeia 
Coogrefs im 0cc 1791 iitfcrgebrn wurdkn , anch. un- 
ter uns bckannt^nug flad. Die rerknderte CoufiitD* 
tioiiVoit 'i7d7 ift-hi'er efaesAil« abgedruck.t., titnl aa- 
letzt hat' Hr. Coitftr noch den i^.'Abfchnift der da- 
■lals noch njcbt^ednifihteD and glelch^ aastizeägettdcii 
ITekcfik^.TOD Teiicft Co« angehSflgb - . ■■ 

Sk Schilderung der rerfchiedenen. Staaten in Rück- 
Gebt auf einen, iicli dort anbauenden Europäer ift fehr 
belehrend, „und der Vf. widerräih es feinen ehemali- 

?M tiandsleuten jjcb in den liördliclien und füdlichea - 
rovinzen ni^er eu lafTeo. . Gelegentlich wird die 
BerchafTenheit dei auch in Deutrchland berühmtea. 
Laodss. Genecfe« barilhrt, daä ein Ontario belegen, 
ciaea Thsil. Ton N^uyork ausmacht.. Ao» Neiteng< 
had find freylith dorthin fehr vi'c) Familien ^ige- 
Kudert; und der Boden ift fiufserft -frochtbar. Aber 
är »k MuDs und ICo'fien kann man dort Handarbeit 



tea, dort tbeür« oder wohlfeilere Lebenskrt, iqEiffuI 
wir ihrw fpecifUen Inhalt» wegen Obe^ehn. 

DerVf.dtr zweytenSchriftjnr.'TciicÄ Coi?, fucht 
ebenfrils fein Vaterland Frerndfn. bQkannt^r und fie 
-auf die Vorzug« deffelben aüj'nierXfamer zu machen^ 
^r t^c^achtet aber die Freyftaatan t^ mebrern Sei- 
ten, und dtisgt hin und ivieder tiefer in einielnö 
Theile ihrer Staatakuude', als Hr. Cooper, ein. Vor- 
züglich' verweilt er bcy, den fchpn voxbaadienen M«-? 
nt(fBctiiren,/derNothweadigkeit, diefein den innero 
pegeaden zu ;yeriiiehren , denen mit der Zeil der Ab- 
i»t7..\hj:^ ruhen Produkte fehlen dürfte, dem demi- 
lig^n IJöadcIszuflaude und der Befc^mbung.Ton 
Penfily^nieii,. .Die hier gegebenen Belehrungen und 
Vorfchiäge, \paten vorher einzeln oder in amerlkani- 
fthcn Journal,ea gedruckt, hier ^ad fie VQU) Vf. f bü 
aeufn duccbgefchen und in hefondereAbrcbnitte ver-'.. 
ttt^ilf.. Dadiirch jft diefe.Saianilung dennoch nich^ 
•in.-zuf^^n^anbängendesGanzes geworden; eben die- 
ielb^ Gegenftande find an raehiem Orten bald kür-^ 
f«r, bald ausfährlicher.behsndielt, und Wiederbolun; 
gea unvermeidlich gewordea. ... 

Im amerikanirchen Ktireum Widerlegte Hr. Coxe . 
fchon T'or tnehrcrn Jahren IxrdSbeflield* durcbEbe- 
lingsUeberfetzung hinlänglich bekannte- Schrift über 
den nerdamerikanifchen Handel, welche in England* 
wie eine Reihe von Auflagen heweifen/zur Zeit ih* 
rerEBfcheintiiig grofsesAuffehen erregte. Seine dort 
fiQckweife.eingeriidcteii Gegen anmerkun gen find biet 
zufammeugedruckt, und wir finden üegröfsteothetls 

.treffend, wenn fich gkich in der Zeit. ^B&'^eid^ , 
Vf. fchrieben, in den Freyftaaten manches verän- 
dert hat» oder beide durch Fatriotisnius lu Bebeup- .. 
tungan verleitef wurden, ron denen fie aufrichtig 
sieht überzeugt feyn konnten. Der ganzeAufTatz let' 
det hier keinen Auszag, et find zu viel*interefi'ante 
Factndatin znraumengebrBchr, welche die Auswahl 
erfcbweren; fie lafTen fich auch nicht wiederholen, 
ohne A-ngaben und Prüfung mit einander zu v^rglei-^ 
eben, wozu es uns an Raum fehlt.. Uebenfera ift 
diefe Widerlegung liier fchon zum drittenmale- abge- 
druckt worden, sie ift Irier wie in den crfteo Aus- 

___ gaben njit der N. A. Bevölkerungslifle von* 1791 und 
den VerceichniBen 'der Ausfuhr verfeheb, welehemaii 
iintet andern ia Sfringcls fieuen fieytrifgea Th. la. ' 
finden kaon^ ' ' . ■ " ,' 

Die Stuporbriagiing und Vermehrung der amcri- 
kanifcben Fabriken find eiA Hauptaugenmerk des Vf." 
£r zeig«« dafs ihce Waaren B5.pr» Cent wohlfeilei' 
feyn wflrdaa, als die aus der Fremde eingeföbrun» . 
and dnfa bey dieffti Gsfchfffteir eine Menge Perfonen' 
ihren 6cbern Unterhalt finden würden, die zu ünver- 
mägend 'find Land zu kaufen. Die- Brauereyen ia 
Philadelphia verbrauchten bey. der freyee Einfuhr 
Ton englifthen Bier und Porter jährlich 4c,coo Bu- 
fhel, . aber feitdioi diefe Getränke jmpofHrt find, 
weit mehr, uiid diefe Stadv führt jetzt fcbon beide 
GctrSnk« in Quaatititen aus.' Bey dem Ungeheuern^ 
. B b 3 ' Holz 
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HoIzv%T»th (sti In 'allen Stt»«i..rSiti der Vf. den 
SchiiTbau zu erweitert],, um fo va^ht ila ec #U>rt ^i* ' 
gSfiagernKo&eii kann betriebet) werden. In Holland, 
oder England loifls man Hir ein ScfaifTsusEichenhoU 
per Tonne 55 bis 6q Pia&er bezahtcn , da die Toqne ■ 
eines aus aotdatserikanirchea Cedem- oderEicbea- 

■ iiylz verfertigten nor 36 bi» ggPiaftet koftet. sai 
eia folches Schiff drcyfs ig' Jahre ausdaucrn kiDn. ■ 

- Auch aber die nördimeFikaiiircbeii Bsoken uod 
Nationalfchulden bemerkt de/ Vf. manChertev, da» 
uns aber überibrc fafl zu grofse Aiii.afal nad den *» 
grofsen Speeulaiionsgeift der ThellDehroer kelineawec« 
befriedigt. In der Befchreibuo^ von PeaflUinien le* 
{ea wir dagegen deßo lehrreichere' Notizen. Der 
ganze Staat enthalt beynahe 10 MilUonea Moi^n« 
und iSt in ein und zwanzig GratTcfaaFten Tertheilr, 
von denen neun erft ihre Einrichtung ftit dem Kriegt 
mit England erhalten haben. Fremde haben- hiei^' 
denVürtheiU dafs (ie fleh ankaufen känaeti, obtltf 
ihren alten Wohnort verändern,, oder StaatsbQrge^ 
werden zu dflrfen. In diefem Fall gelangen- Ä*ib«fi 
-auch zu keinen Aemtcrn. Den Holzmangel in de» 

- fehr aKgebauten Gegenden erfetzro di« Steinkohleli^ 
welche "in grofser Menge im Innern dea Latide* ge- 
funden werden. Die Ausfuhr von Penfiivanien ift 
tu beSaudigemWacbathuni. Philadelphia exportirte 
1792 für 3,Ssc,64Ö Dollars, im falgenden Jahre füi; 
6.9^8.736 uo^J7(i$ gar für 11,518 D. In dieferStadt 
find drey Banken. Um den innern Graffchaften Ab- 
fatz ih^er Produkte zu rerfchafTen. fchlägt der ^L ei- 
nen Plan zum Anbau einer neuaszulegenden Stadt 
•m Suftiuebaoaiih vor, der bey dem Reiehtbum der, 
Penfilvenier und ihren Gefchraack zu 'dergleichen Uo- 
Eernetmiung^n vielleicht fchon zu Stande gekommen 
ift. Zur Ausführung werden nur.500.ooo Piafter* 
verlangt, die entweder durch Actien oder .eiiie Lo't- 
lerie aufamBiengebracht werden follem Daför will 
«V 3 00 Morgen. Land kaufen, achtfaundeM Häufet 
verfchiedener Gröfse erbauen* und eine Menge Müh- 
len 1 Schmieden, und Fabctkengebäude errichten l»r.; 



U0. Aruf&er .dea rwlw iMMftrkCe^lbadtlsliaea find, 
in Bndero Abfcb^ittut diefer Ueberftcht Tabeliep aer . 
BmerikanifcheiAAusfuhr von dea>hr«a I79i-.,9Z und 
93 zu findeu. Sie enthalten .all« einz^L"^ ärt)ke( 
4er -jährlichen Esporte, wie viel davon drefe oder 
jene Provinz au^fähtte, -dea Werth der gefaiumten 
Ausfi^hr, und Vielehe Länder Amerika vorzüglich. zu 
.verfRrgea p&sgbe. Einige andere Tabellen zeigen 
itie.freirde Einfuhr ciozalacr Jahre, die Anzahl der 
amerikanifchen Uandelsfchilfe , und was fürAbgabea 
(reu)de. Waareo bey der^ EJofuhr erlegen müHen.! 
Tauwerk «nd . freüul«, gciitig* Getcünlw find au 
ibärkltM impöftirt. 



. SCHONE KUfiSTE. 

- Berlin., im Verlag der ftkad. lEitnft- und Bncbh.: 
£/aoiutni M Monti,- ' £ine:Gefchichte aus den 
£i.jiH:btKeluitfa.Jahrtuuideft. 1796. 33SS. (. 

Die Grundlagtt diefes Romans ift die Serdtidi» der ' 
Iferzoginn veo-C. . ., dift in der Gräfin von GÜili* 
Adele undl^eodore erlähh wir4i und die wir nach 
ihr fchon v«n mehrern Romanendifhtern, onter an- 
dern auch im erfieu'Theil der rümentiTchedBcycrÜgr 
benutzt gefunden haben. Dos was aus jener QueUe 
genommen wurde, ift aber das einzige. mtereOän'te, 
was diefe Gefchichte in defr vor Uns liegenden Bear-.. 
beirung auf7.i]zeigen hat. Was der Vf. vou dem Sei- 
nigen hinzuthat, ■ befieht in Gemälden von Scenen 
und Empfindungen, in welchen, fowohl in der An- 
lage als in der EntWickelung, eine auffallende ITn- 
naiur gleich äerk herrfifht. Das interelTantcAe Stück 
des Ganzen, der Aufenthalt dcrllerzogiun in dein un- 
tenrrdifchcn Kerker Ift am wenigßcn beiviizL Mit 
Eineiö Wort, der Vf. (delTea Spracht noch überdies 
lieif und uudeutfch ift,) beweift auf jeder Seite, wie 
wenig er dicKuaft verfteht, dieGefQhle desKerzeni 
zu fchildern uud auf dalTelbe -zu wirken. 
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STAAMWMiaBWiIArrrK. Hi«it«rg-;b. pBiich« 1 I^ Fefprlt 
puiUe en Fratice , p*r un D^puce lux iials ilen&ti.iix mi 1789.' 
ifrpö." «e.'pr. 9. <« gr.) Wir .habeu in diefer ^bkaraUuiiJ 
vieJf« . Wahre luid Gute, abecflichts von dem Eefur.deii ,. wa» 
nmii McU domT'iiel cnMrten mufsce; denn e« wird in'.derfel- 
,b*ii (IcsCemeiiigtiÖf; kaum ftedachi. Der Vf. , »in ^rtnärHgt«*- 
R#!-alifle, lei^t djeThorheic derer, welcj)« noch jetic infrank-i 
' «ich dia Wie derbe riteliting der unumCehritiiKLen Momreüi« 
verUnpTeiU UerAdel, fagl er fehr -wahr, fey ^cr Menirthia 
nur reines yoriheiU Vegen «rgeben-, und aixa gleicher "Ur fache 
ni-r foßeiian!;re tieri etat, -der den gröCsien Einflnfs'auf die 
Srr>.'i::iicl)eMeynui>j;1iabe,' ihr abgeiieifC. ' Seibit ier^d«! tiad 



idi«' Gciülichkeit wollten Sie EinrchrjcLitTif der kÖniglicUeB 
.A^inhArrfchaft. Man mufs licfa deii^ii nälierii , di« ua<i go- 
Vinaeii wUl und die Ti-cybcit in Avr Manlrchie Cchani. - S. i£. 
(aaaJ m» rn*luiiou a dtvcioppe dam VaiKt de ce*x qui pe^eta 
tt rai/oxMirt tti feiiiineiit que ta Monre Jottfir, li eß impaffiblt 
qu'ilt 9 rMMMieetW pour rtjiTtKirt fotis utie iKomtrctie fani timi- 
ßet tturancimne iepaulaiict. Der Vf. fciUht, daft Frukreidi 
bey d«ai AnCange der Rerolulioii keine Coiiltituliait mehr }mc- 
tel geht all«! in die alt«» Zeiten luriick vni zeigt, wm da- 
oiali die.kÖJiigl. Mu;)it. befondtn in RückGcht der AuflagM 
UMii der6ei«ch'tieluit*pA*Ke> eiaise&hränkt war. < 
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ALLGEMEINE LIT ERATUR-ZfilTüNG 

' . \ ' -Siitnabends, den ^2. Eutins 1797,' 



. STJAT^WISSENSCUJFTEH. 

litiicH,' b. Orell etc.! PolUiSches Bmdbvck für 
lUe nwaclifene fugend der Stadt %nd LandfoJmß 
Zürich. 1796- 475 S. g. U RJhlr.J 

m imrere Lefer mit der VeranlsiTuti; ttnrf dem 
Zwecke diefet Schrift bekannt zu mathen, fafTen 
jt den V£ , ^tFckher Heb iu der Vurrede David tfuft 
klerfchreibt, -.relbft rprecl^n (S. &): „Wesfi nTan 
wlwßöreads Nf iguogen lasrattea, poUiilche Schwär* 
Beref rerbäteut und loUeDeiuagogea h todern will, 
tei unwifTeiide Volk zu eiaeni blinden Werkzeug 
krei oft Co blutigen Ehrgei^ei za ma^Ken, — fo 
täffea dazu fo'.ctieMittel gewähltwerden, wodurch 
n Uutergebaen alle B^we^rQnde za gi^chtem 
EAvergnügea abgefcfaaitted~werclen." — „Auch je- 
r PriratiMiiQ kann zu fo Wichtigen Zwecken mit- 
drkea; beionderi' wenn er die Einwohner fclues 
iteclaDdes rowohl. mit dei^Vortheilen< die Ge th- 
^ VerfalTung und ihren GeTetEeo zu danken haben, 
-'in^t den-uarvfa^en i die alle Nfuoungea noth- 
aadigbegleiten, nüherbekanntzamachen fucht.'* — 
■gf^i „Eine, folche Arbeit Tchien befonders in uii> 
^^^^Twyftaat nützlich, wo, wie in allen Republi- 
A> vieles darauf abkommt, dafs die ftaatsbür- 
rlichen PBicbten willig erfütli werden, und zu 
m Endfttheils allgeoiein, theiU hinlänglich, be- 
latfeyeD; wo aufserdera jeder Bürger', ohneUn* 
' Jiied des Standes, Antheil an derRegierung be- 
men kann, nad-deqnOch, als Magiilratspetfon, 
dk oft mit den ^erfchieftcuft^n Zweigen der Staa»- 
crwaltung befchAftigea mufs; wo die meißen Re; 
eruo^sglieder, ihre KrSfie und Zeit, zwifchen 
m Dienlt des Staates und irgend eifier, zuti^ Uu- 
'hajt ihrer Familien nothwendigen Berufsart, thei- 
1 müfTea. und yro alio In der Thac daran gelegen 
, dafs jeder junge Bürger ßcb, mit Leichtigkeit. 
tnigÜeus die nnentbehrlichften LocalkenntiiilTe zu 
Jnitliclua' GefchJlftea erwerben kfiune." Schrricil* 
^l^zt der Vf. (S; 12) hinzu: „Sollte diefe Arbeit 
irä auch Auslsndera zu Gefidite koinmUt Ibwür- 
t£e ihnen wenif^fteiis z^im Beweis dienen, dal's«iii 
•iaes.Volk.. ntitfebrunvollkemtnaeaCivilgeretzea, 
^ifogcr ohoe ein Cfiminatgeretzbuch, dennoch zo 
jneaa liohea Grad des äursern Wohlftaades unä fiit- 
^ecCultur gelangen könne; daf* aberdieresGlück 
nfers Vaterlandes., 'Wekhes von fo yieleirdurdirei- 
laden Frcmdea anerkannt uud gefchütlt wird. — 
lauptHichlkh dieFdIge einer SuaisverraATung ift, d)e 
Ist liebevolle Zutrauen der Uutergebaen xur eiozl- 



^«a Hanfttftütee der Regierang nacht." EtnesAva- 
Kugs i'ft diefe Schrift nicht fähig; wir woll^nalfonur 
fciirzHch den Inhalt der verfchiedeuep Abfchnttte an- 
geben und fodaao einige BemerkMogen beifügen'- 
Abfcbn. {. v4» dor L»nduverfaßuitg , R^gitrungttHd 
Jcren i/eflu^nifs sMm ü»(eftiias ; c. v«n-g^etzli(lun 
Vorfchrifptn in Anjelmng der FainilÜHverhältnijJ'e , . dtr ■ 
Ehegattent Aeiterit, Kinder, yotmünäer, 'Dienßbote» 
und Uandwerkigtnoffeni 3.. vitn der Criminat- wtd Ci, 
vil'^ußzfjiege. Hier.wirdfehrausführlkl^nkhtnue . 
TOn der Juftizpfiegc, fondern auch von dem Privat* 
rechte feibft gehandelt;' 4- veütSicherhatsanfiaitM ge- 
gen amwärtigi Feindet haa^dchUch vom HUiitarwt- 
Jen; 5.-^011 der Landespotizey im weiten Sinne, und 
was daiiin einfchlagt^ worunter der Vf. nicht nur Land- 
wirthfchafc, Handlung, MüDzw«fen, fondern auch 
FiuanzwefftJ, Waldunge», Auflagen etc. {(cgreift; 
£. van de» itfftntHcktn AuftaUen, wtiche Besieg auf Re- 
ligion ,' Erziehung ; Sitten, U^iffenfeJiafte» habin. 
Gegen die Eiotheilung felbJl würp, wie unfere Lefer 
fchöaaus.diefeK, von uusfo viel möglich abgekürz« 
reo, lahaltsslizelge erfehen werden, freylich Man<'- 
ehes TM erinn^n; aucb'gfaubsn wir, dsb der Vf., 
ob maa gleich' darauf , dafs er färUngeiehrte fdiritib, 
Rücklicht nehmen mufs, ilcb dennodi hie und d* 
hütte kürzer fatfe'n foUen. Zuweilen Vermilfen wir 
die Bemerkung, ob das Angegebene nur gewöhnlich 
gefchieht, oder nach den Gefetzea gefchehen mufs; I 
i»gl«ichen eiile gewilTe BeAimmtheit Joa Vortrage. , 
S. Qi heifst es z.B.: „Das gefetztich angenoulinen« 
,,AUer der Mannbarkeit lli fUr JQugliDge das softe, 
„und für Töchter, das iste Jahr. Junge Leute unter 
„diefen Jahren dürfen fich, .foefonders ohneEinwilli- 
„gung ihrrir'Aelterq, Grofsülterp oder Vormäuder, 
„nicht verheirRthen." Sollten denn Kinder, die die- 
fes Alter erreicht haben, dhne der^eitern E^rlaubnifs 
heirathen dürfen? Auchftöfstiban zuweilenauf Aus- 
druck«, die uns Seutfchen auffallen, wenn gleich 
den» Zürcher -nicht, för, welchen die Schrifj eigent- 
lich benimmt iß, t. R. innert für inaerbalb,^ Ver- 
Jurft ^rVerluft u.a. m. Diefer kleineu Flecken un- 
geachtet wird die Schrift loa- und Ausländern , di« ^ 
eine genauere Keuntnifs der Zürcher Verfaffung und 
Gefctze zu erhalten ^nfcbeä, gewifa fehr willkom- 
men feyn. , * 

Mit Vergnügen ficht 'man, mit welcher Weisheit 
nad Billigkeit bey Feftfetzuog der VerfalTuag vereh- 
ren wurde, und wie der Erfolg.denBemühungen und 
l^ffnungea der Stifter eutfprach. Es würde fehr thö- 
richt feyn , eine feit mehrers Jahrhunderten gUcklicb 
heAebende Verhkffuag, weflfie von den oeueraGrund- 
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■ fitzta abweiclit, iadefn, oSei gar nach folc&ea um- 
fMmen m wtiUeai DieStuft lierffcüräber <tasl.an4. 
Biefes h»i keisen Antheil an der Regieiuag-, weklie 
jedotU fo glütklich-orgenifiri ift, dafs inanniüfetfürfh- 
Mii darf, fie werje drflcltendfür den LaadbewolTner 
■weiden. Ben gewöhnlichfte Druck, .VewnehFUDg det 
Abgphen, findet »hnehia gar uichtfiatt; und feilte 
uth da&. Ztifchec GouvememBut )e zu neuen Auflagen 

•genötbigt C€hep: fo würde es fith wobl nicht für be- 
«chcigt halten,' dem Landmanne ehire feine Beyftr«- 
■Mung dci't>l<eictTcii aufzulegen. Wie e3 um die Ver- 
waltwBg d«r joiftis fieh«, darüber Uflen wir unfetn 
Vt fprechen ( S. 1^9) ; „Üebcrhaaptiind die Unkoffen, 
;Ui«-zu Stadt und Lind mit Praceireb verkauf rc?ind, 
^iiv Anzahl diefer letztem und der i'erfGnen, welclh 

.,;ürh damit befdiäfci^n , in Vergleichung mit der 
„Rechttplkgp f röfsercr. und kleinerer Staaten, ver- 
,.bÜJtni(^inaf»% zum Erfiaunen klein. Auch ift di« 
^ckneUigkeitutifreF Rechtspflege fo , grof» ; . dafs der 
^wichtlgfle, durch alle laßcnzeo gehende Procefs 
^i(ht }eirht ein halbes Jahr dauern kann.'*- Aufge- 
£>41ea i& urj, daf^ Kruvicr vun Gefrhwiltera', wekhe 
Sil) heipaiben, litAcb S. 93) Stadt irad Land meiden 
KoRca;: ingleichen d.'e gcbfse' B^güuftigung des Va- 
ters, ufld (etb^ dsr vjiteFlicben Verwandten vor der 
Mutter !>ey d*r Erbfdiaft der Kinder. Der Vater geht 
dea Gcfrhwiftem Vor; d« Mutter fleht diefen nicht 
auir und («Ibfl deren Kindern »ach, fondcrn bekommt 
«iiich-Ciiach S. aor) dann, Wenn ihr Kind weder Lei- 
bcscrtjen. necb Vater, noch GtKthwifter, -gder Mach- 
k*Riinen dcrfelben hinterlöfsc. nur die Ualfte der 
jtlcider, des HAU^^eräifacs, ^es weiblichen Schluckes 
Hnd-der Bütber/ tieitil dem. sieaTheil der übrigen 
Verla^Teofiliaff. 

la d^r Stadt verhält lieb der Ei^btheil des Söbnes 
rem Täcerltchen Veritogeu zu deiader Töchter, wie 

■5 7U 4,' auf dem lande wi« 2 zu i- Verlobte efben 
Btifürr den Sefibcnkf» den icien Tbeit des-Vet.xÖ- 
gei>«; unEhel.ithe Kjnder find, unfähig zu erben. Zu 
' kort findet es Kec. .^ dafs alle Hauptmanns - und f«gi3c 
feT^')n'60berlieut<r.3nt!>ilel)fin nur darch ßtirger be- 
fetzt werden können, ajfo d« verdiente Landtnonn 
z-HTück ßehea mufs; dip Handetseinfchrünkung des 
Landbewohner hingegen, fcheint fo uiüiiHig nicht zu 
- feyn, als ir.an fie gewöhnlich da rße II r. Es verlitrea. 
dabcy nureTunelnel aodleuteund zH-arm-.r die Wohl- 
kahE*.dlten. Doch mag eine gejiauereKeainntfs de» 
Landes. i}9ch mebrlirüade zur Erwägungsn die Hand 
Etl'cn, wie denn auch gewifs nicht alle vom Vf. vOi*- 

^brachten Argumente-eine erofthaftePFÜfiutg a^ishal- 
den werdet). — Ueber die Bltt7.ableitrr wird ein Veiv 
»ciibnifs von der Obrigkeit gsfübri, und fliehe toq 
Zeit zuZert beflvhiigt; eine'f«fac:iie<b»hn)iingsvertbe 
Anilalt. — Von Erblibaftcn , di> aus der Stadt auf 
das Land, und TO<n Lands in- dieSiadt gehen, mufs 
5. vom' 100 Abzug gegeben werden;, ob auch' von de" 
neti, die aus der Stadt auf das Land ziehen oder hei- 
r^then? ift sitht angegeben. Da man keine ncuap 
Autlagen feitjahrbundertcn gemachthat, noch machen 
kann;, ucd, alle SiaatseiaküufiSi?>uii).i^.alii;4Ui.Bs&en. 



des Staats verwendet werden: fo rft_e> freyltcb »icht 
wühl- Riöglichr fok-he ältere. Abgaben-, wean ße Biich 
fiirElnzclne drückend find, abzufchaffeat. — Aus dem 
letzten Abfchnitte bemerkt Rec. nur uochr dsfs alle 
■ Stände beiderley Gefcblechts eine gleichförmig« wol-^, 
lene fiicchenkleidoag tragen muffen, um zu zeigen, 
dafs hier keinUnterfchied des Sundes fey; und d»fs, 
wer eine Katbolikiun heirariiet, dtn Genuls Uiati 
Bürger- oder Landrechts verliert. , . ' 

ß«rcb ein vonus gcfchickte», a«5fi)hrliehe$ Ib- 
liaksverzeichuifs, und drfr Schrift angehängtes Regi- 
ftei hat der Vf^ das Nacbfchkgeil fehr erleichtert. - 

HAMBftto, b. Fauche: ComfyOnJdace pölitiqut. 

fiour fervir a Vhijioirt da ritjtvhlicaniaae frangäii, 

par m. MalUt du Pan. 1796. VIU. LXXl u. 45 S. 

gr. 8- .(lö gr-) 
' Nach dem Avant •profos erbalten wir bieraordca 
Adfaug eines Werks : Ejfaißtr le repuhlicanim^e.franf 
fais, weichesaus 10 Briefen beflehen folU Hierwoll-. 
te "der Vf. deren zwej- liefern ;. die Länge der Einlei-, ; 
tuog, weiche 72S«itenlullt, liefs aberHur fSr-««»» - 
Raum. 

Der franzöfifche Kepublikanifin fall hier b^trach- 
tet werden in Kückficht feines Uffpruugs, letoci: N»- 
tnr, feiner Veränderungen, Triebfedern -'(in^Ji»)r 
VerbältnÜTe tnit dem gegenwärtigen Kriege, der Up- 
fachen feiner D^usr, fe^ier Kräfte, der HtüderuilTer 
diefoineVernichiuBgaunialten und endlicffd*;S Schick- 
fals,. das ec Frankreich und Europa -f-erbnfst, D«(tt 1 
Vf. fchien es fg noEbwendig, die R^fultaie f(finer Be-> : 
aerkuiigen kald mit^ttieilen-, dafs ep. glaubte, di^. 
VoUenduug der Arbeit nicht abwarten zu dürfen. Di« 
Einleituug handelt vom Cliöraktet der feanzöftfcben 
Republik i von dtn Grundfatzen des nnitH RtpuhlUn^ 
Hi/wHj-; von dfJfcnji^lbJl.dvvchdieBekäwiffu^tg bewürk- 
te» tortfcbritten; t-on tinigen am- dn- inornlifehrit La- . 
geEuro^ens gczogäiKii aU^-emcine» W-'i» ftWMijen der gt- 
genwärtigen Crifts. . Der Convent, fe^f derVf. . bauifc 
feine Macht und die Macht feiner Nachfolger auf die- 
Revolutionsregtepung, Blfo auf die Atwefenheitfillec. 
Gefetze und aller Faeyhetr. Nur hierinn- blieben- all» 
nach einander berrfebendeo Factiouen fieh ähnlicb.- 
8. VIU. „Le tfii:ihlüanJS'.Jte fran^is «'a rfpwc ete, »Vyi 
SHcart-, et nt fet^a ettrneÜttiunt quw,la foimijfian Jans 
limites äutt» t'jrnnuie fatis atannfrein." Das Ge>nSI-. 
d« 4er frhöndlicben Knecbcfctiaft Fr^nkrciths, das- 
der Vti entwirft, paftt auf unf«re Zeit nicht mehr, io 
welcher niit der grofsten Freymüt^iigkeit E«geB dos-, 
Dir^ctorium gcfchrieben wird. Eine Regierung-, die- 
manlaut tadeln darf, ill leiten oder nie defpotifcb. 
Wir ßimmen ihm darin volikoi^nuien bey, dafs die 
r^pubJikaniCclH; Ke!>ieruag?ftjrm für einen (Itilich ver- . 
duiJicHeq Staat' nicht lauge; aber vir bezweifeln dia. 
Folgtruiit;en, die er daraus z-iebt. Er halt «a fu(v_ 
eine uulltStige Wahrheit, dsfs in d«ui heutigen E&- 
ropj eine Deinokrada. fie fey nun'direcroder rt-pru- 
feuMtiv, fthltchtordiiigs unmöglich fey. und oir ]ia' 
da wieci«r zur T^ranue); des- Alleiuhvrnfckers führtpo. 
■ müße, 



«05- 

mßfft.- Jltic& lifer ftfitiint er das alte Lied wieÜer sa* 
dafs dnrcb den Frieden die Revolution in altea euro* 
piircbea Sreateti reJrea werde; aber fda Bild desiitt« 
Kchen ZulUads von Europa ift mit allzu fchwarzeo 
Farben gezMchnet-. D» dtp Vf. nur die am ineiftta 
TerdorbeDe" fiattung feiner Zeit^enoffeir zu kenaea 
fi:hrrint,4eii<3 ibrC^Deakungsan fürdie allgemeine des 
|röisteQ Theils der Europäer hält: fo dürfen-wiirhof' 
fen, dafs die Tchre etlichen Refulcate und WeiS'agun- 
gea, welche er auf feine irrige Maynung baut, nJcht 
hl Erföllung gehen werden/ Die Behauptung, daüs 
bey der Fortdauer der dermaligea Regierung in Pranke 
reich Weiber und Kinder an den Kriegen der Nation 
jegen Narion Theil nebrnen,- und diefe (ich nur mit 
pinzJk.her Vcrheprung des emen Theils endigen rnüiV 
Jen, widerlegt fchon jetzt dieErfiArung. Alle Be- 
VohiieF Frankreichs, nur wenige unruhige Köpfe aus- 
t;e»omn)eM, Wünfchcn F^tede undRutve; and ebea 
Weil die Kriege fatl'iaKDerihren'ürfpruug indes Lei'- 
denfchaftep derer haben. ' die (ie anfaiigen: fo läfsr 
Mx'etwatitn, defs eine Natioh. die ihn mit ihrem' 
Blute und ihr?in Gcl.de fßhren mu'9, ficfa dazu lüchr 
fo leicht eurrthliefsen werde, als ein Monarch oder 
Miniüer. In demlctzfen Thcile der l:,f.i:eituag rö^t 
ier Vf. nicht ohoe Bitterkeit di« von den coalifirreo- 
Michtea hegaogencti Fcbtcr, zu weii.beii er*uch die 
Veffeaftnng des auf 'freue gegen feioebKömg'entflohe- 
oea La Fayetre rechnet. 

Ilicrauf folgen- einige Anmerkungen r dann; der 
Rtief-felbft. Er ift vom iMaj- 179(1. datirt aad an 
Hr. is. • Ne^idtinfth- Genrt gtfithter. Er foll von. 
itm Zuftftnde des Elgeiitbmns und den Finanzen In 
Act franzöiKehen Re])uMik bandeln'. Dips fcgr uusi 
& Beberfcbrift; Sur Vetttt äe fe» proftviete et d« ca 
gt^vppetle Us finances dans 'ttv vepitbliqtif fven^oife ; 
£s ift«b<r ntchrsals eine Reiha ßeftiger Ausfälle auf 
jede republikanifCbeVerfaiTung überhaupt .und ouf die 
ininzölifcbe Regierung insbefondere. Sanj doute I« 
rigiiBt dfSiarocfß Mte pTffvidunce li cottde ranpire de 
500 athets retrolutionnctires. Von jener behauptet der 
Vf , daf» Raub eine notbwendi^e Fu)ge jeder Regie- 
wag fey,-ia welcher das Volkfe1bft> udor. durch fei- 
ne Rrpta&ntanten, herrfcbe. Von der franzüfifchen 
Begierubg fagt er; S. i, Le- govvervanefit rß im tnm- 
m public et chacitn de Jes editt utfdifrßre; Bey dem' 
Grundfatza'derHegJeiung:. Ptyons «os «iWrinn« In 
froprieles de nos candtoyens ,■ et jtiUcitS nos concito- 
^iis avec uos Joldats, 'Äfsi (leb feiner itleynung nach 
über Frankreichs Finanzen nivhts fageo, als- dafs e»- 
leine habe, urid unter derrcpubücanifcben Regierung 
anctLÜeinr haben könne, .fies Vfs. fcllril^ftelterircfae 
Talente und' unfern Lefern zu bekannt, als dafs wir 
fie hierzu rubiuen uöthig bätten; ober fein fcfanei- 
diader Ton, feine einfeitViie Darfteliung-find es nichb 
weniger. $0 lobeiisWüriiig ä'ucIiMäfsigungaa jedem' 
ScbtiüfteljBB ift:. fo . ftliwac. ift fiejfi .des Vfs. Lage., 
Billige Lefer werden Auf diefe Rütkfuht nehmen; 
aberdennoch de» Grad von L«idenfcbaft. RittcrJieit 
und Partfaeylichkcit. mir weichem der Vf. die Gegen ■ 
llüade aaiielit und daxaus Folgerungea zieht,, woiü> 
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~ qkbt eatfehuld^gcn könnet. Bele^e^ wi'rtf uffa^uf , 
jeder Seite findeu. Der Vt hat dabey die Gabe, o^-- 
£eDbaruaricbiigeBebauptuag«o mit eiiierZuverläfsjg' 
keir, die freyllch bey -Vielen für, Beweis gielt, aufzti- 
fldleß. S. XXIV. 11 exifiait neiinmains nne virite eter- 
miUcoimat Vunivirs: c'eft que joHtnu une tegislatiatu 
talerahle ne forUt du fein d'wte ajjhnblee. Parcoures 
Vhißoire das divtrs cades tjwi fixerent avee. gloifv te fort 
desf^iciites tt fadtniration. drsfages; totis forti*ent de 
ia tele d'nn ligiilateur unique. Bedarf dies wobl ei- 
n«! Widerlegung? S.LV. Le ptttple.a peilte f es vtctoi- 
res de — la titviiie de Ja gopidalian civiU etc 9. 4. ■ 
fngt er von Frankreich, es foy vor der ReVflutlon' 
der bl^endefle Stait ia Eörope gewefen ; Fpant- 
reicb', das als^ Staat mit einen unerträglichen Schul- 
dc'nJeft bel«d«ni und in welchem d^r güfste Theil 
der Bewobner U dem elendeSen Zufiande war und 
in vielen Gegenden derLandmacä (ich tiicbt cia Paar 
Schuhe ichaifen- ksnutel 

NüBNBBRfi ,. in d. Raspefthen Buchh. : Magazin 
für dis GfOgritplUa , StAatcnkiindn iitid.Gi'fchichte. 
- HerausgegebRn von- |?o.'i. £. fabri i'rof. der- Phi'- 
• lofophie. Erßer Bund., 17<)Y- 34 S- 8- 
-.Die, ia diefer neuen S^n'n^lLiHg' mitget^ eilten,. 
Nachriehteut- find unter Sieben Hauptrubrik-cn g*- 
bracbtaind betreifen L dt\t Preufiifdinn Staat. Ili-rrbe- 
findes (Ich folgend« Aurfatze: 1) Bcmerhingen ü^er 
di£ Obevßaeltt der AÜwark , fOtSKj^/iJt 1« lU-nfitU Hff» 
hn^gJmlien. Sehr local und ffir die Erweiterung deV 
Länderkunde, ganz unbedeutend- ' 2) SfJtilätrvutr^ 
drr Altmärkißkeit U'ijchs. .Unter -diefeni Namen ift 
derjenige TbeiJ der Alunark zu vcrfteben,- der bu 
der Nord -OeftlicKen Seite der Elbe liegPti ftch von. 
fichuakenbürg bis Arneburg critreket und folglich in. 
den Scöhaufej;fchexi und Arneburgirchen Ivreifen ge^ 
legen \&. Uiefer 5 Meilen lauge, S^'''^ Landes foll 
in den Urkunden der mittlem ZeitenTratum (VCiefe) 
gebeifsen und nach der nicd'erfachdfthin Mundart, 
den Namen ll'ifche angenomniea haben. Voir feinm- 
rrucbtbarkeit'und Frodiicten , von dem' Wohlfland 
der Einwohner (es giebt hier Bauerngüter, die- 13 bis- 
löooo Rthtt. werth find) von ihref Lebens - und 
Denkart, y^eCct man übrigens iranche gute Beiiicr- 
Kung. 3) A'ac/im.'it roii den Tiaffen imd Bätlii-'it' dcf 
Jltfiiark. Ein uiitzliches Vcrzeichutfs aller ifnd je- 
den FlüHe und kleinen Bäche, die hier, nach ihreiri 
tlrfpruceo und Lauf^J befdirieben werden. Sie ci* 
giefsen iich inagefaiiiKit, die einzige Ohre ausgencm- 
men, in die Elbe, deren Ueberfchweiumurgr» 9. 30. 
kürzlich erwähnet werden. 4) Topogrijjkijju- Nach- 
ricUtfn: Sie eetiialten ein Vrt-zetchnif» der zu den 
Kreifeti Seehanfen, Salzwedel, Tangerrailiide uo4 
Arueburg, geJiCfigen Ortfcbafteo , welche mir der" 
li'iiuferiabi' und" (Ter .'kirthlichVn VeVfalTilng ,n»io=- 
hafi gemacht lind. 5) 'P.efclirnbvng da ^itDaligtiv 
Stiidlciievs od'-r ictzige» tiorfi-Each , ncbft dfeffen !»«• 
nachbartao Orten. 0). Bißorifch^ TabeÜen vom plat^ • 
Cc-s- .. ^ »"' 
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iten l^anfle «Jer Sraffrhaft MunfJsft-Id, Preuftifchen 
, Äattieiis;- von 1784 i!iid'j79^.- U..Mcihnt'urgifche 
Hände,' VtTJvclt ei»er Bejchreibuti-g -der Stadt' l'oiztnt 
friirg*; nebfl ein'em A^^i^s einer QefL'hklire dctfeibeo. 
Hierzu gph.üreu oetHiUrkutiden. &e'ide:Ai)Ü'itze, die 
Ober nenn ßogen einaehincoi empfehleii Cch duifk 
ihre grändÜL-bc und ausführliche DarfteÜHiig dieCef 
Stadt, in Ai^fiAt auf ihre Lag*. Topographie , polU 
tifchen und kirchlichen VerfaRuDg und üefchichtei 
Letztere begiiim mir dem J. 11^4. und ^endiget fich 
' mit i7ßi). in. KurfachßK. i) 6^t:ulU _ Anzeigt tom 
■ den Kftrfachfifchen Sieiutbipitai - SüiukUn, welche 
1797- in einer SuiBitie von 181 ^Sq. 751 Rthlr. 6 gr. 
' 7'ipf. beflanden. 2) Anzeige der wüjien liuu^rUcK ia 
öKurfntWifthen Städten; 1030. andecZsht ; .) Laitii^ 
tagsf)oßiitAta, vom J. 1793; 4) {^ietualien ■ Einfuhrt 
ib Dresden J702; 5) K»rßcJiJifcher ^nthM an demj 
t7()3 Udy deif Eroberung cou Mayas erbaltenen. Get 
TchÜtE und andern Sachen,. . iV. Oefireich.,Nauz 
Kanal va'a U^ien nach Raab und- der damit verbunde- 
nen Steinkohlen Entrepriefe im ^. iji-.ö. Die Haupt- 
beförderer diefes üncefnehmens, Graf Ancon von 
Uxxony , Aer Grofshandl^r Bernhardt Edler von 
Thoiferij und der Hofagent Jofeph llifter, erhielten 
^^zur Ausfiihmng ihrer Abficht ein K. K. Privil^iuni 
vom 2iten ja\. 1796-. weU'hcs hier Auszugsweife 
mitgerheilet wird. 3) Vcrbeßentng der • Vngavijcken 
StalHfabriiate zu Ronitz, unter derLeuun? des Herrn 
Grafen von- KoUoredo.' V, HoUfiein. t) ÜauptiiuStltn 
(ier. LandciherTUchen F.inkUnfUn im ^. I79<j- Aufser_ 
4cQ gewühnlicheo Reyenüeoi find hier noch folgen- 
de, zum 't bcif fahr druckende, Ai>gaben eingeführt. 
a) CoK&ibjttiön, welche von 'den Städten, Aemtern, ■ 
Klüßern und adelichea Gü'thcm, nach der AitzaMl 
der Pflüge, tfntrichfet wird, b) ProcentfirKer von 
Gagen, Pcnfionen etc. ' Sie'wuvde lyognur auf zwey 
Jahre eingeführt, dauert aber noch iminer fort. All« 
Bedienten, Keiftlich^n und weltlichen Standes niültcn 
' vuii ihren 4xirten und unfixirten Einkauften 10 Pro^, 
cest abgeben, c) RAngfieuer; Sie wird, nach Moaf»* 
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Ifahe der,- Jn .d^n 'Dänifthen Staaten .«ioMfühnen^ 
Beuu RangdarTcu , v^rlihicden be/.atilt. Z. b. die 
«tlie Qlafle giebt jJhrlitb üß-* ^ie zweite 7^^ die 
dritte 4oßEblr. u. f. w. Auch die Wiicwen tnüiTefl, 
nach der Rangnunamer, die Hälfte, entrichten, d] ^ 
Dii.KopJjlev.fr .wurde 1763 zur Abtragung der.Kriegs» 
fcttulden angeleget und dauert noch jetzt toct. . Jeder, "■ 
der über i^Jabt-e alt i^, niu^s.i Kthlr bezahlen. 3} 
Vom Uolfieinifch'sn -Militär. Es begehet aus (^17^ 
Mann, VJ. yhiierika. Handlungsnacbrichxeii >-on Phi- 
ladelphia und ,Baßun von 179^. VII. NaWirtJitiw 
virmifchten Inhalts. Als : i) Berechnung der -Beyirä^ 
ge der Stände des Ni^erDiehlirchen KreiTea za.detq 
im Jahre 17961 zu Deckung^des nördlichen Deutfeh- 
fandes zu errichtenden Kreiamilitar - Fonds von 
40ÜOOO Rthlr. s)- Bemerkungen über die Landwirth- . 
tehaft imMeklenburgifthen. 3J Etwa» von dem ^eft^ 
phKlifchen Uiinwandgewerh«. , 4} Ein. Paar Wort« 
von den Popenburger ScbifTeu. Unter diefen Mamra 
werdeSalle.vondenvonderWeCEr bis zur Ems gelege- 
nen HaifdelsorMo. kommende Schilfe beleget. 5) Et- 
was, von dem NahrungsfUndc in einigen ßieklenbiu^ 
SchirerinifcnenStJtdien vom Jahre 1790. -r- .Ein mv- 

r;res Vereeidmifs der zu Roftockt Schverin, aind 
[8.venbageo befindlichen HandeUleute, Küo&ler uud 
Handwerker. — Ob übrigens • nach den bisher bbp 
gezeigten Rubriken, die Geograph«: und Staateoltua- 
de vtVIgewonuen habe 7 wollen wir unfern htSer» zn| ' 
eignen Beurtfaeilung äberlaffeta. -Hr. F, fcheinet frey- ^ 
lieh vün den Werch und der Braucfabarkeit diem 
.Sammjung etwaa Cehr eingenomnMt» zu- fcya, -^jvmin 
er fie» der Vorrede äu Fojge, dem allgemein gefchitz^ 
ten BäJcliingifcheriMogasin an dieSeite zu ftellea ver> 
me^neti und als eiocFortfetzung 'deffelben'angefebea 
wilTen will ; wir habeir uns aber hiervon nicht Vberr 
zeugen können, und fürchten febr, dafs das g<g«n- 
würtige Magazin, wenn keine firengere Auswahl, in 
'Mitiheilm^g geographifcher' und flatißifcher A'ufßae, 
getroffen wird, vco kurzer Dauer (eyn vrttdt. . 
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ScAATSWiiUKSCHArtBK. QueiUiihurg , L Ernft: üeber 

, die Heiiithatigk^t tter franzöfiJchtH Repolution Voiietiient JJrat)- 
Äcntlitrger. 1791!. 64 Ä. g- C*E'-.J DerVf-, höchft .wshrfchqiii- 
Leb «in GeilUicher , der auch fein Schuraciii cur Beunheilung 
diefer grofieii Begeheoheit da» Seinige, wie er uns S. f 3 ügt, 
bejrtrajtCfii wollt«, uncerhih feiii^ Lefer eiH weiUdufdg und, 
wie ca wenigftens Rk> Cciü^ii,, fehr langweilig über die^bith«« 
rige, durrti die frau. RevoÄilion rermlaliuc, Schrifißellercy j 
inglcich^'xlartiber, daft in-an menCchlich;' und dafi di« Wahr- 
heit ron dan Mcyiiungeli Sef McMfcheii' unabhüngig [ey. Die- 
C«u lecctem Sitz und de'fTen Wofalüiacigkeit behält ar fii-h Tor. 
r,ain'anJ«r Mal ausfuhrlicher zu nrhandelii." Der Y^ fiiidat 
s, a? fclbtl, da&M i'.vkl Trivial»" gefag^ habe« und näbevc 



lieh der Öelianntmaehung der Woblihaten der fraia. Rcrolu- 
tion, deren er 3 zahh, i) dafi fia mjrt ^m«tit!/i Jtr fram-, 
aii/ifirhe* Nalion berichtiget tmd uns dadurch bo« der Gelhm^mU. , 
e&niiich eeHeilel hat; Str Vf. hat nämlich die rran^eieH ehe-' 
dem fiir dii erße VoIk'derErde 211 Ikhighelc, BiUluiig, Siur 
lichkeit gehalten . deffen Veredlung des fieiftes und Heriens 
Geh b[» in die Hütten erßretfke, und glaube daft diefes die, 
Meyiiung det ganEcn. Publicuns geweren Cey : " 3J rfu/i wir auf' 
lange Zeit vor StaatntmufälSHiigeii and vor dem Grnet» der 
A»jrthie gejKherP zb /n|ii, ftof ett dH/Jen ! 3) die Erhalung kwJ 
BeiefliguMg des ChTifienihamt Ueiii Tf- relblt Tchainen Teil« 
Aeursarungen suweilcm fo fdnderbar.'dars er £e TerlMienmg: 
01; rede inBrnfte. uahnnals %» wimA^ea noibtg findet. 
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ALL GEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

KoHtagt, den 24. Julius 1797.. .^ 



PHILOLOGIE. . 

'ZfrErBROcKKx: APISTOTEAHT. Jrißatetis Opera 
omnia, graece. ad opciiuorum exeinplarlum fidem 
.rAenfuit, anno tat ion ein driticatn, librofuia ar- 
euneota et noratn verfieiieai latinain adjecjl $0. 
TheopbilMi Bnläe , Prof. Philof. in' Actd. Georg. 
Aug. etc.- fdfuM» Primam. 1791. XXXI und 
5^ S. VotwHtn fta*Hd»m. 1793. XVI u. 719 S. 
VotumenTiritttm. 1792. XiV a. 7C0S., Vohme» 
■ quartum. 2793. XVI u. 547 & g. 

Während der'Gedanke «n die Beendt^ng eines 
langen und Terderblicben Krieges das Gerotith 
nit der frohen Ausficht auf die Erneuerung einer er- 
Irtulirherii Thätiglieit erfüllt, als wahrend deflelbea 
ia einem grofsenTheile unrersVaterlandes geherrfchti 
bat, ertDoern ficb die. Freunde dn- alten Litfntur 
okne Zweifel an ein Tcrdienftlicfaea literarifcfaea Üa- 
tiniehBien , welchem der Einfall der Franken in die 
nii einen günelichen Untergang drohte, delTeo wei- 
' tCfem Fortgänge wir aber ounmebro mit tiemlicher 
^ikrfcheialichfceit entgegenfeha dflrffn. DieSchick- 
Üejer tTpographifchenGerellfcfaaft in Zwey brücken 
fad durch, die äffen tlichen Blatter bekannt gewoi^ 
ia. Man weifs, dafs Ge weder ihre Waareolager, 
«och.flbre Dcuckerey rerloren bat: und man dnrfal- 
£■ mit Recht hofFen , nach >Viederberl£elliiiig der Hu- 
be, die Fortfetzang der Ausgabe des Arifloteles 7.U 
leho, welche, noch miltea in den BedtingnilTea des 
Kri^e«, die PreOen der Gerellfcbaft befcbüftigte, 
and recht datu geeignet fchieo , den Credit der Un> 
teraehmer, welchA durch den plaolofen Nachdruck 
des Thuc^didts und Lvcimt oichf Wenig gefunken 
war, wieder herLuAellen. Vielleicht dürfen wir 
to^T hoffen, dafs, oAch diefer zuHiltigea Unter- 
licechang, die Eraeuernng dea Werks feine Unter- 
oehmer mit ncäem Eifer befeelei) und He auf den zu- 
erft betretenes Weg zurflcfc führen werde. 

Dars da« nett« Ausgabe des Atiftotttu ein Be- 
AOrfnifs derLitefatiir fey, wird olemaod besweifeln, 
der nicht ein gKazlicbcr Fremdling in diefem Theil« 
der WiireafcbaCtcn lA. Wenn das Studium der alten 
Literatur in feinem ganzen Umfange betrieben wer- 
den MU fo »,«£( vor allen ^in%Kh fSr Ausgaben, und 
wie die Sachen gegenwürtfg &*ba, für 'bequeme Aus- 
gaben gefbrgt werden. ' Und nicht blofs eüiige, oder 
«ne und die andere CUfle derfelben , finodern alte 
' iäaca leicht zii erhalten und bequem za gebrauchen 
%D. D»lä man den Dichtem des AllectkiiiBS ei(»« 



Torzflgliche Aufmerkfamkeit gefcheakt hat, darf uns 
nicht unbillig fcheiaen ; aber das Icann man nicht oh- 
ae Verwunderung und Unwillen fehn. xlafs mau über 
der Bearbeitung ron Poetaftera, Sophiften und Ro- . 
maneiifchreibem, idecen ganzes Verdlenft in ihrer 
Sprache und ihrem Alter beruht, die Sorge für die 
Heroen der frühero Zeit, und ganz vorzüglich der 
FhilDfopheu, aus den Augen gefetst hat. ' Doch lag 
-auch diefes faft nothwendig in dem Gange, wetcfaea 
die Wißenfchaften in den ueuern Zeiten genommen 
-haben. . Als man im XV undX^'- Jahrhundert der 
fcholaftifchen Spitzfindigkeiten m^de tu werden aa- 
-fi'ng und' zu den Quellen zürflckkehfte* war die Kennt- 
ntfsder Sache, auf das genaue&e mit derKenutnifs ' 
der Sprachen vereibigt. DieErlernung der letztern 
bahnte deQ W^ zU den ^eontniiTen des Alterthums, ' 
und unter dieJeh räumte tnas der Philolöph'ie den 
oberfienPlatz ein. AberdiefeVereinigung hatte mcht ' 
■lange gedauert, als aus Philolegen Grammatiker, au« 
den Erkiärera de&Aciflotetea ucdPIaco aberSchöpfer 
neuer, Syfteme vorden. Wenn jene die Sachen bejr 
Seite liegen liefsen, well fie ihre gahze Aufmerkfam- 
keit den Worten fcbenktea: verachteten diefe die 
Quellen, aus denen Ce alle Wabrhett fchon iangft 
■Busgefcbäpi) glaubten. Jedes neue Syflem, welches 
zu Anfehn gelangte, ditogte das Anlebn der alten 
PhiloCophen zurück; denn j^esinal glaubte man den 
letzten und höchftcn Gipfel aller-WiETeafchafterSi^cgen 
zu haben. Was man aber auch immer in jedem ein- 
zelnep Falle von der RechtmKfsigkeit diefes Anfpruch» 
Jislten mag, fo bleibt fo viel gewifs, dafi dasStu- 
dium der klten Philofophie aus. inren Quellen das 
einzige und licherfte Mittel ift, eine gefühlte Ach- 
tung. gegen die grofsen Senker der vorigen Zeiten 
einzuflö^eBt und, indem man fich an dem endlichen 
Schickfate ihrer findreichen Syfteine und Meinungen; 
fpiegelt, eine mildere und uachfichtigereDeokuhg«-' 
art gegen andersgefinnte zu veranlaffen. 

Die tufserord entliehe literarifche Regfamkeit, 
welche üch ganz vorzüglich in den Grünten unters 
Vaterlands zeigt, und noth wen dJ gerweife die Auf. 
merkfauriteit auf alte weniger angebauten Stellen der 
Literatur fcbürfeo. mufs, Itifst mit Recht erwarten, 
^fs das Beylpiel einiger unfeter Philofophea, wel- 
che auch vortrifflUheHumaniften, und einiger uufe- 
rer Humaniften~, welche auch vortrefBicbe Philofo- 
pheo find, nichj ohne erfreuliche Folgen für die Ge- 
fchichte der .alten Philofepbie und die kritifcheBe- 
lundlung ihrer Quellen bleiben wefde. Schon find 
in unfern Tagen mehrere Scbrifteu erfchienen, wcl- 
che den htUen Tag zii yerkuodigen fcbeinen , der | 

rill' - ' . ' üh» -A 
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fiber' diefeA noch allziiduakelD Gegenden- auf^nge- 

- b«o veifpricbt., ' 

Der neufte Heraasgeber des Jrißoteles machte 
fich als eioen Kenner der alcen Philolephi« zuerft 
durch eine Pfoberchrift aber den ünterjthied der atro- 
amatifchen und exoterifchen Sckriftn^- des Stagiritea be- 
kannt, welche 1736 za Göttiogea an dis l.icht trat. 
Kurz darauf fafste die Zwcybrüclur typogiapbilche 
GefelKchaft den EntfchluCs, ihrer Ausgabe des Plato 
eine Ausgabe des v^ri^ttrlor an die Seite zu ftellen, 
und übertrugdie Bearbeitung derfelben demlln.PröE 
Buhle, der ihr zu diefem Gefchäfte dnrch Hn. Hofr. 
Htifne empfpblca wurden war. Die Bekanntfchaft 
mit dem AriJiattUs, welche er in der anfjeführtea 

-^ Schrift gezeigt hatte, micbte ihu diefer Empfebtung 
werth, und es ftand zu erwarten, dals er, bey^ den 
V^rthcilen, welche ihm eine mit allen Hülfsmittelti 
reichlich quageriiflete Bibllnthek darbot, den Fode- 
fongen', die tnau an einen Herausgeber des ArtjioU- 
tes machen durfte, auf eise nicht gemeine Art fienS- 

. {e Ifeiften' wurde. 

DerHr.Prof.B.felbftglaabte eine fcAcke Auffode- 
Tang, 'fich uttt den AfifioUles verdient zu machen, 

- aicbt von der Hand weifen zu dArfen. Er fing von 
aeuem an, die Stunden feiner Mufse dem Studio dtd^ 

' tti Schriftftellers zu widmen , und liefs fdion im J. 
1^94 eine Ankündigung feines Unternehmens, unter 
■dem Titel: Nouitx amnivm optnun Ariftotelis edittn- 
■vem impewfiifocietatii Bipontinae ^rapedinM evulga»- 
4am indieit 0. S. Buhte. Gvtti*gae 1790. 4. an das 
Licht treten. Diefe SchrilE^s weiche die Stell« der 
Vorrede zum erflen Band venritt, gab von dem PI»- 
ne, oAch welche« der Herausg. gearbeitet > undde« 

- Hfll^mictelb , die er benutet hatte, auf eine Weife 
Recheofchaftf welche zugleich KeniTtnifs desGefchäf- 
«es. Eifer in der Betreibung deffelbeir und ein ho- 
^ch^idenes Vertrauen auf das er worbeneVerdienftzeig^ 
■das den Lefer fafi eine vollkommene Befriedigung 
feinffirWünfcbe erwarten isr»; QuOMusr fagtcrS.OCII., 
mihi ipfe neijuaqHam fatisfeciritii, et vaide ätAiteMf 
««in operatKea eeram-, qw>s mihi jndieej ftJert' vetim, 
Jt*ffragia tatura fit , babtb» tarnen hoc Jolatium , mtt 
emxia ftcijje, quai m-eo ioco, mea ßet»tt 
mt pro virili f-atert p9t%i. 

Die Pflicfaten des Herausgeber« fchrXnkten fidl 
suFolge des atlgemeinenplaos derZweybrScker Ans^ 
jnben gröfsteatheiis' auf kritirdie Beiiditigung des 
Textes und SemBiluag der Vtriantea ein. Indefs 
follte der Text nicht ohne dJeSegleitnog einer Ueber* 
fetzuug erfcbeiaeo , und da die ilma Ueberfetcangen 
der raeifien ari Hotelifcfaen Schriften weder tesbar 
noch verftändlich find, fo Iah fich derHerausr^ ge^ 
nöfbigh fie durrhgängig zu verbcfTern, zumTheil 
«uch ganz neu auszuarbeiten. Endlich fcfairam aut^ 
fübrliche lohaltsaazeigen , fo wie die Va Tiedemann 
cnm Pinto verferiigtea, bejr einem Schriftftellei, der 
esfeüen Le(«rn eben nicht lerdit. gemacht hat, bey- 
xiahe nneatbehrltch zu feyn. DIefe beide* Hülfsmii' 

- lel, -die verhePferte ücberfeMung und die Analyßs 
des Iqlults« koBiUea «ioi£erawi£l«a die Sttllc «jab» 



C«mäicntars vertreten» welchen der Zweck der Aus- 
gabe-niebl verJtaiietep aad der überifwipl sieht d^a 
Werk eines Mannes feyn lioimte. ' Bey den Topteii 
und EltHthis Sophißids folgte er gröfstentbeils der 
Ueberfetzuog des wackern Pacms » lieriga, welche, 
wie es uns fcheint, auch bey den übrigen Theilea 
des Organon zum lirunde gelegt-, aber doch faft über^ 
all fo uagefctiuiolzea iHr dalsjnan die Axbait de» 
Herausg. füglich für neu anfeben kann. Sie ilt im 
Ganzen lesbarer und verftindlidierv als eine von de- 
nen , die wir damit verglichen haben ; und obi»e das 
Gefetz d«f fieifen Anbäaglichkett, welches die altem 
Ueberfetziuigen oft ganz finulos macht, zu befolgen, 
fdiliefst fie fich doch ziemlich genin an das Original 
an. DieleArbeil und dieVcri'ertiguag der Argumente 
giebt dem Hd. Prof. ein. gegründetes Recht ~«af den 
Dank künftiger Lefer der ariüotelifchen Schriften; 
und wir hof^n von der Billigkeit unfars Zeitalters, 
dafs es feine Foderungen en die Herausgeber alter 
Schrififtetter m contreto nie fo bech fpannen wetd^ 
um ein Verdienlt diF-fer Art, das zwar nicht fahr 
glänzend, aber darum ni^'hi eben leicht zu .erringen 
ifi, mit äeriiigfchacziing anzufebn.- Bey derVerfei- 
tigung der jedem Hmhe vqrausgerchicktcn Inhaltsam 
zeigte, zog der Hi;rausg. bey den Anaiijticis, nach > 
Hildeniui Mufler, dieHauptfätze eines jeden Kapitels 
aus; in den Topitis und Flettekis Saphifiicis fc^lol» 
er ftcb an PaeiMS an, aus delTen lichtvollen Commea- 
tac dasjenige, was xur Einficht iu den Zufammeohaag 
dient und den Ciang der Untcrfudiung sbzeigt. t»^ .. 
flentheits wörtlich ausgehoben iit Gib fich derVi^ ' 
diefes compendiarifchen Verfahrens bedient hat. ci> . 
neffl Erklärer Von Pacius Uewicht Schritt für Schritt 
nachzugehn , ift keineswegs tadelsswerth. IndeiSen 
faütten wir, um det/nu« cjutjue willen, ejoen Wiak 
hierüber in den Vorreden des Herfusge^rs xu^fior 
den gewünfcht. . ' . . 

Was die kritifche Behandlung des Textes ianbe- 
trifft, fo ili es bekannt, dafs, nach dem was wir aus 
dem PiMtavch und Strab* von den früfaeften Schicki«- 
len der Werke des Arifioteles wilfea, an eine gänzli- 
che Wiederberäellung feiner Hicfattgkeit und Reinr 
heit nicht mebr zu denken ift. Ii^deifen mag dbc^h 
das Unglück der Verflümmlung nicht alle Schriftea 
diefea Phitofopbea auf gleiche W^ife getroffen^ habeiit 
und die Reinübungcn des ApHUsB um dieRedintrega- 
tion des Textes mbgen nicht immer ganz unglücküicj) 
ausgefallen feyn. In jedem Fall iA bey den zahlrei- 
chen Hülfsniitteln, die zum Thell wenigftens bis'in 
fehr frühe Zeiten hinäufltei£»n', eine ^wiffii'Annä- 
herung «n die Wahrheit. möglich, bey der maa bo& 
£En darf. wenn>gleich nicht den urTprün glichen Text 
des Autors, doch einen folchen zu erbeltea, der et 
Wa'elflem 5^>»/)Hc1tuGeflüge teiftete. [lia Erlanjiruag 
ciner'hüheru VoUkotAmenheit, ^alt Sglharg, Cafat^ 
boHvt-m>A Ditraf crrevrht haben, lafst ftch aber um 
fo weniger bezweifeln, da keiner von den beideo-^P' 
fteru CDit-'UnderlirkO' VorbereitCing' an )die' Arbeit 
ging; nach weniger aber: die votitflndencn HiUfenit' 
tA' mit: fictugSskeit and fiätigem Pleibe^ benutzfe. 
> - Kirht " 
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: Nffbt «initial die- «he« Aatgabra vrin» von eiaMi QubII«. die wir doqh'vÖU d«m Henmsg^ nkbt er- 
der Vorgtager des Dcmftea Hciausgi. mit Sorgftll vrfehnt findea — oad itiin di.e VeruchlinigÜDg xl^r 
^«rfrMcb« wMden. Zwar wenle» aa dem Baada Haadfchriften zu GutetiMt, um die. er fich. laut der 
der Ifiagriaifchea' Aoagabe eialg« Abweichungen be- Vorrede S. XIV. nicht bemühtet fp düräe? hiemit 
aierkt, mehrere fammelte Sylbw^i aber wie wenig alle ktidrche Hfllfamittel tiemlich erfchöpft feyn^' 
4eT vorliandene Vorrub , durch dieBemflhuagM diät Was jene Vemacfalafsiguag der Uandfcbriflen betrifft, 
ies grofsen, nur ctwaa eilfertigen, (xelebiteo. err &> fucbt 6eUr.Pr:B.durch ntebrere Grande zu fec^t; 
Uiöplt wardao ^ zei^t die too Hn. Pref. B. gebalteae hrtigen , deren Göltigkeit wir hier nif bt ausrii^rlich 
Narhlefe, diadochi bey, eiaer etwas genaaern.Boi anteTfuc^ieti woUea Üiejenlgea Vfmigliens, durdi 
m^litUDg-, ebenfalU'aicbt all die Frucht eioei ^les Welch« er feia Varfabriin gewiiraTi9aaf«<aa cu ei«em 

eritböpfeoden fleifsea eiicheint. Indefa fah Hr. B. "' ..... •-- t« 3.-.^ 

wohl ein, dars ibm theils durch den Zweck Teiner 
iasgebe felblh ihciTs durch .die berichtigtem Vor- 
Idtangeii^ onferef Zeiten von- dea Ecfodernillea ev- 
aiR kritifchitn Ausgabe, theHe- durch. finne günftigä 



allgemeinen (xTUodfqtae cu cchehfo bfiiaühtiA, dürf- 
ten vor dem Richterftuhle der Kritik Schwerlich Gna- 
de finden. Hatten die Vorginget deiHerausg. dief"» 
Grundfatz «neritannc, wie viele Stella& des Arlfttfteles 
„ „ wurden nochunberichtigtireyn.? und IW nicht der 
Lage mitten unter den Schütz«« der GotDagcr-äibtiOc' Herausg. felbA die Abweichung vi>n.djemretben,.iii 
(bi^ eise grÖl'ser^ Valläändig^it irad Genniigkei« einem Falle, w« ihn dae [Jilg«aihr ^egiinuigt«, .u)iV 



I bey der SBmnluDf> der krltiftben Hülfsmittel zur un- 
I tjtcbisisllchen Pütcht geiaacbtwürde. Erß nach die- 
I fer Torarbeit konnte an .«ine aaue , -hinlänglich be- 
I nlhidete Receafioa de^'T^ictes gedacht werden; 
' tu verirr Cb/aMb«Mv uttd Siftburg . nur einzeln« 
trefiKche BeytrSg« :g«liefört hatten-. ' Hiezu fchieo 



gemein heilfämgefnadao^' ... ^ 

Wenn wir in diefemPnakt« nicht mit Hn. Prof- B- . 

übereiniUinmen kbunen, £» tnüCüjx wir dagegen ua; 

fern ganzen BeyfalJ dem Verfahren rcbenlLen. das er, 

retner Erzählung nac^ (Vnrr. S>.XXV.}:b£(>bA(.tiieie, 
nicht über- dem 6«nuneJa:uad Vefgl|t)ch(;u den 



L deiü Herausg. eiu^fetgi'ältige Vergleich>ing:der aJtoa Schriftäeller feibü ana dewAiiged zU' vetUehien. Es 

l Au&leger mitRedit varzüglich wichtig zu Teyn. Zwar ift das einzige, bey deliah Beobachtung eigen thümli: 

I God auch die Werke dtefer Ausleger von den ge- che Wege gefanden werden können « und- In jeder 

I wnbnlicben Unfällen der Werke des Altecthums nicht &äckiicht Jb veroünftig, d«£i diejmtgeu, welche nicht 

. ftey gebtiehen ; aber doch fcbeinen gerade die von auf dtefe \rt yerfafareu , kaine «ndere£atfcfau1diguag 

tecrtlagefähcUniäfeUen des Ariäf tfles, auam^^irala haben dürf[eB,.a]s.di^ mit welcher bin Tüft)g;erHett: 

«Mmfinuide, y«n Vef:äaderuagea ziefütch frey ge- lier feinem Tadfer entwertete: itAcl^ mei%Üeri, wenii 

: IdiÄea z|i leyn. Mehr als einmal rühmt daher der fie w4r»t«a, wie^'a^tl ich bin! 

Bvsui^. die Vorthetle, welche ihm aus ihrer Benut- Ehe wir daa. wi 



iMtzu 



waa hey diefri Ajiagabe geleiftel 
irtheilen und d>e Ansführuqg' mit 



ürjervatif heifst et Praef: XXIV. — hdud .dem Plane vergleichen, müflen wir den Inhalt d^r 



vor um liegenden v4er B&ade und die Hülfsmittel, 
deren ' fleh >d*rtlerauag. bey den einzelneu Thejlen 
feines Werke bcdleate, kOrslicb. aazeigeo. . . -' 
Der. erft« Baad entbilf. *«A«r, der Vorrede, dl* 
fämmtlichan etcen LebensljefchreihuBgen Atf AnßOf 
Ultj und eine von dem lleransg. feJbtt verfertig» 
ViOim itt-ißateUr p#r «an«» Aje/ti», in waJcfacr, die 
verf^hiedener Aagibftn.der «Iteo Biographen. uoter- 
futfat, '^chtet und verihehrt werdea. j^juigCf'iwas 
Bi'cbt eigentlich eur SaclH gehört, wie S.-ft%. die Ur- 



frvctwm ad vmigat»» lectionis Ariftoteiicat tnun- 
ttm capifoj^,ipfaexperi€ntial4ovt%sjum: ^nm 

ßttttis loca «e»Jo/^/a»avi, ttbii» Coidj.ad- 
Aac nxuJlis ,nihU' fubfidü r^p€rMbam. , Quo pimoretn 
MbM iftterpretMM textw» habertm, diverjiu torUT* tdi- 
ti»ues infftxi ;■ codictj cotnwitntan»nim aiiii, vtßigi» 
ma fort» oU^HOndo ,inßß*ntib^i, vonferendas teli)^ 
nuaf. Hiermit verband er zua;li£h&. die Sammlung 

der von dea frflherp Herausgebern angemerkten Va* _.p, ^ . .. 

üinteii y"* ai«?'VereleJchui]g dererffen -Autigaben ftrtbcn der Etmorduag des Cöll*fthea»i ,""»4 5,9:». 

CS.XXlV.)i die alceii latci^ifthen Uebtffttxaoged dhf^odeort Aleiranders^^ find wohl all^u-ausführlicli 

aber.dieaufiHandrchrif^eargeinaCbtliDd, zoi^erne^^ «^«handclt.^ ( Wettd'hier-deE Vf. das Epigramm £ey 

xa>«^(/E'ii/tefi5tfUf^lüRatfaen. Näwryih^Intwt^Biiiim SHiftt in ANlect. V.>P. T.iii. .p. Ig3> CLXU.auf 

terha append^, tttfortt kih<;-ltetiones qitisdam j »ee Alexanders Verglftuag g«de«tet hat, wie derZufsm- 

kl ■quidCTrt /atW Hart; iipijmrtr, taeihm *mfiir*/irtiti Wfo!nh*og. in Welcheo.;ee ea-bringj,- fphUpfsen Ufs(, 

Hod praefe^iebnifi fin'lif ifi^m labortfti facMrum effe^ «Id hht'-er dea rü4itigea Sien d«i£e1beaM welcher auf 

ÄKnit; etmiAijhrevis'vHti'ejt'Hnma%a,'<ittaniitinta^ ^rfwJn.il. A 1(411. >|.:ie«*efli, öberfefcm.) . ^fy, dfsXt.- 

Unprraboharhorisyerdas: -"DsA'er ^s endlich ist ^bheit der'UäferAifhaoit: d4r Kachrirhfeirya^FlatO¥„ 

Bölhig hielt, die Coinmentare dea Ariitottfea und dt< tond ArHhK«les UA^iai^eit S. 90.. ^etfpricht der VC 

fogenanntea libvas eriticos nechzufefan, und was fich eine Commentntia de dißenjn doctrinae Arißetelicse et 
ia deafelben zur Berlchtiguag feiaea-Acbrififtell««! .■ftat« eirni-; jmd-S. lO.t. eine andere Abhandhiag über 

finde anszüzeithneo» verfleht Tich von felbft. Wenn die Zeitfolge der ari ftoiel ifcheo Schriften. Auf die 

man za dfefen Vorbereite aged etwa noch dieVergtei- Sammlunf^ d-'r bio<^raphifchca Materialien folgt die 

rfinog.iltej: Schriftfteller rechnet, welche Stellen de» f.hon oben erwähnte \!ihandlung übtr da acroamati- 

4riß9t4tj ed^entUch «aführca, — eine kritifch« Jthm*ndexottrifchmSskr^ts»iuJriß»tau*Sfoüua- 



*«< 



A, t_ z. jaHüÄ.ir^r- 



<0itifli Tn' Aei nämlich« ÖBteltf, f ä wetcber fit iiierft 
^rrcWeoen ift.' D« Vf. «eigt, Üah mao den üatcf 
f^hic4 ^i*f« 5dftift*i nicht' mdei Varfchiedtv^ät 

. derGegenftänä«,] iobdnn ia ihrer Beftiiiiimuag uad 
Merttode fachen triötft ; Indetn AriftoCelw ia dcr^rfte« 
Klaffe dasWefea der^Dlnge nach ihrer inoern Bafchaf- 

' &Blieit. K«i' oJA^ftaV, "s iiotkw«jiiiigen Printipica; 
*rforfdi«; ?a den eitoterifdwn Uincagea . av» dnio.- 
deii der WahrfäiAinHcbkMt , km» do^f, dif^ntir«» 
lind Aea Wottrig, Wofö vflridOadcaea Zweckes g«* 
nüf^.'je nachdeni er für inneärhaiw oder fflr das 
BTöfiere PubHcuai fchfieb , eihricbeete. Ute oiclia« 
Stalle aimmt d«* B«uAio CoW. «» edttiammt ein, . 
Veichef 'nach, den verfcblede««ii Klaffen («fav^utr«^) 
Axt Schiifw» aBg«o«io^t ift. i Niir drey yatiVanifche 
Hasafcbrifteb-fiiMl (aua KoiUfam£<m ßM. Bibtiothee^ 
ririm T. I. V< S^>) beluaDti -welche 4ie i^mnitli4;faea 
Werke de» Ariftot^e» tat^lua foUe«! eine vi«««, 
la welcher nur das OrgMon fehlt, befindet lieh auf 
def St. Marcus BiMiotfiefc iiater dea Haodrchrifieo 
des Cardin^ B«J/"**>k. C»dia», «rdcbe das gaoM 
OrHüionenrtialteD,w*rd» g«t*o »mMZig tafgeziblt, 
di/«eiftenai.idei..«nroodl[ViStaiIo. DtoVer- 
zeichnifsder Ausffaben. welchoa am Ende des 3»«» 
Bandes «nd hin und wied«r ^ehgeatlich recmebrt 
wiEd, uad ausHn. Hofir. H«fio6iniinlun^B in dec 
B*M. Gro«« T. 111. ngch Mit einigen ZuHlMn berei- 
chert werden kann, ^«bt einen intereilanren Bcytrag 
»m; Gefcbichie der Studien feit dem Ende des Xfr. Se- 
culi. Ehe der griedUfche Text d« Arißatties im J. 
1495 zum erftenroal ansLieht trat, waren eine Meng« 
ton Ausgraben' de» fateinifciea UeberfetiungÄn , die 
»umvTTbeil au» der ^rabifchen grf«ffen' waren t <« 
Druck erfchienen. läachdem Aldiu-dte ßramtlicheo 

. Werke iii einet fehÜDen Ausgabe edirt batte, felgten, 
in Zeit eines Jahrhunderts i nicht weniger als ««&« 
Ausgaben des griechifchen Textes und achtzehn Mtei-. 
qifche. Aber mit dem Schlaffe' de» fttkuknten Jahr- 
^underls fchien auch auf einmal der Eifer für de* 
Ariftotele* tm^fetneSchriften erkhitet zit feyn. Wal 
«0^ ia den erften Jahrm des XVII. See gefchab» war 
Aoch an dem Ende dca XVL See. .vwhtreitet worden ; 
»nd difl'WiederhcluBg der Ausgabe vonDivai. Paris 
26's4 warbis auFunfre Zeiten dieletxte. Welche dM 
»mairtichen Werke des Stmgiriteo eatbiüt. . Mm 
ABcb die eiszelnea Schriften fiinden feit jener Zelt 
o«t feiten einen Bearbeiter. Daj Organen , ^ie Phj- 
fik undMetaphyfik, dieProbleonta u. a. m. fcbieopa 
franc inVergeffeaheit gerathen zu feyoi aar dicEtb^ 
nnd Politik, die Rhetorik und Poet»k f«ilde6 bMwai- 
len einen Hesausgeber: ' Daf» diff Üeber/etaer Boch 
feltner wwen darf uns nicht Wundftr aebveu. Indef- 
fes worden ßch doch ^ie SjNlilier, ab«^ au^ diefe 
»Uein, eiscr UebeffeUBOg 4«r »laiBtUcfaeB Werk« 



- XI« ' 



Ae8Ariftocelcsi«ftnini1(di»te. inai' Ait AAettA^S 
tbeuHligeä JLönJgi. Biblioibekar Victttta Uttrituria, 
Ipelchfe Mirtfl'be&fareiht,- jeuaU ans dem Staube der 
Madehler;fiibliothek hetvorgezogen' werden foi^. 
Die weaigftcn Uebecfetzilngco haben die Deutfcbea 
safzawdfen. ^em/c/iUeberletKungderEthik ift noch 
ificht angeführt, da fie in einem }ahfe mit derZw^jn 
hrdcknr Ausg. erüchienf sbei'auch Caatui Trad*ctti>« 
de CHiftoin des Anmaux (deren S. Si. 'gelegentÜt^ 
EtWthnuDg gefchlejit) finclen wir weder .unter de^ 
'Adfgahen, noch den Ueberretxungeo , nach den Er^ 
kUnrn angeführt. ' ' . 

Ein alpbabetifcher Index det griecbifche«, er«- 
bifchen und latcinifchen Uebetfeuer uad Ausleger des 
Aiifiote^es, welcher dea Mochpfifchen im Polybiftoc 
T. U. f>. 47- an VuJlfifiadl^eic bey weiten fibertrifi^ 
«acht den Befcfahifs der aasfOhrlichen Protegomeocat 
welche zwey Drrttbeile des erften Sandes fallen, 
ihm find einige Bemerkungen dber die VeranlalTiui- 
geo den Ariftotelei zu comReotiren, fo wie über die 
verfchtedenen Erklimngsmtthoden der Ausleger vtir- 
■ngerchickt. uad «in Aäsaag aus des Ws. C^Htanuata- 
tio de fludii graecBnm Uttnirwm inter arabir imtäs 
M ratitmbtu (Commmh«. Soe. reg. lypi) clDgffebAltR. 
(DU F^tfttatng fel^ . ^ 

','.■. SCHÖNE KÜNSTE... 

j) LefrziQr h.'}acobäer; Derf<^marzgriM>Kmtd. 
Eia Z'ubermlihrchen aus der Torzeit rtAch einet 
■ ' alten Handfchrift. 1795. 2948. 8- (t Rthlr. aogrj. 
' 3) BsbleN u. Lzitzic, b> Nicolai:, ^ertmias SM- 
htdamf, Eine Gefcbichte zur Unterhaltuor fSr 
Lefer, weldieobne Ritter und Gefpeafter iertir 
werden köimrn. 1796. 407 S- 8- (i Ktbli. 4 gr.) 
..Kr. i. . Die TIandfbhrift f£heEat fehr jung zu ttfut ^ 
nach welcher unter efitem neuen febehtbären Titel 
eine lUttergefcbichte in der ganz gewöfanltcfaenForiB 
unter der Preffe hervorgezogen worden ift. Der Vf> 
ift ein anfbrechendes Kraftgenie, oder un uns feines^ ' 
Ausdrucks zu bedienen, eine-Rofei -vom Sonaenftrahle. 
imf, - - bge mtknafpet. ' - 

Nr. ■. Den gemeiaeaRomanlelera yerfpricbt di^ 
ftf Roman eine angenehme Unterbalhuig. Er ift mit 
L^auat gefchrieben und würde unter den guten deut- 
fchen Romianen einen Platz verdkneb, wenn der 
V£ iiUT etwas mehr Feiaheit der Empfindung mit ei- , 
qer g^Tsfin' Sargfalt in der Wahl des Ausdrucks 
yerbuBdca faütte — «in Aiaagel, der dem gebilde- 
ten Leter defto Ochtbarer wird, je a^r er wahr- 
ni^imt, daf) 4w Vi- <U« S||ra£he zlanlicti in feiner 
fiawalt hilMb 
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Jiitnstags, it» .ajf. gutius Ijgj. 



PHILOLOGIE. 

I ZwBTBtAcxEif i API2T0TEAHS. Ärißotttis Op«- 

r ra «MtMa, graic«, td «ptimoruiD exemplarium 

fidem receafBit, Btia«»t)on«m criücata, librorura 

»rguDCBta et novam veritfoem iBtinatn idjecit 

$0. Tk»0fhilu BnhU. etc. 

(Fortfttxmig der im vorigtx Stiiek abgtfuntiieMtn Rtcatßou.) ' 
t ' . ' 

\; or dem Tcrc« des Or^anon geht hier, fo wie i» 
den neiftoo Ausgaben, forpAifrti IJigogg -wifi 
rm xivrt ^wiv, BlsEittleicung iu die Categorieo voi^ 
IDS. DiereScfarift unddieCacegorieafelbft füllen den 
Refl des erften Baadea ; der zweyte uad dritte ill den 
übrigen Theilen des Organen eiagerä'untt. Bey die- 
fem Werke, deiDJenigeo, welcheadie Altesanifieirsig> 
fteo ftudirten und die Neuera am meiften vernach- 
Ubigten, >oten die altenAusleger ein«j) anrehnlicben 
Torrath noch unbenutzter Hül^mit»! dar, und der 
Herausg. veriichert, ihnen einen ganz vorzüglicheo 
Fleif* gewidniet su haben. Si fluidem, Vtüsi esPraef. 
T. II. p. V. Uxtus Or^ani Arißottüä aliquatenus frU 
Mm »itOri a me reßitutut ift , id prcucip^u ajjiehio Mro. 
irimM interpretuM granorwn et latinorum ftudio dt' 
im, ingaiue fateor. Doch weiden wir weiter unten 
zeigen! dafs diefer Fleir« keineswegs fo anhaltend 
war, um nicht eiaem lifiaftigen Bearbeiter n»ch im- 
mer eine fehr reichliche Nachlefe Qbrig zu lalTea. 
Ginz vorzüglich rühmt er den Nutzen , welchen ihn 
iet Gebrauch einer alten lateinifchen Uebcrfetzung 
(Venet. 1431. fol.) verfchafTte. deren Vf. wörtlich und 
ohne Sinn — wie noch mehrere, und unter diefea 
auch Boethtus — aber nach einer guten Handfchrift 
überfetzt hat. In den Anm^ckuagen wird er mit der 
Bezeiduuag des Vetui inUrfres Laftniu aufgeführt. 
£ia TbetI der Analytik war fchon abgedruckt , als 
der Herausg. aus der Wolfenbuttter BiUiotfaek einen 
. Codicm Orgain erhielt, welcher im XIV Jahr Von ei- 
ne« gaten Origiuat abgefchrieben, an vielen Stellen 
corrigirt , und zwifctfen den Zeijea und am Rande 
■it vielen Glofjen verfehn ifl. . Erdient bisweilen 
gute, aber noch nicht bisltinglich begründete Lefar- 
ten za beftütigen , fo wi« er z. B. Topic. Vll. 4. ). in, 
den Worten tri kxt» Bviavit ■ uy -rivt/ta utinffopfTrait 
• A^TOf KmniyoptTTai, mit dem -Vet. Intrp. Lat. zufam- 
meaftimmt; und Topic. VI. 14. 6. Pacii Vermuthung 
vft(Kt{fuvov Aatt TfOAtifiwoif beftättgt. Er h^t «ine 
Bljiige AuslafTungen und ftimmt in denfelben, wie'es 
ans fcbeint, am häufigfien mit der £dttM firincefs 
SberetQ. Vorzügliche RückÜcht fcbeint er dB zu ver- 
A. L. Z. Z70V. Dritter Band. 



dienen, wo er dB>, was andere BuslsfleH, beybehält; 
da hingegen bey AualaCTungea feinZeugnifs nur dann 
recht gültig feya dürft«, wenn •• yoa andern befti- 
tigt wird. Se würden wir Topic IL 3. $■ x. und fi. 3. 
die:Worte r« rfv'e yuvlttt, welche di« Codd. Pasii - . 
austaflen, dennoch fflr i&cht halten , da üe das Zeug- 
nifs des Cod. Guelph. und aller alten Ausgaben für fleh 
haben. Oerfetb« Fall tritt auch Topic. VIII. i. ig-'' 
bey;^f):f9iUDV «io. Dahingegen überzeugt Topic V. a- 
g. das ifolirte Zeogoifa diefer Handfchrifi nicht hin- 
iünglich von der- Interpolation: fo wenig als Lib.V. - 
4. 3. die UnlUAtheit von Konrro^'rai durch diefe ein- 
zige Stimme hinreichend' begrändet' wird. Die Va> 
rianten diefer Handfchrift zu den Theilen desOrga-; 
ni, welche bey dem Empfange derfelben fchon abge- 
druckt waren, (bis Aoalyt. prior. L. II. 37O ^^ '^ 
Ende des dritte» Bandes nachgeliefert. 

Den viertem Band nimmt die Rhetorik, ein , wel« 
che der Herausg., aus Gründen, die er in der Vor- 
rede zun dritten Bande S.VIl. ff. ausfuhrt, unmittel- 
bar auf das Organen folgen Ififst 

Man nüfste febr anbUljg feya, wenn man dem 
Herausg. das Verdieaft fireitig machen wollte, den 
Weg und die Mittel, durch welche eine belfere Re- 
cenlion des Textes bewerkftelligt werden konnte, ge- 
kannt zu haben. Schon durch den Gebrauch einiger 
derfelben ifl es ihm gelungen, eine beträchtliche An^ 
zahl von Stellen zu berichtigen. Durch die VerbelTe- 
rungder Interpttoktion« welche in dea Altern Aus- 
gaben- febr fehlerhaft ift, nnd eine verSndeFte Ab-- 
theilung ganzer Sätze, ift manche Dunkelheit, vor- 
nämlich in dem Zufammenbange der Gedanken, ga-^ 
hoben; eine Menge verdächtiger Worte und Sätze 
find bemerkt; u&d an vielen Stellen eine richtigere 
Lefsrt theils aus Handfchriften , theils aus den Com- 
mentatoren. theiUausden elten Ausgaben wiederher- 
geftellt worden. Am meiften fcheint un5 d«r Text 
der Analytik gewoaneo zu haben. Hier war der Ei- - 
fer des Herausg. noch unerkaltet und die zahlreichen 
Verdorbenheiten diefer Bücher felbft mufsteo ihn ein- 
laden, alles was feine Kräfte verinochten, zu ihrer 
yerbeßerung aufzubieten. 

So fehr es nun aber auf der einen Seite unfer« 
Pfiicht fodett, die unftreltigen Verdienfie des Her- 
ausgebers mit Achtung und BankbarkeiE anzuerken- 
nen, fo können wir doch auf der «nderu nicht um- 
bin, einige Bemerkungen hinzuzufügen , von denen 
wir hoffen dürfen, dafs fie bey der wahrrcbetnlicbett 
Fortfetzung diefer Ausgabe, die wir, um des Beften 
der eriechifcben Literatur willeo. recht aufrichtig 
Wüaicbeo,' nicht ohne Fräcfatc bleiben werden. 
F. Zuetft . 
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Zaerft-fcJieint« nns, als ob die Kritik des Her- 
tosgebers hin-iind-wisdet etwa» rafcb und eilfertif^' 
tey. Wir woUen bey diefem Puukte nUI- eisen Ati«. 
genblick verweilea, weil wiraufdas, was zuinTheil 
aur ein Gegeußflnd des Gefühls ift, und ebenrolelcbt . 
behauptet als beftriiten werden kana.-nichi eben ein. 
foaderliches Gewicht t^gen tnöchten. So dünkt uns. 
um doc^ einigt Beyfpi«!« aaz^fübTea, «leich i» dff. 
' LebeDtbefcbreibuHg des Arlftateles votaDiogenes La- 
tfiUu jj. 3. IQ 'itm Verfe Ataxpov "o-iwrav, Ssfewäo/ 
t^ififv Kdyeiv, die VerwandluDg vod ScfSKcxrir. woriune 
alle Haadfchriften des Diogenti fiber<iuftiniitiei], in 
'laaxgxnt wieArißctelea^BBCh einigen Süderea, tre;l* 
che dtefea Vers «afilhren'^S.MeDaglui p. 187.), gefagt 
haben foH, ziemlich rafcb zu reyn. Es ift (ehr inftg- 
liebt dafs diefe Anecdote auf verfcbiedeoe Weife er- 
zühli wurde; et id eben ft» möglich, dafs (ich Dio- 
genes, den der rrthum nicbts TeUenes ift, und der 
gerade an diefer Stell* einen clirooologifclien Fehle« 
begebt, geirrt habe; dean^fo wohl das Zeugnifs der 
Handfchrifteh.; als die Verbindung, in welcher diele 
Anecdote mit einer andern rom Xentterätei gefetzt 
wird, beweift die Dichtigkeit 'der gemeinen Lesart. 

. Eben fo wenig können wir (. 10. der auf Aldu^randt 
Vorfchlag gemachten Veränderuag des 'Ai-afiü/v»^ in 
'Ava;jpa;oi' unbedingten Beyfall eteheilen. Von jf«»- 

' riMffnM zwar kann die eirühlte Anecdote, ous Grün- 
den der Chronplogie unmöglich wahr feyn; vom 
Anaxarchus erzhhlt, würde fie kein« innere Unwahr- 

■ ifcheinlichkeit haben; aber bey dem gänzlichen Man- 
gel aa kritifcheh Grflnden, welche diefer. Conjectur 
auch nur einen Schein von Evidenz gäben, hätte doch 
die Vefänderuag pnteTbleiben müfTen. Gleichwohl 
ift aiif diefeunbegründete Lesart in der Vita per an' 
■ttoj digefia gebaut, wo es S. 99. belfst: Alexander — 
mißt praetcre» Xenocrati dona ettulitqtu magnoptrt 

■ Anaxärekitm. — Nicht minder feiten find' in dem 
Tewe des Arfftoteles felbft die Beyfpiele, wd es dem 
kritifcheii Urtfaeile des Herausg. an Gründen, oder 
feinem Verfahren an Cenfequenz zu fehlen fcheint. 

_ Wena'in den Topicis I. i. g. die Wo;-te xal ö i'^ Mo- 
' $»/ ^ .^ai-jr.utvmv i-jici^oiy ii'is fiberÜfifsig aus dein Tex- 
te tusgefchlersen werden, mit Berufung auf den Cod. 
Gueiplterb. »nd den Alexander AphroA., fo' muffen wir 
zwar das letztere Zeugnifs, da wir den Commentar 
iles Alexander niiht zur Hand haben, gelten lalTen, 
ob itns gleich der Gebrauch der alten Commentare ge- 
lehrt hat, daf» ihr blob fiillfchweigendes ZeugniCa ' 
gerade bey AuslnfTungen na geringem Gewichte ift. 
Was aber ven den A-UslalTungenin derWolfenb. Hand- 
fchrit'c zu, halten fey, ift in dem obigen bemerkt- wot^ 
den. Ziehen wir den Sinn und Zufammenhang zu 
Raibe, fo fcheinen uns die eingeklsnimerten Worte 
keines^x'egs fiberilüfsig zn Teyn. AriJiaUles nimmt 
zwe)t Arten de« Syllogismva ipprrnie aa; die eine. 
Welche etwas aus fcheinbar tvafarfcheia Itcheu Sätzen 
felditfst; die andere, welche aU» w^hrfcfaeinlichen 
oder tcheiohar wahrfcbeinlichen Sätzen etwaa m* 
fcfwfsen fcheint { die erftenc lA der Form nach rich- 
tig, aber in der. Mkterie falfchj die cwvyteTerdtCBt' 



far nicht den Namen eines Schlurses. weil fie in der 
•rmt bisweilen auchinf^rm trad Materie ^ugfeidi 
fehlt- Dies ift es, was A.. in den hituu^efdgtei Wot- 
ten fagt; ö fiiv ovv rförfpof rHy p^&^vrm ^fiarixiv ff^X- 

fi^v 9üX)iOyi«nof,- svkXoyifftit tau' iv-ti^ (pm/vf-rxi /tiw 
nXXiyf^tvä»' , avi.k^iyf^~Txi ^ov. Wie dem aber lodi 
£eya mtg, fo nuTs »»u fich w«ad«rn , daf» der Her- 
ausg. doch die Acchtbeit jener Worte, nath der von 
uns angegebenen Erklärung in den .f^rgumcntü Topi- ■ 
cofwn S. 6. ganz und gar nicht in Zweifel gezogen 
hat} indfeiä et fagt: Duajnnt Sullogifmi eanUntiofi ge- 
«eraetcr Von ganz geringer Bedeutung Ift TopicU 
10. (Dn Val. [4.) 5. die Veränderung .rOa ßiMriiu»' 
rf9( und äi>tffii7Ttpci in das Neutrum derfelben Wör- 
ter auf das Zeugnifa des W-oIfenb. Codex. An fich 
fcfteißt dipfe Le[ssrt das Vorurtheil einer grörsemCle- 
ganz für lieb zu haben: da aber indenvori en Sätze« 
das Femininum des Subjects ebenfalls mit den Nei^ 
tro de« frädicata zufamraengelt:iu ift, wo es keiaem 
Aul'cbreiber clnticl, diefe t inen hinlänglich bekaaate 
Eaallage zii ret-andern, fo mafs mau glauben, dafs 
die Lesart des Cod. Guelph. nichts -weiter als iine 
Verbefferung des lifirarii fey, der dfirch Einführung 
der zierlicbrrn Redensart, die Spruche de; ArißottUi, 
in grdCseceUebereinftimmung mit fich felbft zu brin- 
gen fuc^te. Auf diefes tind andere kritiTchb [Trthel- 
le des Heraiisg. fcbeiateine gewifTe Votliebe für die 
Handfchrift, welche er, zueirll Ter jlich, einen allzii 
grofseiv EinSufs gehabt zu haben.- So wiril Topic. IL 

4. 3. zwar des Wort /neiövv-d-xi auf die Auctorität die- 
fes Zeugen eingeklammert;^ ytytg-^m aber, weichet 
die ^andfchriftea von PaciVs auslaffea, hat kein fol- 
chc3 Zeichen der Unäcfatheit erbalten; da e» doch 
nicht leicht einem Zweifel unterworfen feyn dOrfte, 
dafs nach dem nuüxdat in den Text gerückt wot-~ 

- den war, auch ^ yhistj^xi eingel'choben wufde, uAi je- 
dem Verbo etwas entgegen lufetzen. In "f opic. IV: 

5. II. würden wir in den Worten S ■iido; «wtj irxpx- 
•ftyn^^ati weder eine Verdorbenheit in «tij vermu- 
tben, weiches, wie ans der vorausgefchickten Defi- 
fiitioa TOn d^r Unfterblichkeit (tm^oc ri .^ai^$ ^ vißi.- 
■kVaiiia. i) idav^f* Uixtv eTvai) erhellt, auf ^ zurGck- 
fahrt; nodi würden wir die Lesart des Cod. Guel-. 
pherl). aivT^ i'etür^ für die richtige halten, da hier nur, 
wie es oft gefcbebn ift, die yerfchiedenen Lesarten 
der Handfchrlften neben einander in dem Texte zii 
ftebn gekommen- find. — Kurz yorber aber in dem- 
felben Satze wärden Wir rn'^^it KUmmcrn bezeich- 
net haben, da einige Ausgaben es gänzlich Gbergeho, 
andere es bald an diefe bald an jene Stelle f^^eii, 
noch andere tjv« mit r/Tertaufchen. Aus ähnlichen 
Gründen hätte auch Tepic. I. XIl. 3. in dem Satze 
irl r&ni evx wrnt txf'f <^3s letzte Wort als unächt 
eiDgefchloirt» werden follen. 

Es würde unnutz feyn, die Anführungen voa 
Stellen , wo unfer Unheil mit dem UrtheÜe des Her-' 
Busg. nicht überetnftirorat, häufen zu wollen. Nicht" 
leicht wird der Herausgeber eines alten SchriftfteH'ers 
die Uoffauii^ hegen, all» Teiaea üeurtheileu in je- 
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iem einzeln eii'Pankte za Danke gearbeitet zu hthea; 
fp wie auf der anderen Seite ein befeheidener Recen- 
ftnt feifl ürtheil bey Gegenftähdefl diefer Art nie für 
öntrßgUch balteo wird. Am wenigften aber wird 
" rtfich einbilden, daf» die Anzeige einer Vericbieden- 
beit in dem Urtheilelm Stande (ey, das Vetdiwift ei- 
nes Werkes "zu ffchmSleiü, das e* beartheilt; da 
aie Billigkeit bey' efaer Arbeit tOo Jengeio Athem 
fclbft erwiefene Ueberrfliuogen DSchzufebeu geneigt 
ieynApird. ' ■ 

■ Aber bey aller 'Achtung gegen oie Anfodenin- 
«n der Biltigkeit, dürftn wir doch, ohne Veriet- 
nog unfercr Pflicht, uichf unbemerkt telTM), dafs 
der Heraus^, des Arifiotells tn der Samulang der Ma- 
wialen nicht nur einem künftigen Bearbeiter ein« 
fehr reiche Aerote ru'thun übrig gettfTM, fondertl 
auch keraesweges die Vcrfii heruage« erföllt habe, 
die er in feinen Vorreden zu wied erhol teamaieD thnt. 
Weun feine Samrolung leichbattieei erfcheint als di« 
TOT Sytburg (welche doch fefbft nicht durchgtjngig 
ait der gröfsren Oeoanigkeit benutzt ift) foift'fie 
üocb keiueswegl fo reichhaltig, als fie Dothweadig 
fcyn müfste, wenn jene Verficherungen wirklich ge- 
nündet wären. Wir mäffen uns , wenn fchon wi- 
ll« unfern Willen , der Sache fclbft wegen , bey dle- 
ftai Theile anfeter Beurlheilung etwas länger ver- 

Der Herausg. giebt vier Klaffen kritifcher HBlfs- 
■itU!^all4. die er zum Thell mir grofser Sorgfalt be- 
Buttt zu haben vcrficberl ; die allen ConuneiHatorea, 
aieerflen Ausgaben, die Jateinifchen Ueberfeizangeo 
nidia zerftrcuten Bemerkungen der Kritiker. Von 
Um allen hpt ihm die Göttiogifche öffeptliche uni 
tTnifamsls noch nicht zetßreute KuleücampifchB 8!*- 
»nthek einen fo reichen und zum Thcil fo volllhiw 
digen-Apparat dar, als fich fchwerlich an einem an- 
ieraÖtte dürfte ge/undeohabefl, unddeffen gewiffen- 
Wter Gebrauch allein fchon hioreichead gewefenwä- 
n. der nenen Auagabfe des Arißoteles einen entfchie- 
deneo Vorzug vor allen ihren VorfeSngÄfin'neii xuiu- 
fichera. Nun find aher die Bemerkungen neaerer 
Kritiker, um bey dem letzten' aWufangeir, inlf fe 
weniger Vbimändigkeit gefammelt, dafs nicht ein- 
■>1 Slureti Variae UcH., auf welche doch Stjlbvrgs 
liicfige, aber nicht vollftäudige Nachweifungen hit- 
KQ «ufmerkfam raactfen follen , zu Bathe gezogen 
worden find. Denn wflre diefes gefcbchn, fo hotte 
ihm. da er L. Vi. 7. *u den Categor. XM. 5. und VI. 
g. zu den Topici» I. 9. 7- ("«cl»- Sylburgs Kachwel- 
fqngj aäfnhrt, nicht unbemerkt bleiben k&nnen, dafs 
in dem nömlichen Buche Cap. I. p. 12?- ed. Ruhnk. 
der Anfang- der Analytic. Pofter. I. i- erläutert, und 
in ß, 5. und 5. g.: einige Worte veriwffert werden. 
Eben fe i*enig wird zu Rbeloric. II L 9. 41. die V«r- 
beffenmg des Verfes von Epichanmia «us Var. Lect. 
L.XIV. 5. und aus L. XV. 16- p- 36^- «'»« «"dere 
2u demfelben Werke I. ». 8- angeführt. In den 
AnalvL Pofter. I. 4. «. wOrde das Urtheil Aber die 
Lesart der Codd. Pacü H ayro flatt ii c.vri vielleicht 
•odcn tosgefalleo feyn, wenn dem Uerausg. oicbt 
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ynbekaDnt geblieben wltre.'ttaCs DeßdeHitsüerittdus 
in adverlki^ If. it. > 11 ). übef diefe Stelle dilTe^tiil 
und in-detn A. die irom Herausg. veeworfae Lesart 
der Haadfchriften ex cBnjectura wiederherftellt. in 
den Elenchls SopfaifUcis f. i;. ij. terbeflert Twi> 
ningin den Anipeikudgea zu Atülotele'» Foetic pk 
174. e. Mxvipoßr.vXiff in M»v^pa8tivh»i welche* dei» 
Herausg. ebeq fo unbekanacgeblieben ift, «IsRhetor. 
!.■ 10. 15. die vortreffliche Vtrhefferting Ton Toup i» .. 
Emend. tu Suid. P. lli.- p. 461. xai ^idttpiVTiitiii ftatt 
ipiVTtxig. Diefe Beyfpiele, welche .dem Rec. bey cir 
nem flüditigen-Nacfafcfalagen in feiner fehr befcbrünk* 
ten Sammlung kritiföher Schriften in die.Htnde£<> 
,leti, mögen fainreicbend feyo zu bewelfen, mit wi« 
wenig äenauigkeit der Herausg. *fitSfc*ie Schrifte« 
benutzt habe, ob er fchon (Prtef. T. I. p.XXV.)Cagt( 
/« Mi cK^ioJe perliißrajfe. Dafs Stelle«, welcbeEt* 
klärungen enthalten (wie vOnRuhäkedius ad Tinaa©^ 
um.' p. g. und p. 26(1. zu Rheter. 111. 7. 3- und 111. 9. 
isO nicht angeführt find, woUea wir nicht einmal is 
Anfehlag bringen. 

• Mit der Vergleichung der alten Ansgaheü hat es 
diefelbe Bewandnlfs; ja es iJl: hier noch fchweter ir* 
gend etwas zu entdecken » wodurch Jich die Unbe- 
Qlindigkeit enifcbuidigen liefse, mit welcher die Ab^ 
weichungen z. B. des. Aldinifchen Textes angeführt 
werden. Damit diefe Behauptung nicht unbetegt 
fcheine, tühren wir die Von dem Herausg. iibei^n- 
geuen Abweichungen der Editio priuceps (Vcnet 
2495.) in dem dritten Buche derTopic. ai. Cap. I. i. , 
fehlt jf irksiövuv- 3. wird bey ^ Kviaifitvi» der Artikel 
weggelalTen; fo wie Alexander Apbrod, p,il6. thut, 
welcl^er Such bey v}.Dinti den Artikel übergeht. 
5. 7. etlptriv, rö ik kpitx aiy^ßtßiinot migoufitS« , o*"«; 
/ii;je'v. mitHinwe^lafthug cities ganzen Comnia. j|. 19. 
■wXtfavt v-irapx»! vyisfxi ft. ürtpixti-^ Cap. II. 5. xair« 
r«t^« ö, ruvrsi. _^.y.^%xT'tirecv 7KV i^tivraiv tt. i riv ■ 
TKV. 5. 8- £Trißo\ü)v ft. inßtXan'. ff. uV'anortlv 'ü et 
Ksii ft. s«J e/. und tlSriHti avSpiDVio ft. rw a. J. 13. t» 
ftiv 'Tje ßtlritvi iitl nx x*i'f w mit Auslaffung des 'oftoiw' 
vor ^«■/. 5. 13. rl- i-Kt^^^viarMov ft. ivt^avhTipoy- JJ- 
■17. ßt\rkv in T^irtfOi &.-rov-4vT. .j- 3i. jjjfW***«'«^, 
^ai.ü. xfiiffiaH^iii^ai.' j. 22. 5 'i.ioTi T«ff «ÄAw- ft- «"i 
tea§, — irfoi; ävipiav ftatt r^ *. ;{• 2Ö. Ajirtpe^ewr/ ft- 
.ii/ir^ofoüai. ' Cap. III. 3. intTvo 'i'av ■*. &■ fi xv t. JS, IS- 
«■«'iiv .Airnvi xpotnäiv rö oXak. ft. t- Ü c- «■^cr/->A«. 
Cap. V. I. KttHhM rrnve ft. «w r. }■ + te'ö)'^ V *■■ 
■^ ^. Cap. VI. 3. ^iov^ Tit ifK^tv. ft. wi it. J. 4- »i 
'ßs fiii ii fttä.^ j. 7. äitaeiapv pkv wrffc *• t"* »w. «n^ 
^ovifv i'i^d^v *Tuai'^ ti7[ tcyaSoy'itmTiovt wt) and*' 
re Ausg. die Worte ^ /aj üya^iv ausiaffen. $. 9. ;ie- ' 
vnv ^vtv ft.- BStiKiv. ß- 12. itp»tviy*tafn ft. T^ajfc 
Nicht minder zahlreich »od die fibergnugeocn Varia» 
ten aua der Aldifta vom J. 1551. bey fleren BePcbwi- 
-hung Hr. Prof. Buhle T. I. p. 220. fq. fti^<: Vterütit- 
tun lictionis ex hac editione jam excerpfit Si/HmTg. jjtw- 
lo negtfgtntius tarnen in hev verfatvt, ita «t ,««6w »• 
nuo coi^ereHtibus, meffem haVi exiguam .rtiinqutret. 
Das nämliche können wir in Beziehung auf die Ar- 
beit des Hemisg. lagen. Id der. Sduift de-£^J'« 
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Sofbifturum findsn vir tolgtad« Abwelchangta i Cap; 
L ^ « fiiv tr^kKay. ftatt o fii* yxp, $, ;.' ^tJ rwv ön/ix- 
r»*, irl TW VA mit AuslalTusg der .CqpuU Dich ovo* 
ftirmv. —7 iSrt reJw iriaT^fiövuv xm^akay'^wrxt Ä. ■■«- 
«itxpovDvnu- und ravn^v rjv »IrUv & r. ra njv o. Gleich 
4larauf Girrj nyKoy. &. w} t. Cap. IL i. et ift unrich- 
tig, dafs du Aldiaa Camot j iwa/ut airr^ lefe; lU 
lieä allerdings «unr. jj. 9. «<n-j <)i rwv it^ it^. — mJ 
tiix(r»»hK)i[. andere Uffea «*; aua.- — Öv rförov twftj- 



SCRÖNE K&NSTE. 

lung its Herzent , und xnr Befordtnag ntigjy« 

Gefühle von Ludw. Vigit, 1706- i3iS. g. 

Nicht ^blors OdeD uad Lieder fondetn ladi K» < 

taten , vetmiJdtH Gtdichtt. Voa den dicy K» 1 

taten, die alle geiftlichcn Inhalts (wd, bbu äi\ 

beiden. crAeo fehr reichhaltige Suieti, du fli«. 



raii ft. a i.-^Cap. IV. 3- e;«? T«p ay.jrarttt ft- «wVrw-, („„g J« neugebokrnem Mofes, und iWo/« Tod; dii 

ro. aadwtii{*TdiA. U7''^fr<>.^9vx'''''rv/t«'mvß.tnh_ dritt« eothilt aUgeiBeiire Betrachtungen über diu 

l««Ä.«. i.^^-^sii}J&tt'/vMQ. ktäiv- §-^. wr« S SterblkhkeiL Da* Erbarmen der KönigMochMibs' 

KtMfv & *«' K. — p 5 r *"».-- «- - -i. « . - . - - . . . ~ ..... I 

6- nifixlvoi p 
• Berautg. li 

and är* eü y^ifti ft. Sr«- ö- )^ ««J r^x ftj t« «ä^. fchei,t aber mehr auf Siagbarkeit, ala auf Mcdrc 

Cap. V. 2. W«s Irwow ft. onoi^is f 3. tM*U>t rorfa Schwung in feinen KantatenvebhcnEo haben. T 

M»l. nicht wie der Henu»^. «nfubn »^. «««.— , j„^^„ jj^ ,„^1,^ Biufikalifch betrachtet , ta « 

«,tt(p«,T, ft. T «/ «. 5. 4- « *"" "w«"«« ft- xj" «■ — Arien. - Die Ode» ßad geißliche Lehrod«. i 

Mufter. lo dem Liede S. 40. ,- dem «ßea Gewi 
lied^ dasderAbleitergedeakt, hetfsteauateiuc^ 

Du lufi aui dem HeiliKihumfl 
Uni di« Vemunfc zum Eigenthitine 
VoU Huld un4 Liebe zugertttdt, 
Sie lebet um felbft die Blitze sahmn» 
Wir Iciien fie. den VKeg lu nehmM, 
Der di« Gafahrcii von iwi barmc.- 
Zuweilen z. B. S.41. ift der Ausdrodt zu 

-^ -r-vr- — —f-- --- -■ '-ä _- .vv^- Profa unterschieden. — ■ Unter den vermj<itn 

-rat. §.3. mi^ay^^atr^M ft. (wWfAoyf»**/. t-ap. IX^ i. Richten find die didaciifchen über Gefimdheit, ; 

atrfipQi y»f sinv »f i. ft. &«. J- 3/ «uro* ko/v«/ t. tvrai üng. Fr«?uodfchaft, Vetföhnung, und hÜDslichdl 

yoy n. ((.4. x«; vw tviif^iw r. ft. ww ;«f/a ^«J-r, ^jg belTerni -Balladen aber. ehelicheLiedtrundl 

IDtr S*SMnS$ fylgt.) gcfMnge Heft man Heber von Bürger und Co/j^, 



■«' «. ^ v/« 7f«M»« »"«' **■'," rxyf. 9- den Ttrlafanen Knaben in der erften, und MoraBlid 

< «M M, »c ■. *. roytJf _w«*OT Mti^. (Der ;„ ja» gelobte Laad in der iwertwi Kannte hitna! 
filfart nur einen Tbeii diefer Leaart^an.) fgi,^ dichterifche Stellen veranlalTea kdnnen, d«V£l 

M w«^<' ft« or«- fi- 9- l*' T«AAx n. T« «Jl^, --- — _.. j 

• t/uliee irovovv ft* endi/vt §. 3. i/itlmt röin 

% wie der H'erau)^. anführt oft. re xm. — ^ 

ft- ^ «/ K. S- 4. re ai/ro tivxvTUf ft. xxi'«. — 

■^oj ft. '^aiitffff^'ab Kurz darauf werden die 
Worte kU' Ol? xor« r«iffö auagelaffan, g-'s. ö di rof}«' 
p. oi^i $-9> ffunßxfyMni %^i na» n^ rig. ft. sv/ißilvit 7«^ 
«jEf /i. r. J). lOr s/^f 0. v. r. a. aJ /in «irjsi/ &■ ü »iy 



and xitj T*p« tÖ ^7 «■ Cap, VI. 3. re ^7 raiirew sSVw 
ft. T^ jii^ rpc «üroi' (■ fl- 4. rufißißtiHa ik xirif Xff"'- 
' ff ft. e-%^u«n- jl- 5- IT xri$»9ic »xi »xrätpxrif- G^ 
wohnlich iq nragekehrter Ordnung. $. g. hx/tßxyu 
TS yrfH-jivxt ft. aÄ«; re' r. §. 5. e rfe tA^yyoe ä( ffuAAo- 
•fur/iMv pro a. o-fAX'oyo'^c. Cap. VII. 1. kayev 4v r$ /i^ 
d. wo andere iv auslalTeii. $. 9. r^-j einpJytfv xtrlx» 
iL vfo^ip. «' Cip. VIII. 3. vuU.oyi^a-^Txi il. »vkkay/ß).v- 
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, ' SrAATlWjMCfneNArrm«. PltKiiurg «. Ltifsig 
Kortsorcben Üuchh. : Fragnuate -»mger Gt/prächt eine/ *j«iii- 
fchtn Biirgtri mit tintti jfKtlandtr über Pr»etS'' frijehssf, 
jfici, AdvoxatM, Beamte, AHfiage», Jafklvrafig »»d Sfliul*». 
1795- E'fleiHeft. 6i3. |. 1796. (4gr0 Wir erhalten hier riet 
Gefprache. Manniciiftltig genuf ilt Ihr Inhalt. In i»m erflen 
berprecheii Geh die beiden Frounde über Procein, Erziehuus, 
Ad«l und Adrocttati. Man wird manches Gute und Wahre ün- 
i&en; Übctgeiia empfehlen Geh diefe Fragmente weder durch den 
Vortus, noch durch ihre GiündlLichlfeit, Der Dialog ift ein- 
tönig; die Freunde find ImBiec etaec Meyniing. S. 7. gefchipkc 
der feltfame Vorrchlag, dafi man „die wichtigen Con cur« — 
und aadare Acten mit allem, nicht blola die BnduriheUe, Tan- 
4et'nauch di« Ent£|:haidiiR([Si- Oriinde, Scimnwnder Mitglieder. 
XoQaa u. d. dem Publicum ^ednick: roclesen tc]}t," damit «■ 
äberxeust wurde, daA die Richter nicht lu viel Gebühren neh- 
aen. Und mf'wsirtD Xfäen foUts Aiei j«rphdten? Wwn it» 



der wahr wäre, waa ! 



TMi dinirdiaa Beamten p(*P < 
„Mancher unwÜTdige und ungercbicku bekleidet fna 
„noch bey Ihneu aiirebnliche P»ften, is denen ar auf M 
„ganzer Ftmilien einen febr nachtheiligen EinBubkiiuoi 
„fo bald er einmal , in Abwefanheit feinec Secretairs Ml 
,,vollmachiigen , etwas ^utfertigei) tder enrfcheiden ttü, 
„ganieii Public um zum Gelächter;" 6. it- „Dafi «1^ 1 
„einen Mann vou guteu Gtundrätzen und ron wahrca aia 
„Kenntiiiffen zwanzig finde, die weder 4ai feyn wal 
„reyii kennen, was lie doch tejn CoHota;" und S.tiili 
die Hebungabeamwn Erpreffung e» v*m Onicrtbin madm 
lieh die Nachricht tn Beyirtibung der Gefalle boahlen hl 
fo würde ea den lUihm, den die Herren A. und B. üben 
ainifchen Regterungenhaüen, fehr vermindami daon M 
len mit lUchtieen und redlichen Männern SU MeotVi >■ 
(owifa di« erne PBidu der Aefierwig, 
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PHILOLOGIE. 

;-Zw«TBRficKiw: APirrpTEAHS. ArifioteUf Opera 

.' , tmnia, graece, adopciinoruniexemplarium Sdem 

receofuitt aDogtatiuiKai criticam, librorura ar- 

gumeou.et hdvaid vecfumtia iBtiuBin adjedt 0o. 

». T^ojibtiiM: Buhle, etc 

C:'{BfJ<W^/i dw' >M varigmi Stück abrthrothtnn Reeatß»n.i 

ocb KUfalreich^ ond beUeiitender ift die Nacbler«, 

wckhe der Hr. -prof. in dep Schcifteu der Blce«. 

ilcger. zu faattea gelaflea hat, die er doch TelbO, 

i mit dem gröl» teo Rechte fär die wicbtigfte Quelle 

;x ijsarteo erklärt und zu; wiederhol tenmaleo auf 

fleirsigfte gebraucht lu haben verfichetL. Uninög- 

. künaen wir glauben, daü er die Mfihe einer ße- 

Verglekbung übemomnea habe, da fichfaftuber- 

j wv wir nachfchlugen, unbemerkteLesarten von 

krserer ond gefingerer Wichtigkeit darboten. So 

i, lim nHr einige Beyfpiele anzuföKreo, AtezaTt- 

[Jlmkrödifienfis in Teinea Anmerkungen zu den To- 

"■ L.1H. I. II. (p. 134. ed. Aldi. 1513. M.) in 

,/■*« der gewöhnlichen verfdiiedmen Ordnung^ 

t'-fJ tS ßtktiovi üxäpxov. »«'. riiuaiffyif *Jp. { -feai J 

'iMf XM V'- ? ffüß»Ti. WO auch satt y hetdesinnl 

yetefen zu werden'pflegt. J. ig. ^rt e/ iw xoiir 

IvTwv o5 rö HUi ßariovC^. lasJ^inildemZuratze: 

Sc tTpfreu A« ßaat^ür^r»' ii^TOTof ^th ro/ovrof ' 

«Sf Tiv» ivo Tf Aaw Ton^rMJc > ov rö tAk ßi^-riov »*} 

frepKit xiti »iro ßeKriiv.- Im Kap. 11. 17. (p- l3'3.> 

iC er in der Anordnung der Worte nut dem Cod. 

ipb, zufanimen:- er* el irKwc tÖvt» nvryt ßfkriav, 

welchem er auch fugleich ivXät ausläfst. Mit 

tftfhrii fiimmit (^ aucbl£.VI. 7. überelo, wo das. 

^leAient mJpi^ ivx9w, welches fich nach deo Wor- 

vrt guimix in Ciifavbotms und S^tbnrgt Ausgabe 

' Ht aus dem Alexander genommen zu feynrcheiat. 

•Ibe mag auch K. U. 14, bey den 'V^orten nZ ^xi'ov 

t«Il feyn. welche jene beiden Herausg. wahr- 

rlich aus der oHmlichen Quelle hinzugefügt ha- 

Oiefes hat Hr. Prof. B. weder an der einen noch 

•r ^nd"" Stelle bemerkt. Unter den alten Ans- 

I, welche derfclbe zu dem Buche de |uterpreta- 

. verglichen haben will, wir^ (Praef.T.lI. p.V.) 

r^rUichaachderOoMagentnuu genannt; glelch- 

1 wird diefer nirgendi, aufserbey Gelegenheit 

JB Titels (S.<i7) angeführt, undTon-inehralsdreiiJitff 

Cweichiingei] . die wir bey einer fiflchtigen Verglei- 

^e^ niuncrkten, iftauch nicht eineeinzIgeerwShnt 

■o fo viel , wo nicht noch mehr abweicbende Lcs- 

Ä. L. Z. 1797. OriUtr Bm*. 



arten des^nmoniiu in feinen .Commeotftre Aber die- 

felbeSchrift, find ebenfalls tibergangeti,. ob diefea 
gleich der II. etwas fleifslger zu Hathe gezogen hab 
Im IV.Kap. I. DelMerpr. (wircitirennaiÄPacii Ausg. ■ 
ifes Organon. von i597.4to) tafst j^mmoniujnidttblos, 
wie derll.Jiemerkt (S. 70) die Worte,!;' «rtiJJajt/;, fon-- 
dern auch nar« ffvc^-^JOfv aua (fol. 138. ed. Vcnet, ap. ■ 
Aldum. p. 1503. 4.), welche letztem BUQhMugenUtivJ 
in feiner Handfchrift rermifstc: ^■^näftiv oZv, fagt ec 
tixr} iv rq> öpia/ioi rov iLayou TxfixXiKoiTa ro^ Karx wv^^- ' 
ii^y; und fuhrt daun drey Urfacfa^n an, wsrani. .f^ri- 
jlotelrs fie ausgelalfen habe. Ob er die Worte 7) dri- 

Snaif gelegen habe, ifl zweifelhaft. Da wo er die. 
teile des A. anführt , fibergebt er Re; ia der Erklä- 
rune aber fagt er : ö liv-ffarrie ^rt ^istq , a^A' our« 
K«Tit<p«ff/e ^Tiv, dÜtb ixä^etm- Kap, X. i- \aist Am^ 
moKins die Worte ^ i-^i<pet<ne und gleich darauf^ sstm 
aua. lu demf. Kap: §. 13. ($.9. Buhle) finden U'ir die 
merkwfirdige Variaute: j^ iktiri m Kv-J'euni ÜKxioe - 
j xvriv.etfUp>i, orj eil wkq t^nv Üv&paiTüi ov J/hjioc wozu 
er ancb die vom Heraus^, mit CafatiboHus und Siflbvrg 
ffir uaücht gehaltenen Worte dvtY'-'^yof £u'«i nyx bin- 
zufetzt und mefar als einmal wiederholt. Jj. ij. lieft 
Sylbvre itad Cafatth. Tjrrav ^X^^mhS n>~welches Heaus 
dem loagentenvs genommen haben; .weicher jj. i^ 
zwifchen ixfi'neuuod r*vTOi' das Participium üfpigiLeiiuv 
clnfchiebt, wie auch Ammonivs thut- Ütcht minder' 
merkwürdig iftKap. XU. 2- die Lesart des >4fflmonfHJ 
üirra ■/ owT« ('/vTaie) ir«vt"« j;«« ««< t. i- f. «. e. > du ro tfj- 
ynTov t?vta, «U« ri *üv«röi' jn^fei;;**., wo.es gewÖhnUch 
beifst, ro ivjxrov n^ eTvxi , xkX oü -ra ti^ iwarov tTi/xi. 
Noch führen wir aus demfelben, mit Uebergehung 
einer Anzahl minder bedeutender Abweichungen an: 
Kap. I. 3- (Pacii) tsTiyjux Tawros Tg. ftaJt ravr« ffjfu- 5-4- 
iv r5 -rtpt ^vxv« ^ ^■' "«• """* gleich darauf reSre Sl 
xxZt». Kap.Tl. 5. tÖ ii ys<pi>..tt.Ta 6k't^ik. Kap.IV.4. 
ein äkkiio« *■*■*( fdv s^ß. ttatt : t. da iVac^Aeyof. Kap. 
V. 2. ^«1» liTi TO tariv, )f TO öüx ear/v, »J )jv — woan- 
dere das mittlereComma ausiaffen. jj. £. t-xTi ii jj ßip 
«fAif «rttp. we ^fiiv, welches fich auf« im Aufange . 
' d» folgenden Kapitels bezieht, gewöbbltch fehlt. 
Kap. Vir I. M»' eMffT« tt-'kxarov. Kap. VII. g. ^vrt- 
0xfHS rS» xe^aAflu tSr;} nad^öXou ' ft. k. xa^öAov aJal rSv k. 
Kap. IX. I. «VJlj eSw« 9 >^««'? ft- «■ 7 ^- '«^<"- fi- ». 
« Öt( ov JUu?ifli' ^(Ttiv. ■ Das letzte Wort, welches in 
den Ausg. fefab, ffihct nur der Rand der Edit. Ifiugr. 
«O- Kap. XI. I. ^ «TOiPavw ftatt >t«?; und j,^ 5 JJ „ 
T/. zu wiederhol tenmalen ftatt, /aiii f. Kap.Xifl. i. 
iäfsl er ixokov^iTvOr Mlx^ixt aus. 8. 12, ^^ ^„ 
filftt ri xx^iXw. mit HinweglaiTuag von o-/ti. Gleich 
darauf 'ii^<r«( fi- (rinifc I3> k«/ fv #y ütiyaaV »«V 

. . Ff , " " ■ TM.- 



ALLa tlTERATD-R.ZEITVNQ 



- 33? 

■.rini if sToü'^ fi^ eTvat-jut-l T« kKKx^ J^it ciaigen diefet 

' I^satf«n fiinunt Lio Mogentmus Xiberein. ' 

Diefe ProbeD ans einer kleiueo Jtozahl von Kapi- 
teln) 'welche Geh ans noch itberdiefs ohne eifrige*. 
Nachfuchen dargeboten haben, lalTeu auf den Rrich- 
thum von Lesarten fchUefseo, die ein /orgtälttgerf Ge- 
brauch der ahen Ausleger an des Licht bringen würde. 
DafTelbe glauben wir mit Recht von den alten lateinl- 
fch«n Ueberfctcungen behaupten zu könneo. Wir ha- 
ben oben die Gründe angeführt, welche den H. bewo-' 
gen, fie nur bisweilen nachzufehn ; aber wir zwei- . 
fein, dafs diefe Gründe deneu ein'Geniige thuaköi^- 
nen, ,welche ,tl.ie Befcbaffenheit jener wörtlicbea 
Ueberretzungea keniiieii, in denen fleh bald ganz neue, 

' baldBeßiitigungenfcbon bekannter Lesarten miteinem 
ziemlichen Grade von Gewisheit erkennen laffcn. Ei- 
nige derfelben, vürzüglich ßo^C/fiitr, verdienten, um 
ihres Alters wülen, eine for^faltigere Vergleichung 

' mit eb^ dem Rechte als die alten Ausleger ; und wir 
'£adfeA überzeugt, dafs die darauf zu wendende Mühe" 
durch den Gewinn reichlich vergütet werden würde. 
Vm auch diefe itebauptung nicht uobelegt zu 1a(ten, 
und vornehmlich , um den Fleifs des H. bey der Fort- 
setzung feiner Arbeit zu demQebrauche diefer KlalTe 
von.Hülfsmitteln zd reizea'und zu fchärfeo, wollen 
-wir die Abweichungen des TeKtes m den Elenchis So- 
phifiicis anzeigen^ die ßch ohne grofäe Mühe in der 
Ueberfetzung des Boethivs i;CDlön, ap. Matern. Choli- 
Bum. 1586- 4') erkennen laffen. Kap, L 5. Aalt h4^--sT 
Ol fi^ Seivc! fcheint er -AÖ-ii^Tioi ot/i.ij i. gelefen Zu haben, 
da «r überfetzF-' quemadtntdum igUtir et Uli, qui Hon 
fynt jjrvmti. Q. ö- roi^jf; ^cct'vfs-'jii <ra>f w); , wie die 
Codd. Pacii lefeu:. faciet eos viJeri Japientet. K^. II. 
^.' Statt iuäpr.r^i vietleicht iwpi^Ttoi/ 1 determiuoftdltM 
tft ia aliiJ. Gleich darauf find von dem ganzen Satze« 
welchen auch andere nicht vollßündiglefen. nur die 

- Worte 0/ tK Tvv (Paivo^y^iau i-.iÖ^ji-j überfetzt, quaejunt 
Yf iis fwa« afparent jiTohahiUa. Kap. IV. 3. am Ende, 
.lliatt vyjcuvv ^^ b •'' »ip^viov, uki-x K<ip.-^uVj ou vZv, ä.)J,ii 
voLtm^v- Wahrfcheiplich v ih e. x. vZv »XAÄ vpoTtpo>. 
SoMUs eft autrm non ugrotans nunc, /eil prius. • )J. 4. 
raüc Ki-^a^TKc ft. rö», Xs ytir«. ß-Q. mit Veränderung der 
Ordaung, fo wie der Cod. Guelph. tÖ niiv iroäov , ^ 
TS Toaov rniiv. -und gleich darauf mit einigen alten 
Jlusgaben tj to iix-.m'/ievev ttoisTv &• r'oiai/v. ^ lo- er- 
kennter Tpir^iv, wofür einige tbitiu-j lefen, gar nicht 
«□: rtiaremtianes ex his exifiunt. V. i. wahrfcheio- ' 
lieh if.it'T;!/i»rx m % mit llinweglalTung dea Wgi:. 
proftnr plares inttmgationes «titnam fo wie er^ ^. 
i^ytedai ^he^fhti <}uod hoc qtiidem ßtnpliciter , illud 
tutefK ali^u'o modo, alfo': väpx ri ro fikii i-Küs, riii 
»5. {■ S'.^W 'o'" "Vx?" *>;*' ^' itiit ttxam quicquid ■ 
prindpium hnbet, j. ir. fi(:cv xjrixpi<rivt et quod *iOn 
i{aiiJau)iare/iDOR/iff, woandereTi/ai' auslafTen. Eben 
fufetzter zu den Worten Tv(ykä i'tTi-ru ht\ t^Mi/rx mll 
dem Cod. Guelph. p^iy , (oeca erntit, quae Non habent 
vifvm, Kap. VI. S-' ü« rUe ««< roig t. ftatt »( -rl'-f. tk- 
«t ItncttHiud qaippitm. J. g. fitramt « in der Anordnung 
dsr Werte rc ä-^ri yJy.<-4i.i «i.' Vi- fflUdem Cc-Ö. GuelpB. 
^ .rj-uiveu.. «ui la» gleitli darauf), -um" ^i Joji ^tvö^ti/i 
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tÖ «mÖ «i.- % fiiye^oc ketftßilvei , wO to tevri gemeini- 
glich febli; et quae aeqmiiin faetafofit, nmdtmttwaaip 
•^nagmtwiiinem /utnuHt. $.-10. fcheint er Hatt W ftiv «^ 
xxfx T^v Xtf.v geleien zu haben oi nii- aZv Xsx-^fVTte- ■*■ 
r. iL. qui quidemdicti JuHtpropttr dictionim. Kap. VIT. 
3. lifat et-iJie Worte iir' oOievii^ ovx iw! iroAAii* aus. 
JJ. 5. ftatt -jlroi T-ifOi las er räira«, hie locui pone»- 
dnr. Weherhin erkennt er Ör/ Tor aaÄAov nieht an. 
In den Worten ßur Sj-.Xaii/ cy./-'-^if aber, lieft er fo wie - 
mehrere k/.A(u: m ^mte cum läie *fi eonßderatio. Kap. 
YlII. a-'.rjdlif «(.JoiV ftatt T^ avt^. , hat via manifeflvm 
eft. Bald darauf Isist er üi nadi »Murtuiny aus, fo ivie . 
er J. 3. TOr it%px ta'it mehreren andera Verwirft. 
5. 5. wahrfeheinlich xxi iv «AXo- ■ fta« k^; r.-i x\\m 
uTxÜTKi.^t i« alüj fimüiter. Kap. IX. i- wahrfehein- 
lich ov ai'xe rtx^v^ *""* <*»''*' "^tis ft, ■.■Clf^fxc.- Indem 
folgentlen erkennt er Vaca^ nicht au: nam infiiiitae fant 
fcientiae. ftatt olfiiv yap tD-ocrafalier las er'ij-ovrxii #ie 
viele andere. 

Wenn wir durch diefe. Kritik, be;^ der u uns, 
wie der Augenfchcin einen jeden lehren kan.tf , mit 
gänzlicher Befeitigung aller perfönllchen KiickQchtent 
einzig und allein um die Sache zu thun war, voU- 
(ländig dargethan haben, dafs der Herausg. des >tfrfr 
fiotelei, bey allen Verdi'enften, d.ie er iicb um feinen 
Autor erworben t' doch noch eine reiche NachteCe aiui- 
den Hfilfsmittela, die ihmzu Gebot« ftenden, zurück^ 
gelaffen hat; fo hoffen wir ihn dadurch zu beW'eges, 
bey der Fertfetzung fetner Arbeit, der wir entgegen 
febn, die bis jetzt kaum zur lialfteerfüIltenVerfpc*- 
cbungen roUftündig zu erfüllen , und nicht nur bef 
den noch übrigen Schriften de9./$ri^at«feTauf gröfsefd 
VollftäodigkeitinderHerbeyfchaffuugkritifchejrUfllfs-' 
mittel bedacht zu feyn, fondern auch das, was fetoe 
AnmerkuDgen jetzt noch nicht enthalten, nat^znlie^ 
fptn. Nur dann erli wird er auf ungetfaeilte Aner- 
kennung feiuerVerdienße rechnen käiinen. Wie die* 
Sache jetzo fteht, wird er nicht gerade Urfacfae fai-, 
hen, fich zu beklagen, wenn erfindet, dafadasPnblt- 
cum, oder einzelne Stimmen eusd^mfelben, feineAr-' 
b'ett weniger wegen des Guten und Neuen rühmen, 
das de an derfelben .finden, als wegen des "Mangels 
der Eigenfchaften in Anfpfuch nehmen, die fie da^ 
inne vcrmißen. Denn wer konnte es uniiUlig finden.' 
wenn er mit dem Maasftabe gemetren wird, mit wel- 
chesr« felbft gemeflen zu werden verlangte? 

SCHÖNE KÜNSTE, . 

Z9.ETSB,V, b. Wilmani :' SefofMs, Pharao von Ulizraiiii,: 
. €ineüefckkhte der Urwelt. iyg6. 528 S. g. <iRlblr. 

16 kT.) 
Zu einem pädogogifcb politifchen Romane, von' 
der Art, wie Sethos , v/\e TeUfus, liefs fich die Ge- 
Ichichte des ägyptifchenKünigs Sefvßris fehr bequem 
umfchnHPen. Lias wenige GewilTe, das dieGefibithttf 
von ihm aufbehalten, giebi dem Romanenfibreiber 
ein dcfio geräumigeres Feld füt feine Oit.faiuugi'D; 
lUs Fabeilufte« äsm in die walire Gefchichte einge* 
- äochren 
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flochten ift't'.giekt' Winke' in Ptialog*!! Fictiunen; 
Di^te(5onea \a dia »\tt Hiftorie eines, durch Gefetze, 
Kaa&e,, und WifiteafcbaTten, fo detikwilrdigea Vot- 
kes, wie die Aegypter. konuen das loterelTedes Ro- 
naoi eihähea, und das Coäume jeaer uralten Zeiten 
giebt dein Ganzeireine gjewiireFeierlichk.eii. OciVf. 
SeAgegeowäptigen Romans.hai Jict) aicbt^llei^, wie 
du' Werk itib&t und dievi«r Bpgen eDlatjt^rQdfi An- 
Mierkniigeii zurGnüge bswflifeo, initQefchicbt«« l^eoi 
kün^sert, VerfalTmig, uad Sitten des aheaAcgypteq^s 
fehr.gCDBU bekannt gemacht, fuodern auch alles dar^ 
ans mit Weisheit benutzt ^ was' zu feinen) erhabenen 
Endzweck, künftige RegtnMA an unterrichten, di«; 
■en konnte. Ber jetzige ezfie Band, dem noch zwey 
folgea folien, enthalt die Erjiiehupgsgefchiclite des 
Stfaßris, die hiec noch nic^it eiuinal ganz geeödigt 
ifi. Sefofiris Vater iQ der Meyaung, dafs ein kUntci- 
^er Thronerbe erzqgen werden tnüfTe,' ohne dafs er 
efiyas von Teiuer Abkunft weifs; er glaubt, dafs die 
öffentlicbs Erziehung den Vorzug vor dem Privatun- 
terricht haiie. Nur ein geheimes. Qeiicbt erfahre da- 
her fein« Aeburt.- und den Plan feines VAters mit ihi&t 
4er darlnaen beftdit, 'dafe Sefofirii ^unteT einein frem. 
den Namen Rufserbalb der Refideaz nit 1700 Knaben 
Ton gleichem Alter bis zum achtzehnten jabr erzogen 
werdea, und dafs aUdann aur dem Würdigüeo u»* 
tcr ihbea die firone zu Thäil werden foll. Bis zum 
■dnea Jahr ift die Erziehung ia diefem inftitute'blos 
phyflkaljfch. In df^ lieben drauf folgenden Jahren er- 
kiitm dia- Knaben philofophifche, hiftorifche» und 
■iirtairifche Lehrer; die philofnph ifcheu geben in 
In Matterfpriche . Mathematik, und Vernunftlehre, 
itckifierifiiien in der Naturhiäorie, PhyGk, 0«ko- 
Maie, Dod pelitifchea Gefchichte, und die jnilitai- 
-ri&hea in Leibeaübungen überhaupt fawohj als zum 
Sekuf des .Kriegf» Üatesricht. Nach vemifnfiigea 
Graden wird von ihnen aMui vom Kleinen zum örofseo; 
vom Leichte)] zum Schweren fortgegangen, und ine. 
ner, fo viel , als nur möglich , das Angeuebtiie mit 
dem Nätztidten verbunden. Der focratifche Untere 
rieht durdi Feigen', die durch individuelle Veranlaf- 
(iiBgea ent&eheni wird dem zufammenhüngendea 
Vottrage vorgezogen. Vom vierzehnten Jahre aa fucht 
aian die Knaben nun in das praktifche Leben einzu* 
'ßhren, mitMenfcbenwertb undMenfchenbeltimmung ' 
näher bekannt zn machen, und ihnen diemancherley' 
Ver^iltniiTe und. Auftritte des nieHfcblichen Lebens, 
and die Folgen der I^andtungen in Beylpielen zu zei* 
gen. Zu dein Ende werden mit Ihuen viele Reifen 
durch das Vaterland und einige angrenzende Länder 
ugeflellt. Schilderungen von Feyerlichlteitea, und 
deiB Gebrauche, den man da¥;on für die Jugend ge- 
macht, Beyfpiele focratifcher Belehrungen, Erzäfa< 
lungen von den Reifen der Kaaben, Sirtentebrea, die 
einem Eremiten in den M|und gelegt werden. Digref- 
I fionen ^er Denkwürdigkeiten der Naturund Kunft, 
Bflebrungea über Ichthyophagen, Troglodyten, Ur- 
( fptung dft Sprache, Erfiudung der SchiH'atih. und 
'andere Gegenftiinde der-Oefchirhte der Menfchheir, 
. BtuchAücke tfus der Urgefchichte Aegypteus, wo Tor- 
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□ehmlich an dein Exempel des O/irtj'undier Ifis-Qi- 
{eigtwird, wie man biy der Kultur der Me'nfchen 
und Sintichtung der inenfchlichfu Societät zu Werke 
gehen niüfTe — dies Hiiduhngefähr die iDtereiTanteften 
Xiegetiftände, die diefea erllen Bind füllen. Man 
fleht daraus, dafs der Vf. die GrundHitze der beiden 
neuern Pädagogen gekannt und VerGnnlicht hat, und 
die Ausführung .davon ifl fo lehrreich, dafs a^icb d1(^ 
die nicht gerade zu Prinzenerziehern lieh vorbereiten 
wollen, das Werk mit Nutzen zu Rathe ziehen' 
können. Sefoflris Charakter iA noch nicht ganz ent-. 
wickelt, aber man fieht bey ihm fchöae Spuren dei 
künftigen grofsen Mannes, er ift^S. las) feurig in fei- 
nen Wünfchen, aber ruhig bey feinen Ueberlegungeai 
ungeduldig bey Zwang, aber fähig zum Ausdauern, 
unternehmender, als gewöhnlich« Menfchen, aber be- 
hutfam und bedächtigj er wjfhnt S- 305 fchon hohen 
Berut und glänzendeTbateu, hat aber doch noch nicht 
M^uth'genug, lieh dadurch empor zu fchwin^en. Der 
Vt. erzählt natürlich und angenehm, zwar ohne Uep-' 
pigkeit, aoer doch mit einer, der Wichtigkeit, feinet 
Gegenwände sogemelleDen Würde. 

Beklin , b. Himburg: Der PhitofapkimlPaläe, odec , 
■ iibtr l/otcrlandsliebe und BürgtrtreuMf ein philo^ 
fpjhiftber Roman. 1790. 40; S. 8- (iRthIr, ige.),. 
Da, nach der Vetficherung des Titels undderVor^ 
rede, Lehren der Philofophre in Erinnerung und ia 
Utulaul' zu brisgeu , mehr die Abltcht des Vfs ift. ajs 
durih Diebtungen und Darflellungen zu vergnügen 
und zu unterhalten; da er das Sufsere roitianenähn- 
liche Gewand nur gewählt bat, um einige Lefer mehr 
anzulocken: fo iß es uatörUch, dafs der Hauptlon 
d^s Werks Ernft und Gravität feya muis. Eio-fAtio- 
fophifc}irr Roman heifst aber auch hier nicht fo viel, 
dafs zur Betätigung gewiffer philulöphilcher Lehren, 
eine lange, künülich vAfiochtene, Gcfchithte zu er^ 
warten wäre,' durch deren einzele Scenen jene Leh- 
ren beftaiigt würden, keine grofse, in einem fort- ■ 
gehende, Allegorie, auf dcreoSion undZweck ein- 
zete eingeßreute Maximen hindeuteten: fui^dern weit- 
liiut'tige Betrachtungen undRaifonneipens werden nur . 
durch ^ne,. an iich unerhebliche, Gefchichte zu einfin 
Ganzen verbunden. £ine Errettung von Räubern, ' 
eiyie Entführung durch einen W'üßling von Fürften- " 
fohae, ein Liebesgeßändnifs, uud ein Bey/plel, wl« 
unglückliche Liebe zum Wabnüon bringen kann — 
das lind ohngefähr die Handlungen in diefem Roman 
alle; dtfs übrige belteht in Abbandluagen, Difcurfen, 
und Unterredungen von emühafter Art. Die Perfo- 
nen haben, nach dem eignen Geäändnilis des Vfs, zii 
wenig Eigeuthümlichcsi der Philefopb felbft ift ganz 
Ideal; fein philofophirender Bedienter wird nicht fo- ... 
^lohl durch feine Aufklärung, als dadurch anl^f^ig*' 
dafs zwifchen ihm und felivfu Herrn gar keine Afaflur ' 
fuug lü. Hätte der Vf. diefcn Redien ten'wirklidi fo 
gezeichnet, .Wie -et in der Vorrede angiebt, dafs ef 
nümitch bettete Lause mit eiuer. unverdorbenen na- 
türlichen 'Deokuhgurt verbändei to würde fein Cha- 
fft- rakter 
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taliur gefallen haben, aber _fo fpric'-t cr viel zu ge- 
iehrc. Der PhJlofoph des Vfs ^^erbreitetficijübrigen^ 
nicht übtT fpeculailve Gegenwände, rondern theils 
ÜtTer dieKürgetiugendeiT, vcndcnender Titel fpricbt, 
t^eils über die gefunde Let^eoswcishelt, die an allem 
ia dar Welt d.ie bel^e Seite herausTucht, unddashifus-' 
licheGlücIi der Familien befdrdert- .Aufserdem findet 
tnan ganze greise Betrathtungen über die Frage, «b 
der HesTch her der Zeigenden Veredlung des Geiftes 
befügtfey. fein Vaterlaad zuUeben S. 39. über dlePrefs- 
fireyheit S. 109, Ober dep Nutzen der Reifen S. 153 über 
dieMiitel, dieTuleraoz znbeiürdern S.zis, äberdas 
' llaltcn'iler Schulen unter freyem Hifnraet S. 75g, wel- ' 
clies eigentlich eia Auszug, aus einer, fchon ehedem 
liber diefen Gegesftaad erfcbleneneoi kleinen Schrift 
des Xfs lÜt, über die Aufklärung der ntedern Volks- 
ktaffen S. 301, Aber llowariPf Verdienfte um die 
MenfcbheirS. %s3, äberdieETnricbtungderKiichböfe 
$. 340 a-f. w.' So wie der efßeAuftritt des Philufo* 

fthen im Walde gefcbieht, fo werden auch im Werke 
elbK 6f)ers ausgezelcfaaete Naturgegendea zuScenea 
gewählt, .deren Befchreibang za beredten Lobreden 
auf Natur und Landleben Aulafs giebt. Der Vortrag 
des VPi iftbhimeDtelch'j ohnp^fcfavätzig, edet-ia- 
clamatorifch zu werden. 

BAisciirTH u. Leipzig, b, Lübeck» Erben: Operii- 
ten von C. A.. Vutpius._ ErQes BÜndcheii. 1790. 
, 073 S. 8- , 

JmOi/erettenfache iA diefec Vf. nicht ganieoDgliick- 
licb; nicht fowobl, weil er hier dasjenige zu be- 
nutzen weift , _was gegenwärtig Beyßin von den Lieb- 
babern dor Siugfpiele zu erhalten pBegr, (denn leider 
ift nichts fü iiiig:ereimt und albern, was man um der 
CoinpoGtiun und Decorari«n wUIen nicht dulden, ja 
uobl gar lobpreifen follte) als vielmehr, theils, weil, 
bcy aller Geringfügigkeit, Alltäglichkeit, uder Uo- 
wehrfcbeinlicbkeit der Plane, beyatter Leerheit, oder 
j^iedrigkeit einzelner Sqenen, doch der Dialog nicht 
fo ganz gedankenarm, nicht fo ganz fade ift, als in 
den gewöhnlichenOperetten , theils, weil In den Ge- 
fangen doch SluB, und hier und da eine gute Wen- 
iaa% zu finden ift. Das gegenwärtige erfte Bändchen 
begreift drej- Operetten, nämlich: i) Der ScIUeifer, 
in drey Aufzügen, «in Feen - und KitterÖück, wo ficfe 

' foigli ob Spflctaket genug für Augea und Ohren , Zau- 
tereyßn uudGeiftcrfcheinuogen, Trompeten und Pau^ 
ken, Donner- und Blitze babea anbringen laflea. 
Ueberdies find die'Späfse der Zofe, des Zwerges, und 
d"er Sibildknappen herrlicbe Mittel, die I^ungen und 
die Hände der, Zufchauer in Bewegung zu fetzan. 
a) Belta uiid Fernand», oder, die Satire, in einem 
Aufzuge. Auch in diefem kurzen Stidte finden die' 

' gewfihnlicbenZufchauerTjey dem türkifchen Koftume, 
bey der Pr^chtfcene S. 148»- «od bey den Prügclfcene 
S. 158 ihre Rechnung. i}EUfinde, in drey Aufzügen, 
abermals ein Fe^n-.und EitterftOck, jedoch noch bun* 
ter und wilder, als das, vorige. Orakel. ZweykSn. 
!»{«, Vecwandluosei) f Ohiiraaclitea, Rftfcreyen, Dol- 



eh«, uDd'DAnoetrchlägei^rchkreUMo Itcfa,' -nnd Uf- j 
fen den -tiefer nicht zu fichfelbftkonnneo. .DerS'chUili 
IQ felu: origiDell. Die, vor Liebe rafend gewordeae 
Eliflndä bleibt zuletzt atiein zurück, tragödirt in pa- 
thetifchcn Reden, die, wie tm IVIelodrama ,' unter 
mufikalifcher Begtetiung gefprochen werden follea, 
fingt noch eine Arie voll Donner und Planimen, voll 
Wälen und Stübtie, glaubt fingcnd. den Liebhaber, 
der fie Terfchmihthat, tind der lüngfi: nicht mehr, da' ' 
ift. zuerßechm. und — fiirbt? — nein, fallt nur . 
ia Ohnmacht. JCnappeo, ftallmeifter, und Hofnar- 
ren forgea übcig4?ns anch hier für foldie latermeszi, 
wie fie die Galleiie«rw«rtet 

Leipzic u. MERsEBona, iad. WagnerfchenBtichh.t 

Sdttvärmereyen über Liebe und Nafur für Menfches 

von Empfindung und Gefühl; mit XEI Melodien 

und einem Tfteltsupfer. Van C.F.Schwtrd. 1797. 

' 169 S. S- (Geheftet 16 gr.) 

- Von der eiBgebtldeten£ig«ndiüiiilictikeit,,derEni- 
pfiadung und des Gefühls.'* die den Vf. brivregeo ha- 
ben mag, für dieAuageburtu eines ungebildeten, ar-- 
■Co und verworrenen Geiftes auf den Nfmen Schum- 
ffwrnffM Anfpruch zo n^achen, können wir keine Spiv 
entdecken, er müfste denn geglaubt haben, dafseine 
frofiige Ueberfpannung im' Ausdrucke aucfi d«ralliäg<[ 
lichften Gefühle und der platteften -Gedank» für En- 
ihufiacmas gelten dürfe.. Wir würden ihm daher lie- 
her SudeUifen, oder weil diefe feynfolhendeu Gedichte 
doch in das Gebiet der muAkalifchen Poefie gehören, 
FiedeUtftnt (ein von ihm felbft entlehntes Wort S. 15) 
zur Ueberfchrift feines Buches vorfchlagen. Welche 
unfelige Verblendung gebfirt dazu, wenn man tudit 
den eniferntaftenBegrilFven poetifcherKunfl, durch- 
aus keinen Sinn fürAugemafTenbeif und Schönheit des 
Versbauet, ja nicht einmal eine natbdiirfdge Kennt- 
nifs feiner Mutterfprache hat, dennoch eio-ganZea Bind* 
eben voll Lieder auf eintnal. in die Welt zu fcndeni 
Zufammenretzungen wie ürnenlmiin, Flamwienßerngi- 
funkel, Sckauienm'etedieyi ^ ZacigebUtze, Bilder wie 
ier Lüfte Leiter, der Freude viorf che Trämmdr, felbftge^ 
machte Wörter wie eittdämmern, nannen , matten^ ün- 
ricbtigkei ten wie gange fürgiitge, uiand filr tvßndte, 
Reime w'ib Mütter uud Brüder, machen eine gröfsen 
Zahl Beyfpiele überflüfsig. die fich fooft ohne Mühe 
fiildaa laflTeu. EineSeltenheit im Abgefchjnacktca Jft 
daa Lied auf die Jrmixaßfchf Freiheit : 

Freylieit«rcbwii!del 

Nioim dein Düiid«l, 

FiüTe mich nictuanl, ' 

und nachher: ' 

, Zucbt und Sittan ' 

Und MBriwn 

Sind dir Thor«nfpi4 

Menrdwntbraiim ( f'\l'\(l I P 

Zu b«gih..«n ^-^WW^^I«^ 

Ift d«a f«bD»el CUt. ^ 



Num«r» 236. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

Mitttuotht, den stf.^ ^MiJMi 179^. 



OEKONOMIE. 

NEusTREtiTE, in demeuprivileg. Hofbuchb' 1 T)ie 
BaumZiicht im Grßfsen aas 20 jahrigen Evfahru»- 
gm tM kleinen in Kückfichl auf ihre Behandlung, 
Rofien, Nutzeh und Ertrag , beurtbeÜC v. Schil- 
ler, Herz. Wirteinb. Major und Infpector ver- 
fcbiedeiierBaunircbulen in Wircemb. mit 2 Plans 
1795' 376 S. 8- 

'^[acb einem fiogeoEialeitUDgr worin, der Vf. zuBe- 
X 1 feuung der LandAtaTsea mit Obft und andern 
Bäumen ratb, verfcbiedene Einwendungen aus dein 
Vitgt rtiomc, und eine Berechnung über deu jährlt- 
eben. Ertrag und Gewinn bey Verpachtung derfelben 
bis auf 50 J^hre aufllellet, folgen in der Abbandlüa^ 
gAbfchnitle, in 178 M^n. worinn zwar viele vfifTena- 
weribe Materien ,-aber nicht immer befriedigend und 
nnteiricbtend genug abgehandelt find, fo dafs ilcb 
u mancher ßericbtigung Gelehrtheit &adet. — 
Gleich in dem I. Abfch.- fo» den Erfoderniß'm zur 
iiäegung eintr grofsen Battmfchule , war B.ec. aufTaV 
lad, dafs der Vf. hey iich ergebender bergichter I.a- 
Itdioen Abhang gegen Norden dem gegen Mittlag 
nnfehft und behaupten will, dafs die jungen Räa- 
■ein jener eben fo gut foctwachfen, als in diefcr. — 
Eine Widerlegung wäre hierüberflüffig. — Auch die 
Errichtung der Terraffen, die er anfiiih, würde * zu- 
iDil bey grofsen BaurafchulaDlagen, einen fehr he- 
trächtlichen und wirklich ganz unnöthigeu Ka- 
Bnaufwand verurrachen; böchßAeile Herge aber, 
die Teirsflen ununtg^nglicb näthig inachreD, wür- 
den ZQ Bnumfchulen ins Grofse , fahr unbequem 
:uad unfcbicklich feyn. Aber billig ziehet er den 
ichweren Erdboden im Ganzen' dem leicbten und 
bnAigea vor: nur führet er diefen wichtigeu Ge- 
fcnftand allznkurz und unbefriedigend aus , fagt 
Dichts von Grasboden, von merget artigen etc. — 
Bey Aofüllung der Erd- undDuuginagazine, die hier 
illerdiaga fehr xäthlich und noibig üud, können f^g- 
Jicb die angeführten Materialien von R^fs, Bein, Hoirn- 
abfchabfe!,civ. als wahre Kleinigkeiten :yi'egb1eiben, 
da fie in fo j;rofsen Anlagen- ia gar keinen IJeiracht 
kämmen; und da d^ Vf. keine befondere Erdart der 
Baumfchule in Erörterung nimmt, noch dartiach die 
VerbelTerung derfelben oder die Erfetzung ihrer Kräf- 
te durch gemüfse bängongsarten einrichtet, fo hat- 
te er belTec geratfaeo, die Dungmagazioe mit ausge- 
ftochenem Bafen und vermifchten Kurzen oder ver- 
westem KindTiehdüager anzufüHen, welthes für alle 
Eidarten paiTer. V^'as aber der Vf. juit Durchwer- 



fung der Dunghaufen durch Gitti>r von Elfendrath 
will, ift gar nicht abzufehen ;' jedem wird das Urf- 
tfaunliche.und Koßfpielige folcher überflüiTigeii Arbefr 
in die Augerf leuchten. — II, Abfcbn. l^an d-n Ver- 
richtungen inder BavMifchule tmerften^alir dir Attligs. 
•Der Vorfchlag ij. ay- zurerfteo Befetzuagder Zauiifei- 
ten mit den vorzüglichften Obßforcea als Spalieren zu 
Mutterbäumen ift nicht wohl ausgedacht. Auch die ^ 
Nomenclaturift nicht fehrbequem, zumal Inder Tolf^c, 
da franzöfifche Namen deutfchen Proviazjalnamen bey- ~ 
gefetzet werden, wovonunter loSarten oftnicht eine ■ 
einzige richtig bezelchäetwird, fo dafs bey ganzlicbi'm 
Mangel einer Befcbreibung alle dlefe VerzeichnilTe 
ganz unbrauchbar flnd. Uebrigens dünjcet. Rcc. bey 
einer fu grofsen ßaumfchulanlage (man denke 104 Mor- 
gen, Wirtemberg. Feldmafses!) und bey fo vielen 
Quartieren und j^btbeilungen diejenige Einrichtung 
vertügliclier, bequemer und richtiger, wenn für je- 
.de Obftforte eine Abtbeiluiig beflimmt und in derfe]- 
bigen etliche Pyramiden zu MutterbiJumed an den 
fchicklichßen Stellen in derfelben erzogen und ge- 
pheget würden, und zwar auf tauglichen Kerniikild' 
lingen, wobey die Abficbt zuErbaltung vieler Pfropf- . 
und Oculirreifer eher zu erreichen wäre, als bey 
zwergartigen GrundAäinmen, wie z.B. auf dem Jo- 
bannis oder Paradisapfelßaram , die bekanntlich 
ÜufserU wenige Reifer abgeben können, deren doch 
hier eine aufseror deutliche Menge erfodert wird. 
In die Eingebrachten fo genanntes Ruheplatze und 
"Rundungen hingegen ~liÖBnteti von den anzupflan- 
zenden Sorten Mutterbäume auf Quitten und Johaa> 
tüsftämme veredelt, gepflanzt werden, ura recht 
baldige Früchte zu_ erhalten und von der Richtigkeit 
der Sorten iich überzeugen zu können.— Aber be^ 
hüte der Himmel vor Pyramiden von Buchs, Wach- 
holder. Taxus, Sevenbaum etc. -;- (und noch dazu 
jn einpr Baumfchule!!) wie'g. 153. angerathen wird. — 
III. Abfchn. Van den Verrichtungen und Arbeiten im 
zweiten ^alir der AnInge , nebfi einigen Gedanken über 
das Wacftithum der Pßanzen. Letzteres übergehea 
wir der Kürze wegen, und als eigentlich nicht bie- 
her geborig. Bey den Verrichtungerl utid Arbeiten 
«ber fagt zwar der Vf.,. dafs die Räuiiichen von Gras 
undUtiKraut rein' gehalten, und die Gänge fielfslg ge- 
fälget werden fallen; jedoch befchreibet er nicht ge- 
nau und deutlich das wichtige Gefchäft des jährlich 
sbis mal nöthigen Behackens und Fälgens'der Baum- 
fchule. ohne welches diefelbe aiinmermehr J^edeihen 
kaun. und vergifst er ganz des andern Hauptzweck^ 
und Nutzens des R^harkens derfelben , der nebft der 
Vertilgung oder Dämpfung des Uäkrauts auch die 
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AiifiocfteruDe (tes Boäeiis i&, wodurcb er achtbar 
und des Eionultes dtr frQcliUianaachcn<tei] neildiea 
fttts äer Luft luitf 4eni itegea «mpfliiigttcb gemacht 
wcFclea muff. Und daza iA Cein vorgefchriebenes 
klein« 6artealifickcfaen , vomit t eder 3 Zoll tief 
das Unkraut fla«b auf der Erde «bgrhaiaeD werden 
feil, Torzüglich bey einem fchweren Boden, aber 
auch Celbft bey eroem Tcic&leo , bey weitem sieht 
^ Un^Dgiich; deiju v«« dcc wj edeahottea AuSeckerung 
dt» Bodens, dabey eine von Tiefe i odera Z»ll tod Tebr 
weniger Bcde.utung bey tiefwurzelodcti 'Gewflchfea 
ift, hängt attTseto^eiulich viel des Gedeihens ab, 
und erfoi^n folches w.eoigfteBa beyin erftmaliged B«- 
batcken-'oaer Fälgeu einer Baumfchul« eiaa Tiefe von 
4 bi> S Zoll, inj t der nöthigeN Vorficht und Untec- 
\fcbied in der oathßen Kahe bey frUch gefeuten «der 
terei'ts cingewarseltea und heran wachfenden Bau- 
Ben. Ja wie unzulänglich diefn wichtig« üefcbäft 
4es Bebackens der Baumfcbuie hier angegeben wird, 
erhellet daraus, dafs es weiterhin im 6ten Abfchn. 
beU&ti nOiBn folle das ünkrautr welches den Stäa- 
iDta nahe Sehet, mit der Hand ausziehen, damit es 
Bii'ht nÖthig wird, mit derFftlgbaue zu nahe zukoia- 
. nen. weil dadurch, reicht die Stämme befchfidiget 
werden könnten.*" — Im Unkrauc kann man frey* 
)icK nicht ordentlich die Erde behacken; dies mufs 
vorher durch eigend's dazu beßimmte Leute wegge- 
kisutetp alsdann ertb die Erde bis an und um die 
Bäumchea behacket, uod umgewendet werden, dab 
die Wurzeln des Unkrauts oben zu liegen kommen 
«lad verdorren ; was aberfich fehr leicht fortpflanzet. 
allQucckcii, Storkwiiideu,- Kahnenfufs etc. mufs von 
den. Hackern ausgezogen und hinter ihnen auf Häuf- 
chen geworfen, fodenn van den Buskrautenden Piec- 
foneo gefammlet upd in die IJungmagazIn« getragen 
■werden. — Vom l'fMiIfM der Wildlinge, ffder wie 
- in-h der Vf. ausdrücktr von den Adoptionsarten hält 
er falofs auf das Oculiren und verwirft das Pfropfea, 
das- Copuliren etc. Co er nie geübt zu haben fcheint. 
fVVie %tohl er «och im V. Abfchn. mit wenigen dea 
ffropfena- ig den Spalt gedenkt; und weiterhin (itr- 
det crr dafs das Pfropfen in einer grofsen Baumfcbu- 

^ 'üniirhtzu entbehren /ey.]' Ablactlrea neant er das 
Ablfgfnnachen in Töpfen,, die mit Erde angefüDet 
find', und wodurch elnAft gezogen und feurhi gehal- 
ten wird , bis er^Wuriel ziehet: — Von d.'n Kernen 

, ans ^eit FrCcfaten folcber erzogenen Tiäuine ift feinn-, 
Termathungr dafs folcbe keine 'Wildlinge, toadettL 
■ahme Pflanzen und ihre wahre Art herrorbriDgea 
Ht&chteu:. aber das ift, ohne' Yerfucbe anzuftellen. 
•iien fo wenig als tob andern BSufnen zu erwarten ; 
denn die Blüten derfelben trcrden eben' fo wohl 
durch' die Verfchicdeoheit der Befruchtungen von 
inehrerji' ' Variet&ten gröfsfentheils verCchlechtert; 
«nd har bisweilen, doch fehr feiten verbeffeti. -~ 
W.. Abfthn.. Uoti andern Bäumen und StrattcHgewäcli- 
Jen . wekke vt eintr große» B'Mimfchitle anzuziektn 
ßtjn möcht/n. Hier' kommen ohne Uuierfehied viel« 
Waldbilume in Vorfrblag, die der Vf.' an LandAraTsea 
SU. Tetiten snüfith,. wo .eaCwedier Ob.9!biuuna nicht 



rchicUi^h'flod, oder nicht fort kommeii Usoaitw 
Eiche, Bitehe, wilie Kaflanit, TaniU, Lcrtlintnn 
Vinu, Linde, Eberefiju, fäfie Kajtakic, BolatZ 
Efckt. Papptl, WaUiMifs, MMbeerbimt, Akon,A' 
cie, Birke ete. Da aber der Vf. keine «igenc h^ 
mag von ihrer Ertiriiung oder VerpflannD^ t|c t^ 
nacht, viele ATten nthfamer aus dea Walthuai 
luagehohen und verpflinzr werdetrkftaseB-, nivif 
nicht wohl an Strafsen taogen; f« gebeadicbl^ 
fchreibuDgsa nur dnnLfiyen eine ganz «berSfckBAi 
Konntnlfa dcrCalben, für den ohnedem das Bed || 
nicht rriiörig angtlegt ifr. Und was die Svadof» 
Wflchft betrifft. die er Kam Verkauf nndzubCrtni^ 
Nutzen der Baumrcbulanlage vorfcfalflgt, aljüiUi 
Komelkirfchen , Azerottn, Quittm, UaftiiflQmit,m 
ftmvjs, BofmenboMK, Berherizenj StveiAwm, V», 
hotdtritauäe, Taxus, BuOts, welfMr ^tnm, Sp 
gl, Giifsblatt. Refeumd HaittbiMii fo kitte d«^ 
weit ratbfamer.die aUslündifcken QdiAtze iaVoddJ 
gebracht, die gegenwärtig zu en^ifckea fiirtis« 
gen aaTaerordeatlich ftark varfdiriebm lod Ttrfol 
werden, und welche Handelsartikri oo^tiiini 
fehalich ftarkern Gewinn etaer BaomMialit gnl 
r«n r als der Verfchlufs der iungon Obftblaat M 
fo beträchtlich fchon dicfer bey einer ordnriid 
Einrichtung und Redlichkeit ilL {Dteehcnubv 
berühmte Obftbaumfcfaule der Carthaufe m ftf^- 
reo der Vf. Erwähauag thut,. durch deren Bttrahu 
unr^glicheKeichthümergeEamnelt wcrder. iSbiW 
zerftoret.) — V. Abfchn.- Ve» Ont VertiAtl^ 
der gröfun Baumfehute im iritttn §<Ar d» M{ 
Hier werden die Sefchif^e kürzlich nach dra Na 
l«n des Jahrs bemerkt. Auffallend ift dit wfil 
Anzahl von Pf^len* ZielpfillcheD und.antoil 
In Millionen laufen, Aber zun Glöck tOam-i i 
ThcIIe erfparet, und mit dem scten Tbtü tut 
reichet werden. Nicht nur ohne die MeagcZidffl 
cheo könuten bey feiner ordentlich eingerictiÄ 
SetzfchnuT die Reihen fyrametrifch' befetzrt vttit 
fondern es wäre auch ein wahrer UebErfitili. denJ 
keiten in der Baumfcbuie binderlich, audfrlbitJ 
jungen Bäumchen nschcheilig. wenunMo öirStM 
aller onid Jeder ocalirten ÜSumchen an Pfllla ^■m' 
wollte. Siewachfen allermelft vor ficb gtradti 
und dielen ilt die freye Bewegung weit zutrlgÜd 
als dfer Zwang des Bandes, der ohnehin viele >B 
re Nachrheilfl mit ßch fahret; nur diejeDigen B£i 
ehe«, welch« eine ganzArhiefe und ihrer Beltimnii 
enigegengefetzta Richtnn|>: aanvKmen wolleo, n 
dera biswellen einen leichten Pfahl.- — Za B 
AlTung der' Beeten einer BMmfcHjät mit tv^ 
wird lieh wohl nicht leicht ein BaumAdtalbelia 
entfchli'efsen^ eine felcke ofanedem ganz venlt 
Zierli'chkeitpafste hieher gar irichr; de*Nacbt*fi 
der daraus entfiände, nicfarzu gedenken. VI.AbI 
Von- den f^rm'rfttun^r» in itr Ba^tmfck^t im iiM 
Soili' tUr Anlage. Hier rechher der'Vf. wetrenf«!"} 
IdeaÜ in Befttzun^ der Rondels mit ^a Bucbs-rj 
Sevenbaum-, 32 Wachholder- , qsHleebaum-. 24 M 
Ktzcn:-, x» Azetolen-P^ttimiden auf denBeyfblj;^^ 
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ffe^gtfmUa 'd«r merfien Afenfcbes, lelbft ->• der 
Seini^r dti guten Gefekmacks ! ! ■— ■ VU- Abfchn. Dar - 
. ftmfti^ahrdtr Anlagt bttrtgtni. . Hitrgeht esDunaTi 
4icVolieaduogd'rZieTrai:faenderBa'umfcfiule, uinibr, 
«ie'CcIi de» Vf. atndrfickt, t'm f'&rftUehes , ein lÖHTg- 
Hcher!!- Aahhtn zu geben , nknilicii alle Hnaptgäage 
Snd Ra&eplätze mk Baetid einzufafleii, und dm Bs' 
ien wcaigften* der Rcupt- and Mitteldinge 2 bis 3 
Zoll hoch mit Svnd tdd gelber und weifser Farbe zit 
Steifallrea, dbtnit die berpoira^endea Pyranrideir, 
^scha, TaXBS, SebenbauRi etc.) di« aoch des Wia- 
ftn mit tbreia- Gcün den Flat£ zieveiT, und der ni*- ' 
dtig« Buchs D«ch eine befoodere Farbe fehea laßva. 
(— ^ jvauch Marcheln, geklopfte ZiegelSeine etc; 
ttsa köonleik— ) und alfu die fcbeafte Wirkungthua 
wögfenl -^ Eodlicb läfst iin 5(eB Jahr dir Anlage 
d» Vf'die BiiunCr jedoch nur die aiien Eaumßiiche, 
■•Ihe er fieneanet, b^ickea und die Erde dabey «ht- 
atbeitea und zwar eigentlich mit der Haue | Fufs 
lätL — VHI, Abfchn. Was vom ^ttn bis zum loten 
^&r in rilu^ grofsek Ba/uuifchulf rtock' anzuordnen und 
s» vtrtichfen' pyn möchte. Becriffi unter andern die 
; Recbdung desAufTehers: dhsEtafalTeueiniger Hffupt- 
I nd MittetäbttieituAgen mit niedrigem Bucbs, wel- 
(tt» der Vf. auf 3 — 400 Cenmec berechaer. den 
i (ioffoer ZB3 Kdilr. tfant 6 biiSooRthlr.'-r Für ei- 
' Mn kleines TheM BaebsM Pyramidenfiäagelcbent 
'aitpflner Offlfarb« angeßrichen. oben itiit veigul- 
itxeaKndffta-'- übtt sooRthit.ll — Richtige uod 
Wahr« Bemerkungen machr der Vf. $. 172. «c. vom 
■ttaiuMbea Setzen der Ka'umcbea und Verhiirderung 
te Znn-itts der Luft: vom nöthigto Umwechsleo 
\ IttBluinaTtsn beym Verpftanzeti: von der Bepfldn- 
! ikig einer ~ba(£ 6- 7')shrcn' ausgeteerten AbtheüiiC^ ~ 
'«tSoaamcrlriichten öd« KüchengeväcUen« ' 

£iFUKT, B. Keytefi' Annate* der G&rtnerey nebft 

cioein Intelligenzblatt für Gartqn- und Btuitieii- 

fireunde, herausgegeben von Ntuenhahn itüijüa- 

gcrn. IV St. 179Ö. 133 S. 9- i6gr.) 

BieTes StQck enthält f. eint Abb. itber die Charak- 

Jlrifiik der engUJehen Anviketn, worin Hr, Superint. 

SthröderzuButttliMft di6 von einem BlumiHen aiiden 

flcrausg«ber der Annalen zugefchriebenen EinWen- 

inagett überdi« Mäglichkeii einer gecaueo Char&kreri- 

fiii derfelben grikidlicb widerleget', uud als ein i^ 

diefer Wi/Tenfcbaft eingew'eiheter 2eif;r. wie undun- 

' kc was für Regeln ea hiebejr eben fo Aoglicb fef, 

ein $ySem zu bildtio , als bey den Coucbyllen , uöd 

in Klniaenreich bey den Kelken. Und' warum foll- 

Itu fie lieh iiifht nach ihren Hauptoder^irundfiitben ' 

d*fl)firirett laiTen, da der Holländer Ii(& dlefer Ein- 

Afilung fchon lange bedienet und feioe AurikeVo in 

grcn^uudige', roitigtUndige, violettgrundi^e eß;. 

•rdn'er. FI. fltoas über die Kelkenlauje ilo'n Rustter. 

DerVf:gi'rtH*an^darsnelTä'iigderGrund'zu derl.äUfe- 

knekbeit duwh'd'a's allzuf^ifche Mooä geUgt werd^, 

in weh-hem man gewöhnlich die Neflien verfent^ev 

ium die Eo elogaDacktea Nelken erhiocil' Hob au* 
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Mangel du LtOt mid ihre Safte tritfea'"^ Gttftn^ 
Kämen nun fotfbe Nelken , wie giwöhnlicb, in gdte > 
fette Ertte, und wGrden noch äatu häufig begoICnr, 
fo värrdiefe Kranifbsit unvernehUicfa. £r räth da- 
fler, alle fremde. Nelken nach ihrer Ankauft in iMA- . 
ne' Töpfe' zu pflattietr, und eine lockere, nit Sand T4r- 
nifchte' Erdei die hichi bindet,' ihnen zu gebeor und 
Ütefpar^m zn begiefsen. Wachen fie fodann ftifehy fo 
kann man üe in grifser'e Töpfe mit voller Erde v«v- 
fetzen', das noch' 4 Wochen vor dem' Flor gefchebcs 
kitnne. üiefe ganZe Behandlueg fey aber aar tr&- 
thigbey fcbwachen Pflenzen, als welch« nur varzSg-' 
lieb der LSufeKraukheit unterworfen- ieyen^ ftarke, 
gefuade bedürfen iie nicbf. Sodann giebt erein MiHtf 
an', wider die Läufe felbft, 'wenn (le. einmal- veibM:^ 
detfünd, weichet in einem Abfud von Wernnitbkraat 
befteher. — Rec. zweifelt fefar, daTs dieses MittoL 
hfnlängHcb fey, wie denn auch eine Menge andefar 
dergleichen fo oft vorgefchlagener Mittel die Pfobe 
nichthaltea. Manfollte einPrXmi'OmautfeCzen färeia 
iDniverfelles Mittel wider die Nelkenliufe. Auch 
bezwdfelT Rec, daf» bey dtfnVerrandfen'NelkenpflaS- . 
zeu die La ufek rankheit von dem feuchten Mooa bef- 
rühre, fondern glaubt vieltaebr, daf« der. Saiae der 
Läufe am den Neliten pflanzen fchon bey de^n Erä- 
packen befindlich gewefea, wovon eben ihr Kränfcli- 
thes AnfiAen deutlich genug zeuget. IIL üebtr die 
Caltur der Ananas in Waffer, aus d*n Papieie« eia^ 
veräorbenen Hofgfirtnen in England fio^urd EftJ- ta 
Devonfbire. IV. An^trliuTfBra ühtr einige Auffaisr 
der Annalen der Gdrcnerey. Darunter ift- die eirfte ei- 
ns Bekanntmacbung von glücklicher Erziebuag vie- 
ler Stf^ckFeifar oder Schnitlinge. Allein' , die Kdcb- 
sichr il^ faöcbA unvoUftandig und dabey weder di'e' 
Obßart gemeldet, von welcher fie gewe^n, noch die' 
Verfahr ungsar^ noch dieBefchaffen.'ieit ihrer erhalft^ 
nen Wurzeln, noch wie wert er fie^ei'zogea, tiVcb' 
fo'nft andere zu wifTeo döthige und nützHcfa« Ümftän.^ 
de. V. lieber dns Moos auf de» Binrtrrt VI'. üeBfr 
den Brand der ßäuvie. Hier verwechfeh der Vf. den- 
Wurm mit d^n Brand. DerBrajtriiftdi«j«rtige Ki^anK- 
beit, da* durch Stockung des Safts, der bekanntlich 
in deriunerften Binde feint grbfste,' pjv<-u1ati»A hsV^ 
die Rinde los wird, anffpriogt ilndebfSlU, das Hofe 
darunter trocken , brandig oder fc&warz aOd endlich' 
faul wird, 'Reiche KrankbeitentWeder von-Verlefzaa- 
■gert, oder vom Fröft, odei" voü Utogfefcbickretti Bfr 
Ichneiden der Bäume', wenn folches ätcbt Aach; derti 
Verhältnifsder Triebe^raff'des Baunres «ingeYlcbtet 
ift, und ihnen' die nötbigen Theile 2b' Aofnehmung' 
der Saftfaile entzogen, oder Wenn tbaen &»tch übn- 
inäfsiges oder feinei' Natu¥ widriges Bedungen dllza- 
grfafser Zuflüfs des Sifrs Vcrurfachpf ■«-iTd, und voii' 
vielen alldem IWachen löehr berühret. Vif. Ftrt»' 
d'ea PJlrficHeft. ' VHf. üebKr dai Vaterland etniger Bo«-' 
»fe. IX. Einzelne Bevfrkiinffen'iibifr'einfge ^ttlen inf 
t St^> der Amtafeh d. &. — ^'ie kenä doch nooli 
der'bodenloFe Sedanke heriTchen, dafs dcr-Sa^dgt 
Bäume in WitKet' ia die Wui^eln iurflcktrtfe? — — 
Wi« kdoäwa wotil di« WaimIa die Meäge des Safis^ 
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vom ^Deeo'Baunbeydein Ibrlgen fafTen? — — Wie 
Jcöancs der Ad des Aprikofeubaumsv vie könnte di« 
Rebe des Weinfloclis,' deii man im Winter durch 
«ine Feafterfcheibe ins Zimmer zieht , ausfclila- 
gen, blühen, Früchte aaTet^en etc. wenn nicht im 
AA( wenn nicht in der Rebe aller der nöthige Saft 
Ware, ilrä zu beleben? Denn vor den Fenäern i& de( 
Bauin und der Weinftoclt noch-ron Kalte gleichkam 
trftarrfet und könnten die Wurzeln gewtfs deinen Saft 
zuführen^ Der Safe in den Bäumen wird alfo in al- 
len Theilen deifelbea blufs verdicket durch die Kät- 
«te: die WärmeinBcbi ihn wieder fliilGg etc. daberdas 
üchtbare Zunehmen der jungen Bäumein der Dicke 
Im gelinden Winter: daher das Erfrieren der Uäu.- 
nie ober der Erde im Winter nach lauem Regen und 
darauf erfolgenden Nachti'ruß etc. — X. Die Erd- 
heer'en (Fftgraria vefca L.) XL ßefanäere GtdanJun 
■^ber .das Befehnäden der Fruchlbäume nach utlchen 
daffelbe verü-orfen iiKd ßatt dejfen das Krünmm dar 
Jltftt angerathin wirii von Hn. Parmerttitr. — Frey- 
Itcb befondere Gedanken! Hätte Parmenlier die 
Vegetation gründlicher fiudirt.i fo würde er bey 
diefem Thei! der Behandlung eines fruchttreibend ea 
Zwergbauma nicht ßehea geblieben feyn, und Cei' 
ae Abhandlung und Vorlefung bis auf weitere Erfalt- 
- ruog ins höhere Alter des Baums verfparec babea. 
Denn wie lioge foll und kann denn das Bogeninachca 
dagern ? — — 

. SCHÖNE KÜNSTE. 

l) ßzRLiH u. Leipzig, b. Nicolai: ^iV cHängfantt 
Mappe. Enthaltend antike und moderne Zeich- 
Dun!:en. Herausgegeben von Ga^tVt Stein. £r- 
fter Xheil. 1796. 274 S. 8- (aogr.) 
- t) Leipzig, b. Rein: Rfimanti/cft« Erzählungen des 
Tages und der Vorzeit', — von ^acob Ifier, mit 
Kupf. i7j(6. (13 gr.) 
Dafs man nichts befonders von folchen Scbriftea er- 
warten darf, die als Modeartikel zu Duzenden in je- 
der Meffe ausgelegt werden, verfteht fich wohl von 
StWiSi. No. I. enthält i) das Scbickfa), eine aUdeut- 
fche Erzälilung — eigentlich eine fcbaueFlicheRtiter- 
gefcbicbte in befler Form, s) Den Sanscülat im ei- 
gentlichen Sinne, oder die Qerchtchte eines jungen 
uetehrten, der verderblicher GrundfatZe befchuldigt 
wird. 3) Selb&geftjfndnilTe eines elenden Siribenten, 
denen man Wahrbeit und Aufrichtigkeit fchwerlich 
abrprecben wird. 4) Denarmen Wilhdm. Wennman- 
die Rittergefchicbte abrechnet, fo ift das andre doch 
noch lo übel nicht, wie man nach dei; Vorrede ur- 
theilen follte. Aber fonderbare Worte braucht der 
Vf. auch aufserderRtiterrprache. Z.B. ein-Schwalch 
todter Wifferey — den Kopf noch wirblichter machen 
1). dergl. So fcbreibt er anch unter andern „ein rei- 
cher Qanköi, und Albr. Dürer wird von ihm Dürrer 
genannt. 



No. 7. enjhSIt I■)FHkllainMarien<)eTonMacke■- 
flug und Julius Wiii)pfen:-Eine Ücfcuiii-e aus dein 
gegenwärtigen Kriege, 2) den geißlichen U«rcn uiid 
3j das nacfatUche Abentheuer, ... 

Es. ift imbefchreiblichj .wie fehr fich der VerfafTer 
bemüht hat, wit^i^zu feyn. So fpricht er z. ft „in 
„der Minute des llummen refp. Schrecks und £ri(ai4- 
nens." Wir zweifeln dennoch im geringfteii nicht, 
dafs die Schrift. unter dem Mittelgut und Ausfchuis 
von Romaienlectüre ihre Lefer fiuden werde. 

LEirzjfi , b. Verftffer: Gedichtf von Emft Ferdif 

nandKihne. 1794. 316S. -. (ni gr.) 
Der Vf. Herausgeber und Verleger der gegenwärrir 
gen Gedichte bleibt in der Spbäreder gemeinen Dich- 
ter, wie wir fie zu Dutzenden aufwachfeo fehen.*^ 
fingt Natur, Liebe nnd Freundfchaft^ aber ja ni.cht 
fo grofs und herrlich, wie fie find, fendern wie ^dk 
in dem engen Guckkailen feines Empfindungsvetnft- 
gens reprafentiren. Man höre nur: .. 

„Und, wu i& uns die Erde denn ohne verträulidifc 
Freundfcliaft? 
j „Eine Willi« iA fie, dürre und ^aufeud uitd iiP l 
„Auf dun idtn Pfaden der H ufie '\ttzi der W«ller 
„TrodloB dinn lunher, findec kein Pliczcheii der Ruh. ' 
Kann es in irgend einer Wüfle öder aiisfehn als in 
diefen Verfcn? Und doch und folgende wohl. oo(h 
leerer an Gefühlen iind Gedanken. j ' 

„0, fcbon iftdiefe Erde! 
„0, fchdii ift die Naiurl ■ ' 

„O. ewig, ewig .verde "* 

„loh folgen ihrer Spur. ^ 

Gleichwohl weiht unfer Mann diefe feine Uedä 
nach Aus&ge der Titelvignette den FähUndtn: JEiae 
Dedication , die gerade fo ein Ding ifi, als die iw- 
rede eines Stummen an taube .Zuhörer.. 

j) Leipzig, b. Fleifche: Majalino, Ein Roionn aus 

. dem fechszehnten Jahrhundert. 1796I ErfierTheil. 

3348. Zweyter Theil. 254 S. g. (i Rthlr. 8gr.) 

3) Breslau, HiHECHßEita, Lissa in Südpreufsen, 

b. Korn dem filt. ; Franz Weiciunherg. Eine Lec- 

turefür WoUflftlinge. 'i79Ö- 33<i S. g. (i Rthtr) , 

No, [. giebt den Lefern in fecbs Büchern eine icj 

trikate fpanifcheLiebesgefchichcezu lefen, die keinen 

Rittergefch fehle an Abentheuerlichkeit etwas nach 

giebt. Die Schreibart ift jdem Inhalte vorUtommeri 

angemeiten. 

Wenn der Vf. von No. 2. wirklieh die gute Ab 
ficht hatte feine Lefer vor dem Laßer dar aöf dei 
Titel genannten MehtchenklafTe zu warnen, fo irrte«, 
doch ficherlichinder Wahlder Mittel, als er den Vor 
bang vor folchen Scene'n aufiop; ven denen jede: 
EhrlJebende fein Geficht wegzuwenden genöthigt wird 
Man ficht aber, dafs er coo Amoregemsfalt hat, um 
feine Ausdürilcke: Schapdbalg, Nickel, zeigen hin 
länglich feiq vetwahrlsfeies üefiajil. ■ ' ^ 
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A KZ NET GELAHRT REIT. 

JsifA, in der akadem. Budib.: genial d<r firaiff- 

geeeben von C. tf'. Huifeiamd, dn Arzncyk. ord. 
■ LetirieE zu Jena. i>ntl«t- Bawd, ^nebft ein«m £«< 
pfer 1797. 772 S. 8- . 

Desgc^flawürttKen Band«« Erßts Stück S. I— l<)7i 
cotbült. l.EflMtltyndeAV'fScklÜjfe iUter die letzte 
taHieke ^Krankheit des Ritter ZtMmei^mana aas'feiiur 
OptroH/nttgefchichte , von Hn.:Geaerakbirargiis Tht- 
it». Diefer verdienftrotle- Qrets wx Augenzeuge 
ondGebüI/e; als 5'cfttfnicbr laGejeamrt d«rHerrea 
Vriibijch uad Hßeckel vor einigen zwanEJgJahrea diefe 
\-o0 leutern befcbciebeue Operftlion Tcrrichtete. Mit 
■Her Bercheidenbeit tadelt er, dafs SckiHitcker die 
Saat nacb pben und unten bin zu weit aüfTcboitt 
ud Ton dem Bruchfack feparirte : daf« er df« an dem 
tlctze fich vorgefundencA äcbwtelen , uderachtet,der 
genacbtenEFiaaetitqg,,, dicbt.wegiiahvi: da4» w des 
'Bracbfacfc oaterband und die Wund« mit trockner 
Qfltpie aulfällte. Er tbeilt .uuD bier kürzlich 
^udirzten fetoe Maxbode , Brüobe zu operirea mir, 
iej welcher alle eben angefehrle .Fehler . vermie- 
^ werdeik Ih Ceber die . Hyipockondrie ,■ toq 
■En. Hofjf. mtdibrand, Tortfetzupg. Füf Hypocbop- 
dridro und junge Aerzts, ift diefer.diätQtifcher Ab* 
fcbsiu febr lehrreich, and er&re Werden itch b^y der 
Befolgung der hier gegebenen Vorrcbriften beym Ef- 
/m aadTrinken gcwifa febr gut ßchev und ihr qual- 
. volles Leiden dadurch iioindexn. Auch geübtere 
Acrzte -wecden mit Vergnügen manche Erfahrung« 
welch«.. flc. an ihren Hypochonärißeo nachten, hier 
-beftXtigtifiadcn. lllii frober Sehafucht feben wir da- 
-Jicrdem nScfafteq Abfchnitt entgegen, welcher die 
therap^tifchen Bemerkungen über diefe Gctfel für 
Kranke und Aer&te enthalten foll. III. Amputationt- 

£!jekichtg tinet.moKfträfin maHntidu» Giitdst mit der 
bbilducg von Hn. Genersichir. Oltenrotk zu Halle. 
£ia tnsratigi cter Soldat quetfchte Heb durdi etnati 
Fall. das Sccotuni und den Penis fo febr, dafs derfelbe 
I ' reiner immer mehr zunehmenden Gröfse und Schwe- 
.re wegen uach'5 Jahren undim gi Lebensalter des 
[Kranken ai^putirt werden mufste : der Patient 
I ,«ber ftarb 4 Wochen nachher afthtnatifch. -- Diefer 
fieol>Bcbtnag ift^eine zweyte angehängt, welchei be- 
- weifet, dafs aus den ratnis arteriKnm penis «ine fall 
tädlicbe Verblutung erfolgen kann. IV. Üeber die 
trfffiichen If'irkwigen der Clttimomitla imtgaris in alten 
GefiAiptfren, Skrofelit, Kre^sjchäden und andern tirtnk- 



luiUn, TOA H*. CaüenbnS'A «H EiTeaberg.. Der Vf. 
4liefe8 Auflatzes giebt das aua der gaitsen Pflanz "^ 
tammt der Würzet bereitete Eztract innerlich eis 
.Quentchen io zwey Unzen WaCTer «ufgclöft. tägli^ 
tu 4, 6 nnd 8 Efslöfiel, und Ufat Cljurpi^ oder Coip- . 
.prefTen damit anfeudtten upd auf veraltete unreiae 

• GefchwSre legen. „Die Cbamlllenr fagt er. beCizen 
„eine «IgneEraft, den Bild ungstrieb im meufcblicheti 
iiKörper zu Tarmebren, fo wie die EmpftiDglichkeit 

.„für Lebenskraft: «der fi« begünlUgCn den £inSu& 
„des Wärm.efloftes oder Ter^iodern delTen Entwei- ' 

-».chen. Sie find daher in Xlen Krankheiten, welche 
•„aua diefer groben Quelle eotfpringeii, eines der 
.„kräftigften Mittel; hingegen in allen denjcnigea 
^Krankheiten, .die eine andre Urfache zum Grund« 
^fähten, z. B. wo ein Ueberflufs an fiilduugskrafk 
„flatt hat {morhi infiammtUorii) , nicht zuträglich imd 
„dürfen auch keineswegs als angenommenes krampf- 
„fttllendes Mittel bey allen Arten von Krämpfen ge- 
-Hgeben. werden." Hf, C. erzählt nun einige Fälle, 
iwo er obige AuSöfong disf'>a ExtracU io langwierj- . 
-gen Forigefchwuren, i^ Erebsfchitden . vobey er ne- 
-benhcr da« Lefeburjclia Mittel aus Arfenik brauchiea 
liefa, in fchwürigen Biüften, riftulofen Schäden aad ' 
vorzüglich in (krophulöfen Gefchwüren mitZufetzuog 

• der btzfaiiern Scbwererde febr wirkfam fand. V. 

- Ueber eine Unfähigkeit von Dener im Gehen und Sit- . 

:ken, oluu L&kmung oder Verunfiaitung , .^-on Hn. l). 
Stieglitit in Haonover. EiB junges Frauenzimmer 
litt wiederholt und anhaltend an grofsen Stprungan 
in den Functionen der Eingeweide desUnterleibs mit 
VerAimmung d>esNervenfylemSi. wovon es nacb und 
«ach -durch paffende Mittel befreyt wurde. Vorher 

. fcfaou hatte dic^e Perfun beym Geben und Stehen das 
fogenaonte Urnftboappen des Fufses vorzflglicfa un> 
ter den Knöcheln. Oiefe Schwäche nahm durch das 
anhaltende Krankfeyn und Liegen^ fo fehc überhand, 
dafs fie nach vollkommener Heilung der Nervenbe- 

.fchwerden weder gehen noch Heben kannte, ob fie 

. fchon fitzend ihre Betne und Füfse nach Willkilbr be-- 
'Wegen, Übereinander fchlagen, ja fo^i fpinnen kenn- 

, te und das feiafie Gefühl in denfelben hatte. Uurch 

.allmählige immer fortfchreitende und in keiner Stun- 
de des Tage» ausgefetzt* Uebung im Gebraudi der 
Fafs<, als Kriechen, Aufßehen vom Boden nndHin> 
fetzen etc. fuchtUr.^t. die Kräfte diefer, ficher nicht 
gelähmt««, fondern blofs ungefibteo lyiuskel wieder 
zu erwecken, und die Kranke macht wirklich fchoa 
langfam bedeutende Fsrtfchritte. VI. Eint plöt^ich 
gtheilte Kolikodunie, von Hn. b. Sam. Bahntmanti zu 
Küeigslotur. . Eio 34Jithrig«r ScbrifüeUcc litt oft an 

U k Knlib- ^ 
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KolikfcbmerzeD; wekbe Immer auf Seh (leniils'lt'II'-'*' fonten&u^CzIilä^ — !>■• kalt« Bid befcim aar dkoii 

wurde- vergebens «ia Bandwürn geabiiet. geg^ weUr'da» Blut ilicbt Iji /merkücÜe Walluog b^cbte,jiiOj^ 

che alle bisher bekannte Mitte) umfonli angewandt weniger Schweifs erregte: Xurz die ianere Reactian 

wurden. Endlich heilte die weifse Niefsuiurzet' ( Ve- ' nfurste etwas in ThflHg'keit gefetzt werdea. wenn fi« 
' ratrumattnim) den Kranken, wslotw iboHr. if alle.. .nt<:bticbsn. thatig genug war. Es hvacbte aie Scha- 

Morgen zu vier Gran nehmen tiefs. Vier folc^e äa- cfen. Wenn auch der Kopf nicht mit eingetaucht wür- 
ben hobnricfaoTrdntMtel. - YII. E p i de mß . 4a O o^ ßv '^-i^ .H#>4<ofiff V^^-iMMtiiii-4«T -ItiehteaMttkMI- 

tution eines Theils der Graffchaft Ravensberg imUerb- tung wegen beym Auskteidea Badehenider, Beioktei- 

fie 179$ und im FrähHng 179Ö. von Hö. D.Contfiruck der im Bade etc. auch' lUfi er es nicht luibcdingt je- 

zuBielefeld.' Ein gffftrilclffiS Fieber mit einer Wuno- den Tag in einem fort nehme«. Schwangern unter- 

cömplication . das bey fchlechter Behandlung leicht fügte er das Seebad. Soläw, welche es kalt nicht 

in einen fauHchten und nervören Zuftatid Sbergin^, verttagen konnten', liefaet ert«-ijpari&«j vom (ybis 

WJrd'biet etwas- nSbr^ trd'^hrleben, die Übrigen b«rr- p^ ü««.d warta- ^aden.- Derjenige Wärmegrfid. bcy 

fchenden Krankheiten aber Tarnt der Wittetning wef- welchen die -Badenden w^edec Kälte ttsch Hitze- 

den biofs genannt. VJII. KwrEer- Beiffrag zu einer' empfanden, am lüngften im Bader^usdqaern konnten. 

■niihgm Beßimmung , auf welche Art und xnwekker Zeit ^ und wobey ihnen am heften und bebaglichften zu 

die künfllichen Luftarfen in Bmfikrankheiten antuwen- Muthe war, w^urde im Uanzen beybebflhea. — Nun 

den fitid. Der ungenannte Vf. di^es AufTatzes will, werden einige Curen, zumTheil nat^ den zurCckge- 

dafs maii den Gebrauch diefes Mittels den Kranken lafTenen eigenhändigen ZeugnilTen der KrauKen hier 

fp leicht und fo' webFg ifinftändlich als möglit^ m»- mitgetheih. — ■ Rec. dbr, um diefe fchönen ßadeiif 

'eben foll. Um auch die Nacht üb« fote Lnft iä die Aalten zu feh'mV vor lenpzem felbS in Babfran wapf 

kranken Cungen zu bringen, räth er 'dem Ptatieiitian iinreFtchr«ibr' dah^r mit •ganzer Seele -daä vorthcil- 



fein Lager aiif die flache Diele zu 'betfeä, wail die 
mepbitircheLnft ihrer Schwere wcffen euf-den Bod' 
jedes Zimmer hcrablinkt und dafelbß angehäuft t&. 
Abgehauehe Btrkenäfte in Walfer geftellt und über 



hafte UrEheil WekhM Hr. Hofrath Httffiand i 
Schlufs diefer Abhattdlugg über Cie ßllt. II. Braiep. 
kungen über die SeekranÜieit (Fortfctzung des AafT. 
I H. B. I. St.) Von Ha. Hofm«d. D. Anieurieth iq 



liaupt fliehe- breite Gefafse mit Brunnebwafrer'gefiillt Stuttgardj DenSch^indql nicht zu vermehren, hfire 
zerfetzen die atiiiofpärirche'I/nft uiid machen 6e d>- 'tnam Ach, dÜ ätte äe#egung der>Wptlen anhaltend 
durch für Lungenfücbtige -wohltbätig. Uie Morgen- 'zn betrachten« tle^s,' ernllhafteBMachdettketi, -Lafeii. , 
' '■ '" " '* -■ - •...-- ,y jp^ ^ Yerur&cht leicht Kopfwah uud Ekel: man', 

halte fichfo viel möglieb in der freyea I.uftauf d«^ ~ 
Verdecke auf', man rerweide nütvollem Magep ein 
SchifF zu beäeigen: zum Getrünk tft «in Schtucfe 
fliüerlicher Weiq, oder der Safe 'einer Cliroae oäc 
Waffer \^rmi/'cht am b^ftea: auch der 'Schaum voa. 



und'Abendftunden find zum Einatbmen diefer kflnft- 
'lichenLufiarten am T.uträ glich ften. IX. KurZeNack- 
vichten und medicinifche l^euigkeiteTt. 

Zweites Sfiick roa 3. IW bis 385. '■ l. Uebtr die 
bisherige AnuniHung und mtkung des iSaekUnbur^- 



Sehen Seebades bey Dobttan, von Hn. Hofr. udd-Pmf. gährendeib ftarkem Bidr bekOnimt dem Magen gut., 



■Vogelia RoftoekT Sehr'wahrfagt derwürdige Vf. 
diefes intereflanten AutTatzes, dafs kein Mittel auf 
Erden anders- feinen Zweck erfülle, afs wenn es mit 
dem individuellen Krankheitsznftand, bey welchem 
es angewandt wird, in dem gehörigeil Verhältnifs 

'ftebt. <( Möchten lidi doch dies alle prakrifcheAerzt«, 



So lange als eide'DiarrhAe-oder ein' genommenes Ab- 
fiihtuDgs mittel -wirkt, 4A man von der Seekrankheit 
befreyt; daher find fdiarfc reizende Klyftire auzuri- 
then. Ift man kraQk, weil luen nicht- brüten- kann, ; 
fo befördert diefes plötzlich ein rAfcber Trunk <1«^ 
gefalzenen ekelhaften 'SeewafTeTS. - £ina knieend« - 



fie fe/n Broivnränn-, HuinörißanodeT Nervenpathoto- Stellung mit'an den -Ublerleib angezogenen Schen- 

P«N gefagt feyn talTen!) Er glaubt daher gar nicht, kein, vorwärts gebogeuei« ßruft, etwas zarürkge- 

dafs dief» von ihm angelegte Seebad ein allgemeines beugtem Kopf^ wObey die StiTUe gegen elften feftenKSr- 

und untrügliches Mitrel gegen taufend Gefundheits- per geftötzt wird, erleichtert dasErbTechen. Die übri- 

gebrecben fey, wohl aber fah er es febr nOtzlich und gea diätefifchen Verhältungsvegeln auf Seereifen ,. fft 

wohhhätig in mancherley Uebeln von gichtlfch^n wie die Bemerkungen des Vf.- aber das Verhältaifs 



nnd rheumatifchenUrfacben, in Nerven fch wichet), 
ha bituellen Leibesverflopfungen , Fufsgefchwäreli, 
: in Flechten und allerley andern Ansrchlägen u. f. w. 
Vorzüglich ftärkt es die Haut, verheffert deren ün- 
thätigkeit. Und veirwandelt die leichte St&rbarkeit 
'oder Trägheit ihrer Function, von deren grofsen 
"Verbindung mit, den Vernchtungen andt^rer Örtjane, 



der Seekrankheit 7u gewöfanlichen Krankheiten mitf-- 
fen wir, um nicht zu wekläuftfg zu werden, mit 
Stillfchwefgen übei^ehen. Ein Pflafter aus Empl. de 
Galban cfoc. unc. j. Cämphor.- dr. j. Sal. vol. C. C. 
Opii puri ad dr. ß. Ol. Cajeput. gtt. XL. auf Leder 
geftrichen und über die ganze Magen^^geod gelegt, 
that bcy feinigen gute Dienfte. 'IH, GeJMditf ^ntr 



fo ausnehmend vielobhffngt, in widerftehende und 'fiehenjahrigety Bauchgejthwulfl mit Sc^angtrft^aft 

dauernde Kraft. ' -Auch fpüren dieMeißen üumittel- ntbftSeaionsbericht,- von Hn. D,- ÄB% in Plauen, 

bar nach dein Baden ein beträchtliches Jucken in der "Einer qcjahrigen Soldatenfrau fing nach einer Ent- 

Haut, und mehrere bdLommen fogar einen kleinen -binduog der Leib fehr zu fcliwellen iu, wog^gta 



^«^ 
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'7 jaAra-waMbede^'Mittsl T«IS«bcfts %Atv»xkX wur- 
te.- Siv «mpfiag wieder und wurde voa Ud. S., 
äl das Kind i)id)t,;echt kam', mit der Zange ea£> 
^BidfD. Orey Tag4 darnach flarb ^. In der L«i- 
^ fand man eitie^sJPi'Uifd fchw«ve fpeckartige.Maüe, 
wiche mit eiaeai/ctuiialepStiel aq der rechtes Tuba 
|pl)op..feA f«fs, aebft.:;o Maafs-.Waffer im Uaterleitu 
Bcc Darmoinal war voll SpiilwArmtfr , welche die ioi 
Krik Wand« derfelben hie uad da gefrelTen ha^eo, 
gimraus EHtaündung, Braud und Tod bergelettet wer- 
|ea. IV. f-im GotUHrrAaen r/tntwati/c/ie« {/r/prung^J, 
Hu EbexdemJ. £in Mann von 49Jabrea bekam nach 
er '^ftreaguog im Bevfcblaf mii^ feiner gefundefi 
JD -jdivfWiAt^flyrse qfr riBii gdind fcbweifstrci« 
lealditieln u«d EinfpfiltziiBgen-nach zwey Mor 
a geheilt wurde- - t^H gäpzlicke Abwefenheit ei- 
Tenerifchen Verdachts und die Difpofitioa Z4 
matilcliea Befchwerden determinirten Hn. S. 
leHtilmethode eirizufchlagen. V. EinigeBeabach- 
m ^a geheilte WaJßerJiichttH , von ffremfmrA 
eltn FKHen, von" deneir Hr.- S. hier einige er*- 
, -erzeU|;te 4icb -folgende Mixtur -, auf welche DI^ 
1?" Ztt EOpenhageB ihn aufmerkfara machtei ia 
und Bauch waCTerfuchtea Wir heilfam. ^ Cre- 
ri"Tarur. Solub. OxymelLScill. a'd Unc. j SpinL 
$i[Ul& dr. i] Aq. Menth, crifp. unc viij, f. Alle 
Ler 3 Stunden 2 ETslofFet-, Sie wirkt vorzüglich 
vermehrten Harnabgang. VI. Voin Sskarlach^rte- 
vüehei- m'.Piirctmil ün Me4hletiburgifx:kgn'i'^g^ 
[cftM. T«B Ha. Dr. Sachje. Eine nach Regeln de): 
befchüebne Epidemie diefes Fiebers mit. allen 
1: die UrJacbe derrelbeo war .otTeubBr eis 
les'üift. Wer üch entfernte, bekam die 
diÄti'die Kinder, welche im Häufe eines 
l>lNben, wutdän ^ewifs daniit beMlen. Dife- 
'fiTengefchwulA fah man 6ft , fl«' war aber ni« 
w*hl aber Diarjhöen. Der Brechw«iiffteio 
fich bey diefer Epidemie, in Welcher der KranV- 
loff Heb anfangs immer auf die erReu Wege 
ybefonders wcdihhäiig. 'Id eutzfindlicben 2'U- 
" und-wenn das Blut* mehr nach dem Kopf 2i>- 
waren Salmiak, Blutigel und eine fpai^ifche 
im den Hals fehf angezeigt und erleichtertes 
schlingen merklich.' Fliedertheö, Minderers Geifl, 
i^äder difponirten zu erleichternden Scfaweifsen. 
te'rfachten nach dem Hauptabblättern erfolgten fei- 
Squiilicica und ftärkends Mittel hoben fie teichc 
e. 2wote firäune tödtete meißens durch Erllickuag 
"Nuä folgen einiije Kraukengefchichteo-. ViL 
:j {Lbev'den Gthrnuch dtsjfmen vegttainliScht» Lau- 
Kelzcs beif Convulfionen, von Ha;. "Qarii.' Medid Dr. 
' Ulis zu Harburg. Ein dreyjähriges Mädchen be- 
aus Aerger und Schreck 'Convulflonen, welche 
ig^nze rechte Seite und auch die Inaerb Thetle, ' 
Snders denMagen einnahmen. Mofchus undZink- 
äten.Tammt Elyftiren aus Afaud wurden verge- 
( gebraucht. Endlich verfiel Dr. Mich, auf das 
^nfalz , mit welchem er eben oach von Humbold- 
r Alt kB Fr^fdien Vcrfuche über die gereizt^ Fa- 



fer macht<!< und gaj> der Pfftleotin i,g bis ae-Tiopfea 
vom O). Tartari.per dsliq. mit eben fo viel Chamil: 
ienthee verreifch*. Kaum hatte das Kind diefes Mrtr 
tel hintergefchhickt, fo aabmeB dicZuckuageu merfc 
lieb ab;, «ine Gabe nach 5 bis 8 Minuten voa ifi^ro- 
pfen verminderte ;{Uc Krämpfe noch iftebr und ein^ 
dritte und vierte voa ]c and 10 Tropfen bolt-folch« 
gänzlich. Zwey Tage darauf fanden ftch die Con- , 
vulfionen wieder ein und dalTelbe Mittel hob fie zur» 
zweyteomal. Auch im Magenkrampf hyfierifcher Art 
fand er diefes Laugeofalz heilfam. ' VlII. Vebet dia 
Lage dft Kranian in t.ntz,iiiiiangskran\htiten , vor 
Hn. Dr. SekoKfufs in Greiz. In .diefen Fiebern fey 
di« Lage' der Kr«>ken nichts weniger aU gleichgültig^ 
uqd jedem ,qiUzündetenTheiI, z.B. dem Fufs im Po- 
dagra foUte man eine erhöheteLsge, fo viel diellm- 
üaode es erlauben, geben. JX- Ueber die Wirkungnk 
der TabacksrauckkiiffiiTe beu. heftigen Verflopfinigeit, , 
voa EbeadeaJ. Bey diefen Klyttiren wirkt nicht blof» 
dei:Tabacksraucb mittel^ feiner narkotifch reizenden 
Kraft, fonder?, vorzüglich auch die watmel.uft, we^ 
che diezufapimengefallenen Seiteitwtinde der Gedär-^ 
me er>re>tejt umlfo die Pwffung mechtuiifch durcl^' 
Gegendruck mindert. X. Kurze Nacbrichttn und me, 
dicinifshs Ntuigkeiten. 

. <,t>ie Tortfetiufig folgt.) 

pjiaiS.b, Regent u. Bernard, u. b. Witlans: :Ik. 
ftructionfür les traittmim tfcj aSyhititsp» It ittfr; 
■ pluHnae f^ dar Noifei; des perfannei qu'i *nt et^ 
iKorduei par des animdat euragef; des enfans qu% 
paroißtnt morts en naijfant; des perfonnes ijiti ont 
ete empöijonnees ; de etiles qui o»t ete rtduites ö- 
FiM i'afphixie par le froid.- avec des pbferva- 
tions für les caufes de ces accidens, et für les 
: "figaes de' la raort Melle paur ia' diflii)|uer-de 
. Celle qui n'eft qu' apparante. Par Antotne Por- 
tat, HrofeireBr deMedecine au College de France, 
.d'Anatomie au'MuKe national-d'HiCtoire naturel- 
le, «t Membre de Tlnftilut National. (iLivr. 
. .% Sofjs.brofhe) pAn 4 d. L Republ. 153S. 8- 

Der berühmte Vf. diefer Schrift iSk der gelehrten 
Weh fchen durch ähnliche Arbeiten und Streitigkei- 
ten aber eben diefen GegenäandbinJänglkh bekannt,^ 
Er fpricht von diefen Bemühungen, die er,, zuof 
Theil ducfh die ehemalige Regierung. Frankreiche 
TcnclafK, übernommen,, in der Vorrede, und er- 
zählt, dafs er aufebe.n diefe Weife unterftützt, gff; 
fucht.hflb«, ßatbfchläge zur Abwendung der .ge- 
Wöhnlichften Zufälle, die den Landbewohner betref: 
.fen können, zu ertbeilen,' dafs er diefe nach uqd nacl^ 
det ehemaligen Akademie der WifTeufchaften roitge- 
theilt, und dafs die -Regierung fie einzeln haha 
drucken, endlich aber im J. 1737 zufaqimea in einem 
Bande in Octav aas Lifht ftellen lafTen, „dont fai 
vu difparoitre l'editioii, ftns qwe le pwblt'c en ait pro- , - 
fite." Diefes Ereignifs, die fchlechtc Behandlungsart 
folcher, Verunglückten u. f. 1*. habe ihn bewohn. 
diefe kleine Schrift herauszugeben; worion er ohne 
Hh a w«E- 



i4? •A.L.Z. JütlXSS tHT* ' «( 

v«k1äuf[1ge'theoretif<be(rater^idiuiis:«n Bvr'die ein- ^OeMiifMMnM ika Orfnocb' dnfMW m Uk 

Ckcbea KefuUaie]vorle£en und dift'pcaktirclie-Behfad- Um fs- lobcasWenfa^ift et, d^s- n dem HentMg 

Iwngsart ausfahrlich erörtern wolftc. DIm Ift hier ' fcef geJhUen, di« k. k. Mcdirittalgcfctte, skIi Jd 

toit grofser SirapUctiÜt, BefllmiBtheit «ad KOrze für Maferien in alphabettfche OrdsORg zu briagra, bM 

.lilsaufdeniTitelangegebetieaFliUegefchchea; nurfel- 'folcbe zum QebruKlie bequem zs uches. £ii 

UauDdnuriiiden^Weifelhaftc^DThadiicheiikABM °^ gr^e't^ -Veidienft wArd« er ÜA aber enra 

•ine phyGologirctie Digreffio« ror; fiberaN erblickt ben haben, Wenn er di« fehr ««MfcBMgea, aftü 

iiiau den gete^rEen Kend^r reiner Wilbnfdlaft uad efnen Urftgen KaazIe^Ad» abgeftfaten Vmrdini 

derLiUratur, überM Zathtifffitakeit vop aller 4ee- ^o-abgeküizt, und in EwedtmirafgenAutitKigi 

ren Declam^ion, (einem Fehler, dec die neifiea an- liefer« hMtte — vodiircb der Ankauf dieferScM 

g'eMicb populären Blidiet remoftaltet und dem nicht auch für die minder vermAgendea Käufer vin« 

Sin'z iiDgebildeten Lefer widfxKcb macfat,} •nd' eine tefditen wordeo. So njniiot z. B. dieSubtikBla 

efcbeideDbeU, die sur eioem fo io feiner WiQTen- Ur* «.'(ein 36 S., und dit jipotbeiinSDriiikng iaiflM 

Ichaft ausgebildetem Manu« eigen ftynkaoa, dee dsa r«uhifchm Ltmbariü 53 S. ein, «od dicf« M 



„ w , - . - . «wl *«f« 

Ganze fiberfchaut und die I^Hrkeo aadfi^nzen der Sup[riementfaasd (von dea vier erften f. A. 



X79«' Nf. 971,} ftfit bIo£i die Artikal na AUj 
iji Och, , ' J 

Man findet io deB>£elb«a vi^d« heilftme Vm 
jittngen, von welchea ia nuchcDB LaodaNid 
jfiuag zu W'üufchen wJlfe; jedoch >fi zs btnt)! 



WilTenfcbAfl: felbA vnjd dea meofdiltchen GetQes 
ErftbrungswilTenfchaft^ kennt. Ea ift fo populSf 
flia Scbrifttn djefer A't feya fcöonen; d^in fchwer- 
: kh möchten die Aber triebenen FodepiuigsQ ao Popu- 

arität wed^r in De^itTctiland noch in Frankreich, — ' 

: viel wir diefe Nation durch die Herde der Eml- i , - . . ,, v- r « j-" vr ' ■. 1. c_a 
firanten und die Armepn kenn.en. - «. befriedigen i|*f« "«At .• i«Qefcf « fOr d»egtr«m»te;a.k.S» 

Wn: nach welchen man piit der faftröcfion aSch *"»^*" viel, nur f«r diefc und jene ftoriul« 
zugleidh Bildung und futen Willen und HumanitXt A«f« verordnet find - daher ftöfst »au buweiiil 
a. f. w. geradecif mittbeilea foU. In der R«nd«iner 
Magiftrarsperfon aber,- oder elnea elDtgermafien g»> 
bildeten Dorfbarbiers wird diea Buch feige DSenft« 
leifteh. I9eues wird maof^weriich in djtfiTciaBij^he 
fucben und eine Ueberfectung würd« übeFäd{sig fero« 
dt es Ulis nicht an gnien bnudlbarao Schriften ai<- 
fer An in- DeutfUilsnd fehlt 



STJATSlflS^EM SCHÄFTEN. 

f raSi b. Citve : Lexieon der K. K. Stedicinalgifette, 
bearbeitet von g^t/wj» Dfonif/^oA«, der freyen 
Kflilfte, W. W- und Arzn. W. D. — der medi- 
cinifchen Polizey und gerichriichen ArzciKwif- 
fenfchaft zuPrag aufserord. Prof. a. f. w. tünf- 
. trr Theil. Erftt FartfOSMng. 1796. 4je 6. 8- 
, (iRtWr- ^gt.) 

Es ifl febr gewöhnlich , dafs Sammler und Heraus- 
eehfc der Landesgefetze (ich der dironolegifchen 
Ordnung bedienen* und die Verordnungen naCh der 
Zeitfolge, fo wie folcbe ertheilt, und-etwa au« den 
Acten gezogen wordeli — ordnen. 60 nutzbar auch 



'Wlederfprüche , und findet hier blofs eiagtf^ 
,WM an einem anderp Orte ftreag verboten ift- 
feihalb'ifl auch jedesmal bemerkt, ßr wdck 
vinz da jedes eefetzljch ißu 

B«y' den pbarmaceiM{fch«n Artikda fiadtt 
fedeeinal den Verkaufspreis derfelbcn yngeföUi 
äi« Bereitungsartea der in den Apothckn 
'fdbrten Arzneyen mit beygeftigc 

Die Vorichriften Kur Edtdeckun« fd 
^edicazea bey V^''eia, BJer und Brabii 
-febr geniu unid nuQerhaft angegeben. 
(Mittela . wider die Kröpfe i(l zu bemerkea 
Leuten, unterfdgt üt: im Winter und 
tbsuen« nicht von dem Schnee- oder fit^ 
trinken, weit Tolcbea WatTer der fixen Lttfil 
die Ordfea aebr verftopfe und Kröpfe >e 

Einige Rubriken, als: das Verbot d« Tde 
'Reitens und Fahrens. die Verordnnag über! 
kein Bauholz und keine Fiber ia den Scn&l 
|en zu lalTea; die Verordoungea gegen du V 

vordorbeuer Lebens mittel; das Enifani 



_ _ worden — ordnen. So nutzbar auch Knechte von ihren Pferden; ingleichen dn 
diefes lür denjenigen ift, welcher m GerichfsftelleA jj^ Bau Getöfte von ftarken Holze za vtrf 
davon Gebrauch machen rouf», und in der^finficbt. „ f ^ gehören doch wohl eher nnter **» 
wenn vOrBergegangene Befehle, durch neu« wieder- ,.1, ^^^^ ^j^ Meaicioalg<fctzel 
rufen worden i fo etfcbvext doch diefe Ordnung, dem - 



coyGoot^l.e 
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Freytags, 4e» 3^. $uUus 1797. 



JRZN ET GELEHRTHEIT, 

jEi(A,'iri i. oXaflem. Buthhsndl. : ^oiimat derjtrak- 
^ tijiheit ArZnetjkuiidrund IVändarXne^kmfi , herau«^ 
^gegeben von C. IV. Huf^land etc. 

'^Fur^ltiaig der im wrigtn Stücke abgebroekenea RectuJUm.} 

Drittes Stück vog 3. 3«g— 585. ' I. Oeber den falschen 
Scku-inJfl, von Hw. Hofr. Herz Id Kerlin. ptc 
miterfcheidfnde Charakiet diefer Krankheit. befiebt 
, dai-ias, daTs plötzlicb bey fonft gutem nefitideii ia 
ciuem der bL-iden äuTseren Augenwinkel eine fehr 
deatliche Empfindung vod einer Spannung in deli 
Augentiedern, verbuadeo mit einem Flimmeiu eut- 
itht, AVobey alle Gegenftände. deren Strahlen van 
iie(er Seite einfallen, ir^ einer fehr rdinellen, Ichw«- 
bendea Bewegung erfcbeinen , und eine Menge kell- 
&fb>ger Luftgetialten, die bald zirket-, bfild fcblaa- 
MQ- bald bliizfurmig find, im heftigfnHio undtfer- 
KhwaakeD fich in dem leidenden Winkel des Augea 
&rftellen. Znireilen ift diefe BerLhWerlichkeit ein 
s^npiOra des wahren Schwindels, — de;r ^■■'pt'^b^- 
tÄui aber de0e1bea, der zu Jehnelte Fortgang der 
Um fehlt — . oft aber i& er Telbfiiäändig und von 
agatrArt. (vertigo Jpuria;. DieDauer dieJTesZvfalls, 
Vihrend dedeti der Puls zufs in in engezogen tft und 
Bcrklich fchneller fi-hlägt, iil feiten länger als eini- 
ge Uinuien, und läfst etwas Unbehagliches.' eUdunir 
fit Betäubung im Kopf, tAigtäae etc. zurück. — 
Aefanliche fchwindetartige Zufalle treffen auch das 
Gehör, .wo plötzlich ein Schall , .ohne üufserlicbe Ver- 
lalaffung von einem, bis zum andern Ohr, gleit.hfani 
qu«r durch das Gehirn ziehend, empfundeit wirdi 
und mit einem aahaljendeaaUmählich fchwacher wer- 
' dcnden NachklaAge verbunden i&. ' Diefer Zufall ift 
[ aber minder befi:hwerlich als jener, welcher' das Ge- 
I fichtsorgan ergreift. Die aacbfte Urfachfe/les letztem 
j beliebt in einem widernatürlichen Reiz in den F^ fern 
I der iopcrn Flijche der Augen lieder, der fic, und z\^^r 
I Torzti^Iicb in den Jinfsern Winkeln' in eine krampf- 
, hafte Spannung oder in unendlich kleine Vibrationen 
: fetzt, wudnrrh der üufsereTheil des Augapfels, den 
I fie unmittelbar 1)rrührea , anhaltend gedrückt upd er- 
i fchlafft wird. Die gdegeatlicbe Urfache kann ver-' 
' fcbieden und in Magen, in denQedarmen, im Blut, 
I indem^uft^udderZfugnngaorgaD« aurzufuchenfeyn. 
oder endlich vonitufsern Urfacben herrühren, welche 
Dnmittelbar auf das Auge "wirken. Jede Einwirkung 
diefer verfchiedencn Urfarben fetxt Hr. H. nun in ein. 
helleres Licht und giebt endli .h nach einer lefeaswcr- 



theo Digreffioo Ober die Natur des^eumatismus, der ' 
keine Krankheit mitMaterie, fondern ein blofsevNer- 
Venaffect fey. dieCur dii^es faifcheu Schwindel an, 
welche auf der Wegräumung der wirkenden und dis- 
ponlrenden Urfache beruht. Als topifches Mittel em- 
pfiehlt'er das Bohen des Auges in eiskaltem 'U'nfTer 
oder in lauücfaer Miich, ferner den -flüchtigen Dunfl 
des. Salmiakgeißes und endlich eine Auflüfung von 
Opium in Rofeawaffer mft Quittenfchlcjm verfetzt. 
Das ecAe und letzte Mittel hat er am wirkfaraften ge- 
funden. (Auch Rec. der übrigens v«u gefunder Lei- 
bes confÜtution. und im heften männlichen Alter i.1, 
wird feit einigen Jahren zuweilen des Morgens wäh- 
rend feiner Krankenbefuche von dicferAugenbefch wer- 
de befallen, wobey «• ein Zittern und eine Verenge- 
rung in dem einen Augenfiern enppGndet. Nach Eq. ' 
dfgung des Anfalls, welcher in einigen Minuten vor- 
über ift, uod worauf ereile Gegenftäude wieder hell ■ 
und klar fieht', fiofsen ihm einige Blähungen auf und 
ein kleines fall unmerkliches einfeitiges Kopfweh, das 
obugefehr eine Stunde währt, fchliefst diefes unter- 
brochene Klarfehen.) II. Dr. WiUi. ii,rufe^u IVeitling. 
hoven im Erzftift Cültn an Hn. Hofr. u. Prof. Sinrme- 
ring, in Mainz über eine neue Urfache der Blindheit. 
Eine» 40Jäbrigeii Mann, i^lche'r ein. Liebhaber von 
hitzigen Geirünkea war, und alle Anzeigen voo auf- 
wSrtsturgefcireaden Unreinigkeitcn in den erflen We- 
gen hatte, gab Hr.K. dieRuhrwurzel miteinemGraa 
Brechweinftein. , Ob fchon der Kranke viel Schleim 
und Galle wegbracb, fa wurden deiten Pracordien 
doch nicht freyer, vielmehr fanden fichfolche fieber- 
hafte Symptome ein, welche einen fiarken Antrieb 
d«9 Bluts nach den Kopf verrietben , als Hufserft eita- 
pfindliches Gehör, trübe, ftarre Augen, als fehe er 
«lies durch einen Flor etc. Derfehr gefuukeuen Kraft« 
wegen wurde dem Kranken Kampfer mit Scrpetitari« 
gegeben ; plötzlioh. verfiel er in die heftigfte Raferer, 
die BlutlalTen, kalte Umfchlage Über den Kopf,^ Kly- 
ftire etc. erbeifchten, wprauf der Kranke .nach fecha 
Tagen völlig wieder hergeftelltwar. nur nahm die 
Dunkelheit vor den Aufren immer zu, bis endlich eint 
ganzlicRe Blindheit erfolgte. Nach vier Wochen be- 
kam er etnen neuen Anfall vonKaferey und llaA. 
Wed^r im Kopf nocb tm Unterleih entdeckte Hr. K, 
- die Urfache der Blindheit und des Todes, weil alle 
Eüigeweide und vorzüglich das Hirn nicht widerna- 
türlich befchalfen waren , nur fand fich In den Seiten- 
ventriculn wenige Feuchtigkeit und dieSehnnrvenfafi- 
gel waren mit einer Art von feiner Cruße übfrzotren. 
Ein I.icht gieng dem Vf. auf, als er SÜMmeringt Ab- 
handlt/ng yoa' den Orf an dw SeeU las. „lut hegritT 



„ichs, ffgt «r, dafs dieHirBeodeo der Sehaerven mit 
„dem.Orgau der EmpGndung nicht in wecbll-lfeitige 
„Rerfihtung kommen konnten, da ihre Hügel roiteiner 
„Crufte bedeckt waren." — 111. Gefckichte ei.ne'r achten 
Lungenentzündung, die im ^akr i-g^ in iurd um S1 Hie 
itH,iUockJlift Osnabrück und in einnK Theil ier Graf- 
JiUaft Ravcnfperg efidemijch gehevrjcht hat, von Hrn. 
Hl. Sch)*iidtmanm]i Melle. Nachdem der Vf. diefes 
fchauliarea Bcyirags eine kleine Topographie feines 
VVirkungskreifes vorausgefchickc und diegewöbnlich 
bey ihm berrfchepdeu Krankheiten hergenannt hat, fo 
befchreibt er diefes Entziludungsfieber, welches deU 
gsllril'chen Fieljern, die. von 1787^81795, drey Mo- 
nate im kalten Winter 4y!V abgetephnet. anhaltend 
diellebende Krankheit waren, den Kampfplatz ein- 
räumte. Obfrhoa im Dec. eiae ftrenge Kälte einfiel, 
fo hatte doch überall die Galle bis im Febr. 1795 die 
Ob; rherrfuhaft: dann aber traten mit der äufser£t 

' ^rcugen Kilie und' flarkea Ollwinden bey heiterm 
Biinmel katarrhalifche Hufien und vorzüglich die Lud*- 
geiientzihiduog e\a: am hüuÜgften kam lie im Febr., 
' M»rz und April, (parramer auch noch im Tpäteti Sommer 
vor, übfihon dzs Huxbam. Nerven&eber. der Frlefel 
und die Ruhr (welche rein inäammetorifch war) im 
Herbß epideinifch ^etrfchten. Die Leute, meillens 
junge, ftarke Perfonen von :o bis 40 Jahren wurdeti 
bliizfchnell mit diefer Peripneumanie beralteo, wel- 
che mit einem heftigen, ftundetrlaugenFroftanfieng, 
worauf unleidliche brennende Hitze folgte, die 
dann gewöhnlich bis an das Etide der Krankheii un- 
aufhaUr^m fortwüthCte. Die oigentliihen peripneu- 
moiiifcheu Zutslle, als beengtes Aihemboten, Drücken 
und Spannet] auf^er Brüll, Seitenßecben, fchmerz- 
hafies Einathmen, Hußen-etc. äufserteu ficherfl, nach- 
dem das^Fieber 12 ja 24 Stuuilen angehalten hattrund 

' i)le früher. Der tauige HuUen war anfangs trocken, 
dünn feutht: der Auswurf erA fpeicbelartig, dann 
gelblich, klumpig,' eiterähnlich, zuweilen gleilh 

. faucht mit Ulutftricfen gefärbt, )a in .einigen Fallen 
nahm die Krankheit völlig dMGeßalt eines Blutfpeyens 
'Mit allen ^athognomouifcfaeb Symptomen einer Peri' 
pui-umonie gepaart, an. Je näher die üefTerung wat\ 
dtfto feltuer und gelinder ward der Hüften und Aus 
Wurf. Die Kranken lagen der angftvollen Unruh? 

, uregcn feiten lange auf derfelben Stelle, am bequera- 
ften aber auf der leidenden Seite. Vielekligteu über 
hfcfiigt Schmerzen im Kupf.iind deilen Scheitel, die' 
Meii^eu hatten ein heifses, hochrntbes Antlitz. We- 
nige redeten in d*r Hohe, der Krankheit irre, der 
gtöfste Theil klagte über Schlaflofigkeit, einige wa- 
ren betäubt Und Ichlummerten. BeyHen Meißen war 
ditf Zunge troiken und mit einem weifsen oder gelben 
Sihleiin vorzüglich an dftr Wurzel bedeckt: Einige 
bitten fügar bittern. öefthmack und Neigungzum Bre- 
che», Ohnä dafs die Krankheit galürbter iVarur waK 
Nur reichliches Adeitalfejl und die flfengfte anttphlo- 
-gißifche Methofle hob diei'e NebenZufälle. Der Dürft 
war uneuslönhlich, die Haut heifs Und trocken, der 
Stuhlgaut; hart und der Urin bey den Meiften hoch 
reth, feurig ohne Sedimeut; b«^ einer Sdwidung der 
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Kranklieit aber brach «r,fich. Der PuUfchlngioobis 
150 inal in einer Mioute. warm^ifiens voll, 'grofii und 
hart, zuweilen auch klein und ausfetzend. Starke - 
'Äderlaffeu machten bey diesen deil Fulsfchlag tegel- 
mafsig, l'rey und voll : und bey jenen kleiner und wei- 
cher. Das ßlut hatte bey den MeÜtep eine dicker« 
oder dünnere Entzundungsrinde auf der Oberil^che: ' 
am dicbteüen war Jie bc) S>:bwBugern. - Bey denjeni- 
gen, wejcheficb gleich um Hülfe urafaben, brach-fich 
die Krankheit am 5. '7. Tag., zuweilen auch fcrlV am 
II. und 14. Die gewOhalit,heii Krifen beftBndeu in 
warmeä', allgemeinen ächweifsen . trüben Harn und 
gekochtem .jiuswurf, nie aber durch Diarrhöen odm 
Blutflüffe. Von öjltranken verloht' Hr. J nur zwey, 
Ton denen der eine Patient anfangs gatirtfch hehan- - 
delt wurde, und der Budre unfo'gfain war. Kinder 
imd ron diefem bruitfieber nicht ergriiTen worden. 
Die Heilmethode beltuiid in iifters wiederholten Blu^ 
lalfcuam Arm, Im Anfang* z« 1;, 14 bis t6 Unzen. 
Salpeter, Brecbweinftein in. kleinen Gaben i arabi- 
fches Gummi In' einem Abfud von der Senega oder Sa- 
lepwurzel, Kampfer' bey finkendein Pulsund itzt tiatt . 
Salpeter, Salmiak waren die gewdbnitchen Mittel, 
Welche innerlfch mit beftcm Erfolg angewandt wur- '' 
den. Aeufserlich erzeigten Cch wohlthatig wTirme ■ 
Bähungen aus Schierling, Bilfenkmut und Mi>lce&- 
blättern neb^Chamilien und Hollunderbliimen Abfud; 
das Einreiben des warmen flücbtii^en Liniments; die- 
fpanifchen Fliegen, wo die Naturkräfte fankeoj du 1 
Einathmen des Hollunderthee's mil Weineffig ; au(£ \ 
Fufs ■ und Armbitder. Lauwarme Getränke von Li-*' 
monade, Gerftentifane mit Sauerbonfg, ein Anfgufs 
von Sülsholz, Sinega und Alrhaeuwurzel mit Hti^ 
laitigblättern und mafsigeStubfowärBie bekamen den 
Kranken , fo wie am Ende der Krankheit eiu kühlen- 
des Laxativ fehr gut. W,enn der Auswurf ftoütte, fo' 
waren, nach Maasgabe der Umftände entweder eine 
AderlaiTe, oder Mineralkermes mit Extract. Marrob. 
«Ih. Liquitit. undOxym. Scill. fami einem Zugptlafter 
oder ein gelinde abführendes Mittel angezeig^ Am 
Svhtufs find drey Krankengeichichten angebangt. IV. 
iiathriehten vondermedicinifck- chirurgiJcheH Kranken- 
avftalt zu^na, nebß einer Vergleichung derKÜHifcken '. 
und lioJyitalatifialtenMberkaupt, vom Uerausgeb. Ein 
fehr interelTanter mit vie;ler praktifcher Salbung ge- ; 
fcbiiebener Auffatz, lehrreich für junge und erfahr- 
ne Aerzte. *„Die Beftimmung und der Zweck jeder 
„akademifchen Krankenanllalt , fegt der würdige Vf. 
„Ht dreyfach: Hülfe des armen Krauken: Vervell- 
„kommnung der Heilkunft durch ^uauere Beohach- 
„tung und unter Auflicht angebellte Verfuche, und Bil-' 
„duiig junger Aefzre zum. praktlfchen Heilgefchäfce." 
Die erden beiden Zwecke werden leichter in Mohleia- 
gerichteten Hufpitäleru, der lefzte aber iu kliuifchen 
Anftalren befler erreicht, w*il dec angehende Arzt 
durch dasitefuchen einzelner Kranken in ihren Woh- 
rtungeii mehr felbltliäiidig handeln, feia Judicium bef- 
fer anttrengen muis, auch mehr InterelTe und Theil- 
nahmc an dtm einzeln leidendem Individuo nimmr, 
kurz ticfa dadurch zu feiuera eigentlicben kunfiigeo 
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peruHtefler Torberpitet tf lernt hier weit fic&e- 

r«r ab in HoipUalt-rn, wo üßt'rall etwas defpotirih 

itnd jDilitiirifch zu Werke gegaagen wird, dioEtgea- 

ketten ULd Launen, Vonirtbeile und Widerrprilcbe 

ier Kranken Lud ibrir Anverwendten kennen, den- 

.fclbeu fthickliih begegnen, feine üedulri Üben — Ei- 

^eulVhalten , weltbe et fith rihlethierdings erwerben 

Bufo, weiin er anders ein bejiebier^praitirther ;*rzt. 

Verden will. Er lernt tVrner in diefen Außalien nicht 

Vnl's Krankheiten* fonder« Auch Kränklichkeiten ken- 

n und ihnen begegnen u. f. w, Jena hat dermalen 

fey{o\i:he Inttitute, eines unter derAulfiiht desHn. 

)?r. 5"fnrS'j. "das andere unter Mn. Hofr. Laders und' 

ijelands Direitibu, von deffen fchöaer Einrichtung 

rtzterer tins hier eine trefliche Schilderung, 'mit 

inchen feiaeu, wahren Bemerku'ngeq durchweht, 

■ttheilt. Die Mitglieder, welche diefe klinifcbe 

iftalt befcchen, werden in aitscultirmde uad yraktici- 

ie ^iiTgctheilt: erfte find blesZufc^auer und Zuhö- 

. erwerben fiihaberauchdadurch ncchudd nach den 

ikrirchen Tact; letztere abef übernehmen alle Ge- 

-ifte undPflUhten eines klinifchen Arnes, fie exa> 

inirea den Kranken, verfchreiben, halten elnjour- 

öber die Krankheit etc. Ein Hauptgrundfoiz in 

Praxi, den der Vf. feinen Zuhörern nicht oft ge- 

wiederholen kann, ift: die Krankkeit möglich^ , 

rralißren , den Kranken aber aufs genaueßetind 

rCAe zu individualifiren. Darinn beigebt das eK 

tliche artiflifcbe Talent des glücklichen PraktikerSi 

M|cbael i'Q4 bis 1793 wurden .^04 Kranke und 

1795 bis Michaeli^ 1796-' 4IS io diefets InAitsfr 

puttntnen undberathen: v*o dieferbeträchtlifhea 

AI ftarbeii im erlten Jahr 24 und im leteten nur 

tjAsen. V. Vivfuche äher iit reizend- ßäfktndt 

moie t als die durch die Erfanrvng beftiitigte eiw 

Beilarf gfgtn die'-l/iehpffivoaHYh. MedicinaV^th 

SckaiUm za Baijreutli. Der Vf. diefes tur di« 

'hheir dermalen, fo iillgemein Intefeiranren Auf- 

et'bieltVciu der Kriegs- Und Domainenkamroer 

ifreutb den Auftrag, die Dehdifche 'Curaaetboie 

Brownifchen GrundfÜtzen)^ fiexißadt ümCuVm^ 

äfe Viehfeuche im Jen. d. J. ierrfchte, zu^veri 

Er rettete durch folgende Mittel von 49 ha 

at genominenen Stücken .^5 vollkonimen^ Jedes 

keSnick bekam zur Frübportion ein balbesSeidel 

halb Pfund) guten alten Fraukenweim ZO wel' 

drey Loth geftofiener Knoblauch und zwey Que^^ 

"ein gepulverter fchwarzer Pfeffer gemifcbt wei^ 

Gegen ic Uhr Vormittags ward die erfte Tag^ 

n gegeben, die aus i eines balbeu Seidels ebAi 

i^n Vpeins, in welchem ein I oth guter Tberlak 

rlöft wer. gereicht. Um ^Uhr wurde diefeT«g> 

1 zum zweyten und fCachts um '.Uhr zum drit- 

1 gegeben. Dabey bekam des Tags Aber, jedes 

ein nährendes Getränk aus toLoth'guten Hoi 

end einem Msafs Weizenmehl, welches mit 6 

fs lauwarmen WalTer vei-dßnntwurde, Zu fauTen. 

^»ST&ck mufste ferner tägiicb viermal wohl g;eltrie' 

!;snd abgerieben werden. — In dem' flflrk gt+opf- 

'^-r uad der Beltadoona glaubt Hr,V. <fcA. ciuEr- 



fatztnitt^I für den theUern Wein und das Opium zu 
finden. — Bey Durchfallen befonders mit Blutabgang, 
Verftopfung etc. wurde mutatis miiiwadis diefe Heil- 
TOrfchril'i viffn Vf. in etwasabgeändert. Erbelegtdi» 
fe Krankheit mit- dem Namen eines bösartigen Nefi. 
venfiebers, Typhiis, wogten die Inoculation nicht 
fiebern kann. (Eec. fah, jyider feinen Rath, im Au- 
fatigd.J. isStückeinoculiren; allebekamsn die Krank- 
heit und ftarben. Wahr und zu beherzigen ili dahef 
die Anmerkung des Hn. Herausgeb. dafs 4^ ViekfeU' 
cken nicht immer diefelben iindfulgiich nickt durch einsT' 
leif Heilart zu behandeltt'feifen und dafs die eben an ge-' 
geben« Curinethode deswegen nicht verdiene, neu und' 
Brownifcb genannt zu werden, .weil, folcbe fcKon 
l&ngft bekannt gewefen und gegen peJtilenzialifche, 
bösartige Fieber angewandt worden fey. VI. B'ejfa' 
tigter Nutzen des Gummi Guttat beii^ Bandwurm, von' 
Un. pr.EttmüUer za^üterbock. Nach vorher gereich- 
ten fcbleimaullüfendeu Mitteln, gieng am Morien auf 
die zwote Dofe von drey Pulvern , wekhe aus 30 Grad 
6, Gu^rtae 12 Grau Valerian.undetteufoyielSemin. San>- 
tonic. beftanden, näi:bdei)i Abends vorher 1; GranCa- - 
lomel und fpäter li Unzen Mandelöl geaoramenwur- 
den, der lebendige Bandwurm einige -c Ellen lang 
ab. Um 12 Uhr deife'lbeä Tags nahm diefe Patientin 
^die dritte Dofe gegen die Verordnung desHn, E. wor- 
auf iie heftiger Erbrechen und blofse Sihleimauslee- 
rungen b«kam. DerVf. fragt: ob diefer Körnern ähn- 
liche Schleim wiederGelegenheitzuriuitllehung einet 
acucQ Stadwunns geben könne? 

- UTEKARGES CHICHTE. 

NäRNBERö, b. Räfp'e;_NacftM*rtt«t DO» de» Ißege* 
benhsiten und Schriften berühmter Gelthrten, voü 
^Franz von Paula Schrank,' derTheologieundPhi, 
lofophteDoctor, kurfürrtlichenipfalzboyerifcheu) 
e^ geilUlchea Käthe. ErJUr Band. 1797. XVI u., 
416 S. gt. g. 

Bekannt mit den V.ortbeilen, die befoDders dem - 
Gelehrten, nühere Nachrichten von den Lebensum- - 
ftandejDi Tolfber Mitnner gewähren können. Am ücH 
durch ihre Schriften, oder auf andere Arf in dem Hei* 
che der, WjlVenfchaftea Verdienüe zu e^werb^n 'wufs* 
ten, war dpr Vf. Wie ,er in der Vorrede fa^t, fthon 
frühzeitig darauf bedacht, literarifihe liekanHtfchaft' 
mit folchen Männern 2x1 machen, mitdei^ea er durch 
ihre Schriften eiqen venrauten . Umgang erdchteo 
wollte. Diefe» war die aathfte Veranlaffung zu dem 
gegenwärtigen Werke, das er alsTortfetzungvoaNi^ 
«fonj bekannten ähnlichen NiiVrichteh, 'die er fiel* 
zum Vorbild wäbhe, aogefehen haben will, und di« 
ei auch in einigen liändpn forteufetzen gedenket>' 
Doch wird er aus verfchiedene Art vi>n diefem feinem 
Vorgänger abwciLhen, UL-d befonders dutch etngeweb" 
te Betrachtungen mehr Maonicbfaltigkell in feine Er- - 
Zahlung KU (»ingeti, und fefneaVunrag äberbaupt fo 
' 1 1 2 Zürich- 
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«Inzurichten fuditfO . dafs diefes Werk nicht nur den ■ 
ÄDfäpfern iu den Wiflenfchaften nritzlicli feyn., foa- 
dero auch von wirklichen Gelehrten nicht ungern* , 
Biöge gelefen werden. Befondera ve^fpUcht der Vf. 
b»y der inögliehlt.vullftSodigen AsführungderSchrif- 
ten der aufztißelleaden berühmten Männer, es niiht 
l)ey den'blofsen Titeln bewenden zu lafTeu. fonderu 
' auch die VeranUITutig und den Inhalt derCelben auzu- 
xeigen. ^Ind diefes alles hatauchderVf. nsth uoferm 
Urchetl in diefem erften Band gtjleiftet, fo dafs er auf 
den Beyfall jedes Sachkundtgen,deinauchdieferZwei£ . 
der Literatur nicht unwichtig ift. ficherwirdrechifea,' 
RÖRttcn. Im erften Bande werdjenfolgeade Männer auf- 
geführt. Chrifioph BemarivonP.ragelongne. dechant 
imDomftift t'uSrioude, ein berühmter Mathematiker. 
Seine l.cbensbefchreibung ift aus der Gefchichie der 
Akiidemie der Wilfenfchaften zu Paris, deren Mit- 
clied er war, entlehnt. Clrick Schunberger, ein blin- 
der Gelehrter. Das Leben deffelben fteht auch im 
*16eherifchi» Gelehrt- LexicM, noth ausführlicher aber 
tu Hartknochs Vretijf. Kirchenhißnrie S. 6-.g u. f. R«c. 
befitzt zwey RildnüTe vea derolVlben , we er als ganz 
blind vorgeftellt, wird, welche« bej dem, was von 
feinen Kenntniffen allgemein «näWt ^ird, beyoahe 
nicht glaublich zu feyn fcheint.- Er ftarb 1649 in Kö- 
niesberg. -^atkaiiafl Gottfr. Leiite. ^a<:ab Barretier, 
eiü gelehrter Dominicaner, berühmtdurch feine viele. 
Eeifen, uqd die auf denfelben erlangten Kenntniffe, be- 
foadcr's in der Kräuterkunde. go;i*nn(feiIoCo/a,Bifchof 
vonBenevent. Reichhaldger möchte viclleicbidie Bio- 
craphic diefes Bifchofs geworden feyn, wenn dffl- 
Bändel, die er niit dem zur proteftantifchcn Kirche 
übergeftetenen bekannten Peter Paul l^trgerw gehabt 
bat, ausfü^irl icher vi^re gedacht worden. Unöreitig 
war delia Caja einer der bitterften Feinde d*efes che- 
iBBÜeen italienifchen Bifchofs; diefes beweifet hin- 
länglich der Dijcurjus, Latinus $omnnis Cafae Arcki- 
tpifiavi Beneventani contro Poulim Vergeriwn Epifco- 
Jum ^nfiinopotitawm , welcher dem Vf^ wohl nicht 
iiohekannt feyn wird. Kiwt von Linne. Die Biogra- 
phit diefes wahrhaft gtofsen Mannes, die Reo. mit 
Vertiügeri gelefen hat, nimmt beynahe den vierten 
Thetl diefes erftea Bandes ein. Daij au» i2oArtikelH 
keftehende , n»It den brancbbarften Anmerkuu- 
»tn begleitete bchriftcnverzeichnif« wird den Ver- 
Idirern diefes Mannes Torzflglich willkommen 
fevn Ob Ge aber alle mit de«, am Ende der Le- 
benabefchreibüng flehenden , BttradUungen übtr 
Linne als Gelehrten ganz infrieden feyn werden, dar- 
«n zweifelt Rec. fehr. Karl von Linne der, Sohn — 
fernes Vaters ganz würdig« Sohn , deflo unglückli- 
cher aber, da er eine leibliche Mutter hatte, die feiae 
»bgeftjte Feindin w»r. fwrirwA iiaj[el>iuiß, Pettf. 



Loßing, beide LiHneV würdige Schulen Erofmui j 
^Voticft, d^r berühmte Numisiiiatiker, Luifwig BMjfeau, 
war anfangs Apotheker in Ingollladt, \vurde ihtv 
cachmals-PrdfefTor der Cheovie und Mediv:io rlafelbä. 
Simon Petloutier, hinlänglich bekannt durch feine G&; j 
fcbichte deV 'Cdttn. §ohann Georg l\etffsler, bV ,[ 
rühmt dnrch feine Reifen, die zweymal gedruckt i 
worden find, ^acob PJiilippjMaroldi, ein berühm- I 
ter Allronem und ' Schüler -feines mfitterlirh|Eii 
Qheims, des grofaen Dominicas CaJJini zi{ Paris, . 
Pas Verzeicfaoils feiner gedruckten Schriften eat- | 
halt 116 Artikel. Nikafius' (tramtHotin, ein Jefui- | 
te; auch ein gelehrter AlJronora und Lehrer die-,: 
fer Wiffenftbaft zu Ingolfiadt. ^ojeph Siturin, war ; 
ZuerU refornjirter Prediger ttieils in Frank^eicb, 
thsils in der Schweiz, trat aber, -v^aBoJpiut bekehrt, ' 
1690 zur katbolifchen Kirche tiber. Berühmt diirdi 
feinä matbematifthen Schriften. F^rdina^^' von Füt- 
fienberg, Fürßbifchof von Jadwfcoro. Von PbUomi- 
ihi (Fabii Chifi, nachmaligen Pabüa Alexandri 1^41.) 
Mufis 'iuvcniiibus kam die erße Ausgabe 164«. g. ZH 
Cöln, heraus. Diefe fcheint IViUiflm von Fürßenbtrg, ' 
F«rdincniijBrud«ralIein befurgtzuhaben; wcnigfteni ' 
war er es nar alleine, der fiii feinem Neffen, dem 
Flavius Chifi dedicirte. Eins prächtige Ausgabe kam 
1656 zu Paris e T^po^aphia Keg'ia in FoL .heraus. , 
Von den JHonuMcnttj Padevhomenf. befitzt Rec. die ! 
äufserft feltene Ausgabe Amfielodami' apud Dant'tlm I 
£l/rvtrttun MDCLXXII. Qiefe bat auf dem Titel die I 
Anzeige tditio altera, priori aitctior. In welchem Jahr« 3 
ahEF diefe £iitffe prior zum Vorfchein gekOnim^^ 
feyn möchte, hat Rec. 'bisher, allec angeblendetes' 
Mühe ungeachtet, noch nicht herausbringen können, 
Ervermuthec aber, dafs a^ch die erfteAusgahe in daa 
Jahr, 167« zu fetzen feyfl^möcbte. Die 1713 in Nüm- , 
berg erfchienene Ausgabe bat der ehemalige Altdorfii 
fche ProfelTor Rink beforgr. Die Ppnnaf a . deffelbea 
kamen 1684 ^^ Paris in Fol. t typogr. Rfgia heraus) . 
und dies wird wohl die Ausgabe feyn von weichet 
Mureri redet. U^ignlausvon Hund. Der Drucker iu ] 
erften Ausgabe von deflen Batjrifchtn Stamnunbudl 
hiefs nicht Adam, fondern David. Dafs bey- der < 
zweyten im J. is^s veranftaltetcn Ausgabe, der zweyt« ' 
Theil aus der erQeo Ausgabe heybehalten und AUt- 
mit einem neuen Titelbogen verfehen worden fer» 
btit auch der Verfaffer- des kurteii Entwurfs einef 
von dem Buchhändler de ta Uaye zu IngoISadt ver- 
anftalteten «euea Ausgabe für wahrfcheinlicb. Carl ' 
i^nnz Düfau, OberaufTaber der k^aigl. Gärten ia-Pk> 
ris, l/Iricniiraudt£-(l, ,ein gel«b>ierBeaedicHner, und- 
der befende» als Dichter bprühmt gewordene JPMar 
Lotieki%s Seatnibti machcii den BefcÜufs. 
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AKZNErGELAHRTHEIT, 

Jena, in d.aludem.llBChhandl.: $ouraaidfrfrai- 
tifihenArztieifkvndeunti tritndarznrijkuaß, heraQi- 
gageben voo C W. Hn/efuBietc 

^cklufi der im 'vorigt» Stuck iä>gtir»clitmem Betenßvi.) 

\iertef Sifick vna S. 589 !>'» 773 mit Nanieo- und Sach^ 
regifter. l. B^ftdtigte Wirkung der Bißans , »» 
fttbindimg mit tUm ßicMigen Bernßeinfnize, im kalte« 
Branie, tuo IIa. Leibmedic. Lentin. £ioe-68 jährige 
iutA msocherlef MähfeligkeiieQ des Eideclebens 
gebeugte Frau tog Geh eiofin SpUcter in das vordere 
Geleake deawobte« DBumen», worauf Entzündung 
and b«ld d«rnacb der fcalU: Brand ecfolgie. welcher 
frhnel! die ganze Haod und einen Tbeil des Vorder- 
ams «griff, fodafsder Wundar«, nachdem diebeftco 
iulsera und innern Mi«eT dagegen vergebens; ge- 
W««ht wordes , den folgenden Morgen den Arm ab- 
aßen wollte. Nach Cari Whiit's BenirrAKagm Ober 
in ttatten Brand gib Untin der Patientin alle 3 Stun- 
inS Grane Mofchi» ynd ^GrtnflüchtigeaBernftein- 
htunjt einem E»iract zuPiUan gemacht, uodbrach- 
ta^Miit den Brand airbt nur rum Snllßand. fouder a 
MtediePatieacin.vollIuiiBmen bia.suf eiaeSteißg- 
jMtder Haiui und Finger. IL ScknetU Heilung einer 
fidi/Bcftt. -^ Einä wichtige femiotifche Beobachtung. — 
finerwarttter Aittgang einer Kranklieit, vou Hn. Hofr, 
Eert. Eine beynaheljn die Schvvarzfucbt gränzende 
Gelbfucht, welche 4 Wochen a!J«a aagewandteo Mit- 
ttla widerttand. wurde binnao 8 Tagen durch fclgeodea 
Mictel giiizlich gehoben: ijt- Effent. Afae foelid. 5VJ 
Sulphur. aurat, Anfim. liq. ciig Ol. AetherTerebinth. 
9lj Ms. Alle 4 Stunden 30 Tropfen. -^ Das.ptatzlithe 
ScHeten mit einem Auge bey Kindern «nter 3 Jahr«. 
Üe dasZahngercbiifte noch nicht geendet haben, kün- 
diget fchwere Ner\"enzafäUe an , weiche nach einigen 
Wochen, bald früher bald fpäter , eintreten und ge- 
aeinigtich mit einem Scfalagflufs lieh endigen, wenn 
nicht fogleich bey Watlrnehmung des Schielens Blut- 
igtl hinter die Ohren gelegt werden. — Ein Jung« 
ton fünfthalb Jahren wurde mit einen» böaartigen Fie- 
ber mit aufgetriebenem Leibe, Verftopfungen und 
Brechen Beftllen', wogegen Klyftire, Büder, »röfnon- 
de Arzneyeo elc. wenig halfen. Der ^tränke überfiand 
■llmShlig da» Fieber, «m 25 Tagaber brach unerwarv 
- trt ein Abfce& in der Nabelgegend auf, woraus viel 
Elter flofs und worauf die völlige Wiedergen efung 
fchndl erfolgte. Der Ht. Herauf^, beobachtete einft 
giDZ des nämlicbeo Fall bey eiatm JUsde. lli. Ge- 



Jdnchte Miitf Heittmg des groftem Vtifsiartzes (Chorea. 
St. Viti, Skdatyrpe) von Ho. Or. iVterer Iit- Wien, 
Eine 4:?}ahrige Daiue litt einige 30 Jahre an diefem 
cenvuiüvifch- ^aftifcben ljebe4, das lie dtirfh-eincA 
Schreck im ig Jahre ihrfs Alters, und zwar in ihr^r 
efQen Schwaogerfchaft bekam, und w«gegen fieMit 
tel aller Actv«u Aerzten und Cb&rlatanea vergebens 
gebrauchte. Sogar Gn/jtwr exoccülrte fie eioma) , C\e 
bekam darauf die faefttgften ConvulfloDen '«nd blieb 
nachher drey Jahre davon befrffyt, wo Ite dann wie- - 
der kamen «ad mit Starti'ucht, eataleptjrchen ZuTäl- 
len, VerdrebungeoderGUedmafseiietc. v£rgere!lfchaf-' 
tet waren. UnmögrichHaiTen fichdicmannichfalrigfn 
Gefticbtadooen , die C^ntorlionen des Kopfes und 
Rückgrates und die fpaftifchea Bewegungen und 
Zuckungen aach allen widernatürlichen Ricbtongen 
befdireibeo. Nie^kamen die Anfaila Nlcbu oder im ' 
Schlaf.- Antimonialia , Metcurialia, Mofchus, Am- 
bra, Afa foctida; Kampfer. Zinkbluaien, Evr. Ci- 
cut. Aconit. Belladonn. Hyoscj'am. Opium. Chiuaetc. 
wurden' vergebens angewandt: warme BKdet und die 
negative E1ectricit£t Waren noch am wohlthätigtted. 
Wenn während der Zuckungen der obern Glieder, 
Silber und Eifen , Zink und Elfen , Siegellak und Ei- 
fen abwechfelnd bald 'unter die rechte ^Id unter die 
linke Fufsfoble gelegt wurde, fo warbeäandig der Er- 
folg, dafs dcrJBoige Fufs, der mit Eifen in Rerüh- 
rnngwar, bis auf den Schenkel hiaa^uf. Harr uimI 
geftreckt blieb. Lag auf beiden Fufsfohlen Eifen , fo 
war in beiden Fäfsea derfelbe Erfolg uod zwar fo 
lange, als fie mit Eifen in Berührung ftanden. Wäh- 
rend dieGes Krampfes lief« der Glieder- und Küpf- 
f(*merz beträchtlich, nach. — Endlich glückte es den- 
noch Hn. Dr. S. diefe langwierige eingewurzelte 
Krankheit nach folgende» Indicatioaen anzugreifen 
und zu bekämpfen: 1) die krampfhafte Tbatigkert im 
NervenfyfteHie zu mäfsigen; 3) eine gleichfu einige 
Reizbarkeit und Senfibitit&t zu bewirken ; 3) und alle 
acceflbrifcfae, fowohl phyfifche als moralifche Reize 
zu entfernes. Den erften zwo Indlcationen entspra- 
chen lauwarme Bader und der dritten eise milde Di- 
St als Efetinmilcfa et«. Entfernung aller unangeoeb- 
mra Gemüthsbewegungea, aller reizendeu Arzneyen, 
alle» Säuern, Spirituosen, Gewürzten etc. Beyllrea- 
ger Befolgung diafer Vorfcbrifteo horte das Periodi- 
fchs dtefer Krankbeil bald auf, die Kräfte natmen zu 
und die Dame g«iafs endlich, nachdem fie fleh nQck 
einige Zeitlang desBadnerbeds oh» weit Wien bedieoC 
hatte, vollkommen. IV. Vathotogijch- tberapeutijcht 
Bemerkungen über die venerifchen u»(J vermifckten Bn- 
bonen. Von Uta. Dr. Sgonitttr in Cü^». Di« Cur 
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der venerircbeu'Bubonen.gi'üode Geh übertnupt i) auf 
die Art d«r Miiilieiluue ^°^ Vefbreitung'des Gifts 
ud4 der EutfiebuDg der Bubonen in Rüikficht der 
Zeit; :) auf die BerrhafTeoheitdrr Körper uod locale 
BefchsiTenbcitder Gsfrliwülße fe^bit, vornehmlich in- 
AbCtbi ihrer looerD Natur, ihres Sitzes und der mit 
atigegriifcnen Tbeile. Daher \A er bald piimariui 
oder idiopathisch i bald /ijwtpa(/ii/'cft : und bald /ijinfto- 
naticui odetfecnndanus. Karh feiner aufsernUelblt 
bafd meUiftatifch , fkUgmanÜs , er^fifelatiis , Jjihncelös, 
Oedi^alöi, JhirrkÖt, bald gancrös. Feruer fey darauf 
zu fehea, ob der Bubo feinen Sitz' iin Zellgewebe, 
oder in der Drüfe oder in beiden zugleich habe. Nach 
di^fen verfchiedeiiea Arten derEntJ^ehung. der Natur 
und' des Sitzes mufsauch dieHeiUrt verfchiedenfeyn, 
wenn fie nach Wunfth von- Statten geben Hüll. ■. Wir 
'koonen aber hierinn, um nicht zu weitlauftig ZU 
werden, den Vf. nicht weiter begleiten. Ein Bubo 
.pri)T)arius foll zeitig geöffnet; einen Secundsr. aber, 
und den ansMiileidenfihaft entßandenen, lalfe mao 
usgereizt nnd belorge blos die innere Cur- .V. Uebar 
■die Sihndlickkett fii-v abführenden Mtlho'de bey der Ein- 
imyßing der Pocken, von Hn. Leibmedicus Hinze zu 
riiyfieußew. W'eiin unfre Knnft wahre Fgrtfthritie 
machen füll. fti. mülTen die Aerzte nicht blufs die 
glüi^lich abgelaufenen Krankbeicsgefcbicbten , fon- 
^deni nuth ihre begangenen Fehler freyuiüihig erzäh- 
len und bekennen. Einen folchen ntecljcinifchen Fehl- 
tiitl theilt uns Hr. H^ hiermit. Er impfte uämlieh 
ain 14 März 1704 feinen fehr gefunden 2'jährigeo 
Suho mit einemfaden am Arm ein, nachdem er das 
Kirnt !4 'I agemii bjofi^r-yeReiabilifcherKoft undtag- 
Ikhcn Abführungen, um wenige Pocken z,u bekom- 
itien.— das nennt er den erHen Fehler dazu vprbe- 
rjeitet halte Nun gab er g Tage uacheitiander das 
DinwdalfthePtäparirpulver, welches beftfindig laxir- 
(tt. Si'boa 0(11 1!^ war dfr Junge iDifsitiuthig, atn 19 
krat'k liiid am 21 wutden zwey hcllrothc, Blattern 
ähnliche Pufleln auf der rechtc^i Uacke-beinerkt. lizt 
"reiihte Hr. H. Üatt der Pulver eine Abkochung von 
Scnne^blilttern, Rhabarber und Manna, welche täg- 
lich llaik wirkte. Bald da rauf fehl «{Ten fichdielmpf- 
ftellen^ es kamen keine Pocken weiter zum Vorfcheiu, 
' und derVf. fibmeichehe fich, dafs fein Sohn nunmehr 
die Krankheil mit dem Fockenfieber allein, das mir 
Scbijupten und Hüften begleitet war, iihcrllaoden 
harte. Die zwo Puileln im Gefleht waren amiSg^^^ 
tr.oiken, und blätterten fich ab, das Kind aber Kran- . 
kttte bis am 1 April anhaltend fort' und bekam an die> 
fem TagBuf» neue Fieber, welches derVf, uicht mehr 
TOn' Pockenflolf herleitete, fondern fär biliös-katar- 
rbalifch hielt und fo behandelte. Da aiicr Schweifeet 
H.Trn undAthem nach Blattern rochen, fo i-rklärte er 
lic> aUe diefe Erfcbeiuungen aus dem. durch das zu 
kalte Verhaltet] und zu ßarke und häufige Purgiren am 
At>sbrurh gehinderten , it?t auf diftNer\en gefallenen 
Pockcnflofi^; legte 'daher auf die Impt'jlelien hlafen- 
pflnßer. gan eim Brechmitter, dsnu zum Schwitzen, 
Hf ' brnierkte hierauf am 5 April zu feiner gro/stfu . 
Freude, dafs nicht nur die Impfft'ellen wieder fioffeu, 



fondern mra ganzen Körper st /rifche fchono Blattern ' 
ausbrachen, welche in gehöriger Zeit Gth fiiTlieif, ei- 
terten uod endlich abtroc!<ai<Ken, worauf der Knabe 
vollkoinmen geiiafs. — tL-hedera war Rec. gleich- . 
falls beym Inoculiren für die kalte, unterdrücirnde 
Methode; feit einigen Jahren aber, d'irch Erfahrung 
und Aufmerkfamkeit aaf den Gang der Krankheit ge- 
leitet, für die kühle und die Lebensthatigkeit — wö , 

''fie fehlt - erregende Methode. Er lag daher jüngfl 
erft mit einer Uame bey der Einimpfupg eines vor- 
nehmen Kindes im Streite, welche fchlechterdings die 
Aalte Methode — vermu'thlich weil fie' einft fo was 
hs, fah oder härte, — 1 befolgt wilTen wollte, das 
Kind während der Eruption aus dem Bette rlfs. e;c , 
ZuTGrUllig würde diefe Impfung, bey welcher die 
Pocken ohnedies fehr klein waren, und nicht alle in Ei- 
terung giengen, gänzlich feblgercbla^eji haben, wenn ■ 
die kalte Behandlung ergriffen und'nioht vielfnekr 
die Lebensthätigk^it und das Fieber durch BettWär- 
nte, kleiaeSchweifse, Wein, China -Decocretc efre^ 
get und unterhalten worden wäre. Nach flbgftrcck- 

'neten Pocken erfolgtt dennoch ein kleiner .^bkefs am 
Bein. So leicht können bey be&em Herzen und 
Willen vielwilTeitde Weiber, die aber das Gelefene 
und Gehörte nfcht zu verdauen und zuordnen wilTen, ■ 
am Krankenbette Schaden anrichten!) VI. Ißeditf- 
nifch pract^ehe Bemerkungen über die dthivuentl^ih 
düng, die £niigenentzündttng und die Bräunr von HiT. ' 
D. Liiffler XU Pototzko. Gegen .die HtTneatzüodung 
ilt wlederliöltes Aderlaften und Blutigel mit '<^intta 
gelind wannen Halbbad verbunden von grofsecn Nut- 
zen. Heifse Umfchttige auf Arme und Beine, ja felbft 
ä'ufserlichen Verletzungen und Einfcbuirte, Ictaiiefl iü 
EiteruHg verfetzt'und unterhalten, leltteten mit obi- 
gen Mitteln guteDienfte.' — Eineverfetzte rfceutna- 
tifche Schärfe verlirfachte die Glosfltis, welche bald 
krebsartig wurde und die arme Kranke nach einig«) 
Wochen tödcte. — Bey derfäulichten Art der BrflH- 
ne fah Hr. L- von dem Einblafen des fein gepulver- 
ten Alauns in den Hals grofsen Nutzen. — Das- Be- * 
ftrettheo uud Gurgeln mit verdQnnter Kantharldea- 
Tinctur hob das befchwerliche paralytifche fichlin- 
gcn. VII- lieber Aetiologie von Un. Hofr. Metier. 
QieGanbt/cJieEiutbeilung der Pathologie in Nofolo- 
gie, Aetiologie und Symptoraatologie fey acht Gale- 
nifch: hiebey könnte eherNorogic als Hie Aetiologl«' 
weggelalTen werden. Ftir den phitofephifcben Artt 
fey derUnterfchied zwifchen den vorbereitenden (,5*- 
fninivm movhi') und den Gelegenbeita -Urfachen (po- 
tenti'i morbi) von grofser Wichtigkeit, to wie für den 
practifi'hen Arzt zwifchen der nachften und entfern- 
ten UrOich«. Uebe'rhaupt greifen die bisherigen Haupt- 
fiüeke der Pathologie fo ineinander, dafs mau iie 
nicht wohl trennen oder entbehren kann und nur die- 
jenigen Nufologieen find brauchbar, welche nach den 
ntichllen ürfechen bezeichnet find. - Gaub fchlug die- 
fe Metkude vor, Hfhitufireit ,' Seile u. A. Cnd diefen 
Weg '■inei'fihlngeu,«.an eben'p und erweitere iha,.fo 
wird -r uiiszumerwönfchten Ziel führen. 5>I{f definirt 
di^ materielle und formtüeV i[tche am rkbtislten, und 
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^efe ErntÜeiluDg iftabenBarfOr .^e Pathologie we- 

fcfifetlich und uuentbehriich u. f. w. VIII. Sectionsgt- 

Oauhfe einif jmt Hypüf-Iißniirie und Hatmorrkoiden 

aäa/tetm, und einei "üJiwindJüchtigen von Hn. Di. 

'j?ii««fc»rg- zu Erfurt. Eiu Gelehrter litt öfters an 

Vjuükeii und Magenkrämpfen mit Hämoirrboidalzu- 

f^itlea verbunden,, war äufserft reitzbar, verdfiefs- 

i^ix uud dorh eudlicb an eiaetn auszehrenden Fieber 

fjjy't rruikiiein Haften, Nachtrchweifsen'etc. im 61 

^hr /eines AIClts.. In der Leiche entdeckte man Kno- 

Itta in den Lungen ohne Eiter. und Verengerungen 

r|in Kolon.' — In der Leiche eines an der l.uqgen- 

t|ck\»indrucht verftorbenen Candidateb rand man (wie 

erwarten war) den linken Lungenflügel ganz und 

rechten gtöfsteu Theils mit Erterkaotea ange* 

EX. Ücber die trefflichnit iPirkungen eines neuen 

[ätels, der Cdlt antimonii SulphJtrutn , und feine An- 

'ung uam Herausgebh: Dtefes wirkfaine, brauch- 

rc Mittet iä eine' Erfindung des geheimen Kaihs 

ieffoiaiin-in Mahiz und.beftehtaasSpiefsglars, Schwf- 

' und alkalifchecKalcherde. , DiebeCce UereitungsarC 

reiben in folgende: Man nimmt iq Drachmen frtfch 

ranater Aufterfchaaten. 4 Drachmen Schwefel und 

iDnicbmeD 4i^,M'?"?Jt^'" • wriuifcht fie genau inic- 

' loder, pulrerc fie äufserft fein und fetzt Cie in.'eU 

gnt lutirten Scbmelztigei eine Stunde lang der 

[irkiang des Feuers ans. Nach dem Glühen bat die 

~~:£rang eine blafsgelbliche Farbe und wiegt ig 

' roeo. Sie'wird nivn.glekh in eineca gläfernep 

T gepulvert undja' feft verAopfteo BouteiileM 

ftbrt. EineDrathrae diefesKalchs mit 5 Pfund 

bis zu 4 eingekocht, gietjt ein völlig klares, 

Sltfa SchwefeJgas riecheuilps Waffer, wqraus 

.rfarch Ko^Ienfaure 40 Gran itohUnfaurer Kalcb. 

Vitrioiraure t4Gt'Bii Sulphur Aniim. aurat. nie- 

lagen laden. Von diefem in woljlverfchlolTe* 

Bouteillen aufbewahrten WalTer, das aber bin» 

3 oder 4 Tagen yecbraucht werden mufs , trinkt 

alle '1 oder 6 Stunden fo viel , dafs täglich ^ bis 

aa£h '4 Pfund confumirt werde«. Aw ezetgt 

tfea Mittel da, wo Autimonium. Schwefel und 

fli dienlii h Und , alfo.bey (aü allen hartoäcjügen 

inifchen Erankfaeiren. 'Meißens erölTnet. e& oini- 

i>i des Tags den Leib. Bey febr reitzbaren, ge- 

lächten, fcorhutifchen , hectifchen,. zu Clutaus- 

Itriingen geneigten Körpern niufs es fparfam uifd mit 

ivfse'r Behutfankeit aogertandt werdeji. 



SCHÖKE KÜNSTE. 

'Rbobksboiio, b, Montag u. Weifs: Ehre ß&rker 
I of* LieSe oder Knapp Könrad i^er Kt-gitzfahrert 

Ein romantifches Ritrergetuählde der Vorzeit-in. 

niuf Aufzügen für das Theater bearbeitet, nach.' 

der Gfcfchicfate gleiches Kamena. 179a. igsS. g. 

C12 gr.)- . 

B diefem SrHanfptet fin'det (ich keine Spur T9d. 
-utiTc^r Kuoft und reo Anlegung'und Eniwi- 



ckefung der Empündcagen ond Uandluogea , kein 
Charakterzug, keiuoSceue ^— mitEinemWort nichts, 
■wes nicht centies ripetitum wäre, ausgenomm.en ei- 
nige neue naupengeheuerliche Redensarcen .-die Rec 
noch njcbt iu feiner Phrafeologie diefer Klaffe ein- 
gezeichnet fand, z. B. ita Segen, der Harmonie z»r 
HoHenpfortH' iß — die Glieder fcklugeumir' bey den 
Worten, die auf rejdein Munde roUtetl, ZJtfammen, 
— an alten Gliedern rajfln, — das Gift zum Her- 
zen reiben m. f. w. — Sehr naiv fragt Kurt die wie. ' 
dergefundene Emma, ob nicht etwa ihre Unfchuld 
Schiffbruch gelitten habe? — üebrigeds giebt es 
Getümmel und Lerm genug, die den Mangel an In- 
terclTe, das auf Wahrheit der Gefühle und Darftel- 
Ittug beruht) erfetzen lüülTen. 

Lki?119, in d. WoiefCh; Buchh.: Neueres franzÖ- 
' J\fc!ies Theater, bearbeitet von L. F. Huber, zwey- 
ter ;sand (enthaltend vier Stucke', wovon jedes 
hefondera paginirt ift.) 1796. 8- (t Rthlr. tgr.) 
. Das erfte Stück diefes «KJcytfn. Bandes fchliefat fich ' 
, an- den-vorigeii an; ntimlicb; Da und Sie, ein Luft- 
fpiel in drey AuO.iigen, ift dasGegenrtiTck zu dem Dt* ■ 
und Du , .womit der erfle Band (&. A. L. Z. 1706. No^ 
94.) fchlofs. fi^tn Ungenannter wollte unter dem Ti- 
tel : La parfdtte Uberte , oü. les l^owsetToi. die- re- 
vblutio'iüren Ideen pertifliren, die in jenem. Stück 
von Dorvinni herrfchen. Er wagte es aber damals, 
als diefe Ideen in Frankreich regierten,* i|irht, feia 
Lui\rpiel dem D^'uck zu übergebe»,, und nun,''da je- 
.ae GrundfÜt^e nicht mehr zur Tagesordnung gehörea, 
hatte es fUr franzöfifche Lefer das Intereffe verloren ] 
es blieb nlfo ungedruckt, und Hr. H. überfetue es' 
aus dem Manufcrtpt. Man findet einen. laichten Dia- 
log, und viel gute Maximen darinnen ; aber der Man- - " 
gel an Handlung, die, den einzigen, von Elevoln- , 
tiODSideen. Ichwindelnden, Brasqttet ausgenommen, 
wenig he.'rerRechendenCharakirre, viele muffige Per- 
f«nen, die nur über die Bühne gehri, uud wieder vej- 
fcbwindeu, fcbaden dem Stück. In derBöUe desEn" ^ 
trand, der Jich unter der Maske eines Bedienten ein- 
fchleic^t, hat weder feine Feinheit, noch feine Frey* 
mutbigkeit etwas Unwahrfcheinliches. da esjetztvlele 
foaufgeklärte uud founbefangeae Bedienten inFrask- 
reich geben mag; dafs fiih aber fein Herr fo langvon 
ihm di« derbeftqo Wahrheiten fagen läfst, bis er end- 
lich erft S. sg.es ahndet, dafs hinter demvermeynteii 
Bedienten mehr Qecken möge, iß allerdings ,i]nwBlir- 
fcheinlich. Als der Herr S.3<.-fa(rt:. „Duhsft fo wenig 
Itienftbares an dir" antwortet der Beditnte: „Was 
,.naa davon an fich hat, oder nicht, das giebt der 
„Geifl'^ eine in dsrUeberfetzung efv^as dnnkl^Anl- 
Wprt. S. 4.7. ift das Wort acaparirt beybehalten, und 
doch glelchf^ar^uf itn fi- devant durch ein EJiedem ' 
(jberfctKt. — ,■) Mistrauim nnd kiebe, ein Lnftfpiel 
in drey Aufzügen, die bei^^aate belle ferm'lere, voader 
fchoq einige w.ärtlicbe üeiberfeizungeh erfchienen. 
ftud. Hier ill nt' ht allein', die Scene nadi Deutfcb* 
land fliegt, tonieijl auch fohfi noch nMache Veräo- 
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«Iffung rott dem Stärk vtrfpenomraen woHen. die 
tij.at Vorfteliungnuf deutlchen Bühncu gefchickter 
machen. 'Es gehört zu der feinem uod edlefn G«- 
tiinK von Dramen, und der, den fctooen SitaatJoneo 
voilkomiuen enrfprechende, Dialog itt hterglöcKlicli 
übergetrugen. ta einigen weotgen Scellen fiKtU nwn 
das Ausläodircbe der Wendungen, wie z. B. S. fr? 
WirTind ojchf fo nahe^daraa. arm zu feyo, als er 
feru davon 'ä- ''"'^^ ^" '^^y"" ^- 73- '^^ ^^f *"*■ 
dfuct; «»»««'»''£'«'« Tpifc/je« neu, aber glücklich gp- 
.w>gl. -' S? D=r Fi-ierfanj^i/t«-, eiu Luftfpiel in 
faaf Aufz^g^f*» einefreyeaearbeituog »ron dem Co»- 
cxiiam^t oa, I'AoMHiff eiiBafeie des Demouftier. Iß 
diorcmCharakierftück ift ditHaupttolle glücklicij ge- 
zrichiMt und Busgeföhrt. Der Charakter eine« Maa- 
a«s der »Hen Kenfch^n liebenswürdig zu erfchei- 
n^o'fucht, der eyion procefsfüchtigep Mann, elije 
iusonifche Frau, ftrejwnde NebeubuhUr. u«d ueidi- 
fche Michcen uoterfick rerrohnt, bad jederra»nn fitr 
fich gewinnt, ift fehr. fein beh?ndeU, ohne dafs er 
ia dao Sduneichler, an den er fo nahe angranzt, 
Öbeigioge. gwey «Ire Tanlep (jtes Orlgiaals, die »u 



Tclii Caricaturefl wwea. fca( de*'tfeberreHcr ia zvrxy ■ 
junge Cufluen verwandelt, der Leerheit der v^ielea 
' ConverfanonifceDca 8b;gcbiu Iteii, und d.ie (tfffctJrte 
RafchhffTf des Dialogs g^einÜd^rt — ' 4) Set!0iit}ii, 
ein e^aßes Scbaiirprel in Tüuf Au/EÜgeii, dis wcaig 
Perfoiien, gar keine Liebesin|r-igue, uud deiisoch 
fehr grufse Vofziige hat, nach Le PliiUnte de ülo'.ieri, 
o«, la Juite du lijifantropf von Fabvf d'EgittntiMf, 
worian Moldere's Mifantrop ganz rerduakelt, und det 
alte Dichter. de^enStärke das epaSeSctiaarpieL nicht 
war, in Anfebung des Iaterp{re, der Feitifaeit ani 
der edela Avsführ^jag unendlich Bbertfoffün wordea. 
Sowohl deswegeU) ^Is weil Moliere's Sffick jetzt ve- 
nig mehr iu Deutfchiaud gelefea wird, bat Hr. H. in 
feiner UeberfetZ tuig #Ue. Beziehungeg auf datlelbe 
vertilgt. Die Sprache ia der Rolle des Egoiftea fo- 
wohl, als dei für loeafchliche Gefühle eifernden Mi-- 
fapthropea. hej deren AuSöfung in Profa der Ueber- ' 
Tvzer doppelte Schwierigkeiten zu überwinden bat-. 
te, ift auch iraDeatfche« £(t j^ierlicb^ und & gedfflogv 
•U im OrigiiyJ, 



KLE-INESCHEIFTEH. 



S 1Z6 S. 8 (8 er-) I" d<=ferld=men Schrift g Leb. der u«. 
Siine Vf. einige, »war ..icht unbek.nnw, ^ Aoch Rnt. _ 
Sifchriebene, Nachrichten vb.i «ner, im MitteUUer b«uhm- _ 
Kriftl-^hcu tiffelliy..ft, velcbe Ihr »aftyn dem Kur . E i. - 
Siririi IL Eil ßraudenburs za. verdanken h«ue. tr Ihftcie fil 
iu T^rbhii'u-." mit mehreni detufcheTiT.irflen , i+« au. from- 
m.n Abfichicn. -Die MiigliederdieferVerbindung. dcfleiipber- 

5-n Statuten m Folge, ran offeiiuridiger alradelieher Abkunft 

twUcher- Seite , 



cähleii können.- Das^EigenÜiiimliihe, we. 



j k r!.l. liirlCefet« vor allin andern' CefellCcbjften von der 
Ä-i h»«?n?^r°dieres, d.U die Eh« ein Mitglied 
d^rTelben lu feynr erblich war «ndauf den i.a^hßen yerwand- 



rr^ au « ch^^tenTV dieres, dar. die Eh« 
- Vrelben in feynr erblich war «nd auf den. la^h 

J äberginf. W Terfam^unpo« j^^ar urfprunghch die, »uf 
M^öembey der Stade AUbr»ndenburg, Eelese^enBerp, befind. 



lW.TKi«V7 welche der Ko..« der Obouj.en Pri6.;slau». der « 

i^ lunrfrail IU Ehren. erb»uflt hatte. fn der lolge wurde ä)i 

5Ö/6,&h^ft vom Kurfilra Albrecht I- nach Anfpaph ver- - 
r* T\. a;» AnCiae St. Georgen Kapelle «um •;tweyien Ver- 

SS."Sa"rJ>rf«m.ti<m (135)) «n Inisrahm, h.l d,r. 

äh.hT vro».lchm «.n i» den l»!iErfi8..n Orkai.in .m, 
- S„:..u.;«,.no der Geiiealoitie . brauehbarei NiaietiverMich, 

5£ tÄ bÄ 'W*' **' ^'' <'■ '*''"• *■"" "• 



kaimteii, Unieriiütted de« Adelf , der ^ewohnlidi in dnyKIa6 
fon «iiigetheilet wird, unnrds'ifl*' W) enien Irütum, in welches 
Schilttr, bcf Gelegenheit .des hTi)ffIatsGege!s, womit der Kurr 
fürll die Statute;! des Ordens beCegelt hatte, verfallen feyj in.' 
dem er daraus habe fal^rn wallen , dafd die Kurfürsten ia je- 
nen Zeiten die j«i-ii Majeßaiit gehabt hatten. Allein der Aus. " 
druck: Mairßuttiitßegci, zxifoi bloCiäa^grof sc Siegel tn, delTL-u 
fleh die Reichs fiir El e II , befotiders Jicy Urkunden cou ^ichtigV 
kfk, EU bedicueii p Hegten. — Soviel von dem 'Inhalt diefer 
kleinen Abhandlung, wortnn der Vf. eigentlich keine hiftori. 
fche Entdeckung gemacht -und keine ginc dunkle ThaiTsche in 
ein näheres Licht gefeti^c hat. Dejni die.EicifUnE dec GtJeB. 
/rha/t <iiichl RitterbrliderCehaft, wie C« auf dem Titel heif^t). - 
uufer Haben FraitfH anf tiem Dfrge iej ^ttbroudrnhurg ift bey 
weiten nicht fo nnbokannt, aU der Vf. im Eingänge Teiner , 
Schrift rorsiebt. Er fcheint nicht gewurat aufhabe 1^ AaC% der 
ProfelTur David KöMSr fcheii i« J. ^^^i Sacram et Ulmjhm 
Stdaliiatem B. Maria« vir^inü in .iJ/oMie ad vetßf Brni^dmbßr. . 
•um heraus^'egeben und die Statuten dieier yerbinduilg mitgcr 
Jheilet habe. Andere, dahin gehörige dem Vf. cKenfillE ganz 
unbeka^^nt gebliebene Urkunden , beroiiders die uiibltHcbe Bf- 
ftüii'gangsbuUe vom J. 1459 und die vom Kurfurlt Albrecfat, 
über die TransEerlmng der Gefetlrchaft nach Anifwch , ini J,_ 
I4i;4 atttgeltetlte Ui^unde , Qehe!) in JuKgi Mifi.elUneen Tom. I. 
p. 133 — ts* und T.II. p.47— fi2, und enthalten noch mani^a 
merkwürdigen Umftand , den er hatte benutavn kennen , un 
dadurch feiner Schrift, eint gröfi«!;« TvUAlndickait nnd etwas 
BKbr jüitereile e}i gebetv . « ' 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Sonnabtnds, dan'ag. Julius 1797. 



VERMISCHTM SCHRIFTEN. 

^) Halls a. Leifzio, b. -Ruff: SammtUch' U^f*i* 
itt L. A. StVKn äberfetzt undmit Vominiieruii- 
gao und hiftorifch- critifch- philofQphjrchfii An- 
neikungeo begleitet; wie auch mit cioer Einlei- 
tung ober Seneca'9 Leben , Cbarakrer, Scbri£tea> 
' Sdüreibart etc. verfeheo von Sjs*^ Friedr, SchiUu. 
1796. Kiahitung 104 S. Ueberretzuiig ssH S. 
gr.8- 
* s) Bbklih , b. Frauke t Luc. Ann. Seneka über die 
Jbürxt des menfchücben Lebens. 179G. 54 S. gr. g. 

SD BDftreiiig e» ift, was auch beide Ueberfeuer 
eingefteheu, dafs die Ueberfetzung der Scbrif- 
m diefcs ftwfchen Pbiloibpben, wenu ße nicht 
tlletn die Gedanken Ibndcra auch die Manier über- 
ingeo foU , eine Ichwere Aufgabe ift, fo iß et 
doih noch eine Frage, ob «ine Uebrrfetzung ein Be- 
Aürfairs für unfere Zeiten und ein verdien ßliches 
QDternehmeti ffirdie Literatur ift. Für weiche Klaffe 
T»D Lefern diefe Arbeit beftimmt feyD foUe, Ift nicht 
(d leicht zu entf^cheiden, und keiner von beiden Ueb^r~ 
(nera hat ficb die Mühe gesonimen. darüber ernft- 
&knach£udenken. Den grüfMco Werth haben diefe 
Scbriften für den eigentli<^en Gelehrten und denStt- 
noforfcber , der bedarf aber keiner Ueberfetzung. Ihr 
laOTBlifcber Inhalt fcheint fie zwar auch für das nicht 
^efarte aber dech gebildete Fublicitni lefenswürd ig 
10 machen; allcia es fehlt uns an ähnlichen morali- 
Jchen Schriften nifrht, die poch den Vorzug vorau« 
haben, dafa fie.nehir upferen Zeiten Mnd Bedürf- 
■ißen «Dgepafst Sud. Dazn könnet noch, .dafs man 
jetzt Scbri£t*a'n)ehr zur Unterhaltung als zur BeiTe- 
ruDg und Befedigung im Quten lieft, und wer 
(blche verlangt wählt tiebpE Originale als Ueber- 
(etznagea. Noch weniger aber könne» &e ihrer 
Sducibart wegen Änfpmcb auf eine Verdeutfchung 
■•eben. Oder follte .man diefe für Studiereode 
ala Vorbereitung und Hülfsnittet bey der eignen 
Leetüre beftiinisen? Dann würde man immer wie- 
der ia Verlegenheit feyn, eine folche Bearbeitung auch 
in diefer ROchficht zu rechtfertigen. Denn diefe kön- 
nen nnd follen fie, wenn fie dazu Bernf fühlen, in 
der Urfprache lefen, und man darf ihnen zn dem En- 
de jMir eine brauchbare Ausgabe in die Hände ge 
ben. — DfKh d* diefe Ueberfetzungen einmal da 
Cn<l, fo wollen wir nicht fragen, warmn, fxiodera 
vielmehr unterfuchen, wie fle da find. 

Beide Ueiferfetzer fübltfo die Schwierigkelten, 
welche iie zu überwin<^en hatten , wenn fie nicht ll* 
A. L. Z. I707. DriU» BatuL 



l«in den Inhak mit gewiiTenhafler Trette, foode» 
auch diefelbe Manier des Ausdrucks . die fentenziöfe 
Kürze, die Antithefeo, die Wortfpiele im DeutfcheA 
fo darftellea wollten, dafs nichts von dem Originale 
vertor<ea ging, undwarea daher mehr darauf bedacht, 
die Gedanken des Seaeca in einer freyen Ueberfetzung 
überzutragen. Freylich mufste dadurch von dem 
Gei&e und der Kraft des Originals fehr viel rer- ' 
loren geben. . Beide Ueberfetzuagcq unterfcheidcn 
Ach aber tuigtachtet diefer Aefaalicbkeit noch be- 
trächtlich. 

No. I. enthält drij Schriften: von der Vorfe- 
ivng, von der Gemüiksrvht, von der Standßaftigkeit 
des Weijen. Da dar Vf. , wie man fchon aus der 
Einleitung bemerkt* der Sprache nicht völlig mäch* 
tig ift, und überhaupt «nf den Ausdruck nicht 
fehr viel Sorgfalt gewendet hat, fo lafst fich feine . 
Ueberfetzung nicht fehr angenehm lefen, untTfie ver- 
dient nicht fowohl die Benennung einer fretftn als 
einer nacklüjsigeii UeharCetzung. Auch ift der Sinn 
nicht einmal immer treu «nsgedrückt. Zum ßeweife 
diefes Urtheils nur einige Belege aus der Abhand- 
lung de tranquülitate animi. K. 14. „Auch gewandt 
(facilea) müfTen wir uns machen, damit wir fefi ba- 
fiimmten (deftinatis) Dingen «icht zu fehr nachhin- 
gen." — ■ Wolitcjemand fagen , Cajus konnte ja aber 
auD befehlen, dafs er leben bleiben follte; fo befürch- 
tete das Cenus nicht. Bey folchen Befehlen war die 
Treue (fides) des Cajus bekennt OlaubA du aber wohl, 
dafs^ener die zehn Tage bis zurTodesftrafe ohne irgend 
eine Augft zugebracht habe? „Ei iji kmanwahrfchein' 
lieh, dafs jener fo fprach und handeke, und fo ruhig 
mar." Der Anfang diefer Stelle ift lleif, das Ende 
aber ganz falfch ausgedrückt Veriftutiie noa tft, man 
follte es kaum für wahr halten, dafs diefer Manu fo 
fprechen, fo handeln und fe ruhig feyn konnte. — 
„Glaubft du, dafs Canus Im Ernfte Schach gefpielt 
habe? Er thats hlofs aus Scherz." tier GegenfatB 
von iufiße und illufit, ift fo gut als nicht ausgedrückt. 
Was faeifst das im ürnfte, aus Scherz Schach fpi«' 
len? -^ K. 15. „So gab es keinen grofsen Geift ohne 
eine Mifchuog von Bewufstiofigkeit,*' Diejenigen Le- 
fer, für welche Hr. Seh. gearbeitet bat, werdeti 
fchweclich einen Gedanken damit verbinden können, 
wenn fie nicht wilfen, dafs im Original d«in«»(ia fte- 
het.. Auch irrer (Ich der Vf., wenn er in der Antner- 
kuug meynt, dieferGedanke werde in keiner vorhan- 
denen Schrift des Arißoteles gefunden; er lefe nur 
Probleraat. c. XXK. In der Einleitung vor jeder Ab- 
handl^uog findet ntao gute Notizeh von der Veran- 
Li i lafTunfi-. 
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ralTtiiig, Zeit der Verfertigung untf d'er'PerJbn, an 
tlieHegecichtet iü., itudeioe aiwfübrlicbe Entwicke- 
luBg,d«s loJiBlts und Plails. In der Enileituog' zur 
erßen Scbrift über die Vorfehudg entwirft der Vf. ei- 
nen ku'rEen Abrifs dörStDifchen Phyftologie , die tber 

■ nichts Neues eottiäh, fondern, lyie-der.Vt-felbft er- 
innert, tseiäentheils aus Tiedemaans Syrern genom- 
men iil.. Vor jed£m üapitdl Aeht noch jeiae^tioiaaä»- 
te Inhal Esanzeige. Alles diefes, To wie die faiftori- 
SAko iind'phitölogircb«!! AnnerkuDgea j welcbe'glii- 
t» BelefeBh^ii undBekanntfcbafi mitderZeitgefchi^h- 
te deS'Seneca verrsthen,. £nd brauchbar . firr AnfäO' 
^r. Die philofophifdiea überdieLehrfätse derStoi* 
ker Ciad von keiner grofsen Bedeutung) und wir 

~ ViiTeB nicht recht, für wAn fi« hrduchbar feya follen> 
Den Hedchlufs macht noch eine Abhandlung als Exi 

- «urs zu Kffp^ 1:5. von der GAnüÜismbe,: über dm Troft,. 
der aus dtr Bttr-achtutig der Leiden anderer j'iiaf~ wni w 
An/enr eignen NälJt ent/^ringt, worin .diefer Troft^ 

, ^und mit pfychologifchcn und moralifcben' Grdndea 
gerech (fertiget wird. 

Koch' imifCen: wir' d^ fifnleihmg aber Scoecas 
Leben, 'Chsiaktefi Schriften, Philofophre und Stil- 
gedenken, die nacb ttea Vf. eigner Augibe grol^css* 
■«heii» Auszüge und. Refultate aus cndecn Schriften 
•othsit: DieNachfichten von feinem^ebeaiiad, wie 
bekannt, dütj^iig. Das' mejäa, was man davoa weifs,. 
hat' der Vf. in' (Ue Uuteriuchung über feinen Charsk' 
ter verOtichten, welche folgende Abfohoitte i>at; Ur- 
fethe feiner Verbannung', BcnehiBen in der VerbaB* 
odng'. Benehmen nach der Zurfickberufuug am Hofe; 
liey der Bildung utid den frühera Regierung« jähren 
des Nero, bey.der Vwftblimmetuqg und gänzlichen. 
Verdefbtheit des Kero, Vorwurf feiner Reichtbiimec 
W^eauch dafe fein Leben feinen Lehren widerfprecbe. 
Eb-iß nicht der erfieVerfuchj der hier geraadit wird^- 

' Senecas Gfaarakter auch bey zwaydentigen Haodtun- 
gen io^in.ßünftiges Licht zu-ftellenf: nur ift *8 biet 
tihne philofophifäieu Geiß, alfo ohne {onäerliches 
^luck,.«nd in einer eben nicht Buziebeaden Sprache 
g^ehehen. JnterelTanteT wftre «» auf jeden Fall ge- 
wefen . -wcnp der Vf. ßch die Mähe gegeben hätte,, in^ 
^ie 'Triebfedern des Seneca tiefer einzudringen) aaä^ 
dadurch überfein Betragen einen nMbem Äoffcblufs 
EU geben, filsdafs er nur immer-bey einzelnen Hand- 
lungen verw«ilt, fie zu vertheidigeB , zu eutfcbuldi- 
.genftrebt, woraus troeh keine KenntnifÄ des Charak- 
ters hervorgeht. Eben dab^ bat die Apologie keine 
Haltung' — Aach findeimgebedeutendefhaifacbeD' 
mitiStillfchweigen übergangen, z. B< wie Seoecaden' 
ll«re in' der- Beredfamkeil unterwies äuetou. c: ^s,'- 
Die Schtiften, fowufal-die rorhandeoen als veriorea> 
W'^angeoen-, find ziemlich vollfiändig aufgezählt.. 
Ueber feinen fchriftfteHerrfchen Gharakter'giebt der 
Vf,.nur-die Urtheile dcs'CnliguIa, G«tiiuf und Qninc- 
•iAiecni nit eignen meißcntlieilB widerlegenden Bemer- ' 
Xtiegen'tidie aber oicbt tief in den Gegenäand «in-- 
(kinean: z; Bi S.88.„'Senect war inden frßbemLe-'- 
beasJahrp^^.Lehre^"d«r Rhetorik (doch ■wohlnurbey 
Nero) wie-Q(iiiKtiliaa..^Uierau£fo,wie.iuf.f^^BOf ~ 



r^dfamkeit geht das Urtbei) deflelben. Soll» nun 1 
Seneca in feinem Vortrage äer Beredfaajkeit-der'TOf- 
zaglicbfteli röinifdien Redner erwUint habeuf'-Wüi 
er nicht hier und dort haben tadeln müßen und g«tc-. 
delt haben? Kann er nicht In dem Tadel, zn weit ge- 

Sagen feyn 9 Und-kann dies nicht den Verdacht be- 
tiget baben, dafs er die heften Romifcben Redner 
«nuedn9«< wn ficb d«&o m«b« -Anhang zu-rerlchaf- 
fen, wenn auch dies nicht feine Absicht war? — Die- 
fe blofsen Mutbrnafsungen konBan-QirinctHians Ta- 
del nicht entkräften, der als Zeitgenoffe jenen Mmn 
richtiger tfeurtfaeilen konnte ; und dacn kommt Sae- 
,toiis Zeugoifs Nerou« c 53., Seneca habe -dep Nero' 
keinen alten Redne« lefen lafTen, um ftch aitein ftorttn- 
6vrt zufehen: Zur Entfcbuldiguug, dafa Seneca» viel 
Eiun Verdefbuifs des. Gefchmacka unter den Römern 
beigetragen habe , fagt der Vf. S. 89- " ktinns. iba 
nicht verdacht werden, .wenn er lieh nach- dem fal- 
fchen 6elchmack feiner Zeitgenoffen richtete. -um ih- ' 
ceU'Beyfall zuerhaltenl pie Stelle, die eraus-Seoe- 
caa 11$. Briefe für diefe Meynung anfährt,- fpricbt , 
vielmehr das Verdammungsurtheil über fie. Was 
Ober Senera's-Phifofophie gefagiwiird, ift nicln vm 
Bedentung-, üdtl' betrifft' »ut die 'leitbte Frage, zu 
welcherSecte et fich bekannt habe,' uadQoinctiliaM 
Urlheil : in philojophia parum diligens. -Endlidi vtt^ 
den die-' Ausüben der Werke des Seneca «nd- di« 
Ueberf^tzuiigen einzelnef Abhandluogfcn , aber Mir 
kurz, erftere nicht einmal mit AnfBbrung dea"Dnick* 
jjihrs-, angeführt. 

No; J. bat- yori Seiten der Treue Und «ia» 
fVeyen geTällige^n SfilS' mehr Verdieuft. Rec bat 
nur einige Stellen bemerkt, wo der Ausdruck ge- 
wählter und der Sinn richtiger gefafst feyn^kdnntC' 
z. B. S. 29* K. II.- ein elend befcliäftigtes Lebe«; ' 
defidiofa occupatio — belTer gefchäftiget^nfiiggaag. 
K. 13. das von «inigen Thoren för ifo koßbar gehal- 
tene corintbifrfie Erz. corinthiapaucorum fiirore pr«- 
tiofa- — durch die rafende Liebhaberey einiger Wejji« 
gen öbermäfsig vertheuerte. S.aS.Lötrerbetteiftnicht 
«del genug. Die Anmerkungen find biei nicht f* 
bäufigals in N. i., aber fo wie di« kurze Einleitung 
xwecfimäfsig. Uebrigflns nahm dn Ueberf. gar keins 
Rückfidit auf V-orarbeittn^. um feinem Gefühl deft« 
n<enerful^n zu könnea,- welches ibin aocfa meifien- 
theils richtig geleitet bot;- Er will nacb der Vorrede 
diefe Üeberfetznng nur als Probe *iiiervollftöodie«B 
Ueberfeizungaogefehen wiiTen, wenn fie Beyfall fia* 
det, Bnd «acb Erfcheteung dtf Fef^trfche» Deber- 
fetzuttg (Hr, Pefsler hat, f« viel Rec. bekannt iA,-kei< 
ne Ueberfetzung, aber wohl eiae Ausgabe des Origi* 
»als verlprocben) sieht üb«i>flaffig wird.- 

Hatxk,- Ö. GAaunr: Ve\-fuck^ Hbtr Juftl&ruKgt- 
Freylteü nnd GlUchkeitl In Riieftfa. NebÖ einer 
• Präfu/tg'deT Relibergfcken Sthi'ift tffrer die fron* 
9ofiJ'cbe Revolution. Y«a 0. CG. Schauwunm 
^ I7üi 152 S. 8. 
DerVf. vfirdien^ fcnBeyftll «llerdirpr.deDBa ta 
«m EatwJcUiing, und PräciüiM)' der. B<^fiff» zu- thua 

-- ißi- 
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> frt. nd «ile Aber StiMswIlftirf'cbaftliche GegeaftÜsde 

1airRub«uadNächtenilieiisacbdeiikei].- tadeafecb* 
•rfteo Briefea bemöfat Hch Hr. 5. dei« büher nur we- 
. aig beftimmten , vieldeutigeo , oft mifsverflandeDen 
nad oft gern ifsb rauchten BegrifT dsr Aaf)dar«Hg ü^c-. 
I hauptt g^ehörig: feßzuferzea. AufXIkrwag itt nach 
lÜiaer - BeftinimuDg Verwaadlung des Zu&.nd«s, in 
wetcfaeiD etwa* dunitt vorgeftellt wurde, m d^n Zu^ 
I fand« wo dalTelbe begrißen, verftanden, .finge fihen 
wird: Au&dieDer BcftimiDiiqg'folgert er f«hr richtig« 
I iit-ti eine wahre und faifclie AufkUrang geben 'iaoD, 
'• Teil dadurch, dafa eioeVorßeUOng zurKtarheitüber- 
gAt, noch gar nicht beßimmt wird, ob fie in ihret 
CDtwtdtelten Gefialt wahr oder fatfch feyn 'u|L Noch 
weniger kana man im AllgemeibcB behaupten, daf» 
' iHftlärungfiloi'nli/cfc-gKt, oder tHoralifch büfi Sey^ 
I veiles zuiBeRrtfaeiUug ihrer MsraUtüt, (wie der Vf. 
i tB* lebt kantifchea Principten darlegt;) avf ihre aäbe- 
[ leBefchalTenheit (ob fie tvahre oder falf cht ^einjeitig^ 
'' oder aUfeitige, AufkUruag der JUugheit oder Aufklä- 
ning da Ir-'eaheit fey) undaaf ibre.Uebereinllimniung 
nitdem letzten Zwecke der Menicblieic, mit dem, 
vat allein ^ft/oiut gfü genannt zu werden verdienti 
Inkömaitt 'Hieraus erkläre der yt'. nun ferner-, wie 
dieSegner und die Freunde der Aufktärgng 7.u glei- 
cberZrit Recht haben können, wenn fie nur das, was 
Ee loben «der tadeln, u-.it gehöriger I'räcifisn defini- 
[OL „Wabren Wenh , fagt er im richtigen Zufam- 
aeabange inii feinen Definitionen, „hat nur die achtr, 
^illJtiUge, wahre AiiilclSrung def ll'fisüeit." — Wir 
liken bey dem ganzen Uaifonnement nur eIne«iozi- 

tBtdmklichkeit' nicht unterdrücken küanen. Es 
bt niaolich (S. äg): „Avfhidrunß überhaupt hat an 
' wijir ffck JHhfi oilnaol einen logijcken Iferf/i.*' Die- 
itrSatz gründet Tich o^enbar auf den Ümfland. defs 
AAlärnng in der DeGtiitioo.'als derUebergäng von 
tutkeln za Uartn Vorfiellungen, bezeichnet worden 
Ä. - Da aber derVf. zwifcheo wahrer und fatßher Auf-- 
kliruag eintn (zuverläfsig vorhandenen) Unterfcbied 
nniindt;- fo fragt fich doch immer noch, ob man der 
falftkrm Aufklärung -au(^ nur einen logifckm Werih- 
teylegeii> da^heifst. ob man den Ueberp.ang von einer 
fcaket», abor wahr«»,- zu einer klarcD, aber falfchen,- 
VwftsUung,. auch In blofs logif« her Rüiklicht als einen 
foTtJckriU anfdien kann.- Beftebt denn die logirche 
Vollkoiumer.lMit der BegrilTe ganz nlUin in dem Gra- 
de der KJorfteii derfelben 9 Und gehört Wahrheit nicht 
■i( Bot^r die i\lt:rku»Ble itiifer V ol Ikü min on heil 1 

In den feths letztem Briefen handelt der Vf. von 
toHtifcAer Aufklärung, und trägt über poütifcheFvey; 
«tt und GWcA/Kit die Lebren der Vernunft und der 
SttUchkeit.vor. Mit dJefem Theil feiner Sdirift ift 
die Prüfung der Bjhbergfchen UaterfudningeniihfrdiM- 
i^flazii/tfcÄeRnwifi/iOrt oder vielmehr nur einiger Ideen 
am diefem Buche, von welchem Hr. S. im Ganzen 
nit aller Achtung fpriiht. VetbuBden. Was-derVf.- 
hier aber den Satr. des Hrn. Rebherg, „dafs die £i- 
jenfchaften des Metifchen mit den Eigenfchaften des 
Bfir^iT-j ^ar nichts gemein haben," anführt-, fcheint 
(Uli diwchaiu gegWHd^t va f«yn, und d«r Weg, deo- 



et betritt, um Meafchea- und .Bt]rg<ei^Mfatc ,. Uiiil^a- 
tutrecht undi?olitik zu vereinigea, tftgewifs dereia- 
zig- wahre. Sein RefuUat iß , wenn man es mit den' 
kGnteflen Worten faß'en will, folgendes: MitSeni 
Naturrecht ai/eiM lafst fich kein Staatsgebäude auffüh- 
ren; die Beobachtung des Naturrechts ill eb^r f)ie' 
conditio fini qaa hau jeder rechEmäfsigen Staatsver- 
fafTung; oder, wie derVf. ^icfa felbAausdrückt: ,,Die 
Aufführung des' ^taatsgebiiudes ift ein Werk deif 
menfchlichen WUlkMhr und üiughnt: da aber die Men- 
fchen fo gut hier» alsia ibren übrigen willkührltched 
Handlungen',, der Qefetzgebung'.der Vernunft unter- 
georduet find, fo mufs die luenfchliche Willkührund', 
Klugheit das Gebäude des Staats auf dem' Bindofncnf ' 
der Vernunß aufiführen." 

V SCHÖNE KffN5T£. '. 

LEiprio, b. Schäfer: Die Fumitie Mtdicis i^ ikrtf^ 
gtänzendefttn Epodten, ein hlftorlfch- dramatir' 
. • fchcs Geibählde-, vom Verfaffer derF«m»i«Eboli.L 
Erüer-Theili l?Q5. 3645. Zweyter Theih 33a S-' 
, 8- (2 Hthlr.)^ , ■ ; 

„Ich bin dem PuMicn*, welches niidi tiefet, fv 
gut! — " fagt der Vf. in der Vorrede, und er bew-eiÄr . 
diefe übergrofscGüte für daflelbe allerdibgs'dädurclw' 
dals er fein geliebtes Publicum ttit I7fc9 {dend in dw 
Vorrede giebt er fich auch als Vf. der LawettaPifaH»-: 
an) von einem halbem Jahrzum aa'deniaufsfreygebig* ' 
Ile mitRomBnen befcbenkt. HiflorifrheRomane, Irtltf' 
rü'mantifcfae HiAorieu, dramatifcheDarflelfüiigen; Uftd" ' 
dia'logifirte Gcfchichten , Gemilde und firitthlun^erf^ 
jagen einander ;,jüdirche und griechifche Helden, it^ 
lienifche und franzfififche ßuhteririnen, Sgyptifflie 
Köuiginlien und deutrcheFUrfieA wechfeln «b;'Mgi1t' 
dem Vf. gleich, den'liio&,' oder den ./Alexander, die 
Laurctta Pifana , oäri dit Gabriele JEtife'r.dieCteo- 
jMtra, odtTFriedridivonZoUer.izn dramatifiren, uu& 
zu romantiHren. Diefe Werke Cia'd dann alle imiheC'' 
nach cinein Schlage bearbeitet ; in allen ifleiti Gewir- 
re von Gegebenheiten und Perfcineh, lioddoch keiii- 
Charakter, keine Situation mehr al^ oberflächlich be- 
arbeitet; der ganze l/nterfchled beliebt darin, dafs' 
in dem einen Roman mehr, in dem andern weniger' 
zu d'er wahren Gefchichte hinzugedichtet, dafsiudeiii 
einen beßändig'dialogiri, indem andern etwäsmehr' 
Erzähluog.eiogeflreut wird. In dem gegen würtiged' 
find nur hm und wieder dialogirteSceöeo eingefchali; 
t^t, um dasGanze-nicht zu'fehr auszudehnen. Dedli'' 
die Epoche der fior^ntinifchen Gefchichte , die fich der*' 
Vf. hier zur Bearbeitung gewählt, ift von fo gröfse*' 
Ausdehnung, dafs fchon diefe ssiwey Hände" (deneri- 
tioch .mehrere folgen fölleri). einen Zeitraum v6n fi 
Jahren (1433 — 1 505) in fith begreifen. 'DerVf iätficn 
nämlich nicht blos auf den Stifter von dem Glatizs' 
des Medizcifchen Hsufes, Coimw, und auf den, der 
diefen Glanz auf die höchfte Stufeerhob, iuThorenz- 
«iiigefch rankt, fondern ganz nach der Folge derGfr^- 
Ichichte weh die niad^r d«akwärdigra Nachi'olgiff 



A. L. Z. JULIUS 1797. 



»7t 

•üftreteB Uffen. Selbft Cosmur önd Lorenz erftfcei- 
iieo in einem rehrzwcydeatigea Lichte, indemiiedid 
Abfiditen £Br die Gröfse ihres Häuf«» zu deutlich ao 
den Tag teg^en. als dafs man ße in dem, was fieruin 
Beften der Republik zu thua fcheioea, bewundern, 
oder, weiiH Qe durch latriguen ihrer (iegner ins üe- 
dränge koinmen, bedauern könnte. Üie Verfchwö- 
ruDg der Fa9%ii wo der Vf. doch fo viele hiflorilcha 
nnd dramatifche Vorarbeiter hatte, ift fehr luatt aat* 
geführt. DieweibiichenCharaktere ftechen, dawirk-> 
lieh für einen ßonan Weoig Liebe in diefem Werke 
vork&mmt. wenig hervor, die einzige KnmtUe im er- 
fien Theil ausgenommen, deren Schjs'ärmerey diefem 
'fheile oodi etwas Leben giebt^ EiDigeBefcbreibun- 
gen des Vfs fallen fehr ins EkelhBite, t. B. S, 357^ 
„So treffedd hatte noch nie die Natur den Vater im 
^Sohn g^fchildert, ^als biec Kein'Wunder! HaticKa- 
„niliens Liebe 'gegen Julien nicht den Stoff dazu ge- 
.'igeben? Jiaiie uitht der reizende Julian im übtr- 
iJchwtngUchen Maafse der Befritdignng Leben diefem 
. ftUrAof gefchenkt? Hatte wäbreiid feiner Bildung ein 
„aadrtis Bild in dem Herzen der Mutter Wurzel ge- 
„&rst. als eben diefer Julian? oderB. il. S. 33: »Man 
H&gti si fey fchrecktich geftarben , und noch im 
„zuckenden 7'ode habe der auf ihn fallende Erzbifchof 
,,tbni die Wange mit den Bahnen in krampfenden 
MSierben zcrriiTen." Wie in alten feinen Romanen, 
tu auch hierja^t der Vf. fonderbaren Redensarten nach, 
i. B. biebsn ihtitaneifern, (äiitxnachäfern) ein Bund- 
mfi durchfeken (für meritn) Sorge nehmen (für frag*») 
tiuen Stahl Zur Reifefckleifen, fich in die Geifiliehluit 
äwficrfen, Tf>ie hothßch Üe Plane verlaufen u. f. w- 

Berlih, b. Maurern Gallerte von romantifcben Ge^ 

mäbläen, jlrabesken, Grotesken, und Calais, 

• ^weyte Abtheilung, Originale und Kopien, 1796. 

' ■ 35» »• 8- (1 R*hlr. 4 gr.) 

Ein Ungenannter liefert hier eine Bibliothek 7«a. 
Meinem Romanen , die dem Titel nacb einen fehr 
weit umfalfenden Plan hat, aber doch nach dem, 
was bisher darinnen vorgekommen, mehr für Nach- 
bildungen, als für Originale, und unter dem, was 

' fr<7 nach andern VerfalTern nacherzöhli wird, mehr 
für lyiodernilirunggtterer Stücke, als ffir Ueberfetzun- 
gen neuerer Produkte beftimrat zu feyn fcheint. Zu 
den romantiSthtn GemaXden, oder, zu den eraftbaften 
Erzählungen gehören in diefer zweyien Abtheilung 
die erftc, Grimaldi, oder, tfant keinem Weibe, über- 
fcbrieben, und unter der zweyten Numer, die 
fechs Novellen begreift, die'vierte; jene nimmt un- 
er.vartet zuletzt ein tragifcbes, und letztere ein zu 
gräfsliches Ende. Unter die ^robv'^en verdienen Rit- 
tn QwMnitnd/äntSiib»i 5>i^i„ eioeRitteigefcbich- 



te BUS dtrZtk'äer Tafelrnndev vnd Lmtirin dir. 1 
Zwetgenkonig ä.^io-, 'eine Uebenrsguog. des vier- ' 
teil Thtita vohi Heldmbncbe in die jetzige Spucba 
gerechnet zu werden. Der Name einer -Groteske ge- 
bührt dem Feeomährcben S. 2^,7. , das der Untergang , 
des Feenreichs überfctir leben ifi. In die Klalfe der 
GalQts endlich fetzen wir von den fechs ^lovelleu un- 
ter der %Weyten Nummer fünl«« welche, nichts alt 
PoETen voji Ciofaltspinfeln, MAdchenli&en, Ueldpr«l- , 
lereyen, Quidproquo^a, gezüchtigten Schnurotz«ra . 
II. f. w. im Gefcfamack der alten ttalienifchen Ronar 
nenfchreiber eathalten. In gegeowättigem Bande ' 
fcheint kein eigenilkbes Original zu feyn; - denn, 
aulser den' fecbs Novellen, trügt auch die erAe ü- 
zühluog ganz das ituHen^cke üepräge; die Gefdiich- 
te vem Ritter- Gwain und feinen Sohntn ^ag einet 
alten franzöfifcben Gefchichte, und das Feenm^eim 
einem neuern frantbUfchen Schrifißetler mcfaernhlt 
feyn. Ungezwungen und. fliefsend ift übrigens , 
durchgängig die Erzählung, weher auch der Stoff 
«ntlehnt feyn mag. In der Gefchichte au^ dem Jid- 
denbnche id- die alte Simpltciiät auch in der moder- 
nen Sprache fichtbar,' und kleine AnmerkiiogM «^ 
läutern alte Sitten , Oder einzele beybehalteae altt 
Redensarten. 

. Fbankfurt. am M. b. Zefsler: Schach Babu, der 
Blinde, oder, der Znuberbanm, eine aflrakani- 
fche Gefchichte, erzählt V00G.L.B. 1791S. 153S. 
■ 8- <I8g'-) 
Ob die Erfindung in diefeai Feenmfihrchea völlig 
deutrcfaesEigenthuin , oder von irgend einem fraw 
zöflfchen Schriftfteller entlehnt ift, Ufst Receafenf 
dahin geftellt feyn. Die Hauptanlage iü — < wie iS 
den gewähnlichen Feeamabrchen ; ein Schach, dea 
ein Ufurpator blenden lalTen, will, nachdem er de^ 
Thron zum zweytenmal bediegen, gern wieder zua 
Gebrauch feiner Augen gelangen: Ein Phil«fo^ 
entdeckt ihm, dafs dies nicht «her gefchäezAkönn«; 
als bis die Gattin eine« Blinden., die ihrem Genubl 
nie, auch unter den' lockendäcn Värfahruogen, n«d 
auch nicht mit einem Gedanken, untreu .gewefen i% 
auf einer gewiffen Infel' ein« gewilTe WunderOilb« 
höhlt. Von den drey Frauen, die üch zu d>e£smXie- 
fchäfl entfchliefsen, hült keiaedieProbeaiis, endtidr 
wird das WagftOck durch des'Schacht eigne Gematt^ 
lin, die inan für todt gehalten, vollführt. Eine vtn'- 
gezwungne gute Erzählung, und die eingeftteule 
Satire, in der oft AnfpieJungen auf Perlbnen der 
neuefien leiten vorkommen , macht die Lektüre di«- 
fes kleinen Roioa>* zif einem angenehmen Zeit- 
vertreib,. 
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PHM.OI.OGIE. : 

Paru, b. Nyo«: J*fchyHTrägeuK»nm Jtetiimiluj 
,quH sd LoodtnealU ^quidem Editioaia iideiq, 
fed ex hlbinnuo ia ceterii editioDibu^K o^ non 
io j^uibux'soi nianufcripEis ExeMplaribus lectie- 
•uiBTJiiwtate'diiignter'poaderata recedfiut, us- 
us illuftrBvit, 'ac denuD edidit Fr. ^oa.Ga. de la 
Paria ibt Thal. Pars pri^na. Superßiceä fcpt^ia 
tngocdias exhibetu. Tom. I. f;fjupprices , per- 
fae, Fronethnis viactua. Scpteiti adr. Tbebas.) 
64. äs- Ö4 u. öö S. S- Tom. JI. (^Agamemaoii^ 
Clioepfaorae, Eunwoidea.} «3. 64 uad 6lS/g. 
TAo. ilL (1795.) , 

DesgtdcbRii 
EbeiLd.: Thiatre d'AeTcbfle tnduit ea Fran;oia 
jrec des hoim pbilologigue» et deuz difcoura 
crili(uea. Par F. g. G. de |a Forte du Tluit. 
PMMin-a Parti«. Cootenaot les fept Trag^diea 
cittiirea. Tom./. Tarn. IL (InhaU uodwiicii' 
laJtlea wtB oben.) An. III, (1795.) 

StkOB im J. 1770 gab ^. de ta Forte' du TheU eine 
frobe feiner Ueberfetziing dea Aefcbylua , indem 
'<f drucken Hefa: Ortfle ou Choephorti.Tragidia 
iEfehple_^ Tradnctün l^ouveüe. Aiec des Notes. Pa- 
ris, Sa Defaint. ug S. g. Er batt» zwar bereita 
ihn ganz^ Aefcbylus Qberfetzt, erfahr aber dafs ihm 
ein anderer (Hr. I« Franc de PotKpignaR') fehr eilfer- 
tig- zoTorgekomituen fey, von wel»eni, "doch tfhae 
fällen Kamen in eben dem Jahre erfchienen: Trn^'-' 
-^ £Efckpte. Paris, chezSaillant etNyon. 546S. 8- " 
DiTa nun Hr. de ta Porte du Theil feinem Verjgängei fahr 
'Ibttlegen fey, neigte ficb fchon damals durch Vergleich 
itt Choephoren nach beider Ueberfet^er Bearbeitung'. 
Hr. l«F. dePompignan geht faft immer bey fcbweren ■ 
Stdlen Ober den Sias d«a ^efchylus weg. wie 4er Haba - 
fiber die Kuhlen; und tTntreiie tä b^ ibm die ^t- 
&Dtlicbfte Tagend. VoIliiSndig erfchien niia des Ho. 
üi Thrit Ueberfetzuag bereits lo der aeuen.Aosgiba 
niaThe'atre des Greci, parBruiHoy 17^4, aber mit fo 
tielea TOn einer fremden Hand gegea du Vf. WifTea 
■nd Willen gemachten Veränderungen, dafs er &i 
pr nicht mehr fDr die reinige erltennen konnte, letzt 
gicbt er fie n^Q ficht, mit dem grlechtfchea Texte 
■ tuglddL 

, Um .'den OrigtiAHext hat hta iettt, trotz dem 
MCdem 7itel ftebeiden Rectnfmit, ttt. duTheit Geh 
^MaVardieaft gemacht; dena er tuit bnchAtUicb» 
4. L. Z. 2707.^ Dritttr Band, 



etwa -Ewey o^ei drey Stilen aosgenommea , dea 
Sualeyifchen Text wieder abdrucken laflea; undalf» 
eine Menge fehlerhafter Lcfeartea wieder gegebad. 
die>die fpätetn Bearbeiter jnit Recht rerworfen hatten. 
Dafs er ixidefs die alten und neuen Ausgaben, audi 
dieScbützifrhe, fo yrc'u fie damals heraus war. Vergli- 
chen und oft für feine Uehetreizung; beautzt* xeieimi 
dje unter dem Texte, deri«lben flehenden kurzen No^ 
ten. Auf die Correcmr bat der Herausg. viel Fleifs 
-gewendet;' manchea Bogen verücfaert er achtmal 
dutchgefehn zu haben. Baher find auch nicht vielt^ 
doch hie und da erhebliche Druckfehler fiehn geblie- 
ben; z. B. Prom. Y. 3SS- >& aach iyu die Partikel 
ftin auagelftfiea. Asjun, 312« ficht x'V^^'» ^ ■ 
X»^iist^<ti' , ' -.."'■■ 

Bey der Deberretzaag hatte Hr.' d« Th. mit den 
widerflrebenden Genie Ceiner Sprache zu kümpfea, 
welche ron der griechiTchea fo fehr abweicht, dafs 
man fcbwerlich jemal| in Ihr auf «ine fo befriedigea- 
de Kachbitduog tob Pindar. und Aefchylus hwea 
darf, als wir im Deotfchea bereits habia, uod.ooch 
weit vollendeter in kurzem erwarten. ladef* bleibt 
Ha. du Th. unQreitig der Rubm, feiaen VorgXnger 
we(t übertrofTen zu haben. Wir köaoea dieVerglei- 
chung dem Lefer felbä fiberlalüeti , jadem wir eiaig^a ' 
Stellen aus dea Septem adv. Tbebas nach beider l^ 
berfetzung l^erfetzen. Statt des griechifchen "Textes 
fuhicken wir aus einer fogleich anzuzeigenden deut- 
fcben UeberCetzuug der nämlichen Tragödie T*a Bö. ' 
Sävem die gewiifaltea Verfe Tonuf. 

Stft. adv. Tfub. w. 71 /jj. 

der Ckor. 
O iet fbhredliclicn JimmersI 
Ef eicht aus dem Lager das Heer, 
'Und. rar ihm hei firönt - 
du dtdiCer Haufe Streitwigenl 
Sie hohe StRubwoJkc rerkündet'^ 
£in fluuun«r doch Ijchrer Bote] . . 

Uird der aolSe UuftiEBt^npf 
Hiegt, fcheuchend -rtun Läget , %a nni her, 
Und mufcht glaich dem Braufen 
Des wilden uabwdigen Bergltrom'a, , 

O, o; wehrt «11' ihr GÖuet 
Der droh'nden Ge&hrJ 

Mit KriegsRefchrey ftii«et i^(-\(lln 

Xbi pnxe wtiftbefrfiUaew He«f-^'-'*-'^S 
ecnde auf die Stadt ra. 

Mm ■■'■;, fe Fr. - 
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U Fr. de Pompignan,^ 
• puä Je maux *oitt lAena-' 

MW/:Ha«aMtB« tnti&f* Jort d* 
/oK camp. Dei tfcadroni aom- 
bre»x marchtni derant eile. La 
'ffmärt qul objcarclt ler airi, 
«a mout pennet p/sf d'im dou- 
ter. 7oM fäteiile a% bT»it dei 
ormeti ^t ail pcrfaMtf titnt 
ntHt jüiqu' ä aoM. On lei »- 
tjtn^ d'aitffi hin qut cei farretu 
iinpttaeax , qni ioMbent avec 
Jracäi d% 'kaiH det rackert. 
Udlail hüai/ »Dieax, a deef- 

£-, C^artM de Ji grandt mal- 
uri. ILci clameuri dei Ar- 
gUns, Vordre de leuri troupet, 
l eclat det Armkret' ftffent Cef- 
frU damt mm rtmfarts. 



äeiäPorttduTktit, 

QueU maiix'fut^tti.tpam- 
■ vaniablet i'exinfiigt. L.'afi*i» 
quitte Jan camp; eile march*; 
de tiombremx efctidrons la jnw* 
cidwt, fondent fiir «om. Mi/-, 
Jäger muet, m<fit vi,ibl» et fidi' 
le, K« nuage de poudre nw 
foMHoace.., Ukö i'ofiprtek* l» 
br»it revtUJaM det arnftt qui 
■t'mtreekoqKeat dum la plaiRr; 
- fl volä;' cefl.le Jracat ifua fn- 
domjMable tarrait, tambant dir 
hOKt Wm rrtii»iag*£i. IHlat, 
hilail B Dieux. • DitSeti 
prevetiex lei malheurs qui ijp- 
prlttntt De! cris me»atent nut 
murt, t* jteuple jout l'ainm 
blameklßaHt i'avtinM m .bau 
ordre; e'eß ä Thcttet, «■' ü 



, -J^och eiae Stelle wt> EnöIim toid AmpbiBran* 

{Nach Hn. Süvarn's UeberfctzuRg.) 

O dab ^1 Scltickfld doch dtn bttrta Mann • 

Hic.FravUrM Aett subrnneR bringt. Nicht! tft 

>n fcgliiÄMii-ÖereKiftä fthlimiür, als 
■ Dm rfayalez.Gardl(chtft, ik» Frucbt 
' Verwuriti^tl - Si« iR. Auf UnglücksK^uinFcI^i 

Verdei^frR Ift die Aerwci di* •* trügL ' 
- 4>fc febm vefTchlang du Meer Jen frosUMn Muui* 
" ' , ■ Der triit-Tcrmchcem frvTclbiften • Vollt 

In tiitem ithUk fuhr. Oft tUhlM der 

Gerechte «lit den sottrtfKenrenen ■ 

LieblofeA Vilrsern Gottes ZÜchfiguiig 
' Und hnd' mil ifanCR einen. L.ohii. So wird 

Ovkleiis Salin. 'der gDie, der twrcbeidne 
' Gereckte, frolluiN Seher nlt dem trotzige« ' 

TEFmefanen Volke, die den langen Wef 
■• -■Miehet-, ft» Gott ef will, wird fchimpaicher 

Noch eional HtaGheaatuflenrini Terderben M 

GerUTea werde«. 



fc Fr. dt Pvmpigntm. 

O dtfthi, devoii't» eSocitr 
' Ml mwtfl fi rtrtMtMx i dei 
Kemntn fi JcilerKU t Q»t la 
Jatirii dri mechanti ejl Jmweßt t 
e'eß HM rhnmp pefi^ire, qui 
engendre la mori. Embarquet- 
n»i , uvet det MolfltlU jn< 
piti, untre pieti ne «<Mt Jawicra 
point d» maufrage, vvut perhez 
flvtc «ita^ pv'-wH iiomme j^lt 
Joit dam anr viUe affi/gre, sk 
Poii «e coHtoit mi .irt Sro-tt de 
fkajpltalitt ni It dieax, la ro. 
iire cAefte «e f< dißingmem 
pehU, il toinbera comnic lef 
Bulret Jcut le fer vengear. 
Aajf ee ßU iTOtclee. le Jage, 
le jufle, te.vaillaat}-le rcli- 
gicKjt Jirlptuaraut et detin r*- 
Jl'^iiablet go»T iitrm jcUt ä 



4e ta Porte dn Tktit. 
FortHHi dei hvfmet/ detmit 
nffociercet hunmeiitytr aux 
plui prandt Jceliralj I üim de 
ptMJumefle, ee tetiie entrepri' 
Je, que la Jofiiti det nechant ; 
le fruit em efi amer; ■t'tß em 
iUamp d* injarime, qui ne 
Tiipporte q»e la merl. ^hie 
nuimme' pieHX i'eiK^rqwe arte 
det Maatoimirri imjries, avec ' 
ane troupe criminelle, il pirira, 
aimji /{ue ' cttte ract abkarfie ^ 
det hnmorielt. P»» le JHße Je 

kaJpHaliert et- inßdelei aiix 
Dieaa; envetoppe , ^uoiqu' in- 
noccifiaent danfle fiege.Jroppi 
Jnns dißincäon pat'la afrge. du 
eietfr mon-efl certäine. Tel 
le fili d'OUlie, ce dtpin, Ce- 



ti Fr. de Ponpignon. ' A laPartt du Tkeit. 

det ^ItUi^' qai 'ontrjgiitt let propkete hoSlIt,, 'ttt tomne 

dienx par. Iritrt blutphimu. Jage , jnße , boif, nligieatt~ 

'ipronvjira romme eur le cuur- mtlc bitnq»e iHalgti Ini, i det 

*9»r d». rief, et ne rerieailra impiat, ik det arrvgant, qua' 

■äe' l'kebet, qnt par l« themi.i accoHreM Ui, que pour en Hre 

' det ci^/. . bieeiBt repfnijei hin . Jtra *#. 

tralne dant fear ptrte. jtnfi 

tau Jupiter. 

Man kann fchoti aus dicfea Probeo das VerhUlt* 
nifs der üeberfet^ung des Ha.'du Tkeil za der Arbeit . 
feiqes Vorgängers' abntjuaen ;. wir können .aber an.cb 
▼eriichrrä, dafs das Beftreben, es belTer als dlefer 
zu machen, Hn.'duTh. nirgend verlaffen hat. Ueber 
Tiele Stellen kann «an nicht eher urtheilen, bis 'man 
des Ueberfetters Anmerkungen, worauf die Ziffern 
Ire Texte Teieer Uebcrfetzuog, in Händen haben Wird. 
Uiiftreittg würden in den Choupboretf', Eumenidea 
OndSupplicibus viele Stellen anders au5g(.'ra,llen feyn, 
wean tfr. du Th. die Scbützifche und Porfon'fche 
Ausgabe fchon hätte- beputzen können. Der Druck 
^efes Werks ift fcbön (tuir dafs die griediifcfae 
Schrift einige, alcmodifche Zflge und Abb^e^-lature^ 
bat) und die Einrichtung. bequem. ' Hr. rfu'7'i. hat 
jede Tragödie mit eioer nsneci äeiteazahl «nfangeu, 
such die Uebe^fetzung (o abdrucken ialTea, ,i»Ci &t 
ihre eignen Seitenzahlen hat. Auf diefe Art ktna 
man nicht nur jedeTragüdiebefonders, fondern 'auch 
ded Text von iev Ueherferzung abgefondert binden 
laßen. Nur-würde man im letttea Falle fsflrlaatei 
einzelne Octnvlili teer erhalten, die lirli nicht gut eis- 
binden laffcn. - .£sIo<A 1^ atjbt Kupfer^inzugek^at-, 
neoiin Rcytn gezeichnet und theüs daTelbA, thei^^ 
XU Paris von Angeletti, GeufHnr, Jordan und FefTard 
geftecfaen. Sieben davon ftellca ncuerfundne Sie- 
■en* jede aas einer der ßeben Tragödien vor. Qas 
■übte ftellt den Attas vor, der dieMimmelskugel^träg^ 
sacb eioeiB «ntiken Montment in der Villa Albänt. 

Wir verbinden biemrit die Anzeige derfchoa 
•ben. erwähnten deacfchen Ueberfetzung einer Aefchy- 
lUcben Tragödie: 

'. HAI.I.E, ind. Rengerlcbiea Bachb.: Jefcftifloj 5m- 
bf» gegen Theb*t Tpa IFillietm Süvem,- 1797.' 
I7BS. gr.g. 
' Hr. Süvern hat unter Hn. R. Menjctnng in T.emgo»- 
Rfl. n^*. Schätz in Jena , und Hn. Prof. l^olf in Halle; 
die'alte I.iterahir Qudiett, und nüitiht fpineuLehreni(; 
Ehre. Von dem Werthe feiner Veüetfct'lvog kann 
ittan lieb ins deu Ob^n angeführten Stellen fubon ei- 
tlen UegrÜTm^hen. Sie ift tteu und fleifsig g^arbei- 
^t. Und trifft äen Ton <les Dichters' weit richiiger,j 
,als die Verdeiitrthung, die Hr. Jenifch von dem' Ag*-., 
itiemnon'getiefi?rt bat, der oft den begeirterten Dich-j 
terin eltiea betrmkfineä ScUwürmer Verwandelte^ 
' Den Gang lud Schwung des Aerchytifcben Versmarsefl 
vermtf«t tnantn detffoa Hn«,^. gievittlteB'VerstrteaJ 
fjreylich febr, uud w.4>an Hr. von UumboUt uns AdJ 
i)W AifiafnMVi. Uefc«, f« witd awo« .was .<} i.efead 
...-■■ .E»°''q 






Ptukltetrifit, cteefnp6eDfffer«ix zunVortbeil des 
, letztem Soden Poch yerdieai lir.'S. alte Aufmun- 
'^frunf; lUoD wer p^it eisern folchen Ptobeftücke an-. 
- Aigt, giachl grof&eJloÄ'uuog einft' voUeailetereWer-. 
"Ic zu (iefeni. Diefc Jit^iuog v«nueltrea die fcibs" 
lÜBZUgeretztenj^bhaDdlungen: i^üefcbichte des^H^m-^ 
k* des Qedipus (Warum ft:breibt.Hr. S, Oedipe&? 
Dafs _erA«fL^) los rarAi>;(ii^o^^fcbE«ibt, läfsi Jicb tej-* 
tkeidigeD.' Aber Oedipos für Otdirou??). 2) üeber 
iea Gebrauch des Scbickfals bey deo altea Tragikern. 
'. Uehßft gegep'ß'artlge» Drama felbft; .4)- Helfer den 
lau und die HaödlLing des Drama. 5) Cbsrakterißik 
^bA J>raiiia. 6) AnbaDg'(äber andre Bearbeiiunna 
fäe&.SiBp3 diefer Tragödie). Belefeabejt. garer Qe- 
iclunack und eignes Nschdcökeii Verrat bpn fich in 
InKii ztunVergAÜgeii ^csLefe^s, der''nLij-,bie,i)[ui 
!b dem Aasdrucke weniger WeitfchweiJfigkeit-.irQq- 
f^B wird. ; ■ : , . . . -, - r - 

*pARi9 , b'. Gail : tei Ammrs de £^'«nlRV rt & Ben; 

' peeme de Mvfee U Graminafnen; tradult en fran-' 

^eis avec le Texte' gre'c, la Vefffiin latiiie', "dei 

Notes critiques, et ün Iiid«x, "par §■. B:' GaH'^ 

, Profeffeor de Llttfwture g^ecijue pä CTjIIegedtf 

France. ' L*aa qaatri^e. "(rypö.)' VIH n.'öS'SJ 

. fer. 4. fiRthlr. 14 gr. Veliupaiy. ?Rtblr.) ■ - ' 

iSeUdeoQ dei befcMeidene RöTer dief^s-i&edicftt Mt 

irzeh »ber zWeckmäfsigten' Noten iio*Keftattrt,^t4ll* 

Seiehrte Scbrader. in jngendlieherFttl'Icßbrtiftrö-'; 
, eine gaaie Fluth philologifeher Obfcrvatio-' 
über daflelbe verbreitet KatV iätilf Rec; nicbt w»-' 
iais vehnW^tiasp^kt; ünÄ «rtiBürfiBÜeberPetzer,* 
.^'frdcKen diefes fiöchft AiitteltnSfsige Product ei- 
JÖ^ftlich aü'fgeregtetf Phai^tafi*- tat rerfdiieden» 
fe behandelt woTden i'ft. Zu beiden filafirn ge-' 
fich jetttHr. GdrtV Welcher tuchin d'teftmWer' 
durchai^'s der Manier treo geblieben ifi, die wir 
reiliein Xenoplten (A.UZ. ly^. Nr-ja?.) weit-' 
liger gefchildert haben. Eigene, tief eindringende 
ung elea Gedichts, fcliarf abwägende WortkritJk 
, forglalcige gelehrte |nterpret(i[ibn wird nlentaird 
T ruchen , der Hd.G'j. Tatentri nnd ferqe Befaand* 
jigaart der alten Schriftfteller kennt. — In der 
irrede wird dasStiiJet und der^erfa'ffer des Gedichts 
" w-eoigen Seiten abgefertigt; !n jeaeia crkenni 
t-G. hinorifche Wahrheit verbanden mit dlchtwi- 

Err Ausrchmücfcung, aber dief eil urtfaetlt er tnrzj 
r'treiTend: Si «n ta^ q«etqtafoii fimpte, 'mtf et 
ichant, retivejusqn' aux andens Greci , ces peintrei 
yiraü de In Nüture'itrpp Jouvent auffi-jtäinbitniiji 
kmtens, des ripjtitionsjanr goüt , de fn^äej an^\ 
ifis , tetvdUton wffe i ta plttci du fentimntt ; äee^ 
U reerivain maderne iht ^tiatrieme-fiale de fetrikre^ 
mite. — Der griecbifche Tett ift. fo weit wir vtr- 
bhcD haben. narh5t;)iMhjfrjRecenßon abgedruckt: 
IbS. übereilte Neuerungen findet man hier wieder'-' ' 
rit Z. B. T-O";. K*'*./o« öhSxi'yn, tue) irl 0piviie 
Aif öifvti. Die gewöhnlich« Lesart 'iXv.tt ift Weit 
iaender. SoOvidius: difeendit win%s ad ojfft 
■'«HM, Heroid. XVI, «7ö. — V. 314. vvp^tro i' 
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oiuip. Auch hier war das vormalige ovy^ro nnftrep 
tig das richtigere. — Dem Text zurSeitc fleht ein« 
fran^öHfche UeberJetzuHg in Profa; unter deinfelbea 
die lateiuifche. Diele ift an mehrern Stellen berichv 
(igt worden ; jene aber glebt an Gefcbmeidi'gkeit felbft 

' der ibetrifcbeo vsn Clnonit Marot irithts nach, wena 
fie auch vun der Tkrilifcktn in Anrehung der Treu« 
fiieund da übertrofTen werden feilte, - Sehr fVey tA 
z. 3'. folgendes; AxKsicu'nouoi lipu'xov «Ä), ?%* pw?oV 
n^ ^f^kov äiiout>,uBv äyhalxwv, f» äberttagen: j^h"«» 
Lacedemotie, oi Von difpitti et regoit It prix de pAutej 
Der V/.' fcb^tVit auch ah feyerli'che Spiele, nicht «n 
eftf w^'tetferndes Streben ntfch Sch(>uheit gedacht z* 
baben, N^och'.freyer v. 23? ff. Hero rentre darysfa towr .- 
Liaxtire , fottr ff« potftf s'egarer le fair , eit remarqiUL 
tfs- abords, )e regagne en nageant tes .antifj'aes' mUri dt- 
iß Suver^t Jiijdoi- Die fchwierigea Worte jüoeXwii' 
^!).«^f» Tvp-ifu find hier übergangen, und gewäb>«i» 
Oberhaupt gur dann einen Sine, n'enn man das erflv 
Wort ■ jn }Mßm> umändert.' — , An aodern OFte» ift 
4er Sinn de$ Dichters durch eine gluckliche .'W«iii 
dijng oder dartb «Inen kle'inea Zufatz der -Ueber« 
fetzung zur fchönften Klarheit gebracht. Wie v.'t^* 
xarraiViuy ißaytjuti , jiipov J* öv^ ivpiv orcgTii^Ct *** S»*** - 
jfV laffettt, ä'la conttmpler, et nt Je rujfafieiit pal aeiU 
vflir. Die UteinifchenUeberfetxer laffen uns i'Weifeln- 
hafti von welcher Ermüdung die Rede fey.— V. lÖilJ 
Ö^s'Unbeftimmte: ' kx! ;^5oj'«. S|^e*v äxfov i)r' Tx^fffi» 
bezieht' der Usherfvtzer fehr richtig und beftimmt 
auf. di« Vecregaufaeit und Schüchternheit ^rHeeor 
^unpied,tfmide effleure Ugerfmevt la terrei Atwr v. 
354. yäm.I^eander: avric'i^y ipirtit, xl^asoXot, e^vi^ 
H»TOi y^vit wird man fich Heber an die trelFend« P>- 
rallelftelle im Öridtosildem navignin, navita, veito* 
hp, a{a an die fehr abweichende ü.eher&tznng: de- 
vtntt ä lui-m^t Jon navire, Jon. ramrier et Jet voiteii 
halten. — V.'i74. wird «röei-ire durA redoutt über* 
fetzt; dem Sinne nach fehr richtig, aber Rec.; zwei^' 
f«k noch immer an der Bedeutuug. Das nenllc^ . 
TOr^efchlagene ^i^s^iK i/iwv vreitiii — ■ ift. fehr citi* . 

- fchmeichelnd. 'So Hom. Od. ß: 66. ■^emv it ür«d>Ar«ra 
fa\-nv." — In'deo angehSngtsn Ntrfm werden ftiaigik 
Stellen erklärt, andere kritifch vfr/uc^.und dies lo 
einem fthr eigen thumlichen Sinne: faie imd d> ift 
auch ein Fingerzeig .znr üAhetifchei) Würdigung des 
Gedichts gegeben. 'V. 6. iMUTopliiv erklärt der Het- 
ausgeber difctum (nicht, wie gewöhnlich. mmtiitM), 

-und fiifst den Vers foi ce ^ätibeau ijui vtnnönc* Yai:Hon 
de Venus conduifant un amant a fön qmant*. Etwas 
feltfam erwähnt freylich der Orchter küx**'' «täVtÄ- 
loiT« d'ui.-Toff'^ 'Atf^iTTii. Dies fühlt ma« felHÄ in 
den ver/chönernden Ueberfelzungen, z. B. Inder 
i^vlche VompH in verfi Jiioltl verfertigt hat; la I» 
eerna die fit de l'itnhajdate ^" Vener ffunzt (/ mDHÜtf 
ifEro. Allein wir fetzen nach dem zwn'ten 'Weit 
ein Cömma. Die beiden , auf diefe Att ctazelo and 
nnbefiimmt ausgedruckten, Ideen werdea fodann, 
nach (]er Weife unfers Verrili(;atQrsT ins folgenden 
Verfebeflimmter ZEfammengefafst: 'Hptiw vtiKTiyxßoto 
fiiftoiohiv iyythurifv. Eine beftätigeiHie Fuallvlfielle 
Mm 3 . ** 
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ift r. 231 -* 37- — ^' ^°S" '"'"■^ trlafu-^v oicceT^. -^ 
V. 107. »aJ irAw' «»WxAjvsy, Pas ejüe v«fteht Hr. G. 
TemVerfcblcyera d«a6eQcbte>, uud io dem tweyt^a 
wHl er ^f^ ütiU^ai' t opmiif, eH« oufrit, lefen. Jen« 
ifi uorjcbtig; dieiw uimöthig,, M^o darf nur die 
Worte- vkAjit :^mxA/vav äicbt mit Rüv-er und ScbrBd«r 
tberrot^en: rur/«f nc adcirfo tmitwt', fonderp , wi) 
fie bedeutco;. nir/vs ohverttt; iiad m^n begreift Quii 

' von relbQ, d^Ci vDiljier vdn eSuera Verbergen edeY 
tTfffiW»^'' dr/ AntlUzes die Rede feyn mufj. — 7. 
»63. vvi*<Poxoaoi9-ir»^aveafOi ^ebt m^a^^wfiholichs 

' Mibkü^t/pflo/oM «rnintif« Hr, G. (ntwicicelt die rieb- 
tig*-B«deutuiig; vbi commeranturffonfi. — V- 3Ö3- 
«WjJlw« itfc^iiii xh'ff- ünftreitfg Sie daokelfte 

' SteU« in ginzeo GedinUt welche mich dufch H'n. G. 
keine n'eqeAufkUrang.erhBlrea htt Du feVIerhafls 

' der Vulglta ^fjiagt in die Ajigeo. Der SceuernaniK 
wird im Sturme uin&cblfF a'icbt zertrütKmern , Ton- 
itm ior-SicbecbeJt EQ bna^eu fuchen, , So viel hat 
Hr. Q. dcbtjg bemerkt, und feine Bemerkung wird 
diu cb Ha. Heinrichi ^efchraubte ErkljfrUDg der Stdle 
nicht widtrlegt U der Ueberfetzjiag druckt Hr. G.' 
JütktvatA^i- Bii^ot war hier, was er nicht erwlhöt 
hat, bin VerS^<'iC<^i '" focherf -v aaoient owx jvortj 
Us voätt Tßtirtts. Allein map mag üvikwn mit Uiof-- 
vltle, oda tait Ataaud _i^i)\jw^a Mca: Co bleibt, in 
ttx&äit %s^»f dleSchwiefigkelt. DanxJ'ij» e( f ou^" 
irt poyf' laOoff fleh die Worte fb weiiig geben , ^i iW 
iitw* just» Sifiam Abydumve , wie ßr. i/tfiiipid^j /ie 
visBiti uad Brwu'ftf Afa'deruQg i};^^< daiii:t uiu 
fiaiireicb,ab«r kcjarswegs überzeugend. Sollte nicht 
iiX'^Kii bier adttertüaiiter zu verfteÄen feW': ««/ *«■ 
ie» SeiUn? DieS vor>ii»g:e{etzr > wflrtfeä wir deo 
Lefer roerft »üS die IJauptidee das Winters fv. 393.)»' 
'welcher die Schilderuoe des Sturmes g1eicb(km ua- 
tngegcdnct Ift. Rüfmejkfam macbeq; fodann fäc 
M-^Ki.iir« liebec irixftjtff» Forfchlagen, der Er IS n- 
teruDg halber ui die fx/tur« vifu-J b. Hotuer. II. ^, 

,41a. 'und'^^ur BeQfltigung des Torfchlags. an eine 
merkwOrdige Stejfe b. Keßod.' "Rpy. $22. , die unfe^ 
Ciichter tagv copirt Za tvben fcb^int, ecinBerti, 

Hai-i-B» l« Verlag ^ee Wsireabauf«: Sophocth , 
HüloeMes, Euripidit Utfuba, Media, IphSgenia 
in JüUde. In »fum fchwlarum et acadefniarutn 
tecudi et rartetate leciwnis augerf curai'it D. 
Aft-gi VJtrWt- ^iemei/er. "E6, altera emeodatjor. 
^cai indicem copiofif&mu» »djecU^o.Phil.Krfbt, 
"Gj-maaf. Wejlbufg. Collabor. 1797. 3-)4 S- pod 
10 Bog, Rcfißer. gt.'g. 
Hr. D. JVtmcj^ ■ Öbertme die Be&renng diefnr 
keueo Auflage Hn. JWäüct-, Lehrer'am PiidagogliiBi; , 
weicher de« ^biloktel ätt Soj/boU»* di« Hdkttfaji 
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und Medea des' Emlpides ii»A Aea BriincttCefaeo 
Testen, die Iphi^nia caLh Hopfners Ausgabe abdru- 
cken lief), und die wicbtigften Lesarten der Hrad- 
fcfarifteoi wie auch die Verbeflferangea derfidArtea- 
' unter dem Teyte angab. De^ von Ha, Krebt veriaCtU 
l^hr zweckoiarsig eingerichtete Index, welcher dea 
Abgang eines Commcatars erfetet, ifi an die Stelle de« 
efadnuligCD flacfatig gearbeftetea Regiäers getreten. 

VERTUSCHTE SCHRIFTEN. ' 

Oschatz', b. Oldecop n. in Co^m. b. Fleifcker za 
L^itzio: Nahrung für Gexft und H«hB. odec 
SamnÜnng finufeicher und witziger EiufitW au , 
der alten und neaertk Gejekicbtt, 1797. VUI aai 
• isaS.S. (iogr) 
' Na<^ den Vorbericbt des Verleg«» ifl dlefe kldae 
SaanUiig von «Inem zur Hube MTenten . woblnuey^ 
senden ^cbulmAnne, „einem Cbrinen undKinderfreno- 
Ae,f' zulammrngeiragen wsrden, unS wir wünfchtea 
ihr d** ZengoiJs g«btn zu kOnoeo , dafs lie aidlt il' 
UiavMes enthalte, de/Een Wiederiiolupg einem jiis- 
gco Gcsnätb ^mer nutzt, wenn ihm daQTelbe audi 
aus ähnlichen Scbtiften bekannt geworden iil (wi«.. 
«»yrfaigjten* mir den Anekdoten aus der Ittera Q^ 
tchifbte hier d^rFaJl leyn, könnte) fondern^dars aodt 
nichts ilariu zu finden iey, was Schatten bringen und 
haupilJtcblich^Aberglaubeii befördern kann. Aber 
leicfei bat iicb'unttr demArtiknl; .Sammlung' wttzign 
Ein/all*., die ihren Urheber» Kitvergnägen und un- 
gtUi^ zugezogen luAe», mchreres von diefcr Art ein- 
ge£Dhlichen. Man fefae'S. 13 r u. f. einige Iteyrpiel« 
einer fcbnellen gäuUchen Stra£e. wpbcy wir tüdef- 
feu nicbt Terfcbweigen wollen, dals dtfr Muthwilli 
eines Knsbe* geg^ feinen Rcctbr. der, iBdem er 
anf einen Baam klettert, feinem Schulgttioflien zu- 
ruft: .tUnfer Rertur fprjcht immer, ich würde auf 
,ykeinen gcunen ^weig kommen : da ftebe ich nun ! " 
*nd die militüxifche A^ufserung eines OiBciers, ge? 
gen Gott, .wetcbejT beyder Aonfiberung eines Gewit- 
ter*, wahfend er, befchfifiigt ift eine Mine fpriogedi 
fu lallen, . „die bedenklicbea Worte** hören- lüfsti' 
wDopaere nur, wir werden bald noch befler dcn- 
nernt" doch in gezfemendfr AbIlufuDg gerügt wor- 
den fmdi dejia der Knabe füllt vom Bailme und 
bricbt nur den Aku. aber den Officier trifft derUlicz« 
ätü er todt zar. Erde ftQrzt — An den übrigen Ar- 
tikeln Iftsücbts.au5zuretzen; wenn auch liemlicb aU,- 
tliglicfaa Gedanken von GelLart, wie' S. 91 g. fi als 
Ijenrreiche Spräche «afgenomn«Q wordea find* to 
bK das veiter aicbts ui t$geu, ' 
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STAATSWISSENSCHAFTEN^ 

tiatei d«r AufTchrift: Em Allemashb: De l'inte- 
rit da la ' monardiie pri0e»He ' dans Us con- 
jatkturts actueiles, tn ^Mivier i?^. aots Pexa- 
wun dts interiti poiitiquef de vAngttterre, dal» 
HaUandt, da FAUtmagna et des atßts du t^ord; 
dt l» eoukitution monarckique dt iä.France; de Ut- 
fo^hitiUet del'iUilüidelachang»! desno^ensde 
corriger Vaneitn rigime. 1796. XVI u. 348 & £*• 
8. (iKtblt. Sgc) 

Der V£ Tagt nas ia der Vorrede S.XIV: ..die Re- 
genten voUteo uoterricbtet feyn , (eHmires) und 
MD fey immeT gewifs , ibneo zu gefallen und Gebor 
lafiadea. vrean nmn von der reinen Liebe des all- 
gemeineD Befteo befeeh und ohne LeidcaTcttf ft fey. 
JMufey rdbuldig, in einer KriJe, wie die dermili-. 
0c, den Tribut {einer Beobachtungen zu liefern , und 
■r tebe, feit dem An&nge der Unruhen in Friok- 
leidi nicht «im Gelegenheit eutwifchea laffen, den 
kgeoten und ihren Mioiftfm feine Beobachtungen- 
nnglegcn." Dabey reriichert uns der Herausgeber, 
,^ bis jeut nech Itein Publicift mit mehr Weis-» 
JÄRichtigkeiluad Mftfsigung gefchrieben habe, eis 
dn V£ diefer Memoiren.". Wer wird nicht oH ge- 
bannter Aufmerkfsinkeit dasWerkeines folchen Man- 
nn lefea ? Wer-wird aber nicht Auch nach einer fol- 
den Ankflndigung unwillig werden, wenn er feine 
pofsm SrwBrtuDgen In jeder Rückflcbt getäufcht ßn- 
dtt) Doch wir wollen dein Urtheile unferer Lefer 
üAt Torgteifen. 

Die Abficht der Schrift >Il , zu zeigen , dafs dat 
Eaiereffealler^aatba die Wiederherftellung der alten 
oneiDgefcbränkt monarcbifch'eii VerfafTung in Freiik- 
leicb erfodere, vorzflgHch aber Preufsen mit der re- 
pablikaoifcbenRegie'rung brechen, undzu Erreichung 
}eoes Zwecks lieb mit den übrigen Mächten rerbin- 
iea nQlTe. Sein Raironnement hierbey ift, im kürze- 
ftctt Aufzuge' folgende« : Pxeufsen bat die Tripleat- 
ItinE ¥on Oefireich, Rufsland und England, und im 
baern-die aeiien Thronen etfchatterndenGrutidfätze 
iti fürchten. Nirgends kann es einen fiebern Alliir- 
ten finden, als in dem Könige von Frankreich. Um 
dies zu erweifen, will der Vf. uns die Geheimnilfe 
der Staatakunft «nthailen. „Tirons la rideaa qui 
eouvre da Jon ombre cts mifftires politiques, et emenons 
mt ge^nd jour tes vues fecretes des miißances prä' 
ponder4i»tts ; pour tes cbncilier entre elias." .Wti fin<r 
den ab«r nichts, das nicht uns und allen, welche die 
Qefihichte des Tages auch mir aus Zeitungen keo- 



nen, Iftngft bekannt wSre. Doch wir wollen ihnr 
weiter folgen. „Preufsen war faft immer- mit dem 
Könige von Frankreich verbanden, dankt ibm Teine 
Gröfse. Es mufs wdnTchen, dafs Frankreich wieder 
eine. Monarchie werde, weil es i) für ganz Europa, 
2) für Preufsen insbefeodere aoth\yen(iig »iL Die 
Kühe von Europa kann nicht beßehen, fo lange 
Frankreich eine republikanifche VerfafTung hat. Er- 
hält im Frieden die Repifblik den Rhein nicht zur 
Gränze: fo ift der Frieden nicht von Dauer; erhalt 
iie ihn: fo ift Deutfchland rerloren. . Ift die Regie- 
rung nicht eroberungsfüchtig:. fo erregt fie Unruhen. 
„La reuolutioit frangoife eß p<tr fa nature contagievfe, 
et Jon gouvenwmeHt effeiUieUement propagandifle,'* 
Der Vf. uflterAüCzt hier, mit den fchoo-l bekannten 
Grflnden die Lehre, die fchoa in hundert Schriften 
feit g Jahren von den Ausgewanderten und ihren An- 
hängern, nicht ohne Aufchein der Wahrheit, ge- 
predigt worden ifi; die uns aber, wie lAan nun all. 
gemein einfiehtt der Gefahr mehr genähert, all von 
ihr entfernt hat. Bleibt Frankreich eine Republik: 
Cd wird nur Amerika gewinnen , aber die intiere Po- 
Uxeif, der Hattdet, die Finattzea, die Bevu^i^ruiig- al. . 
1er europfüfchen Staaten leiden. S. 62. il n'ij a paj 
sfi feul komme dans cetta partie du monde,^ qj^elqxte joit . 
fa naiffance, fo» et<a, fes talens et fa fartane , 'ijiU 
n'ait a redouter ia repubtiqtu, fer priiKtpes, fes ar^nis 
et fa politique , et qui »efoit aujß intif^e perfonnflle- 
ment que tous tes Sowoerains ä ce que eette korrible ve-. 
votutiou foit etoußee dans fon foyer ^ et ä ee que la 
mon»chie franfoife foit promtement ritabHe. Der Vf.' 
fagti da er von der Bevölkerung fpricht, die franzö- 
fifcbe Sevolutiea koAe Frankreich, zwey, und den 
Feinden Frankreichs eine Million Menfcheq. War 
es denn aber nicht -der Krieg, zu deffen Fortfetzung. 
er alles auffodert, der die meilten detfelbea w&rgte? 
In eben dem Abfcfanitte erbalten wir eine eben fo 
lange als fonderbare Epifode zum Lobe der Aüswau- 
detuBg\'do»t Iß. le Comte d'Artois en f-abaudoH- 
«ant a un heureux coufeil, a donne t'exemple 
falutaire, (S- 44-} und der Attsgewanderten. Da» 
VerdSenft derfelben ift zii grofs, als dafs wiresbe- 
uitheilen könnten. ■ II iCif a que tes amesjartrs, co- 
pabtes (Tun eta.% auffi fubttutit de eourage, qui foient e»- 
etat de l^apprecier (S. 45.) Da eine fo grofse Seeleh- 
gröfse dazu gehört: fo ill es doch hart, dafs der VL 
S. 200. die- fpüter Ausgewanderten, wegen ihres lan- 
gem Aufenthalts in Frankreich, zur Rechenfebaft 
ziehen will-- Er kann es kaum hegreifen , wie dra 
Ausgewanderten nicht eben die Aufnahme finden 
künnen, welche vor 100 Jahren die zwar ungerecht 
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.vCTfolgten, atCT iochifiren frähtmdjsigen Herren «»■ 
gebßrjttmen Refi^giis fanden. Was Preufsen ins be- 
fondere betrif^^ & fcömüht -ficE der Vf. zu z<;igeij,_ 
dafs die-Republik weder den Willea, noch e'ia luie- 
retr«, noch die Kraft habe;! werde, es zu unterMtzeii. 
Eben fo wenig tvürde Preufseo bey andern Staaien 
Beyltand finden. Voti Spanien fagt er: wenn man 
ibm d^,.TAg des.. lUgeoeiBCo. Friedens beliiiumie: 
lo TW«!!!« ei; auch den beniinm^n, an wekbem die- 

' f^'Reicb unterjofJhi feya würde. Dfer Vf. weiCs: 
das alles fehr genau anzugeben. -Nach S. 114- wer- 
den die üßrei chilichen und prrafsifchen Monar- 
chien nur noch icjahre, von dem Tage des allge-' 
mejoen Friedens an gerechnet, begehen. Die Dcuc- 
fchen erhalten in KückJlcht ihres Cbaraktersj und die 
■ Rei^ihsverfamtnluug ia- Rückficfat der Ruhe, Würde,, 
Wichtigkeit uud lieifen Weisheit ihrer Becatfarchlav 
^ngea grofses Lob. Er n«iiot fie CoHegi« von.Wei-; 
frn, -und um lie recht hoch zu ehren, eine dipkiniaü- 
Tche burbonoe. Was lief Vf. vda, dem InterelTe der. 
TCTfchiede»en<eiDzetDeo Nationen, die Gegenrevoli^ 
tiou zu unterßiiczeq> fagC, mäffen wir Qbergeheu, 
und nsT nach bemerken, dafs er febr «usfübrlich von. 
d*n- .Nt>thweadi(>keit hendelc, dafs Preufsen Holland 
fein« akeVArralTung wiedergebe, unddabey, dafsdie- 
f«s dem Rasier Friedeu nicht entgegen fey, darzo» 
tfkva fucht. Der Vf kommt, nachdem er feiaeLefer 

~ durch niXe europäifche Reiche und in Italien durch die 
«duzelneu Staaten geführt bat, wieder auf Preufsen 
zuräck. DieferStaat, fagt er, hatwahrfchcinlich^en 
iGipfel feiner Gröfse erreicht; er nurs nun nurauf Er- 
fiaitURg deAken; er.mufs lieh daher den liefen von 
Wien, I^tershurg und London nähern, und derVer- 
falud^ng mit der Republik entfagen, welche <fhnehia 
die Moral vtrdatncnt, und die Politik verwirft' 
Preufsen muf» den Fj-ieden, der ein Werk der Notfc- 
wetfdigkeii war, und alfo nicht länger beftefaei) kann, 
«Is diefe, brechen 4 es mag der Krieg ohn« Preufsen' 
fortdauern oder d^r allgemeine Frieden ebne deflfen 
Zuthun gefchloffen werden, Frankreich eine Republik 
bleiben, welches unmögliifh, oder wieder Monsnhie 
Terdm; in jefjem Falle verliert Preufsen, und es 
Oiufs, wenn es fein loterelTe nicht ganz verkennt^ j« 

■ «her je lieber wieder dieW^ffen gegen Frankreich er- 
greifen. Rec, findet das ganze Baifonnement des Vfs 
febr jacobinifch Der Vi", macht dagegen felbft einige 
Einwürfe. Der erike ift: Kann man den Basler Frit- 
zen breclitn? Diefen iti heben, wiederholt er nicht 
Hur das. was oben bereits hierflber gefagt worden ; 
A>ndera er &e\\t aoch-die Behauptung auf: der König 
liabe 'den Lüitichern -und den PuLen nicht gehalten, 
- was et ihneu verfprochen hahe^ und fey daher auch 
iriobt fchu>dig;, es den Repiibltkanern ^m halren; So 
■wird man leichl wit allen Einwürfen fert'iri und wir 
finden es -una&tbig, fie mitz^uthtnleo; nur des fünf-' 
lea müfTeti wir etwähuen: esfey nöthig, Frankrrich- 
tinejueae ConflÜMtion zn gehen-, da diefer FJnwurP 
oicht^Durfehr ausl'ährlirh ahsjehnndelt wird, fondern 
aii..h ohne Zweifel 2uni üa^ptzweck« der-.gaazen 
Schrift gehörei. ■ ■ 



Der Vf. fa'gt lins S. 3I0 . «tafs er nichts als Friede* 1 
und i^akre Freifheit wünffhe^ und de,>)talb fodect qr 1 
alle Mächte auf, die Nation zu uethigcuj Ludwig 
XVIFI, die alte VerfafTung und fogar die Lettrrs ät 
cachet, deren Mlfsbrffucbe er anerkennt, wieder eia- 
zufetzen. Zu lagen, dsfs Frankreich keine Cunltitu- ' 
lion hätte, dies ^ält er für ein Hatpkeme palitiqtte, 1 
sutt folü, un aveugiemetit cainpUt ; und wecdürfie 
ihm wjderfprechen 9 Da er S. 213 fagt, die Coti/litu- . 
tion iey.'la manii^ poUtiqut d'exifttr :' fo wdrüt telofi 
Anarchie, wenn iie von Üauer feya kannte, eiocCoa- 
fötaii'un feyn. 

. Wer vor zehn Jahren dieVcrtrefBlchkeitderfran. 
Kbfifcheu Verfäffuag hätte bezweifeln tüinnen,' den ■ 
würde er eufgefuderi haben, um fich zu fchauen auf . 
die Pracht undRuhe von Parts. Wir folltenglaubeei 
man könne dUn,: um das Gegen tfaeU zu ertraifen^ Boch 
Sicherer auffedem , ' um Hefa zu fchauen und zu.fehen, 
wie trügetifch jener Schein, wie aalirher jene ituhc 
war! Der Vf. glaubt, die «iei^eB Confiilutioimeit, 1 
welche er aber Confiittttionnaites genannt haben will, 
feyen rouaUfies pürs', die ficü nur deswegen für die ' 
befchränkteMouarchieerWiirien, weilfieanderRäct ■ 
kehr der «Iträ Veit'afTung verzweifelten. Es- fey aber, 
unrecht, den König Aberreden zu' wollen, darianacb-, 
zugeben. Er dürfe es nicht, es' fey feines Verfich«- 
Tungen entgegen , und er brauche e« auch nicht. Ix, 
' peupie tombera unjour aujt pieds dw-rfti, accailededim-y 
Uurs; et fa fituatian , fön defiifyoir, fon awour ftronli 
■aouler des ^euxdejon augvfte et ^enireux ma^tra dei lar^t 
wHes de Mmpajßtin, d'interet et 4» bonte. S>369 LaiM-.- 
tiOH dt lyi^ri «^ -encore ta mimt;' eile m tes mimes f»>: 
*f«J, les memes interStt, eile forw« irt mitneivoeiOt, 
mais eile tiy'n pxf la mime liberU de les exprimetr. Wir 
behalten des V£ Wt>rtefaay, weil man fonft glaubea 
kennte, -wir frhäben ihm unrichtig unter. Naeh 
folchen Qehauptutigeo wird üch Niemand wundern, 
wenn er das Volk und felbädieOiederdsr Regierung 
euffodert, recht bald fleh vor ihrem Kon^eoiederzu-. 
werfen und um 'Gnade zu bktni. 

Der Vf. verlangt nur eine heftimnrte Erktäning. ; 
der Monarchen, dafs fie die ahe Coääitutioa wieder , 
in Frenkreick hergeftellt haben wollen, ;o,ooc Aaua 
Hülfstruppen, welche der Konig und M<}i](ieuranfab> 
ren feilen, UT^d «sTge SubGdien, um den Konigwic« 
der auf den Thron ^u fet2;en._ Die Franzofen hairea 
•die erhaheRet^VDnheile nur der Schwäi he ihrer Feil»- 
de und ihren Negociationen zu danken, S. [91 i maS' ; 
habe imtcAr ihre Kräfte und Hülfsmittel vergrtfsert ' 
Wir fo) Iren glauben, man habe (ich gerade den eat-- 
£cgeo gefetzt«! Fehler vorzuwerfen, Zam Bewi'ifa 
hat ereinen fogen&nnten Rapport mthentiqve »idTucVea 
latTen, das von der gröfsten Wiehfigkeit und Glaub- 
Würdiijkeitfeyn (olL Diefe faubere ÜTkunde ift ei» 
U'iter dem 17 Jul. 1794 fiber die Aeufsfrungen eine» 
fMnzÖfifrhen Üeferteurs geführti-s Protokoll das oarh 
Rt-Gl-Urtbeil Birtit den geriirgften Glauben vertUent 
WfT könnte auch -nach dem, wa? ein DefiTreur im 
Sommer ifi.i, -von der Stiirmuig des Volks und der 
Armee fftgte, diefej»ochiinJahrei7j)(S. heur^beileo ? 



Wir g-Taubtfs'unfRe Lefer limllinglicfi Qberzeii^t 
za baben, dafs di«fe Sclirifc in Anfehuii^ ihrer Bc- 
lia,ujitungea voJ'keinem, Uud in AuTehung der Aus- 
iühruDg von, gering-em Werthe fey. .und. wollen nur 
noth t^nemofTcDbaren Wideiiprucb rügen, in welchen 
<|pr Vf. verfallt. ~S. 6' behaupteter, dafs die eoiYol- 
lerte und ganz erfchöpfte franzörircheBepiiblik küüf- 
lig aufser Staad feyn werde, Preufsen initGeldcoder 
Truppen ZQ unrerttiitzen, udd S. ii .'.. dafs biche mach- ^ 
tige,lh)|isquellen ihrer Finanzen und daher grofse 
Mittel, ihre Naihbarn zu beherrfchen und zu unter- 
jofhen habe, Uo'rt foderre feialnterente dieHepubliJl 
«kuoriichtig , hier Ce furchtbar zufchiidern. . 

, MATHEMATIK. 

'BesLiN, b. Relits u. Braun; Du Buats Gruftdleh-' 

Ttnder litfäraulib. Erfter üand ' zweytp Abtbei-' 

luDg von S. 3>g — 036> neljü Inhal (sve»eichQifs) 

5. XCIL t7»j6. 8- ^ • 

■ Der Haupttitel tä der erßen Abthaildng di''rer von 

Hn-Eosmann und £yrelvrL-iii bcforgten deutfcben Aus- 

SM der Buatrcheu Grundlehren I'(b«n Tori;tdruckt, 
her die, jetzt erä erfcbteneue, zwFj'te AlithMlu !g 
tia: einen Schmuztitel führt. Hiermit ift nun der er- 
fit Band des Origioats beendiget. Gegenwäriige Aji- 
zcigeiä wiederum nackdem Plan dt;r A. L. Z- blufs 
Hfdie Ueber-retzung gerichcet, durch die nun wegen 
der von lln. Eijtelwein cingefchatfereu Menge iehrrci- 
dietZufatce das Publicum aurserordenlUchgewouiien 
Wt So wie das Original- fpibft gegen den Vorwurf 
•»Stzer fpeculativer Untcrmchungen gedeckt ilt, fo 
iHiiichHr. £. dchnirgeudinfcinenZufätzeuin der- 
gfncbcn leere Betrachtungen eingelalTea, uqd hat 
4ucbau« feia vorzüglichstes AugenmedL %uf Gegea- 
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ftfinde gerichtet, -^ie dem ^llifchen Hydrotechni- 
ker vorzuglich wichtig feyn muffen. Dahin gehören 
die Ünterfucbungen über Abflüfle und Uebeifälle bey 
kleinem »äiheu, Strömen und Seen, die H«"- £■ i^Kk 
viele befondere Aufgaben dem Praktiker fehr lehr- 
reich zu machen und licitvoll darzuftellen gewufst 
hat. Wie die Stauungen des Waffers fich bcy Eia- 
' bauen verhalten werden , ift für den Brficken ■ und 
Bahvenbau von gröfster Wichtigkeit, und wird vea 
Hn. £. gleichfalls durch mehrere Aufgaben erläutert. 
EinööcFufs breiter Strom, dereite mittlere Gefchwin- 
digkeit von 4, Kufs hat, leidet durch ein« Bühn.e,die ihn 
aui" eine Breite von nur noch 40oFursen einfchrünkt,, 
nur eine Stauung von '• Fufs CS. ^18-) i failigegei» ein 250, 
Fufs breiter jstroin, deraul eineBreitevon ngFufseii 
eingefcbrankt wird, und zuvor eine GefCkvjriadigkeir 
von 4 Pulsen hatte, leidet eine Stauung von l t u6k' 
wie aus. der jsten ^ufg. S. 316- '»'gt- Uiefesetn 
wähnt Rec. um desw-illen, weil ihm die Relultaw- 
beider Aufgaben zu fehr verfchieden yorkotnuien und 
nach der Natur der Sache 'die Stauung im letztenfalV 
in der That zu ftark fcheint. Zur umftäudlicheu 
Nachrechnung fehlt es Rec. an Zeit, und er mufsi 
diu nähere Prüfung Hu. £. felbä überlaffen. Ueber- 
Kaupt verdient abfer hier wohl angemerkr zu werdeil,; 
dafs die öeobachtungen des Hu. Du Buat über.dis» 
Stauungen nicht fo lehrreich oder zuverlaffig find, oU 
viele andere feiner tfefflithen Beobachtungen , und' 
nicht ficher genug, um allgemeine tormeUi darauf 
zu gründen. Ueber Gcfchwindigkeii de» W»ffers ja. 
ofTeneo Betteo und in Röhrenlciiungen noch fehr vi«- 
le erläuterte Berechnungen, wobey Hr. E. oft ohne 
Nachtbeil der tienauigkeit ^efchmeidigere Fonnelo' 
gjebt. Am Ende ift ein fehr nützliches genaue» lii- 
hahsverzeichnifs beygefügt, da» den Gebrauch: de« 
Buchs fehr erleichtert, . - ' 
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AKzK'CToti.ABKTBETr, HatI«, EKlT. bsnf. metl.« d« Or- 

Mmm Corperis hiimani tarn fucrg-ta f. uctivitaie mterna, ^uam 

n srgaMiT fiiciis ctmnexKine f. Syrnpultiia. Auct. Feit, ♦ra-'' 

, -^ar. 1797. i-ji S. gV Der Vf. iei?t fich (■■diefer eimun Ab- 

) Itbefi KcniimiScn mtd Erfiliruiiiren auEgerüileien Kivpf. Er 
[ Rizt ziierfl die Bllgeineiiien Be^riiTe .von ergaiiirchtn und un>> 
' B^TMrifdwii Ciodwn und btlebien) Wefea und ihrem Umer- 
fc^ede, von phyfifcheii Kriiften undLebenskrafcen, organifchen 
'trricli tunken it-f. f. aus einander, worinii er der Meynunf 
, &rn« Lehrurs, des Hn. Prof. Reil (röfsteniheiU WhI: nnm- 
licb Aafi der Unterfchied orijanlfcher uird unorgaiiifcher We- 
fei] blofs mi äer chcmirchvii Betchaffecibeii der Matrrie liege, 
Vei'cfae in deir ori^nirchetf Wefuii eine andere Mifchun^ und 
»ndere Affiniiaiiverhaltniße .der Sttrffe- erhahe, wodurch es- 
^nn mdglnh werdr, dafs Eindrücke als Reize auf fie wLiken, 
i. h. dafs Kcwille Eindrücke fo.the VBraiiderunüeH in ilirer 
Grundinirchini^ hervorbringen köivien, die ir^■4eT.■urKrrf!an?■ 
Gehen Natur- nicht möslich und ; woraus dann fdlet , dalt «s 
gar nicht uödiig fey, eiii eignes l.i:bei^i>priiivip i'itcr Kr«fr an- 
KUDeSmen. Toiukrn ddä das gatae lieben uichif aiiden als 



eia dremirsher pW«pifl(fcher Procefc. wndjeae Reizung, ie^jf 
Zurammeniiehung der Fafer mchts ipders- fey , i"« durth; ^ 
nichts anders hervorge bracht werde, ais. durch eine vertnip- 
telft des Reizes htn-orgehrach». clieniifche ZeriViiuni;. _"« 
kdnn«n ans hier nicht auf die Einwürfe .einlalltui dl« fchon 
von wehiern (noch neuerliufc von Hu. Prof. lii^fe) gegen die*^ 
ie Hypoüiefe vorgebracht wurden find, fo(idern wnr fragen 
nur: Wetin das Wefentliche u«d Au^ekhnende riet orpm:- 
fcfteii Xörper- und des Lebenc btal» in, der chemifcheii Ver-' 
fthiedenheii liegt, fo k^nn der Fall nur nveyfach feyn: ei«- 
■weder w liegt in ganz yarfehiedenen Sioffen, oder id gani 
verfchiedenen Affimtaten; die die organifche iMaierie vw der 

. -nnorgaBifcheii hat. (m ertternFfcb, was ift denn die Urfa- , 
che,-' variux die o5B«iitfche Materie andere Elemeiite hut 
als die unor^anircbe? <wovom uns ÜbriRens auch ^^e Che- 
*r»fe gar-nichts fK^i.). Ig» zweyten fajl aber -was flr dann 
die Urfache , warum die ■orginiCche Miterie cb«z ^if-" 
4ei>e *A&iiiütaverha)uiiire hat "als die uiioreaniCche ? Hier 

■ fudn fich rwar ii«r Vt durch die mt^ffacke f eni>a»dJclioft 
(i,,inn!4^ par contvurs) zu helfen. Aher tben dielj imr in .'er 
-arganiCchen WfeltJich hfldendc befwjliere Vetwandlchaf t . \ab- 
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riim miA diefelb» nur in der orBinifch«!! W«]t ingetnir«it? 
Und gefatheii wie alfo auch hey Axf^r cheuitCcheu VorlUl- 
Ikticwrt iiiclii mlat« wieder au! aini^ caaju prima Urogaitt., 
«-elth« hier das ChemiCtlie fo i-eifcKiedcu mudilicierc , daft e» . 
■uf.ioit, diemirth (im «en-dhijKheii Sin-.!) m bleiben? Da» 
heirtc mit aud«rii Worten , wir nuffeii eine , (üirem Wefeii 
liich freylich unbekannte) ratio oder p,-iMip<iim vitae anlieh- 

■ meiik WOEttmaii Aia deutfcheii AusdriKk. Ltbentkn^t gewiiliit 
h«, ei« AMdruclt, eeSän den auch manches eiiigun-eii"' 
W«rdea kann, der (kber.- *'enn man nirr den gehörige,, ß.nn 
d«mU verbindet . uns immer noch der fchicWiChfte bleibt — 
E» wird' be>-' der obigen chemifchen Vortielliii,gi«rl offenbac 
ciu Zirkel im Brfik.r, gemad.i, der Cch «m bellen fad.riUI- 
len lafst Sie iiihmit an. die Lebenskrafi ift blofs das Fro- 
4uct-d«r organitcben Materie. Nun fragen wir , was erzeu« 
denn di« organifthe Maierie ? Auch wieder die Lebe,i»kraft, 
deanfieeniftehlmrgendsalsimLebendeo. - Noehmuüeüwlr 
-Semerken, daft der Vi. rtach dem ßeyfpiel einiget den Ausdruck 
/rriwiiÜMr ««™>n.». ftatt Senjibituu. bMucbl, weiche, u... 
rifot nicbi fchicklich ujid auch nicht moulich fcbemu Denn 
M ift nun einmal feit. Haller, Zeiten angenommen. uul«r im- 
Mbüiwt die Bigenfcliaft der Fa&r xu veriUhen, fich gegw den 
Hei* mrainiÄeii lu itehen', eine Eigenfchai: . die «och m«. 
mand bev der Ner-eiifafer hat wahr,iehmeii können ; denn aJ- 
Its , wa. man von den maiendlen Veränderungen der Ner«« 
W ihrer Keixung bisher gefagt hat, Ht doch blofs hypoihe- 
dfct D« Buu ilfo die Katar felbft jene Reijfahigkwt det 
MMketfafet in ihren Aeufternngei», fo wcfentlich »on dw-a?,!- 
Shigkdt dtrNerrtnfafer u,.t.rrch?idet , fp üt e. für d« ße- 
ftimmihtic der BeRriffc wea beffer..diefe mit dem Namen Sen- 
fibHiUb jene-mit dwn AnsAi'Uck Irriubiliiat au b«e.clmen. — 
Sw yf, geht hierauf die wichligfte« Functionen der thim- 
fCben Oekütiomie durch, um d«rch die V^rgieichuug .11« 
ThierUalTen Liibeftinimeu. welche wenfentlic . .ur Exilleo» 
und tum Begfiff *« .Thieri fi'.'d. und weiche nicbt. Uec 
Haitpwweck. der Schrift ift au «igen , dafs jedes Orga'? - "'/"> 
ftrn « feine eigne Materie und Siructur habe, auch feine eig- 
ne aelbttlhatigkeit befitse . u.td allo gewiffermafseii als etw« 
fiirncl.l«ftchendes.diüreh.nfey, E. ift die. awar daffe.be, 
was nisn bisher die vita prapri» oder die (>ecilifcheLäbe,iäkrifi 
iedea Orffans Minwe. Die .Meynung des Vf. unterfcheidet hdi 
ibeedadiircji, daf. er fnach feiner überhaupt a,.ge.iom.-n.-nen 
rerftelUmt-sart). die' vtti, propr.a Hofs als dw f roduct der 
ieiiemOr*an eienen Materie und AftioiMtsirerhaltnifle betracd- 
«fTÄn ßf bi*er von der durch die vertchieden. Uate- 
tie und Form verfchiedcn modtfcitten Lebenskraft abnitete. 
Es werden hier.« ««ige merkwürdige Erfchemunsen abee- 
leii« tind im Licm geftellr. D.eVerpflan.uiig eines lebende« 
Theile in einen andern^ de« Znhue . der I^hoekamme und 
Sybrcu . der Hahnen teil »tel. — Ferner die mcrksjriirdige 
Siructur der Kr/ftallinfe , welche genährt ^wlrd , und eilte fa- 

- ferige Structut' erhält . ohne d.fi Üe euien bemerk b.ren unmit- 
ulharen Zuf.mmenhwig mit dem übrigen Korper, wedtr durch 
Oefifse noch Nervei, h«. fonden. die An^rU cwralitjon- 
dert de.. Jlronor Morgagni ab. den dmn die Luirc durclwhre 
eit-ne SelblUhatigkeit aufnimmi, und »u ihrer Regeneration 
verweiidet — Eben fo die Formation und Ernährung das 
Foetus in der GebÜrmuttef , die, d& Qe weder nach der Epige- 
n«fe. noch nach der Evoluiionaiheone erklirt wetdfu kann, 
einem nijtit formativai des Gen erat! onstheile lugefchneben wei;. 
den mHfs, welchen aber der Vf. nicht einer eignen Lebeii*- 
krflfl diefer Theile föudern einer cheroifchen Atiraction, die 
iiefen Tbeileu eigen ift, ^ufchreibt. - Auch die Eiuftehung 
der MUgebjriert und der einfehigen oder aur Hälfte getheilten 
Krankheiten des menfclilichen Kör^r«, laffen Geh nach dem 
\L nicht mehr au» folchen einfeiiigen AlTectionen ^r Lebens- 
kraft, tondem weU beffer ua einer örtlich veränderten che. 
' " j MUchuag eriUateu. Zai*m wirf noch «et Nuiwn 
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diefcr Vorftelfnngsart ««( Padielogte uiid Pmi^ tmi^- Zu- 
«rft giebt &» nämlich die .bede Wi4eriegung des BiOHiiifchen 
SyAems, indem fie seigt, Jafs lUe Fehler der Lcbentkrafi nicht 
blofs in Vermehrung und Verminderung , fondern auch in der 
verfdiiednen Mifchung der BeilaadtheUe liegen können, wo- 
durch eine Menge fehlerkafte Modi fiel liontni der l.ebenstha- 
tigkeit der Organe entAehcn können — Ferner wird nach 
der Mej'nung de« Vf. "un erft eine logirche Ordnung in 
der Nofolffgie möglich , wenn wir diafa Mifcbungsveranderuif 



zweyerley xu antworten. Einmal , diefe Mifchungsveräude- 
rtingen, wenn Ce auch der Grund der lebenden Erfcheinungce 
wären, hat noch niemand cfaemifch beKimmcn können, und 
diefes Princip i(t alfo noch eben fo hypoihoiifcb , alt irgendei- 
nes der vorhergehenden. Wir gewinnen alfb nicht« in Abficht 
der Gewifsheit der Erklärung und Eintheüung. IJnd eweytens, 
was die EinrheiJung der Krankheiten betrlffi, fa kommt et 
hierbey auf den Zweck an, ob wir den kranken Körper ali 
Gegenuand der Erkenntnifi oder der Behandlung betrachten. In 
erftern Fall bey der naturhiflori/then Ifojölagia tft ci Pflicht, 
■lies fo logifch wie möglich zu ordnen und lu tbeileu , webe)' 
aber freylu-h voraudufeheii ift, dafs jede neue Theorie, dii 
ein neues Grundprinctp der Theilung auFäetlL, Uns audi eüi 
neues nofolo jirches Syltem g«ben wird. Im zwcyteo Fall aber, 
bey der ^ra^tifthtn tfujohgie, iß. es ganz ailders. liier kommt 
es gtr nicht darauf en , ob alles a priori eus^eincm Princip lo> 
eifch deducirt feyi fonderu dar«uf, ob die Krankkeiteti fl^' 
durch verftbiedeneErfcheiuunsen und durch verfchiedene Km- 
methoden uncerfcheiden , und bey diefer Einiheilungliaben whr . 
ein Recht, jade Krankheit alt eine vvrfchiedejie Krankheits- ' 
gauung feftiureuen , die ihre wefentlich ausieichnen^i SyB- 

Etome hat, und eine eigne Behendiung erfuden. Don beftee. 
ewetfs geben die gaflrirchen Kranklieiten, Sie find logtCch ~ 
genommen^ blofs ortliche Krankheiten, die keine allgemeine 
KraiikheitsgatiKng beftiiDmen. Aber praktifch genommen con-' 
flituireit fie eine fehr wichtige Hauargaicung der Kreiikheiicn, . 
weil tich eine eigne Ileilungsraethode darauf gründet, und fit , 
Geh durch ihre pethognomonifchen Symptomen eusaetchncB» 
I>krc verCchiedne Rücklicht bilten wir wohl lu betaerzigel^ 
weil wiiL foiift durch die lu ftrenge logifche Ordnung der S}'> 
(lerne in grofce prakcifche Verwirrung gerathen kÖ,iniea. — 
UebrigeiiE möffeN wir uns noch eine Bemerkung erlauben. Des 
Vf. findet ee afafurd, daß man bey der Le^nskraft voo Thci- 
lung, A,ihiuFung, etc. fprechen kötuile, da doch ein« Kraft 
etwas immaterielles und uniheilbsrea fey, und er lind;i hietiu ' 
ei,ien HiupibeH-eis gegen die Exifteni der Lebenskraft. Aiictt 
wenn wir das Wurt Kraft brauchen, fo verßeht ja jeder Phi- 
lofoph weiter nichts darunter, als die letcte finnlich unerkeni^ 
bare (JrCache einer Erfcheinung oder einer KlalTe von Erfctaei- 
niHigen. Was ill denn die Urfache der Schwere, Attraciipni 
Affinität anders ab eine folche Kraft, deren Natur C«b Ge ma- 
teriell oder immateriell (eyj noch kein Menl'ch entdeckt bat, 
und euch nicht entdecken wird. So gut uns die Philofophie 
erlaibti von Ver Jnderungen , Theilungen eic. der Schwel« 
TU reden,^ Jn fo feru die Körper iheiibar Gad, dcten fie edhä> 
rirt: eben fo gut ift es erlaubt m fage,i, die Lebenskraft itt 
iheiibar. und modiüentirt, in fo fern d,e Körper, die diere Ei- 

Senfchaft haben , iheiibar und aodificabel Uiid. Jeder Ptuikt 
::s bebenden Körpers hat ja Lebenskraft, und behält lie aixh 
noch einige Zeit, nackdeöi er vom Ganzen geircnnt ift. — 
Alle dicfe Bemerkungeil follen aber, nicht im miitdelien das 
Verdienft des Vf. bey feiner Arbeit fchmälern, (bndern vielmehr 
beweifen, dtfs feine Ideen fehr der UHterfuchuiig wteifa lind, 
und den Denker weiter fuhren. Wer folchen Geilt mit folcber 
Gelehi^amkeii verbindet, der bringt gewÜJs die Wiffeufdult 
«uf jedem Wege, ita er eiafehJeet. weitet. 
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3i»Rtf.^v, in Ccnmii. b. Korn dein lltern :' Die Ge^ 
fundbrunnen. £in Gedicht io vier GcfangeD vea 
Vaterius Wilhelm Nevheck Med. Doct 1795. 4. g7 S. 

Darcb äiefes Gedichtwird dtedeatfchePi^eäe in ei-* 
ner .Gattun|| bereidicft, ia.welcbeD uoter den 
Meoernvorzäglich die £B^läiider«tnebetritchdiche An- 
zahl gerchäczierQcdicbte bofitzen , die dagegen unter 
nnsuocbfa&garnicbtaiigeli^ut if^. Wir uaterfcheidea 
kier pimUch vQo dem Lehrgedichte, das ailgemelne 
Wabrkeitea zu Veriüin liehen fucht, dasjenige, worin 
Vg«id.^nsfoef9iidre Will!eafct)aftj>derKiind^- oi^r «in 
Tbeil derCelbenvorget^gen wird. IiijeneirL,demp]^it 
Icrfßpbifcheu I.ebrg^ifht,, haben wir nach Halter pocii 
ipanchc«-auf;&uweir^[^ ; hingegeb hat fichuBfre le^ren-^ 
^Mufe falt noch nie zu einem Gijnde mit andern Ge- 
^kklicblLeitenuadKenntninenverfianden, die*DiJt«-, 
Uch oder ergo tiend, das Leben rchiniit^keiii ohne auf ditr 
tochfteBeftimitiung der menfchlichen Natur Bezug zu 
tten.' Btim Hsäiii Läclä Sugebed,- <wbs man aut^ lUi- 
WtigBtierktiitneninpfs^^'d^» ^i~-Menfch daü'hOdhfte 
A^tder Kunfl. aädtlie lyriTche u^d pr^gniaci/'che 
IWfieali'eetwssHöheXiesJrey, ohne jene iintergecj^^nf- 
ItGa.ttung zu verwerfen. Auch hat der artiftifcheoder 
Menrifif(4ie Lehrdtchterdaa BeyrpLsl d«s klafÜTchen Al- 
ttTthnm» für ficb, aus dem {ich unter einer noch weit^ 
grörserenMen^fehr bedeutende Werke der Art geret" 
ttthsbe», ilad'weloheadabeydflD trA(ik«»ß0o. undhok-' 
barftvaSMffitwfct'Verfchmähte. Doch tiefse^flch-^egMa- 
dn AnfehndieferVoit^lderfstgendeseinwenden. Die' 
griecbifcbeo Lfehrgedichte zerfallen in zwey Haupt-, 
klaffen. Di«Ülterii(HeJledu5/ die alten Gnomiker und' 
Pbyfikeru. f. w.)fcbrerbea lieh aus Zeiten her, wo d'ie 
Prol^ noch nicht zum Werkzeuge der fchriftlichenMit'- 
tbeHang gebildet werden war. Ehe man fbhrieb; mufate ' 
atUs.'-'was man'aufbeWabreo wollt^i in VerTe gebracht 
Verden. Die poetifehe Form war atfo wekr eine Sache ' 
dkr Notbwendi|^eit als der WaM; und aächktr; els~ 
frehdieSchreibekijaft fchon verbreitet hatte, Ht^ielt 
iiian.(ie aus Gewohnheit bey. .Diefpätereb^Lehrgedich- 
te der Griechen , an welche die Römifcheil fich an- 
fdiliersen, haben alcxairdrlnifche^Literaterenzu Urhc- 
hem, die (ich nicht feiten in tedtett Stoffen am Melften 
'»fielen. Weil diefedeni Dichter' altes verdanken^ und ' 
üefolglTeh^ihre gelehrteKonft euf die glänzendfteArt ' 
dabbytnden TBg1eg:enkoDriteii. In jenen altenWer- 
ken war ea mit der>{e1ehrung fehr ernftlichgt^meyor,-- 
uad die [*oe6e warflebenfache;- hier hiogegen wit-e» 
A. L. Z. 1707. Dritttr Band. 



kWs ^q].di«ie. nad^w*': nur u^n d^s I^iiflllliche in ihr 
zu ibyn, und die Belehrung blieb.QU/ der (cheinbare 
Zweck-' Manif^etrs, das manche einen Uegeultand be- 
fungen, deafiegar nicht anfchauliih durch eignes Stu^ 
dium, iunderu blob durch eine injtielbate Uebertiefe- 
rung noEhdürfcig kannten, fü^ den fie alfu kein wahres 
loiwelTe haben konnten. -Allein wo diefes auch. vor- 
handen i(i, reicht es zur eigentlichen KüaÜterhcgeilW: 
rung, dje fich.auf ein unbedingtes Bedürfuif^ qnfier 
Natur bezieht, noch nicht bin, wejl aile bcdiiigreq 
Zwecke nur bedingt iutererAr'en. Dahe^ der Maugel aq 
Leben im Ganzen eines Lehrged i.ch tes bey der fchönAen 
Lebendigkeit der einzelnen BeAatidtheile. Wie dürt 
tigwerden z. B. in Ovids Faftis die reizenden Mythen 
und Sjchilderungen von Feften, durch den völlig unpoe* 
tifchen , für Hera und Einbildungskraft gleich leeren 
Begriffeines Kalenders zufammen gehalten. Es.;t'ragt 
ficbiVo: wielafstficb ein blofs Iqg^fch gegebnes Q^. 
zes, nicht allein durch Ausichmückupg. der 'J'heile, 
Ijondern auch als Ganzes altheiifch belebeu? Da'dsjur^ 
bedingt« Streben ein Hauptkennzeichen der künltleri" 
icben Begeiftcrung ift, unddaes aüfserdem Gegenltan- 
de. derfeUwa,!. dem Schönen, nur zwey Ob jecte eines 
uobediogcen Streben* für den Menfchen gi^bt, namlicl^ 
^sWahreunddasGuts; fo lafsr ßch denken, dafßdas. 
Streben nacheinemTfin beiden, die. phitlofophifcheodef 
fitttfch^fiegeifterung, iu diefem Falle als Surrogat der 
küuAlerifchendien^.k^i)nte. Die philofophirche Bc- ' 
geillerung kanii nur bey ErkenntnilTen Statt finden, 
wqlf^h« deaMeoTchen alsMenfcheu angehn, allb auch 
kern andres als ein pliiloftiphlfches Lehrgedicht bcfee- 
len. Dieüttliche abererftreckt iichaiifaIleGiegenflä/i- - 
de, bey denen eim Beziehung auf Ideen nioglicb iß. 
Del' didaktifche Stoff k&nnt^alfo, wenuer von fali-ber 
RefchatTenbeit WIre,' iln Einzelnes durch iinnüche Dtn>- 
IWUung, im ßasZeii durch e^ flttlicheSjimniung des 
Gettffiths, (die nan ja nicltt mit einem moralifchen. 
^Weckeverwechfelnmufs, w;elcher, «viedieErtäbrung 
lehrt,. ptidagogifch^.ökonpmifchu. f. w. häufig ohnoj 
jene betrieb«aw!/d>.aus(lenittnpoetjfchen Gebiete des^ 
Veritandes entrückt werden. 

' £3 iä hier picht derOrti^diefeGedanken, djeiiKr 
d'urch.SCichtige.Wiake angedeutet werden Icönntgb, 
weiter auszuführen und zu begründen. Wir eileij na 
ihrer Anwendung auf das vorliegende Gedicht.' Die 
Lehre vom Gebrauche der MineralwfffTer konnte als efn 
kieinerTheil ärtteynahe anermefsliched Arzneywif- 
fenfchaft nur ein fehr bedrHgtesfcientififL-bet IntereflTe 
habec; der^Oichter^hat ihr ein freyeres, allgemein 
raenfchlichas verliehen.' De^, wodurch' er feinen Ge- 
£«ift«nd ad«U4tnd gteichfam hfiHgt« 10 wohlwollen- 
Oo der 
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dccEircff ai'iArztmm'BtÜtaMaeTWtthrSier 7.U wir* 
ken;. üajA' dBuXbareBewiiiiderutag derwohhhatigra 
VergnAaltungMiderNtiui. Diere beiden hebendeuGs- 
füble begleiten ihb fortdauernd und gleicfatnai'sig auf 
feiner ganzen Laufbüba: Tie find die Seele feiner Dsr- 
fiellung. uod vcrr*tfaea fleh fcncwedecitillfchweigead 
ticToiie derfelben, oder werdeu auch' ausgefprocfacb, 
»ber A'nfs nurhier und- da-mif - weifcr M Usigniig. Der. 
Di,cht,er bQt feinem §toif mit lieblichem Fdlle zu bekid- 
dten and fielt überalT, 'vb-er'Termögtf'TeJiies VorTanei 
den Schritt liitawendeDmufS) mit der reichftea finoK' 
eben Gegenwart zu umgebengewufst DleSchiMening 
der, Brunnen nach ifarer Lage, und das lÜMdliche Leben, 

. welches Brutinen- oderBudegäftefübreti foltea, giebt 
fielcgenbeit zu Tiden aninutiiigeii Landlbhaft5gBntäb.Ii 
den- AHeswidel-w'Bftige und eJlelbafte, wasbeyman-- 
Aea medicintrcljenGegenfiün'den fcbwerzu uiHgeheii 
ftyti raäclite, iH bey diefem durchaus vermieden.. £> 
ift immer auf eine fblohe. Art von denHeilkriU'teB' der 
SefundbruiiBen die Rede, dafs die Krankheiten, denen 
Jie entgegenwirken, blofs iro AUgemeinea charakteri-- 
iirtwerdeu. Die ^acze Ausfühnfng zeugt von einem 
dUfchvi ei fache UebuTig und Studium dev M ei fler werke 
l^bildeienceifeD DicIiTergeifte, und niHiert ficfa on nicht 
wpoigeB Stelien wirklich dem Klaffifchen. ' •■ 

Itidem-Wir^in€ange des Gedühtes folgen, wer> 
des wir diefesUrtb«!! durch einige B«yfpiele btitgen 
kösHen. Die Anlnge ift, wie es Reh gehört) einfach 
v id lii'titvoll. DererßeGeldngbefchäftigtrich nieder 
2in tf^ehung d er M ine ralqu eilen, der zwey te isit der Bo^ 
frftrrfbung der-voruebfnfleii, Walche DeiHfcbland be- 

' flrstjderdritte Diid vt&neinitVorf^rifteii.iüK4lieBruti-- 
itencur.' Dernatui'hiQorirchp-Imltailtde&'orAen Qefan- 
ges ift<['urch«iiiekahDe, aber erlaubte, Dlrhtuiigganc 

' itiE Wunderbare und'Epifche hin'Qbergcifpii.'lc ' Katfi. 

der kurzen, in eine iGbpreifeodftBegru'faung dar Hy- 

giea. sU feioer.Mufe.. verwebte« Anköndigun:g fragr 

der Dichter-:- " 

DochwwJ^FiwtwicTiliin intoReicli dei hcilfecirnQuehin?' . 

T\'er in eure Fclft-phaTleit , ihr reinen Najailen ? 

' Wer, werzelei in der Er»i' Abe^inS«« "to- W"n Terborgneu, - 

., . Il(ji]*Oi,iiinii»C*iiaeii6trf der Natur, w» (Üewerdeii^ QueUe-. 
Aus ätn AiBmdM£cTgs>-nitUnUir^ft tcbvtaugttt hinoi'- 
^ . ' rftufcht?. 

Er w«>det ficü »T> ai^Nympt* derOera.'wrtch«' 



Kernt TenodTiie Begier. Au Uitb^nnt« >u fchauefli' 
Aber d«ti fcboiieu Wiuilch, b^freicb u(iil ti:ülUicli.d«Q,M«n- 

. fehen. 

Cleit^ den ewigen GötteAi, zu tty«. erblick' ich-in Innard 
Deinn; unlt er blichen Seite, 
undfa dräckr fie die £ttliche Stimmung des Dichters 
BuSt wovon wir obeiffp rächen. Nwrhdem fie iba be- 
lehrt, woher überhaupt „die Quellen den Reicbthum ih- 
rer GewäfTcr empfahn," führt, fie ihn in "das ilbterir- 
difche Reich der Ströme, Die erfte Idee zt^ diefer 
Wanderung g«byielleicbt dfeGefchich« vomAriftiijj * 
bW^VJrgil, auf die.auch (S.^) augefpieh wird; abei 
fle ift mir wahrhaft genialifcher Kraft und Nöafeh 
durchgefährt Sfcgelangen In das Reich der eifenhaJ- 
tigen Qaellen. Wie das WäfTer Ton Eifeniheilcben- 
durchdrongepwird, uud dadurch eineßärkende Kraft 
eewJant^ A^äu^ft-folgendes Glsiehoifs lehr rcböa:- . 
&» IMmait t«glich*r Weft, der CeykWB W«lderdurcbü.tf«It,. 
Unier tl^sZitnmtbiunisfiluihen dahihrchlupiFi.-odci-^«! Amiv 
Kiiorpende \V;pfel umrchwiirmt, mit Wiiwgerucheii faeUdeu 
Aus den Schauen üis öfEiifl Gefild. und erquicket den Wuidrer/ 
Ucr, RiiL Siaiibe bedecke, Qch.iiiui den düftenifcn Hilndnl 
BUender nabc und iLLnieKder uiakt daii erftifcbenden 'Liift-- 
ßrook 
Daratt^wtrd dieLebreidafs die fixe Luft dös-'BfBaftir 
und Perlen dcrMiueralwaffer reruriacht, in der edel= 
ftea und bildlichfled Sprache vorgetragen. DerDich- , 
tcr gebt zu einem ^fachtvollfen Ltftliedc aufdasEiftii' 
Ober, und gedenkt, nach dem mamäichfartigfenNetten' ■ 
deffelben im Kriege, /ür den Ackerbau uoddiemeifteB- 
Äünfte, auch de» ConipaffeS) "- . ■ 

- Durch äiarchTecUi-irkcJvadicbift du. kicAt&UweiitendeJIaAd^ 
Bim (4wi l^ütitciiJ..el».u!«uN OHJi;el./fiunuieT piAgifche«/ ,. . 

' - , ■ L ■ ' ■ Mb'^'i- ... 

Dun -wcir^iget , ii'i welche^ umu-SIktäi Gegen«! Milllnnwlr 
Biriu« Arriilt widArkittr, dt«- 64t:b«nKcUir» ufld 0n«n. ' .-- 

Mi teinem leichten UebierguigeJ^ehrt ervoiullcfcr; 
EplEpde zii dsn Heilkräften. des Eifens zuröck^ Die' 
G^tiiaflibn ihnliicraufiodae ReicbderSalu, dle£cb, 
wie ß&>thn iehii, oetb ibrerVearwBudtfcbaft^aiui^en.: 
Nttn wird di^fesKaturgefetzider A^^ieb^ng in feinemj , 
erhabnen Umfaiige erklärt, und rühresd euf die Sym- 
pathie Cttlicher W^en angewandt. Den kröftig^en. 
Sshw-uog der Phantafie, alle Gewalt derSprache,- den. 
ganz8aZiuiber>id&ntilidier.undbedeutenderRbythDiei 



nrfie bcy (einem Geburtsorte, Arnftad* in Thüringen,. *"* <*"'• Dichter «*%«bQtea,. um die unterirdifch«- 
■wjrbcvBiefii: Rorc»n«frtie G*iiia*Tld<i des von ihr .rFJ»m»enwrf[ der Vulkaue'^ darzuftellen, an deren'. 
rfürcHfirÖmteirThale«. und hierauf -de» Grottft wo-fiei Q'koze die Göttin iSn iul.etw führt, wfiil die fchwefel- 



dürchfirÖmten-Tbale«, und hi^rauf-de» Grottei wo^ßoJ 
emtfpTiaEtf Biererfcheini ihm die ÜOtiiöi. 

— &r bolieu BegeiltrufiK 
^^v^)ktt>t' Auge r<:V»ue' «»izÖckl in deiO luntrinkr MÖOTk'hiff^. 
A»f <lie Urii/g*l«bnt,- djie ruhende Nymphe. 



" I.ikWiiid und ba4wufchi««ii»«fnd.dem- ßilbwr^disp«!. der, nm an (Üe.Nymp^e^ 



h#ltigeit uud WMme» Quejfen dafelbdentßehen. G^o- 
^vi(td0awi^'unfreLefer. zw Richtern madien, wie mei<< 
flerhefiiesibm gelungen ift.. "NMh. voUbr»cbter W»»-" 
deruDgfcbliefitderGefangmiteitiMndanXendcnHym- 



9M>lk.. 

Bliueii^rTiiatir. Tfie-d«Tl.cire.i*ii »caufi auf Jmofpeiide Rofan', . 
Perlet ihr um die Stii» undhang^c in deiilei-kiccfiüamn. k. Cw. . 
Sie erwitdertanf Wo» Wtiej: , : , 

Kühn, •.StETt^i«her,.ift der AVurWi", eiii i:«iid"iobfett«tii,'. 
Wo Mit verwegenem Tritt irach kefiiBrCfbaffti^er )«mri» 
^'V«nddM;-d«c&'dict&X'OT-e*i«äb«t.. Kein. frevlet ^Viiclutc«)^., 



Wenft-derDiebtet durch ■dpB-Aofaog'desz.weyteo' 
uiis;leife «I Klop4*(^R^kkebr'in die Oberweh ia- 
dritten 0efaegede*Ateffitt»^riDnen,fo darf «rdicVer- 
gletcbiug. nicht. feheu^o. . 'ßurcbdeu.überMfcbendea' 
Uehei^ieog-von dftrlVeudeem L4b^,.zudea mcofijMn-- 
fteundlicfaeti Geünnungeodes' Arztes; uod derf remie' 
&t>fi<)4A*ßelii]^a reiaer.BeaIibun^ii ift-d<r£i0gajig 

m'l- 
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mittfoB'ToaedMGiiizen in diefdiBtifieHanDOiiteeci 
fetzt.. Die hCTÜhititen Quellen derVorzeitwerdedvon' 
den 6er»ige ausgefchloßin, aber) indem diefa g«- 
; kbi^t, Mt iulgendea töneöden Zeilea verberrlicbt : 

^racbtlat wär'«s, im Liede die JJymfen «lle lu fnihn, 
Welche det'Vom'cJi pordm mit Hymnen ehncn ; ee find ja 
I^ngfl im Sirom« itr'^th die fllberfpTudelndeii' Urnen 
InerNiü'den Y«runk<n. KaUirboe fpieli mit dcu Schwenero 
Jiicbi mehr utiUr dm Palmen am Ufer der Quelle I'JHal«. 
Juda" wallet nicht mehr a'-dei' ftlojnonifcheii Tadmor 
ÖueUeii, üe 'jen.o viellcichi im Sande der rdiweigenden WildniHr 
ViMcr deii moofigen Trämtnern rerCegen der alten P^lmyra.- 
Sctbft der berriiche Chor von Hellas Oceaninw, 
Acbl er enilloh fcttou Jängd zum Korallenbain« der Mutter« 
Don la AtDer Tnuer zu-weineiiÜher Achaeiis 
HiogeCcbwun denen Huhn. Aufoutens liebliche' Nyinfen 
Laden nkbt mdir irlr Sil berge tiitg da» machiig« Volk ein 
Am» hcttiuJufchein Siamib. Die heiifunen QiieHen eu Baja 
LJipeiii Biclyrifcbem T«n in liakkua Liedern' allein uocb.. 
Aadi die BeMer«n aaslündlAiheii Quellen berührt 
der Dichter nur fluchtig, und' bercbrünkt iieh auidic 
irichtigeren Deuifcblandsi I|ter hat er ficb das Qe- 
bbätt tchvfeter gemichvali äöthig war: inaa rerlaagb 
Ttn folch einem VefMichoi He keiae VolMlündiglieir, 
mid-wfilile nnii(.h«a Gefiuidliniäiiea oicbt rermiffen, 
weiia er übefgaoges wSte. Aber eben in dteTeai Tbeila. 
des Gedichts iuterreiaegn>fseSicherbeit in derKunft 
btwfihit. t.r i^ unerJchöpflich aü cttarakterlftifchea 
Z&gea, GemiLhldea;^, Wendtiogen, Anfpielungen, epl< 
Imläcfaeo Venlerangeti, uiwj wo durchaus etwjr übn- 
UdKS wiederkommen tnufste, an »ndersrchattirteaTin- 
lea de» Aufdrucks, fo dars-cruater-dergtofsvaADa&hl 
voa Quellen jede auf eine elgenrhütnlA'beund anziehen* 
dtArt preifl. Bcy Pynnonfc-\rerden d'c Altenhtliner. 
in GegAid hervorgerufen ;r beyin Garlsbade^ und 
Ttplitzwird'die'merktv'ürdige Entdeckung diefcr Ba- 
- drrenlblr^.TonWubadeafenJhmt. dars-äa»Mineri^- 
Wtiftt den dtfTclbA g«bautei^ W«in veredelt;- bey- 
LaB(fbäädt'W«dendiefach£i'ibMiScbönan;died*sBad' 
gebraucbeot febrrcfameichelbaft anfgefodert, derNym^ ' 
^e einen Kranz zw winden u. f. w.- Wekhen-klan^. 
' feliea-Sian verrätb folgen des Spiel mit einetn klaflt* 
fthto. demEgerbroanea ZHgetheitteo Nemenv 

5itt du Ilefperien« Thälem eerOolin,. Egiria? Bift dW 
}eiie K'jitae, diej gleich der helfenden Ilithyie' 
Mv:ii atiriefen ' die Müuer der' Welibeberrft^enÜtii Aottia«^ 
£.-lt du'Itiber die-Oöllin E^H«? Oder' empfing It (tu 
Nor ätfi ehrenden Namen von Nima'« ernffer Gespielin? 
Wer dti auch fe>lt,'äicli giüf«iiitci(il.iedinii dem h'erclichen' 

Namen,' ~ 
' Reeintifcta Epfrii, OdftiaimdJIelferiir, weü d« dei^HefldMeU ■ 
Bier in bHüiesdeii Tbal hiiiltiänA sü»6*gch'd«r-MenfcbeD.- 

Aeufserfl-dJcb terlfch' wird' von ' einem andern Ga*" 
fuiidbrUonen gefagt, defs die benachbarten Baperü iba' 
»ocb lagcfUndinTagen zii trinket) pTflegen*/ 

noUigct.Sliua.-der Nymia. dir dort' indtm-linWinhta' 

tliaibtrg . 
Oft ficb zimgr f iftlicfwR Mabl niJtCeCtt in der Hütit deiXond^;' 

DerCichwrliebt^iefe«» Quell vorxügUch'. weiler' 
ibi» - die- üeocfotig' feiöert Freundji»' verdankt; Bey: 
•iBC»»Mltrti^ched<»befDcbtci),jfUt in Verfall jpr«k> . 



nen Isfst er an? die Klag« d*r Kymphe'ia zartiea 1^ 
pen vertifehmen. 

In den beiden folgenden GefÜngen werden die bey 
einer Bruno^cur zu beobacbtend'en Votfcjirit^toa gege^ 
ben, undMii± hterOud die vielfachen Schwierlgkeiceti 
glii(^lich befiegb Die Wahl der Jahrszeit'und einer ge- 
fBaden Wohnung, frühes- A'üfftthd , Verfahren bcjwi 
Brunnentt1n)ien, Dilil in den Spelfea, dieverfL-biednen 
£rg6tzuBgen, welche der GefuBdheiram zutfäglichi, 
ften flad ; zwanglofe üefellfchaft. leichte Lectiire,, fröh>, 
liebes Schaurpiel, Billard ockr Ballfptet Ketten» Pah-, 
ren, Spaziergänge oder andre Leibesübungen ,- l-ifcbr, 
fang^ Botaniltreo, Jagd,-(wenndieBninneneurin'dcii. 
Rerbft füllt) und endlich Tanz: nichts- iA veri;e(rcTi, 
alles wird „tnil des Pindus duftenden Blumen" auf das 
gefVIligfttigefcbmückt. Weniiim Vorfaergebeudcn die 
wefentlichen Vorzüge eines Diciiters, mein divirÄoi- atr 
qitt OS magna fonatarum iich fcbon, oft glänzend eutfaU' 
trt baben, fo bewetftder3ängerhier, wiegünAigähm. - 
die landlibbeoden Mufeo jenes wolJe aiquefacelam des< 
Virgil, gewihrt' Nirgends finkt er zum Matten oder 
Profaifchea liertb; denn daCs er manches', was üchi 
nicht ohne Zwang in Bilder kleiden, tiersv frcywiUi^ 
Bit fcbmudüofer Grazie aasdritckt, wie io folgendero, 
Vcrfe: , ' ' 

Trinke gemtcb ', unA waülle dabey ! So lautet die'lleeel. 
iß davon noctr febr weit Teifchieden^ Durch folcks 
etnfkcbrre Stellen- werden «nige' Epifodea {man' 
weifs, das Lcbrgedidit ift mit Redit der eigentliv- 
che Wubnfitz der Epifodea) in denen die Eiobil' 
dbngskjffft ihre bfübeiide Fülle ergießt, nofb mehr 
gehoben. Den Vorfchriften über denGebräuchderB^- 
der wird die Gefcitichre delTelben angeknüpft,' und' 
eineWelt ronErinnernngen in den Üolzeften BildeTn, 
nnd'Rhj^hmeR geweckt. In den filteften Zeiten bade-' 
ten fleh nurG^funde;. 
Nach miihre]iKeT''He:d(ngefafai''}fT :t1iriMklelis-äikAd' 
Spül» licli wieder am Thetmopyl die KrlTi ^s'Herakleb 
Ab deikSia^b unddenScbwtifs, und cBkehrit!' dem badeiideif 

llaitraou' 
Wieder die mächtige SiäfkV zurück, £t liöweti" befiifeie;-' 
Start» Rüttle lieh einft i'u die Strbnningen tnuchriger Hilfse;'^ 
Und es cmitieg «in Gtfciilecin der IIerc«:r Üt UltGU Eriv 

ftallllufhi . 
T^drericbteiide, lowenbeherxte Tyraiinenbez*i'ii:T;rV. ■ " , 
Nachher'empfahlep die griechifcben Aerztc. z'ucrä- 
Hiiii:tokratet,.aack]irAnkendB5.Bad.' . BeydeQllöraerh- 
wird die bekannte Gefcbichte, dafsAugudiis auf den' 
Balh feines griechifcheo Aretes-Antonius Mufi» das Bäd ' 
2«! Bajft mjc gutem Brft^ gebrauchte,- dafscbea diefe, 
Cur beyfei^em Neffen Marc^lus,- der bald darauf äarb,'. 
oicbt fturchlug, aui eine VIt'eife eingefffhrt.. die'nicht' 
mir den Verehrer des Antilceni'dSe jeden Fn^und des'' 
Schüben entzUdati wird:- 

Ale; euurteier Cchon, Gcb die- (lobeA ^^irltetrenVnetWe?), > 
Xteyin.ra)«i'iie,r|>»kal, piid anBul«» futiiauc^ Coriniicii,-' 
Sei.i^ete IVhilJi'g Kiiiiä deir }nipe>aior ctn Ba)j, 
\hiii in derkeurL'hen'Um'arinung &r ^J'''^fe.ikr6nii6encruhit' 
Ihn mir fvhdüereoi Kranz; als' Rom i hin gab im Triumfzug. 
Tufkiftha Nyinfen, mtruni -acbl fi&cht die iieidiCeb« Parv^- 
Buren gefeyericn Urne» xur Schmach, zum Jammer Uer Muuer, 
Seinem MarctUns^enJfcrana-aus Bwetgeti (iäidii^ni.C}rr<iiT; ? i 

0-0-Z- "titvti" J 
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Tauhifti f"ift l^,r zurück) das Ohr 3er eifcrneu Paicc. ■ 
Puiikei derVurficIiLRaih, bbyriiithir^ die VVaye desSchick- 

. Trolle dich. Scliatien des Muft ! Noch ha-tr eiuileigen niclit alle, 

FrohderGenETiihif, demB.il, noch hcuiebeliraxtudieCj'prefle 

Seibd All dem He'Liijihum dtrNajadcn die Schläfe» de« Jiitie- 

liitss, 

I Undmit Rofen beßnun fein Grab noch weiaende Mädchen. 

'Wie grofs!. wie rührend! Und wie ,g;ewaiidt ift 

'durch die letzte Betrachtung die Erzählung auf deu 

, nfichf^eaQegenflaaddesGedichceszurückpfübrt! Abet 

d&sL.oos der Vergänglichkeit tritft nicht de» Menfcken 

trtlein.fondern alte irdirch'enDinge. Auch Bsjä erfuhr ei. 

'Siehe, der Wanderer findec, vra Bija's Mannorpalüße 

Prangien, geruiikeiia Triiininer. Sein Laiibneu hanget der Bf eu 
' Unt das Qebalk ; den Ful's kuriniiiiCcher Säulen umwucbern 
. Ijeflelii lUid Saiidriedgras. 

In den darauf folgeoden, weiter umberirreDden 
Blicken auf die Scenen des Altertbuins ift Jetzt uadVor- 
niU, Leben und Erfiorbenheit bezaubernd verinähU: 
es find Abbildungen fröhlicher Götterfefte auf einem 
■' Sarltopbjig. Ungern verfagen wir uns dasVergaügea 
- ^der-MittheiluDg; nur noch Ein Zug mag hier ftehea. 
Auch Hadriaos Villa ifi dabin. 

- Pifftum* fiatCii Tirhaucben nichc mehr tun die Locken de* 
Madchens ' 
Würzigen Duft, de*.Miidcheni > das ohne Verichleirung und 
Gürtel 
•■ Grazien gleich dfia Sad eotlHeg, 

Ja, (klbtt der Lorbeerbaum auf Virgils Grabe ift 
verdorrt! Mitdiefer Erinnerutigao fein Vorbild aiaimt 
der Dichter den Fadea wietler auf. 

DervierteGefJHigiftnicht wenigerreich ausgeAat-. 
tetfili reine Vorgänger. Wieretzendiß. ununtervie- 
len nur eins zu nenpea, .bey (Jfelegenbclt de* Botanili- 
rtnsdie Begattung der Pflanzen geffbirdert! Das Ganze 
fthliefst mu eiser herrlichen Epifade von ganz andrer 
Art als die obige. DerDicbter warnt TOrUebennaafs~ 
iniTaAz, und vor plötzlicher Erkältupg. Er erzählt 
die Gefchichte eines jungen Madchens, di« bey ihrem 
Aufenthalt an einem Gefundbrunnen , vom Tanze er- 
hitzt, öcb in den Garten Ahlich, aus einer Quelle trank, 
und augenblicklich todt blieb. Man lefe felbft, wie 
meil^E'rtiafiZeit undScene des Vorfalls zupatbetifchen 
Eindrücken benutzt find! Das Schreckeu und die 
TrauerihresQeliebten, die theilnehmeodeKlage ihres 
Freundes (denn der Dichter war ihr Freund) und end- 
lich ihre Grabfchrift laffen-den Stachel der Wehmuth 
tief im Herzen zurück. 

VonhöherBOäfthetirchenVörzagenangezogen, bft- 
-ben wir auf den äufsern techaifcbenTbell des Gedich- 
tes kflum noch^eiuen fiflditigen Blick werfe« kinnen; 
. allein die angeführten Bey^iele fetzen den kundigen 
Lefet iu deu Stand fclbft darüber za urtheileu. Die 
Sprache iä rein und voll, euserlefen, kräftig und wür- 
dig- Die WortAellungen haben Nachdruck, Schwung, 
and dennoch- ungezwungne Leichtigkeit. Keue 2m- 
fammenfetzungen find befcheiden," nach den Regeln der 
Analogie und de» Wohlklanges; verfucht. Die Bey- 
■Wörter find faft immer treffend, bedeucungSToU. mah- 
lefifch,* tönend, zjiweilep neu, fmureich und über- 
nfcbcndgiacklieb. Vielleichtliadüe kieruod iti mit 



zuffeygebigerHandäuigeftretK; abertlafo'die fortei-^ 
leudun oder getjaii^nen 'J'an^e des khjtiunus überall 
heben und tragen helfen, /o läfst wan ficb diefs gern ge* 
falten. Was den Bau des Hexameters betrillt, fugefleht 
Rec. , dafs er ihn noch in keinem deutfiheu Gtdichie, ' 
VaifenS Louife ausgenommen , in fo grofser Vollkom: ' 
meubeii fabd. £s vergeht Cch, dsTs hier blofs Von 
tfeiDJeuigen Hesatneter die Rede iä, wobey die Mau- ; 
niL'Iifaltigkeit und der metrifclie Ausdruck immer dein ' 
Qefetz der rhythmifchen Schönheit untergeordivt ' 
bleibt: Grunzen, dicKlopaotk in Meffias ausGrutri- 
fatx'überfchritten hat. Auth den Werth des vertrauli. 
dien Hexameters wollen wir keinesweges herabfetzen. ' 
WerVoitens hexämetrifchen Versbau ftudirt bat, wiid^ 
leicht erkennen, dafs Hr. NcHl^ecittich hierin gauziaach ■ 
ihm gebildet, aberauch daf& er ihm feine Kunltbeynate. 
bis zur Gleichbeit abgelernt: Def wichttgfte Üntei- 
fchied möchte feyn, dafs er diePuifendesSintaeshäu« 
figer an den ScfaluCs der Zeile fetzt, fo <bfii mancbat; 
Stellen dievomDienyfius fofehrempfohlne metrifcks'; 
AoyBt/(>»«f>;blt. Auch bat er ficb hier und da noch. uBeirj 
weiblichen Abfchniit im vierteaFufse erlaubt. Er hat'^ 
aEchc unterjaßeu, feinen A^eifler dankbiM^ zu prcUnt' 
„den Sänger 

Liablicher LandtdyUen, die fdbfl Apolltm-Homeros 
. BeyfallelÜcbeln Eewiitiiie'n , wofern lie der Alte "^ 

Hier h&ttflo wir alfo wieder eise Rcchtfertigtm(" 
desaltenMytbus, welcher debGott derDicbtkuoß tä-i'- 
gleich zum Vorßeher der Arzneykunde machte, uoA 
Bürgers Lob der Aerzte iu feinem Gedicht an /fyeUQ &wrt 
det eine treffende Anwendung auf den VerfafTer dicM^j 
geiftvollea Werkes. So vieles Lob, ütfidurcb^c klM 
uea Tadel gewürzt, könnte dbertiiebenicfaciaen^ Rmk| 
mufs daher ver&chcrn, dafs eF,^uin nicht die Rolle 
Beurtheilers mit der des'Lobredners zu vcmufdii 
feine Ausdrücke foviel möglich gemü'^igi. — Aber 
kömmt es, wird man fragen , dafs ein folches Prodi 
nochnicbtbekaünterwurdc? Rec. geftebeweidgflei 
dafsesifam,ungeachtetfeiBerAufnerkfanikettaarwt< 
tige Erfcheinungen in der deutfcheu Poefiei ginKl 
entgangen war, bis er zurBeurrbeilung deffelben sof- 
gefedert ward. Walten ungünitige Sterne auch über 
däsSchickfal mancher Bücher ? Oder ifi Verkehrtheit 
desGefchmacks daran Schuld, wenn das VortrefHiciie 
nicht bis zueinerLefewelt hindurchdringt, dieauf al- 
len Seiten ip^t-dcmMittelmKfsigen und Schlechten liib* 
ringt i&'i Doch es kann nicht fehlen, dlcTes Gedicht 
mufsfeinemUrheber iu JerFoige einen ausgezeichna- 
tep Platz unter DeutfchUnds Dichtern fiebern. Kleift 
wurde durch feinen FrüKUng unRerblich ; wir woUea 
kein Blatt aus dem Kranze des ruhmvollen Todten zu ' 
reffsenfuchen: aberinanveYgl'eiche! Vielleichthstdas 
unfcheinbareAeufSre des Buchs feinen Umlauf vei^'n- 
dert: das graue Papier, das unbequeme Quartformat, 
auch der wentg yerfprecbende Titel. Wir wünfcbeii 
und hoffen, es möge bald in einer gefälligeren Fona 
eifcheinen , damit jedet^ Freund der Dichäunft c> aa 
einem oft befuchteo Platz feiner BüdierfaauBlttag ao^ 
ftrilea. könne; 
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' '1 , £CÜU»]E K&NSTE. 

' .Laiixkmi; Mif Koft«a 4ea V£ b. Caddt, DtviM, *. 
;; i. t: A Philofophical and Critieal Bijloiy of tks- 
^ Ein* Arts, Painting, Seiitptitn,- and Architecturt, 
^ wrth occa^OMl ObTerituioiu oo- the rrogrefs of 

». • £ngraviiigr in «'s fe.veral Brancbes ia 

f> four Part», t'otome /i. By ifae Ker. Ro&cr« ^n- 
* ihontf • BromUu , B. D. 1705' L. u, 53oS.-grl4. 
(I L. iBh.) 

r erfte Bud dide« ni D«utfchUiid siclit fehr b»- 
ICBant gewerdanea -Werk« erfchiM 1793 > und 
^a<i au« zvey Tbeilco, derea «rfter die voxaeha- 
Graadfätze der Malerej, nebr tbcurctifch ^U 
ififcl), aUiairdeUe, und deren zweycer die Ue-. 
*it4 der fcböuen Künfte io den Zeiten <Ie« Aket- 
ihreFectrchrilte und Ennuaterungea in Afien, 
_i und Gticchenland , eruhlte. In England. 
, di« Atbeit des V£ keine lipndeflicti gäuAiga 
(ahme Man erkannte ße b{ld füi eim, nicht 
I ^/efcbiti^t aodt zvredtiaäüig gfinng geordnete,,. 
luntanoo eua den Vr'efken Winktlmann'i uad des 
«r. ^Havaniff/e,^ Aio uozufriedejnfteo damiE wa- 
lcfdiiiadBe;Mi{|^licder der küniglicben Kuaflaka- 
,. befbnders die beiden rübmlich bekauoten 
■flier' füeßli und Coj^y. ■ Sie erklürten Ihre Un- 
' nfaait in verfchiedncn ' Verfanmlungen der 
, and glaubten, Ho. Browtlnf'f« Werk ver- 
> keinen Platz in der akaderaircbea Biblivtfaek. 
r eotififtct, lieCt er iiob mit ihnen ia einen 
den BiieFivechj'el ein. Drey feiac ausfilbrlicbe 
Bf«voa4hiti aa diegedachien beiden KünlHer, die 
Iter in dem Aiocning Herold ftaaden, Und hier 
ider «l^edruckt. Sie enthalten ziemlich allgenei- 
Re<A(fetttgnngen , obgleich es* auch fcheint, dals 
I GegnM des Buchs ihren *Tadei nebr wiUer ein- 
Ib« Sdellen and oiclH.fo gar erbeblicbe FehJer, aU 
: d«s Ganze« gelichtet faabeoi 

In dein gegenwünigea zrweyteu Bande wird zn- 
I ^em vi^teti Buche von 'der Kunft in Hetritriea 
^ndelt- -Man findet hier nicht viel mehr.' als was 
t o^ea Tehon genannten Scbrifti^eller, IViniilmann 
I (TÜOMcnniilTe über diefen Gegeni^nd gefammelt 
Kein Wunder, dafsdetn Vf. die HetjMfchm 
[crTuchungen über. die Zeitalter der hatruriJchen 
jiecey unbekannt waren; eher' hättf man IndeTs 
elften feilen', dafs ihm die neuern Uamiltonfchtn 
^i(:1itiguagen der bisherigen Meynnngeu und der 
-^';*'cchfelung altgriecbifcher und ketruriTcber Kuofi 
-. L. Z. 1707. Dritür Bm4. 



nicht to ganz' fremd geblieben wSrea.^ Heiljtnzi 1»- 
terelTanten Saggio di Lingua EinjfL'a bat er ind^»!} be- 
nutzt, ob er ihn gleich S. 14. als das Werk eines Uh> 
geoail'nten «nfühK. Ahef auch diefer ScbrifiÜeller 
batte fich in dem* was er über den. Styl der betruri-, 
khen£unft, und delTea verfcbiedne Epochen, btj-' 
bringt, baujttl^chlich an ^ttiA«Iwann getiaitea. 

Das fünfte Buch betrifft die'Gedrhicbte d«r biU- 
denden Künfle bty den Römern, und handelt, ia 
drej Abfchuitten, voa ibrer BÜdbauerkunft undMa-' 
lerey, von dero-Schutze, weloheit lie den bildenden 
Künfien enfedeihen liefsen, und von ihrer BaukuniL 
Auch'hier badet der Kenner der Kun^gefchichtefaft 
lauter anderweitig bekannte Dingo, mit den Nach- 
richten des vorigen Bachs aus gleidien Quellen ge- 
fcböpft. Sie find aber docti in eine ganz gute und 
dberfeiibare Verbindung gebradit« und werden bi« 
auf den Verfall des römifcben Heichs hingeführt. Der 
Antheil griecbiicher K&nilier an den römifthen Httd- 
nerwerken und fiebäudea war hnßr'eicig fehr grofi, ' 
Bad el ift daher fcHwcTi dss.eigenthümlicheVerdienft 
der fl^iiterin der Kunft aüsrafonäern. -Ia Anfehung' 
einiger Werk« und einiger befoudrer ^lun itfecttgkei- 
ten, befönders der geometrifctaen und j)erfpek.uvi- ' 
fchen Beykülfe in der Bsukunä, Jtac der Vf. 'iudefs 
diefe Ausfonderung- verfucht. 

Im fechften "Buche wird .die JKunftadrhiditt des 
morgenländifdie» Kaiferthumi abgehandelt .. und der < 
erfle AbCihnitt beiriffc die dortige Blldnerkunft und 
Malerey. Wie bekannt wurden viele der bellen Kunft. 
werke nachdem neuen Kaiferfitze,, nach Kuiiflauiine- 
pel, gebracht, aber die,Fortfi.hr!tte in der ferner« 
A'u&übun~g der KunQ wurden durch mancberiey be- 
kannte Urfachen gehemmt. In der Bildnerey waren 
fiejudefs doch bedeutender, als in der Malerey, nur 
dais auch dort der Gercbmack iioner mehr in Verfall 
gerietb. Konftantjn ihat viel zur liTrinunterun^der 
Künile; Aberglauben und falfcber Geribiira(.k aber 
wiiktea ihm zu mächtig entgegen, und feine Nach- 
folger fetziea jeneEnnumrerung nicht fort. Theodo- 
fius der £rQe macht hievonzuu^r eine Ausnahme; 
feine Bemühungen wurden indefs durch manche oacb- . 
cbeilige Einäüffe vereitelt. Die Regierungszelt des 
Arkadiüs zeicfan^elkh mehr durrh£aran}lungen aus, 
als durch Verfertigung neuer Kunäuerke^ Guiiftiger 
wardieZeit Juftiniaoi, obgleich die ihm als Kunft- . 
beferderer ertheilten Lobfprüche zum Theil übertrie- 
ben find. Unter dem Kaifer HerakÜus war der 
Verfall der Kiiafte fehr grofs , obgleich die Maicrey 
wieder empor^uBiebeü verfucbte. Was iodefs in ei-' 

•Po - - ■ - ni-T*n 
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nigen Schriften d« Mittelalters TOn ileii grofsen,' 
wundervollen Wirkung^en mflncher Gemälde g iftli- 
cheu Inhalts g^erübinf wlrdt mufs 'iiiaa ' na. h dem 
Maafsßabe des daraaligen üerchmacVs uiid fihwarme- 
rlfcheii Keltgionsgelütils beurtbeUeu, Um diefe Zeit 

_ war tuder* die raufivircb« Arbelt ixoch weit beffer, 
■Iskurz hernach. DieUrracheu desnacbiierigeQ'iiRiiicr 
tiefern KanftverftUs werden angefahrt; und zuletzt 
erwähnt der yf. noch das Verdienft der grie^hifcbca 
Mönche uia. die Erhaltung mancher, Kunßarbeiten, 
befonders der Balitianer und ihrer GcrellTchaft zu 
Boßano in Gro{sgriech«nland. ■ — Das zweyte Kapi- 
tel diefes Buch» erzählt die Schiclifale der Baukunft 
im raorgealSndjfcheu Kaiferthun, hefonders in Kon- 
fianttnopel, wo man von dem Edda und Einfachen, 
des griechifchen und römifchen Gefchmacks gar bald' 
abwich, und über die Liebe iitr Pracht und zu Vet- 
zferungen EeKelmäfsigkelt und fchönes Vcrhäliiiib 
aus' der Acht liefs. Von der Befchalfenheit der vielen 
unterm Konflentin errichteten grofsen Sebäude läfst 
Ach nur noch aas Cehr wenigen Ueberreftenuptheileii. 
Marcian's Efarenßüle, kaum nur hundert Jahre fpa- 
ter -errichtet, giebt traurige Begriffe von dem dama* 

' Itgeu Kunftgerchmack. Zuletzt verweilt fich der Vf. 
bey der Kirche -d^s -heilige Grabes zu Jerufalein, ta 
ihrer vonnaljgen und jetzigen üefialt, und bey der 
T«m Jußini&n wiederecbaueten£optiiaukirchezu Kon- 
llantinopel, mit der fich. eine neue Epoche der Bau- 
Ituaft anfangt. 

Von der gotkifchen Baukunft- handelt, da« ganze 
fiebente Buch; aad. gleich Anfangs wird bemerkt, 
dafs die Benennung gcthi/A von den Italiäu«rn her- 
rühre, vnd überhaupt den rofaen , unförmlichen Styl 
iq der B^ukunlt bedeute, der von dem altern grie- 
chifchen und römifchen Gefchmack {ich immer mehr 
entfernte, und den lie am bellen mft dem Namen ei- 
■nts ihnen feiddfeligen und verhafsten Volks bezeich- 
nen za können glaubten. Zwey Hsuptcpochen wer- 
den hier unterfchieden, die dos Alleen goihifcbea 
Styls , den die En^Iändfr auch den fackfijülien , und 
die Italiener den deuffchtn oenaea , worin oochSpa- 
leti der alten griechifibenund röinifcheu Arcbitektur,' 
obgleich entitellt, fichtbarwaren ; und die des neuem 
oder fpütern gotbifchea Styls, der gan& von jeaen 
Vorbildern abgienif, und fein> ganz eignen Grund- 

. ffitze hatte. Der Vf. fucht iadefs darzuthuo, dafs we- 
der die GotHcn, novb die Longob^rdea, noch die 
Sachfen, Urhijjjer jener erllern Manier waren, und 
verweilt ficb uniftündli^h bey der Charakteriflrung 
der anfretföi^hfifchen Bauart.* difi noch immer, ob- 
gleich fehr onvollkommen, lieh an die Nachahmung 
der römifchen hielt. Eben fo wenig hält er die Sa- 
■razenen Pßr Urheber des neuern gothifchen Styls, wo- 
za- dfe rJeberrelte ihrer Gebäude in Siclllen'und Spa- 
nien auch keinen Grund geben. Den Franken und 
NormMnaero.ksnn gleichfalls die Entziehung diefer 
Bauart nicht zugcfchrieben Werfleu. Uebrigeiis ge- 
fleht der Vf. dafs es INchter Cey, das Verneinende, 
als das Bejahende diefer Fra^e .anzugeben; Der zu- ■ 
gefpitzte Bogen war eigentlich kein uifprOnglicber 



AntWildes neuern gothifchen Styls. Man hatniehf- 
roals filiou die Naclibildung eiiifes Tiah.a oder Wat 
des eis den üripruug diefer WölbuOgsart angeführt; 
eine Vermnthung, der man auch dadurch mehr Wahr- 
fchetnlicbkeit hat geben ^Irollen, weil die Urheber' 
derfelben, jie n^en gewefen feyn wer (ie wollen, 
wahrfcbeinlich wjihretid ihres Ueidenibunts an den 
Qütterdieaft in . Haia«u gewQbiit gewefen wären. 
Aber fie waren doch lä'ngft fchon zuin Chrijlenthun 
flbergegangen. Uabri^cns aber bat diefe Meynung 
allerdiDgs.viel für fich. Murphy hat in feiuer Eiulei- 
ttftig zu den liulängft von ihm ^erausgegebnen Ab- 
bilduagen gotbifcber Gebäude, befouders derBatalha, 

/ in Purtugall , eine andere Idee zur Sprach« gebracht. 

^Er glaubt, die Pyrtmidenform fey bey .diefer Bauart 
der Grimdgedanke'gewefen; unddiefeVurausfetzing 
bat er mit vielem ScbariTina zu beftütlaen gefdcht. ; 

" Uebrigens trieb man -diefe Bauart, wie bekannt, von ' 
jeher als- Geheimnifs, und errichtete gffchloflene 
fünfte und Brüderfchaften gotbifcber Baumeiäer, 
von denen unferVf. rflhere Nachricht giebt, und v^u 
denen auch er den Orden der Freymauner abzuteitea 
geneigt ift. Er gbubt, diefe Bauart fey ia ttaltea 
entßandän, und dort habe man die erllenKüafiler in 
derfelben zu fuchen. Von da ley fietlurch eben diefe 
Künfller nach England geknu^men. Möglich fcbeint • 
es ihm, dafs die grieebifchen Mönch^ zu KorTsflO, 
und in dem Ntkolauskitffter bey Otranto, an d«r \t- 
findung und Einführung diefes Styls- Anthelt gebAt 
haben. Bey dem Allen bleibt ÜberdiefenGegenäand 
noch Vieles da^kel und uner&rtert. 

Der dritte Tbeil diefes Werks, wovon der ;e-. 
genwirtige Band uocli die drey erflea Kapitel enl- 
balt, becrifft nun die nntfre^uuftgefcbicbte. Zuerlt 
werden die eutrerntern-Urracben angefahrt, wdche 
die WiederherAellungder bildenden Kilnfte hi Italien ' 
veranlafsteu ; fodann befchreibt der Vf. ihre unmittel- 
barere Wiedererweckung dufch -den Nikolaus von 
^Pifa.. Cimabue und TalH; die giöfsern Fonrchrirt« 
des Gioito ; die Stiftung der Florenti^ifchen Kunft- 
fcbule um die Mitte des A'lerzehnten Jahrhunderts; 
die PrivBtfrbi\le de» Franro in Bologna «gleichzeitig 
tnit der des Giotto zu Florenz, aber Ainder glflck- , 
Ircb'in ihren Schälern, als diefe. Auch in- andern 

- Gegenden Italiens fehlte es den bildenden Künften 
nicht an Aufmunteruug. ' Befonders «war zu Ansean- 
ge des vierzehnten JaUrhuiideru der Schütz>det Küo- 
ue, und hefonders die T.iebe zur. Malerey, faerrfcheo- 
äer Gefchmack. Endlich, wird, noch der Fortgang 
der BaukunA.nach allen .ihren Fortfeh ritten, bis zur 
Epoche ihrer feflero Gründung unter. Brunalefohi« 
befchriebea. Florena war, wie bekannt, Vorzfig- 
li'ch der Sitz und die Vl'iege der ijeuero Kunfl; uad 
vou ihrer dortigen Befürdc'rung handelt das gauis 
zweyte Kapitel., Die Florentlnifche AkadeiQie .trug 
dazu das^Meiile bey, b«fouders befrhleunigte fle die 
Fortfehritte, der \lali'rey, .wiewohl mit Ausnahme 
des Kolo'fit.r Poolo Uctello machte fich um Verbelfr- 
rung^er Pcrfpi'ktiV, und ?JafacrJo um diedei'gao- 
zeb Malerey, rerdieot« d(e> aeb& dea Hbrigen KSn- 
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Ifn. nun fisTd durch imacliie treßUche Bildner und 
Aaiur immer mebr zur lUif^s. gfdiih. In der Folge 
prangte die Malerey'durch Letniaflo da Vinci zu ih- 
«m niÜDulicben Alter; div Sknlprur wnrde durch 
Tas StcixpeirrhaeideD TurzugUcb zur grofüern VvU- 
^mtpenheit gebracht; die Goldfcbmiedskuuft ftskid 
ä Flor^z iu rgrcfser Achtung, und gab zur Erfln- 
iung der Kupferfteche'rkunft Gdegedheit, deren Ur- 
prung der Vf. in Florenz fudit, und depiMaib Fini- 
:uerra zufchreibt. Er beruft /ich dnbvy blofi auf F«- 
ilien , und die gräadlicbern-XJDterfuchungen, beron- 
iirrs uuTr^r deutrcfaen Kunftfo^Pcher, 'über dtefe £rfin- 
ung \^artfn ihm vermutiilich ganz unbefcsast. Nach 
LfifCbruug mehrerer Küa'fller, die tntt'oderbald nach 
Ertn Leonardo da Vinci fichbdrvortbaten, l^oiniat 
l«Vf. aiä' die ausgezeichneten Verdienfte de« Michel 
Cbgelo Buonarotti', und' auf die Urfachen , die bald 
itch feiner ^eit den hohen GUailz der Kunft in Florenz 
«rtJunkelten, ihr den Schutz der Gcofsen sHmilig 
AtzogeH, bis fie ihrea dortigen Ruhm gSnztich rer- 
K. — \Rain.ift'eadlich derdurchgäagigeGegentland 
ies letzten 'Abfchnittes. Aus mekrers Urracben wut- 
ho dort die^ünlte fpater, als in Florenz, wieder- 
JM-geÜelU; und Rom erhielt auch von dorther feine 
iStta bedeutenden Kfinftler. Kun aber w^ren auch 
Rom die Fortfehritte grofs; das Studium der An- 
Be trug dort dai Meifte bey, die Zeichnung zu ver- 
Bcln , oud eine bcfl'ere Manier in der ganzen Dar- 
niung zQ gründen. Auch fleng man an.^'di.e Kanft 
pkchr ans einem 'pkÜofophircben Gelichtspunkte anzu- 
[tfen vnd ^u behandeln. Uapbnel trird Stifter einer 
[«o Epoche der ruinifrhe« Kuhft; er wird hier- 
Afeiles in'Pa4«11eIe gcl^ellc. Nach ihm trat in-: 
'efn febr inerklicher Sti^ifland und Verfall des rö- 
ifrhen Kunnerfers ein, wozu nanch^riey, potitifche 
terw artigkeifen mitwirkten. Die Schule jenes 
ifsen Kftnftlers wührte indefs,. wiewohl fehr un- 
Tcb; fort, nndJuiloRomino ftatod an ihrer Spitze, 
heftjee und parfeyfilchtigc Wetteifer des Michel 
telo aa Caravaggio und Giufeppe d'Arpino hatte 
die Malerey fehr narhtheilig« Folgen. Dies ver- 
ifefst den Vf. zu fehr wahren Remerkungen über die ' 
fgewöhnliche Eiferfuebt der KOuAler. 
I' Man liebt fcbon aus diefer Inhal tsanzerge, dafs 
^. Brom/fM'i Werk die Aufmerfanikeit der Kunßlieb- 
Iber verdient, urtdi bey dem bisherigen Mangel- 

£' er ToHftändigen ond alle Wfln/vhe befriedigenden 
rhrchre der bildenden KSnRe, auch ah unvoll- 
Emeiter Vetfuch mit allem Dahk anzunehmen ift.' 
erecht wÄT es , wenn »s'n den Fleifs des Vf. ini' 
mein und ^Zufammenftetlen vei4ennen wolltet 
fjnn er gleich Biancfie wichti^^e Quellen unbenutzt 
IT«. Auch die Schreibart ift nichis weniger als un-* 
tfüfflicb oder' sbfch reckend. 

IKuRKBERC. b. Felfseckers : I-ibationen. Sei-hsHefte 
teit Cortlatif enden Zahlen Toin Julius an. 1795. 
■ 501 S- ß. ,. 

ier Tiieli^ etwas feltfam and, wie unsfcbeinr,- 
t'zax GcAüge «klait; doch ä^ita wärdea wir 



uns- nicht ftofsen , \renn nur die AufTStze mehr Inte». 
reffe liätten u'ud beffer gefchrieben wären. Sehr viele 
beftthes aus Vorfchlageu zu gefeltfchaftlichen Spielen 
uud aus Befehi-eibungea der Spiele und' TÜBze der 
AUeo. DieVf.^whren oft denfirundtext griechifthet , 
und laceiiiirLher Scbrififteller an. um defttf.tnehr 
, haben wir uns gewunderti folgenjle ganz unTerzfih' 
liehe Fehler zn finden. S. 42. So fe^wrti miai^ di$ 
Otympifchen Spifle nur ßlte zeiien ^iihre und in der 
Kote zuin,Beweife. dafs es kein Druckfehler ift: .Ei- 
ne Olimpiade Hm Friß van jo fahren war itjitatge» ■ 
eim JeiMf geivahnlicfie Zr.trtchnvAg. S. S54. und ^55. 
nieynt der VcrfafTcr die Niederlage des Vatus habe . 
iich erft nach-dem Tode des Gera>anicus , folglich uo- ' 
ter der Regierung AeS Tiber eräugnet. tlennoch £>gt 
er wiedar:-'Ni»;A jDrtt/iu Tode umrde "Tiöwa*- (etwa ^ 
von Bch felbft?) undVanis aXsBeJihlihaher. dtr Arvue 
nach DeutfeklaHii'geJchiL-llL Welche wollige Ünkunde - 
dec Gefchichte.' In der Abhandlung über dje Tänze , 
der Alten erklärt de^Vf. S. ipi. er wolle dat trockene 
VerztichniJsJehiieJstnJ Wer hiefs es ihn denn anfan- 
gen und zwar in einer Schrift, die für das FubUcum 
nicht £iir die Gelehrten beftimmt idj £in aus det4 • 
übel gehfiteteo' Mädchen, einem Bäjlette von Salva- 
tore Miganö entlehnter in den Lib. eiugerückte^ Tanz 
röhrt wirklich von ihm her, nicht aber di< zwey 
Angloifei) , die S. 452. feiner Frau zugefchriebten 
werden, die k aber, wie er einem Fremde felbil 
Tefficherte, gar. nicht kennet. Wetln wir ans oben - 
fiber die Schreibart in dea Libnionen beklagten; fo 
gefrhah es gewi& nicht mit Uoretht. Zum Bewjrife 
nur eine kurze Note S. i?. , wo\-On auch der Inhalt 
eben fo paradox als unfinlich ift 1 HV Jchwtlgerijfft 
vnd prächtig Heben will, liebe fin repubUcanifchei ISäd- 
then; bf#i abtr'die. fihüchteme Umarmung verborge- 
ner Minne mehr Sold gewähret, der fiflleicke ktimlieh 
«M die flille Kammer der wacHJam gehüteten Toehter tn 
einemLande, d»s noch retkt bräfiftig an Kran' 
und Scepter ginubt. (Welch ein Ausdruck I Et. 
würde äur^erftunanftändig und empörend feyn wena 
er — niiht fa fchlechl wäre.) Dort geht die fratft 
ßolze Hjepnbiikanerinn, begleitet vom Schwärm ihrer 
Anbeter , im Pompe des Jckünften Ma^tagei , hier aber ■ 



wird das matte Ldmpcken aasgetban, und du tapfflt 
in die glifhende Umhaljungjängferlicher Scham. Audi 
Verfe giebt es iq dieferZfiifchrift, dach nie erheben.' 



fie iich über das Mittelmäfsige; manchmal bleiben fie 
fogar tief darunter. So bat einer diefer Herren für. 
nöthig erachtet die berühmte Ode de* Hoiaz Honee' 
gratus eratH tibi IlL p. neu zn überfetzen, wiewohl 
wir fcbon hiit Ueberfetzaugen und Nachahmoogea , 
von Rainler, Kleift, Hagedorn, W'eifse verfehen find. 
Wir fchreiben diefe Verden tfcbuug fammt den VariuH ' 
tenab, und abetldJTe;! die Gritik unfern Lcfera. ' 

So laii'^i Mäilciien, «Ju noch'dein mjcli nannte^' 
Du, Lydi^ den glü etlichem »iihi kanntefl. 
In 'dcfTen Armen Siliifui- und Schleyer »ich, * 
Wer war da Perfcr Ro ,i,; ? — itli. 
^'WoTÖitiKtdt/iAnniicIidiruin »«i/e» JfacAw/fftKf*- ' 
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60 Uikge du für keine AnAit btaantef^ 
Jflicht Lydien etft hinter CUocn nannwit 
X)k dili)kM I,}^ie ficli erob 'uud«eichj 
Aqim MutBi ielibil kua'jilr nicht gUictu 

' H»rat. 

Hm! bin ich^och der Treffer CWoe Bitter! 
Die lifig' fo ""f* uiidffie'l '"o '''i'^ ^i* Zither. 
JEin Madchen — ach.i ihr (^beu war' in KoÜi, 
jD« ff rang' ich fuc fie in den Ted. 

&i! PDche Herz -ün holden Unfevitwrt 
- Mich rcngt 4ie Flioinie von Tburinni Riiterv 
■Ornytu* (Ornithu«) ErM', CaUif — ein Sinai ■■ 
Sann Tod ihn retten — awiefech (UnuJ ■ 

' Wenn nun verblühte Liebe KnoTpen trüfa 
;Und Venus feftre Baude ticn unn Schlüge. 
^b ich dann rpreche : Chloa labe woUJ ' 
• JJiid Lj'^ien d»iin r&fen fall *) 

'J Und Tprüche: JHonde Chloe, wir Und iit/i 
Saaaaj Lj'die. wir-wic^erzwe^ 

Xifdie. . 
Nän fid)ft-duj Sterne ntülTeo fich ihn tici|»il.. 
Bö fchfti ifl et.' Da a-bwanhft, ^eich düimeu Zwelgeiu- 
- Sift ItiirEaiTzh wie iu Meea, und ~ lt«inat SU au& 
Ol X.eb«& iöcb und TiHl mit dir. 

X'BJFzja^ b. Güfc&enj Die Jusfte^er, eio Scbau- 
.^iel in iäni Autiägtn , vgu j!»^.. i7''i{&. Ißand, 
1796- :333 S. 8- {15 S^O . 

Qlefei Scbauff tel ,- du auf Aea d^attckea Bähata 

' längll TOf dem Dciick mit tautetn Beyfall aufgenum- 
■dnen wurdeoj gc4iöi:c za dcneu StückcM des ün. l. 
dieJlch auF^dem Theater vot:zflj;4tcb gut ausnetiinea. 
äo oft äex Vi. auch iehoa alte HausliälEerianeii , t^nd 
Niedere Huinoriflen ;7ü1I edlen Ucg&ftüniB in feinea 
DraiAeu aut'geilelU hat; fo lind -doch die beiden Rol- 
len dieTer An, die hier vorkommen, mit Ca viel L«b- 

" hafcigkeit iind Laune gezeichnet, dafs ße, gut ge- 
fpielt, allein fchao das äultk heben müfTt;». Die 
zärtliche Mutter ^it ihren Leiäenj ihr auf'JrauTen- 
der, aber«dter, und eutTchloäuer Sohn; ihre miiu- 
tre, naive, itndftandhaFte Tochter; der t)Tauiiirche 

' Vater, der; gans Egoift, «rfi alles verrchweudfit, . 
und dann den Krutaled macht) um alle ytn-witrfe der 
Seinigeh zaräckzufchteckeul der pliIegmatULhe. ein- 
filti^e, und geizig'»' Amtnunii — JiodlHiter.'Wahre und. 



Harli geieititiDebe -CharaVtefe, die diefes Sd^auTpi«! . 
.beferleo- in den edlenRoIieu liodct man 'viele übec- 
rrafcbend neue Züge, und >n den komifchen viel ÜEi« 
ginelles phne Uebertrelbung. -Obgleich die Darfiet-' 
Jung der Charaktere der -eräe Endzweck ^ieica Stücka 
ift, und die' Handlung wenig Verwicklung ba^ 
£0 entCpriagen doch daraus mehrere intereffante Si- 
-tuatiaBCn, z. D> S.104. zwirchesder Häthin, und ei- 
nem M^n, deOen Liabe iie ehedem ihrem Gatten 
ai(fopf«rn mulÄie, und def üch-ln ibcen Dcangfalu 
ihrer annimmt, fthne , dafs fieihn erkentu; S. iio, 
zwifcben derKüthini und. iUrcm Gatten, den fie,um 
des Reichthui^a willen nehmen mufete, und der nua 
alles Terfchwendet hat; S. 134^ zwifchendepi erhaben 
deokendenjüngling, unddetn Todfeind Teines Vaters 
4« ihm am dierer Feindrchaft willen bia^ Tochter 
verweigert; S- 155... wo die Tochter, die iich von» 
Vater einen un.würdigeH Bräutigam nicbc wollt« auf- 
jlringea lalTen, iich,'ura die Mutter künftig vor A.rr 
nuith zii fchützen, aufopfern wlU, die Mutter ab« 
xliefes Opfkr nicht annimmt^ S. it/.., wo der hisbe- 
flge Vermittler zwifchea beiden Ehegatten, von. je- 
4em aus andern Urfachcn, gedrängt wird, das Haiti • 
XU verladen-, und in der gröfsten Gemüthbewegung- 
^von eilt; S. i6i>, wo ^die gebeugte MuUer IJelbS 
.dem gereizten äohn Zuredet, feinen Vater nicht .zu 
»erlalTen,; die- Erkennung ^wifclien zwey Brüdern, 
£■ i6B' fo fchö'n eiu£.el«itet. und S. 17:^ fe f^höa aus. ' - 
geführt; S-2i8..= wo der fchieiht denkende Ratk' 
«ndlicb den Edeintuth des Vermittlers teUt^ eing«'.-' 
flehen mufs« S.2S,;. die Verföbnung'zwifchen Mann 
.und Frau — lauter Situationen, die tbeib £.ütrui^ 
th^ils Bewunderung erregen. Burdas, dafs der edl« 
Mann, der das alles frhlichtet, biszum Ende daa-Io^ ' 
cognito bahauptet, iä. eine zu verbrauchte Idee; fgit ' 
Brandt Zeiten find der Unbekannten, die ata Ende- 
alte EUthfet Jufen, fo viele In den deutl^cbeo Dramen 
gewoideu, dafs fie, auch noch fo gu^t bearbeite^ 
nicht mehr gefallen können. Der. Titel: die Aus- 
Jieucr bezieht Ach darauf, dafs derverfchweiAferifcbe«^ 
Vater, der feine Tochter nicht ausfieuern kann, fie- 
dem erbärmlichen Amtmann btofs darum verfprJcla^ 
weil diefer ihm ein grolsas Kapital viirgefcbpffeu 
hat;- am Ende findet es fich, dsfs^er wackere Jüng^ 
-iing,, dem .die Tochter -laugfl: rhr Herz- gefchenkt, - 
ein unehelicher Sohn des Amtmanns ift; der Anit- 
«nann nuifs lieh dann, damit die Sache verfchwie< ' 
gen bleibe, entrchUeTsen, nicht allein jeqes Capital 
zu-erlaifen, fondcro auch dem liebenden Paare ein« 
beträchtliche Auifieutr zd ge^en. Der Dialeg in die- 
fem Schaufpiel^ift fo cfaarakteriilifcb.-rafch, eingrei- 
fend, und reich an neuen Wendnu^ejit jffis tajlea 
Äodecn WedLea'diefes DÜchter«. 
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vj) Jena, io d.-akidem. Bucbh.: PraeeognÜM jurit 
PaHdectarüm hodierni , Rre jurifyruäentiae pojitt- , 
eae civilis perGtrtntniam cornmunii, auct«re GotU. 

; Et^elani. Phil. « J. U. D. Jurii Feud. P. P- 0. 

t '. et Fac Jur. atque Scabiiutus Adtdt Exttaord. 

[. 1795- 62 S. i. ^ ■ 

^ Ebcnd.: Lehrbuch der GefehiefUe und E»imWopS- 
'' die atUr in Deutfchlahd geltenden poßtiventOchte, 
*■ von Gotttitk Hufelani. Erfter Theil. Eintei- 
' tung aod Gtfchichte des Römifdun RjuMs. Erft« 
AbAälwig.' ijgö. 341 S> 8- 

^ena Mtnner, welch« Ccb, ^e Hr. H., «iiHcbie- 

dene VerdicBSe um den pfailofephlfcbMiTbeil 

KKecbUgelehrTaiBkeit ertrortwa babcfi , ibre Tbl- 

Kcjt aucn eiif Fächer des pofitivea Eecbts übertrt- 

; üi find neue, inrereflünte Aafichtca d« Gegea- 

weU^e fie bearbeiteo , der g«wi0'e Gewian, 

! WiiTenfchaft Ihrea Beniabungea verdankt. 

rfahrdof faeftAdg^a die vor uns Uegciideu 

'ler.fs pollkoramea, dafi wir Re uabedeafc- 

nerkwSrdigQea ErfcbeiDungta in dtft juri- 

I LUerarur der beiden vtvStaffeaea Jahre bey- 

Ibr Plan biiagt aber mit den übrigen Ideen 

"VE. V]oa;deli VerbältniiKn der poßüven Rechts- 

' »fcbafUQ zu einander , und von der zweckmX- 

jcB VerbefTerung ihrer Form, fo genau zurammea, 

wir Jeaen nicht entwickelii zu können glauben, 

dief«r wenigAena beylüufig zu gedenken, 

^r. B. «lUart ficb tva SchJuite der Vorrede zn 

%, fehr beäiignit, difa ihm keiner der bisher vor- 

igeuen Stuäienplane dem BedürfnifTe angehea- 

Rechcsgelebnen za cotTprecheR fcbeioe, l'ondero 

■Itgeateiaen ein ganz neuer, obgleich mit Benut- 

lE mebrerer VorfchUtge, die bereitsg^rcfaehen wären, 

jcleft werden müfle. Er felbft bat !□ diefer Abficht 

ta ^itmehrern Jahren an eigenen Lehrbüchern der 

ftiJichea Methodologie, der Inftltutionea, des ge- 

jjatell Rechts, der Gefcbtchte des Rech» und des 

^cbenReicbs.des Naturrechts, des gern einenRecbts,- 

deutfcben Privatrechts und der Politik gearbeitet, 

bvoo bekanntlich aufser dem Lehrbucbe des Na^ur- 

bu uod dem Estwurfe des deutfcben Privatrecbts 

^ts weiter, als die gegeawXrtigcn zwey Schriften, 

pefert find. ÜieBemähungen des Vf. umAlTen alfp 

«r denjenigen Tbeilen der Philofopbie und Ge- 

cbtc, tvelche in die Rechtsgelehrfavikeit eiagrei- 

äasGebiet des gefammten pofitirea Frtrttri^a, 



in wiefern es heut zu Tage ia Deutfcbland Anwen- 
dung leidet, fo, dab, nach dem in den Praecvgnitis 
S.2L und den Lehrbuche der'RechtsgefchichteS. lizf. 
mitgetbeilteu Abriffe der einzelDen poruivcn R«cbt*- ' 
wiltenfchaEten nichts, als dasKircheurecht, dasCehn- 
recht, das Völkerrecht, dai eigentliche Srnatsrecht 
uod du peioUch« Recht vom Plane des Vf. ausge- 
fcbloffen bleibt. Diefer erweiterte Geflchtspunkt iä 
es denn auch, den man bey der Ueurtheilung der 
»genwüttigaa Lehrbdcber um fo weniger aus den 
ÄMgen verlieren darf, da der VL felbä au einem an- 
dern Orte, aömlich in der Vorrede zu Teioer rpärer- 
erTchiedeneo Einleitung in die Wiffenjckuß det hntti- ■ 
gea deiUfcben Privat'reclUs , verfidheit bat , es fey ihm 
bey der Fortfetzuag 'feiner Arbeiten ab^mals recht 
deutlich geworden , wie wenig fich bey einer Wif- 
feafcbaft, in der das Gefetz der Stetigkeit, od«r des 
uouaterbrochenen Zurammeabangs fo flreng gelte, 
als ia der Jurisprudenz , durch Arbeit in eioem kloi. 
nern Diflnct aiisricbteo lafEe^ und wie tiotbwendig 
daher der Blhrk immer aufs Ganz« gerichtet bleiben 
mölTe. Wirklieb ifi es ihm auch auf diefem Wege 
gelungen, fowohl in die CrundfliEze, als in die I^ 
handlungsart eine lehrreiche' Einheit z« bringen, wel- 
che man in den meiften von Einem VerfaiTer über ver- 
fcbiedene Tbeile der Recbtsgslebrfanikeit gefcbriebe- 
a«a Lehrbfichern vermifst 

£s war unter diefenUinfländen zn erwarten, 4a fs 
der VL aitbt von der Verfchledeaheit der Legislatio- ' 
neu, Ipndera von dem Princip der beutigen Gültig- 
keit der vorzutragenden Recbtslebren ausgehen -wür- 
de, ohntf welches jene Einheit des Syftems nie er- 
reicht werdea kann. Ob es aber aicbt eine unver- 
' rueidlicbe Folge aller dergleichen Methoden iQ, dafs 
das Quellenfludiuni der Eolcrauag uqiaittclbar aom- 
weudender Rech »Wahrheiten aufgeopfert wird , will 
Rec. gegenwärtig nicht unterfachen, da dieStimmen 
des Fublicuins über das VerbältDifs der edlem zum 
akademifcbea Uoterrirhte Jioch immer getbeilt find, 
und auch wohl fo lauge getheiU bleiben mö^hten^ fo 
lange wir nicht m^r Verfucbe in der reinen, und 
doch dabey wiflenfchaftlichen. Datflellung einzelner ' 
Legislationen, als bisher, aufzuweifen haben. Ueber- ' 
dies bat Hr. -K denEinflufs, den ein blofs praktt- 
fcfaes RechtsäudiutB auf den Gefchtnack an gründli-' 
eher GeUhrTainkelt ^ben könnte, durch Nr. s. derv 
m«rs«n unfchfidlich gemacht, dafs auch der.eifrigft^ 
Vfriheidiger der entgegengefetzteo Lebrart von fei- ' 
ner Furcht geheilt werden mufs. Mit dem Priacjp 
der heutiges Anwendbarkeit fleht eine aüdere Idee 
in VerbijidiiBg« welche dwdi. da« ganze Syflent im- 
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fers Vf. herrfcliend.rft, nSftTicb die ATifonderung des 
' Regierungireehti vom tn^eittiich§n Privatrecfilt, and 
die Vereinigung beider Rechtsgattun^ea zn einem 
Pvivatrechte im writtrn Sinne. Letzleres hat narb 
Uo. R. alle Rechte des Privatmanns (d. h. des einzel- 
ne» Staat^ürgers, ia fofera er weder felbft Rechte 
der'htichften üewfttt, noch diefe Rechte gegen ihn 
Iiatj zu GegentMadea (Lehrttticli der Rechtsge- 
ichichte g. ^g-), tind ift vom StMlsrecbte zwar 
verfchiedun , aber diefem (o wenig tntgegeitgefetzt, 
als der Privatmann der Staatsgewalt, da felbß die 
Beützer der Staatsgewalt in mebrerb Verhättnif-' 
fetr als Privatleute zä betrachten find.' Hierdurch 
erweitert fich tter Begriff des Privatrechti , weichet 
In diejenigen Reihte und Verbindlichkeiten der ein- 
zelnen Staatsbürger,' als Privatperfonen betrachter,. 
^ie ^e imabtiängig von allen Staatsaaßalten haben 
(eigeKtlichei Privatreeht) , und in diejenigen, welche 
ihnen nur als Fulge vea Staatsanftattei» zukomme» 
'(i^f gwuBgjwiJit),. zerfällt (ebeiidaf. SS'7i-)- Ö« nua 
die Theile des Regierun garechts wieder fo fnanaich» 
faltig find, als die einzelnen MajeLtatsiechte felbft,' 
die in der StaatsgewAlt liegen : fo folgt daraus , ds& 
HnfeiVf. das incifte, was bisher in recfchiedeaeu be- 
fboderj! WiffenCchafien gelehrt worden -war, Z. H. im 
Polti:eyrecbte',,Caineralrechte u. f. w. , in daf Gebiet 
des Privatrechti In weiten Siane aufoehimen r- aher 
aui'b manche Lehren, welche in den gewöhalicheo 
Syftemen des eigentlichen Privatrechts vorgetragen 
w«rrien , z.B. die Vbfchnitcei von den verrcbiedenen 
Stünden , von Vorm uiidfc haften- u. f. w. in das Regie 
ruflgsrecht verweifen mufsie. Dafs durch diefeVer- 
äaderungen die befonders dem Studium- des' deut- 
fi'hen Rechts ib uachrticilige Vereinzelung der Wif' 
fenfchaften gvöfsteniheits^ glücklich gehoben wtrd, 
and das Ganze eine ungleich ftrenger fylltfniiaiifche 
FqnB gewinnt, "i-ft wohl nicht zu Uugnen' Aber 
imitier fchten Rec. dtefer Plan von der wirklichen 
VerfalTung eines Individitellen Staats abflrabirt, und 
namenditib blofs auf urjprüngliiih deutjches Redit, 
■ ' oder höchftens aaf die Totairumme des heut zy Tage 
^ iw Daufchland geltenden Hechts berechset, folglich 
feine Anwendung avf andere policive Gefetzgebungeiir 
von deneu docb ilie Rechtsgtfchichte einen folchen At/- 
si'f» geben foll, welcher fic nach ihrem' wahren Geifte 
and in ihrer ganzen Originalität darltellt, nicht. we- 
nig bedenklich zu feyn ' Man erlsnere fich ouran 
die fogtuanuten zufatligenMa'jeMtsrechte, und wem 
wird hier nicht das Beyfpiel des Bergrt^gals oder an- 
derer deutfther Hobeitsrechte einfalleu, die bey den 
Römern als Nutzungen des ausfchliefsenden Privat- 
eigenthums betrachtet wurden, mithin in keinem h&- - 
Kern Grade, als- das Eigen thumsrecht tibephaupt, von 
Staatsaafta,hea abhängig waren ? Aehnliche Zv^eifet 
lierten-fich auch gegen die Durchführung raehrtrer 
Tümifcher RechnanJiialtin -Hus den frühera Perioden 
dufch faß alle Fächer unjera heutigen Colizeyfylteins 
eitiwenden, welche dem An/^nger leicht unrichtige 
B'-'^riffe von dem gewifs in jedem Zeitalter, am md- 
ften aber in denijesigen ,. würauf lieh die gegenwär- 



tige ' Abtheilung"der RechtsgefcWchte einrc^rärtkt, 
hochi^ unvollkommenen römifchen Polizeywefen bey? 
bringe» dürfte; rfufjeden Fall aber hey der Dürftig- 
keit der Materialien r welche das ältere Recht dazu 
liefert, dem Vf. da Zwäng aufgelegt, und eine ge- 
wifTe Ungleichheit des Vortrags zur Folge gehabt kal, . 
wo beides hatte verraiedeo werden könnea, wenn er 
fich genauer an die in den Quellen fclbflherrfchen- 
den Vorlicllungsartea von der üekönomie einzelner 
RechtsthcHc.^z. B, gleich an die überall d"'chfchl*- 
gejide Beziehung des ji«p«6W««a (im römifcheaSin- 
ne) auf 5rtcrÄ. Saeerdotes , magijlratus , zu welchen 
mit leichter Mühe die noch fehlenden Gegeoftände 
hätten hinzugeffigt worden kennen, gehalten hätte. 
Was den eigentlichen Inhalt der beiden Schrif- 
ten, mit deren Anzeige wir uns befcbiftigen, an- 
langt, fo haben die unter N. i. von uns aufgeführten 
Praecognita das gemeine in Dbutfchlaud geltende Pri- 
Tat- und Regieruags recht, mit Ausfthliirs des peinli- 
chen, zum Augenmerke. Es liegt nämlich mit, im 
Pliue unfers Vf.. die (irundfäize des gmeiMeitRecb» 
Tom, StolFe des patticuliiren aufs Arengfte abzufbn- 
dern, und unter dem Namen der Pandekten, abetr 
wie lieh's ohnehin verßeht, in derjenigen fyftemati- 
fchea Form, worüber wir fo eben uiifre .Meynung gc- 
Üufsert habeii, vorzutragen. Wir £ndeu durch' dieftr 
Idee, zu deren Ausfühj:utig uofer Vf. uulSugbat die 
zweckmafsigiten Mittel gewählt hat, einem derdrin- 
geoditen BedüffnilTe unfrerLiLeratur abgeholfen. Uor 
ift weaigftens noch kein Lehrbuch und kei« gröfsere»/ 
Werk bekannt, worinneä das gemeine Recht in bijaaj'' 
ganzen Reinheit, und ohne alle Nebenblicke aufLa*. 
calgßr<!t7.gebung, oder individuellen Uerichtsbraudk' 
abgehaa'iek wXre. Auch war es vorzüglich zu wüti- 
fcben, dar» gerade Hr. H. fich diefer fchweren [Intet- . 
nehmung, die ihm gewifs den Dank des juriftifchea' 
Publicüms zullchert, unteruehed möchte, da ei* fkll -_ 
durch feine frühem Unterfuchungen über dieExillenz 
eines allgemeinen deutfchea Privatrechts , und allge- 
meiner Gewohnheitsrechte den Weg zu einer künfii- ' 
gea feäe>n Theorie des gemeinen Rechts fo glückliA '. 
gebahnt hatte; Und von diefer erweckt allerdings 
die gegen wärtigeEinleitung eine fo vortheilhafte Er- 
wartung, dafs jeder denkende Rechts gelehrte ihrer' 
Vollsadung mit Verlangen entgegenfekeu mufs. D)s. 
AbfonderUng der ächten Quellen des gemeinen Rechts' 
von den unächten, und die Entwitkeluüg ihrer all- 
gemeinen BefchafFenheit iß der Ilauptgegenftand difr ,' 
fes Lehrbuchs, welches Uf. H. in feinen Vörlefüngeo ' 
ftatt der erßen vier Titel des Üellfeldifchen Compen- 
diums braucht. Es befteht daher auä zwey Abfchnit- 
tm, wovon der evße (S. r — 2) die eigentlichen Vör- 
erinnerungeCT zur Wiffenfchaft des gemeinen Pri- ' 
vatrechts, der andere (S. 2s — ft2) die Grutidfätze 
d« gemeinen Rechts f«lbft ober die Rechtsquellea ' 
und über die Entwlckelung der darausErrzuleiten- 
den Rechts Wahrheiten enthält. . Es waV voraus ' 
zirfehen, dafs Ur. H. -keine andern Quellen- des 
gemci'ien pofuiven Privatrechis anerkennen wür- 
de, als rbmifches und kanonifches Recht,- nebft deii ' 
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Rekhtg'fttzvB(^.4-'ii'.)i «her eben ittvrtgea wür- 
(^a'wrr dieerft iiti sAbfchnirte {^. (Vs— "3.) vorgeträ- 
gtaen Kegela von den VertiättnilTeii dierer Quellen 
gegen etnarider f^rhon .nach ihrer biilorifchea Befcbrek 
büag, folglich nach jj. ti. in den erllea r\bfchiiitt suf- 
^emoiDnres habe», um fu mehr, dl djefe Regeln wirk- 
lich nichc durch ausdrückliche Vorfi.hriften des geinei- 
neo Rechts TelbH genau g<'aug beftimini find, und atfo 
die Ueberfcbrit't d^s 2. Abfihnitts [Gtnnalia iuris 
communis prafcrpta itfontibtis iwittm) uichE zur ;. 
Rubrik (de pruerqgativa , quajontes quidem juris civi- 
Üs communis firae aliii gainltnt-in'adplicationi) paJtt. 
Aufserdem befcbäFtiftt iich der «rfte Abfchnitt aocb 
mir Bellimttiuiig 'des eigentticheu Gf^genflandcs der 
Voriefuageb (g. i~3.)i und mit einem Vej^eichnifie 
der h.auptfachlifbften beym Studium düsgemeineuPri- 
ntrecbcs zu gebrauchenden Schriften, defTen Nutzea 
bey der .zweckmSfsigen Auswahl von Litemtur, die 
fchon jetzt darhiiiea z'u'fitideii ift, in eiiieF käul'ti^^n 
Ausgabe des ganieo Lehrbuchs' nOcli erhöht werdea 
kiau. wenn auf dieOrduung befon'iets unter den fn 
der S, Note aufgeffihrten Werken ecvas mehr Sorgfalt 
umwendet Uird. Wenigfteas ilt esactfillead, Byo- 
kershoefcs und Voorda's Üi'f^rvjtiunen, di^ leicht iifit' 
einigen ähnlichen ron nicht iniiideren Gehalte harte» 
vermehrt werden können , wentiesliu. H. einmal dar 
nmzu thun war, auch für diel.ttTatLii' desreiäearomf- 
fchenRechrs Zü forgcn. in (ierGeri>llfcbafi Myiifinge^'s.' 
6ait'5, Berlich's, Carpzov's, RIchter's, Merius, ßer- 
Eer*! und auderer blos praktifcher Schriftfteller', von 
itDeii ilberdicfs mehrere Kein geroetnts, fondern Pro 
vlaZlaTrecht, bearbeitet haben, zu .bemerken: Im 

Strn AWehnine, welcher wieder in adu Ruitriken 
Ht, verdienen befonders die Faragrapbeti von 
■ Prifilegiea Qj. aS- verbunden mit g. 83—990- vom 
Gnrobn hei tsrechte (Ö- 3° — 300 und von der Krkla- 
nlag der Hechtsqüellen (fl, 38-54-) alle' Aufmerkfam- 
leit, da iie'zum Theil ganz neue Anflehten gewäh- 
ren, durcbgehends aber uaverkenntiareöpuren achter 
Kritik und gründlicher Gelehifamkeit, weiche zu dett 
fdiödften Erwartungen von der künftigen Behandlung 
des Syftems berechfCgen, an fich tragen. Nurldeufo' 
vJcbtigep Begriff der natürlichen Verbindlichkeit, und 
Ihr Verhältnirs.ziii psluiveiiG^etzgcbung, worinnen 
fdion im römifchen Rechte fo intereFTante Aeufserun- 
fCD vorkomtnen , hätte Rec. beRimmrer, als (j. /ft. (re- 
fchebeo ift, entwrckelf zu Tehen gewänfibt,. bulti 
ibei, dafs. der rerdienßvolte Vf. bey eiin-jn wierfer- 
kblfen Abdrucke auch auf diefeErinneruiig Rüvkiicbt' 
' Den wird. (Der Bcfchlvfs joi^t.) 
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Strafen. II, Von Lehmsßraftn. flT. Von iorperU^Aen' 
Stmjen. JV. Von- den Stfbfea, wtkhe anf dit Fretj- 
heit des Verbrechers Bexiig haben. V. Von Strafenv 
wtUhe ßck auf den Aufenthalt beziehen. VI» Von Geld- 
ftrafcn und Einziehung des Vetmiigens. VII. Von SlrOr 
ßn, welche die Ehre kränien. . Vlll. Von Strafen ge- . 
gen lodtt vnd Abwefende. IX. Von dfr Zufaminen- 
kuuft mehrerer Verbrechen und Strafen in einetn Sxb- 
jectt. X. Vom Verhalt nije der Straf en gegen einander, ' 
und zulei2t fchliefaen fich an : XI Ideen zu einen Sij- 
Jieme des peinlichen Richts. Diefe heftimraen näher, 
was der Vf. linter Grundbegriffen und ürundwahr- 
hciien aes peinlichen Rechts' vwitanden wiflen. utid 
was ei in diefer nun vollendeten Arbeit eigentlich 
liefern wollte. ~ Er tbeilt nämlich die ganze pciii-' 
lichß Retbtswiffenfcbafr in zwey Haupitheil«, deo 
tiieurrtifcDeu und prakrifchen, von welchen erden 
erltern wiederum iu zwey Ablheiluugeu zerfallen läfst : 
die «llgenieine Lehre von Verbrechen und Strafen über- 
uuupi und di* fpeiiellen Grundfatze von jedem Vt^r- 
brocfaenundStraieinsbelondeTe. Der praktifthe Theil 
hpt ebenfalls z^'ey.Ünterabthfilun^en: dieLebrevoin 
t^eweife in peinlichen Sachen und die GruudlStze de» 
peinlichen frucelTes. 

Die eriteAbihei.ung d?s theoretirchenTheflawaf 
es,, welche der Vf. in feiner fyftematifrheii Rntwiike-; 
luQg abba.ld<i!(] wollte, und wenn wir, nach diefer ■ 
beltirainung feines Plans, auf das zurückTeben, WBS 
er wirklich geleiÜet hat; Co finden wir allerding» den 
Vorzüge.!, die wir hey Anzeige tUr zwey erftern- 
Tbeile (i 95- Kr. 240. S. 4R1) von diefer Arbeit ge- 
rüfaiiit habeu, such uocb rfieVoUftiiodigkeit desGan- 
zeu bitizuzuretzen, und allesGute, was wir dortmit" 
fo VAlleio Rechte zu fagen fanden , gilt auch von dein, 
gegeijwärtigeu Schiuffe' des Werks fo entfchieden und _ 
uneingefchränkt, d*fs wir uns beynahe bewogen fehen 
könnten, diefem driften Theil iil'Coafequenz der Leb- 
r n und Deutlichkeit des Vortrags noch Vortüge \or 
feinenVor^'an*;erci zuzufchreibfn, wenn w ir nichthey 
der Nc-uheit des Fiiidrucks fürchteten , uns in diefer' 
Rfickfiqhtzu töufcbe», und fo , teibft in unfenu Lobe, 
ungerecht gegen den Vf. und die erftern Theiie feines. 
Werkes zu werden. 

In den meiften Bebauptungeo Üat der Vf. unfre 
völlige Zufiimraung auch da, WO er Ton altern Leh- 
rern des peinlichen Rechts abweicht:-nurin wenigen 
trifit.UDfre U eher?; cur ung nicht ganz mitder feinigeff 
zufainmen". Wir führen zweyPuncte, wo diefesletz- 
t«'Aart Ander, etwas nlther an.' - . ' 

Wenn der Vf. g. ftr.. ö"'. fich mit ErtUruÄg des- 
Art. 318. der P: H. Ü. O. befchSftigV, und hierbey un- 
ter andern daiür hält, dafs der Kaifer dufrh diefes Ge- 
fetz "die Confiscation.jioch weittr habe aufheben wol- 
len, als die Nov. t^4. fie elnfchränkt, und defs erfift 
nicht nur ?;uiii Beften der Defceddenten und Afcenäen- , 
ten, fondem überhaupt der Regel nach überall, W» 
nicht ei« ftUsdrückli.hesSrrafgefetz fieteftimme, lüf- 
gehobcn wilTen wollen . £0 feben wir die Sache TJel- 
mehrfo an. Karl V. verbot jedeConfiscation der Gü- * 
t«r, wolche auf eiaer Wo&e»G«wohi>te»i "^o«* ■*"*' 
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fptiidaa^ der Gerichtsfa'CrrfcbafteB bernliM, uudBicfat 
daizh ein nusärüMichis Gefttz begrfindct\viirde. lo- 
■ deui 9ber Juilidian io der tiov. 134. verordnet, dais 
der Flfcu^ beyni Erlceaamifs aufVerJuft des Lebens. 
u.a<I auf Prorcriptioi? in iHen Fällen dicGüterdes Ver- 
damiKteii erhalcen feile, wann keine Defcendeaten, 
ATceadenten oder^ScitenTerwandte im dritten luid. 
näbe» Grade TOrbaadea waren. £6 enthält ja dies 
<ejiie oiTeabare, obgleich bedingte« dennoch auf den 
Fatlj ^ar]9 die Bedingung nicht eintritt, völlig klv« 
und uaeingefthränkte gefetzlicbc Bcftimmnng. di« 
mitbin nach dem Art. 3i8- allerdiuga nicht ausge- 
fchloITea wird, fpbal* man, wie der Vf. g^wif» mit 
Rech; aanimmit« die Wirkfirakeit des römischen 
Sechti durch die Caroline nicht ffir aufgehoben hJflL 
Wir halten aKo den Arr. sig. keineswegs f^r cineBc- 
fchrinkmig, foBderp vielmehr für eine Erneuerung 
nijd Bejlätigung der angeführten Novelle, 

Dfc Empfindlichkeit: gegen Befdiimpfung n»ch 
dem Tode, die der Vf. j. 91. für ein ganz unwirkfa- 
mes StrafmiUel JUlt. fcheint uns, zufolge mehrerer 
Erfahfuagen, fcein«iTegs nnter der gemeinen Klaffe 
de« Volk! fo getilgt, als er glitubf. Daf» die dahjq 
Bezug habenden Ideen fonft wf it herrfchender waren, 
ift gcwUj, und dafs ficfa jeneEmp^ndltchkeit mit der 
mehr und mehr verbreitete? Aufklärung über wah- 
rai'und fcheinbaces [Jeb^l fortffchreitend vermindern, 
und endlich vielleicht ganz verlieren wird, lafst fich 
kaum bexweifcl^ Aber fo Vt\t ift (ie weijigfleni 
tiocb harrtchead, -dafa d{e Strafen gfegen Todte von 
diefer Seite aU«ia wohl nichl^ zu bekämpfen find. 

Unter andern neuen Ideen bringt der Vf, ((. 44, 
die Strafe der Confination wiederum in Vorfchlag^ 
Vplcbes unter den roa ihm gegebenen Beftimmiogen 
Bjlfecn ganzen Beyfail hat. fo wie ajich das. was jj. 
fto, übtr dieNatzlichkeit der öffentlichen AusftiUupg 
aius ernem Gefichtspunkt gefagt wird, der rolle Be- 
herzigung verdient, dafs n&mlich durfih diefe Stra£p 
der Verbrecher dem Publicum bekannt werde, wel- 
c^es in einigen Gattttn^n n>n Verbrecben gewlf» 
fehr wichtig ift. 



■J Es jft^ein« Farnieif , fiindera hefi^icfaer Wiinfck 
des Rec., auch die noch rackQandigen'Tbeile des. 
Criminal rechts von uaftu}i Vf. Jiearbett^^t zu Cebn ; er 
grCfidct fich auf die Ucberzragung, daEa neben allen ' 
andern vortQgHcheq. Arbeiten . welche dicfes Feld 
betreffea , daflelbe dennoch uptcf faiaen {lämleB vqb 
«eueiD gewinnen werde. — 



TECHNOlOGiE. . - 

Zittau h. LeifziO, b. Scfaöps: ^. G. G'eisUrs Bt- 
fikreibufig und GfJ^iehtt der ntutßen und vorzüg- 
tichflen .iHfimmentt und KanfiwerU, für Liebha- 
bt und Kdnßler, in Rückficht ihrer mechani- 
fchen Anwendung nebft dpn dahin eiofchlftgeB- 
den Hülfswiffenfcbaften. '7. TbeiL IX Kupfern. 

In diefenTheil liefert Er. G. eigeatUch 14 AufTStze 
dJe mit unter für den Fhyfiker und zugleich für dei| 
KünÄler mehr oder 'minder livichtig flnd. 

Erßerekannnurintereffiren, ^tH»)D.tVftfuche<tbec 
die befctileunigte Bewegung, CovattoüberäieTempera' 
tur felchcr muflkaiifchAln&ruipente. bey^ welcben.dje 
TAne. ScbUilTel, Griffe u. f. w. bleibend find; Verfuche 
ivelcher Stahl befond«r*gefchicktiil,magnetifcheKraft 
anzunehmen,, fo wie auch HamiJto» über die Eigen- 
fcfaj^ften der mechanischen KrÜfte. DcriKünftler t)ii- 
gegeo wird an folgenden etwas fi^r fein Fach finäui. 
I^.HuItonf Verfahren Pumpen, Walkbretter und ähn- 
liche Mafcbieoen vermittelt einer Walze und dem 
dazu gehörigen Apparat in Bewegung zu fetzeö, 
„Prajfe praktifcbes Verfahren grofse Walzen oder Cy- 
linder vollkommen rund und durcfaans Von gleichet 
Stärke zji hobeln, deffen Mafchine zum Glätten der 
Preüfpäne, Mafchioe zum Kneten den Telga in ge- 
ouefifcben Backhäufern. - §. Peacok luftrumente zur 
perfpeciivifcfaen Vorzeichaung usd defleo Dtfianzen-- 
oteffer aus einer Station. 

Auch die durch Hr. Chartes Sp»tding verbeffinte . 
Taiidierglocke ift intereffant, nebft einigen andern * 
hier bejrgefägtea kiftrumeBteo und Votrichtusgeo. 



KLEINE- SGHRIFTEH. 



MATBBMATne. LtSptSg. b- ffleifcher A. }üpf.: Johann 
ntitkael Rödrli JbhanJIanf vom Jen. zuiUHif* pKMitt* in dtr 
PtrrwMi«kH*Jl f-r pytrbfxeißen 179«. Vllf Kupfer. 62 S. #. 
(lö Ü«) In diefer Äbhandiune, welche von Hr. Ho fraih Könner 
■ut «iner Vorrede beehrt worden itt, fucht der Vf. die Regeln 
iar Perfpectiv-fiir WerkmeiQer, HißoKcn - und LandTchaft«'' 
mabUr deutlich und verbindlich eu micben. Er bringt die- 
lÜbc auf $ Bauptregaln und baaüilu lieb xwförderft dj« Grimd- 



begriffe ran der in den F«r(^t{tr TerirooiBiend«n Linien niiA 
Funkten auf» deuElichfle dirziißellea, und den Gebrauch nüd 
Anwenduns derrelbeii zu z«igcn. 

Ob nun. wphl diafe Anleitung keine vallftinidige PerTpectlv 
ent1iii](, fo hat decb derVf- bcy den diesmal' luffenallten Stü- 
cken reine Abficbt erfüllt, und es ift nicht zu iwtifeln, dalti 
faine fernem Beatühun gen in der Perfpeciir, infonders von Pcr- 
fooen [eiusa Uetiecs. nüt Dank «ufgaoonuaeB werden festen. 
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RECBTSGELJ-HRTHEIT. 

i) Jena, in d. akadem. Buchh. : Praecognita juris 
"PcmdectAnoK hodierni , &ve jitrispmdentittt pofiti- 
vae dvilU fer Qermtmiav^ eamwunis, auctoie Qotti, 
hujeta/nd tiCi. 

j) Ebend. : Lehrtmeh der Gefchiehte und Enw^lctopa- 
die aller i» DrutJcHcnd getttnden poßtiven Reehti, 
von QotÜieb Hwfeland etc. 

(BefchUft if im vorigen Stück «6gc!irwft«e»i Rectnfloih) 

ID Kr. f, ift bis jetzt aufser einer allgemeinen Ein- 
leitdng in dieReditsgefchichte (§.i — 134,) nichts, 
ils die äufsete uad innere Gelchidite der'drey erftea 
Perioden' des röinirchen Rechts bis zur, Monarchie 
(f. 130 — 553-) geliefert. -Der Plan des Vf. umfarst 
iber die Gefchichre^aller in Deutfchland geltenden 
Hechte, worinn jedoch die Beafbeitung des rörai- 
fchen, als des altern, welches tot allen übrigen» un- 
ibhängig von ihnen, lieh ausgebildet hat, voraus- 
nht. Die Gefchiehte der ibH^eii^echisryfteme . die 
iaeben der Zeit neben einander, ausgebildet worden 
gad, gedenkt er nach Beendigung der römifcbeD 
' Äechtsgcfchichte , imZufammenhange fo zu erzählen 
fß. i3fi-}t dafs fich das Ganze zuletz j in die innareEn- 
rMopädie des heutigen pofiriven Rechts 8uflöfe(J5. g.). 
tilthin unterfcheidet fich dieCcs Letnlbuch yon denje- 
■tees Vorgängern, welche auch innere und üufsere 
Rechtsgefchichte verbinden, theils dadurch, dafs e» 
luFpofltives Recht ftcfai^einrchranltt, und nicht, wie 
dasReiteinelerrche dieEncyklopldien desNaiurrecfats 
und der Politik, einmischt, thejls dadurcl:, daTs es 
dieTrennuug des deutfchen Staats-, Privat-, Kirchen- 
Lehncechts u.f. w. welche noch. in der Tafiugerfchea 
Encyklppädie beybehalten war, T'rwirft, theils end- 
lich dadurch, dafs Teln Plan nicht, wie der Hugoi- 
Tche, blöfs auf röniifches Recht geht. Um fo weni- 
ger kann dem Vf. fein Gefländnifs diefe drey fi^bera 
Vtrfuche benutzt zu haben, zum Nacfatheil gereichen, 
da er ohnehin als einer uufrer erßen fei bedenkenden 
Rechts gelehrten den Vorwurf der Cempfilaiion nicht 
za fänhten bat. Vlelinehr hat fchon diefe Ahthei- 
lung der Eigenheiten fo viele und fo' vorzügliche, 
dafs durch fie die Gefchiehte des pofitiven Rechts 
dein Ideale einer pragn^atifchen Gefchiehte, worauf 
befonders die ruhmvoHen Bemühuugen eines Reite- 
Mrirr und /iu^o abzielten, merklich naher. gebracht 
ift. Rec. rechnet dahin b'efoiidtirs die mufterhaft« 
Einleitung, welche zugleich die Srelle einer allge- 
meineD Recfaiseneyklopädie fo vollkoinineii vertritt 



dafs Rec. zweifelt, ob irgend einer, von den eigentli- 
chen encjklopädifcbeo Verfucheit fo forgtaltig und 
zwedcmäfsig auf dasßedürfnifs des Anfangurs h>.'re(h- 
net fey, als diefe Vorbereitung zur Rechtsten iiirhte. 
Dies gilt hauptfächlich vom zwei/ten Abfchniti;^ r\j. 
'9 — 78.) und VBn der erfim Abtbeilung des dritte]}. 
(5- 79 — 126.). Jener entwickelt die Beöimmunäen, 
die bey jeder Gefetzgebung fbwohl der Form, als 
den Gegenftändeo nach, vorkomui^n, und ift ijanz 
neu; diefe befchceibt da« allgemeine politive Re ht, 
bey welchem zum Theil die Reitemeierfchen Ideen- 
zum Grunde liegen,' Auch hat die Periodenvertlnj- 
lung iti der Recbtsgefchithte felbft viele Aehnlldiktit 
mit der Reitemeierfchen, wobey wir jedoch zu erin- 
nern finden, dafs durch die Vervielfältigung der Va- 
terabtheilungen jeder Periode die Schwierigkeiten, 
womit ohnedies der Abrifs des Rebbt^fjäems aus ei- 
'nem beflimmten Zeitraum verbundci^ ift, raerklirh 
yergröfsert wOBden find. Daher dleUngleichheit cJer 
einzelnen AbrifTe, die lieh am beiden aus folgender, 
im Wferke felbft fehlenden Üeberiicht der -Rech[S!,'e- 
fchichte, ß weit fie der Vf. geliefert hat, wahrneh- 
men läfst. Fjrjig Vtriode, Eingefihränkte Monardiie. 
V Abtheilung. Entßehung des rmnifchen Slnats. 1) 
BegebenhättK (Q. 139-); a) Ztifland des Volks irtii- 
Staats CJS- 140 — 143.1 (hier möchten wohl mahrere 
Anftalten, befonders diejenigen, welche die Organ i- 
iirung des neuen Staat; betreffen , z, B. di£ Venhei- 
luug des Volks in tribui .und curias, am unreciiten 
Orte flehen, und erft in die folgende Abtheiliijog ge- 
hören. WenigÖens hingen die tribus fo offenbar mit 
der Erweiterung des Staajs iu des fpätern Regierunrs- 
jahren d^s Romulus zufaraiaen, dafs felb/l ihre üite- 
Heu Benennungen: Ramnenfes , Tiüiinfes und Luse-" 
res, [vergl. LfV.I. 13. L.a. ß. 2. D. de 0. i,] darauf 
binweifcn); 3) Abrifs desRecfits (§. 1447— i)^.) nzj.h 
folgenderÖrdnung: a)Quelleu{obwohI darunterfchnn 
jetzt leges mögen vorgekommen feyn?)j b; Siaarsr 
recht; cj Regierungsrecht; d) Privatrecht (denn dafs 
(Tiesmal das Privatrecht in fortlaufender Zahl auf-e- 
fahrt worden, ift ein Druikfehler, vie aus den fol- 
genden Abtheilungen erhellt); e) Criiniualrecht (der 
einzige ß. der davon haniejt, lautet fo; „Die l'er- 
irtjüiHg okr iMaiMtr» we^r ein ^/ofses Verirechett." Es 
ift ziemlich natürlich, <! fs die Refultate nicht r'eirb- 
baltiger ausfallen können, fo bald man die Perioden 
vervielfältigt. Aber wer mag ficb aus diefer eiuT^eln 
hiegeworfenen Bemerkung einen begriff vou( Crimi- 
nalreehte des römifcheo Staats zur Zeit feiner Enilie- ' 
faung bilden? und wenn das derl^all nicht iü, wozu 
die ginze fiemerkafig?;» f; Vülksrcecbt ^auch hier 
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inöchKn wir ^ie Bebauptntig des Vf.: „^eder Fremdt che erft in der 3. AbtbeiluogdiererPeriV)«]« j^439' "• 
ward alfo noch als Feind angeßlien, mtd ihm hite wäliat. ^nd , faäaea bicher gehört. Der Abrifs dos 
Ktchtt zugtfianden," nicbt unterfchKiben, daRomu- Recbis feblt gan^) ll.^lrth, PomEfidejierpUatfcheK 
lus vielmehr mit der EröSimug des AXyls eine ganz Kriegi bu an die dautrnden Dictaitirtn. i) Eegebeu- 
entgegengefefzte PolitiJi angenoiDiueiihBt). II. Mtk. (9- 373 — :i78.); 2) Zujinni des Volks und Staats {% 
Vom anfange des StMts iis zum Ende der IffonarQhie. 379 — 383); 3j Abr'tjs desReclUs — blofsSuats- Bild 
ij ßrgtbtnheite» (5-166— 171-) J 2) ZtiftanJ des Ifolks Regierungsrecht , aber, wie aus ,5. 394. 3^5. 397. 4tc. 
wtii( Staats (g. 172 — 177); 3) abrifs f/« Rechts (0. 415. 415. 417 und 41p. erbcllt, zugleich mit RückEcht 
173 — 2250- a) Quellen (Ji^^on-iiij de antiquo jure auf die vorhergehende Abtheilung (JJ. 384—434.) 
«0^. Rom. gehcrE nicht unter die CDtnineDncorea der . (Wenn'der Vf. S. 170. behauptet, dafs die Cenfoieo 
königlicbea Geretj,e);' b) Staatsrecht; c) Regierungs- keine Volks veifimailungen babci^ berufen, mithin 
recht; d) privatrecht; e):CriiTiiiialrecbt (hier fcheiaf auch keine Leges in Vorfchlag bringen könnea, fo 
. der iluoi T^( ■jrpQh'iiai;, vergefTen zu feyn, delTen DiQ.n. widerlegt iho das Deyfpiel der Lex MctelU Toia J. B. 
Hat. 11. 10. bey der Gefetzgebung des Roinulns aus- 534. Wahrfcheinlith ,ift Hr. H. einer iliern Ausgäbe 
drüclillch gedenkt); f) Völkerrecht. 4) Gejetxkunde vini Bachs Rechtsgefchicdte gefolgt, wo Lib. IL c. I. 
(J). 226:); Zweite Periode. VoA der Vertreibung der $. ig. den Cenroren das nainlicbe Hecht abgefprochen- 
Könige bis auf die Vtrnichtnng der patriciffhen l'orzA- wird). -ill. Jbtii. Von ETri£hiuttg der. dcmemden Dieter 
ge (durch die LexHortenßt.; alfo inufs es S. 9^. Itatt tum, bis auf die SMaeht van Actium. i) Segeben- 
A.V.C.454. vielmehr 467. wie auch wirklich S.J31. htiten ($- 4x5— 433.); i) ^ußand des Volks und Stkats 
richtiger,. ^Is S.iss- fleht, heifsen). L Abtheilung. (J. ^.i3— 4380\ 2)'Gefetzkunde (0.4^9— 441.} ^Hier 
Itlühende Erharißoliratit ohne fefle Privatgejetxe (bis hätten wir wobl eine etwas susfQbrlicbere Eotwicke' 
zu dcB Gefetzen der zwölf Tafeln). 1) Begebertliei- lung der Uinßäude, unrerwetcheti fich .die Redits- 
ten (§-237 — 3:^40; s) Zuftand des Volks und Stants gelehrfamkeit bey den Rumern als WifTerifcbaft iu 
($• :!^5-)i 3) Abrifs des Reehts zur Zeit der zwölf Ta- diefetD Zeitalter ausj^ehildet hat , z. B. des EinflafTet 
felni^. 230^309-). ia derfelbcs Ordnung, wie das, der damals fchon erfundenen regularwri juris auf die 
RecbtsryftemderunmittclbarrorhergebendenPeriode. RDCbtswiATenfchaft , zu lefen- gewünfcht,);, £) Abrifs 
(Durchaus fehr beftimmt und richtig^ bisBiif$.29«. desRechts (0.441 — S5i.) Das Staats- und Regieruugs- 
-vfO foeniis Mnciarivm durch Zinfen zu zwölf voa hun- recht fcbrSnkt ftch auf die gegenwärtige Unterabtbci- 
dert erklärt wird , da es doch nach dem ganzen Zu- lung ein , die Rubrik vom. Rechte der JuAiz ausfi^ 
fainmenhange der damaliges Gefetzgebung nicht Hig- nonunen, in welcher auch mancbes altere Indicut, 
-lirh.mehr, als Ein Procenl, feyn konnte. Auch pafst delTen Ujfprung in eine der rerbergehenden Perio-' 
das tefiam\entuM per a.< et /ibiw« (^ 299.) noch nicht den ftUt, z~ B. jj, ^i. die Einridjtuag df r qHoeßo- 
in ein Syftera dus der Zeit der z\v.ülf Tafeln , dad« r.wn ptrpetuarum, zum erftenmal erwähnt wird-. Ab« 
Vf. felbft zugEtben mufs, dafs diefe gsr'nfchts über die übrigen Abfchnitte des Syftems, nsmentlicb dis . 
die Form der TeftamenteenthaUen; und folglich die Privatrecht,. Crimiualrecht und Völkerrecht, ecftrtf- 
FormaUiat blofs Erfindung der fpätern Recbtsgelchr- cken ficfa wieder nicht blels über die ganze dritte Fe- 
ten id. Eben fo wenig kann ^ie Regel: nemo pl"& riede, fondern such uberdle zWeyteAbtheiluug,det 
parle teßatus. pro parte inteßaius, decedere potefl, forigen." (Die Ausführung des Privatrechts ifi den 
Khou in diefem Zeiträume aufgekommen, feyn, da Vf. in diefer Periode ganz von^Üglich gelungen ; nur 
fic felbft Cicero de Inrent.!!. st. noch als zweifelhaft hin und wieder lind wir.auf einige kleine chronclo- 
»oMrägt. ^ II. Abtheilung. Siiiiende Erbarißokratie. gifche Unrichtigkeiten geftolsen. wohin z. B. J. 515. 
Von JenDecemvirn bis zur Vernicktung dtt patricifehen der ZufamEnenhan<r, in welchem des peculii quafica- 
Vorzüge. ~Begebenheiten (JJ. 3:0 — SiSO» 2) ^«- ßrenfis gedacht wird, gebort. Denn für's erde hat 
fioTrd des Volks *md Staats JJ. 319 — 325. (Nicht zur B«v. Voorda in d^r Abhandlung de pecvlio qjiafi ea- 
Zeit des Fabius Meximus, wie 0. 324. behauptet ßrenfi veter ihus ^urisconfuUis incognito (h. H. l-go) 
wird, fondetn erfl im J. 512 wurde die ZaM der tri- unwiderfp rechlich bewiefen, dafs diefe Gattung- des 
hvum au? 3^ erhöht; ungeachtet allerdings die Re- peculii erft durth eine Verordnung Conflantins des 
fcrm der tribuum ruflicaruM und uibanavn'm vom Fa- Gr. v.J. 320 eine;efiibrt worden ift; fiir's zweyte iß 
^iusMaxirausberrubri); 3)Cfs/ffstMKffa(iS-325— 358-); ""ch die Erklärung des peculii ijuafi caßrevfis durch 
4) Abrifs des .Recht j i diesmal ohne Privatrecht, Cri- den Erwerb aus der Advokatur darum falfch.- weil in 
minatrtcht und Völkerrecht CJ5.,3:9 — 356-) (was der demjenigen Zeiträume, von welchem derVf.,fcbreii>r, 
Vf. ß. 34?. von den afs Polizeygefetien bekannten die Lex CincJa noch nach ihrer ganzen Strenge galt, 
£(]ikten der Aedilen gefagt hat, ift nicht von aedili- und alfo durch Advokatur nichts erworben .werden 
. ivs flebis , fondern ciiiwiibus zu verliehen). Dvitte ■ kannte.) Aus-dtefer .Uehcrftuht werden unfrc I.efer 
Periode.' Vom Sturz der Erbarißakratie bis auf die auch auf die übrigen Eigenheiten, welche diefes 
fünf^äkrung eines AugufluS. %. Abtheilung. VomStiirz geifivolle Werk,, deffen baldige Vollendung Wir um 
der Erbarifiohratie bis auf die Erobeiwtg vonKsirthago der Wiffenfchaft felbft willen wünfrhen, von eudcrn 
«nd Korinth. i) Begebenheiten ( JJ. 357 — 36i.); t) Lehrbächern der Rech tsgefch ich le unterTihoiden. 
ZtißanH des Volt^ und Stacts (^. '^63 — ,?7c.); j) Ge- fchliefsen können. Befonders ift die Verbindung 
^etzkunde (SS- 371. 37:.) (Aucb die beiden Cato's, wel- hOchit lehrreich und anziehend, .welche lir. H. zwi 
•■-*-■ ■ , . - fthen ■ 
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Icken ier inaero nsd Sufsera Hecbtsgefchichte da- 
imKbfreuoüen hat, dafs er, ftatt eiotreckoes Ver- 
itfidtnifs der vinzeloen Quellen zu liefern , *|edesi;iRl 
iietttmpa der Gefetze in deo AnnerkuBgea gleich 
MXiter die Refalrate derfdbeii ttn.TexTe der Paragra-' 
flien gefetzt, dncTd» sSmlicheVerfahMii nicht blof» 
keydsm AbrilTe dfes Rechts , fondern auch fchon in 
den AbfchniUcn TOa den Begebenheiten, oder von 
den Zuftande des Volks und Staats, wo ßch die Ge- 
tcgenfaeit -zeigte, beohachtet hat.. Dies and 'd«r licht- 
ToUt Vortrag, den Hr. tf. 1« ganz An feiner Gewalt 
kit. »acht zugleich diefes Lehrbuch, in welchem es ' 
blbfi an neuen treffenden Bemerkungen, über ^in- 
länt Gegenftünde, (z. B. S. 211. über die jiifyutatiQ 
fwi) nicht' whlt, zam Gebraucbe hey Voilefungen 
,pueiiiefit£igert' als die nieiftea feinet frühem Vor- 

ijScHWEKis, h; "B&retirpraag ijiqs MlUenburgiJcUe 
B/ichscontittgmt gegen hvankrckh, ,in einer Reihe 
öffentlicher Verhandlungen, mit Aaraerkung'en 
Ton elneoi EingefefTcneu der Ricterfchafl. 1793. 
140 S. 4. 
t) Ebend. : . D. ^. H. Preh^ , . von Verbindlichkeit 
l AtT Vajatltn und Ünurthanen zum Beyfrag des 
I Reichs- und Kreiscontingmts , befand^rs nach 
I ttDeklenb^rgifcheD Landcsgcfetzen und archivali- - 
i ichen Nachrichtftu. 1793. lojS. 4. 

i) ObneDruckort: Uebrr dasvieilenburgifcheReichs- 
torititigetit gfgeft FrnnÄmeA, befonders iti Uezi^- 
' hiiDg^ auf die Stadt Roßock. 1793. 42 S. 4. 

^RosTOCKt b. Müller: Ueb^rReichsßruern, austrägt 
' midEjdraJaäichl-AppeUalionen, in vorzüglicher 
I Bäckficht auf die btadt Rollock. vom'dafigeir 
^ Siadtr>-ndiL-us Hr. Zoch. (Obpe Jabrzihl, ver- 
I .niutVUth aber i79;r.)'213S. 4. 
( Kr. I u. ?■ beziehen (ich auf den Im Jabri79^ zwi- 
ifcfcen dem Ha. Herzog zuMeklenburtj Schwerin und 
'irä Lautiriäoden Torgewefentn -Streit über den Be>-- 
Wag znm.RcicfascontiDgent. Die Stände halten fich 
iMnlich am i6. Jul- 1701 ™it «J^" Landesherrn dahin 
t(n>!irhen: zu den Garnifotis- und Legationskon^n, 
ta Reichs , Deputaiioos- und Kreistagen eiucn Bey- 
trag zu f mit iiouco Rthlr. jährlich zu Iciften. aiuli 
Itrcrdißs die Reichs- nod Kreisileueni bis zu ir,& Rü- 
BcrmonatPO « 5CO00 Rtiilr-.gerechnet. aÜtiii zu übv 
Bthmen , und wenrt folche noch mehr beirüi;!!», nach ' 
(iuem beigefügten Schema, einenverhältiiirsrajfsi- 
[(n Abzug an jenem Hewilligungsquaninm zu ma- 
ihen,- Jer jedoch nie die Su'.nrae von 50000 Rthlr., 
Ihefftcigeodflrfe. In dem I-aiirfesrer^k'irh vom t?i i 
Ipril i''5'^- hingegen übernahm der H-tzoü; die 
leiclisfteuerni bis auf aoo liöinermöiTote für die J»it- 
ürf haft und ^o- für die S^rdto. Von deui KHihs- 
oniingente felbtt kam mi diefen Vergleichen nainejit- 
ich ■nitbts yor; und Meklenburg l*lte feit Inngeu 
leiten s'n keinem Rei. Iiskri?;; AnilirÜ pennmnen. 
lIs buh der Herzog beyErtjlfunng des Ri^ichsktiegfS 



gegen Frankreich im J. 1703 das.ContingCnt TOn den 
Ständen foderte; fo beruften^ficb diefe zwar auf ih- 
ren Vergleich; der Landesherr leugnete aber dfeAn* 
wtfndbarkeit derfelben, weilRrtchj^eurm and B^kHi- 
eantingent von einander verfchieden wären. Djefe 
Behauptung wird nun Nr. 's-'-mitivieler Gefchicklich- 
keit, aus der urfprüng) ichen Verbindlichkeit' zu 
Kriegsdienften, und aus derGefchichte und Analogie' ' 
jener Verträge, befouders des letztern, wodurch der 
erfie.^nz aufgehoben worden, deducitt, Nr. i. ift- 
eine rollflandige Sammlung der auf diefen Gegen- 
fiand fich beziehenden weTentlichen Actenliücke, und 
rührt von einem ftfindifchen Mitgliede her. Diefer 
Streit in .übrigens für diefesmal auf de;« Landtag 
1795 (dadurch beygelegt, dafs die Stände für das an- ' 
gefonncne Contingent, in Jlückficht dafs folehes jeue 
Zahl von Römefmonaten überReige, ein Averlional- 
qutntum ron 60000 Rthlr. hewilligte, und folehes der 
Herzog angenommen hat. Dagegen beftebt ^ber noch 
.ein Recbtsttreli über das Contingent zwifchen dem 
-Herzog und der Stftdt Roftock.. womit lieh die- 
SchriftftBller , 

Nr. 3 ü. 4. befcbä'ftigen. Düe Stadt Roßock bat \ 
DÜmlich 174g durch einen Vergleich mit dein Herzog, ■ 
deinftjlbfn die fTrhebung det Accife geftattet, wofür 
diefer erklärte: dafs lie dagegeq von aller jetzt und- 
„liiinf^igeH ordinären oder extraordiniiren Landescon- 
„tribution, Reichs , Kreis- und Fräwlein/leuer , auch, 
„alten andern Abg'ßen und Ablagen, wie die Namen. ■ 
„fiaben, nd'-r etita erdacht uierdeii^lttiigeii. — verfchönt, 
!„undVD* dem Landesherrn Veriretan tPtrdea fqlle." 
Daher hatten die Stände auch, als He ficb zuletzt zu', 
einem Qitanto von «^oco R^ir. beqnemrCTi, ausdrücfc- ^ 
lieh beduu3;eni dafs davon die RoEtockifche Rata nh- 
znztchen fey. Dicfe Rata betragt nach dem.Landes- 
verglcith jedesmal ^V. Allein der Hery.og wollte fol- ■ 
ehe nickt übertragen", fondern verlangte fie von d^r 1 . 
StadtRoftoik und zwar nicjit j'j'desAvcrficuislqunnti 
der öcooo Rihlt , fondern ,\ des ganz*» Quintupli, 
anfangs fpgar in natura, xuleizt in Gelde mit 953:^ 
Rthlr. — , Die Stadt berufte ßch vergebens auf den 
Vergleich von 1748- Der Herzog wollte folchen.airf 
das Reichscontingent, bcfondefs bey diefejii sufser- 
ordetjtlichen Reichskrieg, nicht erRrecken. wie nnch 
in der vorgcdachteo Deduaion Nr. 2- beylärtfig aus- 
geführt ift. Die Stadt Roftock wurde; exequirt. nAd 
Oih {ich daher geuöthigt, an das Kanämergericht za 
appelliren. — Der anonymifcbe Schrift{tel)er Nr. ^. 
berührt nur die erfte Veraalalfüng des Streits.. In 
Nr. 4. hingegen (welche nach der vom Kammarge- 
richt erfolgten Berlchtserfoderung erfchienen ift) wer- 
den nicht nuf dieQründe in der Haaplfaihe febr um- 
ftanrlllch abgehandelt, fondern auch der gewählte 
GerichisRand zu behaupten gefucht, und daher rührt 
der Titel : von Austrtigett Und Extrajudicialappethitio- 
men. In einem Vergleiche 1573 ift nämlich bedun- 
gen: dafs,. wenn der Herzog von RoAock klagt, fol-. 
ches bey dem Kammergericht gefrhehen, im umge- 
kehrten Fall ab« dieAutttÜge ftatt finden, jedoch 
U r -t hier. 
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hierunter Jie ,/7jtj;eiIfll«inen von Pün^tJmaKiatEiL find 
in Laadfriedeosfachen, nicht begrißin reyn füllten. 
' Der Deducent bemüht Hch nun zu bciKeifen, dar» hier 
die AufträgalUfiinz nicBt eiatreten könne, weil der 
Heriog bey diefer ExtrajudicialappelUtion in der 
That als Kläger zu betrachten, und weil auch voa 
hinein, fqgar fchop e^equitten,' Ponalmanifat dieFra- 
ge {ey. Die Stadt Roftock. hat aUerdinge viel für fich, 
da ihr im Üufseiften F«ll doch nur ihre verfalTungs- 
mäfaigeRata von ^^ des von den Ständen bewilligten 
60000 Rlhlr, hätte angefonnen werden können. 

LEiPZto , b. Göthe : CaraU Godofredi de ^inciUr 
Opvfcula minora. Edidit et praefatus eft fittus 
D. Godofr. Ludov. Winckler , Prof. jur. exiraof- 
dinar. Volum. IJ. P. I. 1796. 383 S. 8- (20 gr.) 
Der zweyte Band diefer fchützbaren Samraluag 
(Tom elften, f. A. L. Z., 179^. Kr. 155.) enthält fol- 
gende Auffatte: No.I. Dsjureimpftratae aquac-- No.II., 
De fidäcommjju. foiniliat «tmii moHiitimt. -No, III. 
De candictione immodici foenotit. No.iV. De diverf6 
gtnere remtdii Jijndicatus in Camera Imperii illiusque 
M ipfas ftntetttias efftctu. No. V. De donatione et ad- 
verfus ejus acceptationem- obfervatianes. No. I/I. De 
taatractibus fetnlnarunt per curatoruiit ratihabttioneia 
validii. No. fll. De /«romenfo religionis. A'o. Vlll. 
De jure fepniturae in tempiis. l>io. IX. ImpHgnatie 
ftndii parCiiiw liinc inde in foro male rtcepti. No. X. 
Ad doctrinam de jure jurandojlores Jp^rfi' No. XI. 
De jure projectorum. No. XU. De aboienda reßitw-. 
tiane in integrum ei eanfa aelatis. — — Auflnhalt 
und Werxh diefer Abhandlungen fich eiazulalTen, da- 
zu ift hier derOrt nicht. Wie viele Bfiude noch fol- 
gen Werden, darüber hat der BerausgeHer fich nicht 
geäufseri, -fo wieder denn Oberhaupt diefera Bande 
.eine Vorrede beyZuf^gCB, nicht fär nöthig gehal- 
tea bat 

5CHÖKE KifNSTE. 

piJasELnotiF, b. Schreiber: Denkmal aufgerühm 
über den Gräbern meiner Frühverklärten, eine 
Schrift für gefühlrolle;' theilaehmende Seelen, 
von fr. Mo/in. 1796. 198 S. 8- Mit einem Titel- 
kupfer. Cj6 gr.) 
DerVf., wif es fcheinlPredlger in derG^gend von 
- Düffeldorf, verler während eines kurzen Zeitraums 
felaeo Freund , der fich vor den Kriegsuaruhea zu 
ihm geflfichlet, feine Gattin nnd feine Tochter. Der 
Inhalt diefer Öenkfchrift ift eine Predigt ' „aber nicht 
im Kantekon," Utber diePfiieht eintr often (häufigen; 
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icehmüthigen RScHrtnneruhg att unfre'votlf^deten Qe- ' 
liebten, einige ßetrachtunge'n und Gedichte, äie alle ' 
zeugen Ton Nachdenken und von einem tiefen Ge- 
fühl, dem wohl nur fehr Unverllttodige neue WUo* 
den zu fchlagen verfuchen-künuten (Siehe dieAen- 
fserung S. g30 Die Gedichte find reiner und freyer 
Ergufs der Empfindung: Ja wird die Empfindung lie 
willig aufnehmen. Es fehlt ihnen hie und da an 
Haltung {n den Bildern, wenn z. B. 11* derfeltten . 
Strophe S.' t6i.' die Eumentden utii9 die Tndl»* 
glocke vorkommen; allein dafür entfcb&digea. man- 
die fchöne Stellen, wie fol(;ei.de Strophe über den 
5frbw der ^Verganglickheit in dem fo fiberfdniehnen 
Osdichte:. 

Wie muiliig w»llt er feinen Pfadl^ ' 

Mit welcher Kühnheit wälzt er Wo{en! 

Wir forglo» fii-h <lem Ufer naht. '. 

Wlrfl IM den Strom hin ab gelogen. . ■ , . 

Vergebwii facht da» frühe Gr»b 

Von ihwji kaum gehonien Kindern 

Die Muuer Zeit hier ra&los zu \eüüudttn l 

Dm Scbitklal ftnrzei lie hinab. 

Unter der Auffchrift: Bagdad vor der Sflndflurti; 
Der Sübflitwt des Behemoth, oder l-ebca, Tha- 
ten und Meynungen des kleinen Ritters Tobias 
Rofemond. Eine Gefcbichte aus uralten Zeitetk 
Zweyfer Theil. 294S.' fi, (21 gr.) 

Der Ton- diefer uralten Chronik der neilefien W^t- 
begebenheiten , wovon der er&e Theil fchon Kr. s^r. 
des. vorigen Jahres angezeigt worden, rcrfätlt in 
deiri vorliegenden Zweyten fo fehr in das Niedrige, 
dafs nunmehr wirklich ein f ehr populäres Unrh dar- , 
aus geworden ift, detVen leicht zu verjtebende, fittri-^ 
gens ganz wt»hlgemeynte, Traveftirungen -th den* 
Schenken an Sonn- und fe&tagen zur £rgöt£lickdt 
dienen mögen. Feine Leute werden fchwcrlicb Aa 
Erzählungen wie folgende Vergniigea finden: ,JÄ 
(der Ritter Tobias) Ijefs etwas darauf gehen, und 
„gab unter andern einem dicken Weibe, Wekfaes-htn- 
„kam und allerhand Künfte undGfhcrden zu macbea. 
„WuCste, einen fcbweren Seckel voUGoldttucke, da-. 
„mit fle, fo laiige. die Faftnachtslnft dauerte, ihn 
„und allen, d_ie da waren, durch ihre küuftlichen 
„Sprünge und.Geberden der L\i& nach mehr machca 
„möchte. Das Weib hatte .ihren fiatten Körper in 
„eine dünne Haut eingenaht und fcbämte'fich nirht, 
„fo vcr allen Menfchen aufzutreten u. f. w." Es iSt 
Schade, dafs man diefes Buch njrht mit Holzfchnit- 
teo verziert hat, um feinen ganzen Inh«lt nocb.an- 
fctiauUcher-zii mgcbea. 
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X- PAEDAGOGIK. 

('■■■■' '■'.-• ■ ^ ■ 

K Halle, b. itn Vt. und in Commifllon der Walfco- 
f- liansbtK^btaandNng: Gruudjiitze der ,£riBiehwrg 
f mnättes Unterrichts (ür'Atlterni Uanskhrer und ^ 
*y Br)äeker; von D.AkgwJi tItmnann-Nitmener Con- 
^ •IjÄorialraöi, Prof:'*« Theol. u. A*fleher des 
R Käriigl. Padagöefiums. 1790. 660 S. gt. 8- (Pria. 
i ' Preis I Hfhir. 6 gr. Ladenpp. i Rtktr. i&g»-)' 

'x&madaC.-r. — —■'^. Zme^Ufafi Unveränderte Atu- 
^ gajtf..l79& 710 Si gr.g^ (Preis wie obea.) 

«y derunemeffliobea Aazahl von theoretirchea 
' «od pisktilcben Erziehaflgtbucbera . tvoruutM 
>ftdd» Guten fo viel ift. da£s vieles Dicht wenigen 
landcB Erriehern- entweder ganz unbekaoqt 
. , oder dodi nicht zu Hsndea koninit. fehlte es 
XQOch an einem Uuche, das oiali fls einen' l^lei* 
iCodex der bewShrteflen Vorschriften., und zu- 
als eine Anweifun^ zur Kenntnifs der beftea 
bettvcbten hoantfc Dia iMmer aoch'ia g*- 
Hiaiicht jLlafltfcbea Schriften von Locke und 
lUt fo \-iel Gutes fie enthalteft.lafl'eo doch in 
lg der Vollftändigk'eft in der Theorie noch, 
u wünfchea (Aeig, oud Bücherkunde lernt 
^ttft ihnen gar nicht: Eben diefes iü. mehr oder 
igcr der Fall, in dem man fleh bef den b^en 
Ichen Compendien der £jklagogik von Bock., Fe- 
Trapp. andHeoflnj^ beßadet OerVf. Ivt alfo 
'ierun, Hcadbücne einem dringaidcn BedurfaiSe 
hl der Jugeadlehrer, die lieh gehörig. vorberei> 
als der Aelteru, die die Erziehung ihrer Kinder 
blofs dem Zufall überlafTen, und doch auf dem 
ifte'n'Wege zur Eioficht der beflen Vorfchläg« 
fsrer Pädagogik«r gelangen wollen , fehr woblihä- 
: abgehetfen. -V/ic febr das Fablicum den Man- 
; eines foUltao' Buchs gefühlt habe^ beweifl: die 
tne Ereigntfs, dab der Vf. genftthgt wurde ^eich 
t crflen Jahre noch eine zweyte Auflag|e zu verao» 
Iteu. Das -gute Varurtheil, welcbesHr. N. alsVor- 
h«r einer berühmten Erziebungs- und LehranAalt, 
t- gerade feinen Bemähungen und Einrichtungen 
len grofsen ^heH ihres jetzigen Flors verdankt, 
r fein Buch, noch ehe e( erfcliien, erregen mufste, 
e er anf die vortheilhaftefte Weife durch den Aas- 
I defTelben befiätigt. Man findet hier den darch 
el jährige Beobachtung geübten, und dodi Micfat aa 
tfeitign oder fatfchver&andener Erfahrung hüogm- 
OjErzieher; man erkennt eine weitläufige Bakannt- 
iMit mitten bellen Erziehu^sfcfatiftcOi .imd merllt 
J. L. Z. E7or. Dritter £«ä« 



doch nirgeiR den bloften SammlergeUt -zo dem ein« 

weitv«rbreiteteLectfiK nichtrelteaVerfafTerron Lehr- 
hiSehern führet; lichtvolle Ordnung. Sichtung und 
Audvnbl der von andern beygebrachten V-orfcbl^e, 
and nicht feiten ein ungebahnter , von jenen ebw«i- 
chender Weg, flnd eben fo viele Beweife dereignea 
Nachdenkens; und indem der Vf. fleh eben fo weit 
von der Verachtung alier Theorie, als voü der Spitz- 
findigkeit eines blofä fpeculativen Lehrgebäudes est- 
iHxit, fo gewinnt fein Buch, durch Gründe ichke» und- 
PopHlirität zugleich , Anfpräcbe aiif den Bey/all uad 
die B«iBtzung einer fehr zahlreichen Klaffe, von Le- 
fern, die er fleh «ufserdem. noch durch die.forgfahige 
Auswahl der. zum Nacblefen «mpfohlenen Sdbciften, 
.womtfrhfich jeder nach dem Maafse fernes Bedürf- 
nilTe* und feine» Vermögens etae pä dagogif che. Hand - 
biblicnhek. anlegen kann , fehr r«bu>diaa-hat. 

Nach einer kürzet Einleitung, welche den Werth 
der häuslichen und öfTentlichen Erziehung ^egen ein- ' 
ander ahwXgt, und dje-vornehmften VerbeiTerungen 
dea ErziehungSftefeDSin seuero Zeiten kurz erzählt, 
fctzt der Vf. im erßen Abfcknitt dasjenige auseinan- 
der, was die z.weckniaEstge Vorbereitung und Bil- 
dung zum Hauslehrer und Erzieher betrifft: Er zeigt 
vorerä die Wichtigkeit eines guten pfidaf^gt fchen 
Seroinar's; fo dann aber leitet «r die eignen Bemii'. 
hungen künftiger Hauslehrer fleh zu diefem Berufe 
vorzubereiten. Hier wird alfo von der Bildung fei- 
nes Verßaatdes , vomohmlich in' feinen Studien,' 
nach einem gewifs f^hr vollllKndigen und liberalen . 
plane ^fprocfaen. Dann von der Bitdung des tiha- 
raktets; wo tir. N. als die empfehlungswürdigfica 
Züge, Sanftmuth, Befcheidenheit . Fcftigkeit, Amts- 
treue , Ordnungsliebe, WirthfLhafilichkeit, Gewöh- 
nung im Geräufch zu arbeiten, (wefches er.befl«r zur 
Bil'lung des Verbandes gezogen hätte r) Gewöhnung 
an- Kiodetumgsng , Frobflnn .und heitere Laune 
rechnet. (Bey der Wirthfchaftlichkeit wäre Hn. 
Prof. Bäfch trefflicher AuHatz iHter die verfallene 
Haashäitung der Ateifian Gelehrten unferer Zeit, ~zu 
empfehjen gewefea). Endlich von der Bildut^g 
der (äufsein) Sitten. Der zweyte Abfchnitt von den 
Bedingungen einer nützlichen Amlsfiihru^g des Hsnf- 
tehrers von Seiten der Aeltern, hört zufürderß die 
K-lagen der Hauslehrer gegen die Ai^tern ab, von de-' 
nen einige verworfen, andere als ftattbaft befundea. 
werden. -Hierauf werden die Pflichten der Aeltcra 
eatwidcelt, wonach fltf'verbun^en find, des Lebrera 
Anfeha Zii erhalten, ihn anftändig zu beJofaneo, zur 
Erztehong ofii ZBI* Uaterricbc mitzuwirken , aach 
Ss ^ - . die 
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' df« Fod^rud^eu an des Bamlelirer alcbt uii1>ltli^ zd 
Jj^rMeibtiii -^ieleB' Abfebnitb-irtmcbteu' wir vo» 
ktlro iieltetn duithftudi'rt nu fitwo, iti«. ficb eat' 
itcttliefsea etoea Hauslelirei füc ihre Kinder mzuaet^ 
meo. Wir wäfueii h[«r keinen crfaeblichen Zafatr 
zu macbea; Mefs den doppehen B>ath ftlleafalls-aus- 
geäemmeD, den Rec. fcbon iDehribals.-gegebeo, vMi 
i^i\y i\f\ f fj ffft n (» ^i gTgt wiird», ff^'^* FoLecil fcfistlA 
..!»[; i)' w-eoa AeltcHi nur Einen Soh'n ^ben follten, 
am dm Ibft uoVemeidHe&ea Enhitr be^.ebrer iiiuft 
Schülex.zu veinteidet], sod den Vorcbeilder Nechn- 
Serttog fich -zu VeiAiiiBfFeii , wenigitens nocli ei- 
oea KiMbei), weno &ucb ' «nestgeldlich, an dein 
UoKiiicbt Aadieil nehra^n zu IftfTeii; , a) wo ficb 
tiv>egeob«it d»ta findet, sioe Verbindiui^ mit ein!« 
gca Fatnilteaeiazugehn, daotlt zW'ey Hauslekrer fiatt 
eine^ gebaketi werden kutuneii, der Uaterrklit da- 
' durch vieiferrigeri die Miirse zur nöibigcn Ycrbwei^ 
tutig den Lebcera erleicbiertt und zagleicb det Cches 
bry üeto erßcit' Viufcblage ^rwäbnre Vort&eil des 
Ifacberferung-unter m«hreru Kindern befördert würde. 
' Det drin« Abfchaitt' gieb« die Regeln der pbyfikftlK 
fabeH'CMkr kotperl ichBiiTindder prychologilcben Er* 
ziebuag m C und t» A'nfehnng der letztem wird Kapv 
ji. Tfm- der iatsliectnellen. Kap. s- der Üllhetifcbea. 
Kap. 3. 'dermoralifcbeo Eriiehung veUAäddig und' 
zweckroäfsig gehandelt. Am Ende des 'dritten Kapi- 
tels Rtl^cä 00 cb Bemerkungen über die fubjeciive mo-' 
nlircbe Erziehung i) mit Rückfurht -auf das Qefcblechr; 
9) «of den Stand, 3) auf die SefttiDUtiuig (zu« Mili-^ 
tÜr •' Kaufinanaf - ökonomifches ' und geleiiTteii fitaiM 
de). ' Hier zeigtücb nun aber ein kleiner Mangel i» 
^t\H Pinne des gaäzcn Buciis • dem' der verdiente V& 
teicbt känfiig ablielf«a kann. Sb gut otinlicb als die 
moralifcbe^Erzieäung in fubjectiver' Hinficbt beräfarp 
* wird, bikteaucb io ebm dieTer'Hinlicbt die iötelleo'. 
lueUeaiKgefährt -werden feilen. Hr. N. wifd daher, 
weht thnn, bey einer künfti^ea AuSegedte nbfujittff 
vnd ''relative Püdagogik von einander zu ireonen;. 
and die letzt« nadi folgenden Abrchnittcn.zu behan.: 
iK\a. I. Van der Erziehung rn R^ckßcbt der ver-^ 
ftbtednen Perioden dei kindlichen A^lters. II.* Von' 
der Erziehnng~in- Anfebung des verfchiednen' Ge^ 
' Cihlechis. HI. Von der Erziehung in Hittficht der 
TerftbKdnen Fähigkeiten, und Naturgebiechen. Hien 
kommt toucb die UuterweirungderTaubftuninten uodi 
BUndgpbDhmen vor^ welche unfeirVf. ganz ubergaB->~. 
gen bar. IV. Ton der Erziehung in Hin licht der 
▼erfchicvfnni Beßinniing. ■ Nicht die Stande, foa.-. 
dera die verfchiedne BiAit^mwiß machen vrrfchtedn«! 
Arten der' Erziehung und ^s Unterrichts notfcweB<-. 
di^.' Der Ad«F als 'Sraod bedarf Jcblerfaierdings^hei*' 
»er ftodem Erzteban^ als die höhere KtafTe des bär- 
{^rtirbcB Standes. Und dahechat Rer. eifrenilich fo. 
genannte Ricterfchufed. immer fSr feh^ entbebritche, 
jt-Tuia Theil inKhcbeili^e A'nfblten angefebe». die - 
man bitlt^ alte in folche Püdagcrgien, wie dts itt, dem 
der Vf. foLräbinTirfa vergebt, verwBad«In föllte., fo- 
fbfa Knabeo grä&icben, atffichen and bun>eriictien 
Staadea Cv«rft«bt ficb nu d<* letzum-j hA^ienr, cot* *• 



ririrtcrcr, und itotrihabendeivr Klaffe) darfna ra^*- 
aominen,-.wilidenr ' Uafeier ^Uebeczeu^ng juai'liTeV. 
langten beyra /nün^Li^hea üeficblecht^ nur föl^nM 
Icänfiige BeAiminuagen befundece Einrlcbtuaeen de^' 
Unterrirbts nnd der Erziehung 1} die BeAiinniung 
des Landmanns. 3) Des flädtifchen Borgers Haa 
Handwerker«. 3) Des Kaufmanns. ^ Des SoldalOr ■ 
. SX Des.O£aera. (Dsltfr tindet dasj, was wir eben ro» 
Rilterfcbulea lagten , auf ^iKirtt«*i/cÄw2r», auf Ecolci ., 
mHtäiVfj keine An^ivtpd^iE- Dijcfe'^ud vielmehr febr 
fweckmSfsige Anftatteu, wenn «neb lauter sdliche 
Knaben' datinn 'Bufgenonimen wä^ea.^ 4S) Des 'be- 
lehrten, 'frobin alfo, alle kräftige M,itglieder dei -^^kir- 
deiniJiithen uadScbullehreB- ,. i{iglei(;bea des Prediger- ■ 
' ftandea , alle iiobe und piedeie Civi|bedieote, fm fcr 
im^palitirth^g,. j(irj&i^cheiii..s- od«r FinA^zfjfclu, vend- 
tjflb die. Aerzte gehsren. ■-, Alle diefe künnten bis zur 
UfllTeiilta^ rdg;ti<jb aMf ^liqerley ^rt tfe^a^d^l^' luid 
' auf einerley Art unterrichtet werden.) 7) Öer rüh/- 
ti^tn Btgeiitea. Dahin gpIt^rdas-Kapitel Vulgo «Da 
des Prinxenn'Xiekungi Wena I^iozea wcitw ojchtt 
£nd, und werden (ollent «Is Prinzen, f» bedürfen ßtf 
eben fa 'w«B»g'al» file EdeUeate'ieiner berovdem.'E* 
jii«bung.' Denn üeüftA tn'ibirenii uiciits'^iiders itt 
Edelleutf^ von der hnchllen Klallfe. - Als kOnftig« 
Mriegabefehlababer-kjinneii iie mit den ubilgea Ofb« 
ciers naeb eiaerJey-PLanc erzogen 1 werden. Üldü m >. 
(ii fern , als iie entweder Wirklich unmittdbere; <«laa 
d«ch entfacnte Anwanfcbaft .auf die Stell« dM.LasK. 
desregenteahabcti, kaaa.ucd.mU(a eseine et|to«PriJiB 
zenoiziebu^g-feböi. V. Vm dar Erziehung ia jLns 
febung der .varfcbiednan <AutOFitlitj,\-Dn.dfr fi« m' 
hSngr,'d. i. T0tn UntaiCc^iede der bäusücben anA 
öffentl irhen Erziehung. WirdArfan dem^chartlSnntF' 
des VP. mit-Zuverücbt tibeiJalUn, die Lückca felbtk. 
aufzufinden-, die nach diefen Zufctinltte ra-feiasiB 
Buche noch atiszuftillen find. Sobald freytlch derVf* 
Urin Buch ledigirch auf Hauslehrer bercchneCe, koiuM 
te er manches auslaflien , 'Wai ii^ einer volläündi^;«» 
Pädagogik nicht fehlen darf. Abei eben dab{u nnrii«- . 
ten wir dan Vf. -^rti bewegen, dBfs er bey einM- 
dritten Auflage dierereingeA;bränktenIlückfichten;rftgi 
te, und nnsein vollftimdiges Lebrbnrh der gef^onK 
ten Pidagogtk gäbe. Wenb er dann die Abkärzna^ 
geni die ihm der obige Leitfaden von felbd' anbieten 
wird, benutzte, wonath zi B. fein erßer und fSofrec 
Abfcbaitt in emen zufammen^in^LOgen.'werdei küas- 
ee; wenn'«r niHnrbon. äberQüfligen Aus,wHclls, z. B.' 
die-Zeitnfel' der Weltgefthichte, wegfcbaittt; deim 
Ausdruck'hte und da mehr Präciilgii gib«, fo^Klav. 
beit wir. k6nnteo all« Übergangne lUaterien Platz fin-i 
den , ehiM die Bogeilzahl des Bncha. {ehr zu vtt^ 
mctnreo. , ■ 

'0«r Werte AbfcbniK cnthUti eine fefar. «nsfäfcr-: 
Kche Antreifiidg-zar Methode des Unterricht im All-. 
geIneiBetI-fow>ob^,l als in Htoficlit der befondem Ge-r 
genlUtode^ undder firiAe giebi dein H«ml£hrer Klug-. 
beitsrefela, übiT die Wahl der Cooditfon, die *ia-. 
aikg«liiea4«tJkdii;an|;eq« ibet did erAeZcit feis^ 
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üfiu gMMO Ftimi\iBakTta, twdlwli.iber die Sore*' 

^ U*u»ltrjiiei«für%itMbft.. ,_ ^ -, 

'••. • V^rifSgcn disferAiueige.aareiotga^inireKr Be-. 
■tfrkuogen über einvlne Stellen bey, diff dc« VA 
ifieUcjcht bey einer andern Auüäge feines fo geni'ein- 
aAtzii;6a IJucbs verautaiTea.könxitfp, bie-uiid .da die 
ttjfeobe}terbde Felle tu gebrauüied'. — Da fchon' $. 
■17. Von Erweckung der'AufiiierlÜiiifikeit gehandelt 
Erd, to fofliedas luehrßeTOti Httm, was fi. 225,11. f. 
n^kfiBKut, wehl hieher gteögen werden. Die Ab- 
■trkuagzu $.,117. Aände bentr.inden ^tri^Oi. i^i. 
Rber dia Bchandlinig der vmtdiit^eawm Kopfe. $. i igt 
■tfrde «ollSSadi^r uDd:'bdTcnig««rAiwt ■uafaUen» 

dcr.AitlmiuürinJüiininuiflruide' J^t« $.:.fi9. 
dtr £intHldiuigAkrBftj;)wüUe';WIchrsndar nRW» 
.wenn rrdieJ^andfcheaB^t^tigUagtaderbiilM* 
VorftdIuBfuivoader'TUiMiuQelM&iitctc.jS. isi« 
der Leitfe-von den QedäcfatmfsfibaagcH.eiDpfeh* 
urir wiedar dsrlt&ckfiid»<MdiPUtBers lAnthmfWit 

■rmtkitttdM gütß-.varfsaCcAimgfa.-w^rdeB,, könt 
wir dm Vocüchlag: siebt 'bäUigen, eia-Bbsnrendi^ 
:u Stfick 'rickwürn vecttiicn ^ lalTea.. Qiea 
'Sri* tfnB^äakt,- eintifiaT, uanötze Msrtudca 
^miflea. £(■« Reihe biftArifcker Daten räck' 
»athgBa zu lAfTen ^ z. B.. die Folge der renit 
" liÜir in deo^diey^ letzten Jai»hunde<MK,. dj« 
»rft a»ch'd«r Zettfctge ficfayeiageprägt hat, wifff 
'.warn, ilfii roa Frans II. bia auf Carl Vi 
•tu lernen, ift.TÖn grofsem Haizea. Abet 
idig gderotes Redeftück rfickwärti beruh 
kaan , w€Bn es nicht etm zum Spafs verfua 
idiäod, siebte aoders a}^ ein peinlich« Zeit- 
rbrcyai Aach vürdea wir keineßeihe einzelner' 
»t sUAal, Adler K. f. w. aiifgebea, die rfaia 
fbnftfilchtin diefer Verbindung buncht; dafür 
biflorifche, oder geographifche Reihen. Noe^' 
auch die Maitinie der praktifchen Maemonik 
V beyzubrtogen, Sachen die maa ^ie in eiaer be* 
hmtea Ordnung zu wffTen braucht, ntcfatia ei-' 
befUnrnte^ Folge auswendig leraea zulaCfcn, wie 
i. daa Einmal Eias^ l — Im KafMtel von iet ^- - 
lg des Geföhlvenaögens bat die Amphtbolie des'' 
rf* Gtfübl den Vf. verleitet, fflaache» beyzuhrio- 
f.was ins dritte Kapital gehörtet Wenn dte S^ee^ 
träfte gaar richtig /o abgedwilt werden, Erketint' 
krsft, Gefahlvemiögen , Begefarungskraft , fe be- 
it ficb Gefühl blofa auf Luft und Unluft. und die 
iriheilBagderi{«eAM(i/jtgjb»f derHaodlaiig, we«9 
auch Tererft npcb auCdadeurlichea Begrilfen be- 
tte, gehöfti_ um nur Eins zu nrnnra, nicht fate-. 
Bey jj. jfi. N. ^. wäre die thoriibte \re(hode 
**eeo»dfl Rtan in fmmchea Erziehun^ssnfteltea. Kia- 
SA wetten fchlecbter Auiführnng die gerechie Wär- 
;aag des Fteifaei eatziebt; uBdz.ll:beyderTr3a»< 
fcdoo den wirUidLsefchi eitern w«eai eine* iBonU- 



fclietr FeUers nachfVnt. 0.' iQf. BüMirte aebni'^deiii 
Buche (xoa Bnade» X -itbcc (IteWäbfr, als eio An* 
tidotum, gegcn^des Vf^ Ms&geibebr wiu>geal>vn>b^,' 
ve Parsdncieen,' des fel/ge» Ma&?iU(m ihm eotgeeen^ 
gefetzte Schrift untet' dem Titel : M«n)i päd Wetbji 
empfiDhicti werden. ' DfKb' . uufere GvJüizfa ji^tbi^fiA 
ms abzabrecbea. 

Die zweyie (Auflage konnte, da fie den Vf.'-fiji 
Schnell übereihe, nur wenige Bei^cbtigungeti, odet* 
Ergänzungen erhalten , und wenn es dem Vf. nicb^, 
geneiii^ /eyn folltCi detl Plan nach unre'na obigeil 
VorfchlBge zu etweitern, fo würde dasßncb, wenn aucll 
neliri^te im Ganzen uogeänderte Auflagen erfcbienen» 
nach der Abfichc des VV, es vornämlieh zum Ha'ndi' 
buche des bÜuslichenlJaterrichts zuJieflim'nieD. nocU 
auf lange Zeit für das Bedärfmfs 'deuleuder Aelte|4 
tt«d.IlauslehjEer »usreicbeii. \ - 

' EB.VBZSCSKETffü'NG.' 

FftAWKrunju. Ilz'ipzic; B»«/e efrtei reifendeti Fra»^ 
■ -zojen.ühtr die Peiitffken ihrr Verfäjfttng ■ Sitteii 
pjid Gel/rdticke. .^ Nebß BeTicÜtigmgin uttetßit- 
«frÄiuigeH von eine« Deuifchen. 1796.' 352 S'-. gi 
• 'Weai Rdefakuks SchreibsrT und. Bnd>3cbtiiag9g#ift.; 
durch diefen TitAi erinoerlicb wird', dem mag- dw ' 
Inbalt" dtefer Sammlung von dreyfslg Bdefea eioW 
fpiiter rcifendeo^. aber fait früher beobacfatRiden Franr 
üfea, wenig. Befriedigung gaben: . Ueber ihfo Vert 
anlalTuag giebt der erfte Brief AiukuofL Si^^^iH:^ 
dea-iTSAIedigticb fOr den Uaterrieht .eines aadera . 
jun'ge» FriBzofen gefchrieben, der damals in Strasr 
bürg die 'deutrcbe Spra«bc crlernce,. um elae Reiff 
dutcb Deulfchl^nd vörztiaefaraea. Dicfer Zweck eat? 
Ferrit den Anfpruch auf Ordnnag und. Methode, auf 
VerhlTtnifs im Plan und'Zofch"itr,. welche darin verj 
aiil^t «'«T^em bnd er entfchuldigr. einige Wcitfcbweir 
*fig*eitBn (S.'i4S-7i »nstte Weadnngea (S. 32.), «oa 
aadere-nirHt tmgewöhnijche Gabrechca des SiiU.^iM- 
fcrer Briefftelter. Dafs aber ein.DeutfcberBerUf fand, 
zehen Jahre fpater ein weitläufiges Manofcript, da» 
üScVaeni noch 'anvoirfflndfg iRT CS.' 848. «nd 309.) 
herauszugeben, ift um fo weaigef zu begreifen, da 
die -beygefB^tan-Aem^rknagen und Bericfaligitiigeii 
bey weitein nicht das Mangelhafte etretzen. Selbft 
die $erechnung. der Mönsea ift.oirht.einipsl ifl da» 
Deutfcde öbertragen, Ueberden ift die durch d«y 
ftanzöfifcben Krieg erfolgte Veränderung fo TJelfe^- 
*I* und eingreifend, daft, hin bnd wieder da» d»- 
«noJif wohlgetrcffeaeGcmiihldejrtzt oü gtfnz •mkroot' . 
lieb wirA. . , . . . . ■ ■ , 

Da diefes aber des BHefftellers- Schuld nicht ift. 
fo wird dadurch dts Vrrdieaft eines allsmAffenden 
BHoks nicht TertniuderL Gefchichte, Sliaiarcchi, 
Statrftik im vniteften Umfange der V^'iffeafcbaft, Sit- 
ten utfd FhyJu ffiid-in des Inhalt verwebt. Wenn 
der^Bticfc des Asslünden in dta :&eufiensgea gegen 
5«a ^» 
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4efl ' RelchsveiliBpJ (S. ^3.) b<PräijeMefatct; £b find ' 
lAandie üemetkuageu aber webiitHcbe Gegcaftünd« 
(z.B. S.7a aber ScbifFbriidua, S. sgg' dbw die Por; 
rräitTuckt deutrcher Gelehrten, S. 9$7. ätw d«n Ge- 
braucfa der perwandfchiftlictieii Aaredea. wclchcRec. 
in pntfsde Vnud aseb weit gcbrSucblidur fand» S. 
g7. über kurze BettQellea} den Inlündera «ntglittg«n. 

?«y qa neben.. wisd ejne fejnere. uijd gedehnter^ Be>- 
todlung yentüfst.' wifi z. B. ^ej den Misbraucheq 
der Haadwerker S. I04., bey d_ein' Verderbnifs der 
CienQbotea S- iijSm woder Vf. auf die weiMtch.eu fielt 
finffhräniLtt yan Aeta Korteafpiel jS. 179. ff., welcbes 
^«lil mehr ejiiea «Jgene^p Abfchnitt als die Trtfnkcn- 
Keit (Br.XIV.. S. 146 — 1580 rerdient b«tte, iioaend- 
(ich §. 161. von Mangel «□ Urbanit^tt insbefoiidere 
in den. HöQjchkeiu - ürürses, Dia webreAea d}efer 
Puntue baben ficb freyl'icb feit der franzöfifcbeo Ae- 
rolutioa fo verändert, dafs der ZeitgenofTe des dettt- 
fchen Mufeiims, üaA der Nunciatur-Beftkiverden, (auf 

' welche der Vf. Ach blu jind wieder berufet), folche 
siebt für unfere ZeU fcMIdem konnte. Das Stiefri- 
fj;ageix, das (S. 35S-}.>)s eine Eigeoihümlichkeit .der 
^lanzofea geCchildert wird I Ift dem TranzofeajVtzt 
poch mehr eig^n, fn wie der Gtffcfamack ani Fleifcb-, 
cTTeo, Biertrinken und Tabackrfudien. — Das Ha- 
ztcrdfplel üad dieltnmoralitäc des Gefindei in den gro- 

' 4sa% Städten de* CüdliCfaen Deutfchlanda, wie zu 
Frankfurt. ~* J3er Lnxus und der Trotz der Htad* 
werker und gertu^rn Stände — die Handluagsfphäre 
in Hamburg und Frankfurt S-loa* t— der Preis des 
Brenabolzes, dfffen Woh1feilbeithier.(S. 7g.) |;e;'übnit 
wfrd, — alles diefes ift binnen zehcn Jahren i« neuen 
VerbÜltniFTea. Auch- würde der Vf. die Klage übe« . 
Mangel an ftarifttfcber Publicitfit (S.7O i« iihr 1791$ 
nicht fo haben führen kinoea. noch mehrabet, a*cl) 
aeneren Ecfahrangeai ficb det* Bebauptifng 6. 301. 
nicht rühme«, dars der Franzofe— C178Ö) — freyer 
fay als der Deutfcbe. Von tiefer EiaGcht zeigt dage- 
gen der Abfchnitt vom SaldatenQa^de und insbefon- 
dere (S.342.) die Bfuerkungeo über-die Gr«fse der 
ftebcnden Armeen. Schob jetiX biswähil: fixb den« . 



Verglcichung: mitelHerfeßibrtitAen Sdtaemliff'e, dfe. 
altea'mit tieh Cortreiften kann, und die Beforgaib*. 
dafä das Bewu&tCeyn der nnwiderAehlichen Gewad» 
Ge zu gefährlichen Bewegungen verleiten kAaac;: 
Für den künftigen Gefchicbuforfcher ein seich- 
hilciges F«td, und fär fitaMsmüiuec «ia bedeuten- 
der Wink. 

KöLtit, in dei' I^etternidiifchsB Bucbb. : ITmatcft" 

nifs der Stadt^'Köllnifehen Einwohner, deren tf^ihh- 

, . kßufer, Geivfrb, Bigifier der Strafst», %ebß <(hn« 

ßrundvijs der Stadt, 1790. 414S. 8-" 
■ SiB lopographildMr 'Staatscalender, ' deffea «dU 
Aafl'Bge TOB J^re 1795 einen ganz rerfcbiedeana Ti-- 
,tel führte, und deflen zweyte vs'rzQglich durch de« 
Zeitpunkt ditr Hetanagsbe. nfinUcfa wUtieifd der- 
franzäfifcfaen Oocnyntioa HadUunicipal- Vecwaltun^ 
bearerkenawettb^wied. Ohne RAdciüidit auf tetzMm ' 
£nd hier {Ümmtlicfae £jawobaer derSinit, mit An- 
gabe der Wobnungsuamer, der Stcafsen und des G^ 
werbcs nach den acht CalonH/cbaßtn — (Quartt«< ' 
ren) in, £cb wicderlmleaden Veczeich^lffen .aufge«,. 
SähiL Da« crfte richtet. itcfaiMclidec^umerdesilaih 
ta, das eweytr nach dem .Alpbeb« der Familie^« 
Kamen, dis ^itte nach der Art des Gewerbfes. - Viesi . 
tens dient nofih zur Erlftuterung ein Srrafsenzei^vt ', 
und ein Oundrifs der Sdidt> von Cardon in BrOfl^t ^ 
gezeichnet Die Brauchbarkeit Innerhalb der. M auMi j . 
von Kölla , und nach der Eingefthränktbeit des bfr 
Xdieidenen Titels, ift faa auf den hdchften Grad.g»; 
bracht Von der ScbVeibiart des ungmaantea Vü, 
aber errott fehun der Titel keine gute Ab^onfr 
Maucbcr Ausländer wird darin -die fruchtbare Bik£>- : 
bandlung von Peter Hammel^ vergebens fuch^-, wwa ; 
anders die £rdicbt<ing diefe* Verlas für liehtrcbeiM'': 
Herausgeber nicbt ,fehoa allgemein bekannt wirft ' 
Uebrigens ift der jährlich herauskomiaende Stadt.; 
Kötlniiche Saek- (Mtnder eben fo wenig, ala dir , 
Chnreiilinifcfie Staati-Caitndfr, dadurch eatbehilidr ., 
-gcniacbt,. 



KLE'TNE SCHRIFTEN. 



Oexokoxui. Ofm, b. SMtüm Haut Dietrith vo« Zfr*. 

.. I^tert, Ünttrrickt voiHTtirfmef*!!, beftüdei« van der durch den- 

(Utten im I^rze eingefiihrten Tarkabluitf dellelbeii. 31 S. 

5r- 8- C3 f-) D«'' unganannte HewusRebor diefer IdeiBen Ab- 
udliuig giekt faiar EurÖrderd einig« Kacbrishten ron Torfe 
Übifhaupt, und hetanitta übet di« TarHnen, Ht zunüchft 
am %c«kea geßoCben werden . wsldi« .«r auf < Xiafiea 



reAudret, 'nnd aack ihren ' vorauf icKRsn BeRandAeilea b»- < 



Anwenduiiften, und fsine T<>-kohIuRg; wob*y eruichdie etfrr- 
nen Oeren berchr«ib^ in welchen die Verkahlunf rorgcnootaiM 
wird, di« aber ftithermtadterler Aeaderanfan erCtheea hib a n . 



dDyGoot^le 



Kamero 246- 
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S'onnabemis, At» j. August- tTJ)?. 



ARZmETGELA^RTHZlT. 



LizcirtTx B. Leifzio. b. Siegert: R«6w# Ro6«rt-- 
/«w, _ AritCT Bin K»aig1. Hofpitale zu Green- 



Aitieitm der Gefalirduft zor CiiUur -der '^a^i- 
- ffhen Sprache.) 1796. 2g7 S. %. 

Wenn aus dem ungrifchen Reiche etwas werden 

o- — r ***'lt foniuft es «fw Sprache kabea. DieferSitz wird 

wich,- Abkan^mtig ^her das Fithtr, deffen tige%- jedem als eiae onuinftöfBliche Wahrheit erfcheiden, 

*W«lKA«f iCq/e», und vrfumftmiiS**g» Üeüart, d« mit «aeai gatiftifcfaeaBlkt die Maoseder Volk« 

au R^MUat in, EMrofo, Aftika tmd Amuriha a»gt~ undZungea äberiieht^ aus dCDeadasGanzedcsuagr^ 

Jlrflf^ BeQbaAtwgt». Atu dmSnfUrdua. t?<9& fcfaen Rmchs IzulkrameosefetEt ift. Ehe fe Ti«]e, fo 

1890. 8' (I3.£;r.). yoo eiatMler dardi Geniiu und C^raluer, Sitten, 

DQabräuchs «ad Religion vwfchiedene Nationen iictt 

er Vf. fdiliefst das Entzflndnagafieller liey feinea «Mudar durch dis Organ einer gemeiafcbafrlicben 

Unte'rfHC&UDgeii aus, uad fcfarSatEt fich eigeBt- Sprache rernäadlichmacfa^n, und gegen einander zif 

Ifcii blos auf dfe &>fai{f)- uad-LaurethGefaer ein, die . traulich werden , eher kanaiiud wird nichts Grof:ic$ 

er ia eiBerlaoeeaReiheTffn'jabrciir als Amderkd* *» üng«» gefchefcea. - 

d^icfaea Rotte , ia rerrchiedeaen Gegenden , beob- ' ^^' welche foU unn iliere gemeiafchafiliclic 

Kbtete. Diefes Fieber iß aacb feiaer Meynting eiae Spreche feya? Eiaetodfe nicht; dieTs leuchtet gar 

idiopatfalfche, voa aliea aadern ginzltch untericHie* bald eta. Deaa dJe £iaf-ührung derfelben wäre a!Mn 

ieae Krankheit voB eigenem Charakter. aadeF«Q;Ent- ^'^*b hlnlirnglich, einepolnifcfabarbarifcheVerriiiruiig 

ftefaaag die Geberfaafte Ai^teckuiig allemal wefeatltch ^^ hegrdailcD und zu erhalten, weil ße gewiiTa BüT' 

aoi*we»dig ift. Er beweift durch eine Menge von ffwlüaffea voa alteia Antheil au üffenrlichef Verwal- 

TheiltldiHgeriF«)lea. dafs dieTeAnfterkangber '""? «atferat. Daher ift nichts angelegentlicher fuf 

üf Fiabero intmer vortnndea tnr , und da&'maa ■'»^ifche Patriotva xu diun: als zur Verbaunnag der 

idi auf^hiff^n und übenill, wo viele BSenfchen bey lateiatfdiea Sprache «us dem Gefchifts- und Gericht« 

Itenaea find , auch dufch den gelindeäeo Gabg diefer tiefen mitzuwirken, AU6 welche roo deo lebmden 9 

Jbber nicht abhalten lafTen darf, dieTe'Krankni SO' £*i*^ die De^fi^ »ach dttm Syßem des verewigten 

|)eicb£u entrcrnen. Setbftdem Wecbfelfieberfcbreibt Kaifers Jefeph ? Wahr tfts: i) OisTe Sprache iA durch ^ 

«f unter diefen VethffUöil^en eiae Anßeckungsfehig- ^'^ zehnjährige Jorepbinifche Hegterung, durch die 

keltzu, und glaobt, alle UatcrTcheidBogea dersfie- ■^^'^^ litn^ore. Verbindung Ungeras mit Oeßerreich, 

ber, die man feie Jabrtaufenden feftgeretzt hat, Tevea durch Commerz und Literatur «inter den hühern Stäo- 

Hirnger^iafte: denn nur der anfteckende Charakter den fcbon ziemlich verbreitet. Was in Ungern gut 



erzogen ift, fpridit Deutfch. g) Sie verbände die 
Ungern mit einer refpectablen groben Nation,- von 
wclciier fchon viel Cultar, iuTstere und waere Sil- 
dong auf Ungern übergegangen ift, uad mir fo viel 
andern Nationen, deren Sprache am leichtverftünd- ' 
Hebe Abart der Eteutfchcn ift. Aber a) zu den nie- 
dera XlalTen ift dodi dieTe Sprache noch fehr wenig 
hlaabgedrungen; b) faft ganz DeuCfchlaud (der edle 
DeutTche verzeiht gern diefe freymGthigeAeurieraag) 
hat noch bis jetzt keine ausgebildete repriifeDtative 
VerralTuDg eufzuzetgen. Hieraus entfteht c) bey «ien 
Airaländern gewöbalich.die (wiewohl irrige) Voraus- 
fetzung:- dafs jeder Deutfche ein Freund der milirü-. 
rifcfa defpotifchen, nach den Grundfätzen der Ungri- 
fchen Stündifchen , wiewohl noch- unvollkommenen, 
VertalTuDg — verhafsteu und in Civilg^enftündea 
verwerfiichen,. Gewalt fejr, frozu auch das Betragen 
'deutfchcr -fcfalcchtbeZablter Truppen in Ungetu in 
den vorigen Jahrhunderten Stoff gegeben bat Bey 

iBRftKAMKSTAfiT, Iv HschmeiQefj A Magyar den Deutfcfaen felbft aber ergiebt Geh hieraus Mangel 
l^ildv-mviUiTart^äfMunkAiHiAt^QDwabja.'^ an beftimmtaa Nationalchanluer, den die deutr.hen 

rf, U Z, 119J. Dritter Band. T t , Schrift- 



bcftimme dos Fieber. ' Er heilet dalTelbe vornehm. 
,Ueh durch die Fieberrinde in grofsen Gaben, ohne 
; tUcKöckfidit auf die Exacerbationen oder Reroiffionen 
[iarKrankbelt, blos äach vorher gegangener Auslee- 
tmrder erften Weg«, und veriicberf, diefe Curine- 
ihode habe feinen Zwecken allemal enifprochcrv, fo 
öfter fie nur habe mit gehörigem Nachdruck anwen- 
den k&aoen. Diefes Buch hat das Fehlerhafte, dofs 
•dtijenige, was bey eiaer Fieberart Statt itoden kann, 
aaf alle Fieber, sufssr den Entzflndungsfiebern, ans- 
ndehnt wird: aufserdera aber enthält es viele gute 
Semcrkungea über die ScbifTsßeber , und über -das 
VerAhru nod die Pflege der Kranken ouf SchifTeo, 
Dad die Ueberfetznng verriith einen feines Gegenftan- 
dt* uad beider Sprachen kundigen Mann. 



VERKtSCHTE SCHRIFTEI^. 



33« 



ALI.Q. LITERATUa - ZErTONQ 



Sfbfiftftellerfelbft gefteheD. Daher ferner cjwerfrff 
dieDciHlt)lieD'W«g«u ihrer bäuslicbea undaruflifcbea 
Tugauden iiad Fablgk^iten in slleti X^nilecu gelitten,, 
aber im AllgeneiaeD' nicht nach Verdieuit geliebt, 
noch bewundert. Diefs gilt an meiftea too äeiten 
der Ungern, dann vod Slawen, noch ammin^eflea 
von [riyriero oderRaitzen. Endliih d) grunzt ja Un* 
geca'nidttaaauördlkbe, faiulexBaiulüiilicb«i}eut{«br 
laod. 

Enra die Stawifehe f Wahr ifia . jtat ift ^tefc 
Sprache in den k..fc. Erbßaaten urfprüiiglich OtTrinvie* 
geud, und in Ungern felbH mit EiufcbluXa to* Cto»- 
tieor SUwDaieD, Dalinatiefl uiubi wenig herrfchead. 
AbecfchoR dief^ «inzigeinüfstezuraciil'chf«ck.eii, dafs. 
« unter üb wifchea Nationen T<eUei>ds gar kein Mufter. 

' feircs Staat! von ccprareutativer Orgaaifatioai giebt-i 
-tpiewohi dcfswe^n.Rsc^drr iicb ayf Poltfos, gutge-. 
neyntenVerlncb bcEichc, mit Ho. Meineiaaichtglku- 
ben mag, i»li ai<.- aiuw.en zur KücchcfL'taaft.gi^burwj 
^ätea. AndereKacMicfate^der ChIiut, Liwr«tutetc. 
wollen wir der Kürze wegea übergehen. .. 

Oder die [IiigTtfche? Wshrilts i) die eigentlich: 

, sngrilche Nation i:ft jetzt, nach den türkifchen Ver-,; 

b«eruugen niiht mehr die ZB'hlrei(,;bfte.\ Sehrrckh- 

Ikb könnte Biao üv 19 Uugern uod 6iebent>ürgeu nach' 

gpogFaphtfcbein Augeninaaf» nur bcyd^heiauf 3 ^U- 

t Honen fchaizeu. . ) Die «ogrifehe bpracb» i& vcn al- 
tta fibrigen europäifchen.Stiraehen ifgürt, aucgenotn-. 
R)cn den duukelu Zufammciihang uiii derFiunil'cbeoF 
^od die wenigen >aus der nawUcbeCLc dentfchen und 

' türkilcfaen Spraibi; geborgten W ürcer. . ;) Ihr innere» 
Bffti,~iHr(; VVonfülle. uod ihre bisherige ßearbejUiQg 
fieben bey deu Ausländem gewpbtdieh im geringCB 
Bui^ Aüer »J X'on wem andt'rn nendc äcb doch da» 
KBgrifcbe Keich , als von Act ungrifchrn Kation )- Die 
inÜngert) wohnenden DeutlcheD und Raitzen lind ihr, 
wegeti ihrer Autnabiiie, Ergebenheit) iMedurrhdic un- 
grircheTapfefkeitäberw-undeuenUreiawobjier.Slawea- 
und Walachen. aber AcbtuBgfcbuldfg. b) lAsnichtgui« 
in RüiAfithtderVerfaffung, Lebensart, SilU-n, durch 
Sprache jdcs gemeinen LebeniuBd St^atafpre'heztgr Er*. 
zielun^einesOriginatcharakters von andern Nationen 
ffolirtzufcynP wcnnflurin deTlateiuifchcii, frauzuli-v 
/chi-nund deiltfchen SprachsdanStänden von höherer 
Bildung ein Mittehübrtg bleibt r guteMeen desAUer- 
rhums und auch andrer VbilieF einzotaufcheO', und 
durth diefelbcD der originellen Natienalbildaog rdbll 
- die beitere Richtung za, geben? . cj Die >Bng:e Heer- 
fcliaft der Magyajen in UagernhatdleferSprathceine 
nngleith gröfscre Allgemeinheit bey d«a pruducieren- 
dtH lUi'nfchen klaffen verrcbafTt, als die Deutfche je 
gehabt hatv d) Die Sprache an ficfa ill gewifs^ fimpel, 
fchön, der gröfjtcn VerroKkommung fähig. Was 
konnte nii he ein Pet^eH, was kann nicht ein RatTanr 
gi BUS ihr machen V e) Was ift mCht frtion feit df mi 

- Kaiier Jofepb durcb-eifieae.Bctriebfamkcir.blofsduccki 
VI egräamung der HinderuifTe vonSeiiea der Cenfoi 
■aiici darcbr die den Gt^iltern ffey^gebBoe betrete Rith- 
tung (einigte gbiuben ^ucbdiirrh den auf den Drdcfc 
dep wigri£chea äsra<.b« fvlgcadca Ge^eudMckJ g;e>. 



fcbettm; Wfls'kdnnte uicbtuotrh werden, ■Wnüiit 
Untetiiut^og. dpr Regierung, di« Erhebupg ötifd. 
bcn zur Staats- 4.ud- liercbattsfpra(.h^ biozaUiuT 
Viele CumitatU in Uugeru erkeoB«o fie alt folche, d» 
k. Gubemi«n zu Ctaufeubarg braucht tie in poliü-' 
fbbeq.,. die k. 'lafel zu Maros Vdfarbeles inGeridis- 
faihen; nur die k. ungrilcbeStarrbalterey, ftrandir 
, $^jl(iiuivUal.-.Uud.künigli£be aCel .verbaadda. lU« 
laietuiJ'ch, und alle beide HufKanzeteyea liteiDifA 
und deu[f('h. weil das, was den Äugte des Höft 
Torgelegt ■wird, in amer von beiden Spracbca >tMi' 
ü^i fey» J^ölL , - 

. Die Spaankraft. jer Geifle/ iiarh dam 1700;« 
Reichstag A'irkte ai^ch.auf die eitrig«i« äcirnbu^ 
der uugrilvhenSpratbe. In- Ungern wurdaaiDcbfeig- 
zeloe Vfivattdeen.i wie z. E. die von dem Piaittoj 
, Heyaj. .über Jipgäifiiit Sptactig^ltfchat'ien . tntagi 
aber nicht rcalilin. loSiebenbUrglieD n^hmfithtiHiii 
Ton Arank», fi^fitzer der k. Gericbtstafel, Aerüii 
thstrger an. Bie lieben büfgifchen I^adesgande bi 
trieben d«Jl.f toj^i^t einer Gefellfcbaft ZurCulturdt 
nagrircben üefelKcbaft a^ch durch Itaeöifche VorTitt 
lungeu nach Hut'. Vx>n daherkam zwar keiecibr<iy 
gige Antwort, jedocJi Tagte d>e k. .EatfrklkUÜg 
dals Seiaa ^lajc^ut übe;; dief* Plan« eril dann en/ß 
befi:hlielsefi uullten. wenn über daagBBeeWeikill 
ftkodHchen llepuMtion im Studieuwefea derVptaj 
W^rde erÜatECE und die Horentfchliet'sunggefif«tm 
den. IiidelTen leitete .AxanlTa^ unterftdizr aitcli^ 
1 dein hoßaungsvollen jungen ^i^afon Demiiiifc Tt^ 
mit VorwüTen des k. ijubernawr des Urafeiijiiit 
. and der l-andesltuile, die Erlulluag feines Pluiüj 
' lobeoswürdig dahin ein: dah indeffen aai jl 
! i7i/S eiuePrabegetdlfchRftzufamnMngebrai'ktffilri 
eine Probe iü auch diefes Kucb ,- welches wir luui 
gen im He^rifl' fiad , u»d fit iÜ gewiT» ziemlidi g 
. geraiUen. Zueifi wird ein Kegrjft' von derGefrlirchi 
und ihrem Zweck in vier AulTatzea anitatt eincrti 

- leitung gegeben Cleicb im erften AufTatz andeaL 
fer erkiait dieGerelirchsA: fie w^IIe der uügriftlü 

. Sprache zu WFitertrr Erhebung derrelbeo die Bat 
' brechen, und fetzD fehr gut den Vortbeil «mt l<b« 
den Sprache für die Kation aus eiqanderl im :ti 

- erklart lie mit feiner Anführung maucfaer eiufdttgi 
Raitifcfiliigf, dieihrgegebea Worden, wiefiejentcta 
W«ilea ihre' Schriften ciuiichtea wolle,' bis £t H 
Groisen,. mit vereinter Kraft durch 6rasm>tjiin 

-I.cxira, eigene fJuchdruckerey, Schulbächer, un 
B idung gBier Scbullehrex der Bogrifcbec Spndi 
noch webr Schwung geben kann. Ihre er&e fii^ 
fey, vorzüglich Originale doch auch gute U?ta 
fetzuogen, aber nicht« aufzunehmen, w«snic4lfalti 
vün Seite des Siit» en^pfihlungswüfd'g iey- loi* 
fien Abf hniite ihref {jthrifti(n -,foll d»4 FJatZ Swle^ 
was den innem Bau und die Begt-ln der Spra<:be if 
läutert, im zweiten Originelaijttstze zur raterlindi 
fchen Gefchichte,' Geographie' and "Statifiik gehörig! 

.'im dritten das,- was im Wirkungsfcreife des Wiiü* 

u :d -ttlierifchKn Geßbls und' in dem gebiete dff 8*j 

de' uad Ükhduuift-liegt. -Kicb dem dsitwn A<Sm' 

. -wiii 
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Wird in äea cingetcKfitea Ausariieitungeni von dem 
Ha GefellfcbafEjfeirctar v, Aranka und -den andern 
; tirfläiidi^u Maroi S/aJ'arbflu, dem Mittel^uuci der' 
f fienelllcliaft wohneadet] uiid eben defswegeo zu Re- 
I ditteiirs-behinijnteii Gliedern nichts verändere: jedoih 
I kebalten fie fitb frey, eine Abhandlung dorcfi Aufnah'' 
j RR gleichiaiD fnr den Ibrigea zu erXIfiren oder nichts 
I * J)er vieffte AtifTaa erzählt die btbickfale der üt^' 
\ f^ircbaft bis zum Jul. 179, in einer in Liegenwan des 
I Hn. üuiteruaton Grafca tieorg von Bdnffy gehaltenen 
I Mf. Die Glieder tbeilea ücb wie bey einer ähnli- 
chen Gefellfchaft , die ficb zarHeruMgabe TonOebea-' 
tffrgtfiben S' hrit'tftellern rereinigt hat, in JVlitarbei- 
Icr nnd ia zahlende (ilieder 

Zum eräen Hauptabjcbnitt , zor^pfarhforfchung 
^6ren foleeade Artikel: I) Von den higenheittn der 
ugrrfckest Sptiiche Ziu vorcrefliLber AufTatz, der. 
lurphnuruphifiheii Beurtbeilungdierer Sprache dufcfa" 
kundige Inländer führen kano (Wird forrgefetztj 
II) Üeber dfeConjugationsformen der ungrifchGu Spra- 
che. Eine gare jiearbeitung diefea Theils der Uiigrt- 
Ichea-Sprarhl ehre. Itl] Vaher die Fg,tietungen an eine 
pte Urammatik. Hier dflri'te für Ausländer befenders 
merkwürdig feyn, die Antuhriingvou ^ s irJäudiRbeti 
Werken,, die fich blofs ipit der ^mgriluhen Sprache als 
S^nrfae-bvfchäftigeu : Daruuterfliid nicht wcDigL'r als 
Kr eigentliche Grammatikeu. Wobey dochnoch ein ige 
msgeUIEea Gnd. ,Z. E. die von PauL,Sx^n*e Rofea- 
itdur, ; Peter Szitägyi und Ha. Gtorg Nagtj vonnali- 
pm Prediger zirHarka, deflen Einleitung in die un- 
p)ic6- phiiofopbifcbe Sprachlehre. Wien 1793. in der- 
,A.L.Z. i7vi.. N,44. receullrt ilt Die neuefien an- 
pfibrtea üoä äie von Bejchi, Gyarmaihi, Szeuipiili ; 
finer die von den Debrecziner l'rofefforea in uugri-, 
tttr Sprache verfertigte, welche ohnftreitigdieheße 
kifsen kann, aber nur Ungrifcb für Ungern gefchrie- 
\ni iä. Das Ideal einer Grammatik ift febr gut im 
OmrilTe angegeben. 

In das zweifte Hauptfach,- trt die {'nlfindifcbe G^ 
fckicbi« und Erdberihreibung fchlsgen folgende Ab- 
budlungea ein.- _ IV) fo» fiebenbürgifchen ^Itirtliü- 
«*r»f Von gefundenen grofsea ElephantenknocbeD,- 
Einige römifcbe Ueberbleibfel. — S. 13- .-wird be- 
kuptet: Das Kttyxion bey Strabo' {vergl, En^rJ Com-- 
W«. dt Ejpeditiünibws Trajani adDamib. Vind. i7()^.- 
Ivi) fey das beutige Gogdjiy inKü Kullö.— tJngri- 
(che alte uuldsbare htTchriften atif Glo(ken', V)'ß<-- 
'^hm.b^fng van CärUburg S. 146. Einige ■attie römi- 
fche Infchrifient aus denen ßcb jedoch iitchis neues 
ItTiteu läfst.' S. 150 mehrere Münzen in der Samm- 
i]»g des Uo.'Münzwardeins Schickmayer von Stein- 
,4elb3ch. die alle zwifchen Carlsburg undMarusPor- ■ 
Ai grgraben worden. Oje Gi'^e<;bir(heii wollen wir' 
kiermit dea uabefiimmteo Worten des Buchs abfc}irei- . 
'Woi ,,Tkaßkui {Diogtnts) Egparqf (Kahkraui) Mt- 
j^'Jlox, Stephan, Triton ,^Ueraklean , Zenon, Ckayi- 
iainoj, Kfifof, PkiUppus' Maceäo." — Von den Rü- 
nifcben eine Menge fehr feitene, zum Tfaeil' offenbar' 
iDicbr*: Z. E. QfonfwJ Heyemint Etrufcus Mrßus De- 
*m Tri^ani Ceoi» Princegs grimogjinitus — Cajftf Val- 



Ims Hoßilianvs Meßvs Qitintus Trajani. Decii Princepi 
ftcunUogeiiitvj. Unltreicig verdienten diefe MüuKeB' 
' eine viel genauere Unterl'uLhung und Befchreihung.— 
Stand des Salzaitais zu Maros Portu, Verführung deS' 
Salzes. VI) EineNaturerfchrinwig. diedarin bellelit, 
tiaf» oey febr beifsem Wetter dem Reifenden alle wei- 
terhin umliegeudecr Orte, wie in einem Meere . io^ 
dea«benen ungrifchen Gegenden zu Cchwianneafcbei-, 
neu. Rec. kaan die. Wirklichkeit diefer Effcbeinan'g 
felbll befiätigen, und fcbreibt fie der clektriich zit: 
terndeuLuft zu. VII) Eint andere f^atitr^JcheiKuitg : 
dafo- Augen, welche fonft nur durct Brillen lefen, 
miilfen, auf hohen llerggipi'eln klar und reid ohne' 
alle Brillen Buchitoben unterfcheiden und vollkoini. 
men lefen könne«, welches viellekbt-BTjs-der mindern' 
Brechung deS'Licbts in der feinern Lufi zu erklären 
[R. MÜl). NackrUht von der Szarvafet Udußriefchulf 
von HiV. Thtjckedtek felbft. Der auf Induftrie (ich be- 
ziehende Uaterriiht umjafat diel-ectioneninderOektt- 
nomie überhaupt nach Mayers Catechismus und Ifltt- 
(«rpac/ierj Lehrbuch, In der Diätetik , Vieharzuey- 
kunft; Staatsükottomie nach Iloroeckund HeiTmaun- 
in der 9eidenzucht. ^In dem Somitierhalbpniahre 179+ 
wurden ein CenbiCr und einige Pfunde Seide du«h' 
die Sthüler gewonnen, und diefs ift fchoö feit Ein- 
führuBg. dieler . Schulanäatt der neunte Ceutoef.' 
Zwanzig Geokner inläudifcbe Wolle wurden von de* 
Schülern felbfl; zu FtaneM, Rafch, Park etc. verarbei- 
tet, und dabey die Hricfuer Anlch- und Wafcherde' 
gfcbraucbt. 1 .; Madchen wurden diircb ihren eigenen'- 
FtfeKs' von Füfs auf gekleidet. Ai) Saamen voii I.uzef- 
nerklee wurden 10 Crntnci und i^ Pfund erzeugt,- 
und der Centner zu 50 Fl. das Pfund zu aO Kr. ver- - 
kauft, am den Anbau dei" Futterkrauter in Ungern ZU' 
verbreiten, Bey diefer Schule werden auch künftige 
Scfaullebrer alsFracticanten angenomin«"n,-\VeI(hefich' 
felbft Wohnung und. BedürfnifTe fchaiTen , und nut • 
12 Fl fär den Ünterrichr bezahlen. Für udgrifche'; 
Producte aus den Naturreichen ift eine Sammlung an- , 
gelegt. IX) NfM votlßtincHgef FerZf ich p-i fr aller noch- 
in Handfckrift beßniil chen ßcbenbiiygifctien Gejcbichts- ■ 
fchreiber, auch für Auslander fehr' iticrk würdig.- 
VVenn in Ungern ein Kovnckjch,- nud andere ao die' 
Herausforderung alter' ll^kmüler nut dui-ch Privat- 
fleifs und Antrieb denken; fo «erelnigt fich' in Sie- 
benbürgen hiezu eine ganze Gefelirchaft, von welfhei^' 
wir ein andermal reden wollen. Das fehr zahlrtlche*', 
Verteichnifs füilf 14 Seiten, und bewieiff den Ange^^ 
beucr'aVorrarh, der noch zui'yeräfbeitil'tigi für di«ün-- 
grifche und fiebenbflrgirrhe Gefchithte öbrig »ff. ■ , 

Britta Abtheilmig. Uebungen der Denkkraft dnrf 
äes Witzes, Poefieo.U. f. w. X) Voiffcklag zu einer\ 
Brandajfeaiyationscdffe und BrandaMflaUeif. Dnfrer- 
Meyriung^ nach follce' vorzüglich daran gedacht T*er-' 
den, wie man den Brand durch belfere Bauart der* 
Kaufer' und durch Einftlbning der ZiegeldÜcber,- fiatt ' 
der Schindeln oder gar de« Rohrs verhüren könnte?^ 
XI) Urber die Erviehting an eine Frau VQ-n Standi Viel 
gute Ideenv vorzüglich übet' die den Kindern anzuge- 
wöfanenrfe Beherrfchtioa ihMr felbft. (Wird forrge-- 
Tii.» ■ ', Sem- 
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tfUzt:) 'JCil) Bwprfi dafs der St. Stfphnntorde.« nicht 
vonSiephdn '• ff^/N/J^/«/, voo Carl Sielmann. Sehr 
überflüfsif;, da kein gefcheuter Mtafih dUCe Fabel 
ciaubt. Xt!i> Lied der Soldaten Ludwigs IL vor dir 
Mokätfer Sckiackt. SuU in aitea HaudfchriFien ^efun- 
^en w»rdea feyti , lebeint >ber mehr eiaein neuera 
Product zu gleichen. Z-£-(li«Ausdrlkke: DasSokicfc- 
fal voa'Eurppa ruht ia uDfern Armeen. XIV) Eim* 
,JhwM (^raij^rifl in iateinifcker Sprache a»f AUjM%dm 
%eÖ^üld, ungrirchen Ptlecii], TOm jungco Grafeo Dtt- 
lüinik. Teteki. Nicht ohne GeiQ undQerchmaclc ^■ 
fthriebey. ifV^ D!»e -^iwetf« ««eft WeU^a/w. Wittel- 



mSTcig. XV()ifilifCTiiSeAji<fe«/«{*A7afen«Ati1i.B.ft 
Klein usd ntittfilmjfAig'.- XVIIJ fcAick/ate nun Ib^ 
xem in (kürten) Vw-fem. XVUD Gmfc/cArrft d« &> 
brif! Boifi;:« zu Egcres. XiX) CxrabSAriJt dii Q^ 
fioph Garaxda zu Solyomkö und XX) dn 5»pUa P^ 
h>(ta von Eperies. XXI) Lob der Hundv varzugnt^ 
tor den KatztH. Eiaes der trefiichttea Stücke in di« 
£er StiBmliULg im Geifie dea Lipfiut (Cemt. L adBd- 
fiMep. 44.) yomfcd. AleKHderKoväruai: deCToiati 
grif(.-hfl Üebeife ttung derBilcfaer Cieeras von den PlUh 
len Hr. Enget zu Fxe&bwsf bey Weiur in» J. Ly^ 
her:au)geg«bei] hu. 



KLEINE SCHfllFTBN. 



^ afrojf^tifclign Kuvßgeienget , K-omit ohne Rllea Edidpf- uiid' 
' Fiimpenwerk • oder wie ei nur iincii den iiither ba^iniiten kjr* 
dr3\ili(chen Mnfcfaiueii deu Naoie« haben ^>g, auf tt^dic liun- 
derc ^lUn (loch RobTwaJTer gebnclii Werden V*lin , Tlin .Carl 
iffurviu«!' Z-Sfcker. iW. mit 4 Kupfern. 44 3- i< Hr. £,. .trgr- 
inalig gjflUch ib^ifclier 3ergmei(t«r , lult fich beltaniiü ich jetzt 
eü Frtyberg in Suhfen »uf , und liefert vOii Zeic tu Zait fle- 
Wirife reines Beftrebciis und faiiier Fähigkeit, wi eimm vreiwo» 
UukretTe auf eiiw wahrb«fc niiulwhe Weife r« .witkan. Die 
vartieG^iide kleine Scbrifc enihait eine neue Probe (eiuer raulo- 
(en Bern >ih,uii geil in Ruchfleht auf Erweiterung der Cremen, in 
welche diepraktifche MaCchiiieiiUhre «ing^rchrink,! ifl. B*-' 
ktinidich hat man Jjcti dcrr MmoI'pbiM-ifGhen Luft tfbon tnf 
luandierley Weife bedient, uiq fie ala tiewv^eiide Sraft bayM«.- 
' ft^inetiKU e'^><'*^'>*'^-i ^'^ Ri'^' ^'- ^- "'"' noch nicht le ' 
brauchte Art an , djefen Zweck zu erreichen , indem er die Sic- 
pjnfivfcraft, die Campreffibilitat und £e geringe fpecififche 
ficiiwerc der Luä zu gleicher Zeit zu benutzen fucht , um Wai"- 
fer in Rohren in di^ Hähe zu treilten. ImCrrunde ift es eiiter- 
tey, ob nttnoTphirifche Luft von natürlicher ÜicbCigkeit uniar 
■i^e Wa^eiCaule ia einer Rühre tritt, über der fich ein'liiftp 
leerer ßmimberindec oder^ob zuramtnengcprricte Luft unter 
«ine Waffe rräule tritt, über d«r Geh Cuft ron natürlich er pieh- 
tiglceit oder utvTere Atmofpbare befindet. EineBeobachtun^der 
cmem Art wird Aer fchan in .der Boß^utfchen Hydrodynamik 
•ixahlt } Ge wurde durch einen uneefähreo Zufall gemacht, 
undjie^ÖnnteHii. L.. Anlafs zu gegenw^rtigeK Gedanken gegeben 
habcii. Wiewohl Reci weit entfernt iß, wirklich zu behaupten, dafs 
H^r. !•■ durah eine BoiTütf che Erzählung hierzu rerantafsE worden 
fey. Dir Vf. erzibhhier vlelerley von ih^ angeOeUten Vvfuche, 
dofieneiai^b nicht atj Männichfalti^Heit vaxi UmAJndenuud Ver- - 
büitnilleu febli, die er U> die Verfufhe zulegen fuchle ;' ifm aus den 
verrphiedtuen Hefultatcn auf diejenigen VcrhdlinilTe fchliefien 
SU konn*". welche die rortheil hafte ftan fe^en oder den .grörsr 
~leti Slfckt geben. Am bcQen fand Hr. L. bey feilten yielen uß, 
Kteiiien mit blechernen Kehren «ngeßellten Terfucheji fijigende 
VorrLchtuijg! 8ü£ dem Bodeij eine* oiii Walter gefiilkpn Oe-" 
fi^ed befeui^te, er ein paralldepipedifclies Kallchen mif einen 
Deckel aber ohne Boden, damit das Wafler int Kdltchaii ganz 
fcey mit dam imGeftfa von unten comqiuiiicirtc ; indenileckej ' 
diefes mllchens var ein ef^-a ^ Zoll weite« Kährcben eiiigejaf'. 
Üa, 4aa i^l^er den WalTerrpiegei hervorragte und amobeniEn- 
de hitwnris gebo^n war, um hier bequem Luft einblaren zit 
kdnneni an der einen lothrecbten Seiieuwand dea Kallchena 
yttfva yin Oeffnungen lu ( ZoU weit nibw' etn»4«i durfli|o- 



bobrt und nttä 4 blecherne leihreckie 13 Z«8 liohe oal |S 
wciie Röhren gleich über diefen LiSchera befefligec , fo dabi 
durch die Lufr oder Windiiihre.a»g«t|laCEDeLuf[, vt^chti^^ 
die vier Oe^iiüngen in der Aeitenwand Dch flwcMiiiiiCt, 
hierndcöft vermöge J-rer geringen rpecifitichea Schwere m- 
halb dem KaUcheii mit Schnelligkeit aufwürti Btigt , f^ 
in die untern OefFMiagen der vier {ottuecbten RShrvn )i 
fahrt. Bey diefer Einrkblung hob. dio in diefen vier ■ 
■ufHeigeHde Luft beftandi« WaRer mit in dii Höbe, bi 
folchei bey anhakeudeoi B^Ien .betnahe finumei^rocibcn f 
herauslief. Der Gedanke, daf» dte auf der VriadT^bre^iri 
herausfahrende Luft vielleicht beffer von d 
iothrechtea Röhren gefafst oder aufgefangen ^ 
•in belTerer EIFecl erfolgen mSchte, wenn Heb foli^M. 
la'ichtarrnrniig erweiterten, wurde durcb wiaderbok* II 
viderlegt ; der EfTuct wA bey einer Colci^Bn EiiiridiM 
mehr fchwacber. llr.L. hatauch disEICecie bey eiii« rf 
und kleinem Anzahl von Steigrohren im Kleinen, dkc 
verglichen. Bey ei^er Vorrichtung mk g Steigrölnvn vi 
.er durch eingeblafene Lult In einer Minute 1^ Kannen f 
auf iline lUhe von 6 Leipzig^ Zollen über den WaT 
im Gereift zu erheben ; aber eme Torticbiung von nui 
röhren llaferie 3 Kannen Waffer auf eben die Hohe in --_^^ 
Zeit. Ueberhaupt erhielt er beym EiiiblafcH den ^dlMei 
fekl, wenn Geh die eihgehlafenkLuft in4>StaisHihren veM 
te, deren Weite, wanigftena-'nach vorheriger Angabe , i 
imDürchmeETer betrug. Da aber die Luftmenge unbekaant 
welch« Hr. L. in einer Afinuta «uraublafen vermocbte, f« 
Tan lieh hierauf keine ■Ugenaine Schliifle zur BeftiBimunf 
vortbeÜhaf teilen AiiEaH'''Vn{t Weite der Steigröhren im Gn 
begleiten, itr. L. fi^t felbfl YorCchUge bey, wie dunüi 

fieichenVorrichtungendaf Waffer imbroffen aufeiAe betri 
iche Hohe erhoben werden könnte, ahne Geh aufXheoric « 
fonH auf Beftimmung dea Effecta e iti zu! äffen , welefaeii eiti 
chet aerollatifchei. Knnßgezeug leifien kännt*. Incinfc 
möchte noch manche Abänderung und noch manchei Vevfi 
nÖfhig fejn . beyer man fieh zu einer neuen brauchbaren 
fchine GlÜek wüufchen konnte. Nadh Rec. Dafürhalten um 
te die Theorie einer folchen M afchiae nicht fo gan« leicht fi 
AUema) wird ef der Müh« werth feyn , Hn. Ldrrhers 6cda 
weiter zu verfolge« , um aa fitiden , ob (ich nicht wenil^ 
für einzelne fälle eine brauchbare Mirchiiie hiernach &« 
laGe, Im AUgemeiiien Ut Rec. der MeySang, dafs fleh ziil 
DuttigeprefEtE Luft leichter und vartheiltiafcer zur WeSerM 

jruitg betittcBau i«lls, aj# utf dt« bific «rwüluiM VVeUe, ^^ 
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GESCHZCETEf 

NÜEMBERG, b. Pech d. alt: Di« Frnnzofen inFran- 
■ *« Ml g^aftr. i7y6. — von gitltuj 5(wfcii Reichs- 
grafen , mit zwey. Kupfera. 17^. 34a S. g, 

(HueDriickort: Amekdotm md Charakttr^ge aw 
äem Eiafaü« 4er NiufriMlLen in AltfrUnken, itn 
Jahr 179b VOM eiaenAugeazeugea. 1797. 151 S.8, 

Es Uefs fich erwarten , d$h das unvennuthete Vor- 
driBgea der-Fraa&ofea ia das laaere der füdli- 
cfara FroviazMi Deutfchlaad« , nebä der fiufserft auf* 
&Uendca Art ihres UenehmenaHelireH Schriften zum 
Vorfchcia briageö Würde. Unterdeffea ba.bea wi'f 
wrsw de« gegenwärtigen noch wenig roa Bslang g;e> 
leben. Sie Hefero baide-zuntcbä das üemilde tos 
des ScUckfalen der öfiUchflen Theile Franken«, in 
dea Gegenden, um Schweiafurth. Bamberg und 
Kürnberg; 4ß aber einteln« Nachrichten genug 
Kiiiiandea find , dafa das Betragen der Sieger« aucb 
ia den weftlichara Strichen das nKmlicbe war; fo 
darf mai diefefo vielmfiglich unparthcT-irchen £rzlih> 
Wa^a fär eine gutgeratfaeBS DarQeltung des Allge. 
mtütb bctrachtea. Beide Schriftaelles -verbergen 
du lebhafte Gefühl gegen die Uebelthstea der eia- 
trecbeadea Armee nidht, Sbergahen aber auch eiazel- 
aefchDne Haodluogen nicht mit Stillfchweigta, und 
fachen maacbes Harte darck dia Bafchreibung derOc- 
paifatioD derFran^öC Armee begreifiicberzu machen, 
Bad daraus ihre Entfcbuldigung herzuleiten. Blei- 
ben bey allem dam die Farben noch imraef grell, fo 
trbt nicht .der Zeichner, fbndemderGegenfiaaddie 

Die Franzofen drüngten mit überlegner Aaxabl 
die Oeßerreichifche Afmee zurück, mufsten awf r je- 
i denTag fechten, konnten nicht Ein eigentliche« Tre£- 
\ ftu gewinaen, verloren fogar öfters in kleiaetn Käm- 
pfen; aber Ge errungeit fich doch dea-freyen Befitz 
[ du ganzen FrSnkifcfaen Krt;ife?; fowobl durch "die 
. wirklieb grofse AnßreqguDg Ihres Muthe und ihres 
Ausdaaerns, als suth durch dia allgemeine Stimmung 
du Dsueru und des Bürgers, der Telbft jetzt noch von 
dea Predigern des Freybeits-Syftems feine Erlöfuog 
las manchen haften -Bedrückungeu erwartete, und In 
- fiinen Erwartungen durch Jeutdans i^enfchen freund- 
liches Manifeß, welches ungeftörtea BeStz des £{• 
getithums r^tfprach. _Krieg den Palläüen', Frieden 
dem ßillemj^inwohaer der Hütte ankündigte, aocb 
nehr gefÜirkt wurde. Die Laft eines feindlichen 
- Heeres, das fith mit dem freywillieea Eeyttaee der 



.•Bedfirfnifre.desLebeiis zx begnügen rcrfpnch, fehle« 
ein kteinea vorübergebeadea Uebel, wohl £ar eine 
wirkesde Axzney zur grüadlic&ea Heilung alter, l'ik^ 
ge vergeblich hefeufzter Schäden. Die reiche i^nn- 
te des iahts gab lei(J!tt« Mittel, jlas noch fo zahlreich« 
Heer auf einen Sommer reichlich zu o2hrea. Abaa 
wie fchoell wendete Geh diofe Vorliebe ia den äufser^ 
fien Abfcheu, als 'man in dea gehafTreo Errettern 
halbbekleidete, oft kaum demKuabeualter eutfcb^üpf-- 
te, Meofchen erblickte, d^aen die mdtr «der weni- 
ger freuudfduftticheGefianuogdesLandmaaus,' ganz 
gleichgültige Seche war, die in jedem Dorfe, nach 
wiederhoUea Gelderpreffuagea , der Reget nach mit 
der Plünderung aufhörten , unfchuldiga. wehrlur« 
Leute thells iufserft roJfsbaadelteo, tbcils tödetea. 
uad auch daS| was ihnen auf keine Art nützlich fcyii 
iLonnre, abüchtlich vernichteten, eder uiibrauchbac 
machten; Ein gutes Kleid, «der neu; Schuhe at^^ba» ' 
hau war Verbreclien, zumal in den Äugender fagenano*. 
teo VtHontatrs; doch felbfl der Ofiicierzi^ bey fie> 
legeabett das belfere Kleid dem Waadwar aiis, uoi . 
das eigne wegwerfen zu können. Am auSallend- 
ftea ift, dafs der Soldat, welchem daran gelegen leyd 
muCsfe, auf Jangere Zeit bequeme Erhaltung iii dem 
eroberten Lande zu finden, muthwilUgdieBsdürfnilTs 
des Lebens vernichteter ia die mit Mehl angefülltea 
Kübel piTste, dasherbeygefchafTteBrodfushulte, und 
mit feinem Unrath füllte, ohne iich darum au kilmv 
mern, dafs der oacbfolgcude Camerade an dea näm- 
lichen Orten Mangel litte; dafs er die geraubten Och*' 
fen vor Dürft untkommeu lief», und dem mitl^idigea 
Zufchauer nicht erlaubte,- die n^thige Hülfe' zu rei* 
chen, oder dafs er ihnen lebendig das Maul abhieb, 
die Flechfen der Füfse lähmte, wohl auch an. den 
Füfsan die Gute derSfibel probirte, und dann da^ 
verftümmelte Thier ^m Fortlaufen nöthigte. Allq 
4iefe Beweife der Uabefoaaenlidt erzählen bcid« 
Schriftftetler; lir. Graf v. S. gebt mehr in dio Urfa- 
chao diefes Betragens ein, und Rudel Ce vurzüglicl) 
)n dem gänzlichen' Mangel an Magazinen bcy der 
Armeen Üec. kaan diefen Maugcl blufs al$ die g^^ 
ringfieiiuter den' Urtachen des Übeln Betragens er^ 
kennen; die Armee würde gewifs bey ftreiigererOrd- 
□ang reichlichere Verforgung mitdem guten Willen de« 
Xiondmanns erhalten haben; daher find uns die übri- 
gen zwey Bieweggrüade , welche beide Schrjftfteller 
angeben, ungleich wichtiger, diewenigeDtsciplinder 
Truppen, und die übermdrsige Macht der Commillä- 
re. Der FraazofifcheSoldat kernt nur zweyerleyArt 
vua Strafe, Gefängnifs und Tod. Jene ift für ihn, 
famaX be/ einem F^ldzuge« Kla4^rfj)iel ; diefe bat er 
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f ufs^n Tehea zu tSrciiten. "Was fotl ihn von feibrä 
Ansfchweifiiugen xurüclt halten? DieComini'T'üredarf 

' Bau aU die vorz.äglichäe, v/o nicht einzige, Ür- 
feche angehe», dafsj«urdaii den Vergleich nicht hielta 

- dea er raitden UeTad'iten desTränkifchea Kreifes auf 
leidlkbe Betiitigungei] gefchloffeakaue; ^er würde 
foil etneni Zuge alle Prell^reyei) der CDinmiäiire ob- . 
gertbditten balwn. Damit war ihneii niL-fats gedient. 
Jourdflu felbftmufste Geh vor Ihnen fcheuea; erbrach 
«ir« den Abfchlüfs unter dem ^l'unde^Iiche1l Vorwau-' 
de, man habe ihn z^ früh publirirt. So lang der 

"Zug vorwärts gieng, hielt die erfte üeberrafthuDg 
tind^er Anblick der Uebertnacht den Landnrann von 
flen Aeufseruägen feiäer gereieten- Wuih zurück; als 
aber in der Oberpfalz mehrere Dorffchafcen nicht oh- 
ne glücklichen Erfolg es gewagt hattet], ihr Eigen- 
-thum und ihre Weiber mit Senfen zu verthei.d*gen, 
als bald darauf dif gon^e Armee durch den 'Erzher- 
T^gKarl gefchlegeti, und zum fchnellca Räciczug ge- 
atjtbigt wurde,* empörte fich ftft ajles gegen die bis- 
berigen Unterdrücke^ Kleine verirrte tlaufeo durf- 
ten darauf rechnen, ausgezogen, wehl auch erfchla- 
l^en SU werden. -Die ßercbtchte ift bekannt genug, 
dafs in allen Qebirgsgegendcn &ch Leute zufatnmea- ' 
gefeilten, welche förmljcb , nach ihrem eigenen A'us- 
erucke. auf die Fr8BZofenj;tgd gingen. Hr. Gr. v- 5. 
hat voHiiommen Recht, wenn er diefett Eifer fochr 
der Raubfucht, als dem Gefühle des zuvor erlittenen 
"Unrechts zufchreibt. l)ie gemeinen Frantofeo baiten- 
Äch Schätze gefammilt.die fie in ihren Gürteln tru- 
gen, odar Vras Gold war, in, Ihren dicken Hatsbin- 
deili verfterkt hielten. Bald bemerkte dies der Bauer, 
Dtid mancher ^cfrbien in der Fol»e' al« bemittelter 
Idonn, der var dem Einfälle in bedrängter Lage ge- 
-frefen war. Weit ffrger ijiiig es aber in der Rhone» 
«der de.m Gebörge, "welches die Hochltifter Würz- 
burg un'd Fulda trennt. Die Einwohner diefer Ber- 

. ge, welche bisher gerade am wenigften erlitten b»^ 
ten, «^erurfacbten der fliehenden .irinee, die nach 
der Nii-derlagft' bey Würzburg fich auf diefe Sei- 
te wenden, mufste, bey weitem dan gröfstea 
£cb.-iden. Sie erbiclren von .den Oefterreirheru Un- 
#erS»tzang an Cavallerie und Artillerie, theilten fich 
fn ftttmticbe Corps, mehrere taufend Franzofen fielen 
BQter ihren Hunden und der gräfsere Tbeit der Ba- 

' ga^e von le Tevre's DiviSon wurtTe ihre Beute. Die 
Der«hreibang diefer AnfäUelernen wir aus demawey- 
fen Erzähler ausführlicher und deutiiiier als bey Ha. 
Of. w. S. Die Bauern des SpeiTartwaldes fafsen auch 
iricht muffig; aber von. der G e fit ichte ihrer Gegen- 
den fehle« »BS genauereNachrifhten. Vielleicht find 
noch einige Anekdoten unfern Lefern nicht: un^vjll- 
Kommen, wel'he theüs dasbarte Betragen der FranJ 
iofen, tbeits ibreuLeifhtfuin in dasLIiht fetzen; fo 
«ie auch andere, wo eiozeln« Männer mitten unter 
dem Gedränge de» Raubs fich vott einer ftjhr vorAeil- 
baft-n Seite zeigten. — Es wBre f^hr ungerecht zu 
gla-uhen, dafs jeder Einzelne mit dem^gewaltibätigen 
betragen feiner StreilgennfTen wäre zui'riede« gew». 
fen; amncbef ibu,- was In feiucD Kräften Aatid> um 



dem üebel zu wehren , 'oder warBts wenigAems , WD 

das nicht möglich war, feinen Wtrthi'. alles, wii 
einigen Werth hart«, den Klauen "der Nächfaiger 2a 
entrücken, gab ihm wühl l'elbft die-MiRel tfaznao 
die Hand. Andere, die unter dem (laufen fo arg ab 
die' übrigen uiitlermteu, zeigten fich wohtwolleail^ 
fubald He einzeln mit ihrem Hauswirthe bekanntet 
wurden, öffneten fogarihregeheruern Gedanken, Vo" 
Zufriedenheit über das Betragen ihrer .Milbrüder, Mi&- 
fallen gegen die gan^e Lage ihres Vaterlandes. BloftV 
die Koth-^wang fie j^ur ynverfthi>i^iheii; denn der 
Befcheideoe würde bey dem Vord^rädgen der übrigM 
nur feiten gefucdcn haben, wo er, fuiu Haupt hinle- 
gen könnte. Ofiiciere hielten oft mit tüchtigen Stbet 
hieben ihre Untergebenen vom p[i>ndera oder Eia- 
kaufen gegen Af&gnate ab; nur fehlte es den meiftes 
bey slleia guten Willen an dem Böthigea Anfebes. •■ 
Einzelne Generale gaben ausgezeichnete Bewetfe ihrcf 
belTern Denkungsart; Greoier wendete alles rofi^lichi 
an um Orduuug zu erhalten, Kleber und Dumuy 
machten keine Bcquifuiooen ffir ihren Benlel, dir 
crftc zahlte vielmehr einen Apothekerscooto felbS; 
und der letztere rettete beym Rückzog zn Schwein- 
furth eine Fabrik, welche eben geplündert werden 
folite: Aber freylich verfchwinden diefe nenfcb«!-. 
freundlichem Handlungen in der Menge von ganz -an« 
derer Art. Zu Schweiufurth: begingen die Fraozc 
fen auf öffentlicher Strafse Püderaftie itnd ^Sddbmit» I 
rey; fogar Generale fetzten Madeheu in Requiittiofl. 
In einer Judenberberge mufste alle Jüdinnen vt>n 60, 
70 Jahren fich als Freudenmädf heu gebrauchen )wSka, 
wie denn anch andere «ke Weiber an der Kcficka 
nicht verfchont wurden. Selbfl Bernardon« erMam 
bey der Klage «nes Vater» über feine gamirsbandctt* ^ 
Tochter, dies feyen Kleinigkeiten, über die maufith ' 
im Kriege hinweg- fetzen mdlfe. General Mortier 
Kagftigte mit eignen l^itnden einen Gt-iltlicheta bis ; 
zum Tode um 6 Carolinen zn erpreffeu. Die Volsn- 
. Iftrs waren immer mit Säbeln uod Brecheifen verfe- 
hen ; bey einem Nntionalgvrdißen fand man einen 
Dietiich und HauptfchlülTei. Die Franxofen liefsci 
ihre eignen Kinder unter miHtDrifchcr Bededuingia 
das WafTer werfen. Die beiTür gefiuntern fägten da- 
tier felbft von ihrim Geßudel : cV_/( nie caasille, mair 
ilte Je bat bien. ' Ihre Harre gcht'auth .über alles, was 
map j* von einem Fraazoien erwartet hätte. . Der 
X)IliCter hatte keine Bagage, er laufsje feiijen Bündel 
fo gut wie der Gemeine tragen , ired feiten dpckten 
Strümpfe feine Föfse; nur das Gewehr war guL Im 
Lager bey Srhweiufurth fah man wenig Zelte; le/m 
Keoelregcn fchlicfen Gfficiere und Gemeine fanft nn- 
ter freyem^ Hinmiel. LelcfatfiprißeStrcirhe verftehee 
fivh hiervon felbft. Den Heiligen wurde der Kfipt 
abgehauen, die Crüctfixe bekamen Schnurrbarte, der 
Jude mufste felbi^ Schweine fchlacfate» , und bequem- 
te (ich ganz wiijig dazu. Wo -die Frauzofen Wy« 
Rückzüge noch das Uebergewicht hatten, fac^t der 
Onhelininnte Sfbriftfteller des zweyten AuiTatif*, 
fihnhten £e föugpuden Müttern- die HfüHe abjjw» 
fie fi«b obei fcliwacb fanden, ecblicJue ouo kdoe 

' SuDf - 



'Spur ihre.C ehenjuligen-firobheiten'. Sie nahmen vpt? 
^cn Bauern den Hut ab. (w^lckcs fie vor ihren t'tg-- 
'. liiea iieMeit\ea .nicbi ihatia) begnügtea fith geme mit 
•fciueiD Slafe WafTer, und fi;hiuipfieQ EewalÄg- luf 
'&[« Schurken voo Caiuersdeo , die den BxuersiäaQn' 
VdurchMif&handlungen fe fehr gereizt hätten; „Bauer 
-Uviel fchiimm ," fagteu fie; „giebt er drey Stich, 
iab ich seun LmK'* £r bedient« Ach dtr Hcu- 
•|ibelii. 

' Zwey »»der« kteine Schriften, welche Theiledei 
jimlichea üeg«aftaati«s behandda » TerdieocD kauf. 
|^ceafi«a> ... 

!' ■ „5*''««a des Schreibers N«ftrf«Ä*,vea dea merk-; 
t- ■würdigen Vyrflllen der fron«!/«« in N«»- 
l"';.' berg.?* ,Üod | , ■' ' 

I ffiie- ^ranzt^enim'tJäirKlmgifdUn Gibiet 'im Aüi-i 
\., guÄmonat 179'». *• ' '- ' ■■•''■A 

K Die elftere afTertirt die BllteU^acbc,' «n^ geh^tt- 
' lois lür die untere KtrifTea des-V^lks; die letztere-' 
reif& an den FranKofen gar kein lobenawürdig«»' 
tkcben zuünden, und Tchinipft ftfteriu ftail kalt-- 
itig z.a erzählen. " _ 

:£iB£irACH, b.Kriijnbhiar: C. tV. LtdJtrU9ft, Förftl. 

Ileffu Regierungs-KatV, W«iM Schri^un. Fii^f- 

fr/ £and. .1795. 431 S. g. (i Ktblr.i^gr.) 

[^Diefer Band liefert eben To, wie feine VargSoger, 

» fehr brauchbare und oarzliche Sanmlung grOnd' 

; Abhauillungen imd merkwürdigen .Uckundes,' 

■ über einzflne GegenitfiBdey^rGcfelofihifciind 

,.«rj!rf3ffung. des Pfirffenihums UefTi^n uageinein- 

.! Licht Terbrciten und fo woblderaGt^fchSfisinann 

j dem Gefchkhfsforfcher witlkoioineo feyn vttideü^ 

Von der fraaieinfleuer in'}i>-feH. In der •ntäaätf 

odeo EiaFeitung eotwirkelt der Vf. dt« G<'»<idatze 

alten deutfchen Erbfolge - Syitema, und betenp- 

. , .dafa nach felbigen , die Töihter und die w^hlf- 

^n Nechkorainen "äberhsBptj ven der -£fU«It«. iiu. 

jie vkteriichen Siammgüter ausgefchlofiei] worden 

tinu. Diefer Meynung kannKec.^ ina Allgenieioen 

len, nicht bej treten, weil O iUÄprCafdüdl- ^ 

litdern Zeitaln;ta nicht ao Beyfptelen fühlet, 

kfs di« Toihtet ihr natürliche« Erbrecht «ucb.bcy 

IcD vatfrliiben Landen, befonders bey Alloden, iBos- 

aü^en- pflegien ,_ wodurch maiirbe nachtheilige'l^r-' 

iliit^uüg atfe^nlichfr Qraf^ und Herrtrhiftea ver- 

jlaflTet wurde. Uni äiefeni Ueb-'l Bbzrtdfcn Sogen 

it« Keichaiiknde fcit dem i^teüjahrhundertaa, durch 

Famiiien 'Vertiä^ den Töchtern eine gew.iffe Ausr 

encr oder Hevratb»giith zu beOinnten. und di<^ 

achhcr fo hauäi^'f Djrkotninenden Vertirbte, die lie, 

regen .ihres £,rbret;hts .an den väterlichen Gäteru, 

^Aicb leiften mnf&ii^n, eluzuTüljrcü. Solch erfeftalt 

^tftand 'nun die b^kJnntc Fmideiu/liuer , welche. 

ne"S.T;.'iBifRei*t-*<*jeTlB«l wird, eigentlich aus 

Mem KammisigHt und Familien •Eigeniliuai baftritten 

tveidea msfik Kar Vutxüge und unreiricfctq» lUl- 
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kommeB.berecbtigea den tjiitdesherra diefe Ausftetaer 
von feinen Untenbanen zo erheben. In HcSen 6nder 
Heb die.erfie Spur dtvoa , za Anfang dea i6ten Jahr- 
hundert, und der Vf. zeiget aus den, von Zeit zu '■ 
2eit errichteten, . Verträgen ood Landtags. Abfchie- 
den, daä die jedesmalige Fräalain - DderPrinzeffiAa- 
flener anßnglich von der Laadfchaft bewilliget wor> 
den find, nunmehro aber eben Ib,' wie Reichs^ und 
Kreiaaulagan; zifdes rflCfiamSfsig«n aadaltbetkömm-' 
liehen Steuern gehören, wozu es bey jedem eintref- 
fenden f.ti\ einfltr laadfchafiiii^hen Bewilligsng. nicht 
mebr bedarf. Biß Suauae einer folchea .EheAen«^' 
>etrfiget.S9CV»Giilden, woran HefEen-Caflel 12375. 
ijulden, und HeSen - Darm&ad^ ^^j^üäiitu beyzu-, 
tragen bat> Die Fragei ob auch Töchter der ahg**, 
«bauten uß4,p'i^t regierendan Hetra, die Fräulein- 
fieuer fvdern koiraen? ift in den liautvertrSgen zuitt 
V^rfhelt ^erfelbeaieatfcbieden. Andere hiafaee geb6^ 
4ee ^e<»9:'''t^e , z. B. die Cottcurenz derGraflcfasfic 
Schaaiq^«rg,:diß:,Frt^4ei« der fräiaten^ und Ritter-' 
fchaft von diefer Steuer, die Verzieh isleiftung dar 
PrinzcdianeB und der ßückfilt desHeyrathsgnta wer- 
den - grändlich erörtert : Dief e Abhandlung ift mit 
13 Urkunden beleget. Die hierauf fo%euden Auflaae 
Nr.R Jlf. and IV. enthalten ausführliche,, rund jdiit 
Urkundeo-befititigte Nachricblcn, .von- irr Ijimfviit' 
hindüchkiit dts ,L*i^ilgrafen von Hejfea gegen Kttr- 
mainzj .gBgen Kur.- irifr ufidgegen das St. Stephans- 
ßift *» 'Mainz.. , &i einem jeden diefer drey Auffätz« 
fcbick'st der Vf. ein genaues Verzeichnifs der He!B- 
rchanFniTiv-lehne voraus, und anterfuch^t alsdann jh-^ 
um Bi(pruug, welcher, fa viel Kurjnaynz betrifft,' 

F-öätentheils in dieZeiteo-äer alten- Landgrafen van 
hiiringeo fällt. Vordem i^ten .Jahrhundert Ikbl 
fic^,aber ^ie Lehob^rkeit nicht diplematifcb bcw^i- 
fen.: Das darunter betindliclie Landgericht zii HefTeii' 
(CooMia Hajfiae^, welches filtere und neuere Schrift- 
fteller auf ganz [ielTen ausdehnen wollen, fcbrönk'et 
/ich (nach S. 84-) ^ur auf das Gericht zu Maden ein,'' 
und bei^reirt fiurg- und Stadt Gudunsberg. Di« Xut- 
■TriarifrhFn. LchaAOcke rubren von denjirafen von 
Kazenellen bogen her, und kamen nach deren Ama- 
gtng an FTeffcn. Sankenswerth ift die Mittheilung 
idtr DE-irünää ziidHeriifcbett Gefchicht«, ErdbefchreJ. 
bungi Landesverfaffung etc. Der erjie Anhang enthttlt 
deren a?- Ten' dert JoWe i2«s h" i76Ä. Sie beftAaa 
iffs Bündhittm, Lehn -und Kaufbriefen, Stiftungen, 
Privilegien uqd andern Mateiialieii, die dem griindli- 
ehen Geftrhrchtsforfcher ange&ehii) faya werden. Merk* 
WHrdigfind die PnvUegia.die Landgraf WHbelml,. 
iä äea 3, J4Sp und 1490. den Siidten Imlncnhanfea 
yfoifl-iigea □nd^^'ereab'M'g dahin ertheilte, dals die. 
dortigen l^ürger uad ihre Kinder zu kaiaen HeirathM. 
gezwungen werden follen. Zur Erläuteroag diefee 
UmAandes bew^eift Hr. /.., dafa yortnaU dia deot- 
fche^i.Kaifer in den Reictisftüdten das Recht auszo- 
öbcn pflegten, elp Mädchen, welches einem. ihrer 
fjoftiedi^nten gefiel^ wider ihren Willen, fftr di* 
Braut defTelbea zu erküren, ond darcli. 4*B Mu- 
-fthall fialgcndergeüUltwwiifMza Ufleat 
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' USr^t m ihr Herren Hi^nXC . ~. 

Wu. eaUut iet lUlfcr ilnd MirrcfuM 

Ww er j«be>>t. iwd dat imaft ft^n i 

ni«r tut ick av» N, H, nit N. Nr. . 

Ueut zum Lebea, 

Morgen zur Ehau, 
- Üebn sin Jahr 
' Zu sinein ruif, 

Safs aber euch dita deutfchra RcichsAJItijClea «io gl«t 
cbes Recht la ibren Laaden zultändi^ gcwefea, ifl: 

zwsr wealger bekaoot; es wird aber folches durch. 
dte gegenwärtig« BeTre^nogfarkunde derLaiidgi'tfeB' 



luftige. zäitUche uotf. ahtEwiHis« i^nftritte neben 
eiaa^et rkiziirc. und &e dvth kuf das taafclieiidß^ 
zu eiaemHauptinterefre zuverScchtengswiifst, dtkei 
Fades er zuletzt griltbohaft genug, aber ganz'imGei- 
ftfl des Uebitgea , mit eiaem Mjile abrchaeidet. I^ 
Mäbrchen fliegt auf greich einer Kaciete: und dlesifl, 
•ach das dem letzten Kapitel tur Ueberfcbrift dieata- 
deWort., E-la grorses Qoheimnifa bleibt uaerkllrt.' 
der ICaotea ub'gelüPtf allein g^wifs derjenige LeT» 
nicht unbefriedigt, der Geh an einer lebendigen und 
tritzigen Daritelltiug an und füc ßeh za «^ötzfaver- 
ii»g. ' per Toa; der nur maHctiiaat zu lehr ia< keck« 



Too Wen »ufter allem Zweifel grfettL Am Schhiffe' öbctgeht, iftnie fchwerfiUUg. fondern in einem Idch-. 

dtefes JInktmgt ftebet eine bift«rirche Nechritihl von *« franzoCfchen Ch«akt«r (das Günttigfte. was fich 

der ßudi Wiixeahaufen. — Der zwiute Ankatig ''*'> Producten dfef« Gattung fageH ISfst) ohne in 

eathült yert<:hiedene landesherrlich« {t«foIutioaen mindefiefl ernebejtlmmte Naehahmung zü ve^rathea. 

andHefertpte, welcfce ftreitig« aefchta&sgen," Juris- Nr-'- hiagegen-fchelnt uns bey weitemnichifo bei«- 

dictlonatfrungen, und -andere znf Kenotnirs d«f ftlieadlaU *W?<<aii"bi?zi. .Ma«fi«idpt darin Deber 

Heffifchen LaadmerfafTudg gehöriMn ■Gegtnteoä»' fetzungen einiger frauzöfifihe». und iMiiemfcbc» 



betrefftn und fOr-des Jbriftiin braicbbär fiad. 

seuöHE kOhstk. 

> Seki-m,. b. Maum >.' Sehaitenfyide^ No-T. iindlL- 
- 1797- 348S. g. Mk B'Kupfern. (i R^r.) 
Du Tbänen von Jioyencourt, und: l^etneErziihtttn- 
gen, Fragmente, machet die beldaV.Hbtunern'dfefeB* 
Jauber mit Ungerfchen Schrifted 'gedruckten Büch- 
leins aus. Das erägen'annCe Stück ineiae ErZä'hlung. 
aus einer zu Kapitel - Ueberfchriftea aufgegebned 



L^tchtfen^ 



ert^keiteu, wi 
gefallen Itf« <lafs lie £ 



worand^e Arbeit nicht fo feiaaus- 
_ euch rachirerirgte; eiuefcbounft 

4agewefene pclitlfthe Anwendung bibÜfcher Sprücfae, 
uod Abaris oder die Wunder der Sölh , ein Fragment. 
diefe Is Bri'efen an Sie befchriebene Vifion ift gröfs- 
teqtheili in janibea abgefofst und fiBuptIa'(^Kcb faty- 
fifchea Inhalts, obwohl diepoetiftben Lvflrcifen- und 
Hiillenbefchyeibangen einda giitea Theil des Ranines 
tcegvehiue». Qen Jambeij feilt es nichr an Schwung; 
der Safyrei die e)Hige;iPor[rat« erfcheinen'Ufsc. nicbt 
an Kraftj- ^b^r äem Ganztu difnnocb an fcftbalteaden 
lütereife. Auch ik die dazwifcbei) vorLommende Pro- 



,:WUdnirs von Wörter^i'zuftimmen getozL ""OieVor^ '"^■S***,!f^*"f ' ""^f '"V ,P^^/^''.'""'|- ^« V?'!«- 
riUe darin fiad_ri ITe. und wniküb^lich^^erbunden.' "ÄS!l*^.*i"IVÄ"± "*'^^^^^^^^ 



dafs man kein Redenken trügt , die Angabe rom \Jr* 
fbrunge der Erzafaluog für wabf anzunehmen, u«d^ 
dabey iD alles Co leicht und kühn behaildslt, dal^ d^d; 
Vf- das Talent mit Schatten zu fpielen, nicht abzuipre- 
aheo ifl; Et hat in Buchtigeo oO; grotesken Zügen 



„in diafen Werkctiea debfitirt." Wenn den fo iS« 
(o geftek» ^ir. dafs wir lieber dem Erzähler Nr, t., 
4b Bf gleich' di,e Feder fo latineuhaft weggewarfea 
halt ui feinen fantafiifchen IrrgängCA folgen, aU mit 
ISr. i. GßRc)u9.tehaa wollen. 



l 



KL&IHE SCHIt I t TKtr, 



ScbSh« KuRttK. FrMrJ^wrf ■mMH't), b>.Bm)di, Kupfcrw 
(lecher uid Kun^verieger : XXI^ F^beU für die Ji^seiiJ aua 
dem Franz, iti EHnl ftcy überfelzt voti Dr. Fabtr, Mit n 
K-urifarn. iTp?. 5*A 8- (iRrhlr. ujid iHtHr. iigr. mit illum; 
- XupftfriT.J ' Min be^rteift fchwerlich; warum dnr Udurfe«« 
4wl'a Auswallt Uovitik'hfli- Fabeln dat Ju^ertd g«wi(tlna^: Di^ 
lies)«' '«"den Kupier ilifhe Ciid frexlich fo fcbleciit luid befüjidttrc 
fo lleif , daTs Geh iitir die Augen der zirteßen Kindheil diruL 
ergSiEtii köiinm. Allein wus füll die yui^end mit eiiier£iuh- 
lung wi« iie Rackfiukt im Bim. wo Ha Moral: 

Docb, wenn des Sklsr^n lach fick endete 
' Wihi der üerpo: fein Opfer rej-n. 
wsil eben die Rede lon eiuem Lehrer ift, den der Srfmlee 
binterticr erllicki, nocli.diiu eine fchr Verkelitte AnweiiduiiJ 
leiA.! kSiinte? Was mit der Fabel die £»Ue mml dtr i^/w. 
aitttit leizM 2eu«n fo lauieai 



Moral wird ni« T)-raanea letif«** ' 

.. J^ie wird die Wnbrheit Ge bekehren/ ' 

^ Sie find,au,,faul fie aniuliören. ** 

'Es Riebt atiteliaupt »wr weiilge FsbJ« . die fine gefoud« 
Hahruu? für itn Verfland aiiie» Kindes abgeWn können : die 
betten Hiid mnjirenlbeil» |iur LockerbUfen n.r den fcboii r«ifal 
raimiiliclieii Geift. Weil* aber auch daa fpideni* dor Gutuof 
hierüber taurrfien IiÖii)it«. der kitU doch bey de« «ruifflM 
BTachdenkvn awey Dritiheile der obiew verwerfen muffen. Dif 
Mreimte Ueberfetiun^ ift liemlieh fliefsend . indeffeii hM du 
Orifrinai noch immer betridulich dably ein jebUftL üabrijens 
fcbeiiu bier nur eJi'ie alte Waare fär neii ^ausgeboie« tu wei> 
djn: in beiden EuemBtaren', die Res. »or fich bu. iftdwlaB, 
IQ Ziffer der J.hrmlil auf dem TitalblaM »utg^UK und 
ver^iiderti bt? «en ewOB ffkibt «c iiHH^lffi itrani» V 
eckeuueR. 



H n m er o i5o. 
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. JRZliETGELAURTnEIT. 

Leipzig, b. Meyer: ^ames ^obnftone'i, — Ante» 
in Worcheßer. Unterjtiehungm über das I^erveu- 
Jyfin», nebjl dtjfen VerJucken und Beobachtungen 
OMS der praktifcben Heilkunde; fammt^okn §ohn- 
ßone's , Ante» zu BirmingluiB, und Mitglieds 
ier tnedicinifcbeti Gefellfc^afKa zaEtiinburgund 
LondoD, Abhandlung über die Gifte des Niaerai- 
rekhj. Aus dam Euglircbeu überfetz;, mit An-, 
nerkuBgen iterauieegebcn von D. Chriflian Frie- 
drich Mickaelit.Arzfam SohhnaiifpitalzaLe'igzig. 
1790. 490-5. 8. (I Riblr. la gr.) 

Von James Johaftsoe finden üch in dieferSammluDg 
zwey Abbandlungwp, von denen die erfle: Fer- 
fnch tber die Nervenknoten-undikren Natzenin dtnzum 
Leben erfodtrticken und andern univilikührlkhen Be- 
wigwgen der Thiere, diQ vor vieleD Jahten beraus- 
grkomnien^und^uth im D^itfche fiberretst worden* 
ifi. Qrände ffir die Meynu^ eaibSIt: dafs die Ner- 
«nkaoten die Werkzeuge iad, durch welcbe die 
BewegODgeo des Herzens nod dn Eingeweide unwill- 
Uhrlicb gemacht werdep. Sie ift noch einer neuern 
I iugabe des Vf. aberfetzt und mitZuKtten vermehrr, 
' kdbnders ilber die thierifche Elektricitüt, deren Phä- 
notncae der Vf. febr gyt anwendet, tun feine Hypo- 
ibefe zu uaterßiitzeo. Die zwevte Abhnndlung^ ift 
ftberfcbrieben : Cm hono ? oder phyfiologifcke und pa- 
thologifcke Unterfuchungen über die Verrichtungen der 
tierven der Eingeweide. Nebfi einigen Bemerkungen 
iber die Ifirkungm des OpittWJ und anderer Pjlanzen- 
gifte, la diefer Abhandlung und die Gründe für den 
batz zufammengeftell^, dafs die Nervenknoten dazu 
benimmt Und, die unwillkührlicheii BcwegiiBgen tu 
bewirken, und dafs es von den Nervenknoten her- 
komnat, wenn Theile, die auch mit vielen Nerven 
verfehea iind, nicht fehr fcbmerzen, wenn auch ßer- 
kc Heize anrüe wirken. Blofs von den Nervenkno- 
ten hftnge es ab, dsfs die Venichtangen des Herzens 
Bsd der Eingeweide noch fortdauern , wenn z. B. bey! 
der Wafferfucht derHirnbÖlen das Vermögender wi 11- 
kübrlichen Bewegung und finnlichen Empfiudung 
ginzJich verfchwundcn Ift. Bey S. 15, ift ein Irrthum 
in einer Anmerkung des Ueberfetzers zu berichtigen. 
Nicht das ans den bittern Mandeln piisgeprefste Oel, 
foadern das Ütberifch« Oel aus denfelben , ift das bef-* 
(Ige betäubende Gif^. Herr Dbltz wendete zu feinen 
Verfucbe« blof& fclche bittere Mandeln an, aus denen 
dal feuige Oel fLhuii ausijeprefsi war. Von den prak- 
tijiken Verjnclien und Wahrnehmungen, die aufdieie 
jl \ '/.. •T<vr. Dritter ßoMd. 



Abhandlung folgen. Und die rocißen in den SJcn:oi:s 
of the "medical Society, in den pliilofophUat Trnus. 
(Ktioni, deta'Medical mufeuM, und in den J!/erfVtrt/ oh- 
fervatiOKS and inqaihes , die zum Theil fcbon io die- 
fen Blättern angezeigt find, abgedruckt. Nurvon et- 
lichen, die hier zum erßenmal gedruckt erfcheinen, 
will Rec. Nachricht eriheilen. KrankheitsgefchiJite 
des Lords Gtorg LutteU»n, Er hatte Immer an über- 
mkfsigerReizbarkeit der Gallenorgane gelitten: diefe, 
verbunden nah Vcrftepfungen der Leber, und mit 
krampfhaften BruQzufällcn, todtetcn diefen berübm-. 
len Mann. — Ueber die Leberentsindnngen, befourff-rs 
fotche, die in Vereiterung übergehen. Es find zwev 
Aufl^tze, und unter dielen einer von Htn. Gomen'i. 
Sie enthalten zwar nichts Neues, find aber doch fiir 
die Diagnoßik diefer Krankbeit wichtig. Im erUcn 
Zeitraum der Eutzfladnng bemerkt mad die Locolzu- 
falle entweder nicht, oder fehr dunkel. Inxler Tol- 
ge erft entftcht der fiumpfe Schmerz, dcrfichhis iider 
die Schulterblätter verbreitet, die Spannun"-, dr.a 
kurze Athmen, und das Weifse iin Auge wird ßelb- 
Kch. Die Kranken fterben fchnell, und man findet 
das Eiter in der Httle des Unterleibes, oder auch in 
der rechten Bnjfthole, ergoffcn. In einem Fall rou 
wirklicher WalTerfcheu nach dem Bifi eines wüiben- 
den Thiers bemerkte der Vf. von dem Qucckfilb^r, 
welches auf alle mögliche Art gebraucht wurde, zivar 
keine vollkommene Beftierun^, aber doch einigen 
Nachlafs der Krämpfe im Hals, und der Kranke ftiTrb, 
da er fchon wieder Flflffigkeitea hinunterfrhluckcii 
konnte. Die Abhandlung über die Gifte aus dein Mi- 
neralreich ift befonders zum Behuf der gerichtliclirn 
Arzneywiffenrehaft gefchrieben : der Vf. ift in Darftt!- 
lung der Kennzeichen der Vergiftungen mit üirf(;n 
aus dem Mineralreich arn weitläuftigfteii, Manrlics 
ift vielleicht durch eiüen Fehler desUeherfetKers uii- 
verüändlicb, z. B. was er S. 33s von der ARfrelTua^ 
des Magens , welche von der eigenen Verdauung des 
Magens durch den Magenfaft herrührt, und deren 
Unierfchicd von der Apfreffung diefes Organs durch 
Battenpulver fagt. Unter den UQterfcheiduogskmn- 
»eichen der Arfrtiikvergiftung ift auch diefes aoitcgc- 
beo, dafs das Rattenpulver im Magen fich wie Sand 
anfühlt. Man fieht überhaupt aus der ganzen Abhand- 
lung, dafs die Engländer es in diefem Tbeil dtr ge- 
richtlichen ArzneywilTenfchoft bey weitem noch nitht 
fo weit gebracht haben, wie die Deutf.hen. — Unter 
den Convulfionen und den andern fthnellepZufalk'n, 
die der Sublimat erregt, fleht auch der hefiis« Spei- 
chelflufs, unddicAnfthwellunpdrr inij-ern 'Jlirilede« 
Mundes. Die unrichtigen Satze des Vf. und durch 
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eineMenge von Atmerlcuiigeii berlehti§;et, in denen 
auch vieles, wasdcf Vf. «uSgelafre-uhat.ergänitHt. Rey 
diefem allen wird diefes Werk unfern befTern Schrif- 
ten über die Gi£te immer nacbftehen. 

Leipzig, in derMüllerrchen Buchbandl.: Cajetan 
Siramliio's Abkandlvngtn über das PeUagra, Aus 
dem ItaUsuifibeu. mt ZußtzcD aus Allioni's 
neueßer Scbrifi und Amuerikungen von Dr. Carl 
Weigel. 1796. 8^48. 8- C»» gO- 
■ im Jahr 17R4 liefs die K. Regierung eia eigenes 
Spi/a! fürPetlagriflen zu Lognano errichten. DerVf. 
■wurde dflbey als Arzt angeftellt, mit dem Auftrag, fei- 
ne Beobacbtungea über diefe Krankheit jährlich b«- 
Jtanni zu inadien, welche» er auch von 1706 bi« 1780 
tha'f. Zu Ende des j. 17^0 wurde das Spital aufgeho- 
ben , und mit dem grofsen Krankenhaufe zu Milano 
vereiniget, bey dem der Vf. als Arzt angeftellt wur- 
de, wo er wieder eine hinlüngticbe Anzahl pellagri- 
fcber Kranken bekam, um feine Beobachtungen fort- 
zufetzeu. Diefe Abhandlungen enthalten dieKefulta- 
te, tlicils aus den ohfervntionibits dt Pellagra, theüs 
aus den neuern Beobnchiungen, die derVf. zumachen 
Gelegenheit hoEte. Leider aber ßod diefe Refultate 
fo genugthuend nicht: denn man kennt weder die 
Urfacben -diefes Uebels genau , noch ill man mit den- 
Mitteln wider daßelbe aufs Reine. Wenn aber auch 
diefes Werk den Arzt nicht lehrt das Pellagra mit 
Sicherheit zu heilen; fo ift es doch empfehlungs- 
werth, weil es eine genaue Beurtheilung de^ Mey- 
nungea der voruehinden Aerzte, die über das Pella- 
gra gefcbrietren haben, von einem Manne enthält, der 
vielleicht unter allen die meiften Kranken an diefeni 
Uebel gefehcn hat. Die Zufätze des Flu. W. enthal- 
ten Erläuterungen aus andern Schriitftellern , und 
einen Auszug aus Allioni's Beantwortung der Einwür- 
fe, die ihm Strambio gcmachi hatte. Ea fcheint al« 
lerdings, dafs die pur pur a chronica im Piemontefi- 
fchen mit dem Pellagra einerley Krankheit id, die 
nur durth das Cliroa und durch dieLiebeusart der Ein- 
wohner anders modißcirt wird, fo wie aus den Lei- 
bchen Öffnungen fowohl , als vornehmlich aus den Zu- 
fallen der Krankheit in ihrem Fortgange diefes zu er- 
hellen fcheint, dafs Ce -ihren Sitz voivebnulicb tm 
Gehirn «od im Nervenfyilxm hat. 

Berlin, b. Felifch: Die Kunft Krankheitm vorzu' 
batgen und dir Gejundkeit wieder herzufitllen. Ein 
Buch für Jedermann. Von Georg Wallis, Mitgl. 
der Londoner med. Gefellfchaft ■ Erjifr Band. 
Aus dem Engliftheomit A'"»^'^^"°S'° Und Zu- 
fätzen. 1/96. 387 S. 8« 

Diefet erfte Band eines Werks, welches die ße- 
' ftmrate ^pulSre Heilkunde fafTeu foll, enthalt eine 
«naroroifcheBeffhreibung der vornehmftenTbeile des 
m^nfchlioben Körpers, dann ausführliche Erläuterun- 
gen über die ConIVitutionen des roenfchlichen Körpers 
■im gefunden Zuftand, und über dif di :; teti'fchen Mit- 
tel uad Wege diele Cocfiitutionco zu re^bcffern, oebfi 



Värlicbtsregeln den rechten Gebrauch ätr natStlichen 
Dinge betretfeud , und endlich, nach eltiemweiH duf- 
tigen Autlaiz von dem Saugen der Kinder) und der 
Nrhruug und l'äege derfelben , wenn fie «bne .Aro- 
uieniuilch erzogen werden follen, ausführliche Er^ 
lauierungen über die Arzneymittel, und cineClariiß- 
cation deifelben nath der Ordnung der allgemein^o 
HeilungswilTeofchaft. Der anatomifche Theil de» 
Werkes ettthalt nur die erfteo ürundrifre, und wird 
fiir den Nichtarzc kaum verftändlich feyn , befonders 
da der Vf. auch viele höhere Theorie mit hineinge- 
webt bat, die für den Layen in dei Medicin, der un- 
terrichtet werden foll. wie er feineGefundh^it erhal- 
ten kann, nur einen fehr befcbrüofcteo Nutzen haben 
möchte. ß«r Unterricht über die verfehl edenen Con- 
ftituttonen des Menfchen im gefunden' Zuftant^ und 
über die Art fie zu varbeffem, iß dem Zwecke des 
Vf. gemiifser: denn eben durch diefe Hinficht auf die 
verfchiedenen VerhältnifTe, unter denen der gefnode 
Zußand exiftirt, können die Vorfchriften der Diäte- i 
tik crft nützlich werden. ABer Rec. beforgtnur, der j 
Vf. habe die Arten 7.u fehr vervieifiiltigt: denn er | 
□ immr'ron den einfachen, gemifchten, und befon'' ' 
dernConftitutionen nicht weniger als neunzehn Arten ! 
an. Die Vorfchläge, wie diefe Conftitutiotien 2u ver- ' 
belTero Und, iind gröfscientheils gut. Die Abfaaud-. i 
luog von den Arzneyen ill mit tbeoretifchea Erläute-' j 
rungen Qber ihre Wirkungaart überladen. 

Leipzig, b. Weygand: D. Michael Riian't BtoS- 
achtu^gen über die'-Gefchichte nnd Heilung det 
AftJtma. Nebft vollßäudi^er ErwägungderSlbick'^ 
liebkeit des Gebrauchs des kalten Badens io die- 
fer Krankheit. Aus dem Litglifchen. 1796. 163S; 

Diefe Schrift, deren Ueberfetzungunterdje wohl-'j 
geratbenen gehört, enthalt nach vielen tbeoretifchea ] 
Erläuterungen ü,ber das Ailhma, als Folge des ge- j 
fchwächien Touus der Lungen, und als FöJgeanderer'' 
reizenden Urfachen, eine ausführliche Beurtfaeilun^ { 
derMiitel, die bisher wieder diefe Krankheit aiige-^ 
wendet worden und, und dann eine Empfehlung des < 
kalten Bades, defTea Wtrkfatnkeit durch mehrere] 
KrankheitEgefchichten afthmatifcher Perfonen erwle-? 
fen wird. Vornehmlich empEieblt der Vf das Baden ' 
mit kaltem Walter, in welchem Kochfal; aufgetöfet.: 
worden ift, oder auch das Baden im SeewafTer, in 
allen den Fällen, wo kein Localfehler in den Lufl- " 
gen , und keine heftige Reizung derfelben vorbandea 
ift, und wo das Uebel einen periodif.hen Gan^ nimmt 
Immer verlangt er, dafs mau die Schmerzender Bruft^ 
die mitdeinAllbma verbunden feyn können, erß durch 
BlafenpflaJler, u. dcrgl. entferne, ehe man das kalte 
Bad anwendet, wehhes bey dem Humoralafthra'a von 
fchleiiuigen VerftopruHg;en in denLutig^n. iipd über- 
haupt immer fchädlich fey, wq eiu entzündlicber 
oder Biiderer Reiz in dea Lungen halte, mit defit) 
grofserm Vortheil aber bey demjenigeu Atbemzwaitg 
angewendet werde, der mit zu grofier Empfanglicb- 
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i:i-ic des NeirrnCy^ems änd mit LocBlfckwädw ter- 
tniiiden fpy. 

iiti.si.Av. HiRBCHBERo □. Lt*»a iD SüdpreufTcit ! 
ßinximiltan Stoli — Heilungsmethodt in demprak- 
tifchen Krankenhaufe zu Wie*. Sechften Tkeils er- 
ßrr Band. Uebcrretzt und roii praktifcfaen Zu- 
fsizen bereiter von Gotttieb Ltbevecht Fabri,— 
A''iu)ict des K. PreufT. Mediiinal- und Sauitäts> 
Crllegiun.8 zu Breslau, K. Kreis- PhyOk. NamS-: 
IiLifdien DepartemeDts u. ordeHtl. Stsdt-Medic. 
zu Nainslau. — 1795. I67S. ^echften Theils zwetf- 
ti-rBand, [7q:. ä70 S- Siebenter.' oder der deat- 
Jchen Ausgabe zwiAfter und letzter Thvil. I7v6- 
■i^a S. . ( Rthlr. io gr.) 

Rec. mufs such vtTn den leizteo Bänden diefes 
Wfrkeg das Unheil fhlliy), das er von den erften ge- 
fiU[ bst: es ilt für diejenigen, die ätoLIs.Heilungs- 
neihodenirht in der lateinirchen Sprache -(efeu können, 
i]ii:zlichund dieUefM-rfelzung ift im fjan^en gut.ßera-. 
In -der Vorrede Euro ertten Theil des ieihlleo 
Bandes fühft Hr. F. fort StoHs Vertheidigung; zu füb- 
irn.^aft er nicht überall bey Fiebern die abfübrende 
Methode angewendet habe. ' Er verl'p rieht. auch noch 
«inige wegen ihrer Lüiige 7.urü<fkgelegte ßwnerkun- 
jen unter dem TitH einet Nacblefe zur SioUil'cfaea 
Hcilnietfaode , nebft einem vollftändlgea Regier über. 
lUeficben Theile, folgen zu lafTen'.'; - 

ERB Aüül^ GS SCHRIFTEN. 

tSNESoRu, b. Lemkei HeUJame Bftraehtungm 
' 'über 'den Anßing. 'Fortgang^ die Eigenfckaften 
and AHrtehmlickkeiFeK eines .^ottjeli'gen Lebens naek 
A-alfittmg der gewÖhnUchen eprjielifehen Texte uu/ 
alle Sonn- ündFeßtage, voa Chriß, Qhrifloph 
Langlians ,> PiRoT vad Senior zu Lüneborg. £r- 
fter Theii. 1795. 404 S, Zw^yter Thcil. 1796« ■ 
' 480 S. 4. . 

Der Vr. bemerkt gleich zu Anfang der Vorrede, 
idif» der vergleichende Lefer zwifchen diefen Predig- 
bo und dene* Iber die £vangeiifchen Texte, welche 
J77S Tonihm heraus gegeben wordeuf. eine Tehr grofse 
Ähnlichkeit 6itden werde, indem iich feine Ueber- 
ttugongen feit der Zeit in nichts geändert, wjewobl 
«das Meiße der l>letlia)ieiteii (?) gelefen , aber auch 
ItjirüFt babe." Alles Neue if\ ihm ein län^ft fchoa 
ViAeile'gter Irrthuml DieOog'mslik def lierrn Senior' 
deicht, wie diefe Predigten, unwlderrprechlich be- ' 
Vcifen, a\icb nicht eine Linie von der eines Hollaz 
'*b. Da wird z. B. den Kindern in derTaufe dergaa«. 
Xtbeilsordntlngsmäfstgetälaubegefcbenkt. Die Haupt- 
feche bey der Hekehrung des Menfchen ift , dafs ec 
XcbtH G$^lt iehre und Jefu Verdrenfl im Glauben er- 
^tife, fich zueigne und fefikatte. Es kommf nicht 
lufden Willen des Menfcbeaan , wenn erdieBekeh- 
nid»iirfangen will'; der be|l. GeiftnuCs diefes Werk 
iDfari^ nird Ausführen. Der Menfch. ksau-durcb- 
aa)%tcht9 Gutes ibAn ; was er etwa thut, ift Wir« 
iLuiig iet keil. G^tü», nur.ui deoa bat*» ift- fr falbft 



fchuld. DerTeufel verfncht die MeDfcbeH tmfltrftöf- 
liib iium uöfen. Unt^r dem Beijßmde der guten En- 
gel foilen wir gegen ihn kämpfen und fiegen. Doch , 
was ift es'nöihig, mehr Proben von den hellen dogm«- 
tifchen Begriffen des Vf. rtitzutheilen ? Was im tian- 
zen hierzu erwartenfey, lieht der Lefervon felbftcin I 
Herr L. nennt diefe Predigten „Evajigetijcks Prey 
digtea -über äUs jiraktijche Chrifienthitm. Wenn fie doch 
nur in irgend einer Rütkfichi praktifch -väieai in - 
diefen zwey dickleibigen Quartbänden ifi — wir fa- 
gen es ohne Bedenke.n — keine einzige, die man itt 
irgend einer Beziehung'auch nurmiiielmäfsig nennen 
könnte. Von dem was Praktifch, ift. fcbeiat der Vf. 
gar keinen Begriff zu haben. — Eine Men^e Difpofi- 
tionen fmd wider alle geiunde Logik z.B. das „leben- 
dige und beßandige Vertrauen der Gottfeligen zu GoW 
durch Ckrißum, i) Wie es kein blindes und todifs. . 
'fondern ein veriUodiges und lebendiges Vertrauen 
fey. 2) Wie es aufCbriftum fich gründe. 3) ^i^ e* 
dahero auch beftändig fey." „Derfreudige Wandetvor 
Gutt nach der Rigvl des Evangelii. 1) Wie ei fitfc 
von aller Leithtfinnigkeit unterfcheide. J Wie er 
nach der Regul des Evangelii geführt werde,'* Ver- 
rLliiedeii«fiiid ga)>z iropifih ausgedrflckt, was hekano- 
termalsen ein grofser Fehler Ift Z. B. „Freudige 
hli':ke 'des Glaubens der feinem erhiihten Heiiand« nack- 
. fitkt. Er erblickt r) den niajeftatifchen üptt, der 
fein üefchäft juf Erden vollende, s) Den eröfneten 
Zugang zu dem Throne der Gnaden, -i) Dxs Vorbild 
der künftigen Nachtblge , und ähnliche Erhohsrug," —- 
Den Einfang zu jeder Predigt macht der Vf. entwedef 
mit einer biblifchenGefi'hirhie, oder'mit ei neijL Spruche. 
Auf das Thema folgt einStofsfeufzer, und nach jedem - 
Tfaeile meiftentheits ein Liedervers. DieAbhandlun-- 
gen felbft Und ein ordnungslofes, durchaus feithtes 
GewÜfch in einem fchleppenden hebräifch- und gri«- 
chifch- deutfchen Ausdruckt, ßeynahedieliälftedie; 
■ fes Buchs begeht aas bihlifrhen Sprüchen, die auf die 
fonderbarfle Weife, vielleicht aus einer ConcOrdanz, 
zu fa 10 mengerafft worden. Gestatteten es die Grunzen 
einer Recenfion, orfcr Inhnte es fouft der Mühe; fo 
follte es Vi.ec. nicht fchwer werden, einige hundert 
auszuheben und z« zeigen, dafs fie entweder nicht» 
oder wenigstens nicht das beweifen . was Sie beweis 
fen follen, und ftatt einen Satz aufzuklaren, nur Dun-' 
kelheit darüber verbreiten; denn der Ileri' Senior ver"- 
TÖth leider! eine gar trübfelige Ignoranz in der Exe- 
gefe. Ehe fich Rec. von diefem lluche auf innnief 
trennt, will er noch ein paar Stellen, wie (ie ihmi 
in die Hände falteu, abfchreiben, damit flifa der l^e- 
fer aochvonder Art des Vortrags einen Hegrift machen 
könne. S. 4s «.Arn allermeiften haltet rs für eine WjOhN 
that und Ehre, dafs ihreuchinailen Fallenmit eurem 
Gebete zu l'Ott wenden dürfet. Wenn' auch die Er- 
hörung verziehet; wenn Goit nicht gleich zu helfe« 
fcheint;- fo haltet an und fahret foft. Leget euch iii> 
Flehen: Nehmet nile B'UegttngsgrÜnde zvjpmmen, (!) 
Vielleicht He^t daran die Schuld: Gotthat euchfchoo 
einigemal erhöret, und ihr habt ihm nicht dafür go- ^ 
dank». fieäVrt darin eser Verhallen, " Dankt ihm huh 
Xji a Bleich' 
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öleichfam «ml Voraus (!): Habe Dnvf;, dafs wffner 
Glaubens Flehen ni^mU fall unerhiii-rt feijn." S. 9r 
„Welche gnatienreicheStifciiEg! Die Taufe Uldas Mit- 
tel der Wiedetgebnrt. Solcher K'nder ift day Reich 
Gottes (Mure. 10.^4.) Wir find in Säurten eirpfongen 
Ond gebohren(Pf.5t. 7-) Wir find Kinder des ZoraS 
von Natur (Eph, 2. 3.) Auch ift es wahr, fenn wir 
wirklich im Stande der Heiligung uns befindea, fo 
hänget uns die Erbfüade doch beÜändig an. Aber 
bald nach dem Anfange des zeillichen Lebens, find 
wir ia Chrifti Todverfenkl worden (Rptn. 6.4.) Sein 
Tod, fein Begfälinirs, fjein ganzes Verdienß ift uns 
dazumahl zugcpigo« worden ((u pflegt die UnwifTeci- 
heit d«3 Ha. L-tzu exegcfiren!) Nuu kann uns Aig 
Erbfiitidff nicht mehr fchaden; Nun lind die Policen 
anferer fündlichan Geburt keine Strafe mehr: Ffirdis 
Wiedergcborneo . die CbriHo angehören, ift hier ein 
Hei Isbr dunen eröfn^t (Jef. 12. i3,J Da findet ßcft ai 
aller Zeit, unehdlklie Barmherzigkeit.*^ S. 109 in ei»er 
Predigt über den vernünftigen Gottesdienft, „Ef 
heiftt! ain vernünftiger Gottesdienft nicht als ^enn 
der Gottefidienft nach der VerHunft fich richten 
follle.'* Erheifst, will der Herr Senior fagen , pur. 
HXT xvritPfdiriv vernünftig. Doch Rec. wil nichts wei- 
ter abfchreiben, um den Lefern diefos würdigen Pen- 
dant. KU H«*r. mileri tpifloUJchen Schtt^fskeite , Oi. 
tonis Tugendjieg und Lajleriieg u. a. das VergnQgeö der 
UebBtr^chung nicht zu verklipceo- 

" Breslau, h. K«rn d.äU.: Die Gefckichte des Leidens 
untt Steritns gefu in Prcdigtea, von ^oh. Nejity 
«Hce« Tekkel, Can. Reg. und Prediger bey (z«) 
Sr. Jacob a» Sande zu Breslau, milGcnihmiguag 
der Obwffl. 1707. ii3 S. 8> 
. per Tiiel kündigt mehr an , *U man in dem Buch« 
felbft finde«; denn der Vf. hat nur diejenigen Atif- 
• tritie der LeidensgefchichtB ausgewählt, in weichen 
Jefus Cch grofsroüthig gegen fcineFeinde beweißuad 
Re zu belenren undzubeffern fucht. Jeder Predigt — 
fs find deren ßeben — ift das Motto vorgefetzt „des 
Menfcheöfohn ift tommen zu fuchen und feiig zu 
machen, ijas verloren ift," Dem zufolge zeigt Hr. 
F.. wie Jefus den Judas Ifcharroth. feinen Jünger Pe- 
- «ms. d» Sc^är in Gcthfemflne, die Hohenpriefter, 
den I.andpfleger u. a. gefucht und feljg zumachen fich 
beeifert hab*. In der Vorrede veifichert er, blofsau« 
der Bibel gcfchfipft zu haben. „Die fittllche Beleh- 
rung, fetit er hinzu, kommt, bey einiger Menfchen- 
■ kenntnira. vonfelbftberheyd)." ' Einige Menfchen- 
keantnifs leuchtet aus diefen Predigten wirklich her- 
vor; aber die , von felbß, herbeygekotmr.ene , fittliche 
Belehrung ift äufserftflacb. S. 69 u. 70- bey Gelrg:eD- 
beit der Worte des LandpHeger^; „Nehmt ihn hin 
und richtet ihn nach «nem Gefetze" wird heftig dage- 
gen declamirt, dafs die Juden Jefum nach ihrem, nicht 
nach /ei««« Gefetze haben richten foUea, und in der 
■fcetifcheo Anwendung davon, wird denjenigen Kim«- 
lichtern ^er Text gelefen, welche einen Schriftftellef 
nachi/jrem picht nach feinem Gefetze richten. Nach wel- 
Themftill man nuo wohlUa. F. bAirtheileirt HoiFeatlich 
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wird er di« GrundfittM der Auslegnrg des N. T. oad 
derSprachlehre archt für willküh rlicbanfehen. Alfo- 
nur einige Proben, wie <r dieLetdensReftiiichtc Jefn 
verftaadni bat. ' Es jft fajfch mit Ha. P. (S.3I)zub^ 
haupteiit- d4r$'def Anfcta'lag der Hohenpriefter uad 
Aeiteften,- Jefum heimlich wegzunehmen, ruchtb« 
geworden fey , und das Volt auf den Strafsen fuh ver- 
fammlet habe— Der Hohepriefter foU (S. 41) feinen 
Talar zerrilTefl liaheo als ein Zwicken eim-i ausgefpro- 
cken4n Todesmtbtils '. Koch war ja das Todesurtheil 
nicht auss^fproctwn ; und diefe fymbolifche Handlung 
gefchahehier.-wiebeJunnt, uin Abfchmg'etjeneineßot- 
tesfafterfiög z« eijvcniiea zachen. S. 5J wird Petrus' 
gs[adel^ da& er miTatimimSekimi^erderl'iirkiäntng 
desZwecks Jefu vergefleu aadH^ttsn kabehawMwvV- 
le»! Palfchiftes S. 55 dafs Petrus bey derVerleugMHDg 
ein bitterrr(!) Feind §tfagewor^eth Nein, er war nat 
feigherzig. S.(S4 lieftjnan die Nachricht „dafsPilatus 
dem riiiai/cÄM Staatsrathe zit $eritS»ien alr Statthalter 
oder aechtapfieger vorgefetzt gewefen ! S. Ö5 foU Piia- 
tus Jefum dei Spottes wegen zu Uerodes gefendet haben !-, 
Dies war feine Abficbt eicht: Er wollte Gdi vielmehr 
felbflaus d«m Handel ziehen. — Hiednrch fS. ögj follen. 
Pilatus und Herodea die fewigften Frennde geworden' 
feyn. ÜoftreitiguurFrcundeauf Hofraanier. Herodei j 
Aniipaa war Oberhaupt kei» Freund der Procuratoren 
in Judäa. Er hatte, gleich nach feines Vaters Tode, 
danVerfuch gemacht, feiseti 'üimAct AreJtelatts um' die. 
Herrfchaft über Judiazo bringen'. Diefes warihrafehl-" 
gefchlageii; und feit der Zeit war er ein heimlicher 
reind aller Procuratoren in diefer Provinz. (Jofeph. ■ 
Arch.XVH: II. p. 603. ff. ed. Ittig.) Die Warte „maiB 
Reich ift nfcht vx)o diefer Welt" werden S. 7j-vom ewt' 
gen Leben erklärt. UmnichtzuweitUutUg zu werden, - 
nurnoch einige Pro&«ii von der undeutfchen Schreibart ) 
des Vf. S. 20 feraitriWfr» ft. hwleiten. S. 31 «tifommm. \ 
gefdiwarhe Betrüger. S. ^5 „Welcb-eine ^erUjfenbaÜ] 
von Petro! S. 5« «fanftiÄüthigs» feinen Freunden.**] 
S. 59 „er meint es gut «u dir.'* S.ög „Menfchen diev©«' 
einem guten Herzen &eru/enrind"iL welche im Rufe ei-' 
nes guten Herzens ftehen. S.72 „ich will eufh einen 
Sitgunterritkttn" fl. lehren. Noch eia Fröbchen tri«' 
fein in diefem Büchlein fchemaiifirt wird. S.ao „Er ift 
nit'ht müde geworden, unszufucheu. Hing der Ü^. 
glü(.kliche(Judas)andemB«iwjejj<&or^rn(?);hattefein'( 
Eingeweide u»m Satan befejfen Heb von feinem Leibe ge- 
trennt (da mufste erfreulich an dem Baume zerplatzen,* 
wetinSetanas'ti] den Eingeweiden fafsij fo/itngJeSas 
noch an feinem Zwecke, das. zu fuchen, was verloren 
war; fo waren doch die EingewBt Je Jeiner Erbarmniff'e 
noch nicht erfchbpft, wie die Schrift fagt, uud'ausg»-' 
trocknet." So langt; in katfaoljfcben Ländern junge. 
Leute nicht befter in altes Sprachen und gelehrten 
KeuntnilTeu unterrichtet werden; fo lange man dem 
tieifte des Seibitdenkens immer aocfa fo mächtige JE] 1 n- 
derniffe in den Weg legt; fo lange insbefondere .die 
Qeiftlicben nicht deutfch leraen und ihren Gefchmack 
bilden wollen, wird man Üch. nicht wunder^i .dürren, 
difs in dibferGattung derLiteratarfo feiten auch aur 
etwas Erträglidies voalbnea hervorgebrat^t wird. 
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NATU RGES CHI CHTS. 

ttiTZto, h. Reia: Das Tkifrreish i» Reiiiun. T.i^ 
oamrhiäorifches ßiidet - uod Lefehuch fürKia-. 
deräuben und niedere Schuten, mit allerleT^An- 
tnerkuDgeN, ErzäliUAg;ea uodErkÜfrungeu, von 
Sohmn ttttr' Voit. Brfte Abtheiiung, dieSÜug- 
thiere rnthaTtend. Mit (chwarzeu Kupfer«. 1797, 
«7Kupfert. 2648. 4. (s Rthlf , Mit iUumiairtej) 
«Rthlr.J ^ '^ 

Jey yeitAJeiaem Stdien diefer Schrift, welche 
J durch das Hülfsiuftiel des Reitnsnaturgefchicht- 
: Unterhat tung, und mit ihr eia Tchuldlore« bp- 
ihrandM VergHägen, dem jaogera.AJter oder den 
iader aufs^klürten V'ulLsctaQen annehmlich machen 
fU,. f^nd Bec. fdnen Gefchmack, vri« er ihn nun 
Hca befirzt., nicht Wesig beleidigt. Auch glaubte 
Vmab müfTe üch dem gcmeiacnGefchmacke beyGe- 
ta&üaden diefer Art nicht fügenj Toiidern fich nur 
w«it heruaterlafTen, um verftanden und gertJ ge- 
zu wtrde», H^oht aber um durch Plattheiten, 
iangweiligea Kli^gklang 2« gefallaq, und dä- 
deiD Gegeallande felb&2u fchaden. So uoan- 
cDm war ihm die Stelle S. 99 — tot. vom -Rinda* 
le an bis zum' Farrenfchwanz , und der fich mit 
zum Falle der ungezognen Jungen reimenden 
hfengatle. nebit andern gleichen Schlages. Dem 
^chtet wflrde Kec. fürchten, einer gut gemeyn. 
, and wirklich gutes Sache wehe zu thun ; wenn 
das Ganze aus diefem Gefichtspupkte einfeitig be- 
[heilen wollte. Es find Ttelmehr Stellvn von der 
fcen uad Ungezwungen ften moralifchen Tendenz, 
lUireibunges. äie da« Wesentliche der Sachen roll- 
pimen gut, fo wie es hier erfodert wiref, darl»- 
u, und fliefsende, leichte Verfe in Menge an- 
trefTen. Die Mistöne und Hirten, die Ach mit- 
ter eingefdilichen haben, oder die der Vf. in . 
gern Stellen nicht zu bemerken- fcbien, vergifst 
o gern, wenn man fleh mit ihm die Möglich* 
t denkt, dafs feioe Schrift' der Liebe. zur Natur. 
i manchen rirböoen Wahrheiten, in einem Wir- 
igfkreife, der eben nicht der zugfinglichfte i^ 
CD leichten Eisgang Terrthaffea küaae. 



l 



ÜBVBSRO, in d. RafpercheilBnchh. : Auswahl fchä- 
wer und feltner Qewachfe, als eine ' Ttfeizong, 
d«r imeiikatiifchen Gewichte. Zu;ejfttsHundtrt. ^ 
1706- ■«. 

lec wflrde mit Ver*nfl^n die bifl- absrebildeten ■ 
' ürhle aennen, oder das Gut; dar Unt^bchiouo{; 



herausheben, und ins Licht ftellea, wftin er es nuf 
mf irgand eine Weife verantworten köpnte. Er mufs 
es, leider, bey dem bewenden lalTen, wa's er fcEon 
fiber den Aofang diefer Lieferungen gefagt hat, und 
wenn fich die Uandluag iu Nürnberg uoth uaf^«ber- 
,diger ftellea foUte, als fie damals that. Diefe Abbil- 
dungen ermangeln durchaus des Ruhms, den (le vor 
jedem rechtlichBa Zsitixatt, iMlahlw und Botaniker 
lubeo foUten. 

Beblin* b. FranKe! Abbitdungen und 'BifchreihuH' 
gen naturhfßorifclur Gegenftande. I — V. H«ft. 
Mit Busg^eraabltsn Kupfern. (Jedes Keft mit 

• li — 13 Kupfern und lUagen Text.) S- 

Die Erklärung derKopfer ift gnt, uad derAbficht, 
eine leichte, doch nicht ganz oberfiScbrnheUnrerhal- ' 
' tuiig aus der Naturgefchichte zu lieJ^ern. allerdings 
angemefTen; aber die Kupfer, die doch hier wefent^- 
lich in Betrachtung kommen, taugen nichts. Do wir- 
Bilflerbücher far Kinder habbn, die fafi um d^fel- 
ben Preis von 14 gr. für das Heft, viel mehr und viel 
beCTere Waare geben, fo mufs man fleh über die ver* 
hiltnifsmlfstg fehr theure Feilhietung diefes Ma.^h- 
Verks wundern. Die Abbildungen vom Aineifanfref- 
fer, vom Tiger uad vom Kukuk. werden diefes ür- 
theil beftütigea.' 

•HAtLE, b. Dreyfsigi Abbildungen von Menfchen, 
Tkierent Fifehett, Vögetn und Amphibien , nebfl 
Befchriibung ihrer Lebensart, liiertes Gefdienk, 
für Kinder. 166 S. g. ' ' 

Ueber die etlicli'en in das Bueli grtlebten Papler- 
ftreifen-, die mit allerley meift fehr groben und un- 
kenntlichen, oder verdorbrien Figuren befatEt und, 
wäre eben fo wenig etwas zu fagen, als über dt« 
Richtigkeit des Au^iirucks auf und hinter dem 'ritel. 
Die Befchreibungen der Völkerfcbafteauiid der Thii;re^ 
fo wenig andh der Vortrag ffir Rinder pdffend ift, 
oder völlig mufterhaft genennt werden kann, wer- 
den hingegen «tne unterhaltende un(^z^mTheil nätz« 
liebe L«ferey sb^bcn. 

• VERMISCHTE SCHRIFTEN,- 

Leipzig, b.FIeifcher: Aßfcurirteir evangelißher Re- 
ligieusftandimTlerzagtltitmSiilzbaeh, fowuhl ge- 
hörig erläutert als 4uch gegea Angriffe gezie- 
mend verrheidigr. Mit fo vielen Belegen, a!j 
das Wajirheii ■ und Recht lieben de Publicum zur 
ftcQadlichea Beurtbeilung diefer wichtigen jt«- 
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(he unif zur Tollkomräaen Üebvrzeu^un^ rochf 
' lieh Bugehieti kaan. 17^7. 14 a. 5038. gr. ;. 
Die VeranlafTung. za dierer, durch Sarhkeniitnifi, 
Cfündtichkeit ii^id Rtrfcheideiiheit ficii rühmlich atis- 

. zeichnenden Schrift , f^b die .Wi<leriefrung einer. 6a 
dera, von Ha. Stadtpfarver und Infueaor Tretsei ZU 
Siitzhach (der ficb Dun zu Ende des yorberi<.'ht5 felbft 
Deant) iii» j. i",4 bey («elegeaheit der t u auf^ehoba-' 
uen.fimulcaiiifchenHegierupgzuäLilzbachheFausgege- 
beuea; ,au(;b in der A. I-. Z. (1/94- N'r. -",^. S. 4-5O 

' tn^ezei^ien S>hrift.' unter dem Titel: ^Jfnairirter 
Ev:ZTigdifchtr Religionsflandim Herzogtkvm Sulzhack. 
Die gedaihte Widerlegung eines anuwym'en , iudeffeä 
Aber doch beKaDt^rgewärdeneaVerfaTTers iaMiiachtHi 
erfcbien 1704 ntiier dem Titel; UngekränlUer EtiiHt' 
gdifcker Religi^iulinnd m Herzogthvm Sulzback. Ein 
Sfiteitfläck zitr Schrift! Affecurirter Evangelijcher Rg' 
ttniansftattd im Herzogtkiim Sulzback, mit dem (ge- 
rade- bey dein (iegenitande, vOtf uetchcm hier dra 
Rede H\. äa(setA auffallenden) Motto aus dem Senecar 
Principibus fumtnuM renua puUciumDa dedentnt; 
Subditis ohfeijuii gloria relicta c/J^JederlJnbefari^ene< 
der beide Schrifcen, und die darinn autgei)el1tenSittz« 

' gegen einander haU, wird die äemdhung des Vf. fei- 
OL'iu>beii Ditht gauz bi 11 ig. denkenden üegner za aat- 
Worteu, geu-ifs niiht,für ülierflürsig halten, und die- 

, Em um fo viel weniger. -rfa es derfelbe fichtbar dar- 
auf aiigecmgea hac, den ganzen ReligiensKuftand der 

' EranscliliVieu zu einem unaffrcurirten und blofs fre- 
cv.yi(clien Zulland herabzuwürdigao , tiad diefes durctr 
AihheUrüiide, die nicht dur bluT» dem evangelilchen 
Theil'la dein liori-ogtium SulzbachK fopd^rn Ana 
Fr«tel>anren in ÜKUtfchland überhaupt, ja felträ de» 
'CovfiOT. Ev.v.igeli'car. äüfsei^fl nachrhe^ig find. Die- 
Schrift felbll brtt Vier jJf>/t'7i«iff«, von denen derev/i/ 
(11 gedrängter Kürze eine UeberficUt der Sulzbactti- 
f<!ien älrem Staats- und Rircheagefcbiihte gewährt. 
Oftu'mvich, ein Sohn des Pftlzgraten R«pret/iW.- dein 
neiift feinem Hruder PAi/ifjjj, aus der ErbfriiaftHer-- 
20g Gnorgs dei Reichen 1507 das Herzügthum Ne^ 
huyg, unter' dem Namen der jungen Pfalz zu Theil 
wurde, war , der erfte, der fich 1542 ötfentlivh zur 
8ugsburgifcb«n ConfefGoD. bekannter ihre Lehre \a 
feinem Ltfnde einführte, und zu dem Ende IS43 «>ue 
Kirchenordnuiiec publirirte. Als di'rfelbe nach dem' 
Tode KuT-f. frit.il ic/iVf. ,50 die Regierung der Kur- 
pfalz ?neetreteti hatte, gah er fo wohl für feine knr- 
pralzifche«ls neubtirgifthe Länder eiifc Kitthenord 
auig heraus, utid da dirfelbe '^ss dem Pfati^gratct^' 
Wnifgiing von Zwe brückm das Hfrzoglhum Ncuhur'g 
fcheiikte, fo gefchah diefes mit der ausdriii klichen 
€laufel, „dafs de?Mbe dlQ wa>ire., Mnf. chriftliche • 
„Religion Seines \rermögens helfen folle zu pllanzea 
r.und zu erhaliea, und rfavoo itticht ahz,ui*eiihen.'» 
Diffes pefcjjah auch bis zu feinem i -,6 ■ ecfolgten 
Tode- Von feiuen hinterlaifenen fünf Sühnen furcet 
dirte der ältrfle Philipp Itfiwig im Fflrftenthum N«*- 
ivrg; der dritte Ott tltinricli bekom Sttlzhach.ard 

■ Hilpoltftein n. {i vf. Pl'alzKr. Philipp 'Ludwig trat 
HüQ di« Regierunf^ aa uad ag^uu .aas gaiiz^.Land 



zufammeo bi» zur Majofenoirtt fe!ii»f ^röJer, tiefj 
auch difeisöo «inneffl irie neuliurgitee Kir^beiM rd- 
nung I570 70ti' aeü«m publi.-iren. Mit Anfang des 
J« lli?? fe^h er (fie Eh''or4nu<ig heraus . uad 1^"^ üdl 
er die fogenannken GfAeralartikel verfertigen . die das 
HaupifuneTäment des oherpf^lzifchen e£'Bn^>':iftfaen 
Kirfhen rechtes ausina<hea. Im J- r^Ss ttat Ott Hei»- 
rieh, als erÖer I.andesfüHl, die Regierung zb 5ii)s- 
back an, wofelbft er auch reTdJrte. Er iUrti i ,.^4 
ehne Erben, und fo 6e] Sulzbaek an den älteAenHru* 
der Philipp Ludwig, naihdem vor'.er such der dritt« 
Friedrick, der z'u Vnhemflruufs regierte, ohne Et{>ea 
gellorben war. zurück, der nun fu-lglich das ganze 
Herzogthum Nemtfurg befafs, io wie es fein Vanr' 
Toä Kutf. Ott Hciiiviüh überkommen hatte. Diefef 
Chriftliche Regent ftarL> i.;t4, worauf deffen, filtelier 
•Sohn Wolfgcwg mikeim, der in ebe;i diefem- Jahre 
die kathoiißhK Keligion aagenoiaiDfa hatte, nach den 
vttterlicheD Teiiameat, das Herzugtbiitft Nra/iurg be^ 
kam. Pfalzgraf jji^u^ aber, nach eben diefer Täie^- 
Hchen Dlfpofitiuo lOiS dieR^ierung in Svlzbavh an* 
trac._ Die fernem traurigen Schickfale der EvangeU- 
fchen in Sutzbach, die nini ausführlich erzählt wer- 
den» kfinaeA wir übergehen, .da die H^^uptmonente 
in unferer Anzeige des «JecuWrie» Rrligiomftandes 
bemerlct worden (ind. Der zweyte Altfchnitt enthüll 
nnler dem Titel: Beleuchtung namhafter /rrtMtMrr, 
die eigentliche MTiderlegung defTen, was der anoiiytBff 
Verfa^cr des ungekrankten evnngelifefitn RßHgionsftait- 
des dem tiffecurirtea evangelifchen RxUgiansflfnd-eat- 
'gegengefetzt hat. Es fpricht aber der gedacbfe Ve'- 
Inil'er den Eva ngeli fchen im Sblzbachi fchen den »St- 
eurirten Keligiousliand ganz und par ab, uttd be- 
hauptet i) J^fs Pfalzgraf IVolfgl Wilhchn völlig uo- 
eingefchränkie Obevherrfcha^t über d^s Sulzharhif he 
Land, folglich auch Frey es, uneiugefchränktes ße- 
formation^recbt gehabt habe; und dafs den Evange- 
tifchen i« Sulzbach das Nonnaljahr 16 4 auf keine 
Weife zu Hatten itomme. 3) Dafs dieReflitution eine 
anrechiraifsige, Ungültige, nur .vermeyntlicfae Rellt- 
tution fey, fo dafs die faeutigea Evau^elifchen nicht 
. den geriugSen Vortbjil daraus ziehen könnten, 'da& 
€e folglich an den v\'ohlthafeh des weftphalifthenFri^ 
4enj keinen Antbeilbätten, u^d ihre ExiÜenz blo(s 
erbettelt fey; 4) dafs fuh di>^ Pfaizgrafen Chrifiian 
jlvgujl und Theodor in Anfehung der dt'o Evangeli- 
fchcn cus dem f riedinsfehlun'e und der itcftituiiaa 
förmlichft zugeftandpncnGprechtfamen geirrt; «) dafs 
b^^ide Ffijlten den ßatitm religionis ifuo nur für ibr« 
Lebeuszeii aireiuriri hatten, flire Nacbfolser tl>er 
Dicht verbinden können; ■Odafs der eyanjelifchpRe- 
liinoi-sitand blofs von dem Kuten Willen derl.aiideS- 
rfgenten ahhftugig fey. welche we^er an den Cubti- 
Jchen Vertrag,, no h an ihrer Verlahreii Declaratioa, 
oder AlTecuration gebunden fe>'en. So fehr B«C- 
wüiifchtf^,. di'jenigeo ftattbat'ten Gründe, womit der 
Vf. die uit aufsi-rQ verwegenen, iinit jeden ■billttr den- 
kenden . dem-fo viel an det Erhaltung öffentlicher 
Sichtrh-it gelf^yn feyn mufs, kra,,keaden ''eho'.'p- 
tucgea za eaLkialt^Q l'ut:fat, anzuführea: fo' vr*' '? 



JJfc 351. AUGUST iT^7. 



ei ficS in ein wfitlaurti^es', lur , ditCe ttlaner fich 
atrht qgalificirendrs n«taiL. vvürde einlalfea müfTen, 
XpkanM atfo nur die Kauptmsraenie kürziirh berüh- 
Ki .' auf welche der Vf. in feiut-r Autithefe Rückfirhi 
-mnoitnnea bat Uuddiete find nun folgende. Pfalz- 
gntU^olfg mih hdtre in den Sul^^bachilthen grbäiQ. 
tri) keine vollkorDincneuitd uneiiigeri hraukte I ,aa* 
tehoheit. Dea Sulzbachifittea i'rotetianren Roisifat 
4>S Entfi^^beklungsjahr 162^ beliens zu itaaeü. Die 
.Sulzbach ifche R<-liituM«n ift r^iichsgereitinafsig und 
^kig. fie koonie, äe mufsie gefcheiiea, . (le ill 
«kIi redusktSltlK Rcfebehen, Pfalz^. Chyiji. Auguft 
~vai TheodofS /ipufjuiffs /ou der Gültigkeit d^r Jjuiz- 
"bichilchen Aeftiikuion fi^d nicht iri'i^.roiiJeni höcb^ 
glaaii>vürdig.' — btide wären retigiiile und ^e-;^if- 
fenbafte Für.'ieu — und diefe .efthClldlgun^ ifl felbli 
för einen Catl llieQdor. der .ven.fot vortxefHii^r^flD' 
[)c undGrofsväier^i aDihii]i>i{ -- bcU'idii^eud. 'ieide 
Fürllen' haben den Strttnm retigiaitis auo uicht nur 
für ihre Lebenszeir. fondeni mitih auf die Zukunft 
■flecurict. .— Wiird« nicht Rfgente.wk'-e und Stag- 
tiwwohl ^nz'Zu Bud«i) (Inkfn, wenn meafcheufreuad 
liebe Füfä^cn keine, für d*s Zukünftige ^elten-l« 
nud ihre Nachfol,<:er rerUindende /Ijf^^cur'itio-nm , be- 
findsrs waeen olfeutlichen iieligious/iißandes, wq 
die Regenten re ritte mit deifrUeAea derUuiertbau<;n in 
keiaeCollifioD kotnineu könqcn, zu.ertheilen iietugt 
kja foitien? Oie Ba^is und "^oi^ desSulzbachifcbea 
Simulianeuws ift liet Ciilmfche Vergleich , in krelchem 
itebt der£va[iR«J>fcben, foudern der Katholischen 
finnltaniffhe KrÜ^ioiisübLing gegrüiidi-t ift, DasSi- 
BiDltaneuni im SulzPa' hifchea ^ehi dasCivÜe an, und , 
iie/AuirchViefsuo^.dei'ProteltanceB von den-CivilfteU 
len ift kränkend und uoterdrückeud. Im dritten Ab; 
(chuitt werden verfchiedene andere Cnrichtigkeiten' 
da liegöera gerii'^t, Pfalzgr, Chri^lian A-Uffiifk foU 
I(i:4keiae eigeuBR<'gieruiig gehabt haben; und hier 
WRdeo die fäm Sittichen Glieder des Surzbachifchfif 
I}kaflerhHnft von d, J: namhaft geiuacht. InAnfe- 
ha'sg der geiftÜthen Eiakkinfte und StrfruBgeii wird 
Ikioe andere Abtbeilung verlaa^t, als die nach dem 
Cölnifcbe« Vergleich gefcheha» feilte. ■■ Vierter Ab" 
jchmüt. Ehrenrettung vor Gott und der Welt. Da 
lier BBOnyine Gegner dcsVf. fich.b weit v^ergafs, voo' 
Terdecki bingeworfenen Snphifterftyen und Unwahr- 

^■kfiten, von frechen', refppctwidrigen , ahndungi- 
«crtiien ttosbeiten a. dpi. zu fprei.heo — Toa denea 
doch kein Unbefangener* eine Spur In dem afrecu.rir- 
tn Ri.>ligionsltav)d eotdecken wird . — (q verdiente 
lucb dirfes allerdiogs gerügt, zu werden, welches 

—luch ID dirffib letzteir Abfchnitt mitd»'r msglichDfo 
Bcffbeidciiheit gef.hehen ift. Zur frlüurerung man- 
cher Um fifin die find r^ Beylagen jbeygefSgt worden, 

nie folgende Schrift des nämlichen VF fleht mit 
der forhergehendes >n der ^enaueftea Verbioduug. 

Lttnta., h.fleif'her: Actfnmifsiire Gefc'iichte i1^ 
Cübn/cAeH Verg^idis und de» darauf ^ eingefüht<- 



ten Simultaneutas im -Her^-o^thanitf äi^zba^ 
'' Ein wichtiger rteytrag zurOberpfälzifchenStaaÜ- 
^ und Rirchengefchii^te von und im Namen der 
evangelifcheliGeimJcbkeitdid'elbft. MUXXXlf 
Beijlagen. [797. 14 u si^.^. gr. ^ v ' 

So fehr dieEvaageiifcheo im Herzogthum ^Izbacll 
Ürfache bactea, fleh über die endlich erfolgt« Reftitoi- 
tion zu freuen : .fo uiederf(.h!agend ^ar es ffir 6t, als . 
bald darauf, oämlich im ]. 11-153 der damals noch 
evangelifche Pfalzgraf Chrißian Aa'guß mit dem Erb» 
priozen von-Neiifrwrg, Philipp Wilhfhn zu Cöin eiaea . 
Vergleich in Geheim Vagiug, woriim nach Befeitt- 
guug der oowslt^nden ' politifchen MisbeUigkeiUo, 
die oireöiIiiheUebungd«»' k'tlfoUJchen Religion, äebft 
dfm limultauifLiiexl üjebraudie l'aiouiilitjher KiTcb«ii' 
und Knpellen, wie aucb der Genufs von ,der Hätb^' 
fcheid aller Pfarrgüter und gcifllichen Befitzungen in 
den-SutsBachiffben frbämtern eingeführt uui) zuge- 
hilTen wurde. Die dagegen' von d«m evang;elirchen 
/l'tieil geraachten dring^ndften VorttellirnRen wa« 
reu Vergebens; dieLaodllände mufsten endlich dariii 
willigen, ^nd.fo wurde bald darauf der Aofafig der* 
Vüllijebubg djefes. Vcrgleiclis mit Abtheitung dec" 
jfrjrrUchtth Güter und Einkünfte gejua' hü . Von die- 
fer traurigen Ereiguifs und vpn den eben fe traurt-' 
gen Folgen, welche diefelbe föff die EvanpeÜfchea ■' 
'gehabt hit, liefert nun hier der Vf. eine ausführiiche 
.akteainÜfsige Gefchicbte, die nun freyiich keifiei' ' 
Auszuges 'fähig ift. Mö-hte doch der unermüdete Vf. 
durchdie voUkommenfte Erfüllung feiner fo gerecli- 
'.ten Wüsfche die Ruhe und Sicherheit des e^anpell- 
fkiben -TJieiU in feinem ^aterlande auf immer befv 
ftigt ftbea, tin4~fo für die «uf beide Schcifien gewe^-' 
iote unverkeiuihiir grulse Mühe beiobot werden. ' , 

BnAWMScHwEiG, in der Schulburhh. : StHiKfefweff 

durch BeiifpiHe ■!!« der U'eltg^fdJJchte efläjitevt, — 

Zur Vorbereitung auf den Unterricht in d« 

chrtßl. Religion In lati-io. S.h'flen. Drittes 

Bandchen, von '^ac. Chrlfi. Iftland, Prediear' 

und Lehrer der Religion am Karolinun) und Ka-- 

tharineum zu ßrauufchweig. iy<)6- 3 4 S.- H- - ■ 

^crVfJ macht dürcji diefe Fortfetzung den Lehrerä' 

der Jugend eili angenehme« Gefthenk. Ks gehört 

viel Leetüre und Aufmerkfamkeit dazu, um aus d'er' 

biblifthen und Profängcfcfaithie eine fo betraf htlii He; 

Menge paffender Heyfpieie zu fainmelu.' Meift find 

Aa kurz, und eathftllen ni.<bc die zu famm eh hart gen de' 

Erzählung von den Thateii und S' hiikralen der auf- ■ 

geführfen .Männer, fondern blofs abgeriffeneiScenen' 

aus ihren Leben,. wodup>-b mancher Mann hier mjf 

Recht feinen Pbtz firtdep kann, deta ma^ fonft als 

Beyfpiel dfr N'achahniung geradezu nich: aufftcllei!_ 

wollte.- Zu isupupo ift nun freylieh nicht, dafs auf 

der andern Seite di-'fes Zf-rn-ifseu das rniei-trlTe des 

Lefirs frhwächt. Rey manchem minder b'^knnnten 

Namen facht es der Vf durch das HinWifen auf" 

gifu hzejti^e wichtige Regeberheiti-n Tu erhöhen, iiod- 

dadurrh in dem Lehrlinge Begi^rde-iMtai weitem Sm-- 



in 
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Äium der OfefcWcfete *u erweckön. Wir bezweifeln 
iie Nützlichkeit fohher Brutbltüclte, welche zwar 
uns, äie wir den Zufamroenhang kennen, wichtig 
fdieineof Bichtaber dewSrbüler, welcher feineAuf 
merkfainkeit auf völlig uobeliann[B Dinge liebten fnll, 
4ie ibn ifl «'oe ganz neue Welt yerfetzen. Die bin 
uaä wieder angebrachten Verfe mögen immer für deij 



alle* , vfBfi Tte hört. Ue& ete. oachdealce. Denn nfitz> 
liehe K^DiitniJTe v*rf..liaßen Krod und Aus kommen, 
Achtung, Ruhin ; fichern vor Leichtgläubigkeit. 4urck 
die m^D fich fchaden oder lächerlich machen kann; 
de bewahren vor abergläubifiher Furcht, erretten oh 
aus T^ebensgefabr; and der Vorwurf, ßch in der Ju- 
gend Yertäumt zu haben, fchnierzt fehr." — Die Aus- 



Gcift des Zögli>g» uud für feine Moralit^t wirkfam föhruog de» zwey^en Satzes i{l,_ „man inufs üch t 

fevo; ab» awf 4*1 poetifchen Werth thijt wohl }{r, Jugend aafbeßrebengutgeßnntzuwerden." — Nodl 

W. felbä Verzicht. — Die Beyfpiele dief^s Theil» findet derVf. nötbi;, die Pflichten der Vaterlandsüe- 

follSD der Jugend anfchautlch machen^ „dafs fie z^ be, der atlgemeiuen Mcnfrl^enliebe uad Religiofitit 

Hau9 viel lefen muf^, wenn lie etvnB nfitzlichea ler- durch Ezenpel ■.iazufchärfen, und dies toM iv deid 

ucawiU) ^ber keine fchlechleoääcberi dafs 0e üticF yicitea uadletf'tßa BSa4ch€a getckehea, 



KLEINESCnaiFTEtf, 



fl£CiiT>QU.iHXTUEi¥. t) Ba«»«»', b, den Gebr. Hahn 1 
Ei» ßealrag zir Bt^rtheUung der Sc!>rifc des Ha. Hoit. Hü' 
htrlia: über die Dlt*ßf«il'<ffüng dei Kuihaanov. Bn, Bvjrkkf 
ters und Lßnjratht Mit Btrltpfck. 1757. 4] S. g. 

3) Eben^. : Bemeriwif en "hei- die Dicnfientlaffmtg if Ö". 
•. Berlefifth, als Land- und Schauriih, von dein Aeicbt^rk' 
fsn we« piattn r HaUeirmunJ. 1797. 388. g. 

3) OUn« Beiiegnung'des 3?ruckorML lUiapSaäffcke Bcmer- 
tmigen Hber die fteije M-'ahl des Gerickiifiündct dri hohe» Hait- 
{ei%raMn!^hwe'ig -L-HtiebHrg, in 'Hinßchi auf die Sache deaHii, 
■ T, BerlfpCch. 1797. 6% S. 8- 

Die Veranlaffung. der DimlfTwin nnd nacbherrfen Ela^t de» 
i»,Berlepfth ift fchon vorhin, mit eiiiieeu darauf ßch beliehen- 
Äea Dediiccionen , worunter die Haberiiuirche die Toriüglichfte' 
(ft, auriiill'^i«'» b^'''5''kD worden. . . ■ 

ilr. 1- hat •» blofs mit einer Stelle diefer nKberllnifchen 
Bednf lio" S. 3P fit' lu'thun , "wo ein Streit iwifcben einem llath 
«nd Hofgerichwaffeßor in einer DLerrftfacha mu einem Secre- 
tjt dos Ilofgeric'b's , VPlcben der Hufrichier zum Vortheildei 
Sacreürk .enifchied — und ein anderer Suhordinatioufiftreit daa 
Hofrichters mit diefem Rath ~ als die nächfte Quelle alles Ue- 
b«1s anaeffeben wird, weil dieferlUth, sl« ein Sohn einet 
lwnD6ver.fchBnBegierun(jsrecretiir«,vüii diefe^i unteritüt? t wor- 
ieif fi^v. Hier wird nun die Gefcbicbte ganz itiders eruiall, 
und t>ey beiden To'ßllen Un. v. B, unrecht gegeben. 

Nr a. betrifft blofs die EntlaCTunf von der Land^ und 
"BohaüiralbsIVeJle. »er Vf. (kaiferL wirklicher GeheimeraA 
and IturbTSunFchweinr. General -Erbpoßnjeifter) Mufsert htet 
fein Votum als \.»tvA^kiA. gegen Hn. vOn Berlepfck, Er rügt 
«een Sn. Hofr. Häbctliu, dafs derfelbc, aus eimr demokra- 
' ä£chen Grille, die Rilterfchaft su «inem Nation alcopvent ma- 
che, «nd dem Landräth ein mosdoliiin perpatmm be)üeg^ 
^m'feüia Stelle ohne gerifhtliphe ünterfucöung nicht Kenom- 
mea werden könnt ; iehauptet, Hr. *. B. habe dimijjioaem hq- 
meßam erhalten, und fey daher., nach daG^er YerhüaiiB und 
Obferi-anz. nickt zur Klage gegen dia Regierung berechMgU 
« habe überdies das Vertrauen.der Rittetfchaft verloren, wel- 
Bbe daher roU« Ui&ch habs. dec kömsl, Dimi^ensartheiliuig 



Sr. 3. Ill Äitr i«««rt «U« na Hti, *. B. bey.Jam i:aB' 
mergeri^hl tngabrachie Mandaisgcfuch geriehfete praeccuM- 
torifche Schrift, deren Gefuch dahin geht: Hn. t>. B- atifdi« 
lebührend« Beobachtutit; des privilegii eiectlottii fori au rar. . 
weifen , umd ihn in die dem Frivilugio einverleibte Strafe vo« ^ 
SO M. 1, G> au Terunbeilaii. Hc, ». ß. haue, (wie fich aal , 
iefer Schrift ergiebt,) feinen hohen beklagten Theil wrUiA - 
Über die Austrage und Auswahl de« G^richtsflandei requiriret: 
allein das Requidtionsfchreiben war ihm zuriickges-'hen wor- 
den, weilet nicht mit der gÄörl^en Elirfun ht eine« üntac* 
thani abgefafst fey. Dem aii geachtet brachte Hr. *. B. [aia 
Manaatjefuch an, und leugnete theils die Noihwendigkeit der , 
»orgüngigen Requifuion, Oeils felbft die Anwendbarkeit de* \ 
Priviiegij auf g« gen würt igen Fall , wo die LandAäiide zugleich 
belangt wUrden , mitbin eantinenHa caujat eintrete:. Dagefea 
wird nun in diefer anonj^nifchen Schrift — freylieh fehr ua« . 
vollfiändiR und rhapfodifch, — l) Die VL'ranlaJffuni; und Ga- 
fchichte dea titulo onerofo auch nachher timla tranjcriptiotii, 
erworbenen privUegii eriühlr, a) Diffen Inhalt dargeftelk, ! 
befonder«^ die Npihwendigkeii der vorpangigeii Requidtion ge- ; 
gegeneinige ftcbriflftell^r <Talinger, Banz, Siubenrauch) in 
Schutz' eenommei), und die darüber vetfchieden lautande üliera ■ 
Prajudicia der beiden höchllen Reichsgerichte zu vereinig . 
'gefucht, auch 3) aus ganz guten Gründen behauptet, dafc cea- 
tikentiii eanfae, welch« bekanntb'cb die Austragalinftanz au»- 
Schliefst; nach den Sinn des D. A. r. 1600 Und der gaax voa ' 
ainandcr abweichenden Abücht der AusLr.igaliaflianz und die- ,' 
fes Priirilegii, zur Slusfchliefsung deffelben nicht gebraucht 
werden ki>nne: wobey denn auch eine Rhapfodie aus der Ge- 
fchichte der Austrägd vorkommt! Das Ruichskammargericht' 
hat jedoch , nach dem Gefuch des Hn. v. B. ohne ein« weitere 
Requifition zu erfodeni , Schreiben um Bericht > tum lemporaii' 
mihibifuimt ernannt. 



AMKBToai^AHXTHaiT. Nüntherg ii> Jltänrf, h. Monflh 
HndKufsler; Grundriß der allgemeine KfatbheittitkYe, roä 
Friedlich Hiidebrandt, der Arzneykuiids und Cheaiie ordeniL 
Prefeffor auf der Univerütiit z« Erlangen. Aus dem lateiui- 
Üen überfetit »o» i. R 179Ö. 80 S. %. (fgr.) Diefe UebcrCe- 
.tiUBg ift getreu und flieftend, und kann denen, die das'Ori- 
ginol üichi utit»n kennen odti nwgenf «mpfobtea werden. 
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: t- ■ PHILOLOGIE. 

' Leipzig,, b. ScbwkHecti t-QtlflämügBS grtediifck' 
dtntjchis U^ärterbuch. Erfier Bawt. A bis udd' 

I nii K. 1796- VUI& Vorrede, ^333 Coluniaea- 

rpttten , io MsdiaoocUT-. (3 Rthlr.) 

ie tMorige Bemtfrfcun^, welche der berühot^ Afo- 
fes d» üwüt bereit» in feinesi Zeiraher machte, 
difs vorzügUcb aus Manj^el an^tUen Wörterbfichern 
fehrweni^ auch aur zu eiaecmiitelniäfst^eii Kennt- 
nils der gViechifch^a Sprache gelangen, — dicTe' 
indes wir leider ooch durch die Erfihrung un- 
iner Tage beftäiiget Zwar hat Tich Erneß, der 
feine Vorrede zum Hed«ricbfche» Lexikon eben« 
(•Hj mit jener Klage eröffnet, unftreitig kein gerio- 
res Verdienft um die griecfaifche Literatur durch Be- 
riebtiguDg und Vermehrang eines' Buches erwerben, 
welches eine g«f»nme Zei^ dem Anßnger In der grie- 
chifchcn Sprache, of^ auch weht dem Lehrer, für 
dl) einiige und f^hfrfte Orakel galt. AU6Ia man 
«üfste febc an Vorurtbeilen hSngen, wenn man ßch 
Bsd andere zu bereden fachte, Ernefli habe biet fo 
Tiel geleiftet, als er entweder fcinetnVerfprechen ge- 
mifs leiften follte, oder auch nur bey einer nicht ganz 
defultoHfcben Benuitung der Hilfsmittel, welche fei- 
se Gelehrfa^Vit und feine Bibliothek ihib darboten,, 
leiften konnte. Wenn man ijam&l vtin der Art, vAt 
üt Verbefferung und-Berelcherung jenes Wörterbochs 
bewerkftelliget wurde, ■ etwas, genauer unterrichtet 
ift(f. Reisk^s Lehmjbefchrtibung S.fl^.): fowi.rd man 
fich nicht bläfs die mannichftlrigen und bedeutenden 
F^Ier, die es ooch immer verunßalten , Iwchter er- 
klüren, fondera auch in di^ freymütjiige uad treffen- , 
dcBeurtheilung delTelben. welche unlangft Hr. IVi/t- 
teaboc* in der Votrede zu feiaen Eclogis kißoricis S. 
KXVL ff. dargelegt bar, von ganEem Herzen einftim- 
am. NachErnefti'sTodeiftmanineinemlangenZeit- ' 
nome kaumein paar SchrittevorwSrts gerückt: noch 
iBiner üo3 jntfere griechifchcn Haödwörterbächer 
wenigftens um ein j^ibrhundert hinter der gegcnwürti- 
gen Cultbr der griechifchcn Literatnr zurück, und. 
dürfen durchaus 'nicht ZDm*MaBfsftahederfelben ange- 
Bommen wferdeD. Wir wagen dies dreift zfl behaup-' 
«a, fo wenig wir übrigens die erfpriefs liehen Be- 
mäbiingeB verkennen, wodurch die Herren Vottbe- 
Aag und DiUenius auf Erleichterung^ des griechi-^ 
fchen Sprachöudium roittelft ihrer Werterbflcher hin-' 
gearbeitet haben; AHein da diefe T^cxtca , nach dem 
Willen und GftftÖndnifs ihrer VerfalTcr, bVofs auf ei- 
ne gewiffeKlalTe der fftiechifchen Scbriftfteller berech- 

■J. L. Z. 1707. Dritt«- Batid. 



uet Jftnd; da namentlich m dem erfteren die gedach- 
te Einicb ranken g des Plans durch .«brichtsfofe V^eg- 
tafTung vieler anderer Wörter noch fahlbarer, und 
durch die oft unrichtige oder fchwankende Angabe 
der Bedeutungen der (lebrauch fchw^erigcr wird. Ja 
dem letzteren hingegen die Befolgung der ety'molo- 
gifchen Ordnung das bequeme und fiebere Nacbfchta- 
gen hindert: fo können oifenbar beide den N-utzea 
nicht gewähren t den inan, auch ohne feine Foderun- 
gen zu hach zu fpa'nneo , vqn einem- neu angelegten' 
griechifchen Hand Wörterbuch erwarten durfte. Fe- 
dert man freylich das, was man eigentlich fodfrü 
fällte: fo iä überhaupt nicht abzufehen, wie ein 
zwecimäfsig eiiigmckUfes , gründlich belehrendes und' 
voII^äfKffgfjHaudwörKrbuch ans Licht treten könn«,'. 
bevor nicht ein Mann, welcher mit einer' tief^ 
Spracfagelehrfamkeit,philofophifchen Geiil, und aus- 
dauernde äeduld vereiniget, die in fo vielen hun- 
d'ert Büchern zerflreuten Schätze der grrechifchen Lin- 
g'uiftik gerammelt, die gefammeLte IHafTe gefichtet 
und zu einem neuen, von dem Stephanifcheir in fehr 
wefentlicben Stücken abweichenden Thefaurus geutü- 
net hat. Denn unleugbar ifl feit Stepfaanus Zeiten 
auch in'diefer HiBÜCht aufaerordentlich viel geleillet 
worden. Da indefs an eine folthe Sammlung und 
Verarbeitung Aea vorhandenen StolTes wohl fobald 
nicht zu.denken'ill, fo muffen wir dankbar aiineh- 
men, was gegenwärtig gegeben werdeo kann f und 
es gewährt fcbon dies eine fehr erfreuliche Ausfichr, 
dafs in unfern Tagen ßch n'cht blofs mehrere Geber, 
fondera unter Riefen auch folche Männer finden, von 
denen man die Gabe erwartungsvoll und begierig 
empfdngt. Zwey gricchifi^h - deutfche Handwürter- 
bdcherbbfctläftigen jetzt die PrelTen; zweygriechifch- 
latdnifdbe von änderen Verfa0'era £ud bereits ange- 
kilädiget worden. • 

Das er&e diefer WiSrterbQcher, welches wir ge- 
geiiwärtig anzuzeigen haben , ift vo» Hn. jjoft, Gatt-, 
fAedlJaas, Conrector «n der Schule zu Schneeberg, 
verfertiget: Es kündiget fleh gleich durch den An- 
faijg dcf Vorrede als das erfte feiner Art in Rücklirht 
aut Voilßäadigkeit an, und berechtiget 4urch die 
Verficherung, dafs fein Verfaffer vier und zwanzig 
Jahre lang auch über das Uedürfnifs und'dieEinrich- 
tung eines guten Lexikon Erfahrungen im Schulamte 
getammclt, und' bey der Ausarbeitung fich weder von 
Vörurthejl , noch von CartbeylichkeLt, mich von Ar- 
beitsfcheue habe verleiten laffen, das Vurgefund-ne- 
für unverh elterlich anzunehmen, den T.i'fpr iii der 
' That 2u keiner gejuelnen Erwartung. Wiefern, diefe 
Zz ' .erfüllt 



m 



At-tJL LITERATUIL.ZBITUNG 



erffifTt 'fforjea fe;* wird «inekiirze PrCfuag des Isf iber keipesw^ei in den Ptaa unfeti Vf. ; if,^ 
Werkes natli den Foderuii|:«n zeigen , welche man fcheint er von .der NotIiweii(Iig)i«it dw/eibep la in. 
ni^^t Übelhaupt , vie wir oben beoierkten , Toadei» »ig fiberzeu^t gevefeo za ieja, dth » fich fi«]atlK 



ia(;b der gegenwärtigen Lage der Sache an den Ver- 
fertiger eine* Ha&dwüiteibuchs zu (oachea beicclK 
tigec tft. . 



der orienlBlifcheo Sprächea, naineiitlich dertiebrU 
fchea, zu etymalogifcheti ForfchuDgeii bedien« u 
nfilTea glaubte, , . Ip Wahrheit eine felt;ae Eifduv 
ffüog in unfereu Ta;geu, welche noch beCremdndti 
feyn würde, wpnn nicht auch j^n FraDkieich derBb 
ttK Rivint ia der Sprache dbc Hebräer das Htildci 



Pä Ur. H. im Ganzen das Eraefli-HcdericBHi-he 

r.exikoii zum Gründe' gelegt hat: fo muls man es 
' fiks erße fehr billigen« di^s die Bedeuimgen der, Griecfaifcben gefucbt, uodrin bekaanterGelthi . 
~ Wörter nicht iu Jateinifcher , foodern io detufditr. Deutfchland durch shnlicheji etymologifcben Uob 

Sprache angegeben fmd. Jene alte Verleugnung der dre Sündea eines CleJlcus> RUdus, Cappdlw,«,) 

IV1uiter('pra4:lie gründet« fleh auf die Irrig« Vuraiu- erneueU hattet 

-Teuung, dab das IstciuircheSpiachriudiup dem gri» 

ebirihcn voraugeben, und dafs der, weicher einen. 

gtieihtfcfaeu Schrii't:f1(;]ler zu lefen anfangt, dielatei- 

lUfcben rihon li^mjkh vesfiehcii iHÜffe. Nun leidet 

dies Wörtlein ziemliiJt befonders itr unfern Tagen io 



Auf die Voitftändigiftit (eiats Wörterbucb» t 
fichf wie wir eben bemerkten, der Vi. gsnzbd 
ders etwa zu Gute. DieferPiuict ift wichtifria-l 
wichtiger, durch jene Aeuf&eruogCB-: «w nüCfcDl 



viele EisfchränkuDg uud fo mannichfacbe Mo4ifics «Jeher fchärfer inSAwge faiTen. — Aof welck«aZ( 

- trouen, dafs nan fürwahr nicht, begreift, wie der räum der gri^chirftken L>teratHr, diefes Wöruib« 
Auf^ugei die Wurtbedeutungen einer freindto Spra- fich eigentlich einfchränkcr w'r-d zwar iu'deiVi 
C^e tos einer ihm fuß eben fo iretudeii erlernen foll, de nirgend» beflimmt; übeetaau.pj hat wobl-tic. 
Die gef.ründeton Vorzüge, welche unfere Sprache in bey Eiitwerfu4!g des Ptans^ darüber fidk keieoi 3 
Hinlicht auf Dollmetfchuns griethifcher S^hrilißelltK deutlichwi BcgrilF gebild«*: a)leja (u \-iel «Ih 
mr der laielnifcben behauptet und die Cch fchoa auch aus fllnein kurzeu (id^raucfae des \Vetke5r 
durch dh analoge Bildung fo vieler tiifaiu menge- tine gröfserc Anzahl von Wö<teca i^d BedRjHuq 
fetzten Adjfctiveo Offenbaren, wollen wir hier nich« 
■rnmal erwähnen. — . to 'gleichem Grade verdteut 
■ es Rilligiing, dafs Ifr. H. fein Würt<rrbuth nicht eiy- 
rooliigffijl, wie fern oben angelührter Vorgän^err 
f<Uidi^rn alphabetifch geordnet hat Nur Iiäite die 
Elijfiiatogie . fo weit uns entweder flchcie Data, oder 

. .wakcftbeinliche Schlufsfolgen nach dtc Analogipfüh- 
cen, genaner 'und förgfatliger gegeben werden fol- 
len.. Auf die e(>nioI'jgifchen ifud aiialogifch^n R(^- 
nlerkungen der Uemfterhuy/irthen Schule^ welche 
auf feffe Beincipien zurückgebracht, gefunden von. 
Schcidifcheo Träumerejen und liait den neucAeu t/n. 
terruchungen einiger rchairTinnigeB Engländer verei- 
niget, gewifs zu den ,braachbaiften Refultaten hin- _ ..„ _ 
leiten, bat Hr. B. fo.gutals gaj: keine'Riickficht ge^ theil: irvfir,'* ^ij tx<''^<"'' *'* Galen es crklürt, 
iiommeir: entweder weil er dem Unheil des märri* eine Sonßt ohnt rwidts K»iipfchtn. 'Hn'iw, 
kbeo Keiske beytrat, der diefe Methode veraditetCr nicht jedis Jlugrngefcha.ir , foudein et«« hm 
oder weil' er, was uns wahrfcHeinlicher dünkt, in. BlatUr auf dir Hor.nhaia da j1%ges, die aber t 
diefer verwickeften Safhe feibFl iiicht aufs Reine ge^ jjeinnifleiit id. 't'.ff'^iiTfiöi braiicheu die alten .A« 
kemmed war. ' Datier fehlen in feinem Lexikon faÄ von jriltr Reitznng der Aaiur, fich des Sciiä^i 

■ durchgaagig folcheStannB Wörter,, wovon fich bald im Kurper zm intledigfn, nicht blofs von der Ro 
nur wenige Tempora und Cafus, bald gBrI'»'.ie,rondera m de» Geddtmea., Eine, fehr nahrohafie Menge 
nurwenige Abteitungeoerhaiienhaben; und man ßebt gangener Wörter und Bedeutungen., welchem! 
nnn fihon dem fogenannten anaViifc*»^"» Theile^ deiq den griechifchen Aerztan antrifft. iScfsen Jitb, 
gewöhnlichen Anhange unferer Wörterbücher,, wel- e» nöthig wÄre ^ blofs aus toffi Qeconomia lUppi 
(her deu-Kcpfdes AnHingers mit einer Menge faU H{. nachtragen, auch- andere*, die in diefec nocb 
fctier Vurfteüungen erfüllt, auch' in diefem , als «i- m.er klaflifchen, aber oft_fehr ökonomifcfaeo Ofek 
nein nuthwendigen. Üebel, mit bangen Ahnungen mie nicht verzeithuet find, z.' B. /lir/fftr.«* ■(f. 5ora 
(i;,geg«B, Allein um june Stammwörter aufzufinden de fign: Fractnr. ap. Cocckium p~47.). ^rys-W" I 
und durch alle Uaup(zweige der Bedeutung nach zu 
vtt-rolgen. beditrfie CS eines deten uud fichern Kuck' 
blicks auf die lateinifche Sprache, deren AbQani- 
mung von der durifchen und äoüfchen Mundart öftec . _ „ 

' fokbtl als benutzt. v\td. SJae folchc Ver^leicbaug ^ h^raMiEendefl. Vexfaflöai uofccec B.eii£ion*imi.h 



aufgenommen wonlenr als man In den vathetgtg 
geDen.I}andlexicis findet, Mocl^a nur Hr. ü.-l 
nicht mit der blefses Aufnahme begnflgt, (iwdi 
zugleich Wort und BegriiFdurtb Autoritäteab^ 
biget haben! Je fcttenes jene vurkommten: deftsi 
thiger was dies. Z.B. Ka'ii<ffitii'^ , Hum-ü-mi 
asf. , wo CG Vofj durch iHfatü» uberfeut, llt. H.I 
Gj:finntMgeif , biife Jnfchlage. B^kinurt*, Ä«!" 
Anthoi, VU. ri8. AuÄcr andere» fekcnern Wert 
und Bedeutungen findet man hie undjdaeTm 
der; mediciuiJliieB. Terminologie b^gearacbt, f 
Ikh nichts TOllftändigeSr mit unt«r such rnanf 
fchiefe undfalfche. 'A^ü^oK^An bezeichnet nittit 
Wundtijen, daj nkht fyitzig ifl , fbodern.dss Gf 



. ebendaf.), H.y.^siJxaS'jii.in einer eigenenfiedeutsagv« 
dem weiblicliea GefchSecht bey Atttomi U, a. !>• 
Neuteftaiaentliche Wörter (jr}iX^)a>Cia,- ysevia. äti 
fiod fo wenig aVs Bedeutungen, welche blofs bey di 



I» 



So. asä. AUGUST 1757;. 



iü 



•der hey üea kitAlichea'SAtfFtfteWeiia -ropkomtikta, 

toiiHd. Ü.rergefTeD woideo:.vfieKpvt,v Ipctyt'ili Mahl- 

Xtilialten, lüXsyfa Lobredt, ii-^mioffuin; Mildthdtighnt 

6Üa Rec^t/eTiigung , t/p^i/Ji GÜckfeligkeit u. few. 0> 

'' Mthe "Wörter und Wortbedeutuugsa fiir,eiQ Haiid' 

i Kbrttrhuch an gTiechifcbeii Sprache gehören , ifl al- 

Wnlmgs eine^iiilere Frage. Wer fie bejahen wollte, 

dfriöante inn gr6f«tea> Rechte verlangen:, düfsdie 

Greaze» eine&1olch«D Wörterbuchs auch auf UrctiFif- 

tta, Mfinzea, felbft auf die fpiteAen. griechifcbca 

Scfarifrfteller , susgedefaut .würden. Man verftehe 

nss retbt! Wir find kcrntuweges in Abrede, dala^di« 

Kircbeaväter» wiefecn fie inaDuicbfaltige Bembrungs- 

peacte mk den.Profaiifi:ribeaten haben, zum RjefToit 

•iaes folcfaea Lexikon gezegen werden müIT^n. Denn 

vig viel ' lchÄtzb*re Spracbbemerkangen ^babea nicht 

r fienfierhiiys und Vaichenner aus- den HoüniUen des 

; }öb. Chryfofiarous berg'eieitetr felbQ aus denen , die 

I IT oicbtfetbß herausgegeben bat, fondern die ihm von 

Z«b6fern nacbgeruhrMbe» worden find! Wie viel 

Beffliche- Fragmente re^Elobreiier SchriftAeller find 

' weht in ftqderen Vat«ru tutbajtea? Und wel(4i«Aiis-' 

i beute biet«n dergleichen Ijruch&ücllc, wslcbeioicht 

' von -der fia'fruitt gefchmiedet wurden ßndt npdi 

' JMiiMr demLexilLOgrapllen dar! 'AUeio blof» iiirch> 

tide, blefe dö^natifche Ausdrücke gehören , uofe- 

res Bedünkena, in einen Thefauras eccießujiieus; und 

' viefem Hr. H. nicht eiamal die Autoiiiat bemerkt 

h$t, auf welcheitcb- Wortbedc^tuDgea- drefer An 

fänden, fo fern kann der unerfahrne Schüler, der 

iny leiner Vorbereitung auf {^rufanrchriftlteller das- 

Wörurbuch zv Käthe zieht, ' leicht irre geführt wer- 

> den. Aach wird' ihn dslTeltiei der angeprierenen- 

\ VoUftttodigkeirniigeachtet, noch' oft genug rerlalTen:- 

^an e»' fehlt jKKh Immer eine fehr bedeutende An- 

ahl vba Wörtern^' auf dte nian in bewäbrtvn Schrift- 

ftellern ftöfst. - Hiep nur einige zat Probe:- i'awAtkc 

(rfeJcA. AgatH. 58.) ««tiwuow , ÜKr^cfv^i-j (f. Rtihui, aä_ 

Tim. p. 30.) üxfnriixufUi und 4yxi.^^tiey (AHthoi. ^r.J 

iraXXis (U. in Cet. 7.), fo;c."«Wo« {^nSdh S. c. pu 

115.). i».!«,u«vrö(tf ros ) etnXeiyyl, «itfe^jo'^Jt «i/Asdo»s;.'. 

mxpxiio^, äfTata/iKr yi.vitVßvdt7v , eüS-jffcivoi t tüaf- 

*BK, dvi^eiv, y-fi»ii»!bi V- a. Dafür lindaudeK ««- , 

pitehifJu Wörter aufgenomniea^, odor ' aus älteren 

I WörtfrJtüchern beybehalten worden. .'AYysX/«f otlef ■ 

' ify6Xfr,etQil für iYye>.Oi, Verkändtger,- BotÜe, itefaen,-. 

': iU ab«r nichts als der- unrichtig verftandeue (ienitiv 

\ Ton dem bekannfeo ifftkfii (^- JCoUius ad /iMwoniuin,- , 

; Ecew/. il. pi 735.) ö'iS*^, der gern ifstt grüudet fuh-, 

; Bareres '^'iÄens blofa auf die Autorität des Septem- ■ 

wate.' 46i/Ac<rw^aTa > Sktaoe»., eine falfcbe Lesart^ 

im PoUacll. p. 366.- wo fchon. Jungerman« i-.ZKa iriä- '. 

uc'x herflellre. ftfrtijrvi;::, U:as dif Gotter e/«-»;^ ein' . 

köchft vcrdöclitigei Wort aus Atheooeus;' rergl. t'a- 

Jiitth.piiti.'A6htteT6t, un^rjchrocken ,■' Fehler der' 

AhfL-brciber in Tbeokrits SjrakurtrhläeQ' (fl 'foup. 

Ep. deSijrncuß p. "SSS- coW. l'oicken. comment. p. 211.)^ 

'b demfclben iiomioentor hat ^Irkenwr'dieWörccr, 

Veldie mir'dero « intenßvti zufaniinen gefetzt feyn 

'«lleot. auf feitr v^^'Sf' '«duclrt, uad-dw:h machen- 



fieh jene auch" iii-diefeta Lexifcdn no'ti. bfeJf. Xndei^ 
■ väna fehlen Bedeutungen pon Wörtern, oder nöhs- 
re grammatifche fiefiimmungea i ■ zuweilen find auch 
wohl snrichtige Bedeutungen' aogegebeo 'worden> 
TfLUfi^apaii: von Huem PJtrde, tiiÜd. CieTe Bedeutung 
flützffioh auf fehlerhaft« Isterpuactioa einer Stelle, 
im Theokrit (#. Vakk: «d-Adbniaz. p. 175. Sö'i-). 'Wyig 
auch fella familisrica (f. Tovf. Eweitd. m Sttui- l. - 
p- aöb- ed. OxoM. Ej. Jddeiui. 'iit Theoer. pi 404. coli. 
HtringU Obßrvaii. p. /63.). FfitTTc: auch gewaWt <f. 
Valck. ad Adeniaz. p. .477, Bntnrfc ad Evo'ip. Hipp- pj 
874.). 'Ea«»t<v»j audh.voB Javbigea odff buntenlüei- 
dero (f. Gramer Bibl. d. atUn Atzte IL p. 9.) im Ge-^ 
genlbtzder 'weifaeo. 'Arf/;^: zavh *ficht eingiweiht (Jf. 
inCer. 48«.). ^^uretvauicfa ofLi^ve erlegjtn {Anai.^TVndir ■ 
U. p. 148.). . Untsr äv^Ain Sleixt ida f utsrum rc 
^y^ftHi, . DieCes Futurum iß nicht griechifcS,foa-- 
dern redv^^a:. So hätte' auch' beneiJtt werden fül- 
len, dafs das Futurum von xicokavai, nicht ixraXts^'Ttf.- 
ioadern li-eckiivn^ixi heiJ«t. ■ Jenes j^ der Suhjuactlv' 
vom Aoi'ifti aber'iaFHiturum niphtgeieckifch. DafTel- 
be gilt, von '(fiiHf äxevai und mehreren Zeitwörtern.- 
Ein folcbcr Gebraiuh des Fuiufum fwahrfcheinliCttin; 
'fheocr.y. ^i.) fcbeiat Hu. H. verleitet zu bahe&i; 
blofs; dem Mediua)-^iae;'iJe^«f die Bedeutung: im Siür- 
' gen mit einem uMt^er», beizulegen. Die Bedei^tüng^ 
(«Ibtt war von feinen VorgJtngera fiberfeheD worden«' 
aber atich äi^m kommt fo vor-, (f. Inttpp:. ad' Xtnvph. 
EyheJ. p. st^.). ■ ' - , . 

Diefe Pxobfti wietden'ljinreicli'ebd'fejrn,- ühfefMi' 
Leftrn einen richtigen Begriff von der VoUßändiglieii: 
des vorliegenden Wörferbuths za' g'ebqi. Üebei^is»" 
bezieht fie der Vf. ganz vot'zilglicb noch atiF die ein-- 
getragene Menge ^riihwörtlich'er Redensarten (wel-i 
die indefs aus Serz bekanntem Wörk« fehr anfehn-- 
lieh vermehrt werden kann)-, und ttuf die eingefchal--. 
tfeten nofttina präpria ;' wo Hr. fl. allerdings mehtge-*, 
Jtiftet hat, als man , nicht bilHger' fohdertl' vernünK^ 
tiger Weife, erwarten durfte; Es ift kein' ZweifeU 
ävts tionina propria und gentiUti» in ein Handwör-' 
terbtich gehören, liefern es gar vi«l und maacher-' 
l&y gratnmatifche Bemerkong^n darSber'giebr: allrin\ 
zur Erklärung des- Hi7?:ori/ch«n, welches llv. iä.noch- 
iibet-dem ih fo reicheiij Maafse und ohne alle PrQfuiig- 
und Sichtung' der VorgefumJeüen Nächricflteu odcf 
Anebdcten-Busgefchattef hat^ kähsi unre8;;lich leio'' 
folches Lejtikou der grlechifcbeti Spra'Ac beflimmk' 
feyo, zumal da die KenntniÜs; deffclben- dazui oüA 
nkht einwa! hihläbgltch iftv - ; 

W^ie hierbey der Wahl der auFgenoium'fnßhWfir'-"^ 
t'er der Ueberflu/s tadeloswerthi'ft : fo verioifst iiJän>.' 
auf der andL'r«n Seile bey Angibe der'Redcutungeh",- 
wefctie einem VVorte hcygXlegt werden*, nicht ftlteii* 
die gehörige Ot-ilnuug u.-.d Präcifiou. Wir leugnen' 
daftiif nicht; dTift'HV. 11. in der' logifchen Aufilelluntf 
und Ziifammenreihung der Bedeutungen, wie ßc-flth 
ous dein arften- allgemeinften Kegrilf eiffteS^n,- und 
einander' gleJchfam fubordinirt find.-das ErneftV He-"- 
derithfche texikofl Weit- äbenfoffeo- hoty welcties 
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auch \a dtVer Hiiificlrt Tiele Spuren der unrerzalli-. 
lichlten NachUfsiglteit (z. B. i?xu.a) on der Sdroe 
trägt. Altein nOch' imiRer ift bier überall vieL a'uf^ui' 
ilimn«n übrig. Sowenig unfere gri«ciiifch«ii Grain- 
inatiken die Sprache gleicbtam von ibren Keimeaaiit 
cturch alle Perioden ihrer Blüte uud Keifa htnduTch, 
bjs zum allinäligea Verweikeu begleitem nnÜ uns auf 
d^iefe Art das, was fie follfen/eiue Gejchicbte der grie-. 
ehifchcn SpracUe aüfßailea-: fu wenig verftebep licli 
zur Zeit unfere LcKikograptien darauf:, die Chr^one- 
logit äet Wörfw ftid ÜßSeyisitrttn genau zu verfolgen, 
das Alter der «rfchiedenen Bedeutungen , wo es ge- 
fcheheo iLaun, nach kifturifcfaeB Qrüuden zu bellitn* 
meni päd dadurch der häberen Kritik, bvy.einem ih- 
rer fcbwerCten aber belobueodften Gefch(tfie gleich- 
fam in die Hlnde zu arbeiteo. ' Die> philologirchen 
Forfchungeo ejue^ Sauroaife, Henfterhuys, Rubnk»- 
nius, ■W.ytienljach, Reia, Wolf und weniger ande- 
rer liefern zu einer folchen Bebaadlkrog eincelaer 
Wörter ^ie einladendften Muftcr; hier (ey «s der 
KfirzB wegen erlaubt, infiar owHifttm auf eia Paar 
Beyfpiele in Voft mythi^g. Briefe% I. iioa. ff. zu 
TerweiCen. Unftreitig aber würde Rr. a. in Auffin- 
dung der Urbedeutung und in der davon abhängigen 
Rangordnung der abgeleiteten Begriffe gWcklicher 
gewefsQ feyn, wenn Ihn nicht die eitIfe.Sucht, di« 
Wurzeln der griechifchen Wgrte» aus orientslifcbem 
Boden her+OTZUziehrt» , oft zu den allerfeltfanifteii 
Grillen verleitet hatte. .So will er uns z. B. Tiere- 
den i d«rs 'AfflT^ wie i/irtni', von d^ip CeUirchen ar, 
or, UT, woz,« dei AngelTachCea atr., der 'Alan aonen- 
«r, der Cßthen air und unfer urgeböcen, mit Rück* 
ficht auf "iWf als welches bey der Schöpfung das 
'erfte frodua war, das erfte Pripcip. .die Urheit, ei- 
'' gentlich ausdrücke, -und daij deshalb di e. Be deutung. 
deaWortesfovielfachfey; dafs-afw« von IZDUVfl.irk, 
fähig, (wcfcfig bezeichne i u. f. w. Jedpch dies find 
Ver'weitetB nicht die befremdlich äea Artikel. Was 
foU nun von folgendem urtheil.eu: ,^-!,i,'a (daa ab- 
ftractuui von bUiOc, welches von Ä und iTos oder 
Too ikemt&aadeo iftf ik aber^ oder iai(, ^iuq, d-iof, 
deas, thot, tmt, tvüo, it.äUt, find von mD, da- 
zu gehören 3-aitt, davon ■Sxv/*», it...^tTov der Schwe- 
fel, Aethiop. Tbawyoder Thair) bedeutet eigentlich 
tthiuafW* u- f- w. Welche" chaoiifche Verworren- 
htitl — S»lbft aer Au8d^^ck trägt hier, und an 
vielen anderen Stellen das Seiuige beyf die Geduld . 
des Lefere, welcher ßch, durch ein Labyrinth viel- 
fach. verrchhioge(ler Perioden hindurch arbeiten 
inuffr n.nch vor Beendigung äes Artikels zu ermü- 
den, tier neuefte Lexikograph. Hr. Schneider ia 
Frankfurt, hat gewöhnlich bey einem geringeren 
Aufwandcvon Wötlefi ^ungleich mehr zu f?gen ge-. 



wufst, and dai'chVfc/* PrSrifiori es' ancli »«glich ' 
gemacht, die üült)yk«it der iceiäeo Ausdrücke,, uud 
die Richtigkeit der Üedeutungea ia' den' engen Grünt 
zen eines Handwörterburhs durch hinliitT^'iche Bey- 
fpiele zu erweüeu. Die >Veriia<:blä<GgHng-d<;s letzten " 
Punktes i& ohoe Zweifel als ein Hauptmangel des 
havfifühfn Werks auzitreheo, Man itifft zwar zu-' 
weilen auf etwas, was eraem Citat oder einer Nach- 
weifang der Quelle äliiilicV üeht; alleia dies fo fel- 
tt-n und fparfam, dafa esinar als Ausnahme von:der 
Regel betra't.htet. werden muTt , welche Hr. H. lip 
Ganzen befolgt bat. — Auf die Pjofoiie th leider 
gar keine Rückßcht genommel worden ^ auf die tHth. 
lecte einige, nur nicht Jiefricdigende. ■ Sie follteur 
unferes Bfldünkens, um den Anfinget TOt den Al- 
bernheiten der gewüihn liehen Gramiaatiker zu- h« 
wahren , - in eiuem. folchen WörtL^ruuch geoau bey 
jedem Wert angegeben Teyn. 2uerft raflrste die do^ '■ 
rifche Form durch Autorität dennnftrirt , nicht nach 
grammatirchen Regeln hergeleitet, und fo fott die', 
ihrigen Mundaneu nach der Zeitfolge «ufgeffikrt . 
werden. — Ueber den Gebrauch, des /ogenaonteo- 
Meiji'aM In den Zeitwörtern findet man hie und da 1 
einen Fingertelg; aber weder brydiefen, noch 
bey den Präpofitionen ift die Bemerkung der man- j 
nichütltigen CDtt^ntcti«Ht»', vollfikqdig und-bele^ ] 
read genug. . : ] 

Alles dies zufainmengeDOmmeti, i»<il1«n wir j 
zwar dem, Fletfs und der Betriebfamkeit, weicti« der i 
gelehrte Vf. bey der 4''^*'^''^**''S -diefes Wörter^' 
bucbs gezeigt, alle Gerechtigkeit widerfahren laiFen, 
weit entfernt feine Brauchbarkeit jind fein« Vorzftge - 
vor deu bisherigen Wörterbücliern zu läugdeo : at 
lein, wir können den Wunfch nicht verhehlen,- daCli 
eiue Busgejfreitetere Belefenfaeit, ein giSndli^heres | 
und TorurtheiUfreferes Studium dtr grieehifichen j 
Sprache, und ergiebigere Hilfsmittel feinen gti'^' : 
Willea onterftützt habeii' miJt^teB. Der unabgvfetz-, \ 
te Druck def in einander hinvingefchobenen Worte. 1 
und Redensarten, fo wie die Erfetzung der oft wto^ 
derkehrenden un abgeänderten ADfangsfylbaii durch '- 
einen Strich, -raacht noch nberdfes den GcFbrauchfdes { 
Werkes' höcäftlitfiig und unbequem. Wena dt- 
bCT künfiig bey einer neuen Auflage durch erhöhe» i 
ten inneren Gehalt für Erleichterung des Sprachfta- 
diuraa geforgt werden mäfste, und frhon jetzt Mof*^ 
durch Benutzung des Sthneidtrjckea Wörterbuchs ge- ^ 
forgt werden könnte: fo würde es gewtfs eben f* 
nbthigfeyn, durch Abänderung' des allzu ökonpmH 
fcheo Drucks tuch auf die Bequemlichkeit desLefers 
und die-Zeiterfparnifs beym t^achfcblagch^rafthaftea 
Bedacht ;ui.nchnieH. 
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GOTTESG'ElAHRTHEir. ^ 

08CH\Tz, b. 01d«op, Leipzig, b. Hilfeher; Ver- 
Juck tinti Amti-Calmdfrs für Pridigtr und g*ifi- 
tiehe infpKtoren in Chür-Sackfen, EinBeytragzur 
FaQoTiUnweifiing, Tsn M. F. H. Starke. 179z- 
XU IL JX9S. gr.^, ; 

It Utener junge Theologen , welche flcb den Pre- 
^ digerfiaade widmeo) auf Uairerfitäten «i^d fiber- 
l'Iupt in dem engen Sreife tbi'er Jugendbildung Gele- 
^fEDheit &adea . von den-pülitifcfaeuNebengefcbäften, 
die be^ ihrer Amtsführung eintreten, einen binläag- 
Iktieo Unterricht zu erhalten; defio willkomnieuer 
■ufs jede Anleitung diefer Art fe^n, welche fo viel 
£inficbt, Cenanigkeit und Fleifs v(;reinige/, wie-die 
Torons liegende* die den durch philologifcheArbei- 
teo, und Dtmemlich durch die Leipziger Ausgabe 
JOB Tovf E^enäaU, in Suidam räbmlich bekaautea 
Herrn Superintendent Starcitt in Eofila zunvVerfafTer 
luL £s gehört nun einmal, auch inChurfachfeD, zu 
dm Antapflichteä eines Predigers, an gewifTen dazu 
beftimmten Sonntagen Uodesherrliche Mandate too 
derKanzel inverlefen, die aUgcmeinenCöUecteD ge- 
hörig abzukändigen und brnmela zu laffcn, auch 
brntt wegen verfchiedener v«rgerchriebeaen Ejsga, 
tot, Anzeigen u. dgl. Ordnung und Püaktlij:hkeiEzu 
Iwvbachten. W;e lalTen fleh aber diefe FSichcen ohne 
die geneue Kenntuifs derfelben erfüllen? Und wie 
fallen viele. Prediger im Amte zu'diefer Kenntnifsge' 
liDgen, wenn ihre Vorfahren ron den ergsogeuen 
Generalien und M^ffiren nicht gehörig Abfchrifien ge- 
oonunea , Tielletcht auch dar Pfarrarcbiv nicht in der 
ie&ea Ordnung erhalten haben ) DiebekanntenWer-. 
ie von Deyling. Kees, Horrer, Roth, Kunze u. a. 
liefet^ zwar in diefer Hinficbt fehr nutzbare BelehrnnT 
gen; aber Ge find doch nicht itusfübrUch undrollßän-. 
^'g genug, uild es fehlen felbft in der neuen Ausgabe 
des Corpus ^(vris eccUßaft. Soionici -md deSCia Fort- 
Jitjvnf necb einige Mandate und die dazu gehdrigea 
fidcripte. Rr.St. fcheint fich daher den Vtrjuihtinti 
Qefchiftskatenders , welchen Hr. KR. Lipttn In Berlin 
f^r die Predjgerder preufsifche« Suaten TecTafst ha^ 
iura Malier genonmea, und wenn (leich nicht in 
< Aafehung der Au sf ährlickeit, doch von Scitea der 
Genaaigkeit und Sorgfalt tn Aufführung der gedach-, 
tni Pflit^hten nach der jährlichen Zeiteranung. und in 
Suiinlung und Vergleichung der lieh dahin beziehea- 
4ea Befehle, Reffripte undpoQliSorialverordnungen, 
■nitfeinemVur^ngergewetteifert zukaben. Sclbftdie 
iljeveAsn^ Verorduungeij , welche TorzQgUcll aii dea 
J. L. Z. »TOT. Drüfir Band. 



Superintendent zn Qfclaitz ergangen find, fiddeo wfr . 
hier auf das zweckinäfsigfte benutzt, und der Vf. kann 
gerechte Anfprüche auf den Dank feiner Amtsbrudor 
iflChurfachfen, Vorzflglich dei;'neuberufenen, machen,, 
welche diefein Handbuch , als einem fiebern Fflhrer in 
den nieiften vorkommenden Fällen ihrer AmU Verwal- 
tung, folgen können, Diefen zura Befiea ift dei» ei- 
gemlichen Amtskalender noch ein fehr volIfiändigÄ 
Anhang von folchen Abkfindigungen, Friften und an- 
deren täglichen Vorfällen-beygefügt worden, welche 
iiQ Voraus nicht ganz genau zu beftimmen find, und 
die den öffentlichen Gottesdienft. die Taufen, Eh«- 
und Begrübe ifsfachen nnd vennifchte Amtcangelegen- 
heiten betreffen. Das Meifte vondem, waa hier ^e- 
fammelt. iß, war feither noch ungedruckt und ift 
durchaus mit der gr&fsten Genauigkeit aus den Confl- ' 
ftöTialverorilnungen gezogen worden: z.'B. W»% 
S. 83 ff. von der ÜaustrauungderNeunobilitirten ohne 
vorhergegangenes Aufgebet .gefagt -wird. — Allein 
Of&ciere. welche ihre Dimifnon auf eineanfiändige 
VVeife (TrhaUen haben und' penfionirt werden, fiehen 
in Eherachen ni^Jit mehr, wie S. 93 behauptet wird, 
UDterdemOberconilfiurium; fondern lind inGemäiaaeit 
des Regtäativ vom 33 Qan. 1789- Abfuhniu 1. deraje- 
nigCD ConSilorvttiT , in delTen Bezirk fie üchbelindeiu 
unterworfen. JJieferFall trat bey dem LeipzigerCon- 
fiftorium nur ganz neuerlich (imjan. ly^i^ein, daeia' 
Hauptmann -v.E. zu W. gegen feine Gattiua eine Ebe> 
defertioDsklage anftellte- Ueberhaupt hatte wobl hitf 
und da noch auf befondere Verordnungen des Leipzig' 

ter Coaüftorium Rackßcbt gflnommeB werden foUeB. 
o hat S. 19 def Vf. zwar fehr Recht, wenii er be- 
hauptet und durch mehrere filtere und neuere Ober-- 
confißorial Verordnungen er'vreifet, dafs dasRr/orwo- 
Honsfiß, wenn es' den Sonnabend oder Mootag fällt,' 
auf den nächft vorhergehenden oder'nacbllfolgenden 
Sonntag verlegt, und a» dlefem zugleich mitgefeiert 
werden foll: auch wird es in dem Oberconfiftorial- 
fpiengel durchgängig fo gehallen. - Allein unter den 
Leipziger Gonflftorium feil diefes Feft, vermöge der 
auf ein KircheDraihsreferiptvom 13 October 17*7 er- 
UfTenen Ausfehreibens vorn I7ten eben diefes Monats 
„mit deniTagedesdazu beftlmmten «in und dreyfslg' 
üen DcMbris, ohne Verlegung auf einen andern Tag. 
jährlich jedesmal unveranden ^ndunausgifetztfeyer<■ 
lieh begangen werden," Es liegt am Tage, dafs die 
Eionchtuag unter dem Obereonfißorium ungleich bef- 
frr ift, und man miifs fich wohl aber folche Verfehle- 
denheiten in Churfachfen wundern. — PSfe zu Ab- 
führUDg einer Leiche, oder fogenannte Todttnpäjft 
(S. IC7J werden auch roa deisLeipziferCon^ftorium 
. A a a «rrheilrf 
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ertheilt; wU Rec. pn; me1lrer«ii Beyfpielea und aus 
eie<iit aeu«clich)en Falle im Monat al^j diefes Jahn 
Ufeif*. — 

E» ift fehr*« wÄofcüwii (U£&, der Y£ die Furt- 
fetzung diefer^taltzlichen und wcklreratliiien Arbeit, zu 
welcher er la derVerredellefrDiMi^.iiJccbt; techf-bahi 
liefere, .und hier vorzüglich auf die ooch Tehr yer- 
worreae Lehre von den Eirchenlltihlen (welche judi' 
MGh-Ht«;'K(Jfi^f Abhaddlung-norh mancher Berich-, 
tiguagea und nähere BeftiiarauDgea bedarf), roa- 
lKtrc^ecbiiDH£iii,TOsdemfogeDaDiiteiiGDadeDbalbeii- 
yabtt, -Pfarrabtheilungea u. f. w. fein Augenmerk rich- 
te. Auch wittf unfercsDsfiirbaUeas, Dr. Starkeder 
MaB», velchef be^ feinen gründlicbeii Smdiuin des 
churfüchfifcheii Kirchenrechts einem Bedütfnifs abbel* 
^n könaw, dal gewJEs fchcM Viele lulc uns gefühlt 
Jiaben:- dem Betjüifnifs einer AnweiCutig zu gefetz- 
Blfjiger ÄiDtsführusg für- Schullahrer »nd Krrdiner, 
irelche die PAiehtca, die ihnen aulser dem ölFeutli- 
cheii Schulunteiriehte, im Kirchendieoite, gegen ihre 
Pfarrer und Gemeinden obiiegeo, näher eiitvvIciLeln, 
ihH Vortecbte und Fr^yheiten .geneuer beftimmeu, ' 
ifnd Oberhaupt in Beziehung atif He das leif^en müfste, 
WM-die PaftoralanweiTungea denl angelieuden Pr«di- 
j«r-leiäeii, 

' LEiRGd; in dtr MeyeWchenBnchhaBdl. : Uandbxtfi 
Swr latrfär^dhen Lektürrder Bibel des N, T. für 
\ Anfänger Auf Schulen und Unirerfiditen '^on ^o- 
Kann ixeor^e t'riedrish Levn , D. und l'rof. der 
Pbilofupht.e zu Giefsen. ZweyterTh. zweyteAh- 
thkil. J79Ö- iiBog. (enthält die beiden Briefe Pauli 
an die Kovinthier nud den Brief An die Salain'). 
. Dritter und letzter Theil. 30 lAof, 179$. gr. 8- 
(Das ganze Werk 3 Rthlr. 13 gr.) 
Die erfte Hälfce diefes nnnmehr geendigten Hand- 
feucbs ift von einein andern Rec. (A. L. Z. 179Ö. Febr. 
l^Jo. 5S-) angezeigt, die Einrichtung defTetben befchHe- 
lien und Was der Herausgeber geleitet hat, gewärdigt 
worden.. Wir lammen jenem Urtheile, wie auch dem 
geäurserten Wuiifche bey, ein lihnliches Handbuch über 
<|it LXXund die Apokryphen a usgearbei tet zu feha, um 
£» über die ganze Bibel ein brauchbares Ganzes für den 
>» erhalten, der verhindert ift, einen gröfser« exege- 
ttCchen Apparat anzufchafr^ UbJ zu benutzen. Der 
Vf. wurde in einem Commentar Qber dieLXX Inallen 
den Stellen fehr kurz feys können, wo die griechi- 
fchen Ueberfetzer den Sinn des Originals getrpfTea 
liahen , und fich da -auf fein Handbuch- über das A. T. 
' berufen dürfen; aber er wurde yorzfiglich die Stellen 
l^emerken muffen , wo die veränderten Meynungen 
des ZeijaltursEinflufs auf die Ueberfetzuäggeliafac ha- 
ben. Und bey Erklärung der Apokryphen müfste es 
nicht wenigereiuerder wi<;h(igften Zwecke feya. die 
weitere Ausbildung mancher Lehren iindMeyiiungen, 
lon d«ienin deii L!kX nnr der erfteKeim liegt, und 
i^re Verwandtfcbaft mit deo neuteßaratentUcties Leh- 
«en ins Licht' zu feize;i. Das würde den Lefem , für 
^fcbe ^r. L. albeltel eine fehr afiulictte Anleitno)^ 



zur hiflbrifehen Erkläranfe dei "N. T. geben, wen 
noch immer Aaftnunierovgnottvwendig- ijl. In dug 
Tor uns liegenden, Werke zeigt Hr. lÄ*durchgcheBd» ' 
^ein« febr gute Belwnntfcbafi mit den Werken d*t 
neuern und neueilen Ausleger; fjhne üch verleiten zu 
' laffen, die piUlofuphjfi:hen Ideen unfrerTage in jeot 
Urkunden der Vorzeit überzutragen. £:r-bleibt der 
gramraatifch - hiitorilt:ben- Autilegung darchgüiigig 
treu. — Die Einleitungen in dieBriefePauIi> derübri- . 
genrApp.-utid in die Offenbarung Job. find-mitSoi^- 
falt^emacht und enthalten in der 'Kürze das Wiflens- 
Würdigfte. Bey. ftreitigen Fragpn find gemeinigliA 
die Gründe /är und mider gehörig aiigeföhrt, und — 
was fehr zu billigen ift -^ der-ji^nge oder lAigeübte 
Lefer wird nicht in Ungewifsbeit {^eialTen, ttul wel- 
eher Seite die meiße WahrfcheinlichkeJt fcy^.' 0«V£ 
gieht immer zu erkennen , welcher Meynung er b«^ 
trete. Das iä. auch beyErklärun^einzelnerSreUend» 
Fall, wo des Vf. MeynuDg entweder durch aadera- 
Druck oder durch die SteÜung angezeigt iit. — B^' 
einem Werke, des a|is antfern zufantraeogetragen i^ ' 
einzelne Erklärungen widerlegen und AeaderungM 
Torfchlagen zu'wolten , wäre gaife am unrechten Orte. 
Wir heben dafür aus dem Commentar über den «rftea 
Br. an die Korinth. einige Stellen aus. wo weniger 
gangbare Erklärungen vargebracbc werden, undwof 
ans diejenigen, die wlt den neuem Comnentatoren- ' 
diefäs Br. bekannt 'iind^ fehen kAnnen , AaSa Hr. L,' 
keinem alleine folgetj fondern aus allen nach' feiner 
Einriebt das Befte auawühlt. „i Kor. 1,^3; ^*tiatXtT($v ■ 
ri ovofuc TV xJpi'n iifa, >jp. Jefum religiös verehren :f.- 
.Apg. 9, ZI. iv Tctii aürwv, diejenigen wetcbefichnod- 
nicHt zu den Verfainmluti^n der Chrifteo halten; Je- 
fum noch iiicht öfTvntllch mit andern Chei&en, Cm- 
dern in ihren H^ufern verehren, ^v mr. j'itäni, die '■ 
£ch fchon (OfTentlich) zu uns. Zu den erklärten- Be- 
kennern Jefu halten. Andere meynen, P. ziele 'auf 
die Trennungen, die fleh in derkoriuthifchenGemeP 
ne, durch befondre.Anhifngltchkeit an' gewifle Leh- 
rer entfponnen harten. Alfo er fchreibe nicht cur an 
die, welche fich die Seinigen nennten, fondcru an 
alle kerinth. Chriften, fie möchten ficli'zu ihrenGet-/ 
tesverehrungen v^rfammeJn, wo es wäre. 1.13. /y«— 
Xp'vv- Bedeutet wohl Leute, die fiA Chriftnm noch 
ZD febr als einen jüdifcbeo Meffias dachten. EsnSfstea 
aijfo gewiftejudenchriften gewefeij fcyn. Aadierever- 
ftehen f(>lche,' die iicb weder au das Eigentbümlich« 
der einen -noch der andern Parthey- banden , fendeca 
fich bloa an die AusfprQcheCfarlfti in denEvaageliAi 
hielten. Üebrigeitf iß die Meyaung ohne GrUnd, dafs 
P. diefe No«*« «w nenne, — ohne dajs ßch du Paa^ 
1*ifen nach ihnen nannten. (Dieler Zufatz ift färAa- 
nagtr, ohne weiterfc Belehrung, ganz iinverftänd^ 
Ikh) — ii,io ■^fi'r/«, gewöhnlich: Schleyer, tIsÜI*> 
terfcheidungszeiches ^fer Verheyratheteh. Ändert 
Symbol der Herrfchaft (deaSIannes). .Eine noch andre 
ErkFärang. ^^^ulav Ix"" -'vi rij/ö.;:^ ■'^^«»■««^iv ruft be- . 
herrfchen; faeifst einfchrtnken. Sichr in Anfcbany 
des Hauptes einfchränken ; helfet fich nicht nach 6e- 
Mlen'eutbfiUea oder nicbt T«rtiöUes, fondern dariu* 
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aeU do) K^el» te ScbJEllIcIm folges. äii- r«( äy 
7/A^<: gewöhtriicb an dcc, von den Heuiiai ausgefchick- 
tia K^udfchafisr willep(Jac. s. 25}. Aiid«Te: uid du* 
tcrwillfn. die Ücli an Bildung UBd Gefchmäckror- 
.XDglicli auszeichnen, .^d lieh beleidigt fühlen wür- 
den, wenn di« Weib« mit ua^declicein. Haupte in 
derVer&ioailung wSren. Vergl.4,9. undOffenb. h20. 
t£iäe oMh des R«c. Urtheil £aaz Unftattbafte Hey-. 
aung, wejch« d«t Vf. be7.)«.9 geWiffejrmafsen fcbon 
iriderlegt b« und deswegau.bier gar nicht an^aftihf 
reo braucht^.' Ich denke, fahrt er fort: äyyfkQi be- 
dauten hier wirklich Rohere Geißerj und ea liegt ir- 
g«d ein» jüdifjrhe VoffteUungsart von Engeln zum 
fihiade. Vielleicht folgende. Die Engel verehren Gott 
ait aller Deiauth und Befcheideaheit; lim ihnen hier-; 
inn K^aiich zu werden, foll manfichftttfarabeym.Got- 
IMdlcnile T«rb)ilten. i';, 39 ßxwri^es:Siti, eingetaucht 
iKCdeo ;■ — »»trr Htm Druck der Leiden ßck befinden: 
vtif,.-'evsx!x; vtxfsi' 3üv»T0i. Wie in der Fotmel :; 
tytipKr&su, 4* vsitpäij. vfep riw vsnpüv um der Hoffnung 
Vitien, die fie alsTodteä. h. diene im Todehaben. — 
Koch ift.eine andere ErXi&rung aus Paulus Mcmorabi- 
Ken St 2. S. 153 ff. angeführt) die lib^jgen alle toit 
$b'tU^weigca fibergangen. 



GESCHICHTE. 

LEtsziOf Ih Hilfeher: ZeitwigshandbKch für' äie 
■ fraazüfifchen Angelegenheiten. Erfte Hälfte, wel- 
che denConreni betfift- 1795- XIV u.i7tsS. g. 
Bey der Maffe -von Namen, und beyder pfeilfchnd- 
. len Abwechslung pulitifcher Meteore, weiche den Zeit- 
geooffea.der' jeUlgen ReFoUiticraenda^ mit Neologis- 
Bäa , geplagte Gedüchtuifs, belaQet, ifi der Entwurf 
- ciser^erlSutatadcB Noaeoctatur, von wefeätlkhem 



Nutzen. Di« rorliegende trägt indefs da$ Gepräge der 
Eilfertigkeit, einer mangelhaften DarfteliuBgsgabe, 
derUoroUftäudigkett, und endlich der Ei'ngefchrSnkt* 
bejt der H ülfsm iitel und des Plans zu. fehr, als dafs 
felbft der Schutzbrief,. nach welchem fie <S. XlV.def 
VorrudeJ vom ungenannten Compitator hlos all Ania-. 
ge und Kern, (Noijau) für deu Gebrauch einer taglich 
ZeituugenlefL'udenFmtKffiiiuausgegeben vird, Aewi- 
der die Kritik ßchern dürfte'; I^r luhaU zeigt zwar 
tom dreyjdltrigen Zeitraum 1792; "^1793 und 1794 f)Bt- 
gendes au. i) Die Lifte der S3 alten und neuen De- 
partements und der zwey HauptUädtB in jedem, fßr 
den fiafchof und für das Direaoriumi fo Wie auch das 
Nameaverzeichnifs der Depulirten zur cQnfUtuiren>. . 
den Verfammluug.^ aj Eine cominentirte-NantealiAa 
der CouTentsmilglieder, unter ilem HauptgefichU- 
puncte der Verurilieilung Ludwig* XVI, der euch in" 
andern Abschnitten ztm Grundeliegt. , Diefes füllt 
drey Viertheile des Ganzen. 3) Ein VeriMchnifs fer- 
UM^Ificfiter Deputirtea; der Vf. rechnet darunter die' 
durch dieGuilliotine enthaupteten, oderdurcb andere 
gewahfame Todeeanen umgekommenen , die geachte- 
ten oder deportirteo, die inöfierreicbifebeCivil-.und , 
Kricgsgefangeafchaft gerathenen und Teiabfchiedetea 
Seputirt'en. 4) Zeitfolge der Couveutspräßdenten u;icf 
Mitglieder der Comilts. 5) Chraüolftgifchc TabeUe' 
der Epochen in der Revolutioa von 1789 bis 1795. — 
Altes ift aber zu tfoctCcn, zuuiiftatifttfch und in alpba- 
■ faetifcher Darfteljuag, fo verfehlt, : daVs diefe cf^* - 
Hälfte dem Titel keinesweges eatfpricht. Da nun die- 
zweijtt eia vermiJcliUs Verzeiehnifs von VerJonen und 
Sacken feit d^A Anfange der Kevolution enthakeit 
füll, bis jetzt aber noch nicht im Druck erfchienen 
iip (o machte das Au^bl^ibeti derfelbea. bey einem 
io unbeftimmieH Plane, nicht rermjfst werden, 
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Tif mÄDiUiiiA , ■printeJ for the euileri Memoir ftcer- 
mi%g the fpfcinaiiug faeuhf wich 'kad bte* afcribed In the BattH 
flKiki, aad utlwr JerptnU , by Benjofiii» Smith- Sarimn M. "D. 

Itnd Frofeffcr of Nstuial Iliäor}' and Boian^. i7pä. 70 Ü. %. 
£ui rchüabarer Bpytrig, lu deit Beweifen fur die Fonfchritie 
*ilirtr AufltrdruEg durch Wegr« jomng fchüdlicher Torunh*lle i 
SdiQi) cht wir Amerika ksnnieii, £afa«ii felbÜ die ^eneri NatU' 
ißSita es wenigllcns fliUfchwfigend zu , daä gewifTe Thierlr- 
tRi glnchOün durcU einen Ziubcrauf lebende, iiin«i] enilegere 
IiöFper wirlteir kdm^teii. Hievon (iaubte nwil' Cell nachmale 
ktj keinem T hie re fichereC übeneuft., als "bey itm Gcrchiechw 
in Espperfchlauge. Die Zeugniffe iweyer anseiebencr J^atu- 
\ Äliften , ILOnt und Sloaiie« , uniernutufea di«fen Wabii-, V"d 
: (tiSdaher deft« fcbitzbarer , dar« unn. endlich, ein in ä*m' 
Tutrlinde jem« forctubfreu THicrei Cdbl) lebenAw, grüiidli- 
' Iher. Naturlehrer davon lu bifrejM (ucht. 
I Hr. Prof. Smilh - BartOB lii (Tie vor una liegende Abhaad- 

: lunC in der Sociatüt der Winenlcbaft zu Pbiladelphiftvori uiid 
^ wird uidi dcTsinfl in dam nüchßen Bande ihrer Memoiren 
tingeiäckt weitUn. Indefs lieb er zuror felöig« *BBige Emu- 
flire davon, xuin Verlhetlen utiier feine Freunde, aÜruckeni 
und wiimete die Schrift, dem dainaÜKen »töfidenien der S(f' 
«tUt, Ata tra^dwa KiMnlwiifi, fuuw Mbto Tciwpi4Mn 



Vim deotfchen Stanne , ^r ngr in Mb , für die jLfinaoihie 
mid Naiurlehre geftorbe» ift. ■ 

Nachdem' der yf. in- den Crllen Seiten dkfer lehrrakbea 
Abhandlung (3. 9. u.f.) getiali ansezeiKt hat, wie man üch biB- 
her «ÜeAri flcs Bezaubenii, wodurch die Kl«p|)«rrchltiigc, ihr 
entfernte Thiere einfien^e, gedachte ■ geht er einige der vor- 
itiglichÄcnSericIite hierüber iurch. ■ Tn derHaaiuniebelioinBitn 
fie aieoüich miteinaiider dariHn iiberetn , dsfs der Blick dec 
ScMürfEe, die7hiere z; B. die Eichhörner und die. Vögel . «ii- 
ivlÜkiibrlich «ii den ofne« Kachen dft KlapperfchUnge hintreU 
be. Er beircifet indefs S. 14 ».f^dali diefe Meynungun;et den 
Wil^ea'von Amerika, iiivhi fo allgemein »ngenomwen fej', tlii 
nun diefi bieliA' (geglaubt hat. AufBeremem in Bethlehem wob- 
nenden Frediger, beäeiigie dicfs gleichfalls der una, durch fei. 
n* fchatibare Beifen bekurnte Natnralift Bertran ; und dieter 
{ernte- dennoch eine. Menge dortiger Nationen kennen. Indelj 
Kaben beide zu, dafs ein paar Naiiciiicn «-irkÜch ;ioch an 4i« 
BezaubCmiif glauben. Bey AkHi G«lefenheir beiühtt If r. ^^f- 
(«n S 17, gfiltigeii banntchtiftlichcn Nachrichten zufolge, an- 
dere AriED de* Abcrgjaubent der Indien i .weleba lief in ihre 
Religion ringreiflen , .und wovon er dereinli , in feinen 
wicfiiifen Werke über die Eii^wohner von Amerika, tan wieh^ 
rtrsr BeAlmatliatt itden 'vnrd, Geaan untf rfucbl nun 7er Tf. - 
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8. :i die Migrn«itera einiger bedeutender, nei^erer NKunliften, 
cU. d«E Liiinf'undU Capad«. i;.ccztefei er|s1>n dieüezvtbe- 
ruii;> »üf eine.äoppeice AiL. Kaoilich durch deriAthein, und 
iuxcii AmGiSi. wdchei'dio SciU«»E«etiMmThi«re, vemiiuUt 
feines Biffes, befg^braciu. bat. ■ 

- ö«g«it erßerM erinnert 4aon 3.J3 der Vf.; dafs ttehiera 
gulciye Pertoiieti, welche mit anderen, jedach un^ifiise» Sctiliii- 
. geharten von Amerika dreitt geiius UKgjeiigen um Ge aiizugjci^ 
' fen, ^hm bericbtei hitcen, m&n' veifpüre an dlefen Schtiiigeu. 
nicht deu iiiindqlten> widrigen Genie <).. £iu äUulkhas tagti^e 
Vf.'künne er fclWl betfixfrta; j« Hr. Pe»le, der Cogai: eine 
KJ«pporIf:HUnfie Juf eine längere iett bey fick labendjp «liieJ:,, 
babe denTf- e^n gleicli« berichtet. ' üciiupch feltelfi; er, dafi 
nianclJE eltfn h jjl »ufawürdige Faifoiteii ih« verfichert ^ibc»,' 
wie lie an den lüapperCchlaDgen cin«n hocltA widrigeu, 4iua 
. Aulen FleiCche' (bnliclKa Geruch wthrgeitooiaien. Uieferbiba 
ich \iiaet,^ev/iSan Umititiieat fejirweit verbreitet. Re&Liun 
ÜCh dergleichen fc^eiiibare WiderCprüc^e durcli| ßeobacktuiig 



«der in Angft gerütbi f« verfyiiri iun.be/ viel«», „ ^ 

eigenen, unairgsn^hine;! Geruch, bis «uf eine lienilicijc- Weile. 
' Ae|iiilfche Falle bey ziibringeii ttfiialt Heb Eec, be/ einer uuleru 
pviegenheit rorj «Hein die einfache Betrachtung, dJariein, auf 

' irgend eine Art arhitMer Körper, befbndera ein oeganircbeCr 
lebendiger,, viel tlärker all gewöhnlich wisdiinAet) hätie Vi. 
Itarcon leicht auf die £pur d«r ErUäiung führen Jcönuenj 

S. 34U'f' widerlegt :der Vf. die von Vornwer aitgüfiihrtff 
ErliuierfUig des aiigftlicheij Benehmene der Vögel weiche bey 
«iuer lefaeudlgi:» üiäppeKchlang« eiHgefpärrct waren. Hr. Bar- 
ton h« ge&heii wie ein kieiiict Vogel' der Sduiee&ik , (tmie- 
rlta kiematii J.,i) iiinerlulb feines Bauers, in wplchejn maii?u- 
gUich eine JÜapperfch laiige ciiigerperrt haue, gjiiii ruhig ba- 

' »rüg, fein Tauet genofs, jind in dein Bauer ujnher hüpfete. 
So dann l[D«M]it der Vf. auf Hn.'la Ceaedes^weyie ErkUmiigE- 
tn des rogeRannien Zaubers diefer Schialigea. . E rbe weift d<ui[- 
lieh, dafs ihrBiEs-weitfürcbterlichere. tödüicite Folgei) nach 
fich xiaba, als bW^ Aepeniiphkeic; und i» überdieli mehrere 
yöllig ungifiij^ $chk»een yon AjaeriXa , (z. B. die fchwarza 
■ Schlange) gleichfalls Asa Vermcgen befuien /ollen , ihre Beute 
2«ai Rachen hi!tbe>iLuaubern, (9 fallt Hr. U Cep^dM Eiiüt' 
rimg httnveg. . . 1 , , 

S. ^6 kommt Hr. B. zur W^derla^ng unfers Un. Hofrath 
' Bliifcttbacki ; denn diefee hat, in reinem Hacidbuche der Na- 
tu r<r«rchicht>) , .gleichfalls das Bezaubern der Klapperfchlanfe 
beßimml behauptet. Hr. B. geht mehrere dc'rv-ot^Hn. Blumen- 
bach bsy;ebn(cbten Tbaifjchen widerlegend durch. Sodann 
fangt S,^I ides Vfs ciRene Erklärung «n..^ 6ie itl auf rkhcitte 
unbefangene Ucobachumg der Natur gegriuideE. > Als Vnrbeiei-v 
tviig der'AullüCiing des Problems, üielcere« mit Jtecht für 
tiDthwentlg , lieh zuvor tou dec iteaniwortung der banden ful- 
gcridEu Fragen geivif« ili fehen. 1) Was für Arie» der VÖEel 
Jind ea, von welchen man behauptet, dafa Ge dcnt Zauber der 
KUpperfchlatjgeammeiltcn auagefetst und ? jj[ Zuwaafüreioer 
^■hrlfuit ereignet fich dJeCea Phan.oinen votziigl ch ? 

Nach einer liurun J>igrefl;oii iilier die jKuiift des' KeOer' 
(>au,eKS der Vägel überhaupt, leigt Hr. B,' nun, dafs beynzl^e 
(tle diejenigen Vögel, welche unter der mächiiücn Beia^i- 
beeung der Klappe rfchlangan dehn rolleK, z. B. der BalV 

' fiinove Vogel (üriiilKi ßali'mara) ; der roiUarbige 'Kraoimets^ 
vijgel (TurJni r«/«*) ( flcr karpliniftlie Fliegenfioger iMtfiim- 
f , Ci'fhnmßj): der Geismelker (CaprimHlgKi); die grofse 
l.c^be (Jlaüda wegMn, Siurnai i-uäfviciaanOi der Zaut>kS- 

. nig (Motacilla TropUI\itei) ; der K Jtiir (CharadriuS uorijentt) i 
6i& virginifcheBebhulin ('iWi-no firginianat} ; und juehrereaD-. 
dpre Arii'ii. entn'cdijr gar zuiiachß des £i^odeJis, oderandeo 
niedrigHen Z^rei^en der Baume, oder auch ajif kleinein^ufch- 
wecfc«> ihre Keß» bftucOf Vielfältige 3ee!«M:luungenüierÜ>er, 
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-wurden durdi mehrere Seciionen -vaa'fcnjiperfclilaiiffm bcfiä- 
ti^i denn der Vf. fand in deu Magea.diefer Thitrr;.- fUts mt 
die hier emihnteu Arien der VögW. ■ ^. 

' Die Beantwoeumg der zweyten Frage , die Jahraieit betreu 
feAd,,tlel genau etngezogeneu Nachfichtea xufalge, -ddun aust . 
itCi W dkirchgangig der merkwürdige Tod der Vögel durcb . 
das an|refatiche Bezaubern I Cck in ^er HecLsek derfelbe}] err 
eignet habe. Uiefe beiden TorbereittingsTBize benutz Ut. B. 
WH», auf folgende Arr, .- 

Jedes Thier zeigt den lebhafie&etl Trieb (eine JungM) in 
befchiitzen ; und oftmals Unen «tehrera derfelben, bey dteCit 
Oclefenlieit, höhere Grade ihrer Taleat» biidiea ilf je zuvor. 
So luiden fich Tliiere, weleh« zii diefer ^eit weit gröfsere. 
flkrkcre. Gegner mmhig angreifen, wahrend dafs andere. Ata 
Feind dadurch von ihren Ne&m oder Bauen ablocken, da&Ge 
Kch feiblt, ihm Preis xu geben fcheineii. Für letzter« kinnw 
Rec. die Lefer nur (k unfern Sybiü und oteluere Eohrwgrf 



tu« KtapperCcMaog« ■ sin im Ganzen fenoaunen unbehüJf- 
liches Thier, «hebt fich nie hoch ven dem Erdboden ; vieiwe- 
iiiger bia zu. hohen Zweige« der Bäume;' Sie fucht Cch , (üafia 
-dennoch von kleinen Thieren lebt, folcher zit bemächtigeDr 
welche Ce am leiehtelten erreicht. Nähert Celi^hmiLhigeiiicM 
Nefie, eines BrdeifhUorns. odec eines Vogel» der hier ange- 
xeigtKii Arien, iwu bietet dielerfchr?cline Mutter alles »uf, 
ülren Junges das Leben zu retten. Sie hüpft auf die Seblang« 
xu> fpringc von ihr zurück; uod fucht] durch dtefeeJlnnibern 
und EntferOeit. ihren Feind mit Cch felbft zu befthüfiigen , i^ 
Ge greUt ihn EU Zeitin felhft . ihrer Seh wach lichkeic ungewh- 
tet, mit Aneftgefchrey und Veraweifelung an, .' Die Schlahgti 
fuchl fich'indefs Iteta ihrer Beute zu bemächtigen undhiedurrh 
(teigt die Bangigkeit' dpr Muiier, und mithin ihr ingfilichcs 
Hin - und IteTfpringen , ihr traurige« Wimacm uad ibr c«n- 
vulGvifches Bewegen immerfort; ja Ge wird zU Zeiten wirklich 
daa Opfer ihrer miiiterlichen Zürüit^eit. Die Benblchiung 
eines der ErÜndlichllenSopie von Amerika, fetzt iab WenS 
dlafer Erklüningin eju nach heileres Licht. -Der Frafident Ai^ 
lenlioafe , hörte das anglUiche Gefchtey de* roihgeHüaelten Pi« 
roU (OriaUt phoeniceiu iL.) Er Teirauthete fo fort dafs ein« 
Behiaiige dam Voeel das Angflgcfchi-y abiwiiige. Et watf 
einen Stein nach der Stelle , und der Vogel flog vwar davon, 
kehrte a^ier Ibfort wieder xa dem Orte zurück. ^Vle giflf^ wae 
Hr. R, Verwuiiderung, da er beym eigenen Hinzutreten, dtt 
kleine Thier auf den Rücken einer grofsen Schlange ützendfandj 
wie ea , voll Wuth auf den Kopf der Schlange los heckte, wah- 
rend BflfS dtefe die Jungen -ruhig verfchlang,. .S^um hatte Hr. 
Rittenboufe die Schlange getodiet, fo Bog der Vogelauf immer 
daven. .DrsGefchrey diefes Vogels war genau fo. 'wi« da&vfftt. 
den 1«)ghialinten beMuberten 'VÜgeln befchiieben wird. 

Es ergiebt fich'auB'aüen diefen die natürliche ErklÜrung 
eine» bis dahin, fiir uiibegrciflich angefeheneit'PhJinomenSi inan 
nufs dafür Hu. Barton lebhaften £)Bnk wiifen und du fi^ifC 
fiälbft' verdient fehr, unter uns bekannter zuw«rdfn._ 

TodcCB lieht Rec. »och nicht im . warum der Vf. nicht dis 
Einwirkung Öes Anfehens der Schlange mit in Betracht gezogen 
wnfun will : da wir doch wifTen , wie der graufe Blick jedes 
grefsEiiRaubthiers, andern Thieren fowohl, als oftderaMen-s 
fchen feiblt. einen Theii'fcnier-Bermuungskraft einnimmt. 

In defi folgenden Seiten wird noch angezeigt, dafk die gm~ 
wöhnlicblle Nahrung der Kisjiperfchlciiee . in dem grofsen »me- 
rikanifchen Frofch (Bona artliata L.) befleht: und dafierTon 
einem dortige» Liebhiber der Naturgefchtcbio berichtet word^i 
rey, es habe nie eine andere Art von Eichbdmern im Ma;en 
der Klapperfchiange gefiinden, als die, .de« EFdeichhonic. - 
(Mmxh! Striatuf StkrebtrI). DieKlapperfchUngen fciblV.^die- 
n^n aber nicht blofs den Scbw«««!!* f»od«a «W^ luluccm 

RjtuJivögelB «umfuiiffr; 
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RECHTSGELAÜRTHEIT. 

^osTonK u. LKiPztCt Id der EoppeDfcheo Buccfi. ; 
. ^urifiifcUr Alimanach , von D. 0oft(H(» Chrißian 

Xopp<, aufs Jahr J7yt. 25iS.; aufs Jahr 1793.. 

367 S. ; -«tifs Jahr 1794. 4Ö4S.J aufs Jahr 1795. 
.' 400 S. 8- ohue dl? Vorrede Rnd dea Eflleuder. 

Oc'r Hauptzwetk des Vf. ifi eine mdgliclbft TolIft8a- 

P^digeE»^hlung allts delTen zu Ijefeni, was fleh 

[edem verfiofTeneti Jahre in der jurtäifchen Litera- 

zugetragen hat.- Wir legsn, um die Einrichtung' 

'Altmanacbs bemerklich zu machen, den Jahrgang 

I zum Grunde, und zejgeo be^ dea folgenden 

die Abweichungen an. I. U^trfiekt der jurißU 

» Literatvr vom 0. 1701. Hierin find 303, gröfs- 

faeils in Deutfchlana herausg^ORimene Schrtf- 

, in eipbabetifchar Ordnitn^, mit Bemerkung der 

bzahl , auch ziim Theil des Preifes , die nieilten 

nach dem Titel, einige aber nuch nach dem 

!K angezeigt: und zu^letcb die kritifchen Blätter, 

m ie receoUrt-flnd, bemerkt. W. Jlphahrtifckes 

täntifi i^ mthreften jetzt lebtnden Rgcktsgtlehrten 

ttfehland, welche fith durch Schriften heiannt gt- 

^^limbcn, ftiit BaHtrkmp dtrjenigtn Werie/wtlcki 

jrgn Lft»«« nnd ihre» Sshrißen u*nfliikdiiahef>iach- 

Uefern. Diefes Verzeichnis geht, -^ nach der 

e^e wegen Mangel desBautns — ■ nur bisL. Bey 

taGetehrten iß derOrt dssAufenthalts, die St«l- 

die er bekleidet. Ort, jähr und Tag der Gebart,' 

n «s'bekannt, und die SchriftAeller. vfO «an 

tcre Nachrichten TOn ifiren Leben und Schriften 

it-, angeführt. Auch ftehen die fj[anien der hier 

richneten Kechts gel ehrten im Kalender bey dem 

•»ts!;, an dem fie geboren find. ill. Verzfichniß 

4st lehetuien RechtsUhrir auf den Ünivevfitdten UHd* 

Umifshen Gifmnaßen in Deutfchtand, Ift wie das 

ergehende eingerichtet,' enthält aber-nur dieje- 

j^ welche Verlefnagen ballen, nach alpha beti- 

Ordnung der UnivecAtliten. Angenehm ifl es 

liircb lanimtlichoLehivr jeder Usiverfität zufain- 

JcenneD zn lernen, um fo mehr da bey den mei- 

mgemerkt ift, welche Thaile der Rechtigelebr- 

cit fie -»ortragen." In der Vorrede klagt der Vf., 

die- Nachrichten von den mehreren ksthalif^ben' 

iverfttüten und Lebranäalten fehr dürftig ausfallen 

Ken . weil in diefen Landern nicht die Publirität 

Mche. wo bey den Proteftanten-, wenigflens-die? 

tetetfaeit' zur ünterßützung eben, nicht grufs ift. 

' '^rfördtrv.itgtn , Beiohr.unge» , E)irenbezfugw! gen 

ßgnaiionen unter den dentfckm Rechtsgeiehrten 



■ach alphahetifrher Ordnung der- Orte, vo die Ver- 
änderungen etc. vorgegangen. , V, $arififjcker Ntrro- 
log. — . Enthält nicht blofs eine Anzeigedes Able- ' 
bens, fondero zugleich eine tnöglichft vollfiändigs 
Biographie, -nebft Anzeige der.Schriften des Vcrfior- 
benen, wx>bsy zugleich fo viel möglich die Journale,' 
w« mehrere Nachricht davon zu' finden , angegeben 
Öod; auch führt der Vf. die Quellen, -woraus er feine ■■ 
Nachrichten gefcböpft hat, an, und verweift auf fel- 
bige. Manche Biographien find zietnlii-h kurz, weil 
cfiHn.K. an Nachrichten fehlte; an^re aber,auch fehr 
v-oUftSndig, befonrfers die ronjugier. Bey Darres 
und Nettelbladc führt er nur' die Hauptdata und eini- 
ge ' der vorzüglichßen Schriften an, und verWeiQ '. 
übrigens auf andre Biographen, weil, er fleh dJe- 
hs bey Männern, die ia der gelehrten Welt nur zu^ 
bekannt flnti, zum Gefetz gemacht habe. Dies kMn 
Kec. nicht btJltgen. Je bedeuteader der Mann w^r, 
defiö begieriger ift jeder Lefer auf delTeo Lebens- * 
gefchichte, und nicht jeder, am wenigften der ang^ 
hetrde Jurifte, welchem der Vf. vorzüglich die Blo- 
graphieen im Necrolog widmet, hat Gelegenheit 
andere nachzulefen. Dies Kät der Vf. auch in der 
Vorrede -zam 4ten j'abrgang felbft eingeftatadeif. 

Der ziveyte ^»hrgi^g aufs ^. 1793 begreift z£- 
gleich das J. 1793- Zu der Ueberficfat der Literatur 
kömmt hier ein Nachtrag von dem j. 1791 hinzu, 
wodurch die Literatur gewifs viel gewinnt. Das al- 
pkabetifckt Verztichnifj dir Rechtsgelehrtfn begreift 
die Bucbftabea M — Z. Ueberdetn ift «in 'Nachtrag 
zum vorigen hinzugekommen. Auch den Necrolog 
von diefen beiden Jahiea begleitet wieder ein Nach» 
trag zu 1791, ' 

Im dritten Jahrgange von 179^ find in dem Ver- ' 
zeichnijfe der jetzt lebenden Rechtslehrer auf VKiverfitä- 
tm etc. bey einigen Unireffltäten, als ürelfsw.ilde, 
Jena. Leipzig, Boßock, die Vorlefungcn, fo jedet 
iuf beide halbe Jahre angekündigt, nach den Lectlonsv 
' catalogen angegeben. Der V/. klagt in der Vorrede, 
dafs er in diefera Punkte zu -wenig tnit Nachrithtei« 
unterftützt worden , und wünfrht zugleich Anzeigen, 
welche Collegit zu Stande geku.niinen oder n-icht, 
weil fich hieraus die Cultur und der GefchmacR der 
Studierenden heurtheilen laiTea. VII. ÖertHdus Ver- 
ZliChnifs der jetztlebenden deutfchen Recliesgelehrten. 
IX. ijetxt- lebende Rechtslehrer ausländifcher Univtr- 
ßtäten, Ift ein AüSzUg ails Hn. Prof. Reufs Bruch- 
ftücken zur Gefchiihte ausländifcher UniTerHrären in 
Mrt*fe(i- Mag-azin 7 n. g.St. Uer Vf. macht Hoffnung-- 
künftig mehrere und aeueie Nachrichten zu liefern. 
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'HalJUA-- L. Eberrfills nac!,Reuf3,-dei.h find noch 
e'iujge «etrere -den Vi', bettaniii gewordeae O^lebrte- 
imtlSchririeii beygefügt, er eutfchuldigt fich aber d*- 
~ be^, dafs er Ja Roilock zu vrcnig Gelegenheit faaE>ei 
^von Keantniis iii«rlaiigeii. . 

\m 4teD Jahrgänge Ton 1794 find die rorigeo 
Hubrikeri foftgereEzt, das örtliche Verzeichsifs aber 
iic ireggeblieben. Neu fiBd Jiinzugckomnien: VilL 
'Erwiederung äer Prof. Poffe in Roffock auf die ihm von 
Un. ObirbofgerichtsaJJ'effar und Prof. Bünw in. Leip- 
zig wtginjein fr Abhandlung: Unber das Staatseigen' 
thum: etc.' gemachten. Bejtkuidigun^en und £tMu;eBeIttt> 
£e». Hf. P. hatte in der angezogenen Abbandiung 
^eilln. ß. in tract. de natura et indale dominii in tn^ 
vitariis Germaniae, gesufserte Meynung voa Staats- 
«igenthum beÖritten; Ur. B. hatte dagegen in P. IL 
'CommeiUarii de origine et progreffuL. h.Gem. S. Sil« 
3in. P, nicbt fowobl widerlegt, als Ti«lroehr in etwaa 
hartem Toue berdiuldigt, iiaf» er ihn petfifilren wol- 
len und ihin falfche Meynungeu angedichtet faahe, 
^dagegen vertheid.igt fich letiterer eben fo grändiich 
als befcheideo. IX. Gefc'miUe der SchicifaU der von 
Hn. Prof. IVedekixd zu Heidelberg 1793 heroMsgegebe- 
ntn E.iniadltngsSckrift , son dem befondnn Itttertjß des 
Natttf- und (Ulgemeiiun Staatsrechts, durch die Vor- 
Jolle neuerer Zeiten veranlafst. Hr. W. hatte die sa- 
gezeigte Schrift zum Antritt feiner Profeffur gefchrie- 
hea. Sie that im Publico eine entgegengeretzte Wir- 
kung. Der aurgektärreTheil fchenkt ihn Tollen Bey- 
fall; di« Söhoe der Finfternifs aber, die fürGeiftss- 
ik-laverey uad Aberglauben kämpften, Mönche, £x> 
jefuiteD u. a. glaubten eine Menge politifcher und 
religiofcr Ketzereyen darin zu finden, und brachtea 
ta endlich dabin ,- d«fs die SchrJft verboten nnd dar 
Vf. bedeute« ward, ficb kßufcig in Vorlefungen und 
Schriften ftller bedenklichen Grundfätze, dieRcltgion> 
■itfea Regenten und den Staat hetrefTend, zu «ntbal- 
leii; auch «rwfirte man eins umgearbeitet« und ?er- 

' hefTcTt« Ausgabe -der erwähnten Schrift. Diefc ift 
»ber nicht erfolgt. -Die GefcWchte ließ äcb febr an- 
genetim, erregt aber kein güniliges Urtheil fdr di« 
■ ^Univerßtät Heidelberg. Xllt, M^hahetifches Verzeiek- 
niß der verhanitnen Bildnijfe jetzt lebender', deutfcher 
jurißifcker SchrißßeUnr. Da der Herausgeber felbft 
um Errparung des Raums bekümmert ift, fo wird es 
ihm "Dicht zuwider feyn, hier einige Vorfchläge-zy «r- 
ibalteg. Er lalte alle uobekannte Todesfälle weg, rei- 
iiige die HtographieD von allen geringfügigen und 

, niemand iiiter^nirendcnThattachen, nehme und nicht 
Auffatze -auf, wie die im 4ten Jahrgange Nr. VIII 
•uikJ iX. die, wenn fie auch fonft ganz lefenswerth 
ifeyn mögen» doch in eiBcn folchea AUuMaacfa ni{;bt 
^^ören. ' 

■ ©EKONDifflE. 

.iLiTpiiGj "b.trufius: C V. Latirop, üher äieTorfi- 
' tBirtlfJ^I'oft-, bifondeys 4ibtr £rhaitiiti^,. jlbtrielt 



und I^iedera» bau der Wälder, 47» S. gr. g. 'i Eup f. 

(1 Rihlr, i2gr.) 
Nach den Plan des Vf. foll diefeS Buch f&r Forft- 
bediente, die iu ihrem. Fache noch weit zurück lind, 
und für Anfänger überhaupt beßimmt Xeyn. Für jene 
feil es aber den wichtigßen Thei). ein ihren Kenot- 
niffen angemelTenes. Handbuch abgeben; diefen aber 
«ine zufaipmenhaiigende UeberfitTit eines Thelh'der 
ForllwilTenfcbaft verfchafTeo, d'awit fie ahdasn mit 
inehrera Nutzen das Ganze in vorzüglichen Weriea 
itudierea und bey der Ausfibung im Walde felbö ver- 
gleichen können. Er beginnt demnach den ei- ' 
Äen Abfcbnitt mit einer kurzen Gefcbtehte der ver-, 
fchiedenea SyQeme der ForftwilTenfchaft, und zShll. 
dabej unter die Ottern Metboden die Plünterwirth- 
fchaft, unter die inittlern deii in der Mitte diefcs Jah^ 
hundtrcs entfiandenen kahlen Abtrieb, und unter dit 
neuem die periodifchen Durchforfinngeii, 

Doch will verinnthlich Hr. L. djefes mit Ausnah- 
men veräanden habea! Denn z.E. in der Gegend des 
Rec. war wenigftens feit Soojahren die Plüotecwirtü- 
fcbdft nie eingeführt, welches die guibeftandenen 
Schachte und die beyiderfelbea befolgte Schlagord- 
suag beweifen. 

Nur etwa feit 35 Jahren fing man ui einigen Ortea 
KU plüntera an, wozu unftreitig der feitfafr immer , 
nehrfteigende Luxus und Preis der Lebensmittel, uud j 
der immer Eunehineade Verfall der Haushaltungea j 
die uächfte VeranUiTung mögen gegeben hab^n: und ' 
wirklich giebt es auch kein Verfahren, bey welchcin 
ein Forämaon, der gerne mehr Aufwand macht, äff 
fein rechtliches Einkommen erträgt, fein Wefen lan- 
ger und ücberer treiben kana» aU das Pläntern. 

Auch der Licbtfchlag . von welchem Hr.^- $• 3<S- l 
fpricht, war fcfaon bJo und wieder inOßfrauken eti»-j 
geführt, ehe man noch in Schriften etwas jdavon las, j 
und zwar Jitit dem glücklicbltea £rfolg; nur raub .i 
der Boden nicht rerrsfet feya. wenn die natürliche j 
Befamitng gehörig vor fich gehen fall ; und d«5 Aus- i 
Kleben der Stöcke nach dem Abtrieb des SchachtStJ 
nacht eine mvhleme Pflanzung ualhweadig, wenal 
^efe nicht im Boden bleiben dürfen, : 

la dem aten Abfcbnitt behaadelt Hr..L. die Er- \ 
haltsng der Walder, wobey die Beftimmungeu, auf < 
welchen eine gute Foräwirthfchaft beruhet, und die. 
HinderaifTe welche derfelben im Wege flehen, auf 
-eine febr deutlkhe, zweckmüfs'igeund wirklich mu- ; 
fterhafteArt Aigefiihrt und zufemmevgeßelU werden.' 

Sabey bemerkt Rec. dafs die Schlagfahi^keitde« 
Boumholzesi iti Ibferne nur von Brennholz die Re- 
de ift, und nicht beßiiBinteUinfiSnde efnireten, iia- 
mer eine Functioe der inöglichß^n Nutzung des Sü- 
dens, und feiner gröfsceti W&rme fey. Auch wä- 
»e zu wüdfchen gewefen, dafs Ht. iL. über den §. 
149. 1n welchetn von dem Hieb an der Kergwan4 i 
Icym^adelholz die Rede iß, fich in -eia etwtas nhbe- 
Tti Rerail ettigHalTen hätten weil gerade hier die 
gröfst^n Fehler hpG-anf^en werden können, und bis- 
äor der ErfBhtui'f zuful^e bedangen worden £sd. 
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Öthr gut fiai ferner diaVorfcMSg« zum Wicder- 
anbau folcher Wälder, welche durch Ungiurk und wi* 
drige Zufalle geliiieu haben, fo wie übeihaupt Hn.. . 
L. das I.ob gebührt, in diefem Bu4;tie die vorzüglich- 
itea prakiif' hen «ad theo'retifchenRegeln derForftku'u- 
fehr gjterOräHuiig zufammeDgeftellt« und lieh ■ 



Da* VerfaTireo beyAbfreibuag de» letzten Schlags 

ii0 Fithienhuli, welcher den Manctl initiiiiiimt, um 

diefen gehörig und mit den weaigften Jioiteu tu er- 
[gSnzen, hilie ebenfalls JJ. [50. angefahrt zu'VCerdeQ 
.▼irdient, weil fogar oft datwy Fehler voifalieu. 

; Ebeu fo ift es nicht allemal räthlich im Pichten holz. ^ „ „ - 

; iwifchen zweyea abzutreibender Schlügen, eineo. dadurch das Publicuio, für. welches er fcbjieb, fehr 
j Schlag bis zum nächften Saamenjahr überzubaiten; verbiodlich gemach: zu habt 

Seil der Wind nach localen VerbBitoifTeo öfters fich 
__ces Schlags beiaäcbtigen könnte. Rec. vermeid«! 
"" EJivegen folche Falle bey Beftimmuag der Schlag- 
litung , Und führt, wo möglich, gerne den Hieb 
uf 5 — 6 Schlägen , die fich immer an das gefpaunte 
!olz aareih^n. 
Uebrigens (Kmmt Rec ganz mit dem Gberein was 



£.. von dem Anbau der fremden Holzarcen an- 

Ih^t; als worino auch in feiner Gegend die Erfah- 
lag lehrt, dafs folche BSume in der PSauzfchule 6f' 






1 den Waid verfetzte, aber oft 



Stuttgardt, b. Erhard a. LöfBund: Franz Salet 
Schikhtr , über die zweckmäfsigfie Methode den Er- 
• trag der Waidunge» «u beßimmen. VIH Tafela 
,17^ lagS. kl. 8- Ci2gr.) 
DiefeAbhandlung, welche mehr Räfena erneut über 
den rorliegenden (jegenftand, als wirkliche Änwei- 
fiiug zu Ausübung delTelbeo. enthalt, ztiSäüt il^ch 
dem Plan des Vf. in 3 Abfchnitte. 

la dem erüea erklärt Geh Hr. S. genii für die . 
SchlagiheiluDg, welche er ider Taxation vorzieht, 
und giebt die Gründe aa , die ibu zu diefer' 
"^ ' Ihm konamt nämlich die 



el al>w«'rten, als aer oaare wenn aeraus- ij„u. „„,,,„„ „„„».»„ 
..,,. m, diePfl.„.fch„le ,irk,i* il.._Sa|b,a f^ZTÄ ZSf".,. ... d.f. „.„ ..f dieMb, 



il-'„ ^™?L'*^«?L W?^ "^nllhr^n^n !!!l"^fi^ den Etat einer Waldung gründen könnte, wei; die 
™=n B im a ni-r rino^n wi tc [jjgijgy ya^gpn3ej^ljj.(,g^ Fehler Gch öfters fehr hoch 

belaufen könnten, wodurch alfo der jährliche gleich 
grofse Abtrieb fehr UDfich«r wird; Nach ieioer Mei- 
nung müfsien nicht nur faramtliche mit einer g^e- 
benea Holjjrt beäockte Reviere eiaes Forftes tn ei'- 
nen Turnum zufammei^gezogen, fondern auch jeda 



■weaa man fle im Wald fortbringen will: iie 
leiht feiten in ganzeu Schachten, und mufs mehr 
i^iia fpuradifches Gefchlecht gezogen werden. 
Sehr gnt find ferner die HiaderniiTe einer guten 
ftwirthfchafc S. 127 — 33;!. zufammengeftellt; Hn- 
.W«4cbe Rec. auch die fo vieler Orten eingefUhife, 

pverderhlicbff ibgeaaante Bcuckric^elwege oder durch ihren Boiiea undBeftand fidi von den übrjgea 
wen zählt. fiotettcbeideafie Abcheilung feparat durcV den Tur- 

ifAtr dritte HtidlftzttAbfchnitt dlefes fehr brauch- "»"» getheilt werden, wenn fo viel möglich ift. die 
tBnch* ift der weitläufligfte; «r enthalt 8 Kapi- jährliche Ausbeute der Schläge fich gleich bleiben, und 
■fo welchea der Abtrieb und der Wieder- Anbaa diefeForftnülzuQgindieLängerortdaucrnCßlltt..Doch 
er im Ganzen genommen fehr grüadlichabge- föHcS die Schläge nicht wirkUch «in für allemal abr 

■ . ~ . geftccXt, fondern uach Befchaffenheit der Umltände, 

jährlich in dem Wald Toa der beAimmten Gröfss, je* 
derzeit erä abge&eckt werden, wobey.alf« in meh- 
rere Abcheilungen der Hieb gelegt, und Co viel mög- 
lich, eia ficb gleicbhleibeader Ertrag erzielt wird- 

Hr, S, vertheJdigt fe^oer diefeEiniheilung gegen 
alle Einwürfe die fich dagegen machen lafTen, und 
Rec, der diefe suf der Schlagtheilung und auf der 
forftlichenTaxaiiaa beruhendea EitUheilun^en fchQEU 
feit einigen Jahrea her ausgeübt hat,:'!!): mit ihm ganz 
einverüandfnj dpcb mufs er geßehen, dafs such bey 
der gewöhnlichen Schlagtheilung, wobey der Wald 
in Beziehung auf die Befchaffeaheit des Bodens und '' 
feine Holzarten, lu Schlüge wirklich absematkt ift, , 
Solche BciBBrkuirgea worden die lo'benswardige dennoch «uch bey einem' aus feinem Geleife gekom^ 
[te des Vf. nicht aufheben, und doch für das Per^ menen Wald, ein jährlicher fich mögllchft ßlelcliblei- 

bender Ertrag erzielt werden könne. R-ec. führt näin- 
lirh iii fükhcn Fällen den Hieb in vehrern ungleich 
^E Der Vorfcblagi Birken 8uf hucheuea Schachtea be&andeccB Schlagen mit der nüihigen Alis wähl, und 
^KZwifchennnrzung «u ziebeu , möchte nur in fchr zieht deswegen immer folche xufamuijen, dTe nach ' 
^L;«1tchr'4eB Schachten anwendbar feyn* and es yor^enontmener Taxation , fo vielinu^Jich , glf-ide 
Hjaf^li «in um fe heiteres Gedfiheo der Birken ver> Ausbeuten verfprecben^ wobey ihm alfo die aus g» 
^*«ch«i , je mehr die Buchen bereits in d«M Buden markten Schläge als InhaltpunkCe, bey Beuw^ieilung , 
fe^en haben, und- als folche die Säfte an deiObei^ des Terrains , das in einer verfioffeuen Zeit bereits 
•des Bodens nicht mebt Co AaiJt. ausbuge». . abgelloi kt worden iA, ' fcbx zu £ute k-ommeo. 



telt wird. Nur bty derUrbarmachung des Bodens 

K). hätte Hr. L. etwas mehr fagen, und fo noch das 
hren anführen nrögeD, das man einfcblägt, wena 
I, 3er Boden intt Sandgewäcfafen, fanderlirh mit 
Jtiiroten, oder aO feuchten PUtien mit Saargras 
ecket iß; welcher Beden ah«rbaupt, wid anter 
eben Vniftäudeo erfl durch vorangehenden Baa 
Halfenfruchte zur Halzfaat fich quaÜädre, und 
weichen Fällen di'e AusTsat des Laubholzfaamens 
Ictch mit demKadelholzfaämen, ein vorzügliches 
leihen des letztem verfprecbe, -überhaupt- was üi 
rleictien Fällen die Holzfaat bey rerfchjedeaea 
ien, La^ und Klima eigenes hnbe^ 



A. L. Z. AUGUST 1797. 



384 



tu dem Stea Abfchnitt handelt Kr. S. die Taxa- 
tion felbft und dieVerrichtuDgeti des Taxators ab. Er 

-ift dabej-'für die'AbftoGkang der. langen, den Wald 
rechtwiuklicbt durchkreuzenden, fo viel möglich mit 
einander parrallelen Di^ouafea geßimint, wodurch 
der Wald in Form einer> Landkarte in lauter Vierecke 
wirklich abgetheilt und ausgepöockt wird. ' Ob nun 
.wohl Kic gegen diefe ea mehi^rnOrtes'tiusfefQbrte 
Theorie nichts eiazuwendeii bat, und das bequeme 
derlelben ganz kennt, fo mufs er do^h geftehen, dafs 

' diefe Mftbode aufserft zeiiTpHtterad, deswegen auch 
koftbar, und mit linter dem Walde felbft wegen 

.. der. vielen durchzuhauenden Diagonalen fehädüch 
fey : er nimmt, deswegen bey folchen Gefchtiften nur 
fo viel Diagonalen als gerade zuVerificattoa derMef- 

--fuog unumgänglich noihwendigünd, und bindet mit 
dtefen die Reviere unmittelbar an, wie ße fich im 

. Walde felblt nach ihren unwandelbaren Merkmales 
und Uaterfcheiduijgsreichea darftellen. 

Das Formtflar des Tsxatiönsberichts S. 95. ift 
fehr zwecknäfsig, fo wie auch die In'dem dritten 
Abfchnitce itorkommendea Formulare und Tabellen 
der Sache ganz aagemelTeti und l«icht zu fiber- 
feheo find. 

Beblin . in.Comnl. b.Hartn)eDa; Lehrreiches tarnt- 

wirthfchaftUckes WÖrierbuch , oder Sammlung der 

Wwährteften Mittet wider mancbtrley Ifebel, die 

4en LandmCtnti in vielen Theilen Jtiner Wirtkfehaft 

und hejonders in der Viehzucht treffen. Auch für 

andere,' di^ keine Landwlrthe find, brauchbar. 

In alpfaabetifcher Ordnung herausgegeben von 

g. G. F. Beiz. Auf Koften des Verfalftrs. 1797. 

214 S. 8- (13 £'■) 

Wenn Hr. B. wirklich flur die iewährteften Mittel 

in. feine Sammlung aufgenommen hätte, fo müfsten 

ihm die OekOnomen, auch bey gänzlichem Mangel aa 

Vdllßändigkeit, den man, weil er nar wider «a»- 

cfcerfci/ Uebel Mittel vecfpricht, nicht rögen darf, 

immer verbunden feyn. . Da(s aber nicht die be- 

wfihrteften ftlittel, wie doch in der Vorrede vetfi- 



chert wird, hier aufgenomiAea find: daven mögea, 
unter fo vielen, nur einige qicht. mühfflm aufgc- 
fachte RathTchläge zeugen; S. 3. nr. 3. „Eincsi'^der ' 
.Jicherfteo Mittel ill, «enn- diefe Thiere (Ackedi.hne. ; 
i^ken) lieh auf den Aeckern zeigen, dafs manl.F»-' 
„bald als möglicbi und ehe fie fich weiter aiisbretiea, 
(,einen Graben umherziehen lafTe. in welchen iie bey 
t,weiterm Fortkriechen alle hineinfallen, und nicht 
„wieder hen^us können!" S.sö. nV. 3, „Man kann ' 
„auch die Fliegen in die Luft fprengen. Man flreut- 
►<«uf et«en Tifcb oder ein Bret Pulver in einen run- ' 
„den Fleck, und macht,^ mit dem Pulver von dem j 
„Fieck aus eine etwas lange fchmale Linie; das Puf- 
„ver, von welchem die Linie ausgebt, ü&erßreuet 
„man mit feiaemZucker, und'wean fii.h eine hinläng- 
„liche Menge Fliegen dabey verfammelt bat, zindet. 
„man das Pulver am Ende derX.iiile (wuhlzubenier> 
„ken)'fieiifilicfc an." S. 134. „Man fagc," C*y 'wi« g"« « 
bewkbrl?; „dafs abgefchälte Stäbe von frifchen FIi&' , 
„derbäumen in das Mehl gelegt, durch ihren Geroch 
„die Milben alibielten." Waher nun immer frifcheSti- 
bef welch licohlf chm eckendes Brsd würde dann voa 
folchemMeUe.wobl zu erwarten feyn? Nach S.i^' 
nr. I. Soll man über ein Rfibfaamenfiück durch zwef ' 
Pcrfonen Abends und Morgens ein langes Seil her*: 
ziehen lafTe« , damit die Raupen abgellrbift werdeu,^ 
an die Erde fallen und des Nachts an der feuchten 
Erde erft-ieren mflfsten : S. 156. n- 7- iß gegea diC - 
Baumraupen ein ganz TyRipathetifchesi ganz auf dev- . 
Rupertustag befchränktes Mittel mit äufserfter G*- ' 
'nauigkeit gelehrt; und mehrere lächerliche Vorfcfalä*. ' 
ge. folgen diefem nach; in S.-184. wird UnUrrIcht 
ertbeilt, wie Schwaben durch Kälte fammt ihm 
Eyerng&nzlich vernichtet werden können, unddi^e^ ' 
alfo, dafs nothwendlg die Bewohaer folcher Hüufet 
etliche Tage eher erfrieren m^flen, ehe die Schwa- : 
ben auf eine fo fchrecklicb^ Weife fchlechterdingt . 
nms Leben kommen. Ohne weiter ein Wort binza*. 
zufeczen, werden wir dur^ch die blofse Anzeige fol-. 
eher Mittel hinlänglich bewVfart haben., wi* weaig ■ 
fie den Namen der bewährten verdieaea. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AmanKToiLAHEnrarr, . ttellhroK*, b. Clarz: Mtdicini- 
fche yernunlilthre. Aus-dttn itaÜeriiCchen Acs AUjftinJyo Cae- 
cla inCremoBi, überfetit von F. A. fVeber. Burger und 
Stadnrzc der RekhslUdl Ueillironn. Vjif6. iBos-.~ DicIdM 
einer mediciDifchan Vertiufiftlehre ift faß aiine Sinn. Bemer' 
kungelt über ä»s Verfihfaii ies Aratei bejr Orliiidaiig und Aus- 
übung feiner Wiffenfchtft werdan fich uia r.ii einer Vemunfi- 
Jelif« eignen und die Auseinanderfeczung. der BagrifTe von Be- 
ubachtuiig, £rfiüiiiuig, OewÜJhtiii Urtkeilskrift u. Cw. wer* 



de» nie etwas mediciTiIfcfin antlialten dürfen , fa fHtclitbaTa« '' 
Oebraach lieb luch von ibnen in der ftled^cin machen läfsc ' 
Was hier in einer Ueberfetzuitg und auf jti S. gegeben wardeu 
Toll , haben wir unendlich beHer In Ztinmarmaiins Werks über 
die Erfahrung in der ArziieykunA. Evidenz und tiewif&bett 
werden rorgfiltig'von einander getrennt 'uiid -Vo» der Zeog- 
fchaft beCamlers gehandelt, du. fuli heifgen, TSn dei^ GUub- 
Witrdigkeii der ZeugnüTe. 



vVjOOi^I.C 



3!i Nameroasä. -na 

ALLGEMEINE LITERATUR:' ZEITUNG 

S9*n»heHds,d*^ la.' August I79f. 



_§CHÖNE KÜiiSTE. 

SriiASBDRCr b. Grünefeld; Fritdrich Scftiiteyi ^H' 
firrfehtr. Aus dea'Memfifies des Grafen' von' 0". 
VobX** Y*'* Z*. 1796. Zwtijtir rktil, 340 S. 
Dritter Thrit. 326 S. g.- 

Efn fimader Jtähler (um bey dnn GlelcknlRe za 
bleiben, wQmiE der Vf. fich bef dem Publicum 
, eingefühlt hat) tndiett hier das unvollendete Werk 
ciaes grofien Kinfllers. - „Kahn und grofs war fein 
Unteioehmea;" ob auch r.feiäem Geift und feinen 
itäina angeiDefreD," das iSt eine andre Frage. Uns 
(cbeiut, als hahe „rein grofser Vorgäogar" nur folan- 
ge ^feinen Pinfal belebt,'' bis die Farben verbraucht 
waren, welche etwaauf der zurückgebliebnen Pallette 
D9cb gemifcht da banden. Die Ausführung wird 
fcfawUcheihiit jedem neuen PinfelSriche ; am fchwKch- 
fiCB ia der Gefchicbte des Anpeniers, und io der 
Scfaildtrung der R&ck^ehrdes Prinzen Ton (einen Ver- 
tnoDgen. Die erfte ift im grüfslitrhen Stil fol'cher Le- 
genden, wjt die Sünder rem Teufel geholt werden; 
nod die letzte völlig in das Gemeine hinetifgearbeitet. 
Der Gedanke t die Kiuderjahre des Armeniers in ein 
chemifches Laberatorinm xu rerfetzen, ift nicht äbcl. 
.U>er wenn er fchpn „in fainetn ^ehnte^ Jthre ieinem 
fainer Mitfehaier mit kaltem Blut den Dolch ins Herz 
'fiafst, weil er reiaetwegen einen Verweis TOm I^eb- 
rer erhalte« , und den Leichnam in die Tiber wirft, 
»kac dafs jemals jemand TeineThaterflihrt," (Th.lli, 
I. 70) fo iß diefer Zug wie yerfchiedne andre ganz 
iQs Einem Stück mit dem fchteckllchen Ende dM 
Verbrechen, wo »grofse Maden ihm ia einer Kqyf- 
wunde wachfao , and das Gehirn Ungfam verzehren, 
4as fonft fo voll von Bosheit wart" nebft noch meb- 
teren SdirecklichkeUeo diefer Art. die wir uns fcheue« 
iuszuzeichnen; denn (nach den W«rten unfers Erzäh- 
lers, 'da ei- fich enthalt die Fläche hinzufchreib«!, 
W«mit der Armenier aus dem Leben Cchied) „wir fflrchi- 
. len das Papier damit zu entweihn » und dich, o L» 
l^t tu fehr damit zu erfchüttem." Das eigentlich^ 
Ziel des Armeniers ericheint immer nur fchwankend; 
er hat nach Th. IIL S. 173'felbft nicht gewufst, well- 
iges Reich er zum Gegenftand feiner Herrfchfuchtwih-. 
-lea foUte, und befchliefst es auf einen glnSigeat 
Augenblick ankommen zu lalTen. So wird auch der 
Plan derHauptintrigue nicht ganz ins kla^e gebracht. 
Der Armenier will. „Venedig ftürien und auf defTen 
Ruinen feinen Herrfcherthron errichten." Di« RJlth- 
Tel werden gelöfwt, womit der Frin^ umflrickt ward, 
BB ihn zam Morde feines Oheima tu r«|cleif«a; »bilf 



.Aber die Verbinduqg; zwifcheQ diefeq beiden Begebeq- 
ll^ite* drückt fieli der Armenier fo au?: (th. lU. 
S- 3S3) „Prinz, ich fühle es feloft, wie Tchleibt ich, 
der ich immer «usfährta und Unmöglichkeiten zur 
Wirklichtpit fchuf, mich dozu fchicfce, efjien »ri- 
jserfiane einem tinderq dentlich und begteiAich w ' 
jBtcheo." . 

Wie man es r«n dem ArbMter erwarten konnte, 
der die angelegte Mafcbinerie des MeiAers in Bewe>' 
gung zu fetzen unternimmt, ift diefe mit Hebeln ubcr- 
hüuft; worden: fo fchjet>t z. B. der Freund des Prin- 
zen, Graf 0., eineaFreufid, und dieferwiedereinea 
Freund ein, um gegen die Kabale zu virkea. Di« 
Menge derErfcheiaungen und dieVunnulicbkeitder- ' 
(elbea hätten einem Mann wie dem Prinzen fall die 
-Augen öffnen muffen; man lieht darags, dafs er fich 
fo ganz van ihnen betüubeq l«fst, und aas dem Go- 
halt der Rüfbnnemeus, die er-in diefea Band«« führt 
und mit fleh führen lüfst, wie fehr er durch die er- 
fiea Erfchittterungen an feinem Verftaude gelitten bn- 
ben mufs. Setae letzte Bekehrung' erinnert an die 
Bekehrungsg«fchichte yon Struenfee. Hart drücken 
ihn feine Verbrechen; er bricht ia die Wort« aus:- 
„Kaon es aus meinen Gedüchfniffe j« verlüfchen. 
was ichthatf — Wird, ja lumn es Gott nngelchehn 
machen? Verlohreo iä für mich jeder Troä, jede 
Hoffnung." Der Freund antwortet: „Soll ich Sie an 
jene erhabaeo, fa^Sie fo tröftendenWorteder Schrift 
erinnern: „über* Einen Sünder u. f. w.". Darauf 
„wird der PHaz nachdenkend," und „be^m nüchfien 
Befscfa findet ihn der Freund weit ruhiger, das neue 
Teflameni: liegt vor ihm anfgefchlagea , das er ihm 
auf feia Verlangen bat verfchafTen müfTen." Von der 
Weife de* Vfi. ku philofophiren, mag folgende Be- 
trachtung ein Beyfpid abgeben; -Th. III.'S. i6». 
..Traue- nie deiner Vernunft zu^riel| — „Nim» Jle 
picht für den. untrüglichen Maafsft'ab alles deffea, 
was -aber deiner Schare iß. Ach lerne diefs4ua de« 
Bcjfpiel dea unglücklichen Prinzen — £r war f« 
gut, und wurde durch einen uoleijllichea Stolz auf 
fein« Vernunft, und dnich das uaunfcbrinkte Vof 
trauea auf feine Kräfte fo elend u. f. w." Der PriaE 
verfdiliefst fich endlich mit feiner reuigen and geläu- 
terten Saelfi» die Einfamkeit, und bald darauf voa 
einem wohlihktigea Blitztlrahl getrsffen -^ i& er 
nicht mehr. So wenig der Vf. uns erfetzt hat, was 
wir V? der Vollendung de$ tchteo Gei fterfehera ent- 
behren , fa htttte fie deanoch in unfähigere Hünda 
falleq kinneaj-es gebricht ihm angeafchejnlicfa mehr 
an Philofojkij) ^ ^ £iabUdj|Mie.skjr»rt uad Darftel- 
I^flg^be, . ^ 
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Bfrt-ih. b. Maurer: Vinnifchte Sebrtften, ren(iott- 

,. ~hrlf WnheUn Chrißofth Starke. Erft» Sammlung. 

Gedkbte und Reden. i7g6- &• VI'u.so4S. (I4gr.} 

Aucli enter d«iD Titelt 

'Vermifchte Avfjätst- ivi Ffeunde erofter Uaterbsl* 

tung. 

Eb'endie Wärme iMAfchfofVenndllcfarr Qefinnira- 
{«n, welche dem arbrungswürdigen V^ feine hÜusU- 
cben GeinSlde enigegcbeu hat, wird man In der vor- 
l)eg;enden Samniliiiig wieder erkennen und lieb ge- 
whinen Gleich diedrey Stürke, w«miTfienacheiaer 
"AnrHfung der Dichlkunrt anhebt: QtftiU dar Ktnjciv- 
hfit, Hbffnitng Jer KIcnfchheit , uaä Freuden dtr Blenjch- 
iieit, RüA durch ubd Jarch davaa befeelt. Atleio 
dicht jeder auch noch fo hinreifsende Ergufa einM 
'le^arcen Gefühls ift poetircfa, und fo fehlt auch eilen 
dreien norh etwas > um eigeDtHi.he Gedichte £u feyi. 
Weit mehr fflblt man fich bey dem f*lgendea Stucke, 
'4er (^Metl der Erinnenina, aus den Gränzea der Wirk- 
lichkeit in daiGebiet dA idealifirenden Phantafie rer- 
feizt. Dante's fcbbne Oirhiuug von zwey Quellen im 
Faradiefe. deren eine alle befangnen Fehltritte in 
VörgefTfenhcit verfenkt, die andre eine erhöhte Erin- 
'neruDg: alles vollbrachten und genolTenen Guten giebt, 
ift dabey benutzt worden. Die Seele trinkt kus der 
, letzten und 

Alles Erden dunkel weiclil 
Bey fle» iieutn Dafayna Fcyer, 
, Alle» fcdenilittikel dauchi 
Ffych«ti nun ein Blume »rchleyet); 
Den der treuen Muiter Hand 
Um An linde« Wiege wand. 
Dafs c« I ungeftort vom Licbt^, 
SUfter fein«, Traune dickte. 

Pfyciie ruht am kühlen Quell, 
Holil« Geliieii erfclieiiien 
Bunlbefcliwingel, leicht Und hiH, 
' Au» de« ijuelle» BlUthcuhaynan; 
IIa I der Erdeiifreudeii Schur 
'* Echwebt mit reu' bekraiizfem Haati 

In de« Mjr^en« rolhem GlftJie, 
Um ße her im Ringellanie. u. f.w. 
Diefe Probe würde fcbon hinreichen, unfreLe/er 
itit de«n milden und reinCu Ausdruck, mit dergefiil- 
ligen Leichtigkeit der harniDniftbeo Verfe des yCa, 
■welche letztere man mit um faffen deren Tdleoteu nicht 
Immef fo gepaart findet, bekannt zu machen; docb 
liönnen wir uns nicht enthalten, ein ^Sonett von ibm 
ft» dieVicktkunfl herzufetzen, weil er diefeinigedar- 
ta fo wahr und liebenawürdig charakterifirti 

Selip, wer im lichttn Morgenftrthli ' 

Deiner Höh da? Leben aberüehtl ' 
Selig , w« b«y dtl.Hiiu GÖiiermahle, 
Zauberinn, von UiDuncItfeuV glühit 

Wonn' trtftröiTHt deiner Zaubarrchnl* 
Sfin Vsim; wohin Am fpT(nK«fi> Itöht - 
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Sai Ft verrihÜncrnd man-he Blain* in Tbll^ 

Wo des Lcbeiii Arbeit erirll Cr!i müht. '- . ' 

Arbeit , Göttiuic , brirel auch tntli n tÜKAn, 
Darum flrcb' ich nicht nach deinen llöbi. 
Froh bereit, im ßüm Thal zu gebn, 

Jith nur da mich manches Blümchen pBÜckoi, 
DeiiM Freundinn fnedevcll tind fchon, 
''-JSljlla T'*gend anfpruchlos zu Cchmücken. 

Der Vf. iß äberhaiTpt glOckUch im dieferDichnni 
e»j& ihm gelangen, einige Sonette von Petrarnigj 
das bekannte von rilicaja ia firoifidrnta vroblkliigtsl 
und zwanglos nacbzuMlden. Das voFZügliihße £üji.i 
der ganzes Sammlung fcheint hss die Sehmjuclirui 
Rnjtn, ein durcbaus fuhönes, edle; und lührcGiici 
fiedicht, das ia jedemLefer von Gefüfal den ttttiln^ 
inenden Wunfcb erregen mufs. daf« fleh eiuefDzuä 
reine Empfänglichkeit unter günfiigereü Uiafiüi 
und in der Betrachtung grofser Gegenfiknde derl^ 
tur und Kunft entwickelt haben möchte. 

Eidige eingemifcht^ Kirchenlieder d&rfea uff 
als Kunftwerke, fondern nur a)s-drj'Crk*uuiie: 
widmet beurtbeilt w^erde'n. Sie find gut, wma 
dtefeni Zwecke eotfprechen; und Jie werdu 
gen dn Wahrheit des darin redenden Gefühl«, bri< 
ders de« regen Bedürfntfte« der Underblicbkeit, 
dem Vr> eine der leUenden Hauprtdeen ift, aeä 
auch in den drey Reden: Uebir das Fartjciuitn 
Kenjckhtit zu kokertr l'oUioinmenh4nf ; tfhrJS 
rting und Verhütung der Todesfurcht dtnehEtsäi 
uadüber die Ünßerblickktit d*r Seetei inmerv' 
kehrend Jtegeiftert. Man verlangt in fulcb«D 
fentlichen Gelegenheiten ^ehaltDen Vortrign 
wifTenfchaft liehe Gründlichkeit; doch ftheii 
felbfl bejr dieferRückficht, die VertheidigHngdtr^ 

li'iffenfchctften ' ' - -> • ■ .. " 



Nd. 355. ÄUfiUST'179?:; 



iQO 



der oetipren Phl'ofopfiif f enommen , die den Glaub«ii 
daraa als cinTi'ltular der Sutitchkeit aurflcÜr. ^Wa« 
die S<hreibnrt diefer Reden beiriffc. fo frhrintder Vf. 
das Wefen des r?dnerir<hen Vortrags zu fehr talang« 
■w^rCLhlufjgea« Perioden und in die einphatifche Wie- 
derhulurig gönifft-r Wendungen za fetzeb, wodurch 
der fonft blühende Reirhthtim fetaes AusdiucEs oicht 
feiten ia- das EioFörmige veriallt. 

3) Leiptis, b. Supprian: EnthütUeGrißergefchieh- 
ten zur ßtlehrwig «nd ünterhalhing für jeder- 
mann. Ein I*eaaaBt zu Schillers GciQerfeher. 
1797- 246 S. 8- (16 gr.) 
,3) LfiB£ci( u. [.EiFzie . b. Bohn: Drr 'Wunderbare, 
Ton Karl Rechlin, Mit einem Titelkupfcr, 1797. 

' Es ift wahrfcheiolich,' dafs der Vf. vo« Nr. i. mit 

kn letzten Zufatz auf dem Tirel weitei'.-ketne an- 

iaa/sIiGlie AhUcht gehabt hat, oder ihn etwa nur fo 

IcrftaodeB haben will : Pandant zu Schillers Geifter- 

jAer von X.T.Z. Erbliehe immer B«th in fofernnofh 

fcbicklich, und köuute nur auf den StofTlm allge- 

tiaen bezogen werden, da hiar nicht der nindc- 

Aofpruch anf philofophirche- Zwecke und Ausfüh- 

ig gemacht wird. 0«r einzige Zweck/iß die Unter* 

tung: BefchMfrigang einer willigen Phanialie ia 

tr mpfsigen Stunde. Es geht alias fo kraus 4ind 

tx durcheinander, utid in eioeln fu zafcheD Vortfa'< 

|er ErzShluog, («■ori«. der Vf. glücklicher ift als 

'aa Torkoii) melden Dialogen) dafs jenes leicht er- 

werden mag. DieAuSöfung ill f^eylich aben- 

lich und unbegreiflich wiedie Abentbeuer felb0{ 

'Veao man die Neugier nur reizt, fo fragt fio eft 

darnaefa, auch V9llfiändig befriedigt zu werden. 

den beiden hier nitgef heilten Gefcbicfaten ift die 

fo viel wir uns erinnern aus f'ritz Wandtrers 

mtreife genommen': allein die AehnÜchkeit des 

a und Machwerks mit der erflen läfst vermutbea, 

der Vr nurücb felbft ausirerchrieben bat. 

Nr. » hingegen ifi wirklich ein Studium nach 

'ters Geiiterfeber. Es wird demPublicumals daa 

acs jungen Mannes fibergebeo, „der mitten 

'l^eaz feiner Jahre von reinen fchriftttellerifcben 

eiten, und allen (khdnen Hoffnungen, die für die 

Lbofr reifen follten, durch einen frxben Ted da- 

gerifTen wurde." In ier Art, womit er fein V«f- 

* wieder gegeben bat , ift allerdings eine febr jo- 

"llcheAnßrengung ficht"bar. Wo erEiTecthervof- 

ren will, fällt er gauK In daa Haaienrte: ond . 

. _vir}rA gewahr, dafs feine fintaildun^skraFt felbil' 

durch den ^ect euUändet worden iß,- den ein 

ter auf ihn machte. In feiner (innlichen Darftel- 

Ig der Scenen , Tageszeiten und der Snfseru Er. 

Enung der Pftvfoaen hat er ficb befondera-detEle- 

E bcfleifsigt. Der Gang derGafchichte ift aub der 

^ide, die d«r Sicilianer in Schillers Qeiflerfeher 

' Iklt. und der H^uptverwicklung deiTelben zufam- 

gefetzt. Vorzüglich ift Ac auf den Umftand ge^ 

dii£r mehiere Betrüget lieh derfelben Werkzeu- 



ge bedienen um tu dem nSmHrfien .Zwecke IV gelan- 
gen, all'u uiiier eiitander geiäuTiht weräen ond allä 
(lererüeii 'Jr.ebfeder, der Hahfycht der Kirche, ia 
die Hand arbeiten, bis diefe endlich von ihren Werk- 
zeugen verrathcn wird. Der Plan geht auf eine fchö- 
at reiche Gtelin, deren Geliebter abwefend ift. Ein 
treulofer Freund beider nimmt magifcheRünfte zu Hül- 
fe, unj fi« fir fiib -zu gewinnen; ein Prinz ftelU ihr ' 
narh, .und die Kirche will Ce zur Kpnoe machen, 
um ihre Gäter zu lieh zu nehmen. Geringere Tüüfchun- 
gen werden aufgedeckt, um den wichtigeren zur Fe- ' 
lic zh dienen. .Wie der Sicilianer hey Schiller wird 
fcbeinbar einer aufgeopfert, um einen anclern Kamen- 
loFen dbfto herrorllecbender geltend zu. machen. Eine 
Geiftererfcbeinung Terfcbwiudet wie dort vor einer 
andern; ja beyl&ußg kommt auch einmal derUmfland 
vor, dafs fich j'emaud, um eiucn Befchwörer^u-pril- 
fes, den unvoUeudeten Auftrag eines Sterbenden will 
ergänzen lalfen. IndelTcn ifl bey allem diefem^Auf- - 
wände ni^ht ein einziger wirklich fpanncnder oder ' 
erfchüttecnder Moment zum Vorfchein gekommen, 
^'eder die gewaltfamen ^anditenbriefe, nochderpfy- 
chologifche und räfonnirende Theil des.Vi'erkEs ei- 
fetzen diefen Mangel.- 

MilHCHES, b. Lcntner: VoltßanJige Ai^teitung zur. 
- devtjchen Verfekunfi, mit neuen praktifthen Bey- 
fpieleb , Ton Johann Georg Prärtdl, der Zeit öf- 
fentlichem Repetitor, der Mathematik ündPhyTik 
auf dem cliiirfürlili'chen'Schulbaufe zu München. 
1797- «47 S.. 8-' 
■Der Vf. fand) „bey feinen Uoterweifungsßonden 
lndenfch«neü WjfTen.fcbafien ," die meiflcndcutfchetf 
Poetiken „zu tfithctifch" behandelt, und da er der 
Meytfung ilt, „man fblie den Mufenz&gling allercrft 
mit dem AufsCn^crke der Dicbtknnlf b^annt machen,** 
damit et fleh „unverinerkt an das GeteiTe dererfoder- ' 

Itcben Taktik gewöhne," Ichrieb er äiefeAbhandlung ' • 
fib'er die dcuEfchaVerskuuft, die an Heb febr kurz und. 
nur durch eine Menge meifiens vom Vf.^feliiö verfer- 
-tiper Be^rpiele zu einem.ßuche ausgedehnt iit. WaS 
von-Aadern iä, .wird forgfätiig sngegtbcü. „Dafs 
ich nie fremdes Gut für meine Arbeit auszugeben ge- _ ■ 
.wohnt hin," Tagt Hr. Prändl, „erhellet, denke icb, " 
faitfam aus den Vorreden zu meinen fdnf mathcmali- 
-fcheo Werken und zu den AnfangterÜnden der Ls'nd- 
wirthfthaft." Er wünfchte, „das Vaterlana, möcbt« 
ihn auch tn diefem Betrachte (als Dichter) als eidea 
brauchbaren Mann kennen lernen." Dafs er „feine 
Arbeiten fetbft ztrmMufler aufgestellt," that er nicht 
„aus ßolzer AnmaafsHttg, fondein wijt ein Schreib, 
meilter den noch uogefibien Lehrlingen lieber eig^u- 
hÄndigeVorfchriften als fchÖnereKujifetftiche vorlegt. : 
„Obgleich der Innere Werth Hierer meiner Mufier," 
fegt Ur. P., „welches Geßändnifs ich natürlich ger^ 
ne ablege, nicht an die deutfchen KlarfiR'ef des göld- 
«ff», oder tteeh wenigfl des itzigen QlbM'nen Altert 
hinreichet; io mögen Jelb» doch immerbin als eine 1 

knpafrende Nahrung tat das fch wache Jugendalter gel- J 
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■ f*M n r «r« Berdeninerftea ferdasNoiittiBprm»- l*« iei Ge\Rtt 7u;:eM\tt, welche inch aar einen 
tnr i»fl.m»>;i -beobachtet wordeb. Rec bef/h^idet folrhea Liebhabe .der emzy d.s bJeiukDde f^b« 
frt. zwar tr»rn. dafiihm, da et aur io dem filbernen , Standes und feiijes Aeuimn für lieh haWej den bitg 
7^i(al',-r und \a einer Pr»vinE iebt, wo man ein erfchweren. küanten; aber eben dadurch h« er fie 
«ttz andU Peutfch redet, als io Bayer« . kein ür- nach ihrem eigen thchereu Siuae gelör« Sie gine 
K ^VXht- doch claubt er, dafs diefe Gedichte ^«hrd»tiD, darzuüeUcu, wie le.cht felbft die allge- 
Ä das Lge Li4e. oichü ge^iune« ko.ntea. IPein .l.erkanute uud bewunderte U.f.h.ld und T^ 
V"ellcid.t wären 0« tou gröfserem W«th. geweCe». Ee»d m jene Schlmg« fall«, als wie fchwer d« 
JTo^m^nixfinachvoTitm goldenen Mer,-etw»vot Kampf v(.a beiden Seitea werden kann. In d.ereoi 

' Wdert lahrery oder fo. SHlw bekaunt machen kö» &Miue harerAuror«. nur dwlkcherea Zuge gegeh«. 
«»n Wir enthaltea uns oucb alles Uftheiis über den die man der Schönheit, und Sittfamkeit ,m Buude. 
ieoretifchen Theil, und laffcn den Lefer nur aus ^«Tzulegen pS^gt. und fip iwar ver/chwenderifA 
einiGnn Proben fchüefsen , in wie fern Hr. P. win die- 
fem Betracht ein hrauchbafer Mann", fey. V.on der 
becrtffsmäfsig beftiramten deutrckenSylbenzeit weifs 

. «eat nichts, fonderu giebtS. 5 das Gehör all de« 
einzißeo Richter Über Kürze undUngeam. Klopitock 
wild S 4, derb zurecbt gewiefen , dafs et »tAt *«f 
sUüin Aiiayi^P am Anfange eines Verfes aanehma. 
fondern dafs bey ihm im Cantextt foRar Spondeen und" 
Tribrachen (uneAörte Frechheit!) PlaU haben. Da« 
ietcben der Kürze fey (o).. Nach den -Regeln Aber 
7e!ne und unreine Reime wird überall entratke» upd 
Schatten, emahnte aad BrannUi u. f. w. gefe.mt 
Hora«. Merkur, Apoll. Ofaiti werden pis Trophiieo 
fciodirr. Wir (Toden Wfirtej wie niefsen ft. gtnuften, 
Sclianküng und Verfe wie folgend«: 

iiifriiej (iidnilict dät Zweig) der Befehw^rda» Dämfr- 



it allen möglichen Talenteo gefchiQtiLkt, aber dafSr 
falt.ohne^Alle Individiialifät des CharakieFs relalTea. 
Wßfen wie He gewinnen im Glänze derUntaefcholtei' 
beit-letchtäie Liebe der ungebenden Welt, und we^ . 
den, vtejin diefer verbleicht, eben am «ngerechtefimi' 
und bitteril«!) beurtheilt. ' Nur dagegen w#UtederVf. i 
Auroren in Schutz nehmen. Freyliä, wer, nicht et- , 
wa fchoH durch den Ruf mit ihr bekannt, ficb bto& 
4n den eingeß:hrankterenäefichlEpiiBktdiefes Gemahl- | 
des hält; wird ^idu fo lebfa^f; Ttieit an ihr aehinea ^ 
können ; und inder 'i'h^t treten uns i'ie beide« Schwe- 
rem durch ihrteigenthkiui liehen Pb/iiogpsmiea nüber 
^Is lie felblt Ja iBcn mächte fagcn, der Vf. habe da- 
diircb das InterefTe an Auroren zu haben gefucbt, da& ; 
er aufserdei» noch ejn paar anziehende Figuren nebea 1 
fie ftellte. Es find EWej Freunde undLiebhvber der ' 
ielben : Abba ie Sag€, ein junger Mann , der viel 'zu ^ 



tf«wH«-iinetet wirddi^tröfflicheNachrichtertheiltl- ihrer Bildung beygetrigen, und im Stillen die edeU 
I I^i« foH der HeKamct« mnCg^ ein ZSfur ^rLeidenfch.ft fiir Üe nihrte, aber fich während det- 
'/Bvr_.,«^rt haben: im Deutfchen kCmm.ert man fieh -wichtigen Zeiipurtct*» abvefead befand; und Grrf 
*^lt «ehr darum ;'' die für Hfn. P''- «ig?« ««xame- f^lhum yom Hof« Friedrich AMgufts . der, rnn hrf 



- °j?aU«SngVarhVntTfcVi'ft/ Aber oh*/"j««/at««yi. 

' «ERLi», b. Uftger: Man» yfiM-we GrüfinFOn Ko- 
n.ciwart.^ EinOriginMgemKW-VonC.D.QJßJii». 
1797. *74 8- 8- (I K't'l^) 



' Der Sieg der Verführung über die PafchuU. Di« 

Vpirhnune ift ricbtie, die p#ze Anlage rerftindjg — „ „ . ,__ 

fnnnen Di« Aufwbe des Vfs war nach feinen ^g- drucU £f wird der wohlthütige Engel , der a»A 

vJatita- sö zeigen, dafs der fchnellaSieg eines jenfeita dei .Grabes hep der verlrifenen. Aurora dw* 



(iger Liebe getrieben , fieretteä will, doch den.enl- 
fcheid«ad^ Aug«iblicl( berannahen lieht , efai)e dieu 
XU Tflrmögen, und fifh in eben der Stund« umi Leb«« J 
bringt, wo «r fie in den Armen desKncfürden wcJ&.l 
Was man hier fiir den ungtäcklichenLiejjhaber fühlte j 
^eht auf fif felbä wiedtr äb«r. Die fchöne Freund-; 
fchaft dea le Sage tritt zuPetzt fehr glücklich berror, 1 
und «ndigldietS^ebesbeit miteJDem rühren den Ein- 1 



die* 

deflen Schreibart rein ujmI 

len und 1 



?0^»./übe7 Aurora Dicht, g«=» ihr. U.tchaU „nd H,.d bleKt D.O Vf.. d.Ifco Schreib. 

%r A bewelle - Er hat fie fich dadurch erieichwrt, gebildet, obwohl .nicht frey yon y-ocltne- — - -~.-- 

l°r; er Autorens Uofchuld und Ihren Vollluioinienhei- Irrenden Sielleo 14, felipB auch jley d)eCer 6elF(W- 

J^„„ijfettigkeitundüberh»)iptwenigEi5e.fcli»t- Iwit der lu,df udi r,rj«gli«h, . 



KLEIMKSCHltJFTSH. 

«—,-«- «(«lirjenr, inderMootn-u.Weifriftk.a 8. 53-33 allerlty B,rl»«iiliiitBn ae mirfi« iL dgl fo fiftiiadi 

• _ ^^*^^l'^,rb£ifwü^igtr. grafttinIhäUl ßkoaemi/ehtr JjeTonde» di« 3. i -J? fesehofi» toli (rundlicher EuiGcht »■- 

T^orfÄei'«/" ^** "" • Zai to S. g. fs gr.) Wiewohl die kuiigen über Gemeingeift in aUdton und Dörieni , iiMrEiu- 

yfaUb«yerifchen Si^;';,,' '^^h. «Ue gleuh wichüg und d«m richuing einer guien Ilauewirthichaft «nd *i»e wnUbelWl» . 

&V«StS'dIl«and,.iil»<ile«»d.rfiti.inJ. .. E. lu^^rU^ctafc für w i»ff*.«. 
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ALLGEMEINE LlTERÄTUft-ZEITüNG 

' ■ .SannthandSt dem 13. Jl»g»it 1797. 



GOTTBSGELJHRTBEIT. 

Aai*THD«H, b. J. Allart .-^ DeBrinm van dsnApo- 
fiti Fauhu «it het Qritkfch vtrtaaid met Aanmar- 
Üitgt» da» E. ß. Grme. Earßt Deel , btkelzende 
ätu Brüf aa» M Bamiint». 1794. 310S. gr. g. 

.riv VtrCifler, der «ndh ia Deutichland durch fsi- 
f .^-^ ae «JtiHM emfUa ^pbi 178& und di« vatictnia Na- 
Immi etHabaeitei 1793 als eiafinareicherundgerchick- 
■ tu Interpret bekannt geworden ifi, uateroAtini 
ichou 1791 dnc Bearbeitang der Iriefe Pauli. £r 
nb damala ciaeUebcrfetzuig der Briefe sa dieEphe- 
MT, ColoiTer, de* erAen BrieÄ an den Timotbeus und 
de* Briefs an den Fhilemon mit Annierkiiagen be- 
gleitet faenua, und Terfpnch in ietn zweytMi Theii 
den Brief «o die Kömer nebft einer Abfaandlung übet 
die Natur Cbrifti folgen zu lalTeD. Nun hat er aber 
-biptea. Plan geüadert und liefert in diefem neiiea 
iWerk den Brief an die RöQier zuerlt Auch hier zeigt 
.'«[. fick aU ein Alann, der bey feiner Bekanntfchaft 
HVit den befteo altera und neueren Auslefem felbft 
iflokt und pfOfL Er gebet dab«r auck nicht falten 
feinen eigenen Gaagi und wenn man ihn auch nicht 
iauncr beyfiioiiMcn kann, fo verdienet doch diefe 
Schrift den bcller«a neueren Bearbeitungen de* Brief* 
4a ^e Römer beygezählt zu werden und kann bey 
«Cfatzelnen Stellen zu alUwrer Uaterfuchu^g und Auf- 
illKruiig Anlafa geben. 

In der Einleitung S. t — 53- handelt derVerfaffer 
\l) von der Zeit , da der Brief gekkriebinviwde. £r 
ietst'.ibn ia da* zwcyte Jahr der Regierung des Nero 
Miat iaäaa J.C. 56.; undbefUtigt diefe Angabe durch 
eine ^■■"■"'s BarechnuDg der Arbeiten and Reifen 
des Apsfida, die er In einer lefenswcrthen Aamer- 
^kang S. 9 — SS. awf&hrlich darlegt Gelegentlich 
iobefter die Vemuthung, dafs man sKor.XI. 33. 
kyptrr» an ftatt A^ar« Icfen 'müITe, weil nicht Ara- 
ber, fbndern Juden dem Apoftel oachfiellten, und 
kgrippB damals Trachoniti) und Abileuebefafs. . Rec 
kann.diefe Coajectur nicht tftUigen. E* ift fchoa 
' nicht wolfl au rerautben , dafs ein Abfdireiber an 
'fiktt des beltaaBtan Agrrppa '^an Kamen eines unbe- 
kannteren \rabirchen Für&en foUte gefetzt haben. 
Heberdeai lA es zuTerlüfsig, dafs die jadifehe Rell- 
-gion fich fcbpn lange vor Chriflus Zeiten bia in das 
Innere ven Arabien verbreitet hatte, und auch unter 
den Fürften ihre Vertbeidiger fand. Ohne Zweifel 
bekantue fich Aretas znm Jm^eathufD, und hatte da- 
tuls Damaskus im Befitz. Wenn auch Trachonitis 
uodibilene dem Herodes gehörte, f»wir ei doch ate 



Herr von Damaskus. Hr.GreveerUIrtzwardie Worte 

' «^fbpsi riiu ^ufiMff*ipiuv xtKiv fo, dab dff Statthalter 
des Agrippa Wachen auf dem Gebiete der Stadt aui- 
genellt, und die Thare habe beobacfaleb taffco: Al< 
lein dies fiimmt nidit mit dem Zufatz ev Axumnf, 
welcher doch deutlich genugaucaigt, dafs in Damas- 
kus felbft die Wachen auageftellt waren; auch vrän ■ 
es picht wohl erklärbar, wie Paulus auf die y. 3^. 
und' Apoftg. IX, 35. befchriebeae Weife ficber hUtte 
entlujmmea können, s) Von dem ^fiaad des Ckri' 
fie»thums zu Rom. Der V£. findet es zwar wahrfchein- 
lich, dafs die Römifchen Juden, welche au Jerafa- 
Jem auf dem FGngdftfft waren, Apofig. II. 10., dJe- 
Lebre des Chriftentbums zuerft nach Rom brachten, 
glaubt aber nicht, dafs damals fchon eine abgefoo- 
derte GerellTcbafi entfianden fey. Die Qbrigeo Judea 
betrachteten wahrfcheintich die Behauptung, dafs Je- 
fus der erwartete MefTias fey, noch al» eine befonder« 
Ueberzeugung einiger Menfchen, und unterdea übri- 
gen Einwohnern hat fich diefcr Gedanke tboials ficbvr* 

'iitb noch nicht verbreitet. Mit Recht fagt deswegen 
G., dafs bey dem Mangel der Nachrichten die Art 
und Weife, wie die Chriftengemeinde Qch zaerft ei- 
gentlich geformt habe, zweifelhaft fey. Er findetet 
inzwifcfaen wahrfcheinlich , dafs Petrus' die Gemein* 
de zuerlt geftiftet habe. Bec. hat Jic^ fchon lange v6a 
dem entfcheidenden Gewicht der Gründe, welche di« 
Proteftanten gewöhnlich dieferBebauptuag entgegen- 
fetzeo, nicht überzeugen können. Der Grund wariHtt 
man eifrig darauf beftaadea hat , dafs Petrus die R6- - 
mifche Gemeinde nicht geSiftet habe,' liegt woM in 

' dem Streit über das Primat des Petrus , ob man gleicb 
oileabar jene Stiftung dta Petrus behaupten, uiid 
doch fein Primat läugaen kann. . Die Art uiid Wri- 

-fe, wie Greve die Sache darfiellt, verdienet wenig- 
fiens Aufmerkfamkeit , und iß nicht unwahrfcheio- 
liqh. Die alten kirchlichen Schriimeller, befonders 
EurebtusundHierodymus,.Jagenousdrücktich, Petrus 
habe den Grund zu der Römifchen Gemeinde gelegt, 
und diefe Nachrichten find nicht fchleohterdings zu 
verwerfen. Die grofsen Fortfchtltle, welche fchoa 
das Cbriflenthum zu Rom, als Paulus den Srieffchrieb, 
gemacht hatte, find nicht wohl erklärbar, wenn kein 
befonderer Unterricht eines Apoilels dorten Statt gc< 
habt hätte. . Es iß auch nichts unwahrfchelnlicbe* da- 
rin , dafs Petrus vorher zu Räm gewefen' fey, wenn 
man auf alle Umflande genau achtet. Nach Liikas 
blieb Petrus nach dem Tod de* Stephanus noch vide 
Jahre iii Palaßiua. Im iften Jahr des Claudius fatld 
ihn Paulus nach Gal. I. ig. zu Jerufalem; in dem 
4ten J. det Regierung diefeS Kaifezs wurde er von 
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heil !h der Limlesart, in dem Kao^u f.v.-lch^DK 
~^-oriiitinli.cfa zu dielen Abtfaailuugeg AiAth gMtbci 
zu habtu. Eid jeder verl am miete rtchmitdcn», ^ 
ihm aia roeißea gelegenwaren. Darauf giüadet |kk 
pucb die ErmahiiuDg K. XV. 7. Befoudere InAbss. 
uad Partlieyen fcbeinen eben in Rom oichi gcfaeiifth 
^a haben ^ Ot>cb- kannte man auch biet die Sikim. 
kiit über die Verpflicblung zu den tnofaifcti» Aoi^ 
nangen und jCdil'rben Qebrüacbea, nnA' dte jfiiltlck 



leideade Gemeinde zu Jerfaleni fich befand K.XV. 
l6- 29-' 4} Von der Abfickt und dfm Ikhali du: 
Er enthält diien allgemeinen A^Hfi der cHriSli 
Lehre mit Rürkficht auf die herrfcbenden Begriffe 
Juden und Heiden vOn den Urfachen ■add«'' 
zur Gltlr-kfetigkeit. ;)' üeber den Stil deiBri^i. ' 
einer allgemeinea Bemerkung; befchiftigei ' 
bauptföthlich mit der Erklärung einiger Vfötar, 
rea fich der Apoftel in divrem Brief voraimlicb 
dient, und auf deren richtige Beßimmungltiir' 



du 






aer'Keitung aus Jerutaiem vvt^g^ing, fofibeiut'erdoch 
innerhalb den Gränzea von Palaftina geblieben zs 
feyn. Em 7 oder 8'Jehr des Claudius war Petrus bey 
der Verfa^nmlungderApoftel zujerufalem; bald nach- 
lierj kam er nach Gal. IL 11. nach Antiochien, uad 
ettra im 9J. des Claudius müfste er erft nach Rom ge- 
kommen feyn. (Dafs Petrus lim diefe Zeit eine Rel-' 
fe in die Abend llia der unternommen habe, wird auib 

durch 4 Kor X 13. beftfitigt, denn daraus fiehet'man ^ ^ 

deutliib , dafs Petrus ror dem. erften Jahr des Nero geiinnte Parthey fcheinet die gröfste gewcfen lufe^ 
in Korioth nufs gewefeo feyn.) Kam er aber im 9 J. 3) W^as zur At>jiffung dts Briefs Anlafs gtgAni ' 
■de* Claudius nafh Rem', fo kann erböchllens nur ei- Der Apoftel hatte vor, nach Spanien au reifea, 
jiige Monate d* gewefen feyn: denn Claudius ver- wollte deswegen z am Veraus nil den Chriftä 
trieb bald nachher alle Juden aus Rom. Wahrfchein- Rom, die ihmzn diefer Abliebt behülflicfc fefo fai 
lieh ging es in der Hauptliadt eben fo, wie in andern ten. Bekann tft ha timaehen. Deberdem wollte 
Gegenden, wo die Apoftel die Lehre Jefu verkündig- aut'den Zultand BufmerKfaln machen, 
ten. Wenn ein Theil der Juden zu dem Chriltenthum 
'Abergingt und auch Ueiden daran Theil nahmen, fo 
■«rregten^ gewöhn lieh die übrigen Juden einen Tu- 

■ niult- Wahrfcbemlich ift diefea die Gefcbichte, wel- 
che Suetonivs in dem f. eben des Claudius Kap. 95. e^* 
ziihU. wodurchderKaifcrveranlafst wnrd^, diejuden 

, Ammtlich aus Rom zu vertreiben. Nach TertuIIiauus 
«nd Juftinus fprachen die Heiden den Namen ChrlAvs 
gewöhnlich Chreftut aus, und Suet«uius, der etffn 
^igjabre nachher lebte, .wuIste als ein Römer wenig 

TOB der wahren Gefchichte Jefu, und verirethrelcc bey der Erklärung ankonrnL Dief« littd v«i 
daher die Umftande., indem er das, waa über Chri- naiO'VVt!! ^tcvxra:, <ärif, irnfif, -rvtvax^ t^K il 
itus entßanden war, fo di^rfleUte, als wenn Cfarifibs fchiedene Bedeutongen vieles richtig keaulir 
damals noch felbft am Leben gewefen , und mit an Der Vf. liefert S.55'i-I5^'eiiie d«pp<ilH 

der Unruhe Tbeil genommen hätte. Mit des Juden fetzung. eine freyere nnd unter de#Mbcn tM 
wurden alfo dfe Chriflen zugleich mit vertrieben und licbrf, bey welcher letzteren die gewöhpticbtl 
Tielleicbt auch Petrus, wenn er noch da war. (Auf IflndifcbeUeberfetzung zwar zum Grnade gelegt,' 

:. diefe Weife i^tlt alfo der Einwurf auch weg, Paulus bttufig verbefTert und berichtigt ift. Herauf "" 
■würde nicht nöthtg gehabt haben, den Chriften zu 'Verzeichnifs dermerk\*ürdigfien VarianieaiBitj 

, Som bey feiner Ankunft einen voüftändigerii Unter- 
iricht in der Religion zu verfprechea K. T. n, wenn 

. Äe von Petrus wären unterrichtet wurden. Petrus 
-wer nur eine kurze Zeit zu Roin und wurde watir- 
fcheinlich in feinen Arbeiten unterbrochen} Tnzwi- 
ichsn blieben die Chri(i!en , Trdibe keine gebchrne 

Juden waren, ruhig in Rom, und' die Aus^euich'e- guß^t, alfu na«ft äeM erhmhentn gÖHlieke» Gtift 
mea kehrten nach ^Jahren, da Claudius Rarb, meift in ihm ttrar V. it: wird »n vrciv erbUrt ou/ nvSt 
wieder zurück* indem im Anfang der Regierung des ' dafs es gtavblith wird , 'wie man auch si( %iitM 
Nero jedermann Freyheil ^enols. In diefi^r l.age he- eiqxvpi.ii'xv an ftart haA.«;, KKatStei; fagl: ,fi. »«< 
fanden Rth die Sachen, ais Paulusfeinen Brief fchrieb. tlet es nicht rtit ^Maicr.-^m fondern vielmehr mit 

. DieOirinen machten aberdamals, wie man aus K. ' folgenden, 5. a. etro--»Xirrrs'rar geopettbiird in 
XVI. liehet, nicht eine einzige Gefelirchafi aus, fen- ' votge, dat de zooll allesänj gitaafbaar wordt. 
dern es waren mehrere, welche ihre hefoa<iein .Auf- ' fifhet^sr keinen Qruad, das Wort «■jm^bier.einB 
Jeher und Oiaconen hatten und an verfihiedenen Or- ' und gteif h darauTandcrs Z« nrtunea. mx -rnrr- M' 
4en ihre Zufsmmenkünfte hielten. '^\tn' Verfamm- ift vielmeht' die geWdfanMche hebrfiifciurtige R^ 
lung kam in dem Haufe des Aquila K, XVI. ;. <:, Ta- art wie Jl- IV. 19. nf ti)«iicix n-''am>urx-j. D« 
lammen , wozu viele Glaubige aus den Juden frhei- druck h^t^it'n-Jii St« beseichnet fluch liier nJi hl, 
tten gehurt zu haben. Uebcr andere war Urbsnus V. ' G. will, Befreyung von der Strate der Sündetj 
9. AufTeher. und zu diefen gehörte wahrfcheinÜth der der Menfch von Gott erhalt, fqndera Gatt wflU 

' »nfebniichfte Theil aus den Httden. Afyntritus und ftlli^ Tugend-, wahre Tugend; dtaa der Ap 

, PhTegon V. 14. mit ihren Brüdern fcheinen wieder ei- redet in dem Verfolg von dem lafter'halEen.Zultl 

, .nebefondereGefellfchaft ousgetracht zu Kabeu.- Noch der Heiden, und der Werkheilii;keit der Jod« a 

eine andere Zufammeukuoft war bey Pbilologus and fteih' daher hier fchoo den haa ani, da& üoit vi 



'rang der AncrorirÜten und kurxen' Bemetkangl 
i;:^r- iSX- »id zuletzt Anmerkungen über dea 
felbft S. IS.') — 310. Kap. 1.4. ««r» iivtfDa« «T'ä' 
der Vf. bemerlct xyitorv.'i! drücke nicht bli^s in 
griff von deiti was fittlich recht ift, fondmn sack 
Gröfse und Herrlichkeit «us, wi» das lateiairrhc 
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^tlige'Tagetid und R«hlfcIiiÄ«fli«it b» Wilirtw 
Sliabeo , t^» dei suFridiiig«!! AoaBtune des Cbriüeo- 
Aams. entliprfnge.' V'. 3. wird rfof« «b dW ß«Jeo- 
hiDg ißeifitmtg, Tiegriff genoiDmea Äfhiw« Art begrijt 
0M valtutrtijk dmkbetld) van dtn otiftervttijkm (joA 
mürißfUL- Dicf« ErtiHirBog ift gefucbt, do^» flehet 
Ana ■x-.a.wiia fikevot «ptgeg«. V. 29. T»pifBw wyrd Jn 
<|rf erejerea üeb«Keizaüg •Bsgel»ffen, «od ia der 
wßrilicben ala uoäcbi bezeichnet. " K. II.- T. r. nimmt 
ia Vi. lif nicht lU Folgwangspattikel , fonderii ala 
Etugegeofttllung rbenjo wohl. In deE Ueberfetzuog 
ift « durch ondtrtnjfchen «us^edrackt. Achtet m&m 
iulK I. i8- und dafs Paulus von der Schilderung 
dnmdeEbwti ZaiUnd^s der Beiden nun «uF die Ju- 
den keramt. fb kasD mu allerdiogt in >ii Rücklicht 
•ufjeBen Hiuprfats auch irt» tolger uDgtpartikel übet- 
Tetzen. V. 3.. ö »^ivoiv — xo/arv te^ra häl» der Vf. fflr 
ein Einfcbiebfel , daa eigentlich nicht in de« Text ge- 
kört V. 12. find w ävrjawii auapraPovr«? den» Vf. nicht 
rolcbe, die kein geTcbriebcDes Gefelz vonGonbabeH. 
weil fie nachher von den Übrig« Völkern unterfcbie- 
^4en werden ..die nach ded (jefetzea. die fie ia Hch, 
in ihrem Gewlflen, lefen, beürlheilt werden , fon- 
dern Menfchca, die keinen jehogfrippu Bejcriff vop 
ihrer Beziehung, uud den Bnterrcblcdenen J'flichien 
haben, folche Nationen, beywretche« fich die Ver- 
sanft und das fitiliche. Gefühl nicht epiwickell hat, 
od«r wieder eriofcbeD ift. DerSin« foH feyn:' Wenn 
folcbe gefanden werden, die ohne Bewufatreyn der 
Gefetze. als die Thlere, fflndigen, alsdean follen tie 
auch »IsThjerevertohren gehen, und von der Glück- 
Migkett auagefchtoffen reyp. K.I[I. 6. 7. wird, rich- 
tig die Erklärung: von Koppe beftritten, der m^tuw 
Ton den Heiden und xi-^tru« von derÄbgötierey ver- 
fiand. ftnd bemerkt, dafs dieUauptfchwierigkeir des 
tV. darinn beftehet, dafs nan das Fragleichen an 
'd«a Ende des Verfea fetzt unddadärchgenöthigt wird, 
iasV. yetfchiodeiie Worte in dM- Text einzufchie- 
ben, da dochdasFragzeichen hinter ri eriftehei, und. 
da» Folgend« kl» Antwort genommen werden follte. 
Der Vf. drückt die Stelle in feiner wörtlichen üeber- 
fetziiagBKo aos! VM dawnog?. nv)ord*tevtnsaU »ei^ 
xondaar geoordnld. en geenszini (gctijk wij getafterd 
worden . en gelük SommJgen zeggen , dat wij zeggen) 
iat WM Act Kevw mögen dorn , op dat ket goede kome. 
!L !V t wird hier «imr bey «.-«t« m^«« fupptirt mit 
ÜMdtßcht tmffein GtfetiUcht, jtine Verivandfckaft va- 
V gleich Xr 14. K. V. beftreitet der Vf. die alte Lehre 

■ Tön derZarecBnune der Süude Adams V. tx. fupp- 
t llrtft w-iioi oder « vpivyt'.* rpospY«r«i gtUjk do^r 
•■ tnin vat allen mutfohtn de wig geopend u geworden 

totverdotmewt. Kap- VI. 6- wird bemerkt, ffa^/iar» 
Wzeichnc bey den Griechen Sklaven; der Apoftel weo- 

■ dealfo diife Beneonung.aii, um dadurch die vorma- 
lige aber nub abgelegte Beziehung der Chrifien, die 
Leifacigenfchaft der Sünde, za. bezeichnen, fo dafs 
der Sinn fey: unfere Beziehung ift verändert,, wir 
find in unferen neuen Zuftand nicht mehr folche er 
uiedrigte Wefen . foüder« freye Menfchen. V. '«■ "« 
ü. geneigt «ÄJ rj «vo/w« tt( Mottmi lu Wen. K. VIU. 



38— tBt. fagt Or. iira den Sinn des Apofiels recht zu 
falFen , mQ^e man 'die Verftelluiig des Apoijels fo alN 
gemein joehmen, als üewirkliob iit.- I^. IX.23. 'i^ird 
oTttvij opyt durch W.erK^euge , wodurcli Gott feinUr- 
' theil in der Welt ausFtffart iverkttägen van sijn gram- 
fchap, die bereid waren dm verderf to vmtvjkkra* ho»^ 
4anigt tue Pharao gfweefl is erklärt. Der FortfttZQQg 
diefes Werks, die bisher noch' nicht crfdlieneD i£ 
Teheu wir mft Varlaagen entjgegen. 

.SCHÖBE KÜNSTE. 

i) Zürich u. LErpzis, b. Zitier and Söhnen: 
Verhängnifs. Eine Gcfcfaichte in Briefen. Ans 
dem Englifchcn. Erfter Band, iTo?. 375 S. 8- 
- (iRthlr.) . 

ay BsRi.iN u, Leipzig, b. Carl Auguft I^icotat: , 
Das Scklojs Montford oder die Ritter tqti der 
weifsen Rofe. Eine Gefchichte ius dem eijfien 
Jahrhundert. 1796. ErfterBand. 339 S. Zweyter 
Band. 141 S. g, 
Ko. I. ift ein englifcber Roman nach dem gewöhn* 
lidiften Zufchuitt; flaclte Anlagen, flache Charakter- ' 
Zeichnung; in der Heldin uniBtereiTante Uuhefon- 
nenheit; daneben eine treueFreundin. die das Feuer 
mit wSfferiger Vernunft zu löfchen ftrebt; eine fal- . 
fche, welche gleich zu Anfang ohne Maske er- 
fcheiatj und flehte und angebliche, alte_ und juuge 
Liebhaber nath üebtihr. Hier und da ift ein Stück- 
chen Relfebefcbreibung eingeflochten, welches fodurf.' 
tigausftllt wie alles übrige. An der Ueberfetzung 
iß weiter nichts anszufetzen, oIs dafs fie Überhaupt., 
unternommen worden, und dafs die Damen fich 
fo oft darin die Antdrücke : Momtrvolk, Wabs- 
'leuie und Kerl flati Bedienter zu Schulden kam*, 
■aen lalTea. 

Ko. 3. ift ebenÜilti eine «nglifchis Frodiict, und 
in feiner Gattung, nümlicb als Kittergefchichte, von- 
keinem ausgezeichneterem Werthe ab de» vorherge- . 
.hende, wenn man es ihm nichi-als einen befon- 
,dern Vorzug anrechnen will, dafs die Sprache nicht 
fchwülftig ift, fbndera einen ganz leichten erzäh- 
lenden Gang nimmt. Es ift voll von Begebenhei- 
ten; doch haben einige räfonnirende Seitenblicks 
auf religiäfcp Fanatismus dari^ Platz gefsuden, und 
ein liebendes Paar wird lebendig verbrannt,' Weil 
die Schöne aus einem Klofter geraubr-wordea war..' 
Folgende Stelle. S. 18. «Meine Mutter war ein« 
.„Schwerer des berühmtea Bofanund Clifford , ' be- 
„kannt unter dem Nam.eoJ der fcbOne, Rofantund, 
„defftn onglürkHcbea Ende euch gewifs zu Ohren 
„gekommen ift." zeigt, dafs das Buch ziemlich el- 
lig' überfetzt warden feyn mu&, -(freylich war folch 
ein Mifsverltand nnr in der englifchcn Sprache 
durch das unbeflimmte Oert^Iecht des Artikel^ ibe 
möglich) oder dafs dem Ueberfetzer wcotgftcns die 
Anekdoten der englifthM CteTchicbt« nicht geläu- 
fig find. 



w 
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OtKMAMOt. Png.^Ctini ElmgtBMobatkmmgeniihtf 
fff 2iuÄt der Obfltuuni» za J^alMV«* «{er Vtrjack «■er-Me«- 
re(OiA prMUifihm Jmlgitmug tmr Zackt 4i*f^ Bamm*. Mit . 
] KHpbmfel 179«. ^xS. 8- (fiS>>) I>^ere k^ina Schrift zeugt 
YOfl viekr fieurtheiliuigslüifc ud4 Einjichi dei uiigeinikmen 
V'HaiTcn in die Vaceutian der Bäume, ujid man würde Eeine 
Gedank«! über mehret« dcrBletchoD Oegenftünd* mit V«f8nw- 
gcn XtXok Nur ächad*. difs er ■ILnikun. zu uniwiQitiitpt und 
jiLF ^en alhngrärsten TheÜ des Garten Publikums zu dunkel 
friiteibr. .— [»-ditfon wau gen B Um« ru zeiget er, wia Ats 
HavptBusenDierk des Gärtner* bey dem Spalieizug dabin go- 
richte^ feyn nüSe . «U« Therk de» Baumw in «inaa voUkoin- 
«tenen Glflichgawichi du Baiunraft» eb erhalt««.' Zti-4«in 
■ade ücbH «r alle bin« SpalietbauaK, fowobl vom Keniobtt 
^«U dia F£r(cken auf den HerzfUmm, (d«T f« all in der That 
. der rchverlU ift,) und heftet riniatliche Zweige ^nz- hbr> 
»onUt nach ihrer rSllieea Lange an das SoNnergeUndiu; den 
I fi. t^n oder auf(teigeuden aber f«nkftch[ bis über das nauniA 
Aug : du übrige dann bindet ttt bogenförmig au la'indcffeti 
einer der kcü» gegon den andern zu fchwach, fo lifst er ihm 
reine nitüilkb« Stellung, (nämlich »ehr oder weniger' verti' 
^il) biriaa Frühjahr, welches ihn denn^nach dam natürlichen 
Trieb de« Baumfaftt zur fcnkrechteti Sichtung mit den hndem 
gleich fallt macht. Bayldem Schniu im Früihiahr «rerden dt« 



. D ihrer roÜig«n Lunge gelaCTen. dur aufftetfen- 

d« SproO'e oder die Verl an garung dea Henftaames Wird bia 
über das neuute Auve bclchiiiitetit und fenkMcfac angehundeä. 

'Dfraufi lafst er wieder 5 SprolTaa «rwaehren (nachdem d«a et- 

'fte.zweyia, fünfte' und (echfta Aiig« mit d«m N*g«i abg^ 
awickt worden), und heftet folche wieder nach ihrer vÖUigen 

.^.jiuga wagt«cht an. Dia wagarechagabundeuenSproETen Tenen 
nach Ihrer ganzen Lunge Schüblinge an, aber die xwey, dr^ 

'oder yi«r letztem Augui ati ihren Bpitzan nacben HolUriehe. 
V«ti diefen wählt er bey den Aubiodaa der Aefte aii. dea Ga- 

•Under aintn Colchen gekommenen Zweig, delTea Augen am 

SröfteQeu find, und am nachften'aneiriaudar (tehen. und hin- 
et i^ dann in einer unter, die Horizomallisie laufenden Ncl- 
gung( die andern aber werden n«ch mehr geneigt, damit ße 
weniger SaumiaTt als iener fackoiwaco. der zum^eitalt be. 
-ftimmt ift. ' Ditfer wird nua dartun unter die wagarecbte Li- 
.f)ie ganeifl, damit die erAern Augen mehr Sift bekommen, 
als cUe der Spitz«, wrfehe biaber als die iarierfteu fchon emeii_ 
viel häuügercn Baumfaft erhalt«i haben, als die hinter ihnen. 
;Die Spitzen f«Icber Aette, welfihe fich wagereaht Terlangoni 
ftileii . werden nie , (wo e* fticht aufaer der Regel aus phyfi- 
"&hen Gründen geCcbch«n mufÜ,) abgeCchnitten, weil nun »ur 

- einen tiiinv»ea SproIIen gewinnen würde , den man wieder 
abfcboeiden räüCste, Aber feine Nachbarn , welche tiafcr än- 

- gtbcftet waren , und gewähnliph die Jeizten find, werden wej- 
' «etchnitten, SoJIte aber ditfea Letireis nieht der ertteSpröfa- 
Ting reyn, fo tckneidet man den oder die TOr ihm llebea üb^r 

■ ÜaM 3wn oder *cen Aug za Fivchtknotea. -r , Weiterjiia wer- 
•äMdioam Anfang oder Urfprung der Seitenafte hervorge- 

Jiafflmene Zweige entweder ganz abgeCchiiteo, oder über d«n 
dritteu Äuge tu Fruchtknoten geD:hnitun. je naahdem äu 
Trieb dpa Baums ilt , tud er ««tweder mehr auf Holz odtr 

■ mehr awf Frucht Irwbt. Und fti W«rd«n die übrigen Triebe, 

■ ^ nach-der Lange der wagerechten Aeäe, wenn Qe JloliäUe 
.«eben «wlka.auch j lagen t« Frucht gefchnitttit. — Hier 

llt abermals der Vf. v-iel zu kurz und Ui wenig erlüutttmd, 
'Will er alle« 4er Läng« Aach auf Frucht £chn«i4«ti, (• wieder 
'feinen Zwergbawn, wnw %»km\ diefer einen awergartigen 
■Crundfiattm hat, und ni«ht auf. Kemwildlin? veredelt iS, — 
iWOT^u er gfrnicll« gedeuket,— ja fri^en JaUran eKckdf fen : 



die FnicHikHaten werde« endlich ab&ecben , a<>d weiui «r Jiiar 
tea keine Holszweiga mehr varrüibfg .kai , der Baam' Tuchen 
und afagüngjg werden. £s. ifl aber keiit ZvüCel , dafs der V€ 
nach feiiieT Eeantnifa /'chon fotchcH zu verhüten wiffen wvti, 
nur drukt er Sek «llargriMaiAiitkeils iiLkimiuMl aabelUiaa« 
■u& — Waa die P^rJjAfJpmlitr* ^viffc, bey. wdahen maa 
bekaniiüKb suQiIJaupuugevnerk haben mu&. Ulezeit i^nge 
Sprofsliiige au haben, die v»ib Siamia'ausfthla^Bn'und alfo ia*' 
w£udig wobi bekleiden, folglich das jährliche BeCäuteidm der 
A^fte «rhälmlfsmäfaig wichtiger itt,' 1^ behandelt er felUba 
\i»t erjhm Jahr wie die rorbia asgsiei^ KemaUUfali«!« , ami 
«titdMa UnterCciacd, dafa erden SeuanfproiTeB. am OdiiidM 
uichi r0glcic)( aina wagerüdue Sul'ung giebt , foodm II« na- 
.Wr 4.5° neigt, damit S»s Holzauge, 'wdchei Cell am AnC^ 
des Seitanzwaijr« befindet, äic^ MllEUlag«. fft ainZweäc a 
-fctiwach im TerhälmiQi Mgai)' dia KidHa, f« jvtrd er wv 
-feukreehier gebHudm, da^ic ar i^ahr Btanüti bekomme «md 
iüii verOärke. Das oberfie Leii-oder Uerzraifa, welches i^ 
.Baum in feine Höbe fortfetzen muib, wird fo gebogen und iai i 
Frühjahr gefchniLten, wia rerhin bey dem Apfel oder BirnfpaS« I 
gemeldei worden. Im gwet/t€% Jahr wird bey dem Frühjakit* j 
fcfanitt den Seiteuäßeu, di« ein« Stellung unter 45" hatten, ai^ 
-na wagneohte Lage gegabea. Hat ein <i>khsr Muttantfi tt , 
, fiele Ael^chca , .f« fctüiaidet er die kleijiea weg , und bdhsi ' 
.nuc den ÜutteraHt' ^i^ *-^' ^i" l'ol'^er weniger ron Uk ' 
erwarten, als eines feiaer AaUehen , f« wird dar Muttcrafti^ 1 
da abge&haitfen , uad^euer Sprofaling an. Ceiiier Itau auf» 
nommen uad lAm Leilieila gemacht. Was den aiiiHeigendaa ' 
Ueriail betrifft, wird er wieder wie im erfteii Jahr behandeli,ii 
nur difs er bisweilen aus Mangel der Holzaugen iiEiar dem dr^ i 
\eii und fünften Auge flatt iiber dem üebeuten befchwitiai * 
wird. — > Im iVIajr und Janius wecAen die Spröwliage . Ca am 1 
'Bilde ^ar Aelle oder ander -Oberdac^a der A nähre jn^f^-ifg \ 
flpaliara harrugekomman, o}it den NagelA über dem gl» Wea 
oder iDten BUu abgezwickt, damiL der Blilinfafc bäaigu^täj 
jene SprörjJinge eiiitlitfse, die am Urrprnng dct Aefle toiUbPl 
hen. Die Seitenf^ rofalinge , -urtd die ,' (o am Anfaag lüc f^^i^. ^ 
4'n im Frühjahr eine wagerechta Stellang erbalten haben, laa<t>J 
-Tor gekammenünd, werdea unter einer Neigung van 43^ tämi 
Geländer geheftet, und die andern, fo im Fnihjahr ins .Maficj 
.fallen Collen, waaerethtangebunden. '— Im äriaat Ji ' ' 

det er ist Fruhjabr' die Seiifliafte ^es verig«n>jjjirca , 

'bringt a« ihre Steife die feüief aagebundaue» $f<ri>falinn, M 
-ftch «m Urfprung.aliM Seitenaitc befindeir^ .die Heuen ile^ T*f| 
'rigen.iahre* aber wer4wi wieder in eiiie wagerechte Lage 1^1 
bracht, und der aaffteigende Aft wie in den andern Jahren baä] 
handele. — Diefes Verfahret! fetir; er' fo lange fort, bia t 
Baum feine gehörige Ht»ha erreichet hat, dt dwtn fen« U 
-fchaia abgenommen wird, und die wageiecbten A^e des «..«_ 
igen Jabrts v^n beiden Seilen itcsSiamm^a jährlich weggefcbitW 
iten werden, um an ihre Steile jene' zy bringen, wache Vtj\ 
'.ihrem Urf^un^ z.Ui>jicfall am Stainpi getrieben haben , - (4 JäSkj 
'der Baum iührlich aus l^ineni SlaitUa und aus ^a. einjahn*m1 
wagerecht gezogenen Sprofaliagen «uf ^(d«r Seil« beltahec .— ' 
-'Er meldet am Schlafs, da(s eiue- aoHbrige Erfahrung ^eümi 
Behandlung mit dem^befteu Erfolg gekrduet habe. 

ßreilaa und Ltlpxtg; b.- Gehr. tt. CottfMgxIk; Dtr ««m 
Hfrhrfffrte T'baclahaii, oäer ■ gni»dii^ Jhtwifum^. für des 
' X.ea Aaaaa , viie dar Tobtuk bh fün, aa pfümtt* aad ia 6«k 
.AaaJein, Jaji StlbigcT an Jeiner Gute gewmiu umd lur Faiti, 
tafur heffer all vsrhiM ui autzeit ftu , ron C. P. DmmAHt. 
1705, 31S. 8. (I gr.) Alles waa iä Tu^ bebgatr tft mmmx 
' kurs diKb fehr gut •lugefühtwb - 
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■ GOTTESGEL AHRTHEIT. 

AiHTSitBaM, b. ]«c. BiAmcDS («I. Erben : AkttnmaSsi- 
geDarfleUvHgder IdetH, HimdlMngenitnd entUiebeit 
Sdtitkfmle dts dimittirten Predigers Brumheif und 
■ feints Aahangts au Berlin , nebfi eintr kurzen Qe- 
/eftKA«'««» d*r ßMtjiehumg /einer Kotwemtiitt, 
1797. laoS. 8- 

Die Gcfrbkht« dJefes foDderbareo Mianes gehört 
«Ucrdings unter die Nsractrabilien der ineueliea 
EicheDgtTchicbte , zumal da fein Schiuplatc Berlin 
VW. Sie wird hier ftlitennitif£ig trzAhit. Et ift der- 
felbe, der Geh vor einigen Jahren uubcFuFen zum 
Denuaciaaten des bekannten Hn. Schulz, demaligen 
Predigen }ji Giel»dorf. des Verfsßera der Sittenlehre 
tat alte Menfchco. aufwarf, und diinials wühl nicht 
i[«chte. dafs ihm bald nicht nur eigene Autsentlaf- 
fcng, (andern L-indesverweifung — aus ganz entge- 
gea^feizten GrCndca — begegnen werde. Diefe 
Sckrift Cfzüblt nur feine Gefchicbte vomAnfioge fei- 
•er ConveiUikel, oder wie er fie nannte, cxegatifchen 
Vcrierito^D (worinu er myAifcbe Deutungen und 
inwfoduogcn von aliceftameatifcbcn Gefchicbten,. 
~. v-«n H«gU und Ifinael machte, und durch Re< 
und Geberdeu die Einbildungskraft gemeiner 
:Leute von beides Gefchlechtern bis zu lauUnAusru- 
fatteea «rhiate). Aber fcfaoii feit feiner Jugend liit- 
tierte er feinen Hang, eine «uftAllende Rolle zu fpie- 
len. AI* Student kündigte er ta Halle Vorlefungen- 
tber den pbitofophifcheoCurrus an und zog fichVer- 
V^tuag der Studcotea zu; als Canditlat affeciirte er 
i* Bertin deS' aofgckilrtcn Forfcher, fafs in des Bi- 
UiMhcken der. Äfigcn gelehrten TfacoU^aa, und 
liebte ficbititfcn «richtig zu madien; als zweiter 
Pf^Tg^r in Alt^Lsadsbece war er unfriedlicb, Secten- 
ftifter und^nznfriedener, bis er durch Empfehlung 
1 tmrs Verwandten fcinec Frau, eines Tonkünftleri, 
m eine PrinEefiin 0. f. »-. in Berlin Prediger wurde, 
l B*d bald durch aiaeo exaltirten Vortrag und das 
1 Vueebea , •« fey ito einzige reinglüubige Prediger, 
' Ufa bittr« AusAll* und Seufzer über alla Abfipn, 
T)^ ieichtgtöobigea, neugieriges Volk des nieder« 
ScMdes H> ^ch zog» das ef nun feine eigne Gemeine 
Unnte. Wüheend dieferZeitYcrfiel er zweymal we- 
'' EM ungerechter Handlungen und unbefcheideoer 
Sfbriften »fi das Eammergericfat und Stadtgericht . ia 
ebrigkeitlicbc Verweife und Geldftrafan. w«be-/ er 
bititt uDtttliefs, perlonliche Schmihungen auf die 
• Knzel EU bringen and drucken zu InGTcn. In diefer 
Schrift «Ir^-Diin die^VeranlalTung feiaer Dimlfliva, 



nebft ihren Folgen erzählf- Seine häuslichen Erbau- 
ungsftundea gaben die erfte VeranlafTuDg. Er zeigte 
^ fclbttdeia Confiftorium , als eine feinem Amte ge- 
mäfse Arbeit, an. Das ConC^torium bedeutete ihtT, 
dafs dergleichen Conventikel den Laudesverordnun- 
gen zuwider waren. Hiermit nicht ZHfriedeu, recht 
^rtigie er feine Anfielt mit Bitterkeit, und fiihi d^- 
mit t'oK. Das Ccwfißorium verbot He ihn nan emft^' 
lieh, unter Bedrohung ihn durch oachdrücklicfae Mit- 
tel zun Geborfain anzuhalten. (Man mufs hiebey 
bemerken, dafs das Oberc<fußÜoriuin und kurrnjirki- 
fcheCondftotium, als folcfaes, ron der ExaminatiOns- 
comminion wefeotlich vcrfchieden i&, deren Mitglie- 
der nur bey den Candrdatenpräfungen auf dem Coit# 
Hflorium gegenwärtig find, fonft aber in ConfiHorlal- 
fachen weder Sitz noch Stimme haben.) Nun reich- 
ten feine Anhänger Immediatvorßellungen beyui Kö- 
nige eip, der darüber Bericht federte, und darauf 
befahl. Ervtnieif follte feiue Erbauiiirgsftiindea in 
der Kirche halten, der Infpector falle fic befucben 
uud dea angefcbuld igten Unfchicklichkeiiea £leo> 
am. A|>ch hieniit wir Br, nicht zufrieden, bat aufs 
neue um Erlaubnifs, lie im Haufe halten zu dürfen. 
Auf neue VarAcUang von 3§ Bürgern an den König 
ward es ihm bewilligt. Hiecauf lieisBr. die im yotea 
Stüdt der A-L. Z. voml^hr 11795 augep:eigtea Schrif- 
ten: MMne während der Zivifckenzeit . . .; . vonQeJu. . .■ 
nuidrütkUdi erhaitene Zuru/Mngen ..... und fein He- 
betbäehlein im Februar 17Q4 drucken, die der Infpect. 
Kfifter dem Obercenfißorium zufchickte, und ver- 
breitete durch ähnliche eigne und fremde DruckfchrJf- 
ten feine verworrenen Ideen unter feine Anhänger, j 
die dadurch zur Widerfctzlichkeit gegen bürgerliche . 
GefeCM immer geneigter wurden. In Grunde feine« 
Herzens l^g wohl als Triebfeder tu vielen jetzigen . 
und falgendeo Schritten der Groll, dafs er von der 

■ sten predigerfielle nicht gerückt war, fopdern Rick- .- 
ter uaü Schulz ihm vorgezogen worden, welches. we- ' 
gen fetner fchsn damaligen fanitifchen Predtg'ten und 
ungeziemenden Handlungen vom Magifirat fefjr weis- ', 
lieb und rechtmüffig gefchah, denn .als e rite r Predi- 
ger würde er fidi noch viel mehr herausgenoramea ' 
haben. Nun «rfolgte die Scene mit dem' DankJiede - 
nach der Communion. . Maa fcatte bisher , Vie noch, 
um ähnliche Unruhen ftillfchwefgead zu vermeiden 
in den meiften berlinifchen Kh-cben gefthieht, den - 
Vers gefuttgcn: Gott fey gelobet und gebeoedeyet, 
der uns felber hat gefpeifet mit feinem Fteifche äad 
mit feinem JUute, (Anftatt welcher Werte rerQüodi» 
Cfirißeti zu fingen pflegen ir.L §ifu Leibe u. f. w.} 

. Richtet und üclckilz be£lJbLleQ dem Cantar, k^nfti^ an 
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dcffea Stelle zn fingen: ich- dankt dir von Uerzen, o 
^iau,f.w., wetcfcres aUrrdings beffer u^d feliickli- 
Clur ift (ob- ße gleich belT^r'gethaa babäa wilrdeu, 
iait Br. ibreinColIegea rorher freuadrchaftUch davon 
Zu fprerhen, der es fleh dann vielleicht hätte geFa\- 

- lea lairen.) Nauhdera dits eiaiye Soouta^e gefciie- 
h'ea war, befahl Br. deta Cantor, jenea alten Vera 
iauver zu ß»gea. Seine Collegen vri)li^(en ein, dars 
er dann gefungen werde, wenn Ur. csnfecrirte, da- 

■ ibit wftr er aber nicht ZKfri'eden, legte dies ffir Soci- 
niaiüsmus aus, preiligte mehrmals davon, dafs im' 
heil. Ahendmahl nicht Jefu menfchliches FleiFch und 
Blut, fondern wahrhaft» Gottes Fleifch und Blut fey. 
' Sein« Anhänger fühlten den Unfion dif fer llehauplung 
fo vranig, dafs fie mit reinem VorwitTen nach der 
ComnHinion — felbH folche, die nicht cortimunicirt 
hatten, uicht einmal Geioeinglieder waren, den al- 
ten Vers laut zu fingen anßngcn und die Gemeine 
äberfcfarteiv, ja auf die andern Prediger laut fchiinpf- 

- ten lind ihnen mitThätlichkeiten drohten, fo dafsPo- 
lizeywache fie Icbützen und die Schwärmer« fonijer- 
Kch eipen Schneider und einen Schuftergefellen In 
Verhaft nehmen mufsteD. Alle liebreichen VorQeU 
latag«a des Pr. Schulze in derSakriftey waren rerge- 
bcns, Br. rifs fich fein Oberhemde vom Halskra^en 
bis an den Gurt mit beladen Händen von einander, 
Vnd fcfarie mit entblöfster Bruft knirfchend:- „erreior- 
deo. fie wich] einer von uns mnfa fallen," wollte 
von keinem Vergleich wifTen, und lief aus derSakri« 
Hey. Ära Sonntage Sexagef. feyerte er iu feinerPre- 
digt feinen 4oten Geburtstag und Üefs „Herr Gott, 
dich loben Wir" fingen; In der folgenden Predigt 
l^e er einen Fluch ahfalle, dielebrien, im bei!, 
Abendmahl fey kein Gtjttesblut fosdern menfchliches 
Blut, unä drohete fchrifdicfa, dafs wenn die Sache' 
Doch nicht fchlimm gcftaudeo habe, fo folle lie es 
nan werden, es Alle wer und was da wolle, sr' 
fehw&re, zu thun, was er (ich vorgenommen. Bald 
hierauf bat Br. fefarifilich uumittelbar den König um 
feine Qenehraiguog, fein Predigramt niederlegen zi^ 
dtirfen. Gewifs hielt er fich für fo ipichtig und un- ■ 
estbebrllch, -vertiefs fich auch wohl hier nnd da atif ' 
Ihiterftützuog, dafs der König eher feine beiden' 
ColUgea camrea , als ihn entlaHen , oder ihm einen' 
h&hern und einträglichem getftliclien Pofteh ^ben 
würde: aber der König foderte vom Oberconfiftorio 
Bra'icht, der denn dahin ausfiel, „dafs nur durch die 
„Geyäbrung feiner Bitte Ruhe und Eintracht iu der 
nerwühnten Gemeine wieder herzufiellen fey. Indem 
„er fonft doch in Kurzem hätte jitsi emtrito erklärt 

" „werden nnüffen'* worauf dann die Kabiaeisordre et 
fiaf. dafs er als ein Schwärmer eher Mitleiden als 
Strafe verdiene, und ihm die gehetene DimilHou hie^ ' 
mitaccoidirt werde, doch mit. dem Brengen Refehl, 
i^eder in Berlin, nOch an einem andern Orte der 
preufsifrhen Lande weder öflfentlii-h noch heimlich 
zu predigen,, als Volkslehrtr aufzutreten, oderCbn* 

- 'entiktil zuhalten, widrigenfalls er ohne Narfifirht 
to fort »rretirt werden folle, Diefen Ausgan-g hatte'. 

1^' >CK aidit erwartet. DieSchalunacher feines Aöhaoges ~ 



fcbwiegen uocTi nirhl, fchrieben mit bdeidifrndea I 
Ausdrikken gegen den Miuift*r. uai tfmig.in,jl(| 
König; Ut. fetzte feine eiogerichtetpd Kon*fiidM 
fort, n^izte zu Unord/iuogeu und WiderfetiUcbbii, 
dtedef AtlgeiTieinen Ruhe Gefahr drohet«; glmb^ 
auf deu Namen eines Märtyrers Anfprach raacbcBti 
können, blieb einfcin und liefs fich den Dan wichrnj 
dscb bMeugtft(JerPt>y&kusir«ipcr,er uttheiUiailltg 
Übrigen Dingen , die nicht mit der Religioii nad mi 
feiof-r Gefchichte in V-trbiudung Rehen, völlig vemiit 
tig (eine fehr gewithnliche Beobachtung bryVcrtutt 
tt;a). Um weitem Unruhen zu fteuera, wurde ttut 
küniglichea Befehl aber die Oräuze gebracht u<' 
ging nacit BanUk. Einer feiner eifrijiften tebellifth^ 
Anhänger wurde auf dttFeftuiip gefetzt. So weit d« 
V/. Br. hatte feiae Kinder und ein Haut in B^ 
gelaffen. Nach mdirern Monaten erbat and edilil 
er (^ie Erlaubnifs zur Regulifung feines Venaö^ 
auf einige Z^eil wieder nach Berlin- zu komnen, (kx 
unter der Bedingung, fich ftill zn halten and & 
mit nichts Religiüfera einzulafTeD, er Coli lacha« 
^m Julius 1797) da feya. DieüeftiichteBr. iftnidl 
Ungewöhnliches, aber fw ift filr den Pfycholog«ii i 
neuer Erfahrungsbeleg, wie der' ehrgeizig Trä 
eine aufTallende i^olte zu fpielen, nach und aacktl 
deufcheften erhfrzt, den Verftaod verwirrt aml i 
Behauptungen und Thatea verleitet, die dem mbj; 
Zufthauer unbegreiRIch fcheiBcn , und dafs di«l 
Erfolg'fowohl bey einem irreligiöfen AnachstüsCUl 
«Is bey einem audächtelnden Brnrnbey, fonU M 
parifer Blutmenfcheu, als bey berlinifcben Säil^ 
ftatt findet, wenn ihnen nicht diirch eine wtill^ 
mafsigte Polizey und Juftiz eioerfeits, uad da 
ein inGrundfatzea der Mäfsigung, Duldung uadOi 
nungsliebe feftes geifttichea Confiftorium bey Zeil 
Einhalt gefchieht. So kann das gemeine Volk, i 
zur Sinnlichkeit und zum Leideafchaftlichen ia i 
Religion wie in der Irreligion fti geneigt ift. ft*i 
neb infonderheit Menfchen von gewißen ßtxeiü 
ProfeHionen (wie die ältere nnd neuere Gefcbid 
oft gezeigt h«t) sm heftigsten zu Aeufiierimgec < 
FanatiimuB hingerilTen werden,'- So >j«bta Meafd 
dfefer Art la der Religion Am ndftcn' das ÜboU 
licbfte, [hidenkbarfte (wie GT>tt«s FleiicK, G« 
Blut) nnd halten diea'ffir das Kleinod des CfaiM 
thums, das lie mit Feuereifer fchflnen zu iril 
glauben. Um fo viel getührlkher liad dennPredii 
die deuTticheReliglonserkenntnifs veraditen uai* 
Enthufiasmus diefer Menfchenc)«ffie — divficbalk 
halben findet — erhitzen. Defto no^Rdttef < 
theilfAher der UDgeoatinteHerauagebcrvlider acf 
mäfsigen Darftellung in feiner Einleitung S. 14. ,4 
„nachdem die wenigen berMnifcben Prediger, 
„durch ihre einladend« Heredfamkeit «tie Meofcba 
„meng* herbeyltickfeo, das He« för wahre Relin 
^fitär erwärmten, und mit unverdorbenem 'S!!» 4 
„Wahrheit und Tugend em^ngJich Bfchten, im 
„Alter ode; Umfiände auf immer vom Redner 1 
„entfernt find, äie Jetzigen Predigw, Wfrtcke Hü 1 
,^£ Eii^hUn %nd Grundfiaat nach tfnii Wü J 
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„liefitr tir^oieiiiliB^tn. cier ßeh SM Jciio-ich ' fülUem, 
„4e» Gei^eidrack von fick und ilivu Mitbürgern xu 
„entftrtun." Der Vf. mitfs wenig- Notiz von berlioi- 
{chen,Pitdigern und ihrem Verfattlcnirs e_egca4\e voa 
ihm (ogenanDtm peiftlichen Derpoien batwn , fontt. 
iönnte er unmüglicb fo tm Mlge>mintn abrprecheo, 
foitrlera würde wifTea, daf» es bertiaifcbe Prediger 
' giebt, die Muth genug bKltea/fidi jeder Art VQU' 
geiftlichem befpotiämus laut zu 'widerretzeN, und 
dtfs die mehrere Zahl derrelbenAnripodeo voaBium- 
beys F.ehrart und MeynuogeB fiod, vielcaehr jeder 
perb feiner Ueberteugung und nach TeiDeo exegeti- 
fcbeii KenatoilTen des QeifVes der chriftlkbeo Reif- 
en feineZuhbrer in Predigreu und im Jugendun- 
tcrricht für Religiufit&t su erwarmeo und Zur Er-< 
keaotoirs rbriftticher- Wahrheit und Liebe phriäli- 
dwr'Tugcod aazufftbrea fucbc, (ileichbeit dar Ein* 
fchten und Deskuogsart läfst fich uncer To Vielea 
freyltcb nicbt erwarten , und wer könnte die f«d<ern, 
Ane felbft gelftUcfaer Defpot feya zu wollen f Das 
berltnifc^he^isiftMcbe MiiiiltehuiN fteht durchaus lui- 
etr keiaen getftliche» Derpoten, foadern hält feft - 
iber dem Grundfatz der fymbolirchen BQcher, dafs 
jte heit. Scbrifti NeuesTeftaioents,'der eiäzigeEut- 
fcbeidungsgrund cbriftlicber Lehrwakrheiten I(t und 

fdafs der«! Auslegung. nach faermeneutiMien Kegela 
«efchteht, deren Gebnuch und Anwendung kein 
r Menfch dem andern cu befeblea und eiuzufcbr&akea 
Recht hat. ' 

SCHÖNE KÜNSTE. 

BEBLifF» b.' Franke: Flors, oder lündticke Gtmahl- 
de. von §. C. C. Schradtr. 1796, VI u. 176S. ^ 
C 12 grO 

Die befcheidenen AeursernngcB des Vf. ddrfen das 
Brthetl über fein Gedicht nicht befteches , da 'er 
licht in dem Kreife eines DilenranteB ftchen geblie- 
ben i&,' der nur zu. eignem Vergnügen oder fär feine 
Freunde dichtet, fondem feinen Verfucb d«m grii- 
fsem Publicum mitgetheitt hat. Rec. hat darinn kei- 
nen Beruf zur tandfrhaftljchen oder irgead-MBcr as- 
dem Gattung der Poefie entdecken können, und 
irlanbt, der Vf. hätte ilrh bey eio<r .aufmierlFfaiiiea 
Vergleichung feiner ländlichen DaillelluBgen mit de- 
nen eines Haller, TbemfEyn , Kleift, MahbifTon und- 
Vofs fetb.it überzeugen müfTen , (bfs „das lefabafteGe', 
„fQbl. welches ihn bey.Minwer^ung diefer kleinea^ild- 
„cben begleitete;," nichts weiter w^r als „die fdfseEr 
inoerung der Jugei^d uud reizender \aturfteiiea," und 
keineswegs eine wahrhaft dichterifch« Regefftfrung. 
Von allAi Mitteln die es geben mag, Schilderungen) die- 
femiiUche Aufgab« für eine fucceiüveKunft. zu bele- 
lien,' bat er kein einziges in feiner GewaJt;i eine dem 
«mfldetea Lefer Baendlich lang fcheinendeReihevon 
gleichgültiges undunzufatameuhängendeo dder doih 
nut durch den Kalender ij3. lleziehuug Aehcwden Bil- 
itneiner ge»cti>en Kalur. wrd feeJfutas b^runt^- 
leoin^, und die« eiatöBJge Gelejrer nimiat nicht 



eher ein Ende als, mit dem vallhracbtea Kreislauf« 
des Jahres.. Die, angebrachten Figuren bewegen (ich' 
nicht tiedei(tungsvoll und dciil Charakter d^r jedesmS* 
Itgen Scene geiuäb vor einem mahlerifchen Hinter-' 
gründe; {ie fcbwimmen willkübTlich in eioen Rüder- 
meer herum, da^ im Einzelnen zw^r bnnlfcheckig 
genug gemiTcht, im Ganzen aber doch' farblos ift. 
Was kaun därftigcr fpyn , als die idyllenhafte Eptfo- 
de von Itbon und Zilla S.7;->, die an 6cb gar keinen 
Sinn, undauf di^Eqtftehung derMayblume, welche 
zu erkläre! fieerdirfatet wird, gar keinen BAUg hatY 
Befonders in den üebergfingen ift der Vf urtgiack- 
lirh. Naih einer langen Nomeoclatnr von Pflaazen, 
dergleicbeA zu wiederhöUcomalcn Torkommen: 

- Waldingtlik mi PMcriein. MStim,- oa4 FemM un^ 
Eppig. 
J«io rcliiiiv>n> ^la W»cb«-bliim*i,' 

Ktiubrn, 

|.ebefldetce;t und Doftcn, die WiähfirAHtM ned WondUee. 
Gelber VVeidericb bniUet, «nd AekeigHckcb«| und G^äA- 
kraut ~ut L v< 
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welch« eadlidi fo fchnefat; 

Die VTeiheimoauMln undP^cSCcUn^-. 
Drerblaur<ifeii und ScbiBWgeU. und WafEtricbeem lOt 
Ktilkraut. 

beifst ti auf dumalr 

- FleifsW lebi hier ein Volk, und unter G««Ba'"«n»'V81keTi^ 
lUget es ruhravoU empor, bewohiiuid ein nördlichea 

Hoch «rbbb «g «m Fiirfl u. IL w. 

Nua erklüries ftcb fogleicb, d'afs nrit diefein. hoA 
erbobnea uäd doch unter den SumpfuSanzen wob-' 
aeodem VolKe die l^ewobner der preufsifchen Laude, 
geineyntßnd, und es folgt eine lauge Lobrede aiif 
Friedrich den Grofsen. Avn Schlufs derrelben S. i3i« 
erfahren wir. dafs Walter; der (dtt giJcliAftige Wai' 
ttr, fich auch fceute. Sein Enkel KaJ, der Förftei' 
Otto und feine Gehflläu Martha, lauter PerfoneOt 
mit denen wir hier urplötzlich Bekanntfcboft üiftea, 
fcbeinen Hch ebenfalls zu freuen, was ihnen gern zu 
gönnen ift. Wir wifTen nicht, warum fich der Vf. 
das Gefetz auferlegt hat, die Blumen jeder Jahrszeit 
her zu nennen, da es dyih nicht.feinZwech ^ar, «ta 
botanifches Lehrgedicht zu liefern, welches übrigeos, 
mit Geift und Schwunr^ ausgeführt, wuhL nicht ela 
fo unbelriedigendes Mittelding feyn- mhcbte, Wie ck 
meynt. Wir j^erwelfcn ihn auf eine Stelle fra 4.G. 
der Qtjundbrvniun yoa' Ntubeck, als auf ein' Bey- 
fpiel, wie man -dergleichen Gegenftfind« befeal«» 
kann. >Die hier einpeftreuten Betraehtungen,. z. B* 
über die Unfierblicbk«it , über dasStadt- und Ho£' . 
leben, Und entlehnte', weitrcbweifigeGehiBfD{riiitze.' 
Kurs, diefe Flora ift in jedem Betracht, auch im 
Ausdruck und Versbau, äufsepft mtttelmüfslg. Des'. 
letzte Vtangel ill am wenigfte^ zu entfcfauld)g«i, d« 
die ruhigera Gattungea des fioolicheo Zaubers der 

- V • . :. »rarShl. 
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gewlflilteften Haemonie »»nsCglidi tedörfea, und 
Reh dflria, auch bey eioein befchrSolnoB T«lei«, 
durch FleiTs und StudiHM rid leift<a Ufst Wct 
-Och jeutsochllezaaietci wie fclgesde erlaubt: 

Anck 'dar «iddfoliedarte AcmBcrliiig naht Cch i«r «peire. 
ICium bewälluGcliMchMnecEeiiWuiierheUo mit knureit, 

■UDjd ScanCoa«!! wleK&cbniitng, -^ — w^ follteder 
- wohl Vuffeo» Luife' mit ein«» «mpfSngiicheii Ohre 
«lefea habeo? AuA Spracbfefaler ("die ihm aber- 
Eifipt fdtto be^ . u«rera KwnRjüagera vergeblich 
fucbt) kemmen vor: ' S. IZ- Sm für lacus weiblich, 
S. 31. J/«ff fefchlechrlo», S. 78- <fcr Lmgir, 6. 146. 
^ riuA. &. 3i-JiJmtt9te sb lotranrwir «1. f. v. 

x)pAais> lD'derDriiA«reyderWtSeiir(^ftea und 
. Känite-ioad zu fiadca Leipzis. b. Wolf: H^n- 
rtett« ftBiiwa« ou r£dacaHen ^ t'«Diti£. t796> 
J59S. 8.^i8j8fO 
' s) Vmma, U der Wfi^tclwi Buchh.i Hntrirtt« 
«ndfjfiMa, ad^rVc^unf^ und.Schwfirmerey. Atw 
dem Franz. öberTetzt von Anguß Wäheimi. 1797. 

Allen Abfrh^ nach iftobi^Koman aus England 
nach Franlreicfa verpflanz^ , ob <■ gleich Mchc a«g«- 
. geben wird, und «r Hch in Anfehung der Sprache 
wie ein Orifinal leCu Iftftt. jScbauplara, Sitten upd- 
Chuekterc ^hören auf englircheni ^od^a zu ilaufe^ 
vorzfiglicli die «kyftifche -Verirrung -der Lady Eioma, 
die mit Fo vfeler HerzenaklLUe gepoalrt i^. lud^fTen 
vaz die Öefchichta wOhl eiuer Ueberfetzung werth: 
die Anlage ift einfach, und .die Aotführnng roll whi. 

Jen 4eicatu Lebeajii die Schreibart entfpricht bei- 
ta. Ohne dieErregvng eine* ieidenrchaftlicbcu fa- 
teretTe wird die'Aufracrk^a■llkei<^<do<4l imiaer befchtf- 
tigt, und Heaviwteos wördiger Charakter iil fo aa- 
2iehead dargeftdlt, dafs naa felbft in der ruhigen 
Eh«, wrfche fie zusetzt fahrt, DOch g«Ti bey ihr ver- 
weilt. D^e^tirte, kindifeh thIrtige-Kopf derLad^ 
Emma, «dcben die «ziehende F/euiidjn nicht ganz 



tut Vernimfi brlneedtoMtte, aucbt gegen diefe ei- 
nen gaten uad nichts weniger a.ls gefuditea Central 
Die andern Perfouea find .alle mi{ «ichtig««. wcqa 
gleich nicht fcharfea. Zögen hmgeieichiiet; felbß 
(Ue ThorüeU ift «lit einer gewiffen MSfaigaag behan- 
de^, «hae dafs die Wirkung darumer litte. Wif 
werden d«fe» Such befoodeia emplehlea , w<no aaa 
fich nach einer fraiisöCfchen Leotüre ffir juagef rmea- 
ziiojDer. die Heb in der Spucke üben folten, sm- 
lieht. Es «ncbak gefuiide Moral, ohne dafs fic ficli 
wifdiäagt, und gerade jb viel Ueytn Lfihuug v^imRo- 
naniirchca und JMn arugen Dtuiis^ als der Jugend 
Ko^ thut. 

Wü-jafUTea geftekea, .dafs jlch dieferEoano ia 
der nicht ganz wörtlichen üeberretzuag ins DeutTdu^ 
Nj-. 3.J etwas fieifer ^tusainimt. Oie kUiaen Fref- 
heiten.« die man £rh darJn hatn^mca wollen] üni 
kein Gewinn fOr ihn gewordcoi fie kommen aai 
eher aJs ein Raub an -dem fraazöfirdiea Votbilde tot. 
Mao vergleiche nur etwa den Anfang -und dieletztea 
Kapitel, wo einige zarte Züge ia Laurens Benebaua' 
trocken zuJaiBBiengezogen And., die bedeuxende Er< 
wähnuBg von Eaim^s künftigen Thqrbeitea wegge- 
blieben ift, aber HcDrienans eiafachep <uud geTeEUen 
Sinne durch den ZuTatz siner weichiDÜthigea iliri- 
ne, welche £e derDeutTchevergiefsen läfst, Unrerht 
gefcbiehL Die Stelle heUst hier: „Madam Femoa 
»hatte X beißt» iblke es heiJsen ) kewe Kinder- EkI- 
„wart» Tochter erhielt den Namen Hcnfiett& Ui- 
„dam Fentoa liebte fie mfmtkr ati metterÜckerZin- 
«licbkei«. Freylich trat ihr (^,~w«nn die Kleine &t 
4,fchmeichelsd'usiftrmte, eineTfatüi»« k dieAages. 
„jfrelche fie ihren Fieunden verbarg. A^er es wir 
ti^ne Thräae der wehmfitbfigen freude, der gei»e- 
„fien Ergebung in daaSdilck»!, weichst ibTbe^chi^ 
„den war." Im fcaacdllfchen fleht; Madmu FeHtoa 
n'tut feint ^etif*%St Mt reuuit tontet fes affeetku 
fiur taßiU i'EteUwrt tt 4e fon amie. , Oj» Lui dofM 
le now ^iPiUtmetU. C*tte e^vnt tronva daas le cotar 
de. S» msHtmitu lu Siiüimeps Sunt jKomde wert. WJ« 
Ttfil einfach lutd hefferl 
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0>K»iia«u. Giiflngem, b. TandenliSk: Cmf^ Jferv^ 
ftrfiniufilgtt Gatarhttn iiber die Fragt t ffi» ift dit &eftkage»~ 
JttH ier ieutfeketilfilUuxgen vartheilhcft , unJJhre F^ftiit 



llmiw itmrdt'JÜn Utitm»baM von JfdidaiNu»*? i Kupfer, ij^fi. 
|o &. H S. {7 it.),. — Der vi hic Jich bey Fraricr.ung diefer 
Frage den aufeerlt IGbKchen Vothti genommen , Ale Umflinde 
aufiufucheii , aixer welchen dem tn einem Lande dmbenden 
Terfail «W» Wilder vonubcugen fey, nni in «w weit Waldun- 
gen in UinGckt auf ^ai Localain.nüulichn«!] für das Gaiiz^^ 
uid am c Ultra gl («hfleii für die ForftcaiTe ui emieben , *\iS im- 
raer IM eWialten, und za Ijewirthrriiaften fe<tn eiöchten. £• 
vählt (ich daher der Vf. in diefer Atihandlinig z> feine« Ge- 
ichlfpuiiht einmal «nd urfÖTderft« Etzieluing der niücliFhaen 
H»lsanen, und untcr'bidi nach allaemeinen , ducch ^ieErfab» 
mng Aeh Terifidtei^den Grände&j äie Umfiände, unter weJ>. 
-ikcD Aits adcr j«a« fTiffMtftil nach ton Local an tm. 



tlieUhafieften fCMfan' werden kana. Br ^ebc. fodaaa TW 

diefer tlnterfucbunf a>rf dLs Bewirtbrchaftung der Wi)ia 

Über* wobey er ili Rückllckt der UachK-alduiigcn den periow- 

_ , ^,_ i^en Durchhieb als die neoefte und' vortüglichfle Medwd*- ' 

Jkch bey Frsrier.ung diefer e,mp6dih , und liievon VectnMTiMig zu Betracbtungen über ^ 



mfoiia und die Vera ekning dar Forftreveiiuea »ngelejeii; wo- 
eu er aufser den cinheimiroien rchnellwüchSgen Holzanen lucn 
einige amerikanitche süMt, um! ihre anöBlkhft «innagUclK -B*- 
nUuanpari airfabct. 

Ob nan «war nach der BogÖHtahl dierer Abbandlung ficb 
an und für fich niditi vxüinandigei envanen läfft, fo bit 
doch der TT- in gedrängter Kmh vVabtIieiMn cosbiairt, w \ 
welche fkm jaofe F^usc daflUar ftyn iw dl^ 
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Dienstags, .den 15. Jugust 1797. 



ARZNET GELAHRTHEIT. 

Paris, b. Rigol und Liicct: Traite de la ftnre 
putride, prtcede i'iiKt difftrtation für les rimtdes 
geueraax , *t d'K» Plan pour fotiner w» eode com- 
, plet de medccitie et de cliirurgie - pratiqves , d'aprii 

Vobffrvatioit et l'experience ; dont t'uttÜt^ eft cir- 
coafcrite aux habirans qui foat eotre les 43«. et 
6oe. degr^s de laritude. et les je. et Aoe. deer^s 
et lo3gilude de DOtre höuiispht-re; par^.S. Vau- 
me, M. D. M^decm adjoiut de l'bofpice duRoule 
11 Paris, mcien Cbirurgiea - Major %o, An. IV. 
(1796.) »91 s. S- 

Et bedurfte kaum d«s vorgefetzten An. IV, da dies 
gaozeBuch ziemlich deutlich reinen Urrprung in 
iea erflen Jahren nach der Revolution zeigt, nicht 
durch befondecs neue Gedsjiken, (die Vorfchläge zu 
Mediciaalaoßaltea ausgenommen, Ton ß das reine llu- 
ntonlTylteni etc.) fondera durch dis neue ßarke Art, 
lu empfinden und Heb auszudrücken. Wer fich nicht 
EU V^S Fahne bekennt, ift gegen ihn; faft auf jeder 
&«ite werden Aeczte dei Meuchelmordes und derkunfl> 
mifsigen Vergiftung von Hunderten und Taufenden 
befcbutdigt. welches erden wahren Stil nennt, der 
aicht fein-ift, aber durch feine Energie trifft; die 
lAlImacht undAHwiffenheit derMatur wird angebetet, 
und dennoch l&fst fie der Vf. oft unbedeutenden Arz- 
Deren? die ein folcher Vergifter reicht, gänzlich uu- 
tcrliegen, und durch ein wenig Fliederthee ihr wie- 
get geholfen werden. Wer lieh aberhiedurch, durch 
die Weitfchweifigkeit des Stvles und die Iteten Wie> 
derholungen, die den Vf. zwingen, faft jedem Kapitel 
j eine Recapiiulatioo anzuhängeti, nicht abfchrecken 
'llfst, wird manche fchöne, auch bey uns leider ver- 
kannte oder, wenigftens nicht genugfain geachtete 
Wahrheit finden. — Die Vorrede eifert über den Ver- 
fall der Arzneykunde und befooders darGber," dafs fafl 
I Jeder fein eignes Syflem hat. Die Urfach findet er 
lani Theil in der gotbifcken Art des Unterrichtes auf 
Univerfitäten , weswegen er einen Studienplan über- 
geben bat. zum Theil ia der Art, wie man prakti* 
L fcbe Schriften fchreibl, da es das Anfebn habe, als ob 
oub ab&chtllch durch (le die WifTenfr.haft fchtverer 
1 Und unverSändlicber machen wolle. — Man habe bey 
' der Armee in Böhmen währenddes Krieges zwifchen 
Sreiffen und Oeftreich i. J. 177g wenigßens lo — 13,000 
Ueafcben, die ein heilbares Fautfieber hatten, me- 
tiiodifch vergiftet (durch die China) und da die Be- 
3»Ddlnng bey den feindlichen Armeen eben fo gewe- 
itn, fo müITa man annehmen, dafs aucli bey tlmeii 



eben fo viele vergiftet wären, alfo in Summa wenig- 
flens »4000 Menfchcn, binnen 4 Monaten. Die Ur- 
fathe füll darin liegen, dafs die praktifchen Schrift: 
fteller die Krankheit gar nicht kannten, wie er auS 
den kurzen Sätzen von — Lientaiid, Schacht, Tral- 
liaousund Boethavefchliefst. Seine Abhandlung über 
diefes Fieber foU das Modell feyn, wicmanpraktifch 
fchreiben muffe, underverfpricht, dafs, wer tfirfolgt, 
Keinen an diefer Krankheit verlieren foU. -Aber nur die 
letzten 60 Seiten des Buches entUalten-diefe Abhand- 
lung, — PlcM SM einem voUJiändigenvtedicinifclie» und 
chirargifehen Gefetzbvclie. Hieran dürfen nur Manner' 
von weoigfieos asjäbcigei Erfahrung arbeiten und je- 
der nur in der Krankheit, die er befonders genau hat 
beobachten können. Bey jeder Krankheit werden die 
Vorbau ungsmittel genau angegeben. Für einen jeden 
Dißrict, der pathologifche Eigenheiten bat, wird ein 
Supplemeht, auch von einem 35iabrigen Praktiker, 
abgefafsc. Jeder Arzt wird durch ein unumgängliches 
Gefetz gebunden, nach diefem Codex undfei^ieu Vor* 
fchriften zu verfahren; andre und neue Mittel darf 
er nicht anwenden , fondern mufs fie dem Tribunale 
übergeben, welches nach 3— 3jährigea Verfucheii fie 
annimmt od^r verwirft Dafür kann aber auch nach 
diefem Buche jeder Arzt und im Notbfall felbß Jeder. 
der nur ans Lefea und Denken gewölint ift('.!)r ohne 
weitere Hälfe die Krankheiten heilen, wenn er fie 
auch vorher nie gefehen hat. Sobald aber ein Kran* 
ker unter 30 Augen ftirbt, holt fögleich ein öffentli- 
cher Beamter die verfchriebenenRecepte aus der Apo- 
theke, der Arzt mufs binnen drey Tagen feine Recbt- 
feriigungsfchrift dem Tribunale von drey eifahrnea 
Aerztes. oder Wundärzten feiner Gegend (!) einrei- 
chen, und wird hienacbdenn losgefprocheooderihm 
das Frakticiien auf eine Zeitlang oder auf immerver- 
hoten: Die armen Aerzte, wenn das^Tribunal aus 
fo flrengen Richtern boflehen foUte, als V. iß, der 
fchon bey Confuliationen gemeiniglich den Mitarzt 
des Todfcblages befchuldigtl Wahrfcbeinlich' würde 
V. bald der einzige befugte Arzt feiner Gegend feyn! 
Z.* diefem projectirten Codex findet /ichbiernuncine - 
Abhandlung über die aligemeinen Mittel und eine über 
das Faulfieber. Ueber diefe Krankheit darf er frey- 
lich fchreiben; denn zu derfelbenZeit, als die24Ctoo 
vergiftet wurden, ftsrb ihm von faß i;oo keiner, und 
in den 14 Jahren nachher ift ihm auch keiner daran 
geftorben. Die Aepzte oder Wundärzte brauchen 
denn weiterkeineliitcher, als diefen allgemeinen Co- 
dex mit dejn Supplement, La Faye's^odcr Bord^na- 
ve's Phyfiologie, Sabatie^'s Anatomie, La Faye's Hy- 
giene. Oeidier's Buidagealehre, Leoerjt's Wörter- 
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tuch der Chemie, Botftnik, feine Fhariuacie und— 
,Hipl»ocrttes AphorifuieQ , irus welchen aberderTheil, 
der nicht f€r das frBDZöfifcheKHinirpBrstt Torhervon 
V. ausgefchieden wird. Die glücklichen Aerz.te, die 
auf einmal von allen Zweifeln und Tillen Vorwürfen 
befrevt werden, da fie einen Liften haben, nach 
< welchen! fie iicher heilen; die aufeininalVonderVer- 
. bindlicbkeit , faft das halbe Lebeq, lefend hinbringen 
ZI] muffen, losgemacht werden,, da üe nun mit <,i 
Büchern abkornnren; die nun die kranke Natur 
nicht mehr zu ^udiren brauchen, da fieihrnachdem 
Codex fchon helfen können, wenn fie nur an'sLefen 
ttnd Denken gewöhnt findi jibhandlung über die alt- 
gtmeintn Mittel. Diefe atlgeroeine Heilkunde ift be- 
fonders deshalb fchatzbar, weil' ia ihr wenigi^ens ver- 
facht lA, dieAnzeigen zur Anwendung derHauprmit- 
tel meHlcns auf kurce GrundfÜtze zurückzuführen. 
Aderlafs. Die Vollheit des Pulfesgebe gar keine Anzei- 
ge hiezu, wie n^sn gemeiniglich anhiebt, da diefe 
gerade ein Zeichen ift, dafs die Natur arbeitet, den 
Feind fortzujagen undmaü durcbdiefes Mittel fie hier- 
in lläre. (Wie oft hält aber der entiiündlithe Krampf 
ihn gcra ie zurück , die Natur arbeitet flch ab bis zum 
partiellenßrande oder zum fogenannten Faulßeber I) 
Mit Recht bemerkt er, dafs man oft bey Alten den 
Schtagflufs befördre, wenn man ihn durch Aderlaffen 
verhindern wolle, b'ofs auf das Zeichen eines har- 
ten, vollen PulTes, der diefem Alter natürlich ift, — 
Der einzige wahre Führer fey das Athemholen; wäre 
diefs beengt, fchirurzhaft , pfeifend, ausfetzend , fo 
muffe man Blut lafTen , auch beyin kleinften Pulfa 
(auch bey der ner\öfen Peripneumonie ? bey chroni- 
fchen krampfichten Hrufibefchwerden?) Ift die Bruft 
nicht beengt, fo mfiffe man beym voltften Pulfe nie 
Blut laiTen, blofs ausgenoi^men bey einer gefahrli- 
chen BlutDng und heftigen harCnäckigen Schmerzen (?). 
Abführende Mittel. Mipfocr. SatJ.: concocta non cntrfa 
tnedieari opörtit , nfque in princifiis , nifi turgetint Aa- 
mores. et rara turgent, enthalten die ganze Indication. 
Bey der Belegung der Zunge als Anzeige dringt-er 
mit Recht auf ihre Feuchtbeit, nimmt aber viel zu 
wenig Rücklicht darauf, dafs diefer Tbeil ja nicht 
blofs mit dem lUagen , fondern auch mit der Bruft zu- 
fammenhangf, und auch mit diefer leidet. DemSatze 
des iiijfpocr. Q«o natura vtrgit , eoducenda, wird die 
Deutung gegeben, dafs Abführungen in Ausfchiags- 
und Brufrkrankheiten Gift waren, Brechmittel. Im 
Anfange hitzigem Kraqkhetten wären Jie meiftensheil- 
fain, febr feiten aber im VeVlaufe derfelben. Starker 
Mifsbrauch derfelben beym ScfalagHufTe. Bäder. Kal- 
te, laue (in allen Fiebern und Entzündungen und be- 
fonders bryAlten) warme, Dampfbäder, Sturzbäder, 
und durch Umfchläge (bains d'enveloppe)' mit in war- 
ne Flüfsigkeit getauchleiti Flanell um einzelne Theile 
oder auch, zum Erfatz für- warme Kader bey Armen, 
um den ganzen Körper gemacht. Von den fo heilfa , 
n^a Tropfbädem ündet fich nichts. KUjßim, diedet 
Franzofe uich{ fo fcheuet, als leider der gemeine 
Dentfche. Von den ftarkenden findet man Nichts. 
l^ijant». Bey fiauzüilfcheii Aerzteo isuner ein lu- 
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ges Kapitel. Wenn auch Manche' mit ihnen Mifi- | 
brauch treiben, befonders mit den FlfHchbrühen, fo 
verfehen die deutfchcs ^erzte, befonders die ncrdli- 
cfaero, es oft auf der andernSeite, dafs lie die Mit- 
tel in einem zu kleinen Vehikel gaben, da die Fran- 
Zofen Z. B. mit Recht ihre Harntreibenden Mtltel jii ; 
Tifanen geben. — Die (Verliehen Tifane[^ bey Bruft- 
befcbwerdeo verwirft der Vf. zu allgemein, als dieEx- ' 
pectoration ftöreud, da fie diefe bey zu geringer Ge- ' 
genwirkung allerdings befördern, wie der reizrtidete 
Meerzwiebeleffighonig in höberm Grade. DaHs die 
Mioeralfäuren nur ftarken Leuten mit unempfindli- 
chen Nerven zuträglich find, ift auch niibt richtig, 
da fie fehr oft gerade die zu grofse Empfiudlicbkeit 
am heften abftüinpfen. Mohr.ßift. Wie diefer Sihlaf 
bewirke, ob durch feine Säure, oder ein eignes et- 
fentiellesSilz, oder durch feine fi hweflrchten 1'heile, ; 
darüber will V. nicht (treiten . und mit Recht, weaa ' 
nai dnrvber die Frage ift! Nach feinem i'rincip foll | 
man ihn nur da anwenden, wo Schmerz und hefti- 
ge Spannung oder Schlaf^ofigkeit ohne Entzünduag i 
tandvermehrie Hitze ift. China. ÖiefebabemehrStha- j 
den als Nutzen in drr Welt gefiiftet. freylich woM 
in Stüdten, wo, wie V. verftcheri, .j der Rect-pte Ge, 1 
enthalten. Wenn er die dadurch Gctödteteii aufzeicb- \ 
nen wollte, müfste er dicke Hände fchreibcn. ~ lin i 
Wechfelfieber würe fie durchaus' fthädlich . da diefes j 
nur das Symptom wäre, wekhis man dadurch hdbe, ] 
aber die Urfache zuiÜLkliefse. (Sehr richtig, ausgenorn- j 
men, wo man der Nafur dadurch die fehlende Rtaft ! 
giebt, die ürfnche zu beben, Oder wo nur der Ein- 
druck auf das fchwacheNervenryftem dieUrfäche itt) ' 
Die gefährliche Art, die. mit dem zweyten , dtitten 
Anfalle [ödtet, habe er eingefehn. Der Glaube, diel 
Rinde fey ein fäulnifswidriges Mittel , habe taufend 
Faul fieberkranke gefchlachtet. Auch bieym ßrandedeir | 
Alten fey fie fchädlich , da er fchon zu grofse Sprä- ] 
digkeit und Trockenbeit zur Urfache habe.- Defio \ 
heilfonier feyfie in Nervenkrankheiten initSchlaßheit 
und beym kleineu Fieber der Genefeuden. Das kalte j 
Infufum fey das befte, 6a» Pulver ein fchwerzaver- ! 
daaendes capnt mortvvm. (Das Pulver aus dem Infn- \ 
fum wohl !) Blafenpfiafter. Erklärung derWirkung»- ' 
art der Mittel fey Wortkram, der aus der neuen 
Schreibart der Medicin ganz verbannt werden mfiffe. ! 
£s würe genug, dafs die Erfahrung zeige, durch die ! 
in der Blafe enthaltene Lymphe kommen eine Menge ; 
Kantharidenpartikefchen in den ganzen Korper. (?) In | 
hitzigen Krankheiten fie als Abzugsmittel zu gebrau- I 
chen, fey thöricbt, weil in diefen keine Eiterung 
entftände, ja es fey ein mordbrennenfihesyerfebren, 
db raan dadurch die Erhitzung' aufs Hächite triebe. 
Bey Fiebern patTen fie nur als allgemeine Reizmittel, 
-als Abzugsinittel nur da, ' n-o man Eiterung erbalten 
kann, in chronifrhen Krankheiten (Ans diefem und 
dem vorigen "Abfchritte ift Manches auch bey uns wohl I 
Eli beherzigen.) Diiii. Hier herrfcht wieder die Hebe 
NiituT. Gieb mit Maafs die Nahrung, die die Natur 
federt und diefultde'; Kranken anzeigt, dicis fe^f' 
die. ganze Düitetifc für KranlLe. (Auch atrophitchefl 
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lindeta die Mehlki&rse, Kartoffeln und Bodrü zähe 
Speifflv. wonath fie fo begierig fiod?) Eiii Freuod 
des Vf. ftarb als ReconvalefCent blufs weil er zu wn- 
nif nfs, der Magenfaft alfo verdarb (trotz der Ti fa- 
llen?) umi Erbrecbeu .und Koliken machte 1 Bekand^ 
hing der herumziekttiden Krankkfi/en. Kein Schrift- 
Heller Labe diefen Gegenßand behandelt. (Bey uns 
doch). .Obue ein Verfehen des Arztes, Kranken odet 
der Uicfteheadea fterhe Niemand an einem hitzigeQ 
Fieber, der aichi einen ganz entfchi^enen Fehlet 
der feilen und fiüfsigen TheiJe in die Krankheit mit 
bineiabrachte, blofs etwa Geifteskrankheiten und die 
Peft ausgenommen. Das Metile werde im Anfange der 
Krankheit verfehlt, wo man blofs fyVuptomaiifch ver- 
fiihren muffe, gegen heftige Schi^erzea, Convulfionen; 
Bruftbekleinmung, heftigen Hüften, Verßopfungoder 
^bermäfsige Ausleerungen und die brennende Hitze, 
(Brecbniitte), dieduihauf vielfache Art manche Krank- 
ieit.imUrfprunge erfticken kühnen, llad febrmicfJh- 
techt Busgelaffen.) Ahhandlitng über dns faulfieber. 
Unter den allgemein bekannten Vurbauua^smittela 
wird das Wafehen der Hände uud des üeiichtes Aoch 
befonders empfohlea, weil die AnSeckuug durch die 
anbedecktea Theile gefchehe, wie man aus der zuerft 
erfchein enden GeQcbtjblälTe fähe (die gewifs Iceiti ho- 
calfibel, fondern fcbon Folge der allgemeinen Ein- 
virkung iß.) Bey den erften Vorboten ift ein fireeh- 
mittel am nützlichften, Purganzen find höchflfchad' 
lieh, im er/len Z^eitraume ift zuweilen, doch feiten, 
eine Blutausleerung nöthig, weit öfter find esBrech-* 
mittelt Purgiermtttel aber lindGift. Bey kleinen uu- 
Didentlichen Schweifsen und fchwachein Fieber raufs 
man die fcbwache Natur unterßützen durch FHeder- 
inas mit Effighonig und — Salpeter (?) Im zweuten 
Zeitrauro.vom fünften bis zum eilften Tage wird das 
De^rium durch gelinde Opiate ^emtndcrr, die rnken> 
den Kräfte werden durch Kampher mit Conirajerra 
phoben und dabey f^Herliche Tifanen gegeben. Im 
inttm vom eilften bis zum vierzehnten Tage iiü be- 
baders der eilfte zu bemerken, b]& dies indicatoriut 
der am vierzehnten erfolgenden' Krife. Sinkende 
Kräfte müfTen durch Kampber, Wein uud nun auch 
durch Blafenpflafter gehoben werden, befonders ge- 
renden kritifchenTag. Wird amfechften, fiebenten 
Tige'der Befferung dieZunge, die fleh fchon gerei- 
nigt hatte, aufs Neue belegt, fo ift eine gelinde Atv 
jfJbrnng nöthig. Eine Vertängerungder Krankheit bis - 
jium I7ten, elften oder ;\öen Tage findetnur Statt, 
[frenn die Natur gcftört ift, befouders durch abfiih- 
i «nde Mittel. — Ffiulnifs der Säfte könne nie im le- 
' beadenKöiper feyn, alfo auch nicht bey diefer Krank- 
beit, die im Kampfe der Natur, eitigefogne faule Par- 
tikeln' (die Urfacbe) wieder auszuftofsen, beftehe. den 
-laan alfe nicht ftüreti mfiffe. Das Ausfallen derHaare 
'All fo aothwendjg feyu, dafs, wenn diefs nicht er- 
X'Otgt, die Krankheit kein Faulfieber war — Zusetzt 
-«loch von den gewöhnlich, aber unzweckmäfstg ge- 
^en diefe Krankheit angewandten Mitteln, «h 6eia 
•-AderlBiren ant Fnfse, an welchem Theile es, der Er- 
%liiuagiMcb(!> gftnzmördenrcbfeya foli; duididj« 



ftarkeSchwSchiuis; voadenPurglemii'ttela; Tondeq 
BlafenpBaftera, während der Heftigkeit de» Fiebers 
gern ifs braucht; von den Fleifchbrühen, die die Kran- 
ken meiftens fo verabfcheuen , dafs man de ihnen nur 
im Delirid beybringen kanb; von der China. Wer ' 
diefs letzte Mittel, nachdem er des Vf. A^Ühandlung 
über den Gebrauch decfelben gelefen hat,, gegen das 
Faulfieber noch anwenden kann , foU fchuldiger und 
gefährlicher ieyn, als de' Meuchelmörder, der im 
Wide lauert. ■.,.■: 

Stendal, b. Franzen: SaniwlGotiUeb Vageis -^ 
in Roftock — Kyanken - Erame«, oder eligtmeiut 
]>kilofopkif£h- mediänifche UnterJitdiwHgen zurErr 
farjchung itr^Krankheittli des mrnfchiickm Korr 
. pers, 1796. 355 S. ». ' 
Man findet bier keine trockne pedautifche Un- 
terhaltung eines Acztes mit feitien Kranken , dialogi- 
firi, oder in Fragen und Antworten , wieei»(iß'^"'***'' 
heil katerhismus etc. abgefafst, fondera eine femio- 
til'cbe und philofophifche Erforfchiing aHer der Ef- 
fciieinuugen, die einen Arzt in den Sund fetzen, 
eine Krankheit richtig zu beuriheilen.. Der Vf. hat 
nicht uur mit der gröfsten Genauigkeit aa alle jenfe 
l^richeinuog«a erinnert, ,woraut derlleobachttr Acht 
zu geben hat, fondern auch mit eben fo grofser Be- 
buifamkeit, ohne in einen erftfcheidendeu Ton zil 
verfallen, auf die kleinÖen Umiiände — bis auf die 
Haare, die Aufmerkfamkeit der Lefer rege gemacht. 
Mau kann das Uuch eben fowohl als einen Entwurf 
zu einer allgemeinen Semionk anfehen, der aber et- 
was mehr als die gewöhnlichen Seiniotiken , umfafsti 
und nicht" bey dem Pnlfe,' Urin etc. allein ver- 
weilet, fondern fehr lehrreiche allgemeine Vorfchrif- 
ten zur Unterfuchuug der Krankheiten, der Kinder, 
der Frauenzimmer, ihres Verftandes beraubter Per- 
fonen etc. enthüll; in ein fehr genaues Detaj^ über Lage, 
Stellung, Idiofyncrafin, Alter, Änfteckung etc. auf 
eine Art eingehti die in den gewöhnlichen Com- 
pendien fouft fo ekelhaft wird, hier aber iiufserft un- 
terhaltend und anziehend gemacht ift, ohnn jedoch - 
eigentlich aetiologifche Unterfuchungen tu enthalteu, 
welche die auf dem Titel angegebenen yhilojojihifshen 
den Lefer vielleicht bsiteu erwarten laifen. Der Vf. 
weifs zugleich durch merkwürdige Falle, aus feiner 
Erfahrung die Unterhaltung noch iutereffauter ZU 
machen. Vorzüglich gutfcheintuusderAbfchnitt von 
Athem. Tdiofyncralie, von derPhydugnomiecles Kran- 
ken gerathen.zu feyn , woraus wir, uin zugleich die 
Lefer mit feiner Manier, und Art des Vortrages be- 
kannt zu machen, etwas- auszeichnen wollen. '„Je 
„mehr die ganze Lung« leidet,' fagt Hr. B. defto we- 
„niger hebt lieh die Bruft. und defto mehr derUuter- 
„leib. Dagegen fitzt die Urfache des widernatürlichen 
irAlfaems geWifs nicht inderßruft, wenn fich die Bruft 
„allein, und der Unterleib gar nichi bewegt Man 
,.d«tf in de* Regel den Grund des peftörten Athems 
„defto weniger in der Bruft und den Lungen fuchen, 
„je widerfpTecheadec der Puls dem Atbem ift." (Hier 
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hat der Vf. jedocÜ nicht sn die fogenannte BruHbrfiu-' 
ne gedacht, oder diefe fär eine ^Ausnahme von jeirer 
Regel engefehen.) Was der Vf. bey Qelcgenhcit der 
t*h.}'nog;DOinie des Kranken figt, darsdiepaiholo^ifcbe 
Pbyfiognoinik weh frachtbarer , lehrreicher und ßche- 
rerfey« als die Lavsterfche, darin' i(l der Rec. mit 

- ihm fo febr eiaverftanden, dafs er ni« zu einem Krao- 
kea zu gehen wänfcbet, dem er nicht i>B Geficht 
Teheti kann; noch ror Uaterrucfaung des Pulfes und 
■ndrer Zeichen wird ihm jene phyliognomifche Ua- 
terfuchung, oder vielmehr Pathognoinik unentbehr- 
lich. Nur werdan freylich b^y djffer Gefichtst^rache 
einem erfahrnen oder geübten Beobachter die Buch'Sa- 
ben leichter zufammenzufe czea', als einem Anfänger; 
and wir wüofcben defto mehr, daf« diefem der Vf. 

. indem vcrrprochenen zweyten'riuile des, Werket die- 
fes Alphabet noch leTerlicher machen möge, ata er 
fchon in tiefem erften gethan. In der vor un* Üben- 
den Arbeit findet Geh der ältere Arzt gevrifa oft an 
Dinge erinnert, die ihm Tielleicht fchttn entgangen 
varea. und der jüngere mufs hier febr gedemüthigt 
werden, wenn er bisher geglaubt batte, daf« es to 
fehr leidK. Oder blofs das Werk einiger \reniger Unit 
rerCtätsjahre fey, die ganse Wiirenfchaft zu erfchA- 
pfeo. Beiden Terfprcchen wir alfo aus 'diefem Bucht 
den gewifTcften Nutzen , und (elbft NichtÜrzten eine 
iaC«tefI«Dte Lectvlre; 

GESCHICHTE, 

GEBai*«iBii: ümuftt Statuts- AnxHgtn: Gefammelt 
nnd herausgegeben von Freunden der Vuhlicit'dt 
uni StMUslMiidi. 1797. IB. 1—4 St. 150 S. HB. 
5—8 Sl 136 S- gr.g. 

Als Fortfetzung Aet ScMozerfehen Anzeigtn\tKtta.c)i- 
tet, mit diefe Zeitfcbrtft allmählig in den cbroui- 
- fcbea Fehler der gröfsern Zahl ihrer MitfchweAern, 
nämlich in die Abweichung vom Plane and votn Haupt' 
zwecke. Eine GefcfUchtt dtr Hatydwerke und Zünfte in 
pevtftkUHd (II Sc so. 5.) und eine Ueberfetzung des 
Jrißotelifehen Hauthaltvngsbucki (no. 6.) gehören nicht 
zu den ««te^m Staatsanzetgen« wenn fie gleich Be- 
ziehungen oder Gegenftellungeai die auf unfre Zei- 
ten gehen, enthalten. Bey dem trockenen "Skelett 
des fagenannten feindlieken VorfaUs yota sten Julli 
1796 auf dem BofsbfihI bey Schwaben (II. ;) und bey 
den ferfonaUt^en eines fckwcAifckn Klöfterbeamten 
g»gen die Salzlmrgrr Üniverfitat (I. 2) gebricht es an 
der Gemeinnil tzliäkeit, nodiwcnigeriflider Abdruck 
der Apologie (II. 9) aus dem Rtichsanzeiger unter die- 
fem Uellcfatspuncte zu rechtfertigen. Diefe beiden 
Müngel abgerecfanetr iü indefs Reichhaltigkeit noch 
immer ein fo berrfcbeades Yerdienft diefer Sia«tsan- 



zeigen, dafs die Rüge der Bitterkeit in Widerlt^», 
gen, und einer £11 lebhaften Neigung befteliende V«- 
falTungen zu tailttn , dadurch billig gemildert wird, 
Erfter« wird insbefoDdere bey dem Cotnineniar ia 
würtenbergijchen Fritdmitractats tnit Frankreich (I!. i,)', 
gegen den VerfalTer der ^iiaifterialzeitung angewaodL' 
Was aber die letztere betrifft, Co ftheijit fie ia dna 
foiitifcb- moralifcli^n Holender der ettropaijckt* Su»- 
tetk auf das Jahr 179/ deutlich hervor, deifen geliilt- 
volli» Anlage abrigens eisen VerCalTer von fehr bellen 
Blick verruh. Wenigfiens möchten nicht diaVi'en«- 
gläfcr eines jeden ruhigen Beobachters z. B. beyHoa« 
nover auf DrutA des i/olks und bey Franireidi auf üiV 
liehe Wanne r.eigen. Eben fo webt der Geift d«t 
peueuPbtlantropie im AufTatze über La £aylte, (L 
defTen Befreyung nun rielleicfat manche bereits 
Jlete deutfche Fedsr zur Ruhe bringen, oder s 
wärts befchäCtigen wird, und bey dem Abdrucke 
Flugblätter über die preufsifche B^tznefm%*g 
Ellingen (II. 4.) Allein, glücklicher Weife. ' 
diefe- An/icbi noch nicht fyilematifch durch die ^ 
(e Sammlung herrfchend. ' Diefes beweifet nntet" 
dern die Skitxt der Regierung von Catkarina 
(II. 7.) — Nach deren Tode war namlkh zu eri 
ten, dafs der £nthu(iasmu8 der Lobrednerfcfaaar 
t«r dem Wechfelwinde kaltblütiger Beobadttong 
abkahlen werde. Hier werden aber die Eroben 
plane der Kaiferin noch als vielleicitt notUwendti 
fchildert, und deren Schlacbtopfer ia das Sei 
der Generale eingetragen. Dtey andere Aufiitafi. 
Appellation der Gemeinde Strasburg an den '"" 
eonvent (i. 3.) (gegen den Terrorismus) - 
fchreibnng der urdeatfchen Klofierj Ia Trappe kq' 
feldorfill. 9.) und der Jdelibund (II. 6.) (aus W 
de Ia Ptatifre flöge de Gnßave III) •— f)ad wi 
Abdrück«, bey welchen hier nur das Verdienft 
Aufnahme bleibt, indem Einfender und Heraus; 
ihre Unkunde über die Schickfale des letztem 
herzig felbft geßehen. Dagegen ruhet das Vei 
eigner Bearbeitung und mühlamer Zufamibeatraj 
auf zwey ftatiltifchen Artikeln von praktifchem 
Im erflen ift der Handel von Antwerpen (I. i.) 
und nach dem Verlufic der Scheldetreyheit, ans 
beßen Schrififtellern aller Nationen, namentlich 
aus Forfteri Anßchten dargeftcllt; — der hefte 
mentar zu Frankreichs ungeheurem Gewinn bey 
Reunion von Belgien. Noch wichtiger ift der zi 
te, die vermifchten Beyträge eines Eljaffers zk 
Staatthinde von Frankreich.. Die Gröfse, Beri 
rung, und fucceffive Vergröfserung diefer Repi. 
find hier mit acht äatiftifc'hem Geifie tabellarifcb 
rechnet, und insbefondere iß die Tabelle vea 
neu vereinigten Departements für die Bearbeiter 
allgemeinen Friedens wa Nutze«. 
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SCH'ÖNE K&NSTE. 

WErMAR, hn Vetl. deslnduflrie- Cotnptoirs : Gfi>- 
chifche, Vafengnnälde , mit archaologifchen und 
srtiftifchen Erläuterungen der Originaikupfer. 
Herauigegeben von C. J. BÖttiger. Er&en Ban- 
de*, Erftes Heft. 1797. VUL u. löoS. gr. g. mit 
einem Titelkupfer, (iggr.) 

Bjendafübfii Umrifle griechircherQeiniilde auf An- 
tike» , io den Jahren 1789 und 1790 iu Cawpa- 
oien und Sicilten ausgegrabenen Vafen, jetzt im 
Befitz des Ritters IViUiitm Hamilton. I. Band. 
Herausgegeben von Wiiheim Tifchbein, Director 
der Königl. Maler- AcMlemie zu Neapel. Erßes 
Hr/t. ö Kupfertafeln. 1797. gr.foi. (iRthlr.) 

ADS dein Intelligenzhlatt der A.L.Z. fd.J.N. J7-) 
werden Heb die Lefer eiuer ii in ftand liehen An- 
ilöodigungdiefes Unternehmens erinnern; und jedem 
Kaaftliebhaber wird es erwOnfchi feyn. fchon den 
Anfang der wirklich <;türk)iclien und be^' falls würdi- 
gea Ausfübrupg zu erhalten. Schwertich hatte diefe 
leczfere in hellere und gefchickterc Hände fallen kön- 
nen, als in die des durch mehrere arcbitologifchs 
Ferfcbungen und reichhaltige KenntnilTe in derKunft- 
literatur fchon rühmlich bekannten Herausgebers. 
Ibtn uud der um Bildung und Unterhaltung des 
Kunftgefchmacks fchon inaniiichfaltig verdienten Ver- 
lagshandiungverdankt man die wefentlich vollkoinm- 
nere Geflalt eines an Qch fchon fehr intereUanten 
Werks, deifen Commentar iu der deutfchen Bearbei- 
tung treffliche Zufatze und VerbelTerungen erhalten 
hat. In Anfehuug der dazu gelieferten Kupferiafeln. 
weifs man fchon aus jener Ankündigung, dafs maxi 
iier keine I^achfliche , fondern unter Hn. Tifckbein's 
Aufficht felbft iu Neapel beforgte, und der Verlags- 
handlung überlafTene Abdrücke der Originalkupfer 
erhält; ein Umitand, der bey dem gegenwärtigen 
Werke dtlltf wichtiger ift, da diefe Blätter mit der 
äufierfteo Sorgfalt und'Genauigkeit befsrgt Und, fo, 
dafs oft Eine Vafe zehomal, gezeichnet, und dreymal 
geftochen, und erft zum drittenmale gebilligt Jlt 
Durch die «Umälichen Lieferungen, und den fehr 
billig aagefetzten Preisf wird deutfchen Liebhabern 
der KunÖ und der Antike die Anfchaffung diefes 
fchönen W^rks ungemein erleichtert; und es wäre in 
äer That unverantwortlich, wenn die Unterstützung 
des Publicuns diefer Unternehmuig nicht mit ühn- 
licfaem Eifer aufhelfen, oder in ihrer Beförderung 
erkalten . und dadurch ihren FortgfiDg bis zur Vol- 
lesdang bemmen folke. - 

ä. L. Z. T-niv. DriHtr Band. 



Io Deatfchland giebtes nur wenig'^efitzer des 
.Originalwerks, oder vielntehr diefer nämlichen Ku- 
pfer in ihrec erQen Ausgabe, wo fie mit einem vom 
Ritter HamiltOK, mit Beyhülfe feines gelehrten Freun* 
des V. Italinski, beforgten euglifcben und franzüfi- 
fchen Texte unntittetbar, begleitet waren. Auch für 
diefe Beiitzer ift hier geforgt worden; denn der ent- 
fcfaieden vorzügliche Kommentar des Hn. OCR. 'Büt- 
tiger wird auch, fo wie die Kupfer, 'be/bmisri ver- 
kauft. Diefe Vorforge.der Verlagsbandlung mufs um 
fo mehr erkannt werden, da von den Bearbeitern des 
frühem Textes der Ritter Hamilton doch eigentlich 
nur Dilettant ift, Hr. y. Italinski aber das Studium 
der clalSfcfaen Literatur der Alten nur als Erholung ' 
von Amtsarbeiten treibt, und nie Mufse hatte, das 
Studium der Monumente uadder Kunft damit zu ver- 
binden. DenGeCcbtspunkt, aus welchem diefer Kom- 
mentar angelegt, undhearbettet ifl, bat deiVf. fchon 
in der oben gedachten Aukündigung vorläußg ange- 
zeigt; und gewifs fafste er denfelben ganz nach den 
Wünfcheu der Kenner, Auch in der Vorrede diefes 
erllen Hefts entwickelt er feinen Zweck, der theils 
■artiftifch, tbeils aatiquarifch und philologifch ift. 
Selbft dem philologifchen "Studinm auf 'Sehnten , 
wünfcbt Hr. B, durch diefe Arbeit ein neues llülfs- 
mittel zugehen. KüaQler und Kunftliebhaberi de- 
nen KenntnilTe diefer Art abgehen, oder nicht fo fehr 
am Kerzen liegen, werden daher den eigentlich ^e- 
lehrten Theil diefer Erläuterungen nicht mifsbllligeD, 
um fo weniger, da fie felbS daraus manche Belehrung 
ziehen, und, wenn de diefe nicht fuchen , iie ohne 
Störung vorbeylalTen können, da die Unterfuchun- 
gen und Nachweifungcn diefer Art nicht in den'l'ext 
felbft verwebt, fondern in unten ftebenden Noten 
heygefügt und. Für die ÄlterthumsKunde, Kynft- 
gefchichte und Fabeldeutung verfprechen wir uns, 
nach der hier gelieferten Probe, recht viel Ausbeute - 
von diefen Anmerkungen, ZuHiizen und Ber-iibtigun- 
gen; und fchon in diefer Rückficbt können wir den 
tbätigen Eifer unfrer Landesleute zur Beförderung 
eines fo vielfach nützlichen Unternehmens nicht drin- 
gend genug wünfchen und 'aufTfjdern. Das'Philofo- 
phifche und Dicfaterifcbe der Fabeldeutung , die Ur- 
gefcbichte des menfchlichen Verilandes, die religiö- 
fen Gebeimnilfe, fo viel intereßantje Gebräuche und 
Sitten des häufslichen Lebens, fo viel gleirhfam ganz 
erlofcbene Uebungen und Spiele, das in fo macther 
Rückficht lehrreich« und fu wenig gekannte Coftum 
in Kleidungen, Möbeln und fo vfet imüerji DirlgeJl 
find eben fo viel zti erläuternde Punkte und Anficb- 
tea» welche was die fteibe <Uefer VBfengemälde an- 
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bieKF, tintt WMtter wfr von ienVttf^tr nach den 
" fcereiJs g^ebetienP»obeoGeimgthuung erwarten düi- 
fen. — ßoct» ift di«i nur ein Punkt ihrer AuCtli: 
weli^i* t«<^he Äernte bleibt io diefeo luooo^nma a- 
. lifcbea Gemämeo den Schteo KunlUisne übrig? — 

Diefer erfle Hcf^ eDthSÜ HaMfKton'j Zufchrift a^ 
MylQrd Leieeßtr, nlteiüito ütennkhta Zufalle de» 
dcutfchen Herausgebers; ferner, Haifiilton'j Etnlei- 
HiDg in itis Studimn des aotikcd Vafen, mrt Ha. ßV. 
Anncikuiigeu undZuJatzen, worin thrils die Dicht 
betruiirrhe, fondern aJtgTMchirdte, Entllcbiuig der- 
(eltWD dfipgetbaa. tbcils der GcdaalLe susgefübct und 
fefajr vva h rfc hei n Vieh genacht wird, defs liih auf die- 
fen Vafen die fcbönften Origintlzeictmtmgen der bc> 
lühmteQcn gricchifebea, Ma>er in SJLizz«n und Kacb- 
Bildungen ethalteo haben. Und \a der J'het bat Rec. 
iuu:h reines eigenen Forfi'hungen keinen Zweifel, daf» 
dicfe MohutDeiite aus der blühcndßen Zeit gciecb-i- 
bber Kiuift find: oder um uns beftiprintfr auszu- 
drücken., dafs diefe Vafen in die Epochen von Pen- 
kies und AlexandtF g«-lii>ren.; und nach irn Meiftcr- 
tvctke» damaliger Künltier von VaTenBialcrn auf die- 
fe von Erde gebfauuteu Töpfe in Keuiur übertragen 
wurden. — Wekh hohes InterefTe giebt uns fchoa 
dies: und zweyteits welchen Srhlufs a<uf die* Voll- 
kemmeaheit d«r Original werke felbß, da un> dre 

. . knvoUkoininenße aller Kopiearten fch»neüie fa hohe 
Idee davon erweckt? — Mas vei^leich« Ju mitdem 
bcftüo, was die mvdetaeKunii— was ein Rapbad, 
and. Leenarclo da Vinci -~ uns geliefert hsbea : — 
VEsIch ein Äbllasd >n Geßalt und Stellung, und bc- 
fdnders In jener hohen Eleganz, welche feit den 
Griechen von der Sinnenwelt vecfchwModen. zu fejm 
Ccheinet, bietet Hell hier dem Kennerauge darT — 
Aus den Gr ahern . i& diefer klein* NachJafs des gric- 

■ chif^hen Kunngeiftes — auf verächtlicher Tonrede 
aufbewahrt — zu uns empor geftiegea: doch Lieb- 
lidt umwehen uns diefe wenigen, aber ewigen Blii- 
thea.. Aus veller Scimnir möchte mau dem KQnftlee, 
und. jedem der EuoA zu tcli£uca and zu. efaieu weü)l^ 
mit llorar zurafen^ 

Eximplariit gratt» 
S»ctUT*a. urrf^ maa», »»rfabt ä'mn»^ 

Es i& unverantwortlich, wi« luiga man diefe foTer' 
trcfBichen ^i.onumen(e unbenutzt, und ungeachtet ip 
Wijik«1n Hehen iiefs. Kud llapbael, und vor ihm. 
«in-I-orenzo Ghibecti verftanden, aua den unCchein- 
barCisn Fragmenten der alten- Welt i^ren-Küoftlei- 
gcilt za nahten r u^(I' wenn nach dielen aucti einer 
und der andere Räekfiebt darauf nahmr fo geHchab 
es entweder — wie bey Giulio^ Komane' — in einem 
SU wilden, oder— wie bey P&ufliu — in eiaem xu 
fthwachen GeiOe. — Dncb nkbt blofs dem Kanft- 
ter, nicht btoCs-^em-Saminler mülTen diefe Mennues^ 
te- wichtig feyn: man hat ziun Theil aagefsagen, lieh 
derlclfaen iu KunAfebriken zu' bedienen', a^s auf Per- 
Mlan, Mtf Tapeten, auf M<>b>ln, oder auch zu Wand- ' 
icenieziue^ :■ aber be; weitem. i&. e* oocb oiebt tak 



eeböriger Wahl d* Sujets , — wie fie fich nimlkh 
zu tintr Fabel geh&r^ verb4nden , mit-gehdri^er Ais- 
-fübru/ig, wozu e»ne^ verftöadige Colorirung viel bey- 
tragen würde, und fo aügemei^ gefcheben. wie die 
Schönheit der Gegenaünde^ und rbre DaiftellaBg et 
verdieateni — Berunders kennten lie viel bcytca- 
gan, die finnlofen ZiminerTerzierungenzuverueiMRr 
mit welehen-in iinfem Tagen it) v4d in Schriften, und 
in der Wirklichkeit getändelt wird. — Auf die gedacfaie 
Einleitung f«4gen Nachrichten fiberdreeriechiicben Va- 
fen, in AuszügenausBriefen von Ha. TifchbeiB iaKe»- 
pel, und ftlri/rr in Florenz, im vorigen »uddiefera Jahre 
gefchrieben. Und nun dieErliiuterungdcr drey let»- 
tero Kupfertafeln diefer erfleu Lieferuug- Hamilton 
bat nach dem, wps Kec. von diefen Vafenzeii^nua- 
gen bekannt ift, lange nicht alles MeritwürdTgc, und 
in gehöriger Volillandigkeit berührt. Da aber die 
Ausfüllung diefer Lücke für eine Receo&on zu {ang 
feyn wüxde, und der gelehrte lierausgcber felbft du 
Publicum zu BeytrJigen , die dicfen Zweig der Alter- 
Üiumskunde nüher beleurbtcn k&nnten, auilodert; fo 
dürfte in einem dern&cblUn Hefte das Mangelade in 
einem heftiinniten Zufnnmenhanfe nachgeholt, und 
gehärigen Ort» eingefchaltet werden. 

Zuerft, ü^rr dit L'iijtttaraiieske in Bezichnn"; saT 
die Taf. .3. beCudiicben lieben verftfaiedenen Alufier 
Ten-EinfsITuiigcn, Blumengewindt:a , und dergl. ve- 
mit die obern und nutcm. Ränder dtr alren griechi- 
frhfn Vafen jfewübiilich gefchmü^kt find. Eine.der 
hitiifijrft*n Verzierungen dieft^t Art wer der Ahtithtts, 
•der,difi *(hte Bören-klau, fo, daft diesWort hercsA 
die allgemeine Kunllbeocnuuug für UmkranzungCB 
und EinfafTutageo aller Art. wunlc. Hierüber macftt 
Hr. ff. S $c. eine gdehue Amnerktwg, Worin er dif. 
Fluthmafsung Surseri, dtrfs in der Erklarnng de» 
Wow» Auxp&ai heym htjychitti, für ^Jat y.ai {pi-rw, 
vTelTeicht <»&(J>UTfly, uni Tr^jnw für ^t^-jc-j »u lefe« 
fey. la ^«Q^vTov harte man, wenn dftfe Cor.jcctur 
un4 deren Erklärung Statt ßtide, dann zugleich das 
Sehte alte Wort für Thierarabeske gefunden , welche» 
bfs jetzt vergebHcbgefticht wurde. See. gefleht in- 
4efs, dafs ihm diefe Umündrung etwas xa gevragt 
«nd d^e Erkifiruog natilrHeher fcheioe, wenn ir an, 
*ey derTon Ho. B. felbft eriäuterten und eingerSnm- 
ten tvifiten u-nd uneigentlichen Bedeutuug des Wort» 
Akantiius, annimmt, Hefijdiius hohe,- die drey vor- 
n^mftea nad gewöhnlictmea Gattungen des pewirk- 
len Sau«9 oder der Verbrämung, viftpitifca iIiJetk,'- 
»ii-, wodurch er jene» Wort eriLlärt, in den drey 
Wörtern: ^mv, Ipurlv und vm-.c-j angeben wolleo, 
dafs man' nämlich entweder Pifsiizeu- und Blu'men- 
werk r oder Ffguren vierfflfiiger Thiere und Vögel 
diiriii angebracht habe. Von der Tliier- Arahe>ke 
würdco dorn doih ^Helleiclit das erfle und Tetite je* 
ner drey Wörter gemcynt feyn . wenn anders durch 
da» jedfm vomn{>efercte xs! uifht fowohl efne Tren- 
nung ok eine Mifchung cfierer.VerziemneMrteo Mi- 
te augedeutecwerden. Ncvund frharpfißnig ift das» 
wes noch- in eben diefnn .Abfchnitre von dra SdtliB- 
Cungeo lud Kxüounuti^ea ,. die Mäander bäfütn, tdh 
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Ihnr Avhnagfmg nt GtrwiaitnM ,■ «ml befondera 

■iKb auFGefätiini. gefagtwfrdi wo man tiedirJUä- 
MBätr- Jnieste neaatiT-kliaatr. Selbft dsrm, iafs 
<fie Blftrter' ErufdlTufTg immer n^r um dcH ebern-RiDd 
<ter Vafejir die iDaaiidri&he aber um ctea untcm Rtod 
int^BB heroialäuft, fladet ficb, ^e fehr fetumd 
neblig bcmerkr wird, etwn Godachtes oimI eine der 
Mtlkcn Knnft fo rfihmlitb eigne SchJehlichkeit — 
Ueber das AHerthnm der Ara-besken und GroteakcH 
tbedianpt, und ihre: Spuren auf al^riedttfchefl V»- 
kn werden zuletzt noch lefennr^rdige BeaterknDgCB 
nritgetlieilr, Hr. B. Hl geneigt, ihre Encftehuag aus 
den DiThttro^ea der Meramorpbol^ herzuleitea. und 
rütli mit Recht die neuern Küolller vea dem Wider- 
fad aty, die EinArTung in den eiazufirffeadCa Kör- 
per felbft umznvnmitla. — So vivl fcharfBaBlgci 
and richtiges flbrigeas über die VafenarBbeakea aai 
Verzteruogen hier baygebracht iAr fo ift die Materie 
dank doch weder etfchöpft, nach nach allea des 
Abfichten gefaxt, deren Jie fShig: ift. Soviel nio 
aucb in unfern Tagen über d'a» Arabeakenwefeit ge- 
fcbrreben und vernänftek bat, fcheinea wir dach 
wenig »uf tiiuadfaeftifTe . und g«faürige Auseintu- 
derfetzungen gekommen zu feyn, doch diefen Punkt 
andwre-dieTerGvgeiiftastl fein Licht ganz renderGe- 
fehichte borgen mäflc. genaitcr •uizufübtea , «rfo- 
dert eineeipie Abbandlang, 

D«b«rdi» rt-^eVal«ngemä{<le. Bcüfrophons Kampf ' 
mit der Ckintiuit gfebt der Vr. Trt'fflichc Erlämerungen* ■ 
vnd Id einer ziveckmüTsigea Otdniuifr Zuerft er- 
xifalt er die Fabel f«JhA, dann prüft er ibce muchr- 
«•blieb«' Emltchung-, erklärt däe- vorliegende üc- 
MiUe der Vafci vergl^ii:ht es mit andern Kunftwe^- 
len, und trüft zuletat von feiner wahrrchetnüdiea 
BeftimmUng feine Meynung vor: Zu' Nebenbenei- 
Ituagea lt»teii' fich hiev einem fo fi-hqrf umbevfchauen- 
d»D Bud kennmifsreifhen Forfiber übeiiflll Verau- 
^ffungen dar. Siunreiih find z. B. die VcrmiKb-ua- 

fia:. 3,11.:. IT. über den Drrprung. der Idee vOn dier 
biipüra usd ihre Zufammeufeizuiigr S. laj* ff- über 
dar, was auf dem Urgemti^de, wonach die Vafe ka- 

Kt wunler die Srhia^ige attf dem Hinterbage des 
'afus gcwefen fcy. einernämlicH von dwn auf den 
cdferji gricchifrticn PteHteit und ili^a AbbiidiiD^ii 
auf Münzen uft vorkeminenden phönizifibennuchÄa- 
ben KocA und Sam, wavoa ein fe bezeichnetes Pferd 
fclkft Kpppatias oder Samplioras , Rupfirräger und 
Saintrugtr, genannt wurdcu. )Jefccnnd<Mid iU es aX- 
. W^iugs, dals biühcp »»(.h kein AlreErhmnsforrcbef, 
lefouders noch keiner vou dtn Numistnariker-n, wel- 
che diefer ßeieichnungen Fo ofr, erwähnten,- einen 
Auf^blufs über ihre el^eiidiche Bedeurung zO'gebeti 
Siebte, Uofer Vf. macht es febr wahrfcÜeinliLh , dafs 
dJM Koph und Sam auf die beiden Städte Korinbti 
Bad Syrafäis deuten, von deren- Naiaen fiedteAa- 
bugsbuchSaben findi 

Da.« sifeifte VaFengemiilde fff, der bisherigen und' 
ÜchzuerA dbrbi'ec^nden Dtutuug nach, eine grieckifcfu 
Bnwt in i/trem Pmxgemaeb«, di« faias gebadet, ga- 
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fftlbt, gcfckmflckr aai htfcivaii wirtf. ^cb iea 
Ober diefe Deutung gegebnen antiquarifcben Ettäut«- 
runge», trSgl der Vf. feine Zwetfeh vor, däfs diefe 
Figuren auf eru wirkliches Faktum hiu^ieleur und 
dsfs t^eraJI auf diefer Vaf« von einer wiEkltchea 
Hochieit, von einer Qrautim eigentlichen Sinne de«. 
Wort», die Rede («f. Vielmehr bilt er die Haupt- 
figur diefe» Gemälde» für eine geiftliche Braut, für ei- 
ne Libera, oder die bey den geheimen Vt^iben des 
Baccha« als Genalia diefe* Gottes i^pcärentireadä 
griechifehe Matrone. Diefe MeyniMg wird allerdiug» 
durch den geiügdtcn Genius wahrfcheinliebt wel- 
cher der Braut dieFüfse badet;, denn wo dergteichea 
Genien a-fifVafea vorkamratn, haben Gt, nach des 
Tf. Bemerkung^ rilezeit aaf ein wirkliebes Üaccbanal 
Beziehwag, — Ansenebm ift die Hoffaun^, welche 
uns der VF. giriit, in der Folgo über die drainatifche 
Feyer derBacchiufeftc und geheimen Wsihungen vqu 
Grofsgriecbeoland noch ajisFabrlicbere Uifterfuchui^ 

Sn anzuftellen. Unferm Wunfche nach mufs er in 
neu EiWucntrae» ft, und nicht - »adcrs« fort- 
fahren, 

BmanNBcvwsic: Clairt Dupleßs tt Clüivtnt. Hi- 
ftoire d'iin« ftmitte d'imigrH Francis.- Pai»l'au- 
teur de Rodelpbe d« Werdenbeig, traduit de 
l'Allemand par M.'" 1796, 8- T. I. XVI. und 
aar. S. T. IL 3508. T. HL 1797. 250 S. CiMilr. 

Das Uuternebmeo'. dUren' iwtef na* fb beTicbteo- 
Roman in das Fnnzi^^fcb« zu flberfcizeB, rethtfer- 
■rgt ftcb vollkommen 'dSirch die gelungne Auofüh- 
ruug.: Ciara duPteJßs liefet lieh hier wie. ein frana^fi- 
Crfaea Oeigiual, und die urfpringlidie Fülle und Leich- 
tigWit det' Schreibart wird uns- in eiaera neueat-irb- 
re zurOckgcgeben. Der Eindruck iles Ganze» bleibt 
vüllig der nä^nFtrchcr und wird alfo- wfrbT^'beinlich 
auch die Ausländer zurTbeilnahtDebiureirseil; deoo ' 
alle« Fehler and NachliüBgkeiieD ungeachtet, die 
man dem Werke äberhajf t vorwerfen iro:;bter l'ic^t 
fo viel' Retz in- der wBrmim- uui liuftlHoCen Dnrftel- 
luog, ifl dem fciCchen Leben, welches darin Irerrfcht, 
iKid dar fclHvermütbigcEnde felljß fugut mrt ja^end- 
Irchen Gefühlen- vefknüpfr, dafs roau geneigt Wird, . 
jene ganx zn übcrfebca, ja- vielleicbt das Süchtige 
und geHiniee Gemäfde dem blühenden Colorit zu 
Liebe wiFkUch flrofsen Kunftwerken zugefelk. I>er 
Ueherfetzer fcheint rndelTen in ietnem Vorber'ri^litfl 
noch etwas Kühler dav«n zu urtheHen: ep hat es fei-* 
oen Laudleuren vorzirgtith" von Seiten .der W^hr- 
fcheinlii'bkeit oder der Wirklichkeit der Begvheiihei- 
teit aus Herz gelegt, und daher einige "Liiefi, Üe 
nicht ganz im Koßum franaöiifcäer Sitten (indr au - 
endcfiuldigen verfucbt. Da er ficbhie und da kUrae 
Abanderuuge'n vtrilatt'ete; fo hSrte man ei^eaiilich 
Wünfchen mögen,, er hätte die Freyhdt noch etwns 
weiter" au^edehnt, u-nd z. B.- ebm den' ftärkften Yer- 
ftofs gegen die Wahrfcheinlichkeit, n&^mVieli die Sve- 
nen geftrichea oäer ains^efclirinkt, W» die Mutter zu- 
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glebt, dafs Clara niif Clairadt Roll«a eluftudlrt, und 
auf eicein Gefellfchifisdieater als' feine Geliebte er- 
fcfaeiat. Auch die Weglafruug einiger ermüdeadcB 
Wicderhohlungen zu Aofatige würde vorthelibaft g»- 
wefea feyn. Sowohl der Ueberfetzer als der Ver- 
falTer -koniiut drey bis viermal dac&uf zurdck, dafs 
diefe LeidenTcbaft, „^u'un rien avoit comtnmeacee, qfti 
„n'etoit au fand ^u'ttne miprije di Vamowr projire, exor 
„gerge tnfmte et exatUe par l'imaginätion ," aur durch 
diefen oder jenen neuen Zufall mehr Conliäenz ge- 
wann, Diele pfycbologirchen Bemerkungen verra- 
tbA hier nur das ablichtliche Streben , mebi Feia- 
, faeit in die Scbilderuug zu bringen, aber üe wirken 
nicht günftig für dielelbe: die Details dec blofsen 
herzlichen Leideofchaft , wie üe gebobreu wird und 
fortgeht . hatten einer folchen Ueymifchung nrcht ba- 
j dürft. Der Vf. ift darin hier, wie gewöhnlich , fehr 
' glücklicb'. und (ie habea aichts t«u ihrer Zaithcit 
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t>ey derUeberlragung eiDgebüfat Was CDs ober auch 
in diefer aia 'äarKitt;ii anzieht, find die Brirl« der 
beiden Liebenden. Voä ihnen darf man behitupTco. 
dals lie wirklich fu gdVhrieheu wurdeil ftiyn Itönn- 
ten. und deshalb fchua erfunden liud. liier iA die 
oachläfsige, furcttröniends Sprache der Natur und 
>tvahrer ZartlichtLeitj ihr Inhalt i& freylich niclic 
durch Pbilofuphie des Herzens,' aber dutlt durch cba- 
rakierilireudcAeufserungeu, vfie lie die Zeit und die 
Situation erzeugten, und durch die Icbhafiefte Ver- 
gegenwauiguug des Schauplatzes gewürzt. Sollten 
uaice Nachbarn etw« die imnliche ülut oder die 
Sptizändigkeit der i^iwpfindung darin vermilleD, an 
welche tie gewohnt und, fo lernen üe doch fchlicb- 
lere deutfche Liehesßtte in der angenehniäeo Eta- 
kleidung kennen, und lafTea £s £dh vtn Seiten d^ 
Naiveiat gewifs gefallen. - 
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PBTiiK. L*il>x>g> b. Bättiger: Vertrhtnnnng der Wiite- 
THHg jedtfii Jahrs , je&n Monats, jeder Woche, l'iir den üüc- 

' str und Landmaiin, run Jah. £plir. KeiU Caiididateinu -Mec- 
fefcurc. Ci'797.J 3SS. 8- (3 gr.J „rreylicli wird min vermeinen, 
OaiiJt der Vi. ii^iii Buch aiO dafc es bu viei an lern 010 m< 11 tey, 
diefcs»lles, wie es dur Nain« diefcr ächrift betagt, d«t Weit 
mit W«nrheii vor Augen iS' legen. Weil aber diefi zw«r kur- 
ze Voreriniierung noch wichtigere Urnftanda und Ereigniffe 
«ntnelden ihut, die bereits ihre Erfu.luiig erreicht haben, wer- 
de ich dpch wohl Glauben gewimien. ¥ Im j. 1790 fchrieb ich 
einen Roman unter dem Titel; »larianeni glückliche Tage, 
Welchen de» Buchhändler Herr Johann Jofeph Diefsbach zu 
■Prag iu Verlag geiioaimen (dw ift allerdings viel , wenn er in 
deni(elb«n Styl wie diefes BüchelcheH gelcJirieben iftj, in wei- 
chein Romane ich «i«e fVeKdung machte K«d deutlich anzeig- 
te H«/f i»" ■'■ i79J- •'" Comot er/cAeiüCH wurde, weiches auch 
wirklich erfolgt ifi. Die in der gelehrten M'elt gewifs bemer- 
kenswiirdige Ankündigung haben, wie mehrere, auch die Leip- , 
Kicer »ülhiftheii Zeitungen berichtet : dafs nümÜch im J. I7ir2 
über Büriiii 14. Ta^e hrne ein folcher Comöt fichlbar woroen 
fey " So weit der Vf. . der . weifen Geiftes Kind er tey, hier- 
dsMhgsnugfaiasffeiibart. . Unter der Rubrik; der iwölf Muiiaie 
Eindruck; enthalt man hier ein chaotifche* Gern ifch von «Ueriey. 
was cur Witierungskunde gehört, und was auch nickt d^in 
gthori-, noeh am Schlufs, um Mvey leeje Biaiter zu füjlin, ei- 
ne Etymologie der Bilder des Thierkreifes. Er verwirft zwar 
die fognianfiLen Eauenirageln , nach denen man auf die folgeil- 

■ de Witterung aus der Witterung ta gewiffen Tagen fchlielseii 
toll r. B- an Peiri Stuhlfayer-, Matihis, Fabian Sebalhan , die 
BiebenfchUfer , Egidi u. f. f., weil dieCe alten Sagen de« Land- 
inanni nicht allemal in Erfiillung gehen 1 aUeiu ferne Re- 
Sela beruhen auf eina^ nicht weniger luftigen Grunde, nam- 
Ikch auf der Witterung gewüTer durch den MandslauJ beltimm- 
ter Tage." Wenn der Mond , lehrt er, entweder voll , oder 
neu, oder auch in feinen Vierteln iß, fo bringt «r wihrfcbein- 
lieber Weife ein* merkliche Verairdruog mit. Das gelfihrehl 
audi wenn er in der Krilferne oder Erdnahe ilt, und wdnii 
ec i« üeick«» ^* Wii44ra. de* Krebfes, der Wage oder des 



Sieinbockf ift. Ef find atich ^be^ die vier Tage fotreU rat 
ais näi'h dem Neu - und Vollmonde tu beobachicii u. f. w. (Re- 
geln die wir wiier vielen Monaten wiederholt hnden , und iüa 
fo dünn das Büchelcbeii iÜ ; doch über fcchsmal dann vec- 
konmen.J — An einem andern Ort heilst et: „dcT Mond 
macht, wie bekannt (?), die Fiaehte kälter, wegen (euier Na- 
tur reibft, wie auch wegen feiner Druckkraft, und C» m^ch't 
er auch d(n heifseÜen Tag. zur angenebiiien Sommemachi" ' 
{das wäre ja wahre ^iaßie) „i»U Sonue und Mond Reu eif 
ander entgegen ßehn. iltbeltändige Erfahrung ; wennnuii ab« 
darüiHii wollte, dafs uacb Johannis mehr Regen failen foUte, 
denn vor Jehaiinis , ift uiibeftindigc Erfahrung." — Zur tVo- 
be noch ein paar der fpeciellern Witierungiregeln unfen VC; 
Wenn fich im Februar eine Mii»difinßer»ijt in den Nordgegen- 
den ereignet, Ge fey fichlbsr oder nicht, fo haben wir giofi« 
Kalte zur Folge. — In der Tag oder Nach tgJeifhbeit foli miK 
Tag und Nackt HSttindcii lang auf Wind- und Wetter müÄ 
haben, und feine Bemerkungen geuiu attfrchreiben. Nach je- 
der Stunde rieh tat (ich eine. Woche, und la kaiili man dieW^ 
lerung auf 6 Monate vorher beftimaea. — Nebenroiiaen Gud ; 
Windgailen gleich und vgrratheu unltete* Wetter mit \Vio4' 
und Regen. — Ift der Mond roll, und es drängt lieh ein Gt- 
Witter iiber den Moudskörper, fo wird es um fo mehr gefäln-j 
lieh, weil es uns durch den Druck des Mondes näher fteht.*' 
Dergleichen UnCniis ifi HSl das ganze Bücbalclien voU, ' 



Mathematik. GötttKgen, b. Dietrich: EimleHung m 
dieG'f'etrieoderKtllwiciteiutigdeiSegriSs.,,. Haam... Am 
dem, Franzölifchen des Verfaffers des Buchs der Wabrbeiiea. . 
1797- 83 S. 8- itL. Das Original hstieH wir A. L. Z. 17s*. 
I«o. l^6■ angCEeigi. Uie Ueberfetzuiig ilt imGanzeu deiTsigg«-' 
arbeitet. Vimtnjion überfeuen die Mathematiker durch M- 
meffimgii nicht AusmelTung, welches einen ganz andern Be- 
griff bezeiehnei. Spits/dult für Pyramide will uus nicht gefaUeri, 
und wird ^chwerlicji je das Bürgerrecht erlangen, da «s fcfa'oa 
von Co manchem Maiheouukfr gebcaufht worden -iü, »hn« 
Eingang •■' *^'"'— 
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RECHTSGEL-AHRTHEIT. 

Xöiiiei^, b. Ave: F. G. A. Lobethans , ordentlichen 
LehrersdervaterlEudirchenGtrchichteuad Rechte 
zu Zerbft, gitriflifcke l:^ebenßundtn, oder prak- 
tifche Abbaadlungea und Bemerkungen aus dem 
Ciiril-, Criminal- ucd AnhalitfchenStacuCarifcheti 
Rechte. (Auch unter dein Titel: Anhalts Geritftts- 

■ faat a.r.w.) Zweites Stück. ^-jS. 8- 

I |er Inhalt dea eweytea Stücks diefer Samiriluog, 
*-' (xleren Anfang wir A. L; Z, 1795. Nr. ^i. b«- 
ffitj angezeigt babeaj ift folgender: No. 1. Ue- 
ba die Dewtnciation der Injurhn , in Beziehung auf 
(ttse^ kießge Fiirfliiche Sdicte. Hier wird gezeigt, 
dab im Anhaltifchen der Ücnunciationsprocefs, in 
Abficht -auf Injurien , als eine rou dem CiviK 
frocels g^az unterrcbiedene Procersart betraciitrt 
Verden miifs. No. II. üefftr die gerichtliche Inßnna- 
iion der Ehepacten, nach anhaltifchen Gefetzen; neb/l 
titur BtnurkuKg über die LafsgUter. lÄ eine gründ- 
liche Erlauteruag der hier einfcblagcnden , in einem 
(cbeiabaren Widerfpruche unter einander ftehendea 
■nbaliirchen Gefetze. No. III. Sind die Sefitzer der 
aa einem Öffentlichen Flujfe gränzenden Grundfiücte zw 
RSitmwig des Flujfes verbtinden? und kann, in 'dem. 
,Ftti(*, da eivter von ihnen die Koßen za eintr Jottlien 
Räutmihg ausgelegt hmt , von den- übrigen ein verhalt- 
itifspiiißigcr beiftnig dazu gef ädert werden? Auf SQt> 
-Wickelung der hieher gelTorigen Rccb^spriucipien 
■lülsi fich der Vf.' nicht ein, fandern erzählt bfofs ei- 
nen ihm vorgekommenen Rechtsfall, bey welchem 
die jenaifche JuriftenfacuUät die obigen Fragen vet- 
^ aeiaend beantri-ortet, und den Klager fogar in die 
Koften verurtheili batte, febr veiilaufd^. Statt nun 
iey der Hiuptfache zu verweilen, verbreitet Ut.L. 
ficfa vorzüglich bli>rs über den Koftenpunkt , und 
■ -glaubt, n hätt« weni^cDS oufCoinpenration derKo- 
f ften erkannt werden füllen. No.-iy. Erzählung ei- 
\ ■« Reehtsfalls , und der Art , ti-ie er entJchi^Hen wor- 
dni,'tttr lfrla,uterung dir Lehre van der it/iUkührlichfn 
JSubhafiation. Ein lehrreicher Auffatz, d^r vber die 
Prag«: in wie weit und in welchen Stücken die frey- 
wilUge Subhaflation von der notbweodigen nbwei* 
cbet mehrereguteBenterkuuf^en enthält. Nur hatte 
^r Vf. billig die wichtigften Punkte mehr herausbe- 
'*ea, und in dvs ^hörige Liebt fetzen foHen. A'o. I/. 
lije'Vermuthuvg dt;^ airttcipirten Beiffchlnfs wird, m 
f^ll einer nur um wenige Tage vor der gefetzlichen 
^trt erfolgten Niederkunft mii rinem Vfll'fihndigfn und 
gefunden J^inder d»reh dv» RHnigttnQitid ■ Sekobi»- 
A. L. Z: i*rt-T. rtritter Kand. 



Ein Weib war i^oTage nach der Hochzeit tob einem 
Kinde entbunden worden, ifnd w^Ittetiun die Strafe 
des atiticipirtan Beyfchlafs nicht auf fleh leiden. SVe 
Juriftenfacultat zu Wittenberg fpracB folche auch da- , 
voa frey-, wtna fie lieh eidtich reinigen würde, daj« 
fie Och vor der TrauUng nicht fieifchlich vermifcht 
babe. No. VI. Fall von tiner vtrfammten Zuiüc^chit- 
bung des Eides vvd Compenfation wörtticher Injuriek.' 
Ein unbedeutender AuffatE. der füglich hatte un^e- 
druckt bleiben köfineo. No. Vll. 'Ein KathsgUei, , 
über deffttl f»r«ujjfi» ein Coneuvs entßiinden u,ar, und 
welches beg diefer Gelegenheit die ra^himsliche ^uJHz' ■ 
pßege inSbel» Ruf gebraelit fiattt, uiird mit der i/Mrt* ^ 
zugedachten Remotion verfehoni. Weder das Factum 
an (ich , noch die einfchlagenden Rechtslehren haben 
irgend etwas Hervorftechendes. No. VIII. Das durch 
die Arreßanligung erlangte ' dingliche Recht iß nicht 
auf die Zeit der bereits beßelltew Privatkyfothek xurü*k 
zuziehen; and vor der Notifieatioa disArrefis hay.n der 
Schuldner feine Grundßüche gültig vetaufsern. Ift für 
fich klar. No. IX. Ein Auswärtiger , der gegen einen 
Einhäimifchen in eigenem No*ien geklagt hatte, wird 
.auf die von dem letztem wider ihn, aU Vorgehet, eintr 
in rinem auswärtigtn Tetritorio elablirttn Negociatiön, 
erhobene IViederUage fich einzuladen durch drei/ cov.for- 
me Sentenzen fürfchuldig erkennt. Konnte, nach den 
Torlicgenden Uinltänderj, nicht »ndet» feyn. No. X, 
Vom veränderten Lihctl. Ein Fall, der den Unter- 
fchicd zwifchfn Veränderung und Verbefferung' des 
I.ibeHs gut. erläutert. No. IX. Ein junger Menfdh 
wird, wegen eines von ilut^ gtßnndlich begangenen 
Meineides, fofort mit i^tdgigem Gefdngnijje beßraft. 
Ürhebliche Zweifel konnten wOhl hiebey nichreit*- ' 
treten. — — 

. Salzfurg, b. Mayer: Anleitung zu dem gemeinest, 

ordentlichen, bürgerUchen Proceffe, mit befsnde* 

rer Hüolificbt anf die.Satzb., Bayr.^ und Oefter- 

reich. Procefsordnung.« ^on Philipp Gang, hoch- 

fürftl. falzburgifch. Hofrsihe, iwid ordentl. üftend- 

Lehrer der Rechte. I707. *;';:~S. g. 

' Wir verargen es keinem akademifcben Lehrer, weno 

te bey feineu Vorlefuugen gerne einen von ihm felbft 

entworfenen Leitfaden zum Grunde legt, glauben 

aber docli mit Recht fodern zu können, defs, wenn 

ßber eine WilTeiifihaft fchoa Lehrbücher von enP 

fchiedener Brauchbarkeit vorhanden find, da» neue 

Compcudiiuni fich entweder duyb dieAnordning des 

Ganzen und die Anlag» der einzelnen Theile. oder 

durch die Vorziijjlichbeit d^'r Ausführung' auszeich- " - 

neo mufs. Es iuan wedei' der Wiffenfckaft, aoch 

u h h ■ ' den .-i 
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&tn Studiretidei] iifitzen, wenn aus den vorhande- 
Aen gtiteaCompendiea iinnier wieder aeae ^ufaminen 
^erchriebeo werden, •, — -Für die.praktiffihe Rech«-' 
gelehrfamkett nun fowohl überhaupt, als für diePro- 
•efslefare insbcfon'dere ift ia neaern Reiten durch ein- 
zelne AbhaBdluDgen, gröfsere l(Verke ijnd Compen- 
peadieo unftreitig fehr viel geleifiet worden, fe dafs 
-fcbon aa.fkb jedem KeoaerderjuriftifL-hen, Literatur 
,die AuküadiguDg eines abermaligea neuen Lehrbuchs 
ib^r den gfeindnen Procefs fehr auftallend feyn mufs. 
— Prüft mas aber yoUeads das vorliegende Werk el- 
.was näher; fo wird man es kaum begretlen X«naen, 
wie ein öfFeatUcher Rechtslehrer einer fulcheii Arbeit 
.fcioea Namen vorfetzen mochte. — Die jinlage des 
Ganzen iü völlig diefelbe, die euch andern Lehrbü- 
'chern zur Grundlage dienr., S. at- zeichnet lieh der 
Vf. feinen Plan alfo vor- „Diejenigen Wahrheiten, 
welcBe 1. Die allgemeine .Procefilehre v«- 
trägt, find von dreyfacher Art; -fie beziehen (ich 
oÄmlich entweder a)auf die im ProteiTe yorkoiamea- 
deii Pcrfoneo, oder b) auf die im'ProcelTe vorkom- 
menden Sachen, oder endlich c) auf die Art der Be- 
handlung felbft. 11. Dje befondemProcefslehre 
verfolgt tuen Procefs in feine einzelne Theile; 'ich 

- 'glaube daher am bellen zu thun , wenn .ith der Ord- 

oungdes pnjceffuaUfchen Verfahrens felbft nachgeh^, 
und daher in der i) Abtbeiluog von demAnfaiige des 

■ProcilTes bis zum Urtheile; in der jJAbtheilung von 
■d'eo verfchiedenen Rechtsmitteid gegen ein richterli- 
ches ürtlieil, und endlich in der, 3) Abtheilung von 

■ der Vollftreckung eines richterlichen örtheils.hand 
le." — -— Die Anordnung der einzelnen Tlieitß hia- 

-gegen ift hflchft fehlerhaft. Die pjocelTualifcheaZwi- 
fchenhandlungen hat der Vf. jedesmal bey den ein- 
zelnen Reell tsl ehren vorgetragen: dadurch find dann 

- .nicht nur häufige Wiederholungen veranlöfst wor. 
-den, fondern es fehlt auth ganz an dem gehörigen 
Äurammenbang, und dem höthigen Ue})erblick. Eben 
fo wird diel. ehre vom Beweis an mehreren Orten 
■abgebrochen vorgetragen, und auf diefe Weife dem 
jungen Studierenden das Eindringen in diefeo fo 
wichtigen Gegenwand hufserfi crfchwert. — Wm 
aber endlich die Ausführung fetbft anlangt; fo hat 
Hr G. keinen Anftand genommen, fein Werk aus 
JClaproth aad Banz, vorzüglich aber aus letzterem, 
durchaus, ohne alle Benutzung derQuelleu und ein 
zelner kleiner Abhandlungen, gerade hin abzufchrei- 

-ben. Kee. macht (ich zu dem Beweifc anheiCcbig, 
dafs auch nicht ein einziger Satz in dem Gängifchen 
Lehrbuch; vorkommt, der nicjit in dem D'anzifchrn 
Gompepdium zu Icfen ift; ipit dem Unterfchiede je- 
iofh, .dafs Hr. G. offenbar nicht jnit der gehörigen 
Sachkenntnifs ansgefchrieben , fondern vielmehr die 
wichtigft«u Lehren üiifserft mangelhaft und unvoll- 
ftÄodig. auch zum ThetI unrichtig Vorgetragen bat. 
Auch fogac die angefahrten Gcfetzftellen find durch- 
,»a5 ax^sDanz, ohne ^llen weitern Zufstz, odef aU 
len^lfige Berichtigung, genommen; die Literatur 
hingegen ift ganz weggelalTen, nur auf Ctaproth be- 
zieht er fich bia und. wieder. -1 Das .Einzige, was 



diefern neuea Lehrbuche als Eig«nttwm angehArt, 
befteht^^aris, dafs i) die Abweichungen und^ngbeie ' 
BeÄimiüungea der ftlzbur^gifchen, bayerifchen nnj - 
öfi'erreichifchen Procefsordnungen, wiewohl aus du 
letztem fehr fpatfam, berührt frnd 'und dann 2)dafs 
iu der Einleitung eine kurze Auweifuag zu Veif«ti- -: 
gUög lilltr Arten gerichtUchef-Auffatza gegeben wird. ' 
* ÜeberdieZweckniäfsigkeitdiefes IwzternZu&tzej 
wollen wir mit Hn. G. nicht rechten, ungeachtet es 
uns fehr -problematifch fcheint. ob es rü^lich feyn - 
dürfte, die ,Gräiizen der ^kademikhen Vorlefungen ' 
über-den gemeinen Procefo durch fükhe Abfch^ei- 
fungen noch mehr zu erweitern, da die Erfahrung ' 
jeden Leh/er überzengen mufs, dafs^es i)hei.ehin fcbon - 
. fchvver halt, in einem gewöhnlichen ' balbjübrigen 
Curfus die eigentlichen Procef&lehreM milder gehöri- 
een Vollftaodigkeit zu entv^ickelu. Bi41ig wiid , 
dahrfr , nach unfenn Eracbtcn , die weitere Anleitung 
eigeneu Vorlefungen über die aufsergerichtUche ' 
prftK^i.f'-he Rechtsgel ehrfamkeit überhaupt, and die'j 
Kanzleypraxis insbefondere, vorbehalten. — . Nun- ] 
mehro mögen, zu Rechtfertigung des obigen Unheils, ' 
nur noch einige Stellen, als Belege, hier fiehen. — 
Der J. 25. iil überfch rieben; Vom Gnichtsfiande del \ 
Verbrechens und der l'erhajtnehmwng, und lautet alfo: ' 
„So wie man, wegen einer Verbindlichkeit aus einer • 
erlaubten Handlung- in dem (t«richtsßande des Vei- ' 
trags, oder der geführten Verwaltung belangt wer- ' 
den knun, eben fo kann man auch aus einer uner- J 
Jaubten Handlung, aus einem Verbrechen an dem \ 
Orte, wo es vollzogen wurde, belangt werden, und , 
der daher- enifleheudeGerichtsßandheifstdOTGtricbts- ' 
ftand des Verbrechens, ^it dem Grrichtsflande de* ' 
Verbrechens concurrirt- auch der Gericfifsftand der 
Verhaftnehraung. Der zuftindige peinliche Richtet 
kann auch über die at» einem Verbrechen eniücben- 
den Civitklagen, z. B, über die dem Befchädigte« 
gebührende idiadenserfetzuug und Genugthuung er- 
kennen, und in fofern' mufste diefcr Gerichtsft|odt 
hier Erwähnung gefcheheu." — In dem Jj. 194, Jj'eifst 
%s: „Eine Einrede im eigentlichen Sinne ift ein Um- ' 
itand, welchen der Beklagte wider dea Antrag des 
Klagers zu feiner Vertheidigung vor demRichter ge- ' 
braucht" — In d*in Jj. 195. wird gefagi:„DieEio-'' 
reden find entweder Eiuredeq des Rechts- oder- Ein- 
reden der Tbathandlung. Erftere find diejenigeo» 
weiche auf blofsen RecKtSgrÜDd^n ; letztere hingegen 

folche, welche auf Thatumftäqden beruhen. , . 

Diefe wenigen Proben, die_ wir, zu Erfparuog des' 
Raums, nicht weiter hänfen mögen, werden- den' 
Sachverftändigen , ohne weitere Bemerkungen, vcin 
felbft überzeugen, dafs e's den gegebenen Regriffeii 
an der gehörigen Beftimmtheit und der Barftellung 
an der nöihigen VoUftändigkeit und Klarheit maa- 
gelt — Und doch Jind dies die werenilkhften und 
unerlärslichftenEigenfchafcen eines zwecluni&ig ein- 
gerichteten Lehrbuchs. — J_ ■ . ' 

Hannovfr , h- ^ßo Gebr. Hahn : Meditationen tbet 

vtr/ckiedent KecktsvnUerie» , vod zweyen Becfan- 

setelir- 
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gtlATt^Avgu/i Wilhelm Oaerhecft, Stadtfvndicui 

'Ha Lipfiatit; uad iiernliarii Vuäewig Ovtrbeck, 

FfirfrlichLippifcbeiaAmtsfarhe iii ächwalcuberg. 

■Erfiei' Band. Drine verbelTeru Auflage. 1706. 

390 S. Zuiegttr BAnd. Dritte ve^beiTejce Auua- 

ge. 383 S- 8- 

■ In derVorrede fagen die Herausgeber: „Die Med!- 

titionen in diefen beiden Bttnden fiad da, wo wir es 

äöthig fanden, gröfstentheiii verbeffert, und ift da 

Iwy auch, nach dem Wuafche Mehrerer, die neuere 

Literatur, To Ttel wir koanten, rncbgeführt ^vor- 

Jen," Ueber die VerbefTerifagen imfl kann Re<;,, 

fla er die erfte Ausgabe oitht bey' 6ci Hand hat, Keia 

(Jrtheil ßiHeo; die beygefügte Literatur aber hat er 

^cckinäfsig und aosgefutht gefunden. — ^ Nach dein 

Vorberichte zum zweyten Tbeile find von den übri- 

I Binden noch hinlänglich Exemplare vorbanden, 

daTs alfo von dkfeö eine neue Auflage fo bald 

ich nicht erfcfaeinen wird, ' . 



PHILOSOPHIE. 

E'HAMKnvEH, b. Sitfcher; üeber ätn Ütngang mt 
* ißenfchen. Von Adolph Freyherrh Knigge.. Drit- 
ter Theil. Fünfre verbitterte und vermehrte Auf- 
lage. i796. XVI und 224 S. 8- (alle 3 Theile 
iRthlr. 12 gr.J 
S.fiiefer dritte Tbeil hat i>deH Umgang mitFarAen. 
nuachaica und Reichen ; :) den Umgang dieles mit 
Srägern.; 3) mit HoBeuten uud ihres Gleichen;' 4) 
bi^ülicbeD; s) *°it Gelehrten nnd Künitlern; 6) 
iti-eaten von allerley Ständen iiu bürgerlichen Le- 
■r)mit Leuten von allerley Lebensart und Ge- 
e; s) geheime Vsrbindengea iijjd den .Umgang 
Ht den Gltedem deifelbea; 9) die^rt mit Tbierea 
Uigehen, und ic)dflsV«rhaltnif's..zwirchea Schrift- 
^Ur und Lefer, zum Gegenftand. Nr. ;. hatte mit 
. undNr.;. biitNr.^. verbunden undNr.^. ganz 
lergangen werden kennen , weil hier nur von den 
ttigange mit IUenffhen gehandelt werden fo.ll. Die 
'ingel, welche ein ai-derer RecenTent hey der An- 
re der beiden erilen'I'heile 'A. L. Z. i?})^. Nr. ir"0 
lerkt hat, iind auch bey dem gegenwärtigen "licht- 
Sie trefTen hauptlachlicb die Anlage des Plans 
ld befteben darin, dafs die rationalen und enipiri- 
I ethifdien Lehren und Vorfchrifien allenthalben 
__^)rt.'ht fiiid« dafs.^deii Maximen des äuf&ern Ver- 
Itens, die nur die Erfahrung ilnrblctet, dasAufehn 
tthwendig^r nnd allgemeiner Gefetze geben wird, 
bd dafs der Vf., enßaR fich blefs an das JlUgemeine . 
irprakttfchen Anthropologie zu halten und dadurch 
hl Werk philofophifcber zu machen, Jich zu feht 
einzelne Fälle zerftreuFt hat, ia welgbeu die bey 
•nfelben g^ebeoeo Vorfchriften nni' für diefes be- 
malte Individuum , und in diarem beßimmten Falle 
ld Verhiltniffe gelten, folglich für alle andern, 
cicbwuhl unter derfelben allgemeinen Glttting He- 
nideiiFäU;,>e(iieAaweoduDg rerAattea. So heifst 



es z.B. S-5. „Dring* dich des Votneliineii imd Rei- 
chen nicht BuE, wenn, du nicht vo:i Ihnen verachwt 
feyu willll; Qberlaufe Ce nicht mit ßittou für dich 
. kind ändere. Laf» dich vielmehr xon ihnen aufTit- 
che.-! ! mache dich rar! doch eueres allra, ebne daf« 
deiue Abficht merklich, dbne dafs es gezwungen 
fcheine.« Das ert^e Glied diefeiVörfchrift gilt nicht, 
btofs particuiär, gegen Vornehme und Reit*e, foo- 
dern gegen jedermann; aufdringen fbll man fich et* 
geatli^hkeinert), und eben fo wenig irgend jeman- 
den mit Sitte» überlaufen; dies ift eine aUgenuint 
Klugheitsregel; aber das derfelben entgegen gefetzt» 
Extrem im zweyten Qliede lotst fich wederals allg» 
meine noch als befondere Klugheitsregel rechtferti- 
gen. 'U* nicht zudringlich zu feyn, braucht ma» 
fleh eben noch nicht rar zu machen , und da unfer 
Betragen offen und natürlich feyn foU, fo bedarf es 
der Kunft nicht, ihm den Schein der Ungezwuoßeo- 
heit zu geben." "VVie der fei, Knigge lieh über 
die Aufklarung der Leute aus niedern Stande fo un- 
beftimmt und fchiölend bat ausdrückT» können, wie ^ 
er 8. 50 f. 5. 8- e^'^''"' t'*f' '^^ ""* unbegreiflicli. 
Unter andern mej-nt er,' das Worf Aufklärung he-, 
deute in unfern Zeiten üicht fowohl Veredlung de« 
Geißes, als Richtung defTelbeii auf gritleahafte, fp«- 
culative und phantaltifcbe Spielwethe. Die. befte 
Aufklärung des Veyßaniies (ey die. welche onslehrav. 
mit unferer Lage zufrieden und in unfern Verhältnif- 
fen brauch'bar, nützlich' und zwcckmSfsIg thätig za 
feyn. Alles übrige feyThorheit, und führe zum Ven- _' 
derben.**- Ä, , der felhä einfo' rußiger Vertheidigeff 
der Aufklärung war, hatte fo etwas nicht rchreit>en 
follen; damals als er diefes Ichrieb fcheint er aber 
felbft noch keinen deutlichen Begriff von der Aufklä- 
rung und ihren Gegcnftinden gehabt zu haben. Nicht 
immer harmoniren auch die ümgangsregaln des Vl~ 
mit der Geradheit und Aufrichtigkeit, uad nicht felJ 
tep rath er an, dafs marf fich, um fleh bey andern 
beliebt zu machen nnd Achtung zu erwerben, »ach 
ihren finnlichen Neigungen und Begierden richten 
foÜ. Z.B. S. pi- iiZu Domherrn braucht man grüfs- 
teniheils nur Appetit zum EfTen und TrinkcHi muth- 
willige, ein wenig faunjfcbe Laune und Stillfchwei- ■ 
gen über gelehrte Gegenltände mitzubringen. In 
Nonnenklöltern.^fo wie In katfaolifchea und p rote-- 
äaiitifchen weiblichen Stiftern , kenn man mit einer 
hübfch^ ftämmigCD Figur, mit treuherziger, doch 
Sufserlich anßäodtger, Vertraulichkeit, mit einem. 
Sack voll Mäbrchen , Neuigkeiten uiid Spfifscheu amh 
ziemlich weit kotnmm." ßlofs um Aeh beliebt zu nfa- 
eben und lieb Achtung zu erwerben, fqll man zo fot^ , 
chen Mitleln feine Zuflucht' nicht nehräen, und PCr- 
fouen, deren Achtung nur durch folclw Mittel zu er- 
la.ngen ift, find uufers Kefirebens udi ihr« Achtung 
nicht wer th. Diefer Erinnerungen ungeachtet, ent- 
hält aiich diefer Theil manche gute und nützliche Be-' 
merk ung und Lelire, als Materinlien , die, dcreinft' 
bey i:och zu hoffender Ausarbeitung einer foUflÖnrti- ■ 
gen fylleroatifdreD Elugheitslehre benutzt werdea 
kijuuen. 

Hhli a " . • - PHI- 
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,9m»ia tuafiKinoyi, o Venas, diesj. im^jtm iwi». 
BsilMZV. b. Wilmaiins; Magefin für, Pkitotogen, cabit, mihi vtr» vkttriam de te rep9rtand4mmttttäa. 
fi«r«useegebeu von G. A. Ruperti und H. SehUsht- bit. Aadt i'mht VeKucb d«r vmcdtaiae» St^U inl^ 



lior^ ZweyterBand. 1797- 374*- 8- 
B«7 dem deutrchen Titel und deo Aeils deulfcfa», 
^fiils Isteioircfasa Abhandlungen, Diainit iich das 
VorBU«g«fet2ie WrffHWl'fttww fonderbar AUS. iu wel- 
<iiem die Titel dec Anffätze a»e lateinl/ch angpgebeo 
^md. Dicfes Magazin ift jetzt die einzige pbilologi- 



cukeiraa ift oicbt frey you Härte: wir würden v^ 
nigitetu im Anfang für riti lieb« IcTeu: Tt^ti.Mn 
tuos. Ulllcfclichcr ift d>e*V«ibefre(uag in cilparii. 
£■ lO, 53. adfofito-ori für: at paüs-snt. Von L«; 
werden •% unäcbte griecbifdie SilbennQa^ea bcfcfarie- 
bta und in ejneni autfern AufTatz ans mehreren rüoi- 
Ichen Sagen die Folgeruag gezogen, dafs bertits iit 



Hunumifcn, we.n nur .yehr Gcmeince.« unter_^lt j„Veffiiche denDllK In leiten ...ea<ll.h.bo, ™f 



»MWäto. ■in.e.ftüfe.undgehehenz» werde.. Fol. j-^__^ i-tH.J.r h.l feine Meyounf aber d».Bei>mm. 
;end»Au£Kt^e »«e» rehoj. Yorter gedlud^t M«^ fcheProMei inPl.wnsM.oi». S:4c.ed.liieL|,6j 
«.;. übet Jlermds T. und W. »31 ff..,, war.»» •» |,^.„ ., j;,;^ Vetärder.ng d.Vu.erp..c ' "■ 



f; 



ÄftronOsnlftUen Gtünüen «a^g"-^« w^a, «a« v. g ^^-^ ^^^^ ^.^ Tuangdfläche in di« Zirk* 
383-5. fpä«r Ton »nem Rha.i.roden untergefchsb^i ^^^^^^ E . ^ 

ftyn muffe.. £cW«rrff intereilanter Betrag z^ Erklk- ^.^^„erungen in »lülUrs Commentar übet a duj 
«ng von Aen. ii. 78S ff.,^wo"nn ilie iitt« beyin g^^jj^^ -^ pj^^^,^. 5^1,,;^, jja„b. 1707 und n 
Tempel de5 Apollo zu Soracie^ub« Feuer "idKohl«! K«yi«« iDdeuGött gel. Adz. 97. St ,00: i 987-«« 
^u wandeln, für eine Art yot. fte>nigu»g etWart w^d; jr„^^^„ ^^^^^ die fchÄtzbarcn Letarten d« Fi 
Jtov*B-i 4eUrreiche ,E.«w.ckWng einiger nom^nic^^^ ckerfchen Haodfthtift desVitrnviu» mit uad b*gkil 
Clcicfiniffe in, ^'''.B'*f« der.Odyff«; Franc^er» ß, „i^ fei„„ ,ig„y Kritiken. H«r([ «rbe(fert««L 
.reffliebe Schutzrchr.ft aes zwey ten Tufcaianif^en .^ .^.^^jj^ J.hrbüche« und einVb Sm 

Celpräch« gegen ein Urttjeil von Leffing m welcher ^^ ^ ^^^ ^ ^,^. VorzaglHcii b"emerl*«| 

/0«agUcli dieEinheU und Unibeilbarke.t der ni>n.ui. ^^^^^^ .^ ^.^ Veränderung in Ann. U. id 1™ 
liehen philafophifchen ScbriCten Cicecoa fehr gut aui- ^„.^^ Herrfcher der Cherusker, machte fich; ( 
einandergefetzt w.rd. In einem fehr vernuArten und T«:itua, belieb.: ««I«ft<« ac iihidinis, gn. 
>e,rbeffer«n Abdruck erfch«nt hier aoch c.un,.l^^^^^ Jariarix, «/«rp««j. H; macht diiranfanf.^ 
■ »ms gelehrte Schrift üb« die Scy hifchen Thiere ^ ^ ^^^J ^ ^^^^ "TH 

beym Pliniu«. Ein VKrdienfthchea Unternehmen ift - -. . ^ P ^ , .. JT .^. ! 

BrerfenciH»^ AuKwg aus Befin d* Ba»uV Anmerltun- 
cen zum Lucian. Die Anzahl der aus Handfchritten 
genommenen Abhandlungen ift gröfser. Voran ficht 
.yoil Seidet^üc\ar eine Vertheidigung: einiger Stellen 
des Juftin gegen Grärs und Gronovs Kritiken. Au- 
mtßi wiederholt die-richlige Erklärung des D. Heinfe 
jiud Wielawjs «onHor.Epp- 2. r. 170 — 2. und fetzt 
4ieGränäe auSeinauder, waruja dieRümer dem Pia 



Deuafcheo abftech« und lieft & piKolentiam t 
nes\ gratam b. %., d. fa. er überltefs fich dttü 
ichea Sitte 4les Tronkes, aber ohoc (ich dadu "^ _ 
Wolluft hisretfsen zb laffen. FraHcke, der fcboa fl 
her im Scbnlmagszin dieOekoa9mte des FlatoBtlcr 
fhädon entwit^kelt faatte, liefert hier noch: 
trennte Kettv der Platonifchen Beweise f 
fterbliihkeit der Seele im Phädon. Wir haMm 
beiden Auffatze diefes Vf. Süt das Lebrreicbite ol 



*ua £b ffMfsen B.yfatl fche«kten. Vot, ebendemf find ß„f^d«hteft* W«dief«B«ndd«Ä)ag8wns 



KLEINE' «CaaiFTEN. 

^EXiHtnHiE. frey>«i/*(t. b. Severiti! Prakllfche- Jnuiei- bedurfcn. Ein ilach .lierei-Aiin-cffimgbdranddterTi]»**! 

jfKUg x%r Ferbtfferung dts ialandifchen Tabaikibanet. f^gS. von Aem gMneinen Manne , atich ohne aJleFArictur, :ii 

ig 6. S. f 4 ffr. ) — M"ii tiiniet in «liefcr Auweifung «lies und n«pi Gebrauohe «iigaweiiikt .werden , inden- er ia» ai«(6e 

ui guter Ot^uiig To bey ramme 11 , dafs' diejenigen, die mit der (einem Nacioitalgerucbe und GvbhnuuJu; fowobl, llc ¥«> I 

'3!abtk(Cttitiir nacji «Jibeiwiiit.liiidj keine» weiiern-Unierrichts neai Nariotitch^ .»etUe«. 



uyCobf^le' 
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Donnerstags, dä% 47. Jügntt 1797. 



arznetgelJibrtheit. 

Hamhovbb , im V'erlag der Ha>>[iri;hen Buchhondl. : 
Ph-jfiologifL-hi Ty-iswe-.Ue; von G. R. TvtivirfiKiiS. 
Dr. der Medicio, i'rofea'or der VIedicin uud Ma- 

-^ thematik in Bremen u. Mitglied der phyficol. So- 
ciet. ja Gätütietii.£.rfitr Tluil, 1797. X u. 148 S- 8- 

Der bereJM durch phyUologiMie Beytrlge rühra- 
lichft beluiLinto VerfalTer dierer Ftüthte eines 
dreyjälirigen Kachderkeiis wüiift-ht, dafs feino in 
diefer Schrift vorcjetra freuen Mejnungen weder in 
VergeHetiheit hinnbn.ikea, nocu blindliags oUne 
Torhcr gegasgeue hinlüagliche Prüfung angcnoiniiwn 
werden fiiOgen. Ein anliändiger und mit Gründen' 
-BDtcrftütiter Widerfpruch ift es, woniach er ikh 
fehnt, weil nur dierer zur Wahrheit uuÄ Gßvvirs- 
heit führet.' Es find drey interefTuotc Ablraod- 
langen, die der erfte Theil diefer TragmeDte ent-' 
hilt I. L'eber -Nfi-venliraft Mi(rf devcn M'ntfirfjj- 
»t. (Steht fluch fchoo in BxHs Archiv für die Phiifio- 
logie.l. Band 2.Heft ohne desVf.NamünabgedrLukt,) 
Die iltcfte Hypothefe, die Wirkungsart der Nerven- 
in erklfiren, war die den Orcillatiooen berührter 
Siiten ahaliche Bewegung. — Gntens M6ynung:maeh. 
temchr Glück und erhielt (ich länger: er nahm das 
Ah- uud ABf-Flicften in den Nervea an, die er nni- 
matifcheGeifteraaantt. und woraus er fichEinpfindung' 
und Bewegung erklärte. Mnlpighi. BoreUi, Morgnffiü, 
ioerliaave, Hoüer u. a. nannten djefe Sübftanz N^r- 
«■/'>/(. oder Neyvtnmaterie. — Eine dritte Mcynung 
ift die des Hrn. Prof. Platners, welche auch fcboa 
Kepler Anaziim, unddieron der vorhergehenden Gale- 
nircbcn darinnen abgeht, dafs fich Jene Materie nicht 
in den Nerven auf- und nieder beweget, fondera dafs 
diefe Organe fo mit derfelbcn angefüllt feyeu , wie 
z.B. eine feidne Schnur oder eine Glasröhre mit der 
elektrifcben Materie. — Arnemann in feinem Verfuch 
über die Regeneration gab uns hierüber eine vierte Hy- 
pothefe und Tagt, dafs Ausdehnung und Verkürzung 
dw Nerven die grofsen Triebfedern feyen , wodurch 
die Functiooeü unferer Mafchine thfitig erhalten wer- 
den. — Auf dieEte vier ErkUrungea der Action der 
Nerven lalten fich alle übrigen 'zurück fflhren, Frey- 
"ch würde es der Phyfiologie zur grbfseren Ehre ge- 
f«ii;hen, die Gefetse anzugeben, nach welchen Ür- 

eiDtfation, Lebens- und Seelenkräfte das thierifche 
eben bewirken, alsblofsbeyErklarun^n von Grund- 
k«iiften; ihrem Wefen und ihrer Natur Qehenzu blei- 
l*^n. Alle Verfuche, die man hierüber gemacht hat, 
^«weifen , ,.dafs dieFortpfla'nzung geifliger Reize zum 
A L. Z. 1797. Dritter Band. 



wKöq'er und finnlicher Eindrücke zum Seaforium, 
„Wirkungen swey verfthiedeoer Kräfte feyo müiTeu, 
„dieunmuglicb iu einem und demfeibcii Organe ilir^n 
„&jtz haben können." „Diefa Behauptung, fagt der 
.,|Vf. weiter, widerrprichtkeiueiiwegs, wiersfclieineo 
„müchte; der Beobachtung, dafs ein uud derr(;!bege>. 
(^reizte Nerve fchinerzhafte Empfindungen und zu- 
„gleich Convulfionen erregt. Dean was wir unter 
„dem Namen, Neriicu verftehen, befiehl Ja eigentlich; 
„aus zwcy ganz verfchiedcnen Theilen. aus N^fteii- 
,,mark uud Zetlgnvebe, wovon das letztere cyliodri- 
„fche Kuhren bildet, welche jenem zu Behältern die-' 
„oen. Und diele BdlMter, diefe l^ersiufdutiiieHjind es,, 
„worin die Krrt/t, Seekizreize zum Kiiif>er farti.vpßan- 
,,zen iJiyeh SUz hat. Das Nervenmark lüagegen befitzt 
igblofs das l'ertnögeu , nach eiiicm JinnUchtn Eifiär.iicif 
„eitle diefctn entfpr^cliende Etnpßndung im Senfo'riiun 
„Z» m-c^-e«." In dem Zellgewebe der Neu -o» ift dem- 
nach das Spaonvermögen oder die Spaunkrafr und in 
dem Nerveuniark die Nervenkraft enthalten und auf- 
zufuchen. Diefe neueTheürie fucht Hr. Tr. mitfechs 
Gründen zu erweiren, von denen uirnur die ktnea 
z"wey hier anführen wollen. „Arfeaik und alle Ar-> 
„'len vou Queckfilberpraparaten, unmittelbar an das. 
„Gehirn gebracht, üufsern nicht den mindeften di' 
„recten EinHufs auf daffelbe: eben diefe Mittel an ir- 
„gend einem anderu Theil angebracht, ercegeh di« 
„heftigften Convulfionen d?s ganzeU Körpers: lie find 
„aber auch die ftärkflen Reize der Lebenskraft des 
„Ze4Igewebe3 , wie theils ihre ät_7.ende Eigeofcliafr, 
„und ibeils ihre Wirkfämkeitbey derZertheilung vo« 

„Verhärtungen und Drüfengefchwulltea beweifet.. 

„Nach Arnemanns Verfuchen über die RegeneratioH 
„gehen bey eitler jeden Durcbfchneiduog eines Ner--, 
„yen'die'beiden Enden delTelben in «iaea Scirrhus 
„über; und werden durch Zellgewebe mit einander 
„vereinigt. Das untere Ende des durchfchnitieuen 
„Nerven TerWert in allen Fälleu das Gefiihl: hinge- 
„gen die BeweKungsfabigkeit wird nach einigen Mo- 
„nateu wieder hergeftellt, wenn die beiden Enden der . 
„Nerven durch eine gehörige Menge von Zellgewebe 
'„vereiniget find." Aus der Wabrfchein lichkeit die- 
Ter vorgetragenen Meynung läfst fich dieErfcheinung 
bey der Krtebelkrankheit erklären, wo die Nerven- 
kraft und folglich allea Gefühl verfchwindet, weil das 
Organ derfelben, das Nerveumark zerftört oder ver- 
nichtet ift: die Kraft des Zellgewebes hingegen ift 
ungleich dauerhafter, daher bleibt die wiUkührlich« ■ 
Bewegung der Glieder in diefcr Krankheit zurück. — 
Rec. erlaubt fich hier nur einen leichten Zweifel, ob 
oifmlich aufser der Bewegung «ad £mp&adung nicht 
I i i, noch ■ 
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noch rerfchiedene indre Verrichtungen im thi^riTcheD 
Körper'z.'öf die Notritioif etc. dmi Nerven zuzulthrei- 

' hea Ceyenr und wie Ticb diefe auB des Vf. angegebe- 
nem Baue dec Nerven erklaren lafTen? — .AmSchlufs 
diefer Abhandlung fucht er mit Gründen und Erfah- 
rungen ^ubeweifen, dafs weder die harte Hirnbaut, 
DOch die Arachnoidea, fondern die Gefafshaut (pia 
wtater) der Sitz der Spannkraft fey, über derea Wir- 
kungsarr, die in einer periflaitifchen Bewegung zu 
beftehen fcheint, hier nsch manches laterefTante mit 
alter Befcheidenheit gefagt wird, indem Hr. T. feine 
Meynung für blofse Vermuthuug angiebt, und jeder 
gründliche Widerfpruch ihm willkoitinien feyn wird. 

. ll. üeSer Lehenst'urgefcniz. Hebenßreü zu Leipzig 



die ReiÄi;, felbft ia Krankheiten abgefeit« werden. 
Was die Reizbarkrii: erhöht, nennt llr. Tr. ein txci- 
tirendes, was fie mindert, ein ärprimirenda Mitiel: 
(ie erhöhen oder vermindern allgemein die Irritabili- 
•tat in jedem Theil des Jiorpers oder fpecififjt nur in 
gewiffen einzelnen Organen. Eialtirnide Mittel find 
von den reizende» nicht leicht lu unieifcheiden, weil 
beide Kräfte in ihnen vereinbart lind: ~doch prädoini- 
□ trt ia eiaem Miuel das reizende, iu dein andern das 
exaltirende Prhjcip, Ein exaltirendes Mittel unterUif 
die Reizbarkeit, ein blofs rcize^ides aber eifchöpft 
fülche. Was eiu allgeweioes Entzüudiingsfieber — 
eine erhöhte Irritabilität der Gef^fse — erregt, t&na 
aUgtmeines tznUirendes Mittel: Wenn es nur einen 



fuchte vor einiger Zeit in ein^er inauguralfclirift dt Aft mit dedeu Zweigen betrifft, fo heifst es (opifcft. 
Turgare vttad' zu beweifen, dafs die CongeQionen des Active BlutflüfTe werden durch fpecififch exaltirende 



Blwts, welche Geh beym AufTchwellen der Zungen- 
würzchen, der Papillen auf dep weiblichen Brüßen, 
beym Steifiverden des mäunlichen Gliedes zeigt, nicht 
Urrachefondern Wirkung fey: dafs alle übrige zur Er- 
klärung derfelben erdachte Hypothefen ebenfalls un- 
richtig feyen : endlich dafs diefe Lebens turgefcenz ganz 
Tertchieden fey von der Zufammenzieliuug der Mus- 
keln, die dcrch Reize hervorgebracht wird, und voo 
einer befandern Moditication der Lebenskraft herge- 
leitet werden rndlTe, die er Turgejcibilität nennen 
wärdc, wean der Name nicht gar zu barbarifch wflre. 
Hr. Tr. ift zwar ganz mit diefer Erklärung einverftan- 
den, nur glaubt er, dafs die Urfache der gedachten 
Phänomene nicht fo ganz veifchiedil^D von denZufam- 
i&enziehuugen der Muskeln, und von einer eigenen Mo- 
diiicaiion der Lebenskraft herzuleiten fey. Hingegen 
. Ift es ihm wabrfcheinlich dafs „die Urfacfae'der Le- 
itben 9 tu rgefcenz in einer Erhöhung der Irritabilität' 
„liegt, und dafs jedes Mittel, welcheseinefolcheEx- 
„altation hervorbringt, zugleich indemOrgane, wor-' 
„auf es wirkt, einen folcben Turgor erweckt.'* Er-' 
höhte Irriiabitität allein ift alfo hinl&nglich, Lebens- 
turgefcenz hervorzubringen, und es wäre überflüfsig, 
ja hieuadda mit Widerfpruch begleitet, eine- eigne 
ModiGcation derfelben anzunehmen. Hierauf werden 



Mittel hervorgebracht. Ein allgemein exaltirendef 
Mittel zieht krampfhafte oder convulfivifLhe Krankhei- 
ten nach fich. Der Unterfchied zwifchen der Wi> 
kungsart der-exallireuden Mittel und Reize ift, dafi 
diefe, felbft in den ftärkllen Gaben, immer erftRe- 
actionen in dein Organe erregen, worauf fie wirken, 
ehe fie dieReizbaikcit deffelben deprimircn : jene hin- 
gegen gleich, ohne vorhergegangene Reaciieoen, 
ihre deprimireijden Kräfte aufsürn. .Endlich bring» 
exaltirende Mittel i'aral) fen hervor und'heben fieaudc 
Jedes exaltirende Mittel, in übermafsiger Dofe Bng^ 
wandt, erfchöpft die Irritabiliiat. Das Licht beCut, 
wie die Wärme eine exaltirende Kraft uod ift, vie 
die excitirenden Leidenfcbaften und die McdicamiaU 
ßimulantia eine entfernte Urfache des Turgor vitaiis. 
Sclbll die Nervina und Antifpasmodica gehören mit , 
-zur Klaffe der exiitireqden Mittel und die Erklärung 
diefer Erfcheiüung beruht auf dem phyCologifihes 
Gefeizei „dap die Reizbarkeit eine gcwiß'e, uicfatbty 
„verfchiedeo^n, fondern auch bey einem und demlel- 
„bcn Menfchen zu verfchiedenen Zeiten vsriirende 
„Grunze hat, die man das Maximum derfelben. nea- 
„nen kann, und über welche fie fich qicht erhöhe» 
„läfst, ohne ilcb ihrem Minirauai wieder zu nühera." 
Die oftwiderfprechendenRefuI täte von der Wirkuags- 



nun die vornehmften eatfernteii Urfachen des Turgor art der kr^mpfftillenden Mittel, vorzüglich des Opi 

■■' ■ ""■ ■" laffen aus diefem Erfahrungsfatz fich begreiflich 

machen. DasKefultat alles dellen, was bisher gefagt 



vieali5 als; «ine mäfsige WSrme, Licht bey der Er- 
weiterung der Iris, excitirende Leidenfcbaften, rei- 
zende Kott, Gewtrze, Wei» und Arrneymittel eiti-' 
zdn hergezählt und alsdann gezeigt, dafs alle diefe 
Dinge zugleich die Reizbarkeit in denjenigen Organen 
erböheD , iu welchen nach ihrer Anwendung ein fol- 

char Turgor entlieht. Unter Reizbarkeit wird hier ' welche Lebensturgescenz hervorbringen, zugleichdie 
nicht iitnalterjche, fondern diejenige Eigenfchaft der ' Irritabilität erhöhen, und weil zu eben der Zeit, we 
Lebenskraft verftanden, vermöge welcher diefe, Rei- ciue Exaltatipn der letztern ftait hat< imtner auch die 
ze'^zaempfiingeD und gegen diefelbe zurück zu wirken, erfterezugegen ift. DerNutzenderLebeasturgesccnt 
fthig Ift. Ueberhaupt fcheinteseinallgeineinesGefett beftebt, aufser der Fortbew;egung der Safte, befon- 
inderorganifchenNaturzu feyn: „dafs Erhöhung der ders beym Blutlauf darinnen, dafs' den natürlichen 



wurde, ISfst fich darauf reduciren, dafs jene Erfcbei- 
tjungen, die Hebenftreit unter dein nllgemeinen Ns- 
men Lebensturgesctnz begriffen hat, WirkuMgeaeintt 
erhöhten Reizbarkeit find, weil eben diefe Dinge, 



„Reizbarkeit in einem einzelnen Organe des Körpers, 
„Depreffiou derfelben in den übrigen nach fich zieht; 
„ffl dafs gleichfam eine beftfindige Ebbe iindFluth in 
„der Temperatur der Irritabilität ift." Auf diefem 
Gefetze beruht derNutzen der Blafenpflafter, derEroch- 



Reizen des firgcfcirenden Organs eine gröfsere Ober- 
fläche dargeboten und fo die Berühruagspuncte zwi- 
fchen jenen und den zu irritirendea TheÜen vef- 
mehrt Werden. HI. Utbtr walire und fikeinbare orga- 
■ifche Wanne. Der Vf. gebt von den if«I- ondErliai- 



«iitetetc wodHKh vrohl AU BMsbarktitt nicht aber tun^skn^ttn ätr JSatur »,ast du üu-eüUrfpfungia,«!» 
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Organifatian derLebetis- iiad Sreleakräfte baben, und 
zur Erhalhififc fowbhl der Organe als derLebenskrAß 
te dienen. Zu deu ubrigca Atiributen der l/is Natu- 
rae Canfervatrix gehört die Facultas aßuefcendi und 
Vis vefrigeranäi etaiUfaciendi. Von letzterer lagt «r: 
aolle orl^auifirte Körper belitzeii ein Verm&geb, der 
„Hitze imd Kälte VViderfläod zu leiäen , oder mit an- 
,dera Worten, einen gewrifen beltiiamten Grad von 
(WSrine in Geh hervorzubringen, weFcbe die organi- 

,fche Wärme genauot werden kann." Diefe organt- „ „ _ ._ _ . _ 

i:he Wärme übertrifft entweder die Menge des freyea AuiTatzes vom Vf. felbjt gemacht und beantwortet. 
AärraefiufTs der Körper oder Geift geringer, wie die* * 

i& oder beide lind einander gleich. Empfindung TDd 
[alte pder Warme eotfteht alTo, wenn der Körper 
pxes Theits feiner organifi.h(n WSrme von den iha 



^Schauder, die Aura epitepttca, vod andre Phänome- 
„ne in der tbierifchen Oekosomie lafTeo lieh aus die- 
„fem ZufamineuzieheD und der umgetuhrteii i^erillal- 
„tifcheo Bewegung der Nervenhäute, Wodurch KtiUe 
„fühlbar wird, erkiären uad alle Mittel, v&clche eine 
ttZufammenziebiiog }m Zellgewebe hervorbringen, 
„raüfTeD die Empfindung von Froft, diejenigen hin- , 
„gegen, welche eine Expaufion defTelben bewirken, die 
•Empfindung von Hiue verurfachen.*' Einige Ein- 
würfe gegen diefe Thevrie werden am Schlufs diefu 



VERMISCHTE SCH'RIFTEN. 



Hannover, b. d. Gebr.i Hahn; Kleine ScTirifttif 
vertnijdtten Inhalts; insbefoddei-e in ßeziebwig 
auf Pferde und Pferdezucht. V»a Georg Friedrich 
Peterfen , Coinmiffar beym Königl. KurfürllL 
Oüerhof-Marltallsd<:parteroent.i{ei Heft mit drey. 
Kupfern. 1790. XV Vorr, u. Inhalt tl- 163 S. (j- 

Hr. P. befchreibt in drey Briefen feine Reife, die 



E gebenden Körpern beraubt wird, oder in ihn Wär> 
ftolT übergeht. Diefe Empfindungen tauTcbenabeF 
z. B. bey Fiebern etc. daher der Uaterfuhied ewi- 
leo Calor ad Thermomctrum und Calor ad Seufum. 
tcfadeia Hr. Tr. mit ein paar Worten des Seguin 
iiizadXang f\tr les' Senfations et particuKi^reinent für 
les,' que novs nomMoitJ Ckaltur et Fraid gedaclit 

id nicht für belriedigend erklärt hat, fo tragcerfei- , . 

Meynung alfo von „die EmpfinduDgen wn War- ^' ins Meckleaburgifche und von da ins Preufsifche 

le und Kälte erhalt dieSeete veruiiiiellt des Nerven- mpchte, um (wie er fich in der Vorrede erWärt) durch 

prks, t'olglich muffen, wenn diefe Empfindungen die dortigen üeöütsanäalten tn. der Pferdezucht Be- 

ibr entßehen, eben die Veränderungen im Ner- lebruagen zu holen. Als aufmerkfaiiier Beob^cliter 

■amarke vorgegangen feyn, weites fonll durch den falst er aber auch andre Gegenilande mit auf, die nicht 

■berflufsoderMsngeian WarmeÜeffhervorgebracht gerade zu feinem Zwecke gehören, wodurch er der' 

rden. Das Grgnn aber, wodurch derWärmefioff gewöhnlichen Trockenbcit diefer Art SchnTien glück- 

'. das NervenAark wirkt uud vermitteln -der Le- Heb ausgewichen iä. In dem erfien Briefe geht die 

tskraft diefef Subftanz eine Empftudun^ von fei- Reife nach Hedvien iin Meckleoburgifchea, wo vor 

rfiegenwart in der "Seele erweckt, find die Nee- einiger Zeit ein Herzogl. Schw. Geftütuor. Der Vf. 

tMute oder Fortf^tze der Pia Mater : £,e find eben hotlie hier noch Spuren anzutreffen, wonach er die 

für den Sinn, wedurch wir das Gefühl von WSr- ehemalige Pferderaffe beurtheilen könnte; er findet 

und Kälte erhalten, was die Feuchtigkeiten und aber nur noch zwtj- fchwedifche Stuten und einige 

Ute des Auges für den Sinn des Gellchts, das ausgeartete Fohlen. Die, mit SackkennKiifs, bicran- 

ifsere Öhr nebft dem Gehörgange , dem Trammel- gegebenea Urfachen von dem allmählichen Verfall und 

~e und den Gehörknöchelchen für das Gehör und zuletzt der gänzlichen Aufiiebung diffes Geüürcs, 

Papillen der Haut und d«r Zunge für das Gefühl fcheineo fehr gegründet'und find leider l tu den meh- 

^ den Gefcbmack find. Aus der Erfahrung ift es reJlen Gefiäten allgemein. Des Vfs. Bemerkungen 

per bekannt, dafs eben di« Empfindungen , wel- S. 34 über die dortige Pferdezucht äberhaupt, tref- 

i die Seele f(>nft nur auf Veranlaffung des fpecifi- fen mit denen, die Rec. bey einer Reife durch Meck- 

en Reizes eiaasiSinnts erhalti auch durch andre, lenburg für Cch daruoer machte, ganz vullkoiiiinen 

□ jenen Reizen ganz verfchiedene Urfachen her- zufammen. Wahriftes, dafs man'den gedrüngeneu 

^ebraditwerdep köaüen. So erregt ein Schlag braven Mecklenburger, der vormals diedafigen Pfec- 

~das Auge die nämliche Empfindung, als wenn' de in fo grofsen Ruf brathte und die Ehre der deuN 

filirzärahl vor demfelben vorbey führe : aus einem fcben Pferde bebaupiece, bey der jetzigen Pferdezucht' 

irf gewordene» Labjrrinth waffer die Empfindung gsnz aus den Augen verloren zu haben fcheiot. Und 

fct exiflirenderTöne im Ohr u. f. w. Mitbin kann eben fö wahr, dafs die fpiizen englifchen Jagdläiiferi 

Ai die Empfindung von Froft und. Hitze ftatt ha- die Maucheder vornebmffen Geffütsherm aozuzi^hen, - 

wenn irgend eine Urfacbe im Körper zugegen ficb fo fehr bemöben , dem Kenner jenes Pferd nie 

' ■ erfetzen werden,- Der Vf. reifet v«b hier nach Lu4- 

wigslall und liehet die dortigen Landbefchtiler, mit 

denen er nicht ganzzutViedeo ift, freut fich aber hier 

einen 3F^jShrtgen ächten MecklenWrgifchen Wallach 

KU. finden , der noch ganz das Gepräge v<ra der alten 

Raffe an fich trägt. Alsdann folgt eine Befcbreibung 

der fürftlichen Gebäude, der Kirche und des Gartens 



b die auf die Nervenhäute wirkt, und eben die 
Mtndeningin in ihnen erregt, welche fonftausdem 
HerBuffe oder M^angel amWänneßvff entftehen." 
Bnedehntaus, Kälteziehtzufammeu; „mithin ent- 
« die Empfindung von FroQ, wenn die Nerven- ' 
le verengen werden, hingegen empfinden wir 
u, wenn irgend eineUrfacjie vorhauden ift, 



"rweitfrung derfelbea herrorbtin^ Der eu Ludwigsluft» wobey fielt Hr, F. aU eiaea SI«nn 



J 



A. l. Z. AOGBST irsr- 






v-oo ■Gprthniac'k ubÄ von lCiin{Hc«iintn*lTen 'iiiteij^. fie fQr einen g^wiirrn Prei&' dabin afizijA», »ätit' 
hur s:i!'.'jtt Bri^f hS::6cU voir den kÖniErl-preufsiftlieii ten (lud. die HiKtothürorr iiireu Vonhci! nichiHft. 
OcAGisanftalton bey Ntniltadt anderdolTe. Gefchich- ' hey ündetii uud itafa, bey einem vflrfalVnd«iKrii 



«•(l>.'sHaiitIjefliltesFrietIrid*.Wilhelm<, dfffTen Verbia- 
(]ua^ mit dein Laadgeftüre Liadenau. Lag« der Ge- 
i\üic, der Waidea tiatl ,dn BezirJia, der Geftütsge- 
baudo, der inaeren und lufierea Einrictttuagi der 
Ocko:ioinie tind der Behandlung- dieTer G«ftäte. B«i 
rdiTvi^iia? ^^^ ^'''^'^'" ^^^'''^^^''' ^er Stut- Hnd 
n<>Q''firolileii und derkuHbarcn iiisländifclien Rerchü- 
Ur. ;M':cvtel» EmAcbt ge&hrjoben <u»d fiLr Jcdm, 
licn Pferdezucht intereffirt, und dem diefe Geßüfe 
noch aiclK lielunnt -geuu? find, fehr tcfenewerth. 
I)^r di-itfe Brief enthalt iasberonde» die Einriditua- 

g,ea der Landgeftüte, wobe^ febr gute Bemerkungen Scbriftfteller, wie Hr. P., derin einem fo ■ i 
"ernacht wefdeo. E'.ioe [Jeberllcht und Befchretbung meo und lebluften Stil z.a fcfareiben und feine 
der HeHgäe auf dein LandgeStlte Lindenau. Die Be- kcn fo gut zu ordnen w«ifs, deßo tultaWtadtt 
haaillütg der jungen Hengfte, , bij fie ala Befchäler Z- B> daa VerwechfeJa des Dativs mit deniAcail 
WiigertcUt werden. Fütterung der B'eTctiälef uod die Dtir und mich. So findet man gleich anfings in 
Veriieilung detfelbco ijn Lande. Nothweadigkeit Vorrede .,n)ein ßeruf weifet mich Co ntanche "-'^ 



ge, das Land von dcr.ca, durch die la.Hlpint^ 
.Tsrettpken Pferden beyuatie wieder ganeemyofeiwtt. 
den würde. Ais Anlage ift das pKufsifdie I.gctlg^ 
flütsreglement beygel^gt, worin der Vt Ttrfchiritrt 
PuBCtc.b«Dierkhich macht, die den LindnuDaiil^ 
befchrünften, uad dl« bey ihm diel.uftiueicaaie: 
Uta P/erdezuclit eher niederdräckea, sh bclebcj 
miilTen. Rec bekennt, d«fa er di'efe Scbritt nji li^ 
lern Vergangen und muicher Belehrung gelefea hiij 
tinangenehiq v/ar e? ihm aber auf veifchicdeDe hm 
grammaticRlifche FebJer zu Aofsen , die be; ti« 



tigung an" — „6e haben mich fchon £□ «f^ a . 
Weg verfchönert," und S. aö .^nttatt ^« (ihr, . 
Pferdeinice) üufzubelfen u. dgl. m^ Wariun n ' 
Vf. W9hJt gleicb dem Hn. v. Boumngkaujn, l 
fftrde — und beft^ndig feUn ^aättt /«uk fcbr« 
Von den drcv Kupfern (teilt das erlte AeaGi 
rifs von dem Genüt zu RedTlen sind die Zeldn 
eines WxIzeDEwagcna im Garteja zu Ludvif^ili^ 



der Nebeuhengfte. Befichtiguug der gefallenen Foh- 
len , die die Uncerth'anen, bis fie drey'Jahrealt findi 
aufbewahren müiTen. Rertfion der Fohlen zum Aul- 
bebe« fär dje C«v.allerie und zu fenfKgein mlUtari- 
fchen GeVauche. Befchälregifter. Zuletzt -komm« 
der Vf. auf die Frage : was leiilet diefe ganze Anftalt 
für'ibre Abfichr und für das Land? Hipr geht Hr. P. 
als «n Kuntlverftiindigerin verfcfaiedene Berechnnn- 
' gen ein , und zieht daraus-das Itefnltat, daCt, für die zw^te eine kdaßltche Schleufe eben dafethft, 
weJlU-ifri^^ca Geftütsbezirke, die BeCchMler (ofa zwar fich. durdi den Druck des WafTcrs , von feltf^ 
Tehr anfchallch) tiicbt zabireidi genugfind; unddafa, und wieder fchliefit, und das dritte den fii'^ 
da die Unterthaifen ihre Fohlen niclit verkaufen dör- von deji Gebüiiden d)^. f riedrich WiHulw 
£eii , fondem fie für die CavsUerie £u erziehen , und voi. 



KLEIt9E 8CHBIFTEN. 



tetij-.Mg wie jich Fami^enviiter and IVnndätztt auf dem Lande 
bCjf ihr« PockcH- xnd.Mafem- KrankeH zu verhoHen haben, 
ir cnH Ite de« lieufland «'mtt Arttti enlhehrtm miifft». Von Dr. . 
7. F. ly. n^eifi. iTJrf. HO 8. g. (t gr.) So loI.«n«wertli die 
Abficht iicttt BLichu auch iß, Te wenig ift es dicAusfÜbruiiK. 
Schon die erfte Anlage iß fehlerhaft, d» die JBegriffe eines 
\VuniUritas und eines in metficintfchen Kenniniffen imeiftens 
fi.iiu unwifTcudeii Hausvaters doch lu verfohiedeii 6nd, m]^ di(s 
Tunii durch einen Weg beida arwciterj) und bericbti);eii könnte. 
!>■» Ganz« ftbeinc «ine inchgefch riebe na ikidemifche Vorle- 
üiiig EU feyn , in welcher aber nicht einmal daa weiter ausge- 
führt ift. was in jener, für Kunllverftütidige. vorauigefeat 
werden konnte. Weicher ehrikheHauaTater wetCa, im die 
mixcu^a Kiverii ift? Wie viel din« Oahe WctnHeinTali ift? 
Welches von den S. 40 a'ngeraiheiien «cht excit'irenden Mitteln 
er wjbleiii und wie er ea anwenden Toll ? Auch iß es für eiu 
Volksbuch' lange nicht vorfichiig genug «efchriebeii , d4 der 
üjebyauch de« 0;pium* vtii QiiQckfiibers riti «u ubeftiiiuBtan- 



^ratlien wird, c B. fleiraS^erec BuiMiben derQuackfita 
m die gerchwoUnen Ualsdtiifen , ofan« nur eiimii! du U 
entßehenden Saliratiaa zu ([cdenVeo, der Karopherfeni 
viij alt£ Stunden, bey Wiirnem gleick Gumslfiitti. 
Gad die Lebren hie |ind da viel eu unbeftimmi, i. E 
verfehiedent FuglaHdeT rühmen gegen dar sn ßarkt £rh 
. gnten Punjck. S. 4j Einige riikmex gegen den DwMiU 
wajjcr Md Milch, amdert Ckina mit OpimJn. Ui ' 
endUch dec Kaih Celblt fehlerhift , i. B. dafs ma 
dur.ch Aullegen biit Kampherfpil-itus befeuchteter C<i**i 
vor den Pocken rchücun Call (S. 4]), dafe man gegen m 
fckwutlt -der Füfc« ran einem >we/ Unieii fcbweten A 
welehcE eine Draj:fanie Bquilla entliilt, drcymal tigüd 
nnen f.ül6S*l geben foU (S. J6)l b^ Bfufteacziinduof ^ 
pfe ron einer, MiEchung eiücieben fob, worunter kiMi 
und Salpeter Cnd^ die doch im Tftpf: r>kig liege« U 
3>urch eine iw^ckmäretgc Yertkeidigung der InoculaltM 
fkh der Vf. nock «in Verdienft machen können, iberf«, 
er fie kiu fubt«t. üt 4as Vecdicaft aar eiae negaun ' 
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ERDRESCHREXBVNG. • 

Lonnaii^ b.Stockdale! J Defcrijttfon qf tAo Cowi«) 
' from tkJrtij to. forthtf miUi rottnd S/ltmchefier , hy 
^. Jjfkin, emMlirhd witb 73 coppccpUte*. 
61SS. gr.4- 

In diefem wegea äec rielen Kupfer «ndKaiten tltea- 
ren'Weik, (denn der Verleger verkauft den bb>-, 
Pen Pisa der Stadt Manqhelter für -eine (luiaeeO 
Silii >:ia Theil des ndrdlkhea Englands topogra- 
Mifgh berthrieben, der, wegen feiner Bettiebramkeit 
"^nd Maoufacturen für ^en* tlaodel des Reichs voa 
6f "rofsien Wichtigkeit ift. Kaum vereinigt ein' 
fi^ von ibnlicher üröfse im ganzen Königreich f« 
de Merkwürdigkeiten {»..verfchiedener Rückfiditt 
I die in der KaotbarrchaftTon Mancheßerbelegeaea 
■[fcbaften. Lancadiire, Cheßer and Derby jverdea 
^r nach ihrem ganzen Umfange, von StaHord und 
DrkfLin aber nur befoudereDißrikt? naturhiQorifcli 
äati^fcb bebdadelt. Der V£. verweilt nicht niir 
den kleinen und gcöfser« fitlfdtea, d^e durch 
iel tuiV Mannfactureo blilhen, fonde^a ct Tclül- 
.1 lUch die Befchaffeaheit des Boden«, die Vertheil« 
■ flülTe und anderer Qewaffer , di« vorzüglichem 
frodakte , felbft die mehteften Landfuze uud Wohn- 
te der Begüterten auf dem platten Lande. Weil 
■lele derfelben hier in Kupfer abgebildet find, ver- 
eiiern fie das Werk für Ausländer ohne Nutzen, 
cb dagegen kann der Yf, auf einen defln gewifTern 
bfatz uä Lande 4'ecbnea, . Wie er felber in der Vor- 
le verUchert, wu er zu diefer Arbeit nicht geuug 
rb«re[tet. Dies zeigen die vielen LScken in weh- 
OrtbefchreiboDgea, odee blofs hingeworfene Be- 
erkungen fiber die wichtigllen Gegenßaodef das De- 
bty «abedcutendea Gebäuden und Altcrthümern, 
i di« Ausführlichkeit, wenn fremde BejrtrÜge «i'o- 
thaltet oda bekannte Vorgänger benutzt werden. 
Iren j<t>* auftnerkfame Beobachter, oder gelang 
ihnen unbekannte Data über ßaodelsveränderun- 
Steigea und Fallen einzelner Gewerbe, Volks- 
..lehrung etc. zufammea zu bringen, fo verläfst 
^Vf. feine gewöhnliche Manier einzelneKirchfplele 
jfchUdern, Landfitze der Reichen zu bcfchreibeo, 
■er hvndertjährige KirchenltQen kleinerOrtfchaftco 
1 wiederholen , und tbeik aua feinen Quelieg frey- 
iTe aitt' was iW XU feiuemZweck enthalten. Li«>- 
ber 4^ englifcbenStaaiskund« werden d^ber nicht 
.erall Befriedigung Anden, viele hfer erwartete Auf- 
iLrttngea vermiffen« indeiffaa IIa. J. £üt cinedji« 
^thticbte» danken. 

^. £.. Z. in». Dritter B«i^ 



' Den AnfiBng macht die Befcjifetbung vftn Laii' 
cafhire. Die GrafTchaft ift ducch AusnelTungea Weit 
^rSfser befunden worden, als-man fie gewöhnlich za 
fAützen pfl^te . und fie enthielt i7$5 «agljfcbe Qua- 
dratmeilen im Urning, In Derby nehmen dte Bley- 
bcrgwerke 'ab , und liefern jäbrlich'nur 5 bis (^^ . 
TonnenBlry. Die Nacbricbtenvon diefer .Graffchaft ~ 
find meift aus Pilkiagtons Befcbceibunff entlehnt. ' 
Di(t Gefchicji^e der nBrdlicfaen Kai^te bat der Vf. ebea- 
falU fobr ausführlich behandelt. Er bercbreibt'ihre 
ganze Befcbadenheit, die Scbwiert^keitaa, die da- 
bey zu beilegen waren , und zeigt ihren Laut ocbft 
ihrer Verbindang unter einander durch ^.cifbDua- 
gea. . Sehen 1730 fing man tn.Liverpco! an, di« 
benachbartea Flöffe fchiffbat zu machen. Die Ent--- 
würfezu den v^rnehmftea Kanälen machte ein blo&er 
Maller ohne Erziehung.. Namens Brindtey, er be- 
forgte auch die Ansführung. Ihm verdankt fein Va- 
tfrland den Kanal decHerzogs vpn Bridgewater, und 
mehrere Andere hat er angefangen -and vollendet. Er 
ftorb i^a fechs and fünfzig Jahr alt.. ' Srielsen ihn 
bey feinen Unternehmungeo unerwartete Sct.wierTg- 
keiten aaf, {» pfiegte er fuk einen oder mehrere Tage 
ins Bette zu legen, und aUein die Sache zu äberdeq- 
hen. bis er da Mittel dneegenerTotiBen hatte. Da ' 
der W. io Haachefter lebt, fo find feine Nachrichten 
Ton diefer Stadt and ihren Manafacturea , besonders ' 

' der BeumVollenwtaren, nanalchfahig genag. Et 
bem^kt auch ihr» Fottf^ritta In neaem Zeiten, aber 
zu oberflächlich und ohne .detaülirte Angaben, die- 
man doch von feinem Wohnorte wohl zu erwarten 
Urfache hatCe. Oder et entlehnt dlefe Angaben aus . 
andern Schriften , wie'bey den BaumwitDenwaBreB 
aus- dem Pamphlet ImporCant crißs in the hiUto and 
ffitalin Factorif I7l?8t, welches wir Uugftens auszugs- 
weife in Eggers deutfchen Magazin §^lefen haben. '. 
Schon im fcchszehnten Jahrhundert war Mancbefter 
wegen feiner WoU^awaaren berühmt. In der Stadt 
wurden 178S ohaa das benachbarte Salfurd 47.SH 
Einwohner gesahlt. /Die Einfuhrung der Sfinnra«-' - 
fcbinen war biei voti mebrern unruhigen Atiftrittea 
begleitet , uud in der ecfteu Wutb wurden verfchte- 
dene derfelben zerftfirti. v^^l die Spinner ihre.bis> 

I herige Befchäffiguflg zn Tcrlitr^n gtaubfeo. Ueber 
die Veränderungen der Lebensart unter den Efawoh- 
Bern find hier mehrere intereifanTe Aircttdutea gefam- 
melt. Vor 173a war dasTheetrinken noch nicht eia- 
getfihrt, und die Einwohner verbrsuihten keinen an- 
dern Wein, al^ den fie felber aus Stachel- oderj«- 

-faannisbeet^ breiteten. In einem Club der vOm^a- 
ften Kaiifleiite* war di* tigUche Auegabe eiofts jeden 



-H^ 
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fSoftebalb «ogtifcbe Pence, die ffir Bier üod Ttback 
hinreiclttep. Die Befchr^ibung der Kifclifpiele &u( 
,deni platte^ Lande enthali nurNqchrichien von ihrea 
religiöfeD und endero GeUauden, ä\tevn Scbickfaleo, 
merktvGriiigen Perroiien, luch Gcburts- uud Sterbo- 
regißer. nebft aiidern Particulprieq , die our für dia 



TOrmala «iueranretinlich-enSH&wirkeodea Stadt, wilA 
}iiUt aur in tünf PtMaea gefotteh« weil dl« sadem 
Scsdie in Cht'fhire, die ebes fo ergiebige Salzquellen 
bellt^en, für deo Abfatz ihrer VVaare eine bequemer» 
Lage habea. Nach des Vf. Angabe werdea hier j^hr.- 
licb nof 1200 Centaer Salz gewonneB. Nor.tbwicil 



Einwohner In terelTe habea können. Die Stadt Prefcoc ift wegen feines Steinfalzes, feit etwa faündert Jahren 
liefert Werkzeuge fiir Ukrmfi'cber in grofser Menge, - Ia Ruf ; aber von der. Gröfse, Sevölk«rung . »«d den 

•äch werden hier trefnicbeUhreniäder von allen Sur- andern I^ahrungszweigen der Stadt wird gar' nir^ts 

.ten'und :febr gute Feilen verfertigt. - In der Nachbar- abgeführt. . Die Steinfalzgruben. liefen in ihrer Nach- 

/cluft liegt S. Heleas, welches ^ch feit 1773 durch barfchafi bejr tTikon, Marflow, IVinchat^ uud ü^iii- 

eine Maiiufactur von Glastafeln oder Scheiben fo^r ningtan. Man findet das Salz in! der Qeftalt von 

gehoben hat., in welcher an 400 Perfonea beßändig -braunem ^uckerkant 38^—48 Fufs unter der.0ber8»-> 

befchäftigt ßud. Hier werden Glaf tafeln vob 144Z0U che. Dfe erfle Salzige iu 15-^21 Ellen mächtig. 

Länge un^ 54Z0II Breite und darüber gegoiTen. Seit Die Gruben iind getÜhrlith zu bearbeiten; weil eln- 

iTiO gi^bt diefem Ort auch ein Ktipferwerk viele dringende Salzquellen die harte Mafle außöfen, und 

fCabTuqgiJv-eriqa wöchentlich dreyfsig Tonnen Eu* alsdenn das Ganze zafammenftürzt. Northwich üe- 

pfer für Rechnung der o&indHcheo- Compagnie in fert jährlich 50 — 65000 Tonnen Steiafalz. Davon 

kleinen Stangen 14 Loth fchwer gegoJfen werden, werden, jährlich 45. — ;oooo Tonneii ausgeführt, in 

Sie haben Farbe und Gewalt einer Stange Siegellackt Korthwicb aber.^oooTonnen zu Kiichenfalz raltnirt. 

und find für China beltimmt. . ' Aufserdeni werden hier jährlich 45060 Tonnen Quell- 

Den |;egenwar[igenZuft«nd von Liverpool fchil- falz gewonnen, v«u diefem letuern liefert .Cbefbil« 

dert Hjr. A eben fo ausführlich, als* vorher Manche- (i&erhaupt jährlich 74,5co Tennen, 
fler, dftch üb« mancheQewerbs: dieSalzwerke,GlBa- Ein ganzer Dillrikt im nördlichen StäfTordfbire 

}iü[ten, Mctallarbeiten, felbft die jahrlichcAus- und heifst, wegen.der hier lüngAess verfertigten TöpFei» 

Eidfub): diefer Handelsäadt haben wir entweder gar waaren, Tlu Patterits. Darin liegt auch Herruria, 

kejne, oder unzureichende Auskunft erhalten. Dafs dtn berfihnite Stciiigutfabrik des 171)5 verdorbenen 

Liverpool die zweyCe Haudelsftadt des Königreict^S Wedgwood. InShelton, einem andern Flecken die^ 

ilt( dö/s ShelTield eine Menge Metallwaaien liefert, fer Gegend, wird viel Porcellso gemacht, das-'detn 

j}der die Gegend um.Uallifax durch' Tuchnanufactu- chideflfehen fefar gleich kommen füll. . Der SrifVer 

reo ernährt wird, 'wufste man lange vor ihm. liier djeferFabtik ^arlir, Champion ausUriftnl, derduräl 

war der Ort, diefe und andere Oegenftände treuer einige Handelsfihriften bekanut und vor kurzen mit 

und vollit&iidiger darzuÜelleo. Bis 1773 hatte er einer grofsen Schnldenlall in Nordamerika geOo^ea 

bey Livcrpoal an Enfield eineil fichera Führer. Hey ift. Die Fabrik wird aber ven andern fortgefetzt 

den aeUern Veränderungen benutzte er die Nachrieb- Schon um 1690 verfeinerten Geh die irdenen Waaren 
ten feiner Freunde. Um 1565 lebten in Liverpool - inStafordfhire, da einige Deutfche, Namens Ehlers, 

nur I3& Familien, und su Anfange unfers Jabibun- Salz zur ülafur zn brauchen anfiagen. Nicht lange 

derts nicht mehr al; 4:40 Seilen , welche ftch. gegen- hernach ward zufällig das weifse Steingut erfunden,- 

wärtig bis auf 5Ö000 vermehrt haben.. Alle hier be- de^Ten Abfatz fleh ungeheuer verbreiicie. Einem tod 

~ BndLicben milden Anhalten werden nach ihremAlter, den Tüpfern. derWyl&urt; hiefs, ward auf einer Reife 

BeftiiDmung und Einkauften bekannter gemacht. Un- nach London fär den Augenfchaden feines Pferdes 

ter ibnen verdient der 1790 für arme blinde Leute pulverifirter Feuerltein empfohlen , und der Wirtb 

ge&iftete^Zufluhtsort Nachatuming. . Sie erbalten in Dunftable, .der diefe Cur enrieth, warf den Stein 

bief Unterricht io aUerleyBefcbäfcigungen. die ihrer Ins Feuer, ihn defto. leichter zu zerreiben, Aftbury 

Lage angemeflien lind, wie Korbmachen i groben We- bemerkte, dafs der Stein im Feaer fehr weifs wurde, 

bereyen, Verfertigung von Schnüren, Stritkmatten etc. und fiel auf den Gedanken, verbrannten FeuerH^n 

Wie fehr der Handel fich in unfern Tagen «rwei[.ert mit dein weifsellen Thon, Ztl verinifchen, und der 

hat, beweifen die SchiiTahrtslifien von 1751 bis zu Verfuch gelang über alle Erwartung. .Um das üe- 

.Anf:inge des Krieges mit Frankreich, Ins er^n Jahre beimnifs des neuen Materials zu bewahren, wurden 

kamen in Liverpool 543 SchjfTe an , 1793 aber 304% anfänglich die Steine in Keltern oder abgd^eota 

IHiter denen 315 fremde waren. Den. Einwohnern Zimmern in Mürfern geftofsen; aber der feine Stiub 

• gehörten im letzten Jahre 5A4 eigene Schiffe, die err<^[;te bey den Arbeiccrn'Schwindfucht und gefahr- 

93,og3 Tonnen hielten. Mit jrrland und Weftiadien liebes Hielten. Qurrh diefe neuen Krankheiten ward 

W^rd der ftarkfte Handel getrieben. Der Negceban- die bisher verborgene Bereitung des Steinguts nicfa 
del fiel durch den amerikanifcfaeo Krieg -von feiner ' ' '" ' . .- . - 

Höbe berub, flieg aber bis' 170s aUinabtich wieder 
zit feiner alten Gröfse empor^ bis ihn der Krieg ibit 
Frankreich völlig vernichtet«. Vop.denKachtheilen, 
die dies'Gevrcrbe für die Sindt gehabt hat, icbeint 

der Vf. nicius erAüirea XU, babCB. Ip Naoftwiclv denbeiten benutit,. Doch iA weder die Zabl der di- 



id nach verbreiref, - Wedgwoods Verbeiter 
diefer Waarc find hier auch befchnebeu , und der V£ 
hat bey f^^tnen hier gegebenen Nachrichten die an Ort" 
und SitJle gei^nathten Keinerkungen eiaes Freundet 
über die Verferti^unp^TeferWa.we ond ihre Verfchic 
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b€y befchäftigten Afbelter,- fäenn bey einem Hofsen' 
"Jlbeffopf« find Vferzehn verfchiedeh« Perfonea bt^' 
ftbäFtigt,) ^uch der W'crtb der jäbrlicb .verfertigtea 
VTiaiTO angegeben. 

1 SheffieW bÄ!te (733 Aber löoflo Eiawobfter. ' 
'ScboD f^^ wtirdea ja diefer Stadt fchlechte MefTer, 
PfeHCpineD und andere Eifeowaerea , uttd löSS die 
erileo ■ Feilen und Rafirmeirer verfertigt. Wie fehr 
lieh hier in aeucrb Zeiten die*Verfertigung der Me- 
taliwaaren vervidfaltigr hat, welche den Ort TOrzQg- 
Ijch befftiaftigeu t darüber darf tnaD voa fcnferm VT,, 
lieine Belebrnng erwarten . -der qvf genaue Angaben 
(jder KiiruliaEe aus fpecielien Berechnungen gezogen, 
Alten feine Aufmerktaiskeii ricbtet. Hallifax beftand 
I440 nar aus dreyzehn Häuf^rn; aber die Tuchwe- 
Icrtyen babea den Ort nebA der utaliegesdea Ge> 
Ifmä feit demfecbzehntea Jahrhundert aüfseiordqnt- 
^pdi bevüVkeft. Die (xiiiWoiiue, oder wie bier-d!es 
jüeni neuero ähnliche WeCkzeltg des l'odes hiefs, Gib- 
ntet, u-;ird fi-hoa 16 o abgefchafft. Oie.iiortigeDTucti-' 
^nd ZeugmanufartLiren find nur mit wenigen Worten 
übrr. Im Weliriding roo York find gegenwärtig 
.^o'i-'uchfabrikanten- vorhanden. Hier wurden l~(f^ 
ich den Regifiem der Walkiüüblen 6,067.2-.- B Ellen 
Bite Tüttier und 4,634iJ5rt Ellen von aÜerley wol- 
Zeugea verfertigt. Kerfeys find in diefemV«- 
hoifs nicht mit berechnet. 

Uie beiden, dein Werk ängehifngtpn , Karten im 
ifsen Format zeigen.die im Werke beRhri ebenen 
ideti und denGrundrifsderStadl HaJlifax. Auf 
»rft«! find aufser allen grofsen' und kleinen Or- 
Parks, I.ändPrafsen und der Lauf der Kanäle 
i«i , welche letztere der Vf. sufserdeita bey ihr 
gefchreibung im 'Anfange des Werks durch be- 
twe Karten" erläutert bat. ' 

BöTMÄ, "b. Ettingerr Meria/erdig^itm aus Oßin- 
dien aus d«o Papieren des Ha, von ll'wmb und 
a nd er n'.fi ehern Quellen herausgegeben voa M. 
9. Wumb. i7<j7. 403 S. 8- ■ 
fer bereits verftorbeneVf. dieferNaehiiditen ftand 
dem in Dienten der holTändifchen Coinpagäie, 
1 wir beiiizeh bereits von ihm Schilderungen von 
I, Celcbes und Java, die im vorigen Jahre in ei- 
Satninlung feiner Briefe erfchiencn. In den Sthrif- 
dcr batavifchea üefellfdiaft der Wi (Tcnfchaftea 
nt^ep- ßch oaehrereAuffatz.e von ihia, welche hier 
er dem angeführten Titet übetfeizt find. Da fit 
■fleu rchon'gröritentheits au» andern Saiiiialuagea 
■nnt und; fo wäre es unfern HedOnken nach hin- 
[Hch gewefen, hier nur die Auffat/.e zu verdeut- 
üi, -welche diefe Ehre verdienen, oder ^och nicht 
anderer Sprache Torhanden war«n. Freylich wür- 
ItT Herausgeber alsdann keifiea Band ofiindifcher 
rjtwürdigkeiten zur Meli« gebracht haben,' Den 
"ui^ macht die Befihreibung von Sumatra, wel 
(d'jt We^laffung einzelper Befrachtungen Fabti 
fä- bn zweyien Bande-feiner Stadt , Land- und 
Uebefclireibungea mttgetheiit hat. OerHeransge- 
' ~ w^ xwir.nit ^ufiitzea kJo »ad veieder verfe- 



hen, welche in<lerfen die abelfnialige Wiederholung 
.fcbon bekanntet Nachrichten nicht rechtfertigen.^ II,. 
Schreiben an den Hu. v.'lV^ über die lofel'fiiaor. 
Wer Hagendorps ausföhrlithe BefchVeihün^ diefei 
Intel gelefen bat, kann dies Schreiben ficher-übcr- 
fchlflgen, 111. Nashrichten von Borneo. - WirwifTeo 
Dicht, wie diefe unter des Hä. v. W. Schriften gera- 
then find', oder rechnenJer Herausgeher fie zu dca 
auf dem Titel genannten fiebern Quellen? Dazu ge-' 
hören fie allerdings. Allein Hr. Kfuitrfnakir oder 
▼ielmeht Hr. Palm ift VerfaiTer derfelben, und fie 
find längft im zehnten Bande der neuen Reyträge von 
.Sprengel und Forfier überfetic IV. Befehreibung 
von Celebes. Auch aa -diefer hat Hr. v. W- keinen 
Antbeil. Sie ifl aus Radermakets ixad Dulfn Nachr 
richten zufammengezogen; eiiTgleiches ift 1790 fchoo 
in den oben aageführteo n<!ueD BcyträgeH Th. I. verr, 
fucht woEilen. V: Zoologifche rMer&würdigkeiieu.' 
Die in den batavifchen' Verhandlungen .zerftreuiea 
Machricbtea.von KakeHaket),- Orang-Utang, yfeu' 
W3UW etc. find hier wieder geiaintnelt and hachBIU' 
m'enbachs HandDuch geordnet. Bey der Schwalbe mit 
dein efsh^ren* Nefte hätte det Herausgeber) da er 
doch einmal diebatavifcben Memoiren benutzte, Hooij-i. 
mans Auffaiz über diefe Nefter billig einrücken müf-, 
fen. Die Ueberfetzung des letzten Auffatzes, od.ec 
derfleytriige zur Keuntnifs des hrndollanifchen Aelcfai 
würden die meillen I-Cfer dein Vf. -gern' erJafTen ha- 
ben. Er enthält theils zu alfe, theils ganz unrichti- 
ge Nachrichten , die den Unkundigen nur verwirren, 
und iangfl durch genauere Üefchreihungen der hiei- 
ften hier genannten LStider erfetzt Und. Wir ken- 
nen keine ludlfche Provinz^ die den Namen Gafaa 
führte, Laknouw heifst jtti.t ^uhd, und der hier an- 
geführte Nahob rfl nebä andern hier^gtcaanatea Für* 
Ken Ifcngft todt. Hier erfahren wir auch zuerft^ daf« 
das Oberhaupt der SeikS -^effuraSingh, und dre mar- - 
rtinifchen GcfafsederAlteut'u/aiBMrr'if/nHwiOOheifseD; 
dafs IlydiT Aly IVIedras belagert habe etc. Die Na- 
men find gewaltig verderbt, dafs man nur mit gro- 
fser Mühe die-wahrc Bedeutung erräih. Es wäre 
vetgebliefee Mühe, auch nur die. ärgften Unrichtig- ' 
Jieiten zu rügeU, die jeder.Lefer,Bus dein erßenhcften 
geögraphifchen Handbuch verheifern kaum. Die Ab- 
bildung der Feilung Concordia auf Timor ift ein 
NacbAicb von Kadermakers llupferta^eU. . 

lITERjIRGESCHlCHTk. 

' NÜBitBEito, b.Zeh: t^evvsRfppiormmvonfeÜeHen 

Bßchern und Schriften. Zwetjfes Stück. I796. 

86 S. DrHles Stück, ijifj. 70 S. «. 

Indem wir die Fortfe^zung: und de« vermuthlicben 

Befchlufs diefcs Reperioriiims' anzeigen,' müFTen wir 

Ku(;leich unfer, über das ertle Stück de{felben, in 

diefen Blüttern göralltifsUrtbeil wiederholen i da der 

Herausgeber fich auch in diefenbeiden Stücken ganz 

gleii-h geblieben ift. Mqn findet namlicfa in -denfeU 

ben verfchiedeoe -wirkUch feltene. Bücher angafeigt, . 

dje maii in ändern dergleicheii VetZeiduiii&ii vprg«- 
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-fccin fac}fes,*n'9r:4e.; lipTonders Aad die tiekaaiiKir ctiStraufi, Geerg-WifH^ a^. n. gefwm, nllAi^i* 

Utersrifctun ^hn£ceu des /el. P«Q. St^ohcls beauat. aogeiielgt worde;^. Inddrsu Jind 4<>c^ >l)efB*lt iti. 

nui &US -depfclbei)' niandie SelteLibekva . wä«-unt«r fcbicd«a« Artikel -eurgenoitiu^eD wordea. ilic cIki 

tym Beyfiüel die theik grörseru, tbeils kleinem keiuen reditsträftigcn Aof^rucbaufSelteaheitaithtB 

Sc'hciftea eipes. fitmon Lemnius , B-upreclit von Mos- iLÖuaea. fo -wie mjp im Gegestheil miDdi« VKoiit- 

toiR, OtItMar ^adUgatt oder Lufcinivs , 2tiomasNao- fes wirdi du «i^er jUt£u&lune{u wobl wüidif m 

nor^'m oder KfüCmMiferJr, Trütlricfr StapkyWt, ^o- wefes w&c& ■ . 

KLEINE SCHRfFTE». 



CftICftfCKMl'. Miineti—, 1>- Llni]>iter: Bern cht »srn 
p»iM- rfn Xri Band MoKum. hoif., las amfaeclifl ertreulichen 
-GeburiiAifte Sr. Churf.Oürciit. Carl Theodor in einer ÖfTeiicli- 
cben ■ksdemlfchen VcrfimmlDiigauf demCiiurF. Dibljotheliraale, 
lJ>reiii fVflmritdej- , MIrgJiod dy tiKorifcfien Coffe. 179* 

gS. 4. ' Der Xyi BfLuJi itr Mtmitmeitlor. bou-orjim , den. wir 
reit« m^ieigt baben. <A. f.. Z. mä. Nr. 337-) wurde von 
itr 'bayerifcheH Aka^enue derWilleolL-iiafien gratie fn dem Taf e 

' rtVieten, «n wakhem Qe dM -Gebwoifeft de« K^nfur/ton Eaii ■ 
Theudorf fwertei lir-fT'., »ihrndaiii^r AKlaC^ diele TeveTUch« 
keil mir Agenw.-irti^cn ßetraplituiif en xu eiöfTiieii , wid darin' 
ne Ttcb üoer den laannichfaltigm l^irii:tiifaum . dtr Cich in den 
XVf Monuneiiceiiband d«!i| llechn>g«iehnen undGi-fi-hictiufiir- 
fcher darbietet, au veri>reiun- Er Jilaj[i(r zufärderft Über die 
vielen VerÜcbter -und Widerfachar , wdcbe in luiTtrrn Tagen 
^B^'t"['« der G eich ktiufotürhung ui»d die PubliniUc der ur- ' 
kHndJkhen Denkmale i» unter^bbav uni , auf raar.cherlejr^rt, 

' da» Scudiuni der hitlorifcheii AJtenhiimcr errch wer en oder v*r- 
Üchtrtck lu machen fuajien. Einige j)eha«pteji, 'man tüht ftcb 
■ur au das Crgenwäitige biUcn und DcK roii*all«n «^«ti Piuii- 
tUrloereXen; andere glauben, die Gc&hichikfoijctiunf Jeckt 
. Sackt* W • di* iiicht jeder k)i wifTcn briuclie undiuir ttiAtrti- 
tiikeiteD AnUCi Rebe; «och andere, die die Sj»«che der Ur- 
kJiiid'en nicht verli^en , verachte» *i)ea > waa too «iBCamTor*' 
äkernlteifcaiamt etc> Dcrgloidicii .und andere leere Einweiidun-. 
gen bat Üt. ff'. j(vt «bgeUrtiget und der) Nu*te|i <imt ditflo- 
«utifclien GefchichfskBnde iiu uniriderlefbweii ^riindivi dar-, 
iCeftellet. „Auf Mämiern ran liiflDrifcher Einficht und £r*h- 
„rung Oicil^t '< ^- l^ beruhet das ofTend'icbe Varrrauen und 
ilAj^fehcn der H6fc, und ein (jrofser Fublicift id in manchen 
„j^altqn mehr werlh , als zeheii groTse Teldherm. F< ftiebt 
.irnjirend vernüiffrige BewcKgriinde , «iie .alten- Urfcuiidan den 
„ofhintlichca IJcbt zu über^ebeH^ und dagee^n nichtfiner Tel- 
„b.o (felbige) ilirück zu halten, — es-ware denn, da rs jemand 

' «furi-'hteie , dMTch die Miiiheilung fMner Urkunden überfuhrt 
„CS iferden , dars er fleh im unrerecbten Berits vor Gütern 
„usd Rechten oder in der Schule vem)chlärM|rtBr ObMe^e- 
' üheit ber>t>d« t >l)er auch la diefem fall w.urde die Zurifckhal- 
„tUug eben to wenif reniün&ig feyn^ weil fie mk der Ehr- 
„lichkeit im Wlderffwich liefet-" Sehr treffend erklärt firfi. 
4er Vf. gcf;en dieleoig* ClaflehiflDiifcher Zefer, die vonjOe- . 
(^cbts^tchern nJcbu aU Beluniffliiigeo , euffalWnde, rühren- 
de Begebenheiten und einen di^rchaus mileaden Aufdruck for 
dem. Zu diefer abrerchtnackten PodL-rnng habeu.die hifioiri- 
fi:hen Ualereyen , oder Halb - Romane , an «elcKe iich feil ei- . 
vi^fx Jahren das Icfende Ptfbllcun) geMxiKnc hit, das meiße 
^ygeiragen. . Solche Lcfer ^idsii frej-lich an der wahrsa va- 
terläedifchen Gefchicfate keie behagen melir. ^ie wollen bu- 

, rer Hcldeti fehen wie MetTsnera Alcibijtdes und Frauen^ wie 
reie* Bianca 'Capella. ' Das, -meynfn Ge, Tey eigentlich Kei&- 
teich und aufs Herz wirkend. — War je eine Specukibn der 
tUu^Ccbeu fiüch erfebri kauten luiid BuchhÜndler der hiflwriEirtiw 
Wilie^iCcbaft febüdlich , fo war et dicfe. . Sie oracuget eine , 
hächfi naejjtheilige V,«rwlrtMn"g in diefem Facio und erweckt' 
VeriiNhcile ^Ider die wflbre äefchithta; indem dmieiiige, der 
eine fer^chmng über etueu Kiflorif eben Gegen Qand (z. B. Fgrie- 

' 4Micfi mit den ^biffeoen Wangen u. a. m.i geleftn hat, die 
wahre und einfache EniUiluKg de^elben nicht nähr l^tta meg. 
- Naftb iUefen fehr richtigen BeneikungaB über den rer4ec- 
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Gefcliichtfchrelber wid AiterthUM^ortAtt tiif miDche, ^ 
beündlicbeii oiei'kwürdigfn, -Urkunden ui)d NachricSuta itt 
merkrtm. Er zei^t atts dtr Chronik de* Abts tu Ftraiöck, 
da(t die -Huniieit Von dfn Ungirn antei^clite^R «'Mcd, ui 
ktitercXwos noch »on heHti^tu Scfatiftileiieni üfi«ftken.Tif4 
eine, den Hunnen riivJigeriicj£.ie, gtm "errdiiedane, Niüi 
ausmachte ; — dafs der lAtarkgraf ren Oeftreich ita biren- 
foheti Herzogen uut«t scnrditet and ietkfi Gebiet btttiiti 
Mutterland witr, — ut^d dafit Re^teDsbwf; bisiisf dieS^ 
ßadt und ReGdcuE der UerKuge voofiafern grwefen kjji. Ds- 
gemein lehrreiL-h für den DiploMaiiker and GcCcbichttfDfde 
fnid die Detr^lituii|(en , die der Tf. ' ans mehrua ÜAi^ 
dirfes MoiiumerKenban^.i , über die ebcdaligen wMÄ^Iciiiiri 
'Verb» Im id« der Kaifi^r und Herzoge, iitxr den Ccbtierii jt 
MajefläibTiegel, über Üe Rcchla »nd Würden der lujvTiih 
Bifchefe und der videu daOgnn Dynafien, Gtafai uniBid 
fre)ien — über den Zu&atid der Eldltrr in Rädbctt ibi 
VAgie (Mundb'ürden;) uiiä ihEec, dni^ch SAerkungeu lAik 
n«n Oitier miuheilet, und dadurch die'BnMcbbaiitll did 
Urkundenfammltuig erhöbet- Auch die bayeritditti Cdü 
und die JuÖir.verGplTunil des jaitilert) Altert beTcbsEnia i 
I-'erfcbuiii^s;;eJlt des V£ Er widerleg die bithnipMu 
tunf>, wifdtirch dem frühern DaCeyn Myerircher Geftw eüi 
Jochen WHden, und aei^t aus denUrkurii^eu ran i ' 
im u. a.,m.. daü iia Leget, haat^rat ferifUe ^1 ,. 
aarif läcgc vor den ScliwabdB - und SachCea(bir|tl! 
)vt>en. < yielleicfat lifst fich auch hvet in AHrdJif 1 
dafs der bayerifcbelT Gefeue fehQn im J. loii ErvUiitttii 
fchieht ued beziehet fleh auf die in der i'erthridieiFn Lia 
hsheit des Siifia Bimberg über Fürth fiefindlkbe Urkuidt 
'so., wOriuti'K. Heinrich If. — onnitii praedia nJ rart» W 
pertienitia, baxiiaricii itgibm /midUa~ itm St 
Bamberg überEsb.) — Aufserdcm werden nfch rtrfchiti 
EerTsisla «ket E.ecbte ivid Hei-kammen , iti AbHctat der 
väbrleiAuiig des Eiiüagev«, der Zeugen und Sie^l, tui d 
dielen Monumenieiiband bemcrkiich c^nacht Bod ttikil 
Kicht weniger betrachtungE würdig find die getftlicliea Fä 
gefuz«. SieBifchöfa «o^jTen uichtblofsVer^ehun^ wider 
Religion tnid dieKirobenratzuagea, fondem auch bürfcrii 
AergemiiT*- f lir ihren Rieh terttuhl , weS die weltlicheaGerii 
zur BerchuizHiig der afTeuüicheu Ruhe and Sicherhaic fa ti 
reichend w«r«i , daTs Im ijien Jahrhtaidcrt -Cch tigttte 
IM GrCeiHchaften vei-eiDiRten , um über detgleichea impd 
dete Verbrechen i' durch eigenmiichtiget Terfahrte, mrica 
Diefe liathher ai^geaneieu Gerichte, welche, weil £ey«t 
chca der öfietitlicben/anma zum Gefecifland haltea, urtrd 
Namen F^uKgerictde ixkanut Cnd , bndsn z^nr in 6t; 
fcjeinen Eingang; man baue aber davor dos rofenannlt £ 

«:eri(Al »rngeführt, welche« Ton Jt. Jljsdewig «eges der b 
iehen Ankligerey und ^meiner Verliumdungen veibatet ■ 
de. Durch die& und andere in Aar vor unc liegendta Sd 
aifgafübnen kritifchMi «ind diplomKif'^hen Bcenei4iiuign. 
nun der Wertb und die Breucbbarkcit dec XVT. Bands' 
monum. boic, (ehr viel gewonnen, und eben TekheB^mii 
gen verAifeten wir be^ der RecenfiOii d^ettien , wtil da 
die. gegenwärtigen ÜetrarlitMfM noeh ntebt in naffniffit 
wecca. Es iß, uni'alfo vm Co aiifetiehmar, jcneAeidtaeV 
rück zu ndbnen, und den Befinem diefes Menaawatea-I 
des auch die dasu ged>ärig«K, £i»a#lwv«R am. B^ 
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KATHEXATIK. 

Z.tlfi.iö, b. Böhme: Avollonius von -Fergen ebne 
Oerter. WiederhergefteHt von Robert ^intjon. 
Aus dem Latemifchea fiberfetzti mit Berechnun- 
gen > Bemerkungen t und einer Sammlung eeo- 
f tnetrifther Aufgatea begleitet von l^ohannWil- 

f ' heUn'Camerej^. Mit (gKupfertafctn. (in jj-) ^^'P- 
tig i;96. gr. 8- VIH. u. 440 S» 

Apptlonius Ebne Oerter gehörten zu den iute- 
reflanteften Werken der Griechen üifer die geo- 

: neirifche Analyfis. von denen man lange Zeit über, 

': Dicht einmal die Exi&enz veriDuthet hacK. Zwar 
liefs fielt daran nicht zweifeln, daTs die Alien im tie- 
Gcz einer Methode gewefen {eyji miifsten, nach der 
üe der Au&öfung geomecriCcher Aufgaben, oder den 

', Beweifen geometrifcher Sätze auf eine ühaliche Art, 
wie wir der Be^ntwonbog^rithmetifcher Fragen, nach- 
arten, und dafa fie diefen ^nalytifchen Weg mit 

; ronäglicIiEm Fleifa geebnet und bearbeitet hatten. 

' I^t Wwiefs nicht nurFroklus uad aüderer ausdrück- 
whea Zeugaifs, fondern auch die gtofse Zierlicb- 

, ktivia den Auflüfutigca. und Beweifeadcr Alten, die 
'.trir durch rechnende Analyfis in geomEtrircben Ma- 

' leriea urafonft zu erzwfngeo fuchen. Aber alle bis 
in das vorige Jahrhundert bekannt gewordnen Wer- 
ke det AlterthuiDS', ' waren' nach, .flrenger fyartieti-' 
fchet Metbad« vecfafst, /daher der .Wahn entband, 
die Griechen hatten nach Art der damaligen Cojßficn 
(die es dem' ehrlichen ChriRoph Rudolph fehr ver- 
ähe'tea, die Cofs durch den Druck geftieio gemacht 
zu haben) ihre analytifche Kunft mit Fleifs geheim 
gehalten;- ein Wabu , der mit der freyen Denkungs^ 
irt drc Cirieeben im geraden Widetfpruch üand, und 
verfthwitiden mufste, als Paypus lehrreiche Mathe* 
naiiiche Sammlungen im Druck erfcbienen. Das fie- 
bcnie Buch diefer Sammlungen beftb^ftigt Hch aus-' 
fcbliefslich mit dea Schriften der Alten aber geome- 
trifche Analylt.t und errheilt uns dariihrr feflr um- 
(tindliche und unterrichtfnd,e Nachrichten. ZwÜtf 
•naly^ifrh - geomeirifche W^■rke von Euklid, Afollo- 
Rtiu, Ariflävs und Eratoftlienes lediglich zum Hehuf 
der g om^etrifchen Auflöfungskunft vcrtalst, bildeten 
in 33 Büchern ein vollftändlges Üyftem von Hülfs* 
nitteln zur geometrifcben AnalyTis. Welche hier dem 
Afifhematiker fchön ganz zubereifec in die Hände ge- 
liefert wurden. Diefe Werke find zwar bis auf drey, 
(Ettilti^i Dita, Apollanivs vom Veihaltuif^f.hnitt, 
ibdApollonjusKegelfchnttre) verlocen gegaogen; B.\i 
'■ A. L. Z. 1797. Dritter Band. 



lein Pappus giebt von ihrem (nhalte eine fo genaae 
Nachricht (er zählt nümlich von eilen, bis auf die 
weniger wichtigen, vielleicht nicht einmal in di* 
folge gehörigen, Werke des Ariääua und Eratoßhe- 
nes, diehebandelEen.^u/ga6en unddie zur Aufiöfunf 
gebrauchten Lehrjatze, die nicht in Eul^ttds Elemen- 
ten ßehn, letztere mit ihren Beweifen , In ihrer Fol- - 
ge vollftandigsuf) dafs es einem mit dem Gcill der 
alten AnalyQs vertrauten Macheina'tikec ujcht fchwec ; 
werden konnte, die verlohrcn geganguen Schriften 
wieder berzuftelleii. Diefesiß mitden mehräen der- 
felben von den. Neueren wiederholt verfucbt worden, . 
und was befonders •^polientuj ehnt Oerttr, dem fie- - 
benten.in der Folge diefer analytifchen Werke, be- 
trifft, fchon im vorigen Jahrhundert von ScHoteti 
undFermat gefcbehen. Keiner, derüchan diefe Wie- -, 
derherfte'lungen wagte, war indefs mit dem Geifte der 
alten Geom^ier fo innig vertraut als Robert Simjfsn, 
PrufefTor fu Glasgow, der 17Ö8 im 81 Jahre flarb, 
uud fein ganzes I.feben der Geomeirie der Alten g»-. 
widmet hatte. Seine Apollonii Pergari Irworwm p(»- 
noT^m Hb. II. Glnsg. 1749. 4. find das erft^ weitUu- 
figere Werk eines- griecbilchen Mathematikers, wel- 
ches in aller Form, und wahrhaft wiederhergeßellc 
worden,' uad lallen ScJwotims nad. Fermats Verfuthe 
weit hinter fich. Schoatens WiederhprlleHung b» 
rteht grüfstetitlreils nur aus a na lyti feilen Rechnungen. 
Fermnt hatte zwar fehr richtige öegrüFe von derAnn- 
lyfis der Alten , und war in ihr nicht ungeübt; abec 
feine Wiederherfteüung verlafst bey fdiwierigea 
Sätzen die analytifche Methode, auch lind feine'Com- 
politioineii nicht voUftändig enticickclt, und fiützea 
lieh nicht, wie fie doch fuUten , aui" Pappus L.ebr- 
fätze. Keiner diefer Mangel trifft- Simluus Werk, 
„Weicht es , ff gt einer feiner Landsleute, von A pol- 
lonius Ürfchriftab, -fo' ift das nur in gfofsenGr Vor- 
trefflttbkeit. Wenigftens erfcheint ip keiner Schrift 
der Alten ihre analytifche Methode zu ihrem gröfsera 
Vortheit als hier, wo Siiufon noch da^.u, am ^enan 
an den von Pappus vorgezeigten Wcgfich 7,u halten, 
den Weg feiner eleganten Analyfis oft aufgeben 
mufste." Die Seltenheit von Simrons Werk aufsej- , 
balb England beäimniten Iln. W. Camesey (von dpm 
wir fchon eine eigne Arbeit Über ein glcichralls ver- 
lohrnes, nicht mindec jntereiTanies. geometrifcb- ana- 
lytifches Wcfk', des i^pollpnins, de üctionibus, be- 
fitzen) diefes Hauptwerk über die geonietriJ'diB Auf- 
lüfungskunft auf dt-utfchem Boden zu verpflanzen; ' 
und dafür find wir in der That ihm und ätm Verle- 
ger, dur fleh durch den langfamen, doch fiebern \h- 
(atz einer folcben Scbriil. die in keiner Biblioilick 
- LH ' eines 
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etaes Geemeteis fehlen foUte, nicht abfchreckeu lier>, 

Ort (Locus) hiefs bey den Atteo eine Linie, in 
~fo fern olle Pualcte in ihr eüier I. oral - Aufgabe geaA- 
'ge thuD, d.h. einer uiibeilimintea ge^metrifcb^a Auf- 
gabe , die, weil fte unbeAiipmt in, unendlich viel 
Außöfiui^ea zulafst. Gerade Linie uud -Kreis mtch- 
tea in .diefer Hiußcht di^ ebntn, Kegelfchnitte die 
ftUätn, alle an dem Currra d4«^ (iMaraw Oevter au^ 

, ^fOtlöniiH Bücher von ebne» Otrtirn bildea ein voll- 
'ftändigts Syflein allsr uiibeAimrutea geoinetiifchen 
Aufgaben, deren Ort einegeT3deLiuie«der einKreia 
ift, und Hellen daher alle Bedingungen geometrifcbst 
Coaftructionen,. die lediglkb dttrch^eradeLinie und 
-Kreis vollführlMHr'n«di dar. Alle beflimmtex Aufga- 
in»«- deren Auflöfung darauf beruht, dafs n)8n,D^rch- 
fcbniitsp unkte von geraden Linien eder Kreifen fin- 
det, die lieh alfo Oberhaupt durch gerade Linie und 
Kreif auilüfen laffeu, können auf Conftruction ebner 
•Oerter zurückgefährt werden, von deren Kedingua- 
gea dann fligleich die Bedingungen der Möglichkeit 
der Aufgabe abhängen. Haben wir slfo ein folches 
'Sydem , welches alle Coaftructionsarten die auf ebne 
Oerter führen, in- allen ihren Fällen bis zur Vollftän- 
-digkeit darftellt, und insbefondre für jeden Fall die 
Bedingung der Conftruction (die nach einem alten 
•KuufVwort die- Btfii^muKg des Falls genannt wird) 
auseinander fetzt ; fo brauchen wir um eine Aufgabe 
durch Kreis und gerade Linie aufzulfifen nichts mehr, 

- als auf die dazu nötfaigen ebnen Oerter vnd deren 
Befttmaiung in dem.Sy&n zu verweifen. Man fieht 
daher, wie wichtig gerade ApoHonius Tferk von 
ebnen Oertem für di* geomeuifcbe AKflöfupgs- 
knnfi i(t . ... 

Oiefe Methode hat zwar fär uns kein praktifches 
TnterelTe mehr, feitdem derCalcul fo vervollkommnet 
worden, dafs fall alle Anwendungen d«r Mathema- 
tik auf ihn beruhen, und dafs tiefere Geometrie fär 
aus blofse Spekulation bleibt; allein ein wilTenfchaft- 
llches, nicht blofs 'hiflorirchesInterefTe, behält fi« 
dernungeschtet auch fBr uns noch imtner, da fie in 
rein geometrifcbea Materien in derTtaat mehr als un- 
fere rechnende «der ibgenaoote algebraifche AuQö- 
fungskunil (an welche die .Mathematiker des fefteo 
Landes beym Namen Analtffii ausfchliefslirh zu den* 
ken gewöhnt find) hiftet, und deshalb auch für uns- 
durch jene nicht völlig; entbrfirlich gemacht ift. Die 
geomttrijche Anaiijfis oder die fegenannte Jttaltffis der 
jSlttn hat nämlich bey geometrifchen Materiell des 
wefentlichen Vorzug, dafe; da fle ganz im Felde der 
Geometrie bleibt, ihr alle georoetrifcben Mittel zn 
Gebot ftehen, indeTs die rechneHäe Amlufit, die &ch 
der aUgcmeinen Grofsenzeichen bedient, meift erQ 
befondere Kunftgriffe fordert, umgewtlTf geometrifdie 
Beftimmungcfl auszudrficken, oder den Sinn der in 
algebraifchcn Ausdrücken ertheiltea Antworten geo- 
metrifch darzuftellen. So lange e» daher ricbt;Buf 
letzte oder fogenannce GrAnzverhältnifTe ankömmt 
(deren Betrft^tung uns fogleiclr auf eioea urff rfinf 



irdiarithmetlCcllen'Boden verretzt) leitet ttas bey geo- 
netrifchea Ffagen die-goOanetrifihe.Aualyfis-auf ein- 
- facherem'uad ^latfltiicbisrii] Wi^ge zu w^it leichtern 
und zierlicher^ Antworten, als die algebraifche, bey 
der es, in der Regel m6br Arbeit und St-harfllnn be- 
darf, der .aufgefundenen Gleichung gemafs, die Coi» 
poGtion zu macheu, als die Gleichung felbft zu fiit 
des. Wir Aimmen dah«r kii^tw/biu Uft^eil taiteÜH 
dafs man für die Geometrie von der Methode und de^ 
analytifchen W.erkea der Alten weit mehr als von al- 
len Lehrbüchern der Algebra zu erwarten faabfr, und" 
■dafs es der^ühe gar fehr verlohne, djefe der^Geo- 
meCrie eigenthüinliche AuSöfungskund, worin -dl« 
Hauptmarke der alten Mathematiker beöand. genaoet 
kenucD zu lernen; follten übrigens auch, -wie Rec 
fcheint, die Lobfprüche derer überirieben feyn-, dff 
ihr eine weit gröfsere Kraft zur Schürfung dei Nach- 
denkens alf der algebraifchen Analyfisbeylegea. (Eher 
wollte Bec. zugeben, zum Einpr^eo -grilndlicher ma- 
themafifcher Methode, und zur ScUf&isg des 0» 
düchtntfTes und der EiubildungikraftT denn -fie vf ' 
fordert die Kenntnifs und das beßänttige VorlÜiwfr 
ben fäll aller Sätze, fowohl der- FJaninretrie-ala-dcr ~ 
analytif^h geometrtfchen Schriften, nnd wird 'blofo 
hierdurch fo fchwiefig, dafs ungeachtet des cigeiK 
thüniliclieu Reizes, dbo man durch das AnfbbsHliche 
dabey gediefst, docb nur wenige Mathematiker &A > 
mit derfelbea vertraut geiAacht haben.) Wir kernten 
kein Werk, welches To gefchickt wJtre, jemwnd ttt 
den Geift der geometrirchen Analyßs, fo wiedieAltui. 
fle behandelten.'kin zu weihen, afs SimfoM WitAmhu^ 
ftetlung van Apattonius ebnen Oertem , flbfer die «it 
nnfere Lefer nunmehr im Altgeitielnen-g^törig orlaab - 
tirt z« haben glauben, und ^ie in threm dentfdica 
QewBiide durch Hn. C. Biqmithung nodi Vorzüge -Vor 
der englifchen Urfchrift erhalten bat ... 

An der Spitze diefer Verdeutfefaaag-.ftelia idl> 
beiden Stellen aus Pappus ßebentem Buche, walten 
vom Inhalt und ^en Lehrfatzen der ebnen Oerter de* 
ApoUonius handeln, erft griechifcb, dann deutftb. 
DarauffolgC Ä'm/'oniWIderherftellaiigiTJtteiBgefclrtiV . 
neu Berechnnngen, und Zul^tzen des- ITeberretzeiX 
nocli einige Anmerkungen von Simfon uddCiiMerer 
und endlich eine Sammluag von i6 geometrifcbea 
Aufgaben, die insgerammt von Hn. C. durch'HfiÜt 
der ebnen Oerter, meift leichttr and einfacher «b 
nach andern Methoden, aufgelöft flnd. Dafs es nidH 
immer deudich unterfchieden Ht. ob das, waa man 
liefst,- Simfons, C. oder_P(ippBj Worte find (z. B. S.- 
s6- wo^s gerade das Ausfehn hat, als wenn Pappm 
das fagte, was Simfon von feiner WiederherScUang 
uns fagt)i daran ifl wohl nur d'c Entfernung de» 
Üeberfetzers vom Dnickorte-Scbuld, defTen unge- 
ac4itet der Druifk fo ctfrract ift, &»fs Rec. nur ein paar 
Vertaufchungen eines H mit Ä aufgeftofsen find. -^ 
Der griechifrhe Text des Pappvs ift- in allen bisher - 
verglichnen Manufcrlpten an einigen Stellen unrict 
tig; fo auch in den 3 Codd. die>-Hr. C. aufs neue da- 
lait in frankfcich verglich. Doch erfüteint et hief 
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mitvellftliidJser. lUder, nlc& wd^Mot Cow^s» 
d» bberietzte; Die Verdeutfchuag tov/eibl.iet Qtitr 
chifchea, al> des Lateiuifclieii Rob. Simfoi» i^ txta 
■ und ÜJef^end, our, wie es Site, fehlen, ta einer.ge- 
wifTcn Redensart BlUugetmi. Duichg^ü^'S aÜmlkh 
Bodeo wir das GrUihithe «n-roufti und das Lateiaf- 
. i^K.e»nlimgere AoTcix berühren überretzt, dem Wotte 
SBch fehr richtig , dem Ston nach aber Tebr unricbl- 
I ttg, und^gen allenutlieraatifchtBegTifre verfipfseiid. 
' So z. B. blutet der erfte unteTden Satzes,' welchp 
«Id Giiedie Charmaader den Säisen des Apollonius 
' TtmageTctxt, hat, in der Ueberfetzjjag; „Wenn der 
L eine EndpuaKr einer der Gröfse nach gegeboeo gera- 
den Liuie gegeben ifl, fo berührt der andere. £nd- 
|V Milkt die hohle Seüe eines der Lage nach gegebnep 
i Umkreifes." Und der zweite Sau: „Wenn aua 
I ewey gegebne« Punkten twey gerade Linien, die ei- 
' lin'^egebnen Winkel einffchliefsed, ge^ogeq werden, 
fo berührt ihr DurchfchDittspuokt die hohl* Seite ei- 
' B«s der Lage nach gegebnen Krcifes." Wie Kann 
- ' iberein Punkt eine Linie, wie vollends die hohleSei- 
, ts cinesKrcifea (eher den Umkreis von der hohlen Sei- 
' te beir) berübreo !. Hochüens lie&en (ich zur Entfchul- 
[ d^ong Redensarten wie:- mit dem Finger eine Sache 
; barilVeii, Ur d; n; anführen , In welchen jedoch ein 
n^. a«0tatheiDattrcher Begriff ron Berühren flatt fin* 
. Se^ Warum ahmte' Hr. C. hierin nicht die Ueber 
fetzer Euklids nachi die das non contingtre in der 
Deäoitiöli der Parallelliiiien durch nickt xu/Atiunen- 
Irvßinl Terdeutfcheo , oder wamm überfetzte er nicht 
■■ «befall ie, wi« er S. 33. den zweyjten Saci 8U4- 
irtckt: „Wesa zwey gerade Linien, die einen Win- 
: Ult<oli gegebner Qröfse ein fehl i efsen ; durch zwey 
g ^ tfcn e rödhte getan, fo Hegt derDuPchfcbnirtspunlu 
r <iefer Linien ivt einein der Lage nachg^ebnea 
Sreisnntfiog I** welches auf jedem Fall weit lichter 
ift, als ireBB der Satz wie i>bva ausgedrückt wird. 
Mbft ebgefebn dvroa, dafs es etnem taatheaiaiifcbea 
Angedoch gar zuanftöfslg iü, faft auFjeder Seite den 
Aosdrack, ein Fnakt berfihrt eine Linie zu .finden, 
' felifflt ficb der Sinn diefer Redensart weitsichtiger 
■ad recht cbarakteriftifch eusdiUckeä : .„die Linie ift 
ier Om dcf Riwhci (z. B. in vorigen Satze:" ft> iß ein 
.<Jer 'Lage 'nacfa-gegebner Kretsumfsng der Ort des 
: Darchfchnittspunkts.) In einem .Werke , deffeu Ti- 
tel'felhfl' davon entlehnt ift, dafs es von lauter 0er- 
^ tem handelt, dächten wir. wäre diefer Ausdruck fo 
I e>nz im Geis der Sadtle, und fo recht der eigent- 
i^Üche, dafs Apo'lonins felbft ihn ftatt feines H-rToaiti 
! hÄte brauchen follen, und dafs mlaa ein^m- Ueber- 
P Inzer fefar'gern die kleine Untreue im Gebrauch jenes 
fci(rdJBCi*^wi)nfi~zo giitgehalten haben. Rec. dria- 
jet aaf diefen Punkt befonders. weil er, fo viel er 
Vermag, -zu bindern wünfcfate, dafs der gerfigte Aus- 
druck, für den wir weit fchicktichere haben, nicht 
SÄrg«recbr in 4er utatfaemetlfcheQ Sprache gewiü- 
ae, nnd dafs man nicht die Unbehiilfüchkeit.des 
Aasdnicks, die uns faft in allen aus Pappus wi>rt- 
lidi eotleiuitco Sätzeo zu. Iierl'fc^bea Ccbeioti oacb- 
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Simß>ns WiederhtrfieUung befiebtV FapptU B«- 
fclijvibuug entfprechend, aus «Biicberni deren erftet 
34, das zweyte 14 Hauptfatze fammt ihren einzelnen 
Fallen enthalt, die alle zufammea genommen im grie> 
chiffheii Werke I47 verfcbiedne Sätze mit fe viel Fi- 
guren und 8 Lehnfatze bildeten. Diefe Sätze rührea 
jedoch, wie aus PsppusErzäbleag zu erbeUan fchein^ 
nicht alle Von Apollünius felbfi, fondera viele von 
fpätem Griechen- her. Die 3 erften von Chamumitr 
find Sätze aus den Elementen , hief nur nach Act der 
andern dargeftellt und bebandelt. Die beiden erfien ~ 
-derfelben haben wir oben aiigef übrt ; der dritte i^gtfeus, 
dafs einegerade Linie der Ort der Spitze eines Qreyecks 
von gegebnem Inhalt und Grundlinie ift. Die 15 fol- 
genden SKtze , laffien fich in einem allgemeinen Satz« , 
umfalTen, .der hier folgeädermafsen ausgedruckt 
wird: Wenn aus einen 0^1 aus zwey Punkten zwey 
gerade Linien unter gewlfen Bedinguügen.(Iie ma- 
chen die MaCerie der einzelnen Sätze aus) gezogen 
werden, und der Endpunkt einer diefer Linien ei- 
nen der Lage nach gegebnen, ebnen Ort berühr« 
(belTer, und der Endpunkt einer diefer Linien ein.. 
gegebner Ort ift) fo.wird anch der Endpunktuler an* 
4lern einen der Lage nach gegebnen ebnen Ort betülu 

ren (befTer ein. ebner Ort feyn)." Alle diefe 

£ätze haben es alfo mit ebnen Oertern des Ettdpiittjkfj 
einer von zwey geraden Linien zu thun^ die von ti* 
K'*" gegebnen nutfete-aus, unter gewilfen Bedingun» 
gen, und zwar fo, dafs, die andereiich in einem g^ 
gebnen ebnen Ort endigt, gt^zogen werden. - Die fol- 
genden Säue des erften Buchs betreffen grörstentbeils' 
den ebnen- Ort des DttrcItfchniUspunHes zweyer oder 
mehrerer gerader Linien, «die von gegebnen. Linien 
»US, unter gewiCTcn Bedingungen gezogen werden, 
»od endlich die Sätze des zweyten Bachs ebne Oei^ 
ter des DwchJtJufitt^puuJtts zweyer und mehrerer ge- 
rader Linien, die aut weif oder mehreren gegebnen 
FunUen unter gewilfen Bedingungen gezogen werr ' 
den, Auch fie hätten insgefammt einen gcfcbmeidf- . 
^ern Ausdruck zugelaHen. Der zwey tei^t des zwey^ 
ten Buchs ift<der fchöne Ort am Kreife,. wie man ihn 
.gew^bnlicb nenoti der ausfagt, dafs der Ort des 
Durchfchnittspunktes zweyer gerader fich durcbfchnei; 
dender Linien von gegebnem Verhalrnifi. d^e von 
zwey gegebnen Punkten aus gezogen werden, wend 
die Linien im Verhältaifs der Gleichheit ftehn. eine 
gerade Linie, ohnedem ein Kreis, von gegebner 
Lage.ift: bterbeifst es; ireon-die -beiden geraden 
Linien, „an einen dritten Punkt C hingezo^n wer- 
den, fb berührt der Punkt C, in dein fie zufammen-, 
ftofsen, einen ... Kreisi*^ ein V\usdruck der anfangs 
den rechten Sinn-d^s Sätzee oftenhqr verrückt, . und 
den zu verftehn es noch der vorläußgen Ueberleg^ny ' 
bedarf, dafs C, ntcfal wie «s zaerfrfcheint, einen bn> 
ftijnmten, fondero einen unbeftiaimten Punkt bezeich- ' 
net. Der/fin/^tf Sstz..i]cn Fermat zu den fchönften 
in der Geometrie, zähh, beweift, dafs gerade üch 
durchfehn eidende Linien, die von einer, beliebigen 
Anzahl gegebner Punkte.- ans, fo trogen werden, 
dafs die SuBUM Am Sbex £c befLluiebnen der Gat- 
Lli * tun? 
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tn«« asdi Mgefbaen Tiaren e)a«m ges;e%neQ Räume 
|;1eich itt. "C^ in- einem Punkt durrhfthaeiriari, (leflfen , 
Ort -ein Kteis ift! ein für die Lehre vom Schiver*- 
puiAt iutererraiiter Satz, deffen Ueweis für 3, 3 und 
^ Puukte 34 Seiten einuiromt, utid den Simfoa im 
Anhfiige aocfa weiter nusdefan^. 

, GESCÜICHTS..^ 

Erfürt, b, Keyfer: Paul friedr. Adiat t^itfeh't 
vormal. Pf^ers lu Blbra in Kurfachfent Lekr- 
buoh der allgemtincn l^ölkergefckidtte. —■ Zw» 
Schuigtbratuh und Selbßuntfrritlit. Erfter Theil. 
1796- 347'S. 8. 
Wir fchätzen die Gthe deslichtvoHeo Vortrags an 
dem verftorbenen Vf. nebft dein richttgea Gelichis- 
]>unkt, den er bey jeder Sache feftEuhaltea wuCsEffr 
Und vermiffeb beides auch [a diefem Buche, voraüg- 
lich in dergutgerchrieboea Vorrede nicht, welche den 
wefentlichen Unterfcbied zwifihen BllgemeiDer und 
fpedeDer Gefchichte lieblt der darauf gegTÜadeten Be- 
tiondlungsart treffend vorßell^ Bey aTle dem hätte 
'' er fich nicht OD dit! Gefchichte wagen follen; er waf 
zu wenig-vertraut mit ihrem ganzen Umfange, un 
hMr glücklich arbeiten zu können. Der Plnn wäre 
nicht übel. Die Befcbrclbung jedes Landes, nach fei- 
aer natürlichen Lage, Verbtudung mit den angräil- 
zendea Gegenden , feinen Hauptmerkwürdigkeiten, 
fieht an der Spitze jeder einzelnen Gefchichte, die 
dadurch, zumal für den Anfjurpor,^ ungleich belehren- . 
der und anziehender wird. Aber in dee Gefchichte 
felbft hält er ganz den Gang eines Predigers aus dem 
vorigen Jahrhunderte, der feine Keichtkinder mit den 
Schickfalen des auserwählten Volks bekannt macht. 
Seine einzige Quell« ift Ujfer; dadurch verliebt lieh . 
das übrige von felbft. Er ninimt die Unterhaltungen 
Abrahams mit der Gottheit im ftreng bucbßiiblifhea 
Sinne, «us de.-n fchönen Grunde, „weit man fonft al- , 
„Jen Volksfagen den Glauben verfagen mflfste, die 
H^'hnlicbermafsen lauten, und. be^ denen doch ,' wie 
'„immer ,~ die Wahrheit- dem trrtbiitii und der Fabel 
. „vorausging. ' Erfindet den Befehl, die Kanahiten 
^ gelabten Lande luszurouen, «lies BeyfaHs würdig'. 



Saul . glaubt er, rerdt«nte felna Ab^tzuag rolllu)»- 
men, weil «r fundlicfaerweife untdlatTen hatte, alles 
Amalaketifcbe Vieb zu vernichten. Fehler in einzelf 
nen Hefchreibungen können bey der eiugel'chränktes 
Kenntnifs nicht fehlen, z. B. S. 27. „Tharat^ verlegte 
den Wohnfitz feiner Familie iu-ein anders Land, du 
sA'ifchen dtm Ntfibis und Tigris lag. Oie«Ite berdfan- 
te Stadt wird zum Flulfe umgelcbalfeu, ti*ran fetu 
der Vt~. an den Eupbrat, von dem dieferÜrt weit eot 
fernt lag. Bey weitem arger noch wird die Sache in 
der Kefi.'hreit)ung der PeriH'chen Länder. Aus Heka- 
fompylos wird das heutige [spahan gemacht; Aiarb«- 
fis zum heutigen Kandahar; in AriaäiefstderOxus.— 
Diefec Theil follte nach der Ablicht dtt^Vf. die ga,Dze 
slie Gelchichte bis auf Conäaatin den Gr. -enthal- 
ten ; er umfafsi aber blttfs die Gefchichte der Israeli- 
ten. Aegypier, Pboenirier, AlTyrer und Perfer.. ^c.. 
Prediger Üorgel. der die Re^ifiou des gegen wattigf« , 
Ahfchniitsbeforgte, aber nichis-alsiein Paar unb^ 
deutende Noten beigefügt bat, wixd''die F«rif«uuii| 
übepoehiaeB. ' 



■Wei»9BK*;ei.8. b. Severin :' ' Die INationälpße, Fei/tr- 
ticlikeiten, Ceremonien und Sfiiete aller Völjtfr, Rg. 
.ligionen, und Stande. Gefammelt von G. E. Rk- 
Jenthal, Herzogl. Sachs. Gotb. Bergconmillariii:^ 
179Ö. aOi S, 8- 
Keine üble Speculattsn zur Unterhaltung utul B^ 
iehrung der LefeWelt aus Ueifebefchreibungen und. 
andern Schriften die Er^afalungen von öfEentlicb«« 
Fetten zu fammelB. ; Leicht und mit Vergnügea Lcfm' 
fich diefe gröfstentbeils aus vorzügticfaen bchriääd* , 
lern entlehnten Schilderungen. Am meinen werdea ' 
wohl gewifs unter den 43 hier vorgetrbgenen- Arti- 
keln, djis Römifcbe Caroeval* von Göthe, die Volkc- 
Inßbarkeitea in St. Petersburg, die Siiergefeobte det 
Spanier nebOi^einigea andern gefallen; minder viet 
leicht das Fefl des grufsen Helden Heinrichs Tum 
Preufsen etc.; und fcfawerlicb eriauben die vreleage' 
lehrten Auseinanderfetzungen bey den Artikeln, wel- 
che aus der alten Gefchichte^nriefant £nd, lebhafte 
Theilnahme dea gröfsern Publicums, z. B. de« La*-' 
her lüTtenfeü der Judea, da« Feä der dötäa l£s, 1 
Licbtfeft der J«iden. - ' . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AiiflFETPKlAHKT9Bn. Winijter, t. Theiffmf T Elnlmtiiiig 
Md Plan tu mtinen phnfMlogifcken yortefiRig*n. .Von MaufU 
Dttut, Dr. d. Med. 1795- 57S. 8- Di« viet'Auffawe. aus 
weleken riiefe kleine Schrift j>eflelit, find uberfchriebeii: A"^ 
^y^e do.< PJans , Nutzen der PhyGolefiie , Quelleii der Pliyriol«*-- 
g'fg, plan derPhyliukeie. Dielers^rfÄllt nämlich in vlerHiiipt- 
therie. Der erOe ha':delt von ier MalTc, der zweyic roirdtm 
Haue, der dritte. von dcu- KtiUt«ii, der viarte r«u den Vei>- 



riclirttn^en der Tlieile de« men^hlidien Körpers. Die£e theitt 
derVr. in das Eriiahruiig<-Nerveii - und f DrLpllanzuiiiisryllcia. 
In einem AnhiUiKe handelt er von den Vera'n'derungen de* 
weirfchlichen Korpers in den verfchiedeneii Letienspcrioden 
und von den Teoipei-amenteii. — Dtr Vortrag utfehr irivtal, 
und die ganze Sclirift wohl nur Cur dieüahwec.dei V^< va«. 
^erth und fitUMn. 1 (^t">OI(^ 
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MATUamATlK. 

LsimOi -b.Böhm«: Apoltaii^iuvonPtrgtn-ttnuOtr- 
ter. Wied«rhergefttlli ?on Robert Simfon eu. mit 
Anmflrk. begieirei von ^oktnntl'iiki^ Ctantrer. ttc. 

iBtJdituii iet IM mrigeM Stitek atgthrviiiMeii Retenßon.) 

feden Satz behaaMt'Simfen , <l«r «aalytifchea Me- 
J tkede der AUeu .gemüfs folgendergeualt. Zuerft 
wird iu der i^M^^j^ ddTelben der Abbau gigkeit des 
StOcc voa ' belcanatea SJitzea und ConftiuctioncD 
Mchgefpüit. Zu dem Ende mfldTeD die Bediaguti' 
gen, onier welchen lasn dea Satz üatluft, auf eine 
rchickliche Art dargefteUt werden t z.B. von gegeb- 
nen Ftgurca ein« Seite; vod gegebnen VerhaltDiflTeD 
beiil&Ailiedci als LinfargrofBen, deren eine einer ge- 
g^oen Linie gleich gefetzt, und diebeide auf eine 
pegebn« Linie gelegt werden, (auf der Art dteCer 
Dxrftelliing beruht der HauptkiMflgrifF diefer Metho- 
de. in der «ia Mathemadker gerade hierdurch feinen 
Scbaiüifia • oder vielmehr feine Spürkraft^ beweifea 
mnf»}. Aus den gegebnen fo conttruirien Aedingun- 
- gea-rird v^mitteläder Daten EuiiUds und fchicklicher 
HuLEstinien auf das, was Ite als gegeben beXltAaien, 
zurAcl^efcblolTen t bis man endlich anf das kommti 
was den Ort felbfi, den, die ThHta des Satzes aus« 
iigt, el» gegeben beAimipt. — Ift fo die At^alyfis 
TOthtadet, .fo geht et euf ComfBfition, welche den 
Ort^ au« den gegebnen- BeSiüguDgen findea, und dar- 
Üleo Ithrt, uad zu deren Beweis; beides hat kei> 
■e Schwierigkeit, wenn mirdieAnalyfls gut gemacht 
ift, De«n in diefer fisdet man alsdann alle dazu ai- 
,tbig*B £lenei>te gehörig entwickelt, und braucht fie 
■ur ta umgekehrter Ordnung zu verbinden. — Kom- 
Btea dabey hisfoodre Einfeh ränkungen der Mfiglich- 
keit oder USltigkeit des Ortes überhaupt oier in ein- 
teln^n Fällen vor; fo werden diefe forgflittigin der 
ieJHmmnng <jes Satzes oder feiner Fälle, auceinen* 
der gefetzt, uwd dlefe macht das dritte Hauptftäck 
U di^er Metbdde aus. Alle einzelnen Fätte, die von 
der-Ri*glitiea Verfchiedeabeiria dea gegebnen Be- 
iinpiageo odrrihre^ Csuflrtictlon herrQhrea, milfTen 
tiasehi behandelt, und der Satz für jeden einzeln be- 
wiefea vei'den. So z. B. hit S. 28. des erften Buchl 
7 Fi'llCi -S. 3- des zweyteb Bucha 3 Fälle, und der 
dritte Fall wieder ^ UnterfKlle; npd S. S- diefes 
Bucha cigenitidi unendlich viel Fälle, wovon hier 4 
toit gUnterniUea durchgegangen, und für jeden die 
AnalyfiS' i^nd Comfofition befonders gemacht wer- 
den. DiefeNotfaweadigkert jeden Fall eiozelo. darch- 
Xvgeha, iQ es eigentliih,^ was di<^ geotsetrjfdie Aai- 
. jf. L. Z. iTdv. Dritter ßand. 



lyfis oft ermüdend und langweilig macht, indem dar 
Beweis im Qaazeu meift derfelbe, nur etwas andere 
uüancirt zu feyn pflegt. Dazu gefeilt ßch hter. W9 
(um ganz bey den Attea zu bleiben) nur feiten ab- 
lEürzende Zeichen gebraucht lind, foodern alles. 
durch Worte ausgedri^ckt wird, noch die eigne Unaa- 
aehmlichkeit, Geh durch die vielen Worte darchrcb|a- 
geu zu mülTeu. Man bat alle AufmerlUamkeir nöthig, 
einen in Worten vorgetragnea Satz, der eine hslbb 
Seile lang ift, zu verdehn. Dagegen überüeht mau 
algebraifche in Zeichen ansgedrüekte Satze, mit ei- 
nem Blick, fchaut in der Forme) zugleich all« etuzel- 
neh Falle faronu deren Belltmmuagan, undbedarfuur 
eines Seweifes, um den Satz jn allen Fällen darEUthun. 
Das liad wefentliche Vortheile der neuem Auslylüt. 
welche die Aufmerkfamkeit minder anftrengt. einen . 
lebhaften Kopf nicht fo niederfchlägc, ihn einer 
uanöthigenZeitverfchwcadung überhebt, Viel gröfi»- ' 
re Kurse erlaubt, und den Ueift durch da» Anfcfaau«|i - 
des Einzelnen im AllgemeiOen ergötzt. ■—' Den eiP- 
wähnten drey Hauptftückeahat der Uebe'cf<!t;er 6^ 
vielen Oertern noch ein viertes, die Bereclknuttg zu* 
gefügt, in welcher er nach AnleitUdgider -Co^pofi- 
lion trigonometiifche Formeln fiir die Elemente, wel- ■ 
che zur Coaftruction des Orts in jedem Fall srfer^ 
Jert werden, herleitet. Durch befcmdere trit^uom«- 
trifche Kuultgritfe inancfae Formel geß:hm«idi|;er zft - 
maclien, fchelat aufser dem Plan des Uebcrfetzers g«> 
legen zu baben , der^iefe Berechnungen zur UeIiHii£ 
für Anfänger beßimmt. Statt der Proportiunen hätt« 
indefs Hr. C lieh wofal fchicklicher überalt beym trt 
gonometrifchcB Catcul ~ der Oleicbungen liedieaeh 
können. 

Aufser diefenBerechnrgngen nnd einigen kurzem 
Anmerkungen unter dem Texte', deren es bey Sim- 
fons Ausführlichkeit nicht vieler bedurfte, gehört 
Ha. C. eio^^nAftM^vonBemerAun^e», die haupinicfalich > 
die tteibe verwandter -Sätze von S. 33. bis 33. Im er- 
ften Buche, und deren Verallgemeinerung betreffen. 
Satz 32 bis 20. ftud insgefammt hefondeK Fälle fü- 
gendes Lehrfatzet: Wenn vou einer beliebigen An- ' 
zahl der Lage nach gegebner gerader Linien (^ob ea 
ihrer 2, oder 3 , oder 4. u. f. f. filid , and ob fie tiis> 
gtifammt parallel laufeu. oder Cich incgefammt fchnei- 
den, oder einige parallel laufen, andere fleh fchnei* 
den, das macht die befondern Fälle des-allgemernen 
Satzes aus, die in den einzelnen- Sätzen mit ihren' 
Unterteilen bewiefen werdep); gerade fich durch- 
fchneidende Linien fo gezogen werden, dsfs d.as 
-Rechteck «us einer undeiner gegebüen Linie der 
Sumis? aller Recbtecke jler fibcigen in gegebnen LI- 
Mmm nien 
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«iea gleich iftt To durchfchneiden He, fleh alle io ei- 
jMa Punkt, deflco Ort eine gerade Linie ift. Siva,\ 
itta tliutdie Allgemeinheit diefes Sanes, delTea Be^ 
■weU FenKot uadSckootm lijlop für 3 gegebne Linien 
nicht recht glücken wollte, durcK den Ruuagriff dar, 
dafs er zeigt, wie die Conliruktion für ii gegebene 
Linien, fich ftets auf die fQrn — i eegebne Linien 
surackfübren, und fo zuletzt tniuelu der f ür zw«y 

Sigehne Linien bewerMelligen lärst. Kürzlich hat 
ir. L'HidUer, „ein mit der Geometrie der Alten vor- 
eüglich rertrabter JSiathematiker, im Anhange zu fei- 
»ar 1789 erfchienenen Poluganometrie eine neue ein- 
Aichereund leichtere Auäöfung des. Satzes in feiner 
^nzen Allgemeinheit gegeben, die vorSimfons Ver- 
-nbren beträchtliche Vorzaj;e, befonders dadurch 
-bat, dafs fie den Fall, wo die gegebnen Linien lieh 
jücht durchfchneidea, aaf dea wo fie fich durch- 
Ibhaeideq zurückführt, und dafs (ie die Auftufung 
^ur jede Zahl von Liofeii unabhängig giebt." Hr. C. 
theilt nns S. 146 bis 171. das Wefentlichedieferfcharf- 
finnigen Methode mit, welshes feiner Bearbeitung 
zur vorzüglichen Zierde gereicht. Auch ßndet Hch 
von Ha-^ Pfieiderer, (dem vorzügliehßen Pfleger und 
.Verbreiter des Studiums der Geometrie der Alten in 
jDeBtfchland I der auch.Hn. C. zn diefer Ueberfeizung 
«ufgemuntart liat) zu' de« bekannten Ort am Kreife, 
-der in zweyten Satze des zweyten Buchs törgetr»- 
^en wird, ein fchützbsrer Zufaiz , worin derfelbc 
4ius3i 6 &iklids auf eine Art abgeleitet wird, der 
-ffir de» V^rtug vor allen drey Bewelfen, die wir hier 
■von Siin^n lefen, ectheilen mfichten. — Da Uebtr- 
Jetzers 5owH{|(np von 16 geomettifchen-, mit Ralfe der 
.'9or)fergtlienden Oerter dufgeliifstm Aufgaben, weldie 
.die letzten 58 Seiten füllen , find gewifs jedem Lefer 
«ine v^r^üglich angenehme Zugabe , da ihm hier der 
jQebrUch der ebnen Oerter in AuHofung befiimmter 
Aufgebeu an nannichfaltigen Beyfpielen Tor Augen 

fele^ findk . Hr. C. geht darin eine jede in heftet 
•^m durch , trägt erft die. Analyfo, dann die. Com- 
yofition und Beftimmung, endlich eine Berechnung 
^crfelbea mit Verweifuag auf andere geometrifche 
oder algebraifche Auäöfuagen vor, und zeigt fich hier 
[anz befJonders als einen tiefen Kenner geometrifcber 
Aaalyfis. — Wir üittnnen in feinem Wunfch onit 
CID, dafs-dtefes Werk d#zu beytragen möge, das 
Stadium der fo treüücben analytifch-geometrifchen 
Yäeher. der Alten »uch unter un» tUgemeiiier zu 



FiiBTBBKe, 1». Craz: SijnehronifiifcHe Tabetlen iäf 
Vvlltergefchicbte ^ havptfächtich nach Btrm Uof- 
rath Gatterers Verfuck einer allgemeinen Weltge- 
schichte. -^ Hrße Lieferung vom Urfprunge der 
Stsaten-bls znffi Ende der, Römifchtin Republik. 
^9fi. Sechs Bogen Kol. 

. Obgleich des Vf. Hsuptidee, defs chronologifch« 
Tabellen für den-Hiflotiker das nämticheÜ^n nöffea. 



wss die Landkarte ^em fieo^phsn Ift. ans nid» 
ganz palTcnd zu feyn fcbeint; ob wir ihm gleich no- 
fern Beyfäll verfagen münen, wenn er glaube, diin± 
Hülfe diefer Tiibcltea könne man die Qefchlch'te fyn- 
thetifch und fyucbroaiäifch zugleich lehren, z. B. fich 
nach derBefchreibung der Affyrifchen Herrli:haft ütrer 
Oberalieii zar Gefcbichte der Israeliten wenden, Ge 
bis auf die Zeit verfolgen, wo die AiTyrer ia dicfel- 
ben entfcheideiden Einäufs habes, und dann wieder 
zu den AfTyrern' ztirflck kehren ete.': fo Goden wir 
doch diefe Tabelles febr gut eingerichtet, and für 
jeden Liebhaber dfcr Gefchichte, wetcter ohae'Hn-'. 
ges Nacbluchen die Zeit einer wichtigeQ Begeben- 
heit findeiu-und die gleichseitigen £reignj{Te m.it ei- 
nwn Blicke uberfeben will, in einem hohen ürade 
brauchbar. Der ganze Pltn ift bis zur Epoberung von 
CenSaniiaopel durch die Ttirkea angelegt; dii^eer- 
fte Lieferung reicht aber nur bis an das Ende cfer 
Römlfchen Republik. Der V£ folgt dabey mit vol- 
lem Rechte der W.eltgefc-'ichte des' Ha. Uofr..Gftt|e- 
rers , nur dafs er hin und wieder aus andern Schrif- 
ten die Angaben ToHßäadiger macht. Den älteßen 
Zeiten find blofs die Jahre der Welt nach Petavs 
Zeitrechnung beygefetzi; ia der Folge wwdea thtt, 
aufset diefen am Rande fehr paffend die Jshre vor 
Chrifti Geburt, die Oi^rmpiaden und fpater die Jah- 
re Rems bemerkt. Die gut gewühlte Ordnung der 
Cflluraaen gewährt eine leichte Ueberficht aller Ilaapt- 
ereigniße b<^ jedem Volke, welches vorzüglich ia 
der vierten Tafel keine leichte Arbeit war.- Zuver- 
Ufsigkeit der Angaben vbrmilTen wir niir feiten , onj 
immer nur hey jeäen entfernten Zeiteu.ia weldiea 
.firenge Zuverlafsigkeit nicht zu' erwarten ift. Eini- 
ges Ütte indefTen doch wohl anders werden köoneo. 
Es heifsi z. B. was bey Mofes Gomer beifst, najwta 
der Grieche Cymirtr. Der Römer, nicht der Grieche 
nannte fie mit diefem Namen, felhftnach dar Anga- 
be feines Führers Gatterers^ „Die Phönicier wahn- 
teaer&amrothet* Meere." Nein, amPerfifchenMeerba- 
fen; der Name aia» Erytkraeum verführte ofaneZwei- 
fel. Ueherhaupt fällt die erße Tabelle für die wepi- 
gea zaTerlSfsigen Nacbricbten. welche wir aus dem~ 
älteften Zeiträume haben,, etwas zu -gedehnt aas, 
doeh das Ehenmaafs mit den folgenden erlaubte-«« 
nicht wohl anders. In der zweyten Tabelle ftehl 
Sardanapals Tod bey ]. der Welt 310s • aaA doch ia 
der Columne von Medien Arhaces, durch welchen 
Sardanapal aach des Ktelias Angabe die Regierung 
TerlQr, unter dem Jahre 3370. . Die letztere Zahl ha« 
Gatterer angegeben, vom Sardanapal fpricht er aicht 
namentlich; der Vf. nahm Zuflucht zum Petav, da* 
her die Verirrung. Aber dies altes trilft nur jene 
Zeiten, in welchen ohnehin an feite Rechnung kauna 
zu denken. ift; ia den folgenden beauikeh wir ina- 
mer die genanefte ALtfnerkJämkeic. 
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tinn certain« aftera incwUm, vel erronMoi coa- 
tinet. 1797. P.I. 8bS. Rll. 130S. 4. 
Da* avgeiiwürtiga Werfc ift,. wie <1«t Vf. der Hr. 
AInt« Dmk. Sefiiai, in der torrede febft angibt, 
aicbts anderes aU ein Auszug aus Hn. Eekkth Dae- 
Irina Nummonim Vtttnm, und jpag ab ein folcher 
feine» Nutzco and feinen Werth, wohl auch vor Jil- 
Mrcn -Scbrifien dicfer Art niaaGlie Vorzfge, haben. 
Es würde (otat neben dem Edüielifcben Werke ua- 
eatbehrlidt wyq, wenn die neuen Entdecknneen de* 
Bo. Seflini eben fo ziTerlafEe witren , als & zahl- 
rckh fuidi Die EtntbeJIung in GtagrjmbimH tertam und 
inctrtam hatviel fcfaeinbares; allein nee. kann fie bejr 
' aifberer Unterfuchung: dorb nicht billigen. Was zur 
Seaatntfs d«r MSnxen einer Stadt gAöret, follie um 
fit weniger getrennt werden . da das Nacbfuchen da- 
> durch erfcfaweret wird, und Ordnung und Deutlichkeit 
>. uicbts dabey gewinnen. UebrigeDS ift Hn. 5.Abficht 
oicfat fchwcr zu emtben-, feine polenifchen Angele- 
genheiten liegea ihm am Herzen uud feine Gtogror- 
fhit inetrta fotlte ihm Raum dazu verfcbafTen. Da- 
für iftiie aber auch voll verworrener und oft wieder- 
i boUdr Zu recht weif ungen, und nicht feiten fucht man 
I rcrgeben» in derfelbea, was He doch oBtbwendig 
i Enthalten füllte.'. Di^ MSnzen von St&dten^ deren 
Lage noch ungewifs ift, wie gleich p. [. F. 1. Wrift, 
[ jhv», Cttllet flehen ruhig in der Gtographia cirta, 
' und neben ihnea behaupten ifareu, ' vielleicht ufttr- 
pirtKi. PUlz alle die Slifdte, deren Münzen durch 
[ Hot 5. sllein lind bekannt gemacht worden.' So er- 
f(tetnt-liter uim erflenmale P. I. p. 4. ' Pols^Ha in 
HiiaoMi« Turrmtonenfis in der Zahl numismatifcber 
' £tidte, ohne dafs ea dem Vf. gefallen h^te, feinen 
■ Oräau näher zu befchreiben, «der auch nur das Mu- 
' . fesm anzugeben , in welchem üch derfelbe beiladet. 
IHc goldene J/Iünze von Sipantvm in^pulien y.g, 
Wfod mit einem zweifienden Fragzeichen in die Geo- 
! gn^&w^frfaeingclühret, und jnderiticrrta erRihtt 
man crA p..tft.t dafs ein eben nicht deutliches Mono- 
) gramma einer Miiaze dti Mvf. Flormt zu dieferBe- 
[ ^miDune Anlafs gegeben habe. Wenn die Mäoz« 
Ton Medam» P. I. p. 10. , wie wir doch zweifeln. 
[ wirklich die Tollftändige Infchrif£M£MMAl.fi,N bat, 
warum den das Fragzricfaen hinter dem Namen? 
Und wo und wenn werden wir die Befchreibung der 
Mänze felbft erhalten 9. Auch die in dem T.V. der 
Lettere neu edirten. Hänzen. gegen deren mehrere« 
. wie die r«a Cißktmt in Mafien, von IQeapotii in lo- 
nien ■ von Kvifge In'-CBrien und von Crtiapolis in Pi- 
-fidien, nicht ungerechte Zweifel find erregt worden, 
fiehen hier in dem ihnen angewiefenen Veterlaude. 
Die Hfiaze von CretavoUs ift fogar feitde'm unter des 
V/. .fcbaffeoden Hunden deutl^ber und beflimmter 
geworden , und da diefer ümctts. in detu'. T. V. fo- 
wobl in der Befchreibung p. XXVII., als in dem 
Knp£erfticbe Tav. l\. N. 7. blofs die verichieden aus- 
zulegende Infchrift KPH hatte, fo crfclteint er nun in 
der Geograpina Numis^atlcit certa/mit der weit zu- 
TcrtiÜsigeres Bcpesavnf iipHTOn. Mandie andere, 



aicht minder wichtige Benerkau^es diefer Art nxitk 
Bec. zurückhalten, weil fich «ler Vf. immer auf fein» 
Defcriptio NtHfmanrin Vetirum heiaSt , die nocb un- 
ter derPrelTeift und allesäufklfireu Toll. Ueberhnupt 
führt ilr. S. in wichtigen Füllen nicht leicht einen 
andern als üch felbft na , und thut es oft auf eine fo 
fonderbare Art, difs man ihn utid den Hn.Dofiientce 
Sejiini für zwey ganz vetfcbiedene Pcrfooen halten 
folite. Ss fagtetP. II, p. 58. bey Gelegenheit einet 
Miinze.von Phaaagoria: Qtirai Stfiiniitl vidgamt 
(Leu. T. IV. p. 100.) tJi/wijjfiHii (tANA. ejft nnfiatm,^ 
per literas ad ngs a Cl. Coufinerio datas, inülUximus. 
Bey den Zurech t weif ungen , des sten Tbeiles fcheiat 
zwar der Vf. feine eigene Meynung vorzutragen ; al- 
lein er bedient Geh grbfstentheils der Ausfprüche, uad 
fogar, au* einem gerechten Mlstrauen in feine Kennt- . 
nilb der lateinifchen Sprache, der Ausdrücke dfi Hn. 
Efkiul, ebne diefen aber kaum anders zu nennen, aU 
um ihn zu wiederlegen. Diefes Betragen i,ft weder 
edel noch billig, obgleich Hr. Eckhel durch fo ejend« 
Neckereycn nichts verlieren kann. Uebrigens müfTea 
wir Ha. S. die Gerechtigkeit wiedcrfibreu laiTen, 
daf* er nun felbft die Uaäcbtheit mehrerer der böcbft 
f^tenen Mfinzea des IVten Bandes der Lettere cinge- 
fteht, über welche Hr. Eckhel, Doctrina N. P". T. f. 
CXVIII. feine gerechten Zweifeloffenliarte, Qiid fichj 
dadurch dem ganzen Zorn des Hu. Abate ausfetzte. . 
Sogar die r« cCT-ti/T»«*». (Lettere T.V. p.69.) dafi die 
kleinen Silbermäuzen mit dem halben Lciwen etc. der 
Siadt Cardia in dem Cherfonejus Thraeica zugebftrten, 
wird nun zu einer beftbeidenen Bemerkung in der 
Geogrt^hia incerta. DieDrfcriptio NKmomm Vettrum 
wird entfcheiden, ob diefe Aufrichtigkeit und Be- 
fcheidenbeit dem Hr. Abate von Herzen gehen, and 
ob feine Schriften, die bisher, bey allem Guten, das 
fie enthalten, liaum fSr fachkundige Lefer brauchbar - 
waren , allgameia dürfen empfobleo werden. 

EiSENAcB 11. Halle, b. Gebfluert Coippendiöfe 
BiHiotbek der getneinnützigfttn Kenutnijf* ' für 
»lU Stände. — XXnifte Abtheilung. — Der 
Hißoriker. Heft I. und 'H.'i79& iSSS> g- (Preis 
13 gr.) . 

Auch unter dem blanden Titel : 

Der Hijlorihr, odercompend.' BiWiotÄ. des W^ens- 
Würdigfieu ««# dem Gebiete der Gejchicfttt. 

Ohne noch in dem Fache der alten Gefchicbte, recht 
einheimifch zu feyn, liefert der Vf. dem Studieren- 
den einen brauchbaren Leitfaden der Römifchcn, Nidit 
blofs die Gefcfaichte des Volks trägt er vor, fsnders 
auch die Verfaffung deffelben, mit Neben am ftSndeo, 
die man in einer fo kurzen Barftellw.g wohl nicht 
fuches wfirde. An der Spitze ftebt ein weitlSuftiger . 
und in die genaueftenUnterabtheiluugen auseisandcp- 
gefetzter Plan unfejs Hiftorikers, welcher tbeils zu 
grofse Erwartungen erregt, theüs nicht in allen Ab- 
ftufuDgen Beyfail finden möchte. Gleich der erQ« 
Artikel heifst: „er JoU alles Merkwürdige in -raög> 
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gaa Am la.ater neven , /«if 17^^ trfchimsnmSchrii'tea 
»Wer Att fchäirfen.''' Warum gerad« dies? Die Ge- 
fcbiclu« felbftsbor iSf^r die FülTui^gsgabe eioes An- 
{SogfirSf der ii eil noch der.erklÄj-smdeo, heytiülfe fei- 
nes Leh reif« bedicDep kann , immar gut erzählt . und 
4C errcbeiaen hin und wt^d^ Bemerkungen, welche 
den denkenden Kopf T-errethen. , Z- B. S. 60. Dl« 

' ViH'glelcbung der RömifchcB und FranKußfchen Re> 
Velutien. „In Roi» erzeugte der Köbigshsfs den Hsfs 
^er königlichen Wütrde; und in Frankreich der Hafs 

.^er königlklieii Würde den Hafs des Könige." Cini- 

fe.nlcbt 'ganz richtige oder übel gewälilce Ausdrücke 
ommea freylicb auch zum VorTchein. 6. ^4- «.Serv. 
Tulltus' errichtete CentnrJea (^Valksvtrfamwtluttgeny* 
B. 65. »Die {Clienteq zu Rom waren Leftnstatte Ihrer 

- Patrobeo.^' $,71. „Numa erbiute die kiihtTne Sublü. 
^'lU^BrQcke." S. 154. .»Lfegati im Krieg ürarsa Ge- 
neraladjiittiitfn." S. 3$. „UieROmsr ler&tdavon den 
Macedoniern Krieg föhxenl"' .Soll wohl heüaen; «i- 
üige Tbeile der Tvktik und dts Lageranlegens voa 
Pyrrhut ietn, König in Ep^us. &i* zu de» EH^ 
witdiefemFÖrften reichen die zVey Abfchnitte, weU 

,.£li« dJeTer Anfang der RöfnUdien SeCcfaichte tiai&fstr 

VEäMlSCHTE SCHRIFTEN. 

0eRl.li)( fM J«r Hucblv der E&nigl. Realfcbul«: 
P. N. Sprengtts Handwerke und Kiitifte in Tabel- 
len und Kupfers, fiotbält den Seidtnba» und die 
Bient»stucht. Sechszehatc Sammlung. I7{)4. 30^ 
£.8.0^ fiiebKebnte und ]eute Samsung: ent- 
hält den Kohlmbrenn^r , Fijciier und Eßigbrawr. 
eebft elaeoi Regifter V4>a Ata EiinAeu und Hand- 
werken in allen i7^inmLuiigea. ly^J. 360-S. & 
(i Rthlr. Ijgr.) 
' HäuGge Nach&age wegen Fartfetzung des Spreu- 
'ftelfdicB Werks vei^irtafsie die Verlsgsliandlung die- 
le Z'Wvy Sammliingcn noch ku liefern , uud mtt'ih- 
«len das ganze Weä zu beffhljefsen. Sie hat keinen 
FiU^ifi'ee^nj «Uft iie 4i* in ihreta Verlag ber- 



ausgekommeeeii AUaridhuig^ , öb<^ den Södeabta' 
und die MaulbeerbauioE'uchb und wiederum ^let Bie- 
nenzucht, v. A, G. Bthnie,'(detw erftern die A.L.Z. 
N0.336. im Jahr 1794. der letzteren iu No. 133. 1795. 
rühmlich gedacht JftJ in di»Sechszehi&e &iaiuiiuDg 
aufgeuommeOt indem fie über ibre Gegetiftündei fa 
wie «uch die Abhandlungen, ungenannter Vf. in dv 
letztern Sammlung, über Kshleabreanea > Fifc^ref 
undEJfigbraucn geChan, roJlc« Licht verbreiten, auch 
dem, dergeeade nicbt fo. ansfübrlich belehret fe)nt 
.wi41, doich eine angenchiBe Lcotäre gewahren. Dif 
^en ßelebrungenbeygefügten Kupfer find belebren4 
un'd eotrprechend. Alle Befitzer dieses oützticfaen 
Werks werden es tnit uns gutbeifsen . daU llatt einet 
koßfpieUgen WortregiQers, nur ein Verzvchnifs der 
im gßazjta Werke enthaltenen Handwerke uad Kun- 
fle. zur Erleichterung des Nachfdüafesa ia «Iphsbfr 
tifcher Ordnung beygefäget ifi. 

Zittau und Liitzic, b. Schöps: Befchreibtmg 
und Gefvhickte der »eueften futd vanäglickfien In- 
ftrumente itnd Kunfiwerke für Liehhaber und Kinfi' 
ier in Rütklicht Ihrer in'ecbaaifcben Anwendung 
nebft den dahin «ia^chlagendeaHalfswiI^en^cfaa^ 
jten, von ^. Q. Geifltr. tut Theil. £34 S. g. 
IV Kupfer. 

NAcb immer 'Shrt Hr. G. fort Liebhaber undEünt: 
I« durch Ueberfetzung und Sammlung der Schriften 
vorzüglicher ausUndifcher und deiitfcher OelehrlsD 
und Kiinftlet fich verbindlich zu ibachen. fler ge- 
genwärtige Tbeil enthält 24 Abhandlungen, noter 
Welcbeu fich mehrere durch linnreiche Erfindungen, 
jndere durch vorzüglich g»te Anwendungen, dieiidi 
im bSrgertjchen Leben vno den jUd^ bdchriefaenaa 
Werkzeugen inachen iaffea, fich befondew »«szeich- 
aen. Solche hier zu befchreiben wurde bc^derMea- 
£e der Arttkel atif WeittSu£tigkeiten führen; Rec 
befihliefst alfo diefe Anzeige mit dem Wunfche, daff 
Hr. G. .in Ceinem rfiliBüichea FJejüe noch fecaeihü 
fojlfabr«ji megA. 



KX ej NE SCHRIFTEN. 



Jbu»eT4BKAaitTnxn. Berl!», (. Maumr: Uvterfnchv^g 
äktr tiie HdUtriiftt dtrneueatHeciteit gelben pemviani^hen Hin- 
tte, v»n Dr. Jtk. Relfh. Aai dem Efglijctien 'uberS. X^Vl. 
«4 8. t> *io« neu« Bebärfeuuns d«r in diehnBiaitern <i79(. 
1*0. 315.J fchon ancescigUHi Schrift. " Es wäie i.u- WuiifAen, 
der Uafacrfatzer )^*tt auch «inen swecliiniir»leeii Aiiszue aus 
0'Rr*n's Schrift über iieftn Gegenftan* (f. A, L-Z. 179«. 
fi«, 3&lO bitfzusefiigl, die «u T«r&tchea b«y Kcaokeu bcywei* Verfuchea beUauun, 



tcm reicher ■!&, {wtil ajes Mittd in FraidcniA fcbaa'? Jibr 
friiher. als inEngJaiid, hekanHt tuid wegen der ErJ«iditer:Uiig 
der Kalten durch Licenrfreybeit in Lj-mi von aUen Ciilnwrteo 
fift autrchli«r«lich «Mgewinilt wurde) d« RelpiiV Schrift hui^ 
f6n in BarurhiAaritchet und chemifcher Beftimmurie den Vor- 
zug' verjüent. Wahrfchc int ich werden wir eiich luid £Hib- 
neuen a» dic&m Miml in Dmt{tfihm4 angeflabwe 
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I- GESCHICHTE. ^ 

i Paris; "Hifloire de ta conjuration de Louts Philipps 
'• (^Orleans. Par l'auteur de l'hift. de ia conjuration - 

de Robespierre. 1796. i Vol. 3<;4 S. z Voi- 392 S. 
■ 3 Vol. 3048.. , 

K/Iaa kenat <len Vr. dieiei Werket Tchon aus dem 
kTI Buche, das er auf dem Titel anfübrt, als einen ' 
mtfcbiedeiieQ Roj'atißen, aber auch als -einea nicht 
bei unterricfaceten Schriftlleller. In der Lebensb^ 
ireibung des H. r. Orleans bleibterdiefemCharakter 
irea ■ und lie gehört zu den Bächern , die man über 
Gerchichte der Revolution notbwendig leren mufs. 
iparteylii'hkfeit mufs msa hier freylich nicht erwar- 
Das kftnn man in einer Gefchichte diefer RevO' 
ton nicht von einem Manne, der (V. 3- p. 337) Tagt: 
IMtoriti Juprime ejl un depot , qui doit refltr taut en- 
siCcmatn;, ä qui ia providence li confie ; derlm- 
' dieCalrinil^en und Philvrophen zufammen nennt, 
i die erflen für diejenigen erklärt) die befonders 
Plan entwarfen, und unterftüczten , dieDynaAie 
indem, und den H. y. O. auf den Thron zu 
welclier den Philofophen wohl überall nicht, 
1 den Refonnirten nur denjen.igen eingefallen 
von dem Herzoge erkauft waren; der ßch 
(ich nicht fchümet , (V. 3. p- ."O Voltaire, Rouffeau^ 
lal und Cartouche in einem Athem zu nennen, 
ifi ferner der H. v. 0. nicht nurderHaupCurbeber 
vRevotufion im Ganzen« fondern jede einzelne 
-fckliche, Begebenheit, die Itch in dem Laufe der- 
en zutrug, und jede abfcheuliche Handlung, ifk 
ihm und feiner Partey nioxiv-irt, und-hervorge 
ht, wennaucb gleich derVf. kleinen befTeru Grund 
Für aneeben kaunals: „Wer kann zweifeln," oder: 
an bat alle Urfacha. zu glauben" u. d. g. Wenn 
iScbriftftellerron der königlichen Partey die," wel- 
—i befoiidern Antbei) an der Revolution genommen 
bea, als fehr böfeMenrchen befchreibt, fojnufsder- 
flgCt der nicht Gelegenheitgehabthat, fleh entweder 
l der Wahrheit diefer Anklage, oder ron dem Ge- 
tbeile zu überzeugen, diefes.dahln geftellet feyu 
SU, da diefe Befcbuldigiangea , eben fo wenig et- 
dafSr, als die Apotheofen ihrer Freunde etwaa 
^eb beweifen. Wenn aber unfer Vf. Mirabeau, 
llvi Siey-ei u. a. als Männer ohne Verband und 
igheit vorftellet. fo möchte er .wohl wenig Glau- 
o finden. Endlich ntülTen wir bemerken, dafs der 
den H. T. 0. durch d|s ganze Buch die gröfsten 
^&« anwenden, die gröbften Verbreohen begeben 
|bC. am jeden einzelnen Auftritt la der KereludfD 
*^"- L. Z. 1797. Dffttw Band. - 



herbeyzufilDreii ; ihn aber wenn er da ift, niemals da- - 
von Gebrauch machen läfst, feine Ablichten cu errei- 
cbsa ; ja es iil fogtr alsdann auch nicht in der Ferue dia ' 
Rede davon, ohue.dafsderVf. andereUi-fachen davon 
angiebtt all dafs Orions zu furchtram ge^refea frrfi. 
oder dafs die VoffehunC »i'^^t gewollt hat;e, dafs fei* 
ae LailcrtbatCB einen glücklichen -Erfolg haben foll- 
t%n. Es fcheint uus aber, dafs der Biograph weder 
die Plane und Abfichten des Herzogs, noch dleGefin' 
nungea feiner Pattey richtig beurtheile. Es iß frey- 
lieb wahrfcheioUch, dafs. der. Herzog Celbft niemals 
einen fefteo Plan gehabt bat, fondern dafs er anfangs 
nur aus.Hafs gegen die konigL Familie handelte, in ' 
der-Folge aber itn Ganzen bofFte, und dabin arbeitete, 
einen Theii der böchftea Gewalt an -lieb lu bringeoi 
fey es als Dictator,' Protector, oder zuletzt alsKänlg; 
Diefer Maiigel an einem völlig beäimmten Zwedce 
würde inde^en doch wohl feine Partey nicht abgehal- 
ten haben, irgend etwas für ihn zu thun, nachdem 
fte die Gelegenheit dazu fo mühfelig, uud mit fo 
grofsen Unkoften herbeygeführt hatte, wenn es je ihr 
rechter Ernft gewefen wiire. So aber feheint es viel^ 
mehr, dafs diefe fcbSndlichen Menfchpn dem Herzog« 
dergletcbäa-Vergräfserungsplaae nur vorgefpiegeltba- 
ben, um feine aufaerordeo.tlichea ReichtbQmer zur 
Erreichung ihrer eissea Ablichten zu gehraucbeat 
Wenn wir diefe Erklärung nicht annehmen, fo er- 
Ccheinen uns die Orleaniften durch das ganze Buch, 
als Unfinnige, die ficb Immer ihrarnZwecks alhera, 
ohne ihn je erreichen zu wolün, welches von den 
grofsen Verßande der Leute, die der Vf. als Orl<aot- 
ften nmnt, nicht anzunehmen ift. .Diefa Fehler dea 
Buchs nehmen ihiq feinen Werth als ein Ganzes be- 
trachtet; alli'in es enthält manche neue.4<tf^lüire,' 
und nicht bekannta Angaben, die Licht über einzel- 
ne Begebenheiten verbreiten. .Di« Wahrheit rerfchie- 
dener derfetbea könnte allerdings allein der Name 
des Vf. verbürgen; andere find fo bündig erwiefen, 
dafs mau nicht Urfache bat, daran zuzweifeln. Die- 
fem allgeraeineo Uttheile über das Buch wollen wir 
, einige fpecielle Bemerkungen über feinea Jnhalt hJa-- 
zufügea. 

Der Vf. Bin%t mit «ioer kurzea Gefchichte des 
Haufes Orleans an, und. erzählt dann die bekaihtten 
Jugeadausfchweitungen des Herzogs. Vergeblich giebt 
er firh Mühe, ihm feine PopularitÜt und die Liehe 
des Volks zum Verbrechen zu machen. Die übrii;ea 
Prinzen des könjer. Haufes waren bey ihrem Stolz« 
nicht mindet ausfcbtr«ifM>d. Der Geift des Herzogt 
war nicht ausgebildet,, er halte gar keine ^lehrte 
Kenntniir« Bsd hftbtc fiplbA-die Wifl^cofcbaften. Das 
Naa ' Get-flcbt, ' 
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.Gerücht, -dafs er eine Frucht (!« weit gFtticbencn 
Lierferlfchteh«H fH'mtt Mtrtter', der Sofiu eines Stall- 
kn'erhte hf, erhielt «latiiirrhGuticht, dafsCeio'Gfcfa- 
vater lieh bis auf frinem Todbette w-ei_£cr[c, .ihn für 
feioea Enkel zu eikeAicn, und nur dsMi gezwungen 
U'urde, weil ihm fein B^iclitTater die AbftjluliDD ver- 
faßte. Der erfte Gr^und feines nafTes gegen die könig- 
liche Fstnilfe wurde dadorchgelegt, doft luan ihm 
die Anwanfchoft auf die Stelle eines Admirals von 
Fiaakrekh, die fein Sehwiegervaier, der Herzog v, 
Feaibiiei'FC, bekleidete, eutrog, und fie einen) der. 
Söbue des Gr. r. Attois gab, Wm verfteht der Vf. 
iteiuuter, weBD er S.40 fagr: man hätte drcfc Belei* 
diguiig entweder unteriafre«, öderd^o He'rzog'in ein« 
im puißanct phtjjique htira müfTcn, fich niemals rächen 
zu könne»? Orleans nshm zwar keinen Antbeil as 
, den-Uirrtihen ain'Ende der vorigen Hegierniig; ojier 
er hielt fich doch zv dwn Zirkel der Leute, die poli- 
tifcbe tiiut Religtonsfi'eybeit predigten, und lief» fich 
cndlkhunieFdieFreyinaurereufnehmen, ,, deren letz* 

' ter 2.vreek. Peicdfrbäft £egen den ßffttesdienft und 

' dieKünige ift." Der Vf. drzihlrvondieferGcfellfcbofl 
hundert audereAbgprrhin&ekiheiten.-uiid iney"ntS.'56, 
diesen igen' wären nicht 2u tadeln, die darinn eine 
wahrhafteVerfchwör^nggegen die Nachfolgtr Philipps 
des Schönen gefunden hätten, Die innern Bewegun- 
gen rn der NaiiiTin über des Deficit in der Einnahme 
gingen hnitl datsof an. "Die Ki>iiigin und BreteuiL wa- 
ren CS, di> lalQniie vL-rtrieben. Itanials wandten fich 

- die A»i?en d*iJtiii»eiJ, die eine VerändcMiag im Staa- 
te. wüiifchten , auf den H. v.O., nnd luan ßng sn, m 
dem i'fifnii rojfnf nächelfche Ziiraninienk0nfte zu hal- 
ten, am deneu bcfkrnders die jQngrrn Pari ein enfsräthe 
Theil f^ahcien. Necker wurdfe durch Orkan* Partey 
wieder zurück gerufen« f« wie fie surb zucrA da4 
Parlcment auf den Gedanken hradite, die Verfamm- 
Inng der Geiternlßaatün zu TerlBiigefl. Nach S. ?(S 
glaubt der Vf. , dol» dtr Herzog fchon danals darauf 
gedacht habe,' fiih der Krone zu beinüditigen^ wcl- 
cbc5>h&cbft uuwahrfcheinlith ift, EsfeyaufserZwei- 
fel, fagrer, dafs eine Verfchwörung gegen das L*- 
ben des 6r. v. Arteis obgewaltet habe, aU derfelbe 
das Sieropiledict legififiren liefs, und Bathdeni er 
dafür Seine wcotg beweifenden Gründe angcfilhrt hat, 
f« fügt er bitizu: „Yen went konnte ein fulctier Plan 
andtrs entworfen fejii, al-s von dem II. v. Orleans, 
dem CS fo voctheilhfllt war', die Grade zu verringern, 
die ihn rendem Tbrsne, den et befteiges wollte, 
entfernten?" Grund uud Art za fcbli<;fsen find hier 
von gleichem Uawerche. Di^fs das P»rle»ent nach 
Troyes verwiefen wurde, gefcbah zu Folge einer 
Kariiriobt von einer Verfthwferung, die ain 15 Aug. 
ausbrechen follte. Die fchnell« Au5fi>hDung des Par- 
lemtnts nm dem üoCie fcheint diefe ErzühJnng,' die 
wir yna nicht erinnern fonft irgend w« gefunden au ■ 
haben, hinlänglich au widerlegeij. Es war wieder 
Orleans, der diefeAnslbhnnngbrwirkte. Epresroeuil, 

.den derVf. *ntfchiildigl, nndJehrlobt, m-arOrieans 
eifriger Atihänger. Vor der beiähuiten Parlements- 
f.tzuug> iü wekbfi der U. v. & ikh -der KegUliiruiig 



der k'ÖnJgl.EdktelsBt widcrfet^te, fagteEpresintail; 
Refofez Povs rn Jux moi, jn fiutai tnuftUr U Um. 
Ben Herzog tewog ru dem Wider/prcihe auch cid 
PrivatJnierefTe; er hatte lieh eiües ^-orhetgehendeo 
Darlebns von 12; Millionen ?IJ!f in zu bemächtigen ge- 
willt. Die Köo^giii drang auf Orleans Yerweifung, 
gpgeu die Vurfiellung andrer, f^lbft der Palignacs. 
pafa das Parletnent verlangte, dafs' der Herzog entwe- 
der vor ein Gericht geftellet, oder freygeialteo war- 
de, Teranlafst d^n Vf. ta ffl^en, 'dafs maa daradt 
f&he, idafs das Parlemeot iicli imincr mehr vetiETn 
hütte. Denn dem. Könige geliöre die roltQüudtge Aiu- 
Übung der Genchti"keii in dcrMasise, dafserüewn 
deneti, weichen äe voo ihoen anvertrauet war«, 
Zurücknehmen könnte, w^nn er wollte S. lOi. In 
feinein Exil entwarf Orleans den fchrecklichen Pia«; 
•TEes Getreide aufzukaufen , und Frankreich ii^ Hua- 
gerxnvth lu flürzen, um einen Aufruhr hervor !■ 
bringen. Eine beträchtlieheZeif bindurchdcehctfulk 
nun atles um diefcnPlan. Brienoe's ErriLbtungeiner 
Coi:r ptenf er e und ti\e tljraus entfrandeaen Unruhen 
werden auf die bekannte Art erzjblt; a^er Orleauf 
Freunde find es aurh hii:r, die dfcfa Unruhen tbeüs. 
erregen, tbetls viirmubren. Die AliüchtcK, die eis 
jeder Srand, und jrder Staatskörpcr Harte, die ^n- 
fanHuenkunfr der aüg^meinen Stunde z^ , hefürriem, 
und wie fich ein jeder darinn ircte, flcrJ S. tSl febr 
gut vorgeftellct. Netker, der Brienne's Steile cid* 
nahm , war dem Ilrrzog« völlig ej^c&en. Di« Frea- 
denshezeugungen des Volles über Necket^ ZurtJckJiuDft 
nahmen aOf eine fonderbare Art auf den Dauphin^ 
platze den' Anfang. Esvobnen aur denifelbcti viele' 
Reforaiirte; Carler, einer von ihnen, war befondtrs 
gefchftftig bey den Volksbewegungen. Das Parlement 
verlor bcy Nackers Rückkehr die Gunfi des Volks, 
weil ES feine Zufaminenrcntirungen rerbot. Die An* 
fuhrer des Volks wnren von O. erkauft. Es ift eine 
elende Aifetiation,' wenn der Vf. S. 153 fcbreibit 
nne femwit pjfp^W« Rolajwf. Dtr l^iarae diefer Frau, 
wird, wenn man aus diefcin llueh einen Schlufs 
machen fol), länger bekannt und g'eehn feya, als 
derSeinige. Viele Ei nichränkung möchte WohlS.iSS- 
der Satz leiden - l'liißoritn ite difcute (Mj ; ('( rncontr. 
AOffa fucht er gleich auf der folgenden Seite durch 
eine difcajfioa ; in der fich die Angaben einander auf- 
heben, zu bewerfen, d^fs Necket , mit O, urfd der» 
KomaufKäufern Verbludrtngen »habt habe. So bald- 
die doppcrteRepröfeutation ^es J'iers ^rat befchroifea 
war, ober welche derV£ Ncckecn roit dem gewubo< 
liehen Tadel belegt, tre'nnete fich O. \aa dQn,P»rTe- 
ffienteandron den Prinzen. Tn dem harten Winter 
de» i. i7><8 erzeigte der H. den Annen fokhe Wehl- 
thaten, dis Qeräufch machten, und hinterging deo 
Pfarrer von St. Euftache. dem er fchriftÜch einen 
gröfsen Beviland verfprotben hdlte. Nicht Ib«ohl die ■ 
dcppciie ftepnifentation des iJürgerßajides, als die 
von 0, bewirkre lluag?rsooth, inufs nach S. 205 al» 
der Hauptgrund des UmRurzes der ^foiian hie, nnd 
der beiden ertjen Stfinde BnfjefchCn^ werden- Der 
Pnnz «eicfaccis daisoJs eise Atiotec tos ^itzbiUkcn 
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Anfü'hruiig. VteieMenfcheii' witrdeiT erniordet, 
tref^nbt. Xfte Beute ^urde io ^aa Palais roi/af ge- 
kracht, wtr der Herzog den ^'thizo'tht'A (ür fich 
a^ta, MDter lodern diejawcelcn dA'Gr^fin da Barri*, 
nd das GeW einer Frau, mit cfer- er genaue VerbJn- 
dini|eii 6atte. ond der er «ine Penfton gab. Eben fo 
tlieim er dftaRatib mit'dea Spielerii im Falair faymli 
Er befiYitr mit dreien! Gelde eneu Theil feioer^^ ofsen 
iSu^aben. im ficb eine PkTtey zu erfc^ufen. (Wer 
vin^ Befcbnldigirngea'dierer'Art ehat üewth glo-* 
ien^ A» der Spitze (i'erPtfn.eyftanden Laclos, Sie- 

^es, Sniery und Miratteau, von dem hier eine »b- 
faeulfdieAbbiiduDg geMachC wiM. In ttitftn öffe□^ 
-Beben Retfea folgte er weniger die-KunS: ei^ei Kcd- 
'IMrs als die Griitafftn eines H^nswn-rfla. Steves i& 
l'MRrh fchwflrz genns, a^ef dock billiger ge^ndnwt 
•Ülillery war eitf nnbedeateDdcr Menfcn. Ui« Schrif' 
ttes. die feiner S^mabtin (Genlr») Nomen fufaren; 
Ali fiit üe von andern verfaftt word'en. Unter deif 
BBcDerafeB. waren befonders Dumounez und V^enca 
HCtanfi. Die Cfaer» von den-Auf»fihrerti erbielteB tl^ie 
Sefehle, trelcbe Quartiere in Paris an jet^in Tage ia 
^tifrvhr gefctzet werden toUeea, ~durclT das Spieen 
jAn-.Wa^rkflDßrlm Palais roya'l. Das Parlemeut wa'g' 
ät es pictit, Aber die Urricfietr der liimgersOoth Ur- 
HriQCfaimgen anzoftelleu tusFuvtbt. vor dci;i M. v. O. 
«ckertWefchLT wOrste, daTs rfer Prinz in einem 
SBgeablrcke der ^tmzeirNatioh anTtrdie notbweniHg' 
|H£rtiaJ{ung rauben Kosirte, -hofl'te ihn zu.g:eiv-i'nnen^ 
hA brachte es daEia, daf» eine VenvMtlang feilier 
%üjitermit derp Spbne itä 6r. v. Arcots Mtgeferztt 
g^ifam dreVennittlnng des |}ofs zu einer Verb eyra- 
|Sii^feiu«s'9ofanS' mit erner hea pol itanif eben Prro' 
'^ I Terfprochen wurde. Als dicUrfache. dars-dre' 
frarh aftgebfCcbSn wurde', giebt der Vf. Orleans 
|ge£etzte Beniübmig aji, den gemeinen Mimu zu 
Planen. DTefes gefchah vumeBmlicB darcb eine 
rrtft, worinn er eine Menge Neuerungen , uiitef 
kern dieErlcttbcepun? derEkefcbeidung vorfcblu^,- 
was ^tzt das tdol des Volks, befon^rs' (Jer Ca)-' 
iften^ DeiVf deimet groTse-Nameu alsQrleanißeo. 
tSer Naiionalverümtolung Lajly Tolendal,' -Ott- 
Tomere. Rocbefanrault, MoNteiri-niov, Saint!' 
geau u<ft. (offaniJar ohne Bcwera lusd Wabrfcbeii> 
'fteit)i £» war eJo Feirlea des HoEs, dafs er retfi 
, d.afs die andern Prinzen vo^ Geblüt' niu'btzul>e- 
.rtcD erwähl» werden durften. Sie 'fil^erPeKlitb» 
rK&oige ei^e Vorftellnng fiber d^e- erftciv Spuren' 



Orleans geii«th, alsiäan in der National verfammlvng 
Ibgte, die Urheber derfelben müfstengeftraftwerdeD^ 
fiitrkte den Verdacht.- Zog>eJLb: iä fie einer voa.dea 
VieTen Beweifen, die-in denfSucbe vorkommen, dau 
der Uerz^og mit einem febr unruhigen GewilTea fäi>- , 
digte, und dafs die Furcht, entdeckt zu w^d^Ur ibis 
fegleieh die BefoaoenKeit raubte. . So fteUetibnaäm- 
Ilch der Vf. dar;- ob er wirkliob f»war, dasjiöniiea 
our diejen^igeiF beurtherlen« lUe ihn genau gekannt 
haben. . I^mer bleibt es aber eine fonderbsr-e^rlchei- 
Bimg, daÜi ein folcbvr CliivFakt«r dennvcbeiue ailf-- 
rührerifche BeWQg«ng nach der. andern anflift.cl^ 
ohne dbrch di«fe Farcbtlwnkeii ^6a beßandiger 
Erneuerung der Gefahr, die ib« a^s dem prhjeber 
der Uarufaen- drokne, «kgchalpan zu werden. .. All 
die Natkrnalverfamniung za der erftea Siczung iia 
Pomp hinging, w&r O, nicht unter des Prinzen von 
fieblät , fondern unter d«n Deputirten , tmdrelbfteioe 
Erinaeruag aus dem Mvnde des Königs bewog ihn 
nicbt", fie Z.U «erlaiTea.- Das Voik,' welches bey der 
. Errrheinitng des-K&nigs.. dcsAdel^uod d^aOemlich» 
keit eMimürfifcbesStillfchweigeB beofoacbMter erfAlü - 
fe beyfeiaef £rblickungdt«Li^taiirFreud«ngei4'hEey, 
Der Vf. diefes Bucha iA entweder felbft ein für feioea 
Stand blind CMgenemmeaei Ge^fUicber, oder ein febr 
bigetter Mann. Denn' nnr eia fölcher konnte fchnei- 
hett: j.daf» dfe Pr'eceffiftn ftiüsefft rükrend gfewefea 
tfj, Ott et ^ue.tn' rclt^io» a de pius avgnße ft de fUis 
Jaiifl, ft trauvoft fiJf£i"9hW ä» l^ pMnpe He la cottrtt it« 
t'etiU de la «ättoH." Der Prinz frandie: urehrere Mri- 
IclBn, die Mitglieder der Depiitivten- des Adels zu 
gewannen, und es gelang rbm bey vielen. Die £r- 
ifählung-ron den Tiiilen- Waftca, ia die man den [f. 
Vi O. , »la ec einfi in der Nai'finalverffltnmluug »bn- 
nackti^; ward « gehüllrfsnd, iil längß rerbveitet. 
(JJfff DeSiliIuß Julgt!) 

ViCenza: Catatogp ragipnalo de'' Libii ßampeti iit 
Vken^a e ftio TerrÜoyio Nfl'Secoiv Xl':, Coä un* 
Jlppeudice de' Lihri ,d^' Vicenfiiii, O fpettfntr il - 
Vii;euza'. che in qUetSecolcK ü ßamparbno alrrove; - 
€ol Pern^effo da* Supcriorr. MÜCGXCVt -j^ö' S.- 8- 
Schon im T- 17&S haitederVerfaffer desgegen*Sr- 
ligea fo- betiteften raifoani'reNden.Catalctgs £fn kurzes 
Verzeichnifs. der' zu' yiotaza biii zu Ende des igtea 



' HeveturiaQ. die jetzt bemerkbar wtird'en. Si<f' JabrbundeDii erfcbienencn erftert Drucke.- d«ra'4!ftea 



•fonders'iregoi die^wiefsi-fa« Zahl derD<>puiirten 

fi^f atiK gerichtet, und hier abgedruckt. De^ 

■. Provence wBigtrfe fith fije zu unrerfchreiben. 

i Orttfani^en hatten Dökbe in Tonnen aus [lalien 

lalTeor fte wurden, btiy den Barfievea snge- 

und dem Vtilke gezeigt. Da diefes wiaden. 

alfen Beweis gefagt wird . fo kann die Gegen- 



B and einer febr fc&fitzbarea ,- io.Dentfcbfa'nd' Wenig; ' 
bekannt gew^rdenfln Sammlung.r die in- TeneiJ'in, un^ 
ter dem 'fitel Naomi StiKoita tPOjn^fcoiißüfitiJici « 
fUologici herans kAn^ ei^pverleHyen- lalToa , und fchsf» 
damats konnte man' mit feiaeni Verflach, die iflrefte 
BtKhdruckicrgef't'tii.chfe d|el<E Stadt aufzuklären, zu-, 
frieden feyn. iadem er. Wenn er au<.a gfei'cfr üfdit 



.y eben To gur behaupten.' dafs-dteicGewehre fär viel aaues^zU- sald ecken wbfste. doch maiicbvs. d;>s 
Jolcbrirter hefttmint gett-efeu find Die bekaonre ftho 



Dolcb. _ _ 

■deniBg des Haufe» äci Fabricaaten I^veÜlwi- wai- 



fchon vorher bekannt war, dufch neue Belege bcflä- 
tig». Di«f«3 Verzeidmift fand, «uch ib kalien . ver- 
R fl' a 2- äieotea 
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Aieat» BeyftiU, nur wflnfchte rfelleicht nrancher, 
dafs diroiL. da dock dieRaccolta aichi iiljedermanas 
Händen feyit koonie, ein befenderer Abdiucli befor^t 
werden möchce, und tok dieTera macht nun der V(. 
dem Licerator ein Gefctienk , das ihm um Tp 
viel, aiigeDehmer Cejn mufs, da er es inl[ eiuL- 
gen'neuen EacdecfcungeD qud «ädern Zufätzeii bereir 
chert hat , wie aus der folgeadea kurzen An- 
»eige erheliea wird. Was den Vf. betrifft, foiftder 
felbe «in Dumioicantr ia-dem Klofter Da S. Curon« 
zu Victnza, dei fleh in der erftea Ausgabe Gaetuno 
Maria Faecioli aeäate , ia diefer aber, und zwar am 
Ende der Zueignangsfchrift; Gio. Tommaftt FcueioU 
unterrchrieb, «etches Rec. sieht wrftebeii k«na<.und 
ebea deswegen auf eioen andem rathca wür- 
de, weoa der Verfaffer dieres ror uns liegeodeD Ca- 
. talogs la- der Vorrede deffelben. nictu ausdrücklich 
bemerkte, dafs er der nämliche Teyi dem maadeiierlleo 
Yerfuch zu danken bat.. Zuerft werden oua di* älte- 
fien Drucke, nach der Reihe der Drucker, fo wm 
üe auf einander folgten, aogezeigt. Uocer di«- 
fen ßad nun abermals, wie in den. meiden •adeFii 
Städten Italiens, ^ie erften und vorzüglichäen, DaU- 
fche geweTea. Ebehin hatte Hennann' Leichtmfteii^ 
oder LtDilnpis von Cöln die Ehre, unter den Drucker^ 
in Victnza die erftt Statte zu bcbaupteo — eine Eh- 
re, dieihmerftnmerlichnocfaUerrDntif in der neuen 
Ausgab« feiner Einleitung in die ßücbeikunde zum 
Theii werden läfst. Sie gebohrt aber einem 
Jfla^fler ^oannet de Rena , der fchon 1473 «n .Soncto 
ürfio (5*»f' Orfo, nicht weit von Scläo im Viccnti- 
ner Diörict) zu drucken anfing, dß des Herwann 
Leichtenßiinj erftes l'roduct von 1475 ift. Aufser die- 
fem Liicktenflein druckten auch, in den erften J;.hrea, 
- Leonhard von Safet mit deiD Zucamm Athatet, ^obMh 
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tut von Wien, ^diro^tu A Du/a, nod 5tfp)ian Kobttn- 
ger vgnU'teu djititiü. - Die liücigtn waren, eineiiNi- 
tolaus Petrui oaii il\rUin ausgenoinitien, ItaliSner. 
Sie brauchten zu ihre» Producten fall durcbgeheads 
die fchonen röiaifchen ;Typ«ti, daher fuh dieff. 
vor andern. hefondersrolL-hea, dieinDeulfchlandzum , 
Vorfihein kamen, merklich auszeichnen. DieSchnf- 
tea felbft. die de druckten, und deren beynahe 100 
an der ZalTl find, waren grof/tentbeitsv.onErhebliÄ- 
keit, einige fogar wichtig, wie z. B. die etße Aus- 
gabe voaPtolcmaei Cosniographia.voaHerman^Lekh- 
UnfietH i47v VirgiUi opera von Johann von Witt 
1476 iagleicheo 1479.7010 Leonardui de Bafilia^' Ort 
dii Opera von Hertnann Leiciitenfiein i4^o> u. t. n.' 
Uebrigens. mufs Rec noch bemerken, , dafs alle dleC« 
ProductCi efn paar Kleinigkeiten aiugenommen, ia 
den PattztrJfchen AnnaUn nicht nur angefühtt, fon-' 
dern auch gröfstentheils.ausfQhrlicher und rkfatigti 
befchrieben worden iind , fo dafs uns alfo die Hoff- . 
aung, die gelachten Annalen, aus diefein Catalog 
bereichern zu können, getäufcbet bat. Als Anbiag 
fulgt erfUich ein Vcrzeichnifs fulcher Schriftea, dii. 
' zwar Vicentiner zu VerfalTern hatten , die aber in di^ 
fem Zeitraum in andero Stidte'n , in - und aufserhslb 
Italien^ed ruckt wurden. Diefe find Guido TtfmlJ- 
nuj, eMtafib Frrrdrt'enju , Q. RJtemnius FanniiuP»- 
laemon, Gfammatiau, Caietanm de Tkienit, Ant.Sic. 
Lufthui, Omnibonus Lnninnuf, Nicol. Leonicnvt, 
Gull. Paieltu, Uaterius J^octitux. Zachar, TilOs, 
Matth. Bojftu , Marcantiin, SabeUiiMS, Gregor. aVü- 
fic Oliver, jirzigntnui , Francife. Serpus Arzigna»ki, 
Q_. EmUianui Cimbriacüsi DenBefchlufs'machtdieAa* 
zeige von Bdcbera oder Briefen , die in diefem Zeit- 
raum Vicsatioiro zugeeignet, «der an ^e gefchxifbea 
wurden. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Oixoi'oH's- X^elpttgt h. Cmflosr C, P. Launp Über 
ibK Aibau der Birke u»d deren Vonuge iior anderK Holzarten, 
beronders in holmrnien Cfegfenden. 179Ö 43 S. u. XllVoinde. 
gr. g. (4 gr.) Der Vf. empfiehlt in diefer kleinen AbhaiidJung, 
äe'n Anbau dar Birke, theil» vegea ihrer eigenen Schtieiiwiidi- 
liglLeit, die befoiiders für holiinne Gegenden fehr wiclirig ift, 
theil« iber auch , weil durch Ihren Bau die Ouhur und das 
befTere'Wschithum der edlem Holzarten fehr befordert werden 
kann. In < erft^rer RÜcIdichc iü inrondar« di« Birke febr i» 
«npfaUleii, weillge f»ft mit jedem Bodanvoriieb ninimi, und 
d«h*r lur Cvil"*' der odenfrey liegenden Plane undHaiden Geh 
fchr gut «lualiRfin. Er befchreibt d»het Au Verfahren , wenn 
^ie Biirke aus den Saamen gezogen , oder rerpflaijEt wird , dad 
yeriheiihafte .«ad nachtheilige jeder Methode, und joebi bu- 
gleich Tenügüch gute Regeln über die Mauier ihMr Bcwirth- 

Iiisbefonde'r« abar ift die Birke bey^ dem Anbau ^der'edlern 
]IoIur[cn von avliitisrdmdieliea £ftttz«a. Sie oiacht »>rnüpb 



den verwilderten und onfruchtlMren Boden cun' Ankia jwf j 
JIoJsaHeii gerchickt, indein fie ittcfa tind nach die ilin >ib■^ j 
ziehende Haide T«^rangt, und durch das von ihr fallenJi 
Lauli eme neue Dammerdenrcliichl bildet ; Ce giebt fenitr j» ; 
neneillfjilliilzirteii, di« zugleich mit ihr auf dem Boden (tocLe« ' 
den nothigen Schutz gegen die Hitze und Kalte, fldk *r»»l 

Serchloflenen Zullandher, und Ke wahrt dadurch jenen Nuticii. 
er Qch inaiBMein von dam gcCebloIIeiieii ZuAind dei HoUa , 
erwarten Urtf, und giebi in mehrern Fälle)) eine rehr er|itbi- \ 
%» Zwifchen - Nutzung ab, h 

Alles diefiis nebft noch minder 'wiriid^en Nuutn M . 
Vortheilen ttefi. der Vf. fehr deutlich und voUftandig in dit- 
Ter Äbhaiidl)Uig aiujeinaiider.'und ei ift eu wünfcbcn, dar* is'' 
feiner Gegend der Anbau der allda verüciMlich rdit-iiisndea ' 
Birke jene Fortfchriue bekommen mäge, die er ftiihyrfai 
dem ihm emge^engefsBten Thtiie Y»n I>eutrchbu)d winUA 
halte, ' ' 
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ILLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

DitHsiagti d*» 32. Attgnst 1797. 



GESCHICHTE 

pABisf BiJMre de la conjuratio» de Louis Pkilipps 
SOtivins. Pirraiiteur de l'hi/l. d$ U cvtijwration 
- dt Hebtspürre ctc^. 

. (firfthhifiJer iw twrfgesf tatet tAgebnehnoi Rteaifio*.} 

Zwt^ter Tkiit. Der H. zog die frantöfifchen Gar- 
den durcb'Va^adl, einen penfionirtea Officiecio 
feinen Vortheil. £r batte feine Veccrauteii ia einem 
greinen Rath vereinigt, der zuPafTy gebaiten wur- 
de. Der Hof cabalirte feiner Sei» ebenfalls gegen 
ihn, und U)g feines Hauptagenren ia dem Kornauf- 
kauf, Finet, auf leine Seite. Da die Hungcrsnotb 
durrhdteVorltehrimecn derOrleaniSen fehr zunabm, 
fo wurde Vfia dei Na'tionalTerfannilung ein Vomits 
4t fubßfiamcfs errichtet , der aber faft am lautec Or- 
leaniden befiand, und die Sache fehr verfchlimmerte. 
(ieckers £rklüruBgi dafs ihm kein Mittel, ihr abzu- 
lielCen..bellRaBtfey> und dafs maa fich auf die Vor- 
fehung veilafTen müiTe, bracbtedas Volk zurVerzweif' 
luag. DerKöpig gUubte, zu entdecken, daTsKecke* 
^Miturheber derTbeuruDg fey, Ton Reichen Arg- 
weka hier (S. ^9) dieürunde artgeeeben werden, die, 
venu die Tbatfachen wahr fibd, allerdtugseine Unter- 
IhduingTiranlafTenmiifBteii, aber dieUnvor/ichtigkeit 
derVerabfcbiedung des Mands des Volks, ohne diefe 
Unterföchung nicht rechtfertigen:^ Um die Unord- 
I auag, worin Paria (ich befand, zu befchreiben, be- 
dient fich der Vf- folgender fonderbarcn Zuiaminen- 
fiellnng der Gegenßände: „eile fft f»hs chtf, f ans ma- 
eißratsl Jans tribttnaux, Jans J'pectacles:". Or- 
läas Bande hatte einen Aufftand aro i^ten JuL 1789 
«ollen autbrechen lalTen ; jetzi nahm er fchon am 
Hten den Anfang. Mau fuchte einen Anfdhrer; Or- 
leans/olltees feyn, aberer erfchien nicht Denuoch 
«ar kein Augenblick in der ganzen ReTOlution jemals 
Ib günflig, fidi zum Könige ausrufen zu lalfen, als 
; ditfer. Er beweifet diefe fonderbare Meynung mit 
'- PifiAratua Beyfpiele, und will, daCs der Herzog die- 
' 4im Atheaienfer in allen Stjckes hätte nachahmen 
JolleB. Niemand wird aber wohl glauben, dafs das, 
-:mi in .einer kleinen grieehifchen Republik möglich 
Var, auch tfler hätte ausgeführt werden können. Da- 
' »als waren die Sachen uoch nichi fo weit. Nach des 
Vis, Angabe w.-^r ei allein Orleans grauzenlofe Furcht- 
bmkeit, die ihn abhit>lE', Gebrauch von der Gelegen« 
luit za machen, fich die Kroae zu erwerben. Seine 
Gehiflfen WBreanicbtmuthvolIer. Auch hier kommen 
Vieder beJLafintf , aber nicht g4nz bewiefeue £r&fib- 
4. L.Z. i7fri Dritter B*nd. 



langen vor. ->■ Es grenzet an das Unbegreifliche , yti* 
feine Anhänger in feiner Partey haben verbleiben kSo- 
aen ; aber lie fuhren fort auf ihn ihre eignen IIotTniui- 
gen zu grilnden. Es war fehr gegen Orleans WiUea, 
dafs ia Fayette Commaodant der Nati«nalgarde uud 
Baitly Mair'e wurde. Orleans, befchlofs den König bey 
feinem erlten Einzüge in Paria ermorden, unddeuGr. 
r. Artois gefangen nehmen zu iBfTeq. Di( Urfach^ ■ 
dafs man bey folcbcn Gelegenheiten nie an den Gr. v. 
Provence dachte, war, fagl der Vf., weil Mirabean 
übetzeugt war, er würde bald an feiner Vollbtütig> 
keit ftcrben. — Es liefse fich aber wohl ein« andere 
denken. . Der Gr. v. Artois kam nicht; er hatte aber 
den König kniend gebeten, feinen Plate eionehmea 
zu dürfen , nqgekchtet er wufste, wie fehr man ihn 
nach dem Leben trachtete. Auf den König wurde 
gefcholTen, ohne dafs er getrofTen wurde. Aber er 
wurde hernach mit einem Degen am liukea Arm ver- 
wundet, vermutblich als er die Treppe dssEathhaa* 
fes berabfiieg. Er fagte niemanden etwas davon; , 
fsan fand die Wunde, als er fich entkleidete, and er 
Terband Jedermann, der dabey war, zum ti^fin 
Still fchw eigen. (?) Auch FleflTelies Ermordung wir4 
hier ganz anders erzähle (S.' $9) Entfetzlich itt die 
Erzählung von' der Ermorduag des Maire tod Saint 
jÖents Chatel. Ein altes Weiti Aach ihn langfam, und 
mit mehrero Stichen in.deuHals und fragte jedesmal: 
Fflhiadu nl,cht eine gewilTe Kühle ? FünfViertclftun* 
denlitt er aufdieCeArt. Piaet wurde von orlean'sfchea 
Meuchelmördern ermordet, denen man dlel.ivT^edei 
Königiitu angezogen hatte. Seine Brieftafche war ia 
Orleans Händen« der dadurch Pinet's Erbe wurde^ 
uud dieGUubiger defTelben betrog. Abfcheiilich war 
gleichfalls die Ermordung, des tapfern Belfiince. Et 
lebte und fprach noch, als die Weiber, die ihn er- 
morden halfen, ihre Fieber in fein Blut t.iuchten, ' 
und es BuHaugten; lie brat-^t^'Q. beraach fein Fieifch 
und frafsen es. Mirabeau hatte die Ueberneugung, 
dafs er erfter Miniftej werdiMt würde, wenn Orleans 
die KroQC erhielte. Er unteröützte daher die Partey, 
die dem Könige das Vtto zufprach. DerVf. führt fehr 
viele kleljie Umiläode au, die beweifen follen , dafs 
Orleans damals nicht uurüberzeugtgewefcjn.fey, dafa 
ihm die Krone nicht entgebeDkönna, foadero dafs er 
auch alle Aaä^lten zu ihrer Anhshmung getruffea 
habe. Sie£nd zufam^nca genommen höcbfteua hin- 
länglich einen ftarken Afgvroiin, zu begründen. Am 
wicbtigdeo ift, was in der NatJenalverfammlung ge- 
Ü,ufsert wurde, als man über das Veto,' und das Hecht 
der fpanifchen Tbrunfolgpftritl. Nach der Yörael- 
luogt dieder Vf. davoa.giebti »etgie es £ib dabey. 
' Oeo dafs 
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dafs von 979 D^-pi^tlrMn 43B OHfinfßen vraren. Sie 
ligeH IndefTcB docb uat«t. Marats Journal kämpft« 
WätheiKl färOrleaas. aad gegen la Payette uudUailly. 
Der ertte Hefs einftens öoo^ Mann und . Csnonen ge- 
gen ihn anräckea, und feid flaus and dieStrafse be- 
fet^eii. AberDaatoa nabm Marat unter feinen Schurz, 
jund la fayette's Armee miifsre fich zurückziehen/ 
Cafs gegen den $tta Oitober das Regintent Flande» 
In VerfaiUes einrückt^, war des Grafen d'Eftaing 
Schuld, von welchem der Vf.' einen merkwürdigeu 
SrieFan dieKöniginn, über die entworfene FlucM 

" des König's, mitthetlt, und eine fchlechce Abbildung 
von ihm macht. Bey Gelegenheit der billigen Lobes- 
erhebung, die der Vf. hier der Prinzeffina Elifabeth 
gibt, fügt er hinzu : die Rellgiori würde ihr Altäre 

• ernchtes. Man niufs aber, des jetzigen Anfcheins 
ungeachtet hoffen, dafsdie Rettgion, die diefes tliun 
kaau. Dicht wieder die herrfchende in Frankreich 
feyn wird. Daf» d';r öte Ottober auch hier ganz dem 

' B. V. 0. zugerihrit-ben wird, dafs er aberuin'^ au die- 
Tem Tage fich habe woWen zum Könige a.usrufen laf- 
fen, verßeht fich von felbö. DerVorgang zu Verfall- 
les felbll wird fehr ausführlich, fehr anziehend, und 
tnit manchen kleinen Urnftanden erzahlt, diefichbey 
andern Schriftftellern nicht finden. Er entfchutdigt 
la Fayette; der felbfl hintergingen fey; eberertadeJt 
heftig d'Eftaiog, unddie Miiiitier. bcfonders Necker, 
dafs fie gar keine Anßatten gemacht hätten, das Un- 

f' ewitter zu befchwaren. Er läugaet, dafa Ludwig X?I 
en Wein gelielft hebe, er faltete fehr gewilTeahaft, 
wann es die Kirche befohlen hatte, trank vor feiner 
^Itronbeftelguag keinen Tropfea Wein, und nach der- 
Telben, ihn-nie anders als mit WalTer yermifcfat. Or- 
leans und ein Theil feiner Mitvcrfchwornen blieben 
}o der Nacht rata 5ten 4n der Kirche des H. Ludwigs, 
q^d liefscB fich dafelbft ein Morsten eine Melle iefen. 
Unter denen, welche die Aufruhrer sufmunteften, 
Anführten, und bezahlten, waren mehrere als Weiber 
verkleidete' Mitglieder des Conveuts, als Mirabesu, 
Aer H. V. Aiguillon , die Grafen Lameth u. a. Rec, 
der Mirabean perfonlich gel^annt hat, mufs glauben. 
Ulfs derfelbe als Frau verkleidet, einen fcheuÄlichcrn 
Anblick gewährt habe, als irgend eine Dame von der 
Halle. Bey dem Einzug in Paris ging ein Mana mit 
einem laog'en Barte, hoher Hütz^, das Gefleht und 
die Hände mit Blut bemahlt, und eine blutige Axt . 
«uf der Srhultef tragend, vorauf, zwifckeo den bei- 
den auf Pikelifteckenden. Köpfen der^ermordeten Gar- 
ihi du Corps, die man unterwegs hatte von einem Fri- 
feur auf das angelpgentljchfte frifiren lafTes. Ballly 
bannte gleichwohl in feiner Rede an den König, die- 
fenTeg einen fchöneo Tag. Der Konig antwortete 
7hm, er käme nach Paris mit Freude und Zutrauen. 
Bailly liefs das letzte Wort aus, als" er dem Volke die- 
fe Antwort zufrbrie, worauf dieSöniginn ihre Stim- 
me erhob, und ihn daran erinnerte. DteGegenwart 
desOeiftes und die Feftigkeit, welche dJefePriDzer. 
jEnn an diefem fchrecklirhen Tage zeigte, ift über- 
haupt iji-wiinderhswüfdig. An Orleans Thronerhe- 
bung -frörde ^ej deth gaoECn Aäfuitte nicht gedacht. 



' Es rerNefien lim, ^letmehr )«tzt viele vot^leiaen Aa- 

faüngara, von deam .metKeee aütwa äderten.' Der 
Gr. Laliy Tolendül und Mounivr waren darunter die 
bemerkuugswurdigUen. (Al(b auch diefeOrleauiÖeni 
das iS zu argl) Vlan tiag felbft an, fo liuuc von Or- 
, leaus boibefieo Planen zu fprechen, dafs feine Partej 
darüber in Kurcht gerieth. Uennech konnte man ihn 
aie dabin briiig«n, daf* w eiit« Veitheidiguag , dfe 
man ihm anfgefetzet hatte, ' in dfr NatloBilverramm- 
lung vorläfe. Uft> einen neuen- Aufruhr zu erregen, 
naho) er wieder feine ZuSucht zu der Aushungerung 
der Stadt. £9 wäre zu witnfchen. daTs der Vf. hef- 
fere Beweife f^rfeine Angabe beygebracbt bitte, dafa 
Orleans wirklich der Urheber diefer laugen und her-' 
tety Hungcrsnotb gewefen fey. Jetzt muffet} wir et 
fall allein auf feine Bejahung glauben. La FayetM 
erhielt endlich nach des Vf. Erzählung überzeugende 
Bewcife feiner Verfrhwöruog, und legte fie dem Kö- 
nige vor. In einer Unterredung zwifchen ditfemäfr 
ncral und dem Herzoge, bey dem Miniüer Mont-n»^ 
rin , wich der letzte einer Ohrfelge nur durch Zurficfc- 
treten aus. Die.Reyaliften tadelten es, daf> der Kfr* 
nig ihn nicht litirrer ftrafte. als mit der Verweifuag 
nach England , aber nach des Vf. Meynung mit Un- 
recht. Die Orleaniften begingen einen grofsen Feh- 
ler, dafs fie die Entfernung des H. tugabeu, Eiit 
Aufruhr, der dreyTdge nachher ausbrechen follte. 
unterblieb nun. Der H. hielt pönktlich daa gegebene . 
Wort , alles Korn . das er in England hatte aoCTcfaüt- 
ten lafTen , nach Frankreidi zurück zu fendeu-, wel- 
ches nach allem, was der Vf. von ihm gefagtllat, audi 
nach der Erklärnng die er davon gibt, oOch immer 
unbegreiflich bleibt. Seiner ^arüey werden die Ver- 
hinderungen zugefcbrieben , die man noch immer der 
Yerforgung der Stadt en^egen fetzte. Mao glaubt* 
indeffen von Seiten des Königs, dafs Orleans Macht 
völlig gebrochen fey. Um die Schuld der vorherg»-. 
gangeaen ConfpiratieneS auf andere zu wiHzen, er* 
dichteten die Orleaniften eine Verfchftörung, dea 
König nach Metz zu führen, man überrmg den Cha- 
telet die Unterfucbung des neu erfundenen Verbra- 
chens der iKgfae ttattonij. Das Cbatelet verfuhr üa 
Ganzen unparteyifch ; nur raufste es den Marquis T.- 
Fsvras der Wnth des Volks Zum OpferliringeD. 

- Dritter Theil. Bretagnifcfaer Cluhb, aus dem her- 
nach derjacohtner Clubbentfiand. Der Vf. verfpri<idi 
feine Gefchichre in einem befondern Werke au geben. 
Die Orleaniften regierten darin. Man zeg.vieTe 0^ 
eiere in den Bund, und vertrieb diejenigen von dem 
Regimentern, die Widerfiaad tbatfn. Orleans fucb- 
te indeffen andere Kationen zu veiiMtdero, dem fL 
Ludewig XVI zu Hülfe zu kommen, dadurch dafs er 
Ihre Dnterthanen gegen fie aufzubetten traebücte, and 
verwandte dazu fein Geld. In England. ^wina Ot 
den Lord Stanhope, Price und Fox. Der engliO-IM 
Hof felbfi unterftützte ihn lange durch leinen Minifter 
in Paris, den H. v. Dörfer. Der Vf. bewrifei dief'« 
hauptfhchlich damit, dafs man dem Könige auf eine . 
lieblofe Art abgefchlsgen habe, eine kleine Qukntitaf 
Korn BtdiFsanLreiclKusiufiilu'eaf welches denn dea 
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{t<aOctfcCTteygefUrtfc|W. SloginaBlwVemtn deip hawaffatt vn denKfinIg veiltniineU Jtltt«q. und d»- 

B. erlaubt, «llefeiiiaBFgeirchflUetcsKora «uiziifakrett. ber war be^ der damaligen, Sthniumig d« Volks eis 

'WerfcedctOrlMBJfttD feyut'ecner : GuflfTs Hl Ermot- Iblcher Au'ltritt uidit zu Terwucdeni. Als nao deii 

, düng, die»ufrahTrrcb«aBewtguug«a ju'Berlia, die Köaif nacb Paris zurück brachte, wurde detMafqair 

Tkelhing YSM Polen, die iiiMera bireiiigkeitcniiiH*!- v. Dampierre, der ihm weiuend die Hand köfste-, is 

laud.der Aufftandderl^filtichBT.dieEnipüruiigderJttel- diefeia Augenblicke ermordet. Die OrteaniftenzogeA 

{ier,dteUnbeweg]ichkeitderSclivFeiz^derEiD&ur3,deii aus diel'er Flucht des Königs nicht den Vortbeil, we- 
'flerPfailofoph Aranda in dem Tpanifciien CBbiaeite be- ' gea dellea Ge dieretbe hervorgebracht hatten. Nach- 

hauptet. BeydiefeDBehaDptUDgen, die uofem f ropa- deio fie nun m^lir als ein Jabr lang die Erbebune des 

padiftenkrämeraf^rwiliksmaeiil'eya wei-den.macbt Herzogs zubereitet battea, nnd lie, Wie dieres SuA 

ec den Vf. keine Unruhe, dafa diefe Angelegenheiten behauptet, jedesmal hätten erhalten können, fe er- 

Ämmtlicb fcfaon hinlänglich w«it fvrt^cräckt waren, regt egEräauueai wenn Ria o jetzt S. 130 tiefet : „Maa 

ebeman an Orleanilten dachte. UebrigensAiinaitiBit wollte feineu Zweck nicht eiugefteben; Jim allmüb- 

deni . w«s e; von Englands Tfaeilnabme an den Intri- lieh zu hiniergeben , und den Gedanken nicht zu ef- 

puen des H. fegt, die widrige Aufitabme weaig über- regen, dafs man den Vorfatz habe, einen Thronräiiber 

, «Q , die . nach feiner eigoen ausführlichen Uefchrei- zu erhebien , Sag inan zum erftenmale-an , die Idee 

buDg, Orleans, aal Üufe nnd bty der Nation fand, einer Republik in ^m Publicum zu erregen, und dtf- 

Da ihm diefe« fcjnen AnfeatbaJt ia Lmdon widrig durch die königIidiQe£naetcnzu hiiifergeben." Uia 

narbte, und der König zugleich feh^ bey 4er Nation diefes glaublich ^u machen, bätte der Vf. zeigen mtif- 

gewannt fo befchloffen er nod feine Aühäuger fei- fen, dafs es nothwendig gewefen fey, uüd dafsesdie 

pe Rütkkunft. Eine Widerltguag der ihm vorge- Orleani&en ihrem Zweclöe naher geführt bätte. So 

WOffenen Verbrecfaen machte im Publicum wenig Ein* lange diefes nichigefcbieht,murs man argwöhnen, dafs 

druck. La Fayette föchte ihn vargeblicb zurück zu er nur dieAbltcht gebabt habe', die Republikader mit 



hattea. welchea, wie der Brief des H. au die Natto; 
Dalverfemmlung beweifet (S. 5Ö) ganz falfcb von dem 
VC Torge&ellet wird, um eine Lächerlichkeit auf. La . 
Fa'yerte fallen zu taffeo. Es gelang weder diefem Ge- 
neral BOch dem Herzoge, die-l}e[)utirten Zugewinne 



deifa Namen der Orleaniften zu brandmarken. Der Hei 
zog liefs damals einen Brief in die Journale rücken. i|a 
welchem er derRegentfchaft feyerlicb und auf beßäo- 
dig eutl^gte. Hingegen Itefs Sieyes einen Brief be- 
kannt machen, in weühemerdie Anklage, dafs er eine 



wcicbe man aus danprtfviazea gefandt hatte, auf dem Republik zu grüodea fucbte, von Heb abwandte, und 

Cft«iM^d#JHaM^den RfirgereidzaleifttD. £shitte,deio die Monarchie diejenige StaatsverfalTuag nannte, 1d 

, Könige nur eiu Wort gekoßer, ije um feinen Thron zu welcher der Bürger die größte Freyheii genief«en k5n- 

Vnfammeln. „Da diefes Wort nicbtg^gebeb wurde," ae. Dennoch, tahrt der V^f. S. 138 fürt, war Oriean* 

ftbHefst der Vf. fahr freygebig, ,Jb ill diefes ein Be- demThrooeniemalsnBi^er. DieAbfetzungdesKSnigs 

weis, dftft die Rt>ya)>ften nie confpirirt haben." Daa' konnte nicbtiiiehrbezwelt'elt werden, unddaunmufsie 

gute genehmen der Föderirus rerhinderce. dafs I> ein andrer Eünig oder ein Regent ernannt werden.' 

Fayettesufdetn C/niMpdeMiu-j keines Aufruhr erregea Aber dlefefchöne Auslieht verfcbwaüd plötzlich, Und 

komnte,. uBgeecbtet er alle Kräfte an Urea gtc. Ueber eineAbanderung in deaGefinnungeo eines Theils fe}* 



\ Orleans und Mirabeau drohfete eia Ungewttter auszur 
brechen. Das Cbatalet anterfiichte den Aufruhr am 
Jten October mit fo vielem Emft, und fokher Klugheit, 
Ms £5 gegen üe bintünglicfae Beweife in die Hände 
bdam. Aber die OrleansfcbeParteywufste esdabiazB 



nerPartey zertrümmerte feine Mofi^nungen. Diefe A^ 
.trünaigen, an deren Spitze Bariiave, ein von denjaco- 
binern fehr gefchatzterMann, fiand, vereinigten Jich 
mit li Fayeite undBailly, und traten auf die Seite &es, 
Königs. Manglaubt, dafs dertraurige Anblickderge- 



Wogen, dafs die Nation alverrattimlung, die Unter- fabgeneo königl. Familie bey ihrer Rückkehr nachTa- 

fttchung der Sache fe'lbfi übernahm, und-fo wurdes lis, Batnave'sllerz. gerührt unddiefenEntfcblurs her- 

belde losgefprechen. Seine Vertbeldigang wurde je- Torgebracbthabe. DaaUnbeirüberdefi König fiel mm 

4och von dem Pufa^Hram fo unzulänglich gefunden, in derNatioaalverfammlung güuftig aus; auch waren - 

dafs fein Aafehn merklich verlor. Viele von' feiner laFayette undBailly feit diefer Zeit -aufrichtig bereit» 

hrtey verliefsen ihn, felbfl Mirabeau. -DieMinifler fein Schickfal zu erleichtern, obnedafbderVf. fagt,wd- 

begingen die Tborbeit, den letzten für ficb zu erKav- her diefe pl&tzlji'he Veränderung, beydenl von ihm fo 

fen, jetzt da er der. Natter gikb, der man den Stachel hart angeklagten laFayctteentfisnden fey. DieOrlea- 

geaommen hat. Auch gehörte Mirabeau zu dea Leu- nuten jicfsen gegen dicLosfprcc^ung des Königs «tue 

tea, die fi'cb-^vahl einer Partey verkaufen, aber ibf VorßelluitgaufdemC/iaiAptJi; ^larj unterzeichnen , die 

aiCht «r^ben find> Erflarbbald darauf. JedePSrtey . zu dem bekannten Blutvergicfsen dafelbftAolafs gab. 

dachte jetzt derauf, den König zur Flucbi zu bew»- DamalshüttemaadieJacobiaerMördiTgrubeOzhliefseä 

gtn; die Orleaniften, um dem H. die hocfaReGewali follea, DieNationalverfamrolungendigte nun fchnell 

Sa vMfcbaß'en; - Ia Fayette aus eben diefem Grunde; die Cj^Qituliou und' ging auseinander. Fraukreicfi , 

divloyaHfien um* den Körtg zu befreyes. Der Vf. wairdamalsta vierPartej'eaßetbeilNdienrengenRoya- 

lilirelbc den Angriff auf dasköni^l. Sihlofs, den maq lÜlei}, dieMonarchiAen, dieConflituiionelleu und die 

fcjoan^ dMp^^-MrdJ- nenn'et..eben£at|:.O^e^ns-zu; Orlcsaiflcil. Unter der ziveyien Gefrtzgebuag er- 

«ber er fagt felbfl«, dafs äck die Royaliftea alte Jkbta^ leichte der uo£liidtUc4i&ZHßuid des Königs den höcb- 

- -. O e « j. ■ - ften 
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ficb didarck d<q Weg zinnTfiniHf tnlMknett, tW et 
erregte eiaea Tolcbea allgctodom Hafs D«d Abfchei 
gagen lid), dif» er nU|} feiae Roltrtusgefpidt bitte. 
£r war von nua aa mr aocfa d^r Gliedermaan, Au Spid- 
werk der Mirattäen. andkan batddihip, dafs er bef 



Am Qlpf«f> Man e:«^^ fleh iadelTen vergeblich Mühe, 
ibodurcb faufend Beleidigungen u*d KräskuBgea da- 
ji\a zubringen, aberiD^IszuentdieheD. JDcraofteJua. 
J793 wurdealleinrondenOrleiitiiften veranlhUe^ um 
deuKöaigeriiiordenzuUflren, Orleans felbft ging, um 

/eiaepAÜbeildefiobelTer^Ku verbergen, zur Armee In IhneD um fein Leben betteln, uad es mildem Ueberrefit 
FUnderq, Der Aufruhr an diefem 1 age wird ausfuhr- fejaes Vermögens erkaufen mufste. 8a ihm der TqjI 
,Jich befcbrieben, aber ohne bedeutende neue Um- des Hi v. Penthievre einige neue HülfsmitteL gib, b 
jnäDde beyzubringcn, aiifser dafs die Namen deqeui- überredeten ihn Robespierre, Marat und BantQu, di& 
cen.Orleanißea genannt li^d, die das Volk in jedem tit am 5ten Muri 1793 ihn zum GenerallieuMoant dn 
jJuBTtier inBeweguagfeCztea. Unter den mfirderifchen Reichs waUten ausrufen talTen. Eise unbedeuteads 
iiaufen &Qdeo Geh die bfeiden abuusgsvotlen Nunea -BeweguaginParls^taralles, waserfvlgte. Jetztoabm 
Clement und Bourgoing. Der Sünig gewann durch fein er den Namen Egalit^an, und erklärte feyerUcbta den 
.jnuthvoUes und ruhiges Betragen, in der entfetzlichea Jacebiner Club , dafs es gegründet fey , da£t iha foiac 
Lagei worin er Och befand, ungemein. UnterdefTenwar Mutter mit eiaea Srallknecht erzeugt habe (S. S5l)- 
' etfeit^iefemTsgeüberzeugt, d^fsmau ihm das Leben DiefeHandlungiftfoarg, dafsiiianlich wuaderji atifli, 

^ i^uben würde, -uaderwartete fein^Tod raitGslalTen- dafs dieScfariftßeller daron, fo viel Rec treifs, bisiiei' 

' Jieit. SeineKapellehattediefchändiickeVerwegenheir, 
einßensSoDSUgs auf die Worte desMagnificat: depo* 
ßiitfojmtesäefede; fo lange anzuhalten, undesfoaus* 
zeichnend aufzudrücken, dafs man fah, es gefchühe de* 
-Köuig* Tod vorher zu feyern. Er blieb dabey ruhig, 
jtber feine FsmiUe zerflols inThrfinen, und dieKöni- 
^inn fühlte es tiefer als irgend eine andere Beleidigung. 
.Auiicten Aug. , fugtderVf-, warOrleansdemThrone 
wieder näher als jemals. Aber die Vorfehung tvoljte 



davon gefchwiegen haben. — 'Ein andrer Uaiäand, ^ 
nämlich dafsmanron Wienger<(iirlebenhBbe,eiDKiiB- 
merdieaer, der den jetzigen Kaifer habe vergiften w^- 
len, und ein MitgenolTe der Vergiftung desK. Leop^ 
gTwefenfey, habebekaunt, dafs Orleans ibn dazu B* ■ 
kaufthabetrollteiaeinem Buche, das Glauben verlaoel, ' 
nicht ohne Widerlegung ftehen. _Dea Herzog, OK '■ 
jetzt niemand mehr auf feinerSelte ba'tte als Iteatosi 
Fartey, die es aber nicht wagte, für iha zu fprecben, 



.Mch&IpS lichtfdafserihnbefteigeafolltc. DerLefer konntejetzl nichts mehr retten. Er wurde angektigt, | 

mufsmitdierer Aufklärung fichgenügen. S. ip3.thut gefangen genommen, und nach Marfeill« gefülüt 

.er hinzu, dsfs die Caivtniften und Philofofitien feit AUcin Robespierre beabacbtete ein fo geheiraaifrrol. 

i^udwigXIV Tode und nun die Jacobinerbeftündig eine tes Betragen, dafs man nicht wufste, ob «r ihn iidit ' 

VerSBderuqg^erDynaftievfcUngtaberes niemals ein- als Sieger auS feiaem^GefangnilTe beraus gehen zu IsP 



feftanden hätten, „Es war IrtjlidU ein wnnderlirhes 
erfahren, dafs die Jacobiner, elieatlesfagen, undallea 
thun durften, Hch Immer fürchteten, einzugeßehen, 
daCsCeOrleansaufden Thron fetzen wollten. Ich un- 
ternehme esnicht, di^eAbweichung zu erklüfen, und 
.kebrezurETzähl.ungderThatrBcben zurück." Schwer- 
lich wird ächderLefer mit diefer kahlen Ausflucht ab- 
fpeifenlalTpn.' Dafs Orleans mit an der Spitze der Fein- 
de des königlichen Haufes ftand, ift deudich genug; 
(lafser dariuf gedacht hat, fleh der Gelegen heil zu fei' 
netVergTüfseruog zu bedienen, ifi glaublich; aberfelbft 
fo wie der Vf. die verfchiedenen Vorgänge ersäblt. 
^liefseBchäasdenfelben fchwerlich ein Beweis führen, 
dafsOrteans beßindig'planmäfsig nach der Krone ge- 
firebthab«. Umdarxuthuu. wie hartnackig die Anti- 
(oytlifteti f uf einer Abinderung der Dynaßiebeftanden 
hätten, fügt erS. 204 hinzu, »fsManuel den fierz«g 
v. Braunfchweig oder den H. v. York in dem Jacobi ner 
Club zum Könige vorgefchlagen , und Czrra ebenfvlls 
fTi£ den erften gedacht habe. An dem fchrecklicben 
8tpn Sept. liefs Orleans die Prinzeflina voa Lambtile 
ermorden, thclls aus Geiz, weil er ihr WitAum ren 
loo.ooQ Thalern einzog, tbeiJs aus Rafs. Er verlsr 
jetzt aber Immer mehr; dießriCTotiner verliefsen ihn 
^uz, und dieMaratiften brauchten ihn nur sukihrem 
Werkzeuge. ' Während des Proceffes^des Königs gab 
nma fich Mühe, die ilbftcbten der Orleanifte» zu nit- 
hüllen; der Vf. gehörte zu den Srhriftfiellern, dtedfe- 
fes tbaten, Orleans ilimntte für den Tod. £r glaubte 



fengedfifAte. Der Herzog f^rte in derafelbendislil- 
derlichfte und ausfchweifendöe Leben. Plötd^ 
führte man ihn nach Paris zurück, ~wo man ihm deo 
Precefs machte, der hier, fo wie fein einziges Verhfir, 
Busfübrlich erzühlt wird. Er Itarb mit einer erftaae- 
liehen Standhaftigkei^ uad ohne einen Augenbbd^ 
den Muth zu verlieren. Als man ihtn das Todesunbci) '. 
ankündigte, fofagteermit flarkerStiiome: Wahl. Ip 
wollen wir gleich hingehen. Der Karren hielt beylei' 
nemPallafie. Orleans fabihnuiit fefienBIi^an, uil' 
las verfchiedene AufTchriften mit Bewegung derl^< 
ped. In der Rue de la Loi rief er feinen J^tchtrata 
-zn fidt, und-unterhtelt fleh mit ihm , bis an den Vob 
des Schaffots. Wenn man diefes rubige Betragen, in defl 
Augenblicke, wo er üch einem gewaltfanaeH Todt 
näherte, liefet, fo hat man Mühe dem Vf. zu gleubeä» 
dafs Muthlofigkeit die Urfachegewifen fey, dafs jeder 
Verbuch des Herzogs Heb zu erheben fcheitcrte. Dv 
Buch fügt noch einige Bemerkungen fiber feinen Cha- 
rakter hinzu, und hier wird Budi die Anekdete tf 
zählt, dafs, als ereinsmals anHof gekoainiio fey, tif 
der tLÖnig öiTentltch gefpeifet habe, die Bedienten ga- 
ruf«n hätten, man folledieSchülfelB In Acht nehnea, 
weil man gewufst hätte , dafs er fifthle. lu dtä Bei- 
traudfsben Memoiren (A. L. Z. 1797. N. sio. S. 37<) 
wird diefes weit wahrfcheinlichcf %^a einer Furdt 
vor Vergiftung erkiürt. Einige t&oralifcha "ftctraii- 
tungen. dl« du Buch eadi^n» fta4 nicbl von Wi*^ 
tigkeit. 
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BEOKKSEt-Ro, b. MoDtag Q. Wcifse! Entomotogi- 
^ fch'as Tafcktfibucli für die Anfänger und Liebha- 
ber (Üiefec WifTeafcnaft auf das Jabr 1797. Her- 
ausgegeben von David Heintidi Hoppe, der Arz- 
□eywi^enfchaft Doctor und praklifcbem Arzte zii 
. Regeosburg. 352 S. 8- (aogr.) 

[ie diesjährige Fortfetzung enthält vierzehn Auf- 

fätze; l: Anleitung zur Anlegung einer Schmet- 

frtiiigsfammlting. Mehrere Rai^pen trotzeu felblt der 

Btgßltigftea Bebandluii^: fie kötiBen gar nichr in 

linnieru zuT' Verwandlung gebracht ^ve^de□. Man 

Kifs fie daher im Freyen, in Gärten, im Felde, auf 

• Arteriiehn, die fie ihrem natürticheg Zuftaude 

,nd uns zugleich deilausrchlüpfendeD Scbmet- 

Hing Gchert. Davon erwähnt der Vf. nichta, und 

W ili doeh der Weg, wodurch un» Wien, dcffen 

de Hnd, 'eifrige SaitTmler alle die Künlle der Rau- 

fiziehung zu einer roöglichft hohen Stufe gebracht 

^en,'iiiit den felteiiften Sub^etterjingeii in Menge- 

gforgt. Die hier gegebne Anweifung Zum Spannen 

ttvollftändig. Denn: dem frhtnalen Streifen Pa-' 

Enfoder beffer feiner Pappe), der über die Wurzel . 

rFlüget des Schmetterlings ausgefpatint . werfjea 

ift ein breites-KarteobJattoder >in audres glat- 

Ipapier (etwa Goldpapier), das die Flügel ganz 

eAt, lMnziizufü|en. Glastafeln find deshalb zu 

irerfen', weil ihre zu glarte Oberfiäclie den Fl ü- 

1 eineuGlanzaul'prelst/'deadie wenigßen Schinec- 

^inge babea. Nothwendig Ift es ferner, dafa die 

nannten Schmetterlinge an einen dunkeln Ort ge- 

■)t werden) denn ein, befsndera nach Hn. Hoppe 

p-fchrift, ' gefpannter Schmetterling würde durch 

k Licht an den unbedeckten Stellen feiner frifehen 

bald beraubt werden. — Wir köniiten noch 

äctre& hinzafügen, allein di^ ig hinlünglich ZBtn 

weife, tfte wenig der Vf. feinen Gegenftaad er- 

üpftv ein Vorwurf, der die mei&ea der in diefem 

hrgaiige befindlichen Abhandlungen trifft. Und 

|dt find fie Anfängern beftimnt, die am meißea 

B^dlicher und benimmt abgefafster Belehrungen be- 

Filr den gebildetem'^ Infertenkenner ift in 

trein Werke nur fehr wenig enrhalten. in den 

^Infsbetraihtungen über dem (den) l^ütztn M»d (das) 

trsnügen der Sihwiettrvli«gsfaminttiMgen {!'.) -verbrei-, 

t fi(b der Vf. über das Vergnügen, welche? das 

Mineln aller Infccten ^ewaVrt; aber in den dürftige 

-j Bemerkungea , wo doch dem Beobachter eine fo 

HrheGedankenfÜIle zuftromen mufste. — U. Kltr- 

A. L. Z. J707- ■ Brittet Bbim*, 



z» AnUif^ung, die kieinfie» Käfer i» Sammlungen anf- 
Zftbewahrtn. Es wird das Aufkleben empfohlen, fiec. 
hält es (ioch für beffer, die Iiifecten aufzufletken, fo 
lange es die Deutlichkeit erlaubt; aber freylieb mub 
man fehr feine Kadeln haben. Am wonigften würde 
er Coccinelten aufkleben, die her weitem nicht die ' 
Jpröden Flügeldecken der Curculiouen und Uifters. 
haben, — III. v^iusag a. d^. Tagebuthe d. H, Prof. 
.Duvai. IV. Ueberßcht'd. Bayerifchen Fauwo d. Hn. 
Prof . Sehrank ; gehört eigentlich nur zum TheÜ in die- 
fcs Werk; indeffen lieft man immer gern den Auffatz 
einei folcben Nsturfoifchers, da erüch, fo wie die 
yon Hn. Brakm gelieferten, durch richtige und ange- 
oiefsne Sprache unterfcheidet. Wir Itiinmen Hn. 
Sehr, in der Zert^ennung der Gattung Tenthredo in 
vier andere nicht bey. Noch unfrer Ueberzeugung 
darf nur die erfie Familie mit kolbigen Fühlhürnera - 
ein« befo'ndere Gattung bilden, die OViviei Cimbex 
nennt, welchen Namen Hr. Sehr, hoffentlich be\-be^ 
halten wird. Kach Rec. Ueberzeugung ift dip Ab- 
fonderung der Fliegen mit gefiederter äeitenborftedcs 
Fühlhorns noch weit fehlerhafter, als die, von Hn. 
Sehr, wieder aufgehobne. Trennung des Syrphus von 
Mufea. Denn dadurch werden.die verwandteAen Ar- 
ten von einander gecilTen, das Unterfcbeidungskena* 
^eichen ift oft trüglieh und nicht fehen des IJeber- 
gangs fähig. Der Name Uolttccella ift nun fchon im~' 
Syjieme verbraucht. — V. l/^eyz. d. v. d. Gatt. Cle- 
rus Fabr. to d. Gegeitd v.Mainz-vnd AJehagenhurgein', 
htimifchtn Arten v. Hn. Regier. Adv. Brahm, Bey Cl. 
iinifafciatiis ift die abweichende Bildung des Fühl- 
horns nicht erwähnt, Eine neue Art ift rufipes, der 
dtefen Namen wohl nicht beybehalten darf, da Der- ■ 
meft. rufipet, den man reit dem vialacejis zu den Cle- 
reti'Zählea mufs, ältbre Anfprüche auf diefe Benennung 
macht. VI. hifwai über die neue Herbfiißhe Gatt. Me-. 
gatofHO: von tbendemfelben. Diefe Abbancllunf;, in der 
verfcbiedne verwandte Arten fehr giit auseinander-' 
gefetzt werden, fcbliersf eine perföjilich'e Seiranbe* 
merkuBgauf einen hier genannten Eiitornoloven, dem,, 
wegen etuer vor einigen Jahren nur geaufseften Mutk' 
maßung, Liebe zur Reformation ais Steckenpferd 
fchüld gegeben wird. Wenn wird Humanität such 
über pentfchlands Schriftftellef kommen, die ^ario 
ihren gelehrten Naehbarri noch fo weit naehftehii! — 
VU. Entomol. Bemerk, v. Hn. Dr. ^. D. Anderfch in 
Wien. Folgende Cetoqien- unterscheidet ^der Vf. sla 

, neu; a^nis, aenea, albiguHata und obfcitra. Hr, 
And, h«t Geh viele Mühe gegeben , . die' ünterfchiede 
feiner auch unter dem Namen Pannonicit faia und 
Ipieder heksnofes »j^nis voa da fafioofa darzutfauo. 

- Ppp Un 
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Um (te(to au/TjUcoder wirJ ibm Rec. Behauptung 
[f<^a'. ärr fefOr AbündrtiiTg (Ipr'mrtalliconiiDmt, on 
'dre fii-i;i.fe riufth di« bimierSlichftBO üeb*rgiiiiije ■!>• 

. - fiblicrst. Die C iiey-ra hoUeu wir für Abart von »u- 
tul», üBä glauben gcwi& au fcya, dafs aiich atbigut- 
tatit iahia gehbtii über die uns «ictit behauDte Oi' 
,/ti(>;a halten wir unfer Urlheil zurück. Sehr richtig 
U«aiat det ,Vf. ei^uen Caiapvi trflncrax, -den nun ta 
Wien für Saperda uftaceik flecken hatte, und dep Rec. 
unter dtefein Kamen von dahet bekam . ^oa den Sa- 
ncrden; dean auch die voii ftn. A. nUht beofaBcbtrU 

. 'ÄBzaKl der Fufsgl-ierfer C^arf^) bcftäcijjt dkfe- Gat- 
tengsverfcEZUDg. Dem Deiinryf. vioiiiHtTj haben fchoa 
^tnßvoij und Ltichariinn ieixiea I'Jati unter den CVe- 
ren zä^evi'wiea , uad die Gajtntigi die Hr. A. Boitti- 
• coia zu Dena.tD vorfcMägt, BatKugelanu fchou uiiter 
dem Namen Veltis getrennt. Der gaDzeAuTTatx z^ugt 
Ton friues Vfs. Aiilmerkfainkeit. VIII. BrfrauAt. ^her 
einige Ivf. v.fi». Pf arrpredign- Daüinger Zii Bettbrvnn. 
&wi>hnllche Bemerkungen, zuin Theit tingewöbn- 
li<(fa ausgedrQckt. ZurProbe der Unbeflimiiitheit und 
Abeniheueriiebkeit des Stiis mag felgend« Stelle die- 
meai S. 173. 4; „Chiyf. marginetla. Die Abbildung 
ndes kfluftlicheu Siurins in HsuiErf. Fh. rft vollkom- 
„jneo a»cht)egder , aber die ächildecung i& nur nach- 
„gefthrieben u.LL Liefst inaa die Befchreibuog de» 

. „Httters Drgert- von'feinct Chryfom. Ranuncuii, wo 
„Ge auch wirklich wohnt, und vergleicht damit die 
„gedachte Abbildung, fo muf» man ohne Zurikkbel- 
„len ftusrufcß, Sttirtr.i Pinfelund Degrrrs Vr&ci Und 
„in gletffcer Maclit ■' Undt dieft Abbildung von- 
Sluna, uud diefe kurze Razcichnung (denn eine Be- 
fchreibung ift es nicht) von Degcer fiMd fo inittsl- 
inäfsig, dafs beide M^oiierüber ein fo rcnderbares- 
tob crrolhen muffen, — IX. Die Abhandlung über 
&. ßombardierMfcr u. Hu. Pf. Dvvnl ift über alle Vor- 
fteHung gedehnt, denn tciviole zu'Wichtigkeiten er* 
'bobne Benierkujigea üfcer tin fo' bekniintes Thier ep- 
ftcecken fi"ch über vierzehn Sifitcn. — Die fo^genI■ 
d«o klleiaen Auff^czo müiTen wir übergchn. 

Kec. wönftht, dar» der Herausgeber, wenn er 
diefesWerk fortsetzen will, demfelben einen demTF- 
tel entfprechcnden Plan unterlege, daffr er künftig 
mit SörgfalfnützltcheAuffätze auswählt-, d'jfs er fei- 
nen Gegenftnnd von allen Seiten durchdenke,- nicht 
die erftcn fich darfeitlendtn Bemerkungen ohne wei- 
tere- Prüfung hinfthreibe. d^rch eine deutliche und 
erilentllche Einkleidung der vorzutragenden Sachenj 
und,durcb gram matif che Richtigkeit und Vermeidung; 
■lies Schleppenden des Vortrags, d«m Anfänger Nu^ 
z«n fchaffe. Dean gleich die erften Seiten fölien un» 
fievf\)iele geben , wie aurserordentlich die Fehler 
wirfef Grammatik in einer Schrift gehäuft find, die 
jühglingco nad Leuten, die keine gelehrte Bildung 
eenoffenfiaben. gewidmet ift. S.4. ihreWohnuwge»' 
grenzen an Wiefen und 'Wäider^ den jlüjtitttfalisw- 
frm (fcr Tnfrctrn: — S-. 5. iliiA fragt man— S.g. «n 
tnrfem Orte hinkriecfien , an welchem »an nicht' hio- 
lu)ItllM^^ &.1-I. zu «inen IKikatea — ^la- hat üttt 



eigtm Arten — S. 13. dnrcb eigenen Flfifse >— ao ti- 
nein Orte geuelh werdfd — S. 14.' auf eines tnopc- 
rirten Orte einfebranken — S.' rg-" durch «an« Stif- 
te — S. 7J. Wie viel Vergnügtn würde Am Katui« 
forfcher iinaubt, — S.77. inis- iOi./w(wi'\Vtfier — ag 
geJU'fsmen Guiuisi. — Und fo wollten wir oba« 
Mühe ganze Seiten anfüllen, wuhey -noch pr uiiki 
auf fnlche Sonderbarkeiten des Au9ch:uck), wieS-j:.- 
dte' Felfen haben viele -iiii.üglichl!eiten gegen dilSehmtl- 
tttUngw, und keine Uitbcf^imicchciten mit inAnfthlig 
gekommen wären. Wir wifürn gewifSi dar* dem 
betzer kciiie Schuld beygemelTea werden kann. 

Mit Vergnügen giebt Rec. dem BeratL<^cbtr äss 
Zeagutfs , dafs er, wie es einefti gsbildeten M>na 
geziemt, alle Perfonlichkeiten, aHe LeidenfcbiA- 
lichkeitea ia Widerlegungen rcnnieiien bat, esd 
wir bitien ihn-, dafs er auch in z.ugefchicktea.ÄBf- 
fatzen alle Solche Verßöfse gegen Sittlichkeit utter 
drücke, dfe weniger Vernünftige nur- erbittern, Ati 
Wahrheit niemals nutzen, vieimchr ihr de« Eingsnf 
Terfptrren. und be^' dem Uukundiged nur frhädllcb« 
V&rurtheüe erzoii{;eii kotvnen. Die Wahrheit btlei- 
digt niLht, leicht aber die Art, wi"« fieelngekleiiltt 
ift. llefouders find zum Theil ungpgründete Vor'- 
i*ärfe gegen einen der ifiätigfteo' BefÖrd'<>rcr dt» Ea- 
toioologie, den fchon durch feto Alter Ehrfurcht wf 
dienenden IJerausgeber der Fauna Gennaaiae Indtm 
Munde von Leuten empiircnd, die kauui dieSckwdU 1 
der Vi üfeafchaft betieiän haben. 

Lsirzic, b. Crufius-: Kurzgefnfjfe gernrnutOäp 
l^atutgefchickte des 1»- viid jiuilauds'iürSit» 
len und buiislichen Unterricht. ^/«oQolitHinllti: 
' thatu Uechjlfi». —. ZweytM- Bandet cröe Ab- : 
thcilung. Cituächsrtith, Mit zwcy Kupfertafcla ; 
(und einem Tiiclkupf»: die Anßcht der ÄflMUt< j 
te.) j 796. 6S4 S. 8- ■ 1 

auch unter dem TiieT. 
gfaA.. Mat. BeeUfiii%'s kurzgefarate geneinDülztgc ; 
JSatwrgefehiebte der iaewachfc des Ia- und Aas- 
landes, liia Lehrbuch uim Unterricht utidBälli' 
mittel zuiD'GebFatich bey a^deraWÜihuIcb^Ete» : 
Elfter Band. (3 Rihlrl). 
Zuerft liefert der Vf. eine kürze airfretneiue Einl»- 
tung in dieBotanik. Er Lefchätügt ftch darin gt*&' ■ 
ten^eils mit der botanifehvn iprininotogieV ^°f ] 
ewar, wie" er felhft fagr, nach Jitafch, tixi»hgrii,, 
Suekow-^ weniger, ais man felhftfär feiiienZw-k 
wiiultben möchte, mit der Pliyfwlogie-derGewithfej 
Erfagt nrrhts von den raerkwiirdi^eo Geftften derfel-- 
beuj' welche Jfrdiviif ducttu jin^tiniaiiy- cliytiferos teaeff. 
Wtiraus die wrchtigften rH'anzenthcH'e beuch« i " 
fefzt die- Ar*, wie die Bäume in die Dicke wachfrn, 
oder die-Au{'.eD «us dem Itsnem des flolres herter- 
brecBen', nicIVt auseinander, .fa wi^hti* diefes tiK* 
fn der Anwendung ift. > Genauer Hl die fpecielleGe- 
fcbidüederPflnicir abrehandetti w«lcb»ta d'^'" 
' Btfr 
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imi.* bii zäp elften CTsCTe ^Itt. Br. B. hefblgt. das 

J'h'imbeFstfcbe Syßetn. Di* TttutibergilcW Idee , di« 
&aaz«B Bilt getrcarfre» Gafcblecbrern bey den übrt^ 
(*a ClaflTeB uaierzkbrtngen^ bat eigeRtlich noch fchr 
msi^ Vonbeil gewirkt D'eaa ei ijt, uactiEec.Jlley-- 
suagr w«u>gru'>'^'^'^i^*D, eb (fie PSsDzea nit ge- 
erenuteai GeFc^lechte als UncerordnuDgen in ihmi 
Ciad^n voiP-omineiT , oder ob man fie eigne CfafTea 
bfliTeii Tfibr, Solt dJefa VerifDdruag virlclieh dea 
Hitrzeii bringen, den fid leffieu KanUi Ttt iDÜflien dis 
Sittungcn obae- (Jnrcifchied aath ihr^n Verwandt 
fcluiTei> UBtergcftcckt werden. LiMne'j Tivnnung 
die(ef Cla(ren mufs man indeiTeD iu- gewiffcr Rück- 
ficbi bkyiidiaJterr. Denn wie ift es daua , wenn man 
< ■ordle weiblicbr Blüihe einer PJboze mit getrenu' 
[ Kb Qefchlechte findet? Ea> müfste daher, bey der 
i oDgcfiandDen K'cnhwvniligiieit jener Verln drang,- et- 
sc eign« fyfl^metifch'e Ueberficht alter wetbliche» 
\ BlüThea jener Pfiauzen angehün^ und auf dcnStaad' 
i nt Hn Syftem« verwi^Een werden- 

Der V& führe alle nutzbaren ubd alle in Deutfdi- 
bod wildwatihrendea Päanzcn auf,- lie^rt ibreKeno- 
teicben r meiften» nach GMelmf A-u3gabe'de« Sylt- 
Teg,, rjj rfeutfcbe Sprache überti'Bgen, fügt tuwei- 
leo nsch eine kurze Befcbreibung hinzu, und giebt 
krr«Dflers den Gebfauch derrelben volTfiändigr pbec 
dsbey kurx und mltgitter Bauvtheihingan. Man hai 
l«ia Hecht, hier viele neu« BenerkuDgcn au erwar- 
■ len. Doch unterfcliaidet der Vf. die wob l riechen d(? 
Birke, wie Fiec glaubt, fehr ricbtif;^ von der gemfM-' 
•Ca weifaen Ritke. Diefe Art ift inüefTeu nitUt netj. 
flBil^ern- rnn f/it-Aort unter dem Namen Brt, ptifre/- 
<WW unterfcbieden (fo wie er die gemeine B. «erMi- 
(D^ nannte); auch bracht« A ganz licbrtig die Be^ 
iinmtXaBra<!c<wi&crg«>iJi>Th<it.da«Ut Ko^Afcheint dea 
Unterfchied donkel eingefebn zu haben f als er JJ. 
findvi^ von' Qi!»« trenniB. Rec. ho» Gelegenbeit gp- 
Btbt, die B. p«*ff/V!'«J iiö Börtllichen Deu tTchlandc 
efi zu bfobacbten , wo ße auf alten Torf«iQofeu ein 
kleiner Strauch bleibt, an wÖFineru Stellen tinJ in 
Wildern zu einem Baume wird , der imi des Vf. Be- 
fchrribun^ genau iibereioiWmmr. Diefes AufRhi'efsea 
haf mlin für eine' Verwandlung d» B. pUMt/n ßrot- 
«wö. für ei«« VerwaudJitnp in die- gemeine Birke ge- 
haltem Man muf» fich biHig wundern, dafs die 
Bcatfchco- EbW^ifcer dielfeo ßaum fo lange' aber-, 
fcbn habe:]- 

öebrif^en« WgrBer, norli folfeenJe Eri'nnenjtfß*o' 
hlniu.- i/ippwr/r wtigni'M Kaiui flicht- rom Polirea' 
I aogewendvt werdiffn ; df r Vf.. dachte an' E^uiSetum. — 
Äi((rrftm'»e»i*'ift-ei"*''l«y '"i* des- Vta.^agito- Die 
fogeüB/inie Salhe^ViMt ift 5. eiHevea. 5rtrp«f cäpt<fl-. 
»wift niiht einheii-'Kchi Bey den ÜBttUngen Cor.'r, 
SMiorto'u. a; Salt fich der Vf. ztriehr an ümeliiis 
S-j-ftVeg; updlührrairo'Anen doppeltauf.. (kjnofwviKs 
ftwnrlMirwäcbft; nicht im WafTeP, maeht auch kein« 
bhiieHrn*!«<^arioi die Htxeiiplnije beiften ; cr'wächft 
luf kahien- ditriieri Htigfhi . verdorrt frShee als andi-e 
fidtfer, a^a)B^A><tieH«x«a- «darUl«»- DUo« 



wdchc^lwge- EagTänrfer, t. S. fhatlMi, flT» foader- 
h^re Vt'irko'Dgen ^s Blitzes anführen. Wenn der Vfl 
vom Wf«nranMtr5 hjfpochondriacta fa^t, tfr werde in 
Mfßbeeten und Töjiten gezogen, fo- dachte er viel- 
feicht an CHoJia crijtata. Nicht jede, fondern nar 
Pollichs Camphanfma MotifpeUaea ift eine Saijota. 
Bey fiotätricoißr beschreibt derVf. ^e gtei'ch darauf 
folgende atvmjis. Xhit Duhcuj MMrihintciti ift iLeina 
Abändrung Ton D.- Carota, wenn gleich Linnv's Heaib- 
»ichen uabeftändig ünd^ Fo}?ttiiM oMa ifiia'^way 
Arten nivem und «incrra zU' trennen, 

Rec. hat denVf.-Merauf Bufbarkltttfr ntaches wnt- 
les, um bey etncrzwcyten Auflage, die diefes brauch- 
bare Werk gmvifa bald etitbei» wird, dieCe Erina»' 
rungtfn zu outzaif^ 

£Kflßj£5£;HR£rBPNG. 

PxMs, fr. DHapTacet Varis^ ul qtvHl iioit mwKt ts 
Kivolatum, ov Defeription roi/o«««, dr eittt 
VÜUt dtpi BanHru, tt äe taut « qu'elUi c<Hit* 
noieiU d* remarquahla , fowr ftrvir dtgoide «M 
€mattt*rs et voumgeurs fra^^f rt Btrangtrs. Par 
91. Thierry. Enricbie de Vues petfpectives de» 
principauxr Monumens modernes. Tarnt lei 
XXXIX u- 7843. Tom id 739». A» 4e d. J. 
RcputJ. 8- C3Kthlf.> 

Kicbn mehr i(d<I nichts weaiger, a's. zn einent 
zehnjährigen Artikel des Paeifcr Buchhandels, ein 
neuet Aushängefchild, des Titels mtd der Vorrede, 
welche umgearbeitet und dem iiii J, 17S7- «rfchiene- 
nen, allen Reirendea bekannt en » Güiie^ Jes awwtturt 
at dti etvangert voyagettri ä P.lm, vöf^sfeEZt fintt 
Man bat fich nicht eininat die Mflhe gegeben, folche - 
A'eitcn umzudruckei:. welche, nach hergebrachter 
damaligen Sitft', mit kriechenden Schmeichci'eyen ge- 
gen vormalige Grufsen und Machthaber uoi«rder alten 
Rpgieruiigr angefüllt iiad< So wird z. B> Calonnf 
ein grofser Manngenannt, welcher nur mitetnem ('ol' 
berrzu vergleichen /ey— ü. dcr^I, m. UlwalJer <0c& 
diefes Mif^gvifT In- etwas zu bemjfntelu , heifst CE, in 
einer Schl«rsnote der Vorrede-, Gslonoc liaba diefe 
Lobrede auf Jiqh feitijt, in den Noiire» gemacht ,~jJa- 
fuin ihn der Vf. , iii Abficht feines Deparrements, d*- 
mal» gebeten hättet Üebrigens kennt man di.iife To- 
pographie' voD Paris, i« Hiufkht voriger Zeiten, al$ 
fehr genau und auTf&hrlich, ond fie kann des ^ei~. 
fendcn, welche ^'aTJs in feinem jetzigeov fo fchr veri 
änderten Zuftsüde feheii, aoCh dazu diänen^ Vcr- 
gleichu-ngen a-^^^fchen der vergangnen und der JAtXi' 
pen- ZeifaHzußellenr wo eine neue Welk' jitts iera^ 
durch vieljahrigeauaechifche VerwüHangea und Um- 
WJizuflgeu- ent-Aa^dnen Chaoi wieder' - hervorgeht, 
vfTi welcher iich aber in def That noclr nicht ent- _ 
fchcideiT lafst, oh (leirS^jhöpfergefft. der lie hervor- 
tut^, Kit de^ ordnenden »nd erhallenden Kraft und 
Wei^eit vereint fey, die allefn dem grofsen Werk eine 
IkitKi anf Jatufattoden^b^w- «1 gebea vermag. — 



Der «tft« Theil der -rorliegenJeo Ortbefthreihung; 
TOD Paris unifafst den nördlichen, Theil der Stadl 
TOn Ne«i% bi» au die Brücke von Chare'tton , mit 
einet' voraöfteheodea Gefrhithte dur Stadt und ih- 
- rer ruccefliven VergrBrserungen. Der zweyte Tbeil 
begreift die Citfi und die füdliche Seite, bis za dem' 
Dorfe Ivri-fur- Seine. . Beygrfiigt find zwölf fauler 
•usgcführte ÄnJicbten einzelner Hauptgebäude und 
Pllt£e. — la eiacra dritten Theil fotl eine Avfzali- 
Isng der ri^ea im 4etzteD Jahrzebend in Pari* voi- 
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gegangaen VeräKdvrungen -als SupplcRimt folgen; ; 
welches zuijle^'.h eine condtncririe Darfteilung Aet 
tJrfacht;n, weUhe die Revolution hcrbeylührten , der 
verrhiedeoeii Epocbezi diefcr grofseu Regebenheit, 
ihrer barbärifcheu Zerllörungen und endlich die Ge^ 
fchichte der Heue» 'Legijlamr und jetzigco Ver- 
faltung und der feit 1794 und 1795 zur WJedcrhcr- 
l^Uung der gefetztichen Ordnung und zur Beförde^ 
rung der Wiffenfthafcea und Kiiuäet genoinineneB 
Mafsregeln, entbakea wicd. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



STAAMwiSiMitHArrBtt- Hamntver, b. d. Gebr. Hahn: 
GedanktK uttäf^orjchlagt lurTMeiliaig gemeiHfchojllichcr /4'ei- 
den. Entworfen' von t. ü. E. vok ^ffp , Droit 2u Bur^wedel. 
jffy.?. 90 3. 8- In Iwiiiw Piövinz Deuiiciiiaiids find vielliicht 
die Gemeinheiten untef'mehi^rii Cominuneii liauÜRer und. in 
.■Rlickß^ht der Kechte «iiiielner Dorftchafien in Afeficht der. 
Kojjpelwdde , ni^h ihren Gründen, ihrem Umfsiise, ihren Ver- 
talliiiffen niid Bedür&iiffen verfchiedener , als im ller^ogthum 
iüiiebiirg. Der hieraus wider die beffere Cuimr und Lande»- 
Ökviiotnie fo wohl , als den Zultand de« Lindmanns überhaupt 
•nifpringeiide Nachtheil , hit die Landepheri-fcbaft veraiilaftr, 
Kur AusmiitiMug d«r bey ThailmiÄen gemeituchaftiicher Wei- 
den künfri ff lu befolgenden GruiidiirM eine eigene Cumminten 
niederzufeizeii , welche ihre Arbeiten piich btreits angefaulten 

■ hat. Der Vf. obiger Schrift, der fich hierin als ein geübter, 
'kenntiilfsvoller Oekoncm zeipt, wiil nun ilurcb die MÜLhei- 
hing feiner Gedanken und Vorfclllage. jenen grofsen, wohttha- 
lireii Zweck befördern helffii , und dadu'ch andere zu ähnli- 
chen Arbeiten gleichfam auffodern und ermunierD. Jn der 
Biii rühmlicher Befcheidenbeil entworfenen Einleitung verfpricht 
decfelbe' feine eigenen Gedanken über djefe wichtige Materie 
blof» it«r Prüfung und Biurtheilung fachkundiiter Männer vor- 
zulecen 1 es ift unTerkennbar , dafe folche mit Wifrme für die« 
feil Gegenlllnd ibgcfifat Gtid, und viri neues und imuliches 
inthalun. Da» ganxe Werk beftehej lua innfzthn Äujjjiei», 
wobey »her' der Ärenge Syllematiker noch manches, in Hin- 
Ccbt auf die gewaUte Ordnung, Bustlcllen und z. B. das loie 
lap. zum ifteu Kap. gemacht haben würde; da die Rede von 
<iner Vermeffung wohl fuglich nicht eher feyn kann, bis die 
HÜlungiinierefferten über die Theilung falbft befragt find , und 

' fie Qch dazu verftanden haben. Den allgemeinen Grundfauen, 
wonach bey der Aufhebung und TheÜmig der Gemeinheiten 
nach des Vf. VortchUgen. verfahren und eine pofiti™ gefetsli- 
che Voifchrifl demnüchft abgeleitet werden foli, fehlt es auch 
hin und wieder an Haltbarkeit. Oft fchetnr derfelbe feine 
Maynüng nach 4«n ftrengften Regeln royaliflifcher SchriftfteU 
■l«r abgemelTen; aber faft eben fo oft wieder eingelenkt -«n- ha- 
be» , wie unter andern eina Vergleichung des §. 13. mit dem ■ 
5. 10. des jßenKap. ergiebt. Ein» gewillc Unvollflandigkeii 
der Geaauketi, welche zuweilen die Giundfaiza felbll fchwan* 
kand laCst, ift' hiarTon die natürliche Fulgo -gewefen. Infonder« 
bcLt mSchten indef« die hn Jten Kap. entwickelten Behatiptun- 

. gen nicht durch geltend» die Kritik derGefchichteund rierRecli- 
M ertragen. Öafs, nach dem }, 7+. dem Landesherrn gti-ada 
^ an der Theil«nKi e Maife zugefpcocken \yird, ift wcbl qtcht 



TÖllig- erwiefen ; aber billigen muni nan cCi dar* der T^ auf 

den Erlafs des nottzinfans und ILoitachnteus, als ein tUu^- 
hindeniifs der Tfieilung, im ^ 13. antragt und difs er im }. 15. 
den) Landesherrn , in gewilTen Fallen, nur den Theil der Wei- 
de zubilti'jen will, der, nach der biilterigen Benutzung derlil- 
ben, übrig bl-ibi. Eiu Fall, der luverliisig feiiener eimrtitn 
wird , als man vielleicht glauben inothie. Bey der Kürze übri- 
gens, die lieh der einfiehti volle Verfaffer vergefeut hatw, be- 
dürfen iwif'-nianche feiner Vorfcblöga ainer get^auern Emü' 
gung, Berichiigung und Xtellimmtuig ; aber diefes kann ihlh iit 
kemem Vorwurfe gereifhenj denn welche VorfL-hläge ton fo 
bedeutender Art und von fo i-erfchi« denen Verhaiiniffen, h-j- 
reii keiner VcrbalTertiiig fähig ? Seibd in ihrer gegen warnten 
BefckaiTeiiheit bltibc dennoch die fe Schrift imioer ein fthäuba-' 
cer Beyira? zui Kenntnifs der okonomifcban Vcrl^IIung äea 
Landeg. Wir wollen daher jetzt nur noch den Inhalt der Ki.- 
pliel befondecs aufzeichnen : £1^. i. Von der Vermeflang de» 
gerammien DiftriciE nach dem Flüchen -Inhalte. Kap. 1. Von 
der Unterruchung und Vergleichung. aller Gerach tfanie, faveU 
des LandeEheiT» alt der IrteielTetuen ; Kap. 3. Von derSchät- 
aung der Qualität de* zu theilenden DiElricis , in Hückdüt der 
BefchafTenheit des Grund und Bodens, in Rückficht der Zeit 
der Benutzung i in Rückfieht der Art und der Zahl -des Vieiiei; 
in Bückßcht der Entferiiungtur Benutzunif. Kap. 4, Von der 
Rcductioii aller Vieharteo auf ein Gefehlecht ; Kaji. 5. Von der 
Ausmiiilur^ Ber erforderlicheir Anjahl iMorgen zur Weide ei- 
nes Stück Viehes auf jede Art von Grund und Buden ; Aap, i. 
Von den Dünge -Plaggen ; Kap, 7. Von den Brenn - Plaggen : 
Kap-%. Von der Anrechnung alier andern Weide. Günge, aufiet 
dem zu tbetleHden DiftFictc; Kap.9. Von der Beltimmung des 
Maaüjftabes, nach welcher Grundlage, eine Theilung abzumiu- 
leu fey. Kap. 10. Von der Befugnift des Laiidesherni , auf ei- 
ne Theihiwg dringMi zu können, wie auch der Intereflenten, 
wenn f darauf beliehen. Kap. Ii. Voit dem Rechte desLande». 
barrn , als Landesherr iV von der Gerne in heiismafle bey einer 
Theilung verlan^^en zu können, wenn er dominus des in 
llieilenden DiÜFrcts ift; Kap. 12, Von der Beiiimraung, äil» 
adliclie und freye Güter fich den AntheJ der Theilungsnijfla 
nach dem Viehbcllande aus ihren BeGtsungeli mit Hücklldit aaf 
alle Nebenweiden mÜlTen gefallen laUcn. Aap. ij. Von Aus- 
mittlung des AntheUs, den der Landesherr bey Theilungendit 
Gemeinweiden in beflandenen Forftr^eren verlangen kaiu. 
Kap. 14. Beyfpiel «mer Theilung nath MrAehenden Säuen- 
Kap. I^ Von dta tu einer TheÜuag «cfadarlichen Ko&n iu>< 
Auslagen, 
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ALLGEMEINE LITERATüR-ZEITüNQ 

■ Mitttifocht, äen »g. August 1797. 



GOTTESGELjtHRTHEJt. . 

Leifzis u. Obra , b. Heiafias: Handbuch zumj^ch- 
tigen Vtrßandt nnd fruchtbaren Gebraucfu der 
Stmn- unti Feßtagicvangelien des ganzen fahret 
für Prediger, aebll eiaer SammluDg und zweck- 
mäfsigCD Bearbeitung ueuer evangelifcher Texte 
aa altea Sona- und FeAtagen, voa D. Johann 
Otto TJiiefi, Profeffor in Kiel. Erßer Theil. 
auch uDter dem Titel: Die Sonn- und Feßtags- 
ecangelien des ganzen Jahres neu überfetzt , nebft 
einer Samiuluiig und Ueberferzung neuer evaa- 
gelifcher Texte an allen Sonn- und Felttagen. 
1796. I7Q S. Zweißtr Theil, auch unter dem 
Titel: Win)te füf Prtdiger zur Benutzung der 
Sonn- und Feßtagsevangelien, nach den Bedürf' 
ailfen jetziger Zeit und zur AufBnduog neuer 
9der nicht genug bearbeiteter Materien mis ihnen 
ZU' Kanzelvortragen. Zugleich ein ErbawungS' 
buch für nachdenkende Lerer diefer Bibeltexte. 
1796. 34s S. 8- ( Beide Theile i Rcblr. 4 gr.) 

l liß HülfamliEelB für Prediger, um Materialien zu 
\ «A ihren ÖfFentlichen Volksvorträgen zu findeoi ha- 
>ia*wir jetzt eben keinen Mangel. Da aber diefes 
Handbuch doch manches Aufzeichnende hat, fo vei^ 
dient es allerdings Au'finerkrainkeit. Der eräe TheJl 
atbftll eine neueUeberfetzung, fowohl der gewöhn- 
lichen als der von dem Vf. plajiniäfsig gewählten 
evaogalifchen Texte, nach der zweyten Ausgabe fei- 
.ler praktlfchen Erklärung des neuen Teftamcnts; der 
tveyte kurze ptaktifcbe Bemerkungen über jeden 
-Text, um Ä«h> Prediger Winke Z4i geben, wie er 
.deafelben frncbtbar bwuideln und zur Erbauung an- 
WMiden könne. 

Die Ueberfetxung dtr Texte im erßfu Theile i« be- 
urtheilen, iß hier der Ort nicht, weil ßch folche auf 
fsine ErklSruflg des N.T. bezieht. Sie ift überhaupt 
rein und fliefsend und zeugt von guten exegetifchen 
Kenntaiflfen. Das KrafWotls der luthefifcben Uebep- 
fttzung vermifst man freylich an manchen Orten ua- 

L Sern, fo wie der Originaltext von Lu'thern zuweilen 
lUchvollÄ&ndiger und richtiger ausgedrückt ift, z.E. 

' Luc. 7| 50- wo flatt; gehe hin in Frieden (en ^//wfi-jjO» 
Ilr. T. etwa* kraftlos . überretzt hat: gthenur; und 

- Matth. 35 , 4$. VO ^BS ewige iäiutiios') weggeUITea und 
dtfür gefetzt ill: ,3o werden diefe zur Hotte wai(- 
Hdem. aber die Tugendheften zum Hitmnet,** Die 
»tut Samntung eoangelifcher Texte hat unUreitig viel 
'^rxflgltches vor der gewöhulicben. Den Plfia, Dach 
j; L. Z. 1797. Dritter Baai. 



welchem die Texte gewählt und geordnet werde«, 
hat der Vf. aber nicht angegeben , und in den "Texten 
felbft ift er auch nicht recht fichtbar. da fie weder 
nach der Chronologie, noch nach den Materien geord- 
net find. So viel fleht man wohl , dafs einige Ued'eq 
Jefu. z.£. die Bergpredigt Chrifti äückweife aufein- 
ander folgen, das ift aber doch nicht immer der Fa^i. 
DieWundergefchichten und Engelserfcheinungen ha- 
ben faft alle ihren Abfchied erhalten; ob fnit Kechtt 
will Rec nicht enrfcheiden. Die Auswahl ift ähvh 
gena febr zweckmäfsig, einige wenige Teilte ausge^ 
aommen, die zu local find, als Matth, 10. aiti 3. 4, 
und 5ten Sonntage nach Oftern, find lle alle fehr 
fruchtbaren Inhalts, nur einige tu kunii wenn fie 
jährige Texte feyn foUen, 

Rey den praitifchen BetHtrkungen da Kwiüteu 
Theils hat es fich Hr. T. hauptßchllch zur Abfichl 
gcmacbt, nicht die gewöhnliche und leicht zu finden- 
de Anivendung des Textes zu Wiederholen, fondern 
ihm «ine ganz neue,p'i|iktifche Anficht zu geben, auf 
die man fs leicht nicht zu verfallen pSegt, und die- 
fes bat auch Hn. T. fehr gegliickt, da er zu manchen 
nicht gemeinen und doch intereflanten Materien Ver^ 
enlalTung gefunden bar. Dies i^ufs denen fefar will- 
kommen feya, die fchon oft über dIefe Texte g^pr^ 
digt haben , und wegen einer neuen Materie, verlegen 
find. Freylich hat diefes den Vf. zuweilen lu fehr 
entfernten und gezwungenen Anwendungen desTei(- 
tes verleitet; z, E. wenn faey dem Xvangelium am j. - 
Advent, St. 3. aus den.Worten: „Gleich wird er fie 
„(die Efelin) verabfolgen laCTen, ohne ein Wort dar- 
„über zu Wrliaren ; " dicLehre gezogen wird: „Nur 
wzu viel Worte kommen täglich um, lind — wenn 
„es nur blofs Worte wären : aber aus deinen Worten 
„wirft du gerechtfertigt oder verurtheilt werden.** 
(Das kommt faft eb.en fq. heraus, als wenn man ehe- 
mals ans den Worten: „läfet fte auf und führet fie 
j,zu mir," Gelegenheit nahm , vom Binde- undLöfe- 
fchlüffel zu bandeln, des Käthfelhaften im Ausdruck 
roicht zu gedenken.) Zuweilen .ift auch etwas in den 
Text bineingetrageu, was nicht darinn fleht, aU.S. 5. 
uVtele Leute verbreiteten — die Kleider über den 
„Weg. — Daa thaten viele, weil einige den Anfang 
„machten und diefen immer mehrere nachfolgten. 
^(Wo fleht das im Texte? ) Das ift im Charakter des 
„grofsen Haufens, der gleich Kindern aus blindem 
„Nachahmungstriebe handelt. — Kümmere dich des- 
„wegen nicht um das, ' was die Leute fagen oder 
nthun.f (Aber ift diefe Regel wohl allgemein ? Und 
tbaten jeoeLent«* wenn fie virklicb nachgeahmt ha- 
Qqq - ben. 
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ben, darin etwas Unrechtes?) Bey der Gercbick- 
lUhkeii des Vf., zu einer fruchtbaren Bearbeitung 
der Texte beklagt Rec. nur, dafs er nicht irainer den 
ganzen Text,' fmidcrn mehrentheiU nur eiozelne 
Theile auf moralifthe Lehren angewendet, und den 
Hiupüu^att dellelben Ofi gar nicLi berührt hat. Bey. 
ip an che n Texten , befoaders bey denWundergefchich- 
tea ift diefes allerdings zu billigen, (obgleich der Zu- 
hörer doch auch Belehrung darüber wiinfchen wird,) 
■her defto weniger bey andern, z. E. am Sonntage 
SeptuQgef., aiQ iten und i^ten Sonntage nachTrinit-, 
wo Ober die GleichuilTe fehr wenig gefagt ift, die 
doch fo viel Lehrreiches enthalten. Eine eigentliche 
Erkliimng des Textet findet maq hier nicht, da Ce in 
des Vf. praktischer Erklärung dei N, T. be&adlicb ifl^ 
die man noth^vendig mit zur Haud nehmen mufi. 
Hier ift alles nur auf der prajttlfcheii Seile Torgeftellf» 
und zuweilen bat Mr. T. auch zu der moralifclun In- 
terpretation feine ZilSucht genominea, fo wie am 
* 3teii Weihnachtsfeyertage, die aber doch dem Rec. 
hier etwas gezwungen nnd nicht recht zufammenhün- 
gend fehlen. So wird unter der Well anfangs die 
I moratifcke Welt, hernach die jüii/efie Nation verftan- 
deo. Pitribt wird jefus genannt, weil er feine Wirk- 
Tamkeit^nz auf fein Vaterland einfchränkte, aber 
.ode foll diefer fein Patriotismus gewefen fcyni weil 
er zugleich für alle andere Llfnder mitarbeitete. 
(Vielleicht ift diefes ein Druckfehler, fo wie deren 
mehrere vorkommen; denn fonft ift das Wort üdt 
ziemlich dunkel.) „Das Wort ward Fleifch," foll fo 
viel heifsen, als: „das Wort (nümlich das Sch&pfuogs- 
wort, wie es Hr. T. erklärt,) ward bekürpert; Hie 
Weisheit, welche heyra Anfange aller Dinge fchon 
■wirkfam war, war es recht durch ihn." — ZumEr- 
baunngsbuche mächte wohl die Schrift weniger brauch- 
bar 1"eyo., Für diefc m der aphoriflifche Vortrag 
Dicht hinreichend. Manche Uemerkuagen gehen 
«uch nur Prediger, aber nicht andere Lefer an. Ei- 
nige /ehr gewagte BahrdtlfcheHypothefen zur Erklä- 
rung der Wunder, z. E. dafs Jefus als Volkslefarer 
.auch die Arzneykusft ausgeübt habe, nöchten wohl 
bey oianchem mehrZweifel zurücklafTen , als ihn be- 
lehren und beffern. Uebrigeas ift für diefe auch vet- 
fchiedenes zu philofophifcb, z. E. am $teu Advents- 
fcnntage S. 19. von der aeuen Schulweisheit, und 
am Uten Trin. S. 376. in Abficht auf die technifchen 
Ausdrucke der kritifchenPhilofophie. Diefe ift übri- 
gens gut benutzt worden; nur einiges ift nicht ganz 
Tichiigvorgefteltt, als S. 307. „Liebe Ufst fich nicht 
gebieten;" (Jitjit/icfie Liebe freylich nicht, aber doch 
Sie vernünftige,) „dieSelb&liebe foll der allgemeinea 
Meiffchen liehe untergeordnet feynj (welches wenig- 
ftens zweydeuti^ ift,) auch S. 63. „denn lind wir 
Hem Strome Zeit vorüber.'* (Diefem kdnoin wir ead- 
" Uche Wefen wohj nie vxirflber kommen.) Der Vo** 
trag hat übrigens vielWürde, Prücilioa andAnnehm- 
lichJteit. Nur ein einziger Ausdrudt ift dem Ree. 
sufgeftofsen, S. 13- die jödifcliePriefterfchaft brachte 
^efum an den Galten. (Das Kreuz war doch keia 

6al£«B, «b es £l*icli «v(b ein« Xcbimf ^ctt« Tod«- 



ftrafe war.) Von einer zweckmärsigeD'Bntbcin 
der nfum Texte, die auf demTiiel verrptochea S(i 
findet man hier nichts, fo wenig als ig derAnküt 
gung des dritten Tfteils. Diefer foll oaialich ü 
die hier befindlichen Materien lungere oder iiüri 
Predigtentwürfe liefern. Für fetrhte Köpf« möch 
diefe wähl oöthig feyn , aber für helleie Küpb 1 
den die Winke fchoa hinreichen. 

xJLeipzic, KCruHus: Katechetifclie'Erklärvu 

Sonn- und Feßtagsipifieln , roa Si^lvtßnj 

Rxttnann, Pfarrer zu Zimmern Suprabeyu 

Zweytes Bändchea. 1796. 4268. ü. (iSgt-) 

j) Fhanxpust a. M., b. Zefsler: Kateehijatii 

über den moralifchen Theil des HanÖeriJclün (I 

növerifchen) Landes - Kuteckismui für angehf 

Katecheten und Schullebrer. Auch uotei 

' 'i'itcl : Sokratifcbe Darjiellung des hantüvriSi 

Landes - Katechiimus. Zweytes Stück. 1796. t] 

gr.S. Cl6gr.) 

S) St. PöLTKM, h. Laitre; Kirchen- undSAdi 

ckefen nach fokratifcher Lehrart, auf jede Wi 

des Schuljahrs eingetheilL Zweyte um^i 

tete verbelferte end vermehrte AuSage. Htr 

gegeben von Baßius Wagner, Prieftti ibi i 

Stifte Melk, derraaligen Kooperator and K 

cheten in der Pfarre dafelblt 1794. ^^''S' 

382 S. Zweyter Band. 339 S. DritUrft 

403S- Vierter Band. 344S. 8- (S^^tP: 

Die erfteo Theile von Kr. t u. 3. fiad bmiti: 

iSfitenSt. d. J. 1796 angezeigt worden. Diejoa 

-genden Theil« find von gleicherGüte und Bnid 

keit. ~Nr. i. enthält dieEpifteln vomSoiiDttgcLi 

bis zum 4ten Sonntage nach Triaitatis rait Eiofd 

des Jobannis- und Marienfefles, Die Erklätai 

Und ein Beweis von den guten exegetifchea Ki 

nilTen des Vf. und von feiner Gabe, den Inbilt 

Textes nicht nur hinreichend ins Licht lu f(t 

fondera ihn auch auf der praktifchen Seite dir» 

len und für unfere Zeiten anwendbar zh und 

Dies glückt ihm freylich am meiftea bey frodiib 

Texten, z. £. am Sonntage LiÜtare, wo erdeaS 

„Handle jederzeit recht,- ohne darauf zu fehen, 

„daraus erfolgt oder nicht;" S. siofT. dem gefun 

Meafchenverftande fo nahe gebracht hat,, dsfs 

Lehrling ihn ganz klar vor Augen fieht Wen 

gelingt es Ihm bey dogmatifchen Texten , vo die 

kläruDg zuweilen etwas mager ausfällt, weil«ff( 

des Lucalen mit zo vielen Schwierigkeiten zQ ^ 

pfen batte, z. E. am Sonntage LStare, der frty 

der Jugend gar nicht erklart werden fblhe. 1 

manchen, als am iteo Pöngftfefte hätten dock a 

riehrere pTaktifche Anwendungen, z. E. MD d« 

Hgiünsfpöltcrey angebracht werden köDoni. Bi«! 

thode des Unterrichts ift nicht rein katecheuTA, « 

der Lehrer zu viel einfthtebt, was er diirth Ft^* 

ablocken foHte. Einige unveriländliche LmiM 

3« S. ^uieashr'ifitn t Religi9%tvtr/ajHng, *"-* 
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uweilen vor. die eine Krl^lIrUDf bedurft hlitteD. 
Darsder Vf. von Nr. 2. fich mit der ächiea foirati- 
Jektn Methode vertraut gemachr habe, hat er durch, 
diefe Methode hinlanglidibewiefen, nur tlt fie nicht 
iinnier fo angeweotiui uordea, wte fie für Kinder 
brauchbar ift. Manche Fragen find zu lang, weil 
der gegebene Fall mit in die Frage gezogen ift, der 
Tön der Frage ftlbfi geirennl feyn follte, Z. £. S. 46. 
J7, Manches hätte auch' eine Frage feyn fallen, was 
dem, Katechumenen vorgefagt wird, pH 6. i85- 
„Wenn wir etivas allein zu befitzen wünfches, das 
„allen angehört, fo wünfchen wir etwas Ungerechtes ; " 
aaftati: Was wünfihen wir'alsdenn? HauptlSchlick 
konitnen oft lange Sermonen vor, deren Inhalt ^er 
Vf. wenigftens gröfstentheils durch Fragen auf fukra- 
üfche Weife hätte entwickeln foUen, i.E. S. 33-t37- 
[lifo eine Rede von fünf Seilen, dergleichen fich mit 
der Natur der Sokratik, befonders bey Kindern, bey 
denen fo lange zufammenhüngende Reden weni? 
foichien, gar nicht verträgt,) S.iiyff. 238lf. SonS 
ifiaber die Katecbi&rmetbode wirklich mufterhaft: 

Nr. 3- ift für römifchkatholifch« Katecheten ein 
fdir brauchbares Buch, und würde auch pToteRanten 
zu empfehlen feyn, wefin wir nicht felbft' gute Mu- 
fter-Toa Katechifationen genug befäfsen. Das Gafize 
eathält 47 Kalechefen, weil das Schuljahr an dem. 
Orte des Vf. aus 47 Wochen befteht. Diefe find *uf 
jede Woche und auf jeden Sonntag des Schuljahrs fo 

■ «ngetheilt, dafs in einem Jahre der ganze Katechis- 
nui abgehandelt wird. (Sollte nicht diefer Zeitraum 
etwu zu klein feyn, um fo viele Materien gehörig 
XU entw*ickelu und dem Gedächtaiffe fo einzuprägen, 
ibfifie nicht, in knrzer Zeit wieder vergefTen wer- 
den? Der Umfang der Lehren ift fo grofs, dafs ,we- 
Bigftens zwey Jahre dazu niithig wären, um eine 
feftge^ründeteKenntnifs derfelben hervorzubringen.) 
Die ächullaUchejen find fokralifche Gefprache des Ka- 
tedteteo mit den Schülern der zweyten Klaffe von 9 
bis 13 Jahren über die Gegenftände des Katechismus. 
Die Eirchenkatefhefen enthaltfen aber btofs eine Wie- 
derholung derfelben in einem fokratifch tufamracn- 
bängcndeu Vortrage, weil, iie mehr den Unterricht 
der Erwachfenen in der Ki.rAe, als der Kinder in 
der Schul« zur Abficht taben. Diefe hätten alfö billig 

' jaar wegbleiben Tollen, weil ein jeder Kateche^ der 
nicht ganz ungefchickt ift, den Auszug leicht inadien 
kann, und das Buch dadurch nur ohne NothTer- 
GTöfsert worden ift. Endlich find euch jeder Kirchen- 
UtecbeTe, eine, auch wohl zwey kurze (eigentlich 
|röfsten'theili ziemlich lange) auf die abgehandelteh 
Gcgenftände pafTendb Anredeh'&a die Erwacfafenen 
beygeftfgt, wo ihnen das Gefagte umftSndlicfacT er- 
klart, beftüttgtunden das Herz ^legt wird. Auch 
diefe Hetbodekann Kec. ntekt billigen. Das Erklä- 

■ rea and Betätigen ift ein wefentllcher ReftandtheÜ 
der Katechiffltion , .und darf davoil nicht getrennt 
Veiten i für die Scfalufsreden gehurt nur das Letzte. 
Daher ift es nithtwohlgethan, dafs Hr. ff', die bibii- 
fdiea Beweisftcllea ncliteatlicils ü 4ieie Sctllai«re- 
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den vetfpart bat. da lie.docli ffFrzfiglicIi katecb^tifcb 
raQfsteu e.klärt und angew.endet werden. Eine jede 
Kirchenkatechifation mufs eigentlich, durchaus für die 
Erwachfenen anziehend und brauchbar feyn, allet' 
mufs raan in befonderer Anwendung auf fie vortra- 
gen, zuweilen kurze ErinahnHingen mit eiuftreuen , 
und die Katechifaiion mit einer kilrzen und herzli- 
chen pirSnetifchen Anrede an felbige hefchliefsen« 
ohoedarin weitern Unterricht zu ertheileo. DieHaupt- 
facfae find alfo die Schulkatechejtn , die dem Vf. un- 
ftreitigfebr gut gerathen find. Hr. IV. hat. wie er ' 
fagt, proteftantifche Schriften, befonders Trautvet- 
ters Kntechifalionen , Fedderfens Ltben^eßi und Betfers 
HandbtKk benutzt, und diefe glBckliche Wahl hat ihn 
aiifden richtigen Weg geleitet. Die Begriffe und Wahr- 
heiten aus den bey den Kstechumenen rorhandenea 
Ideen und Grundfatzen felbft zu entwickeln und ße 
auf fokratifch« Weife ihnen durch Fragen «bzuloclLeo, 
ift ihm mehrentheils recht gut gelungen. Nur zu- 
weilen ift die Ausführung «twas zu oberflächlich. 
Bey dem Satze: dafs Gott «» Geiftfeij, "B.L S. 13g ff- 
.hätte der Begriff eines Gn^er billig zuerft entwickelt 
und hernach auf Gott als den rollkommenfteB (leift 
follen angewendet werden. Auch bey der Lehre 
vom Vertrauen auf Gott fehlt der eigentliche Begriff 
diefes Vertrauens, indem hiafs bewlefen wird, dafs 
er uns helfen könne und wolle, weil er allmächtig 
'giltig etc. ift. Zuweilen ftöfst' man auch auf einige 
dunkle Ausdruck^;, die Hr. li^. hätte erkiären foUen, 
Z.E. B.H. S 144. Wir find diejenigen, auf welche 
die Erbfchafl des Heils wartet. Uebrigens änd die 
Materien gut ausgeführt, und Cber die Sittenlehre 
bat er fich weitläuftig verbreitet, welches fonft bey 
feiner Kirche nicht der Fall ift. Ueberall zeigt er 
richtige nnd helle Einlichtea, auch dteLehren feiner 
Kirche find insgemein derVernunFt und Schrift näher 
gebracht. Aberglauben, HeXerey, Zauberey, W'ahr- 
fagerey wird aus einleuchtenden uud fchr fafslich 
ansgeführten Gründen gänzlich verworfen. Von des 
Bildern und .Reliquien des Kreuzes-,, der Ma^ia un4 
der Heiligen wird gefagt, dafs tiean'lich kt-in« Kraft 
und 'keinen Werth hätten, und nar Eriuiierung ad 
das, was fie vorftellten, feyn foJlren; und voi\ der 
Verehrnng der Heiligen , dafs, fie In. der Nachalunung 
ihrer Tugenden beftehe. Doch verführt ihn flor 
kirchliche Lebrbegriff auch za -manchen Trugfchlüf- 
(eo. Dafs die AttbetuHg der Eng-elPflicht fey, be- 
weift er B. 11, S. 14'-. daraus, Y-eil ein Engel bey dem 
Zacbarias Gott um ErbarmuHg für dat zcfftorte Jeru- 
falem uud äie Städte Juda bittet, und ein andere^ 
das Gebet der Heiligen vor den-T-brondes Allerhöcb- 
■ften bringt, die Fütbitte mehrerer Engel aber bey 
Gott nocli mehr als von «inem einzigen 4>erynägen 
muffen. Die Pflicht der ■Artn.jung der -BeiHge» vn'd 
der Maria B, IT, S.i49ff!. beweift er fo: Ein vertra»- 
ter Frennd'kann -durch fdne Fürbitte alles bey den 
andern zuwege bringen; ein jeder Heiliger im Him- 
mel ift aber ein vertrauter Freund Gottes, und fteht 
bey jbin in grofsem Anfehen; alfo kann er -durch 
feine Fürbitte alles von Gott ethaltenj was wir zu 
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krhatten wOnfc^m. — fine Mutter fcann durch ihre 
Türbitte bey ihrem Sohne mehr ausrichten, als alle 
andere; Maria ift die Mutter des Sohaes Gottes; alfo 
kann fie durch ihre Fürbitte auch noch weit mehr 
ausrichten als «UeHeiligeD. — Aber fürclitet denn 
Br. IV.aicht, daTs Xeine Schüler leicht suf den Zweifel 
gerathcn könnten; wie denn der AUweire fich durch 
diefürbitteo Tchmcher Gefchöpfe, die ihm an Eioficbt 
unendlich weit nachftehen, könne bewegen laffen, et- 
was zu tbun. was er ohne ihre Fürbitte uicht wür- 
de -ethan haben; und wie man denn wohl von der 
Kraft der F-ürbittebey Menfchen suf die Kraft derfel- 
ben bey GoU fchliefsen und glauben könne, dafa 
diefe etwas vermögen und feinen Rathfchlufs Ändern 
könnten? Solche Blöfsen darfein Katechet feinen 
Lehrlingen nie geben. Die Katechifation über die 
Pflicht der Kaijehheit ift ein Mufter, wie man über 
diefe Materie mit dep nöthige« Vorfichtigkeit zu fpre- 
chen habe. 

L^ipzia, in der Gräfffcfaea Buchh.: Ueber die bejlt 
Art, 4tit $ugend in der tkrifiliehen Religio« ztt 
Mtiterrickten, von Carl Ludwig Dreyfen, Predi- 
ger in Bergen anf d«r lofel Rügea. 1793. 356 u- 
XVS. 8. (löer) 
Da die Anzeige diefer Schrift zufiiUiger Weife ver- 
fpStet worden, fo halten wir es deHo mehr für 
Pflicht, fie denjenigen, die fte noch nirhi kennen, 
»ir empfehlen, je vortheilhafter^e fich unter den Ber- 
' trfigen iura chrittUcheä Religionsunterricht auszeich- 
net. Die Gelegenheit dazu gab dip Preisfrage der 
" gelehrtin GeJeUfchaft zur Vertheidißung des aUgemei- 
titn chrifilichen Gattesdienfies in's Gravmhaag .• „Wie 
„bringfraan der chrifilichen Jngcnd verfchiedene ge- 
„gründete Begriffe von der geoffenbarten GlaubeBs- 
„Dod Sittenlehre am beflen bey, fo, dafs fie fchou 
„früh gegen die Verfvihrung und Irrihütner ihres 
^.Zeitalters geßärkt und gefiebert werde? " — Diefe 
Frage zertheilt Hr,D. mit Recht wieder in drey Fro- 

fen. deren Beantwortong die druj MJchnittt feiner 
chrift auimachen. Hie erße Frnge : „Was find die 
„ilavplUkren der Offenbarung Gottes in der Bibel, 
„und folglich der Bavftftoff für den chriftlichen Ju- 
„gendunterricht?" wird wieder auf iwey Fragen. zu- 
rflckgeführt: „Was mufs ich thun, daft ich feiig 
„werde?" und: „Was mnfs ich, um dies zu thun. 
"glauben und hoffen?" (Richtigerj Was bin ich 
als Menfch ond als Cirift zu thun verbunden? wa» 
kann ich haffea. .wenn ich diefea thue? und waa 
tnufs ich gl«Bhen,wena ich diefea hoffen will?) Das 
haitvtgibat des Ckrifletakums ift feiner Meynung nach 
Liebe gigtn Gott, gegen ^nfere ^tbtimenfchtn und 
gegen uns felbfi-, (welch^a ail d« gehörigen Beftim- 
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mung nicht gelm^seE werden Jtann, ) nnd die 
Glaubenslehren jefu veteinigeii fich in dem Gla» I 
beii an die vollkommenjle Light Cioitcs. ' Daraus ent- 
wickelt der Vf. die Beantwortung der ziveißen Frage : 
„Welches find dje von Jefu Hauptlehren abfiimnii- 
„gen Irrthümer, Welchen durch den Vortrag geoffen- 
„barter Glaubens- und Sittenlehren in Umn und igen 
„und Jungen vorgebauet werden foll?" die nun 
freylicB ganz anders ausfallt, als es die Herren Preis- 
aufgeber mögen, im Sinne gehabt haben, die aber 
nach Reo. Meynung richtigeren Einfithten in denGeift 
der Religion überhaupt und des Cfarillenthums ins- 
befondere vollkommen angemeffen ift. Hr. D. redi- 
net dabin hauptfächlich die gewöhnlichen, prakti- - 
fchen Irrthümer, t. £. die irrige Vorftelluog von Gott 
und Gottesverehrung, und findet die Quellen der- 
felben unter andern in dem Gellte der fklavifchea 
Furcht vor Gott, den kraftfch wachenden Vorfiellun- 
gen vom fitttichen Verderben und von Genugtbuung 
für uns, dem unzeitigen zu fchweren Vortrag vtw ■ 
GeheitnnifTen und Wunderd, und den unfcräftigea, . 
unvollftandigen und unzeitige'n Vortrage der Sitten- . 
lehre, ßeo weitlaufiigften Abfchnin macht di; Be- ] 
antwortung der' dritten Frage aus: „Wie feil nnfi 
„ein Lehrer fowohl Haupt- 'dis andere Lehren des 
„Cbriftenthums der chrifilichen Jugend Tsrtngea 
„und beybringen, um fie wider jene !rr±fimcr und , 
iLVerführungen zu fiebern?" Hr. D. bleibt nicht bey 
.den allgemeinen Regeln des Jugend Unterrichts -fte- 
hen, fondern betrachtet denfelbeu auf mehrern Sei- 
ten und ertbeilt viele fchätzbare Rathfchllige fiber 
den bisher zu fehr vernachläfs igten Gebrauch der Pa- 
rabeln Chrifii; wie man Kinder lehren^foU. um des 
''Gefetzes willen gut zu handeln; (wo mehrere fehr 
.fafsliche Formeln des kategorifchen Imperativs ang» 
führt werden.) in wieferne der Jugendlehrer die ze- j 
hen Gebote gebrauchen könne, und in welcher Ord- \ 
nung; (welches doch nur, bey Kindern viou reifem , 
Alter gafcbehen darf, denn ohne eine gute Gruadiagt 
der Erkenntnifs ift der Katechismus Luther! garJaicM 
brauchbar;) wie man die Jugend für UalLemfchheiC ' 
.Selbftfucht und Verachtung geringerer Menfchen £■ J 
verwahren habe u. dgl. l^ter andern findet tatm : 
auch fehr freymitbigei^aber gewifs fehr gegründete 
Bemerkungen über die Behandlung der Lehren voa 
Dreyeinigkeit, Gottheit Chrift! . Abficht und Folge« 
feines Todes, Wnnder und Offenbarung. Auch S.. 
l$ß. ift eine wohlgerathene Probe von einer morali* 
fcnien Katechifation über die Parabel vom verlornen 
Sohne. Dies wird genug feyn, um auf dle£s Sciirift 
aufmerkfsm zu machen, die allen deneo, welche 
fich zu Jugendlehreni bUdeo wolleHi von grobe« 
Kuuen feyn wird. 
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SCBÖNE KÜNSTE. 

'., ,1^ Leipzig, b. Leo: Eupkrofyne. Fürs gefällige 
Vergnügen. 1794. 1—3. Stück. 201 S. i^. (iftgr. 
fauber brochirt.). 

'' 2} Leipzig, b. Lincke: gahrbnck der Freude für 

1797' 144 "• 7aS. ij. (lö gr- geb.) 

3) BzRLiH, b. Qehinigke d. Jüflg. : Anmv,th und 

. Schönheit aus den Mifteripn drrNatur uudKonft 

) Für ledige und TerheirBtheteFrauenzimnier. 1797. 

XVI u. 301S. 8- (i Rthlr. i2gr. geb.) 

Leichte Liederchen mit palTeiideiiMeloJieit, THd- 
te. Gerelircbafisfpiele, -Denk- und Trinkf'pra- 

' ehe',' Rüthfel^n. f. w. machen den Gehalt obiger Eu- 
^rofyae Nr. i. aus . die in dem Kupferßiche vor dem 
erften B«rt in GefeÜfchaft einer breiceti Fertuaa weit 
fchwerßniger erfcheiut, al^ in dem Bücfaekhen fclbß l 

s Difs faS alles was fie enrhält, hier oder da au^ge- 
fcbtieben ift, wollen wir ihr weiter nicht zur Laft 

: Itgev; wenigftens lind doch' die Tänze und Spiele 
»et, von denen man am erften diefe EigeBfchnft fo- 
deit: ob fie auch alt and hergebracht zu werden reh 
dienen, dariber ift ohneunTer Zutbun vermuthlich 
Uagft entfchieden. Wir haben indefTen bemerkt, 
dafa mau i^ch in feiaen flüchtigeo Freuden ungern 
nach einem Buche, fey es auch noch To klein und Ar- 
tig, richtet, und lieber hey mündlichen Trddirionea 
flehen bleibt. Wer daher im Befitze ift, in Gefell- 
fchafien die Spiele anzugeben, der follte Sorge tra- 
pa, manche folcber gedruckten Vorfchriften aus- 
wendig zu lernen, die ihm dabey fehr zu Statten 
kemmen können. Die Bemerkungen über den gefeil- 
&:haf[lichen Zeitrertreib überhaupt ließ man hier 
hit Vergnügen; aber es war auch hey diefer Gele- 
gnibeit leichter, die Quelle des Uebels anzugeben, 

' ib die Mittel, ihm abzuhelfen: obgleibh beide das 
nit einander gemein haben, dafs fie fehr ins Allge- 

- meine geh n. Die vorgefcblagne Preisfrage über den 
Zeitvertreib iBAchte wohl nicht viel mehr helfen, als 
dafs üch diejenigen, welche Beantwortungen unter- 
BihmePt ^^7 ^^'^ ^bfalTung derfelben die Zeil ver- 
trieben. 

Nr. 3. ift TQin nSmlichen Inhalt und Werth mit 
dem vorigen, ja meitleniheils daraus zufammengetra- 

- gen , fo wie »t» den Liedern gefelliger Freude von 
1704, die -im er^epHeft der Euphrofyne empfohlen 
wüden find. Alle hier beßndlichen Lieder uad Qe- 

J. L. Z. 1707' Dritter Bwid. 



■ t&Dge empfehlen lieb auch von felbft durcb gefalliga - 
Leichiigkeit und unfcbuldigen Frohßnn. Der einzi- 
ge Artikel, ^telcher, fg. viel wir wiiTeH, neu fcyo 
mag, ift der letzte: Freudmfejie darcJflVahUhaten verr 
edalt; eine Sitte, die dicht genug verbreitet werden 
kann^ und >lfo auch bekannt gemacht werden mufs. 

Das zierliche Tafchenbuch Nr. 3. befteht aus zwej' 
Tbellen. In dem erften wird „das Wefen der Schön» ^ 
„heit und Anmuth in der weiblichen Geftalt entwl' 
„ekelt;" und im zweyten werden Mittel angegeben» 
„die körperliche Schönheit zu' erhalten und zu er- 
„haha." In beiden Abfchnitten ift auf Körper und 
Geift zugleich Rückitcht genommen, ja es fbll Geh 
vor allen Dingen von der Seele aus Anmuth und 
Schönheit über die Geftalt verbreiten, wenn dieSeelc 
auch nicht erfcbaffen kann, was in der Schönheit 
erchitektonifch, und alfo unmjttelbar« 8abe der Na- 
tur und nicht das Werk der Freybeit ift., Die philo- 
fophifcfae Ausführung diefes Gegeoftandes ift recht 
gut zufaiiimengetragen, und mit artigen Notizen aua 
der Mythologie und den Sitten alter und neuer Völ- 
ker verwehr. Zuweilen hat die Schreibart doch eine- 
ZB künftlicbe Eleganz, die ftch fchon auf dein Titel 
verräth, wo dieErwKhnung von Mt/^meM. mit man* 
chen VerlagsartikeJn deffelben Buchhändlers zufam- 
mengehalten, ehrbare Leferinnen von derl.efüng die- 
fes doch fo völlig anftändigen Werkchens abfchreckea . 
könnte. Es ift übrigens febr wahrfcheinlich, dafs 
die praktifcbe Hälfte deFTelben in einzelnen Fällen 
weit öfter zu Rathe gezogen werden wird, als die 
theotetifche zur allgemeinen Belehrung. Auch yer* 
dient jene alle mögliche Empfehlung; ' fie enthält 
nicht allein unfchädliche,. fondern felbft heilfame 
Vorfchriften, und befchäftigt Heb zuletzt mit dem 
Gefchmack in der-Kleidung, worüber der Vf. eben- 
falls gebort, werden follte. Etwas das diefera ^a< 
fcheobuche zur böchften Unziept^ gereicht, find die 
Kt^>fer. Niemals find die Gtazjcn und das Ideal 
männlicher und weiblicher Scbönlieit ärger verzeich* 
net worden. 

MüMSTza, b.PlattTOet: Gedichte, vonT.W.Brox- 
tfrwiNn. Der Tod Guftav Adolfs; in zwey Bü- 
chern. Wittekind, ein Fjagment, Der Öfter-, 
kuchen. Bifihof Benno von Osnabrück. Ver- 
miCchte Gedichte. 1794. -^ "• 328 S. g- 
Der Vf. wflnfcht Kunfirichter zu finden^ die nicht ' 
fowohl dieGedirhie als den Dichter beurtheilen. Da 
jene bey nicht febr Imvorftecbeodea Vorzigea auf 
R r r H» 
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der Jüdern Seite luctr tob bHndeodtn FcUern frcy 
äüd^ v»r- wcUUfin mau omAänätich zu warnen hütie; 
rf» fif |u5)eod^vcrk.e,fll^d^ an" deren VüUenduo^ Äff« 
Vf., wie et fijlbit klagt, feine La^e nicht vetSattet« 

■ füttdaueiude Anftr«>giing. aud eiae völlig freye Mu- 
fs« ZU wenden: ft» vechiiidert iiaSMiithts^ auf dies bil- 
lige Vciiangeo Rückficht zu nehiuen. Er fcheint »\- 
lerdings. Aülftgt-j zu haLeii,_ doch bedürfen fie einer 
weit forgfaltigern Ausbildung, als ihnrn bis zur Her- 
vo»b»io|ung der gbigeu fiedichtc sk Thcil geworden 

- war. Woriuf CS. eigeuilich bejr «ineiu diclitertflheü 
Kunftwerke- «ckomme, fch»Bt iiun überhaupt noch 
nicht oiEenbaE geworden zu leyn : Sau übereM fehlt 
«s. det pragin atifefain Anlage odrfr der Dorftelliiiig 
Kcct» ia etwas, wodttciti b«ide ecil zu- eiaev wahrhaA 
poetifchen Hühe gehoben werden. Die Spureu einer 
jiug«ndticliea Haiid fiad'Cehr fichtSar, wts- wir uicht 
■ ts eiaen Tadel erwähnen, da es vielmehr zu grö- 
fsern. Hoffnung« berechtigt. Befonders ift die_,Cha- 
caiierzcichimug mit grellen Lichtern und fcttw»rzen 
Schalten, ga«z der Anficht dcr-Jugeod gemaf*, wel- 
.cbedas. Mcnfcheagc&hUcKt in durchaus edle Hieder- 
inäaoer. uod in aMcheultche liöfewicliti-r cinznthet« 
Ua pflegt Nirgeodä ift das atogenoinmne Koituiq 
eines gewiffeo N«tioaai ■ und Zeitchaiakters (da der 
Dichter lieh in ÜorÜellungen eltA-jieriicherliinfalt am 
«eiiien gefallt) ohne alle fremden Eiamifehungen ge- 
haJteu: un bekea in dem naiven T<rae dos Oßerkii- 
thetis,' a;» vve:i!g!len in dem Gc.lirht Befitta, das iet 
Vf. freylief» in feiucm Utchs^choien Jahre gefcbrie- 
beiv Ai» ineiiien hat wphl allen tiiefsn ErzJib- 
Inäge'n die Wahl' d«sS>lbeumaflr5C9, des- fflnifüfsigeu 
Jainhtn, gefcbadet, der ftch belfer für die drainatiftha 
I ftls für die epifibe Gattung pafs«, »ucb wenn er 
nehr- Nachdruck und Schwung- hat, und nftht fu 
lofe .au^iuander flief?t als hifr, Vcrmuthlich hat 
wohl Wiclands Erzählung GeroU Jer AdeUche, dje 

. der Vf. bey den Gedichten hiniio und der OfiaHiuchen 
auch in Manier und Ausdruck vor Augen gehabt zu 
haben fchelutr diL-fe Wahl vernuLifst. Für einen nscb 
wwug gsübten Dichter ift es iimncr vurtbriihafr„ 
wenn flufare Schwierigkeiteu dem leitht zu flüchti- 
gen Geiße einen Zügel anlegen; wenn ihn dieNoth- 
wendigkeitr dem Sylbenmaarse etwas -gutes aufzu- 
«pfetB, hSu£g auffoder.t, etwas hefleres dafür wie- 
der i\i fiuden. Wir würde» Hn. ä. daher für epifchs 
DarHellungen einen mit dur äufscrUnn Soi^firlt aus^ 
geaibeiieten Ilexamerer, oder wo der Stoff cä foderr* 
z. B. bey Gefchichteo aus dcc Ritietioit, gereimte; 
Syibeninaafse, vorzüglich die ecbtiu;i!ige Stanz*, mit 
dreyfacheu Reimen einpfehien. Ein Vorbild ^ wie 
(cliön ücli-diefe mit einem alterihünlit:hea AuAiidi 
und der wücdigflen Einfachheit vertragt, kann er in 
dem Frügfneut v«a (juthe, lUe GeheimnijJ'e , ßoden. 
Aafs ein folcher aufsercr Zwan^ tilr die Foefie des 
Vf. wohUhäiig wirken wärde, davon giebt uns d^s 
erfte Stück dw vennifcbien gedieht«, iu StAazer^ 
woriaii die Gefetze der ottave rime grofsendieils be- 
«bacbteCÜnd, einea Deweis. Wir (luden d^rio fuhr 
4lttclüicli«Z£iIea.iudS[iU£tteD.j z.U..; 



Bej^lückt, wem nichts hejr ä'urtm Blick begegnet, 
I>Ji ihn gereut '. Seirr ganze« Lobsir Viegt 
Ein fchSiivr Garieiv di, wo Bjum an Baum ficb Obnitfii 
Und (ufäc Frucht den Pilger iiberregnet, 
~ Der-durt Qch am, von Tagcikll ßeßegr, 
lavSchinen labt liiid ihren PtUnier ft'^iet; 
D!e Zukuitfi kcht den gdiicrgleichMi'Mann 
Mit lialbgchobnem Tlot »oii ttrne freiikdltch «fr. ■ 
Die pUttdeutfcbe Uehertragun^ der engUfchea Bät- 
lade Fair RoCamond mag die Vorliebe filr die vaier- 
IdodirLhe Mundart (d'w wii unmöglitih mit de^Qicfa-_ 
ter theiien ki>nnen) ynd das akademifcheLt^ S-su. 
der Provf^zial- Pairiciisraiis in Sch-utz nehmen. Mit 
Vergnügen lafen wir hingegen das 'rraueHied"auf 
den iu)vergeljli<cfaeu Müfeu Duich anhaltendere 
Aollreugungenuud bcfoaders »ach ^nem auagcbrei- 
teten und tiefen Studifam der alten und neuen Mei- i 
ftcr in der I^unft wird Ifr. ß. zuverlifsig weit taAi 
Iciflen als hier gefchehcn ift,- Wir belÄFgea aber, j 
difs er felblt in Anfühuag der dcutCchan Liwrau» 
nicbt go^z auf dum rit.li[igan Wege fey.'„Maa aenae 
„es nicht Anmafsuag," hcifst es ixi der Vor^^de narh { 
AtifpiclLingen auf üierarifch« VorfäUe, die Reo. aida ; 
zu eotzÜTern weifs, „dafs ivbdiefe», hier, bey »ei- j 
»iiem erften Auftritt roT einem grofsen, vecehrunfS- r 
„werthen Publirum fige; es ift bittrer kummer übei ' 
„die gar zu lichibantii Vorzeichen =es VürÜillea nnfrct j 
„LiiL-ratur. Möchten dafür alle ji.ie gBi.inen.HolT- 1 
i^mn^eu reifen, die der junge Vf. des Kichatä Li>-\ 
„winhtr* und de» Alfonfa bey allen Freunden d^ j 
„wabreii Kunft errt^t hat L" — Wir köpnen Utk B. 
väh guter Hand vcrt^ctiern, dais es ttiit der deutfciteu 
Poefie bey weiten noch urcht fo fchlinini fteht, dafi 
die einzige Hoffnung auf den Urheber jener in Anf^ 
huiifr der Sprach« und des Versbaues zwnr nicht vvf> 
werilichea, iu der Anlage aber dufäerit fchwacbea 
Gidichte gerichtet feyn tuüfsJc; dafs. vielmehr nvch 
gfol^e Dicht« unter uns leben und blühen. 



VEKMISCBTE SCHKtTTEN, 

Lr.iPzro, bv Leupold; Converfp.Uitnstf^ican, faK 
vwtüglii^lier RiickßiJit attf dU i^tgenwartigeH Zei- 
ten. Erftir Tlicik 1790- X u. i-L. S. S. (i Bthlr) 

Der Gedanke, ei» GoiirverfaliotisluTJion auszuarbei- 
ten, das die ia gebildt^reo QerellTrhbfteii beider (jc- 
fchlechter circulirendeB Kenuttiifle aus dtr \Je«fra- 
phie» potiii/chen, literarifchen itjid Kunrt-lic- 
.fchichte, Mythologie, Piiilofophi«, N«urlebre, d*« 
fchonen Künßen-, — enchalie. gröcdet fich, «jeder 
Vf. raitllecht fagt, auf ei» waiires, iikbt auEciu vc:i 
den Autoren, bey Herausgabe ihrer Werke. Ott \lt- 
gefpiegeltes Bedarfiiifs,- oind die Ausführun.; drefcl 
Gedankens, die ,hier ihren Mann geiunden hati 
brauchte nicht gerecbtrLTiiijt zu werden, wie ic rief 
febr iefenswerthen Vorrede gefchichr, die ühprZwfi-t 
und Schranken des Sacbs Auskunft f;i«bt S^iu7i'*- 
liMtUrs und Etiasc Continui toset» Zeiten rerbrcKe- 
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tfH fi(B dietrwSlinflm KennrnifCe Weiter,- uoS gia- 
fn aus den llöT(ii\rn uDdConverraiionszimitaern iteK 
ßflchrren lind Xfialilrr ftark in die TermifLhteu Ge- 
ftllfchefren über; fs bed&rfre ntfo eines andern-PlÄiu 
ah des HübnerifcheD, An Verfuchen zu einem fol- 
fheoWörtcrbnthe'hat es zwar Ceitdenr aucbnicbt ge- 
Ahlt; aber da» zu viel oder zd wenig machte fie inf^ 
Hngen. Es köisnit hier nicht aiif Voilöaadiglfeit ia 
Kamn nnd Sachen,- feodtni Ulofs auf eine z\¥eclt- 
iD<H'srge-Aus\rxh>derfelben au, d4e jedoch hioreiche, 
Hm die VWsbegterdr zu Erlernung de» mebrCFn z» 
reizen, (weshalb auch bey verfdiiedeuen Artikeln 
die heften SdiriffeD zum- Nachieren empfofalen find)- 
und den unuiiterrichteten Thei) der Gerelirc^afiect 
laoal de» andere Ge&blecht , in dea Stand zu Sew-en, 
in die Unterredung mit einzugehea. Man erhält die- 
fen Erföifernirs geniafs, ia gegenwäriigeiir i, Thei^s 
eines Converfatioxislexicons, — der von A bis E geht, 
■od dem oech 3 andere Th«il« nEtchfurgCD follea, — 
feines- bcfchränkten Kaums- ungeachtet, eiava irefEi' 
then Vorrath von wiiTenswürdigen Dingen, befoo- 
der» aus der aeue^n polirifchen, llrerarifühcu und 
Etin£tgerchicfaie;. woninier rell>ft dein unterj-khteteo- 
LiKrator n>3nches, al»neu; od«r Wieder insLiedächt 
ei&ceiuFen, willkoninien feya wird-; anriehcod, iit 
einer guten r ricbtigeo Spräche und' gedrängter Füllen 
»orge tragen; 

Pffahrere Ätiikef Snd mit einer leBrreich'en Dtä- 
fländlichkeit abgefaTst, als: Adirl, A'uroflat, jImerika,. 
Eanart, EemMnarchais-, puyi/a- BliChoeJizett , CtigHcr- 
po, Carl der Grofse, hipartements von FT.inkri-ithy 
Em'igranttn u. f. vf. Hebernampt findet «an- hier vom' 
peufa Fraaltreid» vieles; nur find noth einige Ana- 
fbroniam.en abzuändern, iadem irgendwo des TsatIo> 
aalconvems a)s noch exiftirend, erwähutv gleichwohl 
auch des Dirtctttri'.ttii erklarr wird. Auf inaoehe Sarh- 
erktiriingen Säne «"->» kaum Anfpruch gemarhr. z. B. 
Bediifivhinjh — Bey audewa dürfte citv kleiiicr-Zu- 
laij nat^ig feyn. als bey Jü/it (Reicbsbann), Acovtf 
(in der Mufik)-, Aetnn (um zu zeigen, wie dün^h die' 
frn und andre Vulkane das höhere Airer derWele be* 
! Viefeu werden könne, nünüich aus den LavalVhicb^ 
i »euj,^grii»iji;ß^j' ü''/iJ~. Atlantis, 'ßan''at, ßotnny' 
ftiri u. f.w. uudbey einigen ir.athematirchen Artikela. 
Tcrmiftt man tiinlaug'icbe Deuilictikeit für Laien. 

DaderRer. die zw-ey erften-nucJ^oben ziemlich 
pecsu durtbgongen ;■ fo hat er üch Fi>l{;eiide einiger 
VCTlJeJT«pung~fiihi:it; Rubriken ausgezeitÖiiet: Mbe — 
4ie franz^firchen vrarea- vielmehr elej^ate Caudlda^ 
Nn geiHÜcher htellen, Vtiirdeu odcr.n'fündem Iit 
Rem iftoie --ibbarei Tracht nicht nur ehranvoll, fon- 
i^rri auch die bequp»'lte filr in- und auslfindircbe' 
Gelehrte z.ir-ErrparBi.'t des- Kleidetauf-.vauds, jiMi- 
• /ob _ feiu-Coto haiu 171,^ zuerit auf di<a riühne. Res. 
trinoert fei" abernitht »«»der Gcfthiihtc der beför- 
dern StiuiiiiuKC derNaiion, weshalb diefes Trauer- 
fpiel mtKr Vfirlniiigge;Ka(i bäbe,. als man nach M- 
Mn innera Gehalt vennutliBO rolTte. AI'coraH — dafs 
4ic Wcihi^i^ vont £(iHdicfe.BU5^«rGU^eii t^^u, t»^- 
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dep Kopan-nichf, tieFiaefir A» (fegetfEfieffr Aß ibr 
Faradfes aber vom mäoulichen ganz abgefondert untf 
ibren-^ geWcfeaen Gatten eine weilillthe Gefeil fi-hafiE 
TOn überirdffLhen Reizen beltimint fey . iA Tradt- 
tioasglTube (f.Rtland. reHg. Mahnnuntd. ,lih. a. JJ. ift.)' 
/iqua tofana — * der Cliarakief diefes Gifw ift (wiff 
Äon behauptet), „dafs die Glieder der dadureh gc- 
t(k!tetea fich vom Leibe trennen.** " Atabeslitn — die' 
eigentlic'han von den Arabern heyflam in enden, haben- 
ktine autmalifcheo-Ftfuren. Die mit ihn'«n verwand, 
ten Grotesken, die Rnyhael berühmt gemacht bat, ha- 
ben dergleichen. Es kann keine' Frage über ilirert- 
iillbetili:bea Werth sdec Ünwertb feyn »Jotidern ob 
der gttte Gefchmdck beiden ihren Ort aogewiefen ha- 
be, giff gehören uifprAngliich als Bauxierrsthen ia 
die Bildnerey , aus welcher lic in diekomifche, oder 
pb&ntaßrend'c Mahlerey übergegangen . Und. Ai-yia- 
krat — eigentlich:: der eine Vorliebe für die au»-; 
fchliefsenden Vorzüge einzelner MenfchenclafTenzeist,. 
Üuter eimimblofsen Vertheidfger der Ariftoltratie hinv - 
gegen denken wir uns- den , der aus Gründen diefe 
Verfaffucg für die pafTendfte zu dem oder jenem 
Staate balr. Aimtnianer füf Armeniet ift unpkhtvg^ 
Von d'iefer Nation würe noch einiges hiet beizubrin- 
gen. gewefen. Das nachföIgende^i-wifcBiMier fdie hol'-- 
Iflniljfche Religion^aMhey) mufs Mrminianer heifsen,- 
Aßsn — hier find nicht &l!e fiauptlffnder diefes Well- 
tfieils a-iig^geben. Bey AjfeatrajiTs' häxtea wir noch . 
Ain paar Wocte von Brand -AfTecuranren hidzuge- 
thav. Affurrr, der Affecufaor, ift nkht fraiizÖiirc li. 
fonderu- englüVh. Ata-M wäre- befiVr durch „drti 
kleinüeni nichi-mehr rhei'barea Theil eines Körpers" 
erkläre gewcfcn. Bey h.i'.loHe fehlt daS noih eftet 
vorKooKnende ZetcwK Uallottiftn, fonderTich" bey 
Clubbs, [-ranz Be>idi — diibey aozninerken, dafs er 
der ältfte unter den UendaifeherT Brüdern war,, und- 
fthon d'^r alphabetifcheii Ordnung wegen. 'vor dem 
Qtorg frehsu MUo. (S; iS3. hoftr?n wir ctivas xnra: 
RTO\Umv*n und von Brovjn , de^s SiiFier der aeueiv 
iffedicinifvlien Svbule, und tiiien A-ttikr! vomiehroa- 
Hgen kürfächijfcheü Miniftcr Grafen 'Zrß'^v z-j- nndeii.) 
BuiJidruckcrkunfi -^ hier, oder unter r.tiii'.m.in-hrAs',- 
jsnßce deJTen' grofse Uunenichmuug, lalt cn^eliaut'ren 
B^iskervillifcbea Matriznti und' Lettern und 3<^ eufge- 
ftellrcn PrefTeil, in Kehl acht Aussähen vortr Voltar» 
lugicich', unj lareiiMfiheCIaflikiT Z'j druiken, onz'i- 
fiiht-cu gewt'fcii. Die Tratinefifclie uad einige air- 
dereWienor Odicinen wareir auch nicht vorheyzuga- 
hen. — { Sollte' nicht S. 376. dem btavenSchaufpie- 
Ter Eckhof aUefa tUi kleines Denkmal zu widmen ge- ^ 
Wefen feyn ? ) 

Die übrigea emtndiinth oder fuppleifdk woll'tö 
wir', um den Raum ru fparer, des Vf. eigner DufL-h-- 
ficht auheim geben, da unfre foft immer in diefera^ 
Buche befriedigte Erwartudg^ eine vor'theilhafic Vcr-- 
mnihung für feiuea Gefclitoack gtebt, uikI äberltsupt. 
bey dergteicheaVVcrken' — vorausgcfet», dafs k«in 
BetfScliriicher IiTtbum dadurch in der oienfchlidiea 
Gefeltfchaft'vi'rbreUer wertfe — die Kritik nicht, wis 
bey einem urdeuUjcbeö wifleafcll«fÜiUl«o-V?Örterbu- 
ä>i>p S- -ehe. 
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che. mit SchSrfe bis Zd dea klcluften Tbeilen herab 
zu fteigca brauche 

Zu d«D DriK'kfehlerD iahet dea am Ende des B; 
■ iStgeze'i^Ka , zählen wir aoch : bey jlgripvina. 3) 
fflrj8tl-7Si' — Zwifcheo Boi/ei« and DeffjreaHx 
ift das VOM weg;zuftreichea. — Uater KatAortno v. 
Bora 1. för 1752: ISS;- — Brnww« mufs Brumaire 
heifseii u. t vr. . Die bBygefetzte, nicht, genug be-. 
ftiicnibare Pronunciadon iranzöOrcher Wörter hätten 
wir lieber we^eltlTea, und blofs die Sptacbe an- 
gedeutet. 



Da aber endlich bey einen) Werke' dierer Art, 
das von der Beziirtiuag auf die neufte Weltlage fein 
gröfsies Intereffe entlehnt, ^ufser den ErgaazünRen, 
fehr baldVeräodfcuBgen undZuratze nöthig werden, 
fo wäre das wief 'und wenn? dierer Kachträge uo-' 
ftreitig einer kleinen Ueberleguog werih. Soll iSai 
kaum beendigte'I.exiron nach Jahr und Tag fchon 
W.iedcr mngedrucl^t, uud diefe eröe Auflage Maculi- 
turweriftjn, oder könnte man nicht die Nadittige 
Von 'zwey Jahren zji zwey Jahren, ungefähr, io be- 
fonder;! Heften herausgeben? Dentt; — ve^igia lemiit. 



KLEINE SCHHIFTBN. 



Van-Mornit.. Z^ifzf?, b. Barth: Dt Jnaxagoi-n« Cotm- 
Theal6giat fontilmt fcripfit F- A. Ctmi, PhiXot. Prof. Lipf. 
17117. 4a S. 4. — Der erlle griechifclie Munotheift , fo viel 
wir willeii, >pelch» in feiN«r Casnioeonie die hücbtle Iiiidli- 
genz von Äer Materie [revtite, ani durch jene als äu etfte 
Princip der Bewefung den tVeiib»u eiitflehei] , voll«iiilet und 
crh*lceiL.werd*u.liert , verdient iioch iiDmer die grörste Atif- 
McrliftmkeU und Achtung , Ca viel auch in den neuern Zeiten 
über ihn und feine Philofophla gefchrifben worden ift. Der 
Vf. hiemit bekannt, Ji»t «■ dennoch für noihi^ yehalien . ein« 
neue kritifche Sichtung dei Stoffs der anaxagonfchen Cosmo- 
theoloc'B vorzunehmen, welcher ans den Quellen Trlblt ge- 
tcMpft ifl ■ und wenn er ßch gleich vsrEÜRlicii mic den f-'eran' 
taffangtn der Vorftelldnssjri des Anixagords befchifiigl, fo 
^i^ubte er doch vor allen Dingen diefe Vor(lellun?sari feibft 
darlegen, to daft der Titel dieferScIirifr eben fo put „über die 
CeimotheaUgi« der Jnaxagorai und ihre pHc/le» " Uuien 
konnte. Doch es Kommt nicht fo wohl auf drn Titel, als auf 
den Inhalt und die Methode .die fer eelebnen Schrift felbft an. 
Kachdem Hr. C. das Syftem d«s Anaxagoras aus dem Simpti- 
flHi und jtfifiouUs kurz und bündig dirgelegt hat, geht er su 
einer Ärläuterung deiTelbenüber, worinn die Haupunomenie 
vorzüglich herausge^aben und beleuchtet werden, und kommt 
dlsdiinn zu dan Quellen, welche .er in iHNrreuudiVu/j'ereeintheilt. 
Mit Recht geht die Unierfuchung der innem Quellen odor Ver- 
■nUffunuetv lu diefem Syfteme voran, denn es liif« fich wohl 
•rwartert, dafs ein Phllofoph wie Anlxagorac, den fchen das 
Alteriham al« eineit Selbfidenkcr verehr» , mehr aus fich (clbft 

Ienommen , als vo,i andern geborgt haben werde. Wenn aber 
iefea bey kriiifcben Forfchem bis jeiit doch jiur eine II>-po- 
- thefe war , fo hat Hr. C. das Verdienft , die Sache aufser allein 
2)va<fel gefetzt zu haben , da er fleh die peinliche Mühe nicht 
TCrdnefsen lifft. alle griechifcben Documente und Fragmente 
rar dem Anaxagorai durchzMlefen , um es zu erFotfcIien , ob 
er die Hauptiuoniente feines SyfUms wohl aus diefem oder je- 
H«m feiner V'^rginger gefchopft haben möchte? Das Refuliat 
m aber daliiii »us^afallen. dafs fBÜie Vorgiiigcr nur fehr we. 
. nig mit ihm gemein haben , dafs er alCo auch nur fehr. wenig 
«US iiufiem Quellen gefchöpft haben kann. Da er felbft atis 
der mikfifchea oder jonifehan Schule wariio liefs (ich noch 
am erlteii erwarten, dafs. diafe berühmte alle Schule ihm vor' 

Seleuchtat haben würde 1 aber auch hier lijidet mSH doch nur 
if Wenig« , welches eben angedeutet iß. Jlmlet und AnaKi- 
•Hdsder find im Yergleich mit Anaxagoras noch craffc Miteril- 
ijÄea, und VOR den .^Nsfiftniri kann diefer hoehltens nu; die 
Unfeudlickkeit derj-uft aufgenommen haben, Rermotimin foll 
freylifb nach dea Arißoteles (Meiaph. 1. 3.) dem Anaxagoras 
«lit feinem Syflera« fchon vtiran gegangen feyn, daher er auch 

S- Uerhin fiir fein:>n Lehrer ausgegeben iß,- allein die gante 
ge beruht auf «iner einzigen AuttoHlät, und bleibt ohne 
nähere Angabe der eigenUishen Fhilofophie des Hermotimiis 
ftbl STtifllWc. Sie Mari «Mo aocb eioer nähern kritifchen 
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Untii^uchung, welche Hr. C. in den 
liefern wird , da fie von allen neucri 

fchen Gefchichie, vom Bruchtr an, aufser Acht jielaffen'ift. 
Die allen Triumerej'en , als wenn Ana^ca^oras feinen Man >■ 
theismus von den Hebrjiern odar aus den ägypiifchen My. 1 
fterien gefchöpft hätte, find wie billig nur kurz ab ;e Fertigt, 
denn wenn er gleicji gereift ift, fo war die Nation der H(- 
braer 300 Jahre vor Cbrißi Geburt .gewifs nivht in dam Ru- I 
fe , dafs bey ihr Pbitofopbie zu fuckeii fey , abgerechnet, dafi 
ihre S}>racbe den Griechen vijllig unrerfländlich bheb-, oni \ 
waa die ■g}ptifchen Myfterien betrifft, fo t(t die reinere Reli- j 
gion, welche darin gelehrt worden feyo foll, ein blofseiPh»- { 
tom , wofür der Beweis nur in der PhantaCe «xtilirt. Eben 
fo wenig darf man auf«]ie grlechtfchen Myfterien reqllnen, und 
der Monotheismus des Anaxagoras iß daher mehr in ihm CtlbR 
und feiner glücklichen Lage zu fuchen. Daher betracbiei der 
Vf. mehr pfychftlogirch feinen innem Sinn, fein Genie, das ■ 
Verhaltitifs feiner GemüihEkrafie und feinen Charakter, und 
fucht auf dtefe Weife in feiner Seele den llau^uveg, der iha 
KU feinen Behauptungen führte , fo wie iii einer nilürlicbca 
IdeenalTociation die Verbindung der Hauptmomente feine; S;^ 
ftens. Eben fo wird aiif feine Lage in Sem glücklichen Zeit« 
■Irsr des Pericles Kückficht ([enommen , wo in der FreyliUt 
von dem Jo^he der Perfer Xünße und Vt'ilTenfchaften wicdCf \ 
aufblübetcn , und der Geiß den Griechen einen kühnen philo- ( 
fophifchen l'lug nahm, wodurch er fich über den Aberglaub<s j 
.der Volksreligion empor fchwang, und die alte Mythologie»! ] 
allegoriliren anfing. Mttreäems von Lampfacus war ei« (*'■ 
«her Allegoriltt und Anaxagoras der Freuiid des Peridea hiell 
es ftir rathfamer diefem zu folgen, als dem Xenophaiui, io 
in Grofsgriechenland die Mythologie wohl verfpotteii konntt, 
v^'elches aber bey der Snj-iS«ti<»i(« in Athen fehr übie Folpa' ! 
nach fich gezogen haben würde. Die Behuifamkeii dei Anal«- I 
goras ging fo weit , dafs er fei[>« höchße Intelligenz (."") aic ' 
mals Sut nannte, wenn er gleicK nichts andere darunter ver- : 
ftand, als die Gottheit felbß. welche das ewigeCbaos tu ein» | 
Wühlgeordiieien Welt ausbildete, uud diefe durch ihre Forft- ! 
hÜBg erhalt. Dennoch entging er, aller VorGcht ungeachl«, i 
der Verfolgung nicht. Endjith zeigt der Vf. Auch noch. Mit ' 
fich der im des Anaxagoras von dem Sprachgebrauch fein« 
Vorgänger unrerfcheidet , welches man bey ihm felbft nackie* 
fer mufs. — Genug Hr. C, hat befriedigend gezeigt, *•• ' 
Anaxagoras zu feinem Syllem kommen^onni« , wenn er aucll' 
keine Vorgänger haue, und dabey eine fcharfe Kritik f» Vi» 
eiiie rcböiie philologifchs Gelt^hrfamkeit an den Tag gf'^ 
Wenn gleich die Einleitung dem Rec. zu weiiläuftig fdteint, 
und der Beweis . ,dafi Aiiaxagoris auch ein feiner Materitlift 
vÄr, noch nicht bündig genug; fo herrscht doch durefi d* 1 
ganie Schrift eine folche vertraute Bekannt fthaft mit dergrie- 
cbifchen fhilofophie damaliger Zeit, dafs Rec. die Sammluii; I 
und Bearbeitung der Fragm«nts dH JuiMSBoras vod cbead>^ 
fem Vf, ivünfchen muüK 
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ARZ^ErGELAUKTHElT. 

ZU a IC H ': MttfeuM der Uiilka mle , fa«ra iisgegcbe* 
von der helvetifclien QeftllfcUnft corrtfpondireader 
Aerzte und l^ttndärzte. 4ter BatuJ. 1797. 403 s. S- 
fiUihlr. I3gr0 

m-ine gatlicttte ' ZwerchfettsntzUiitiitng, vom Hofrath 

P* Aepli. -Der Fall ifl vor einem Arzt an fleh felbll 

■rmeikt, usdÜT.A. iflnur dereiiifiditsvüIleCoiiitiien- 

ntftT. Wir fehen in der Krankheit nichts, was auf 

^nöodung hjncleutet ulid glauben nicht, äah das 

älichte.mehrals ein Symptoia-war. AberalUKraDk- 

xn, deren Sitz oder Sc«Be das Zwercbfetl ift, ver- 

icn^Aufmetkramkeit, und die gegenwärtige wird 

A genaue ErzaMang febr atiziehend. Btofs diefe 

Immtere Angabe der Isidenden Theüe liatin in 

(gen weni^n Fällen es lehrreicher machen, wenn 

Rte verwickelten Uebein unterworfen werden, ße 

rrleben und berchreiben. Es ill eine, fehr grofse 

Wnheit, diTs fie fle aa iich fo gut beurtheflcii und 

Dl ats der ungenannte, würdige Arzt zu uufrer' 

Lseringen Bewunderung. Von der epidenaifchen 

BSttion faStte doch die Rede feyn füllen. Eine 

rdenttiehe ptriodijeht Krankheit von eiitem Ge- 

und Beinfrafs tun Räckgrat von deinfelfien. 

ehtuTigen über die Brownifche HeitttiinJe, von Dr. 

<■ zu Heilbronn, Nichts eignes und felbft das 

oft gefagte flüchtig hingeworfen. Ob man bef- 

ue, in praktifchen Schriften- die Begriffe iiu» Beu- 

ui^d Streckung des Fufses im gewiiknlichen Sinnt 

_behnlten oder ob vielmehr eine Umkehwig derjel- 

dienliiktr fey , von Di. Naumburg ia Erfurt. Ift 

die Beurtheilung des Re<. zu fubtil. Section eines 

lochondrijlen, v*Dn ^emfelben. Es ift noch die Sektion 

s Schwindfürfatigen hinzugefügt. Was Toll man 

zu dem Benehmen des Hrn. Saumhurg fa- 

dafs er denfelben unbedeutenden Aaffatz zo* 

__i in Hrn. H«/ci»ndj Journal, 3 ten Bandes ^tes 

cke abdrucken lafst? Man fleht, wie mifslich es 

abefatl mit fchlechteu ScbEiftftellern . fleh in 

Verbindung einzulaOen. ' Beobachtnngtn von 

bejondfrn Krankheit der Augenwimpern , von Sau- 

f Ein eotftaiidncs Verderben der Wurzeln der 

U^nliederhaare, welche, wie fleh beym Ausziehen 

Igt, eil fchwarzes Anfehen haben, gercbwolleD, 

iÄ Dsd gleifbfam faul Bnznfühlen flnd. Die Wir- 

hges flnd brennende, flechende Schmerzen, befon- 

M bey ftarkem Licht; LichtTcheue; Enipflndung 

«r fchmerzenden Rauhigkeit b^m Auf- und Nie- 

rzl^en der Augenlleder, manchnitl mit Roth« uod 

:. L. Z. 1797. Dritter Band. 



Gefchwulftderfelben, befonders ihrer Ränder; Ani- 
fch\vi[zung einer zähen, fcharfen, gelbliiben Teuch- 
tigkeit, welche einen Sehorf bildet; Entzüiidungdes 
Auges felbft. welche fehr heftig werden kann, fo, 
dafs der Vf. Verdunklung der Hornhaut daratif folgen 
fahc, obgleich diefe Art Entzüudufig weniger Rüthe 
im Gefolge hat. DieBerchafTenheit derlUare werden 
genau angegeben. Die Heilung heAehtitn Ausziehen 
der Haare. Man mufsdiefes üebel uichc mit derTri- 
chiafls verwechfels, hey der die Wurzeln der. fehlet 
flehenden Haare ganz gefund find. Hr. 5. entwirft 
ein aus Erfahrung gefehüpftes (iemählde diefes von 
ihm zuerA befchriebneu Uebels, fondert die hohem 
und niedcrn Stufen, in denen es fleh zeig^ und macht 
auf feine Complicacionen aufraerkfam. Ertheilt auch 
einzelne, hieber' gehörige Krankengefcliichten mit. 
Die chemifche UnUrfuchung eines im Canton Luzerti 
neiiiich eutdecktenU^aßtrs, von Dr. St/itn*. UieUnter- 
fuehuug ift nicht an der Quelle felbll, zu Angßholz 
sugeflellt, foodera in Zürich, und erregt keine grofse 
Erwartungen. Eine atlgenuine Entzüniiung der Ein- 
geweide, dey Brvß und dts Unterleibes, von Fviejs, 
Der Magen hatte eine Oefnung, aus der fithFeuchtig- 
kciteo in die Höhle des Unterleibes ergoiTen. Eine 
Gallenfißel, durch ivelcke Über fünfzig Galieafirine nach 
aufien abgiengen, \-om Hofrath Vogler zu U^eüburg, 
Die Krankheit dauert feit 1793, fchien aber, als der 
Vf. den interelTanten AufTatz eiofchiikte, fo gut, wie 
geheilt zu fejn. Be^tvAg zur G^fchickte der Waffer- 
Jücht von VoUblütigkeit , von Dr. Engelhard von aJur- 
ten. Sechs hieher gehörige Fälle. Die charakterifti- 
fehen Kennzeichen, waren Harte, ^öthe und fchmerz- 
Jiaftc Empfindung .der wälterlgten Gafcbwülitü bey 
dem Befühlen ,' ein gefpannier und harter Puls und 
fifa rether Urin. Diefe Art WafTerfucht ftellt ßch be- 
fonders zur Zeit der wegen Alters aufhörendeii 
monatlicheB Reinigung und bey Männern zur 
Zeit des verlornen guldoen Aderflufses ein. Hei- ' 
^iung des Veitstanzes durch die Baldrit^nnurzet, von. 
demfelben. Von dem Nutze» der Bader im Keichlmßm, 
vom Stadtpbyflcus Balz zu Efslingen. Ein fehr un- 
reifer Auffatz. Um die Wärme nach dem Fabrenhei- 
tifehen Thermometer zu beftimmen, durfte fle vom 
3cten Grad bis zum icten oder ^tcn hinuntcrftergeo. 
Wer vergeht den Unfinn ? Hoffentlich ift ein Druck- 
fehler im Spiel, Beobachtung einer fcirrhöfen Verhär- 
tung unter der Zunge, von demfelben. Sie war von 
einem halben Jahr her, und wurde durch etncMifchunf 
von verfiifsten Queckfilber und Zucker geheilt, wo- 
von Morgens und Abends vermittelft des Fingers i> 
-den ohern Tbeil du Gcfdiwulft eingerieben wurde. 
Ssa Sie 
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Sie hafte nur («gKcbvJef bis fÖHfinal Oeffnnng. Mit 
Ditierbt fclirieb das d«r Vft dem Queckfilber zu snd 
vetf^irte rfftfdSniit iflohufäft, ' EinBruchfliick zttrGf- 
Jthkhte dar ^njflfcftung «nd Verhrtitimgder Liißftvcht, 
. '.von De. SiolL zü/ihlfftld, lebrt nicht? neues, Beant- 
WWtvüg der l'rngei wie fall der AifZt ant Krankenbett 
ietbächten, toh demfelbeii, Eio nitphilorophifcbeni 
Geift gefc&riebner Auflatz, der eine weitere Ausfüh- 
ren j verdient: FAne durch eiiu Fifchgrate. entfiandurrt 
in iAtervHg übergegangene «nJ geheilte innere, Verhär- 
tung. Ton de la Grange. Ein 77jähriger Wundarzc 
Hatte rchea von lange ber eine harte Gerchwull\, wel- 
. (he ztuD Tbeil diie Bauch-, ZHin Tb<il die Nabelge- 
gead einnahm, von Umfang des Bodens' eines Tellers, 
'ehne slte UnbequcralicbHeit. Ein Fall aus einem Wa- 
gen veFanlafste den Uebergang iu Eiterung und diefe 
befrcyte von der erfteii Urfnche. DcrKranRe erinnpe- 
tß fiih acht bis zehn Jahre vorher die Fifchgrüte v«b- 
fihiiitikt zu. haben.' Sie war vernuihÜchin eine fchie- 
fc Rfchtung zwifcheii die Hajjte der Gedärme gekom-' 
ireo nnd harw fich durch fio einen Weg nach dem 
N«ze pebahüt. Eine tvdtliclie Hanivethaltuiig , von 
' JM. Bokmcr, esthalt das ofne Gefiändoifs giofser be- 
gangener Fehler, die aber zum Tbeil mit auf den 
Kranken faVlen. Von dem 'Nutzen des aufsim und in- 
ttern Gebrauchs des kc.lteh ll'njfers btij tinim mit tttfli- 
gen IS eyvenzuf allen , and «iwtin MHeor-ifmus verbnttdi- 
«e^t laiilßeber , 71:11. Dr. Rüeg. Hin GebvrtsfaÜ von 
, der gffiihrl'ichrii GnttUng, vun Heii'u'miiiH«. - DieNnch- 
gebürt lag auf dum Muttepnund und war auf der lin- 
ken Seite losgeironur. Starke SkitSünTe waren die 
Felge davon und ii:achreti eine fcbnells EtftbJndung 
nöthig. FoHfttzvng dir Gcjckichte des Falljächtigen 
(S. den erften Band S..165) nebfi der Leickenöffnvug, 
von Dr. Obntevjjtr. Merkwürdig. Eine Jchlra«ig 
tödtlkhcvs'sef allere EntzÜnduitgundEitening der Hirn- 
h&vle, von Hefraib Metzgfr in KÖKtgsbcrg. Nach 
drittelirfb Tagen erfolgte auf Sufsere ÜcivaltderTod. 
Ueber Merairialjirapaiate , bffonders über den Werne 
"ViwB fhofpkaratufH, von Dr. S^^lztr, EinSchüler des 
Hn. Hofrath Starie zu Jena fpricht von denErfahrün- . 
g«n, die im dortigen Clrniirum über den mercuriutii 
pl:ofpHortttian gefaronalet wurden und erzübji einen 
Fall, wo er half. DcrAuffsiz verdiente den Abdruck 
nicht. Eine biiiartigß Jyrnptomatijfhe Rofe und ihre ■ 
Beiliingt von Dr. Toggenbvrger. Ein gCücklich ge- 
heilter St. l'eiUtm, von Dr. AirrK. Was die Heilung, 
bewirkre, ift nicht genau zu befiinuneiT. 3e'Üitflbri- 
tis intvfiina perforantibiu Obfervatio. Auetore Gt0tr, . 
' Cocfillario auIif:o ac Foliatrö Pforzsmeuli. Iti der 
rechten Weiche cnt&and ein Abfcefs, ans dem Spul- 
wärmer uni excremtnfa alvit^a kapen. Die Gefund- 
b«ir wKfde bergeftellr. Beobdchlnngen über die Wir- 
kungen der Zinkblumen tm Magen^rairiff , von Trick. 
ReJihteiiMng einer 'Rvhrtyidemit ,* voa Dr. Lind. Die 
Ruhr kommt in der Schweiz öfterer vor, eis in an- 
dern Landern, war aber 179; am TerbreiTetflen und- 
heftigßen. Voo der M-itte Äuguft b<* Ende Ortober 
hatte der Vf. in einem Bezirk von nicht mehr als fünf 
Stundca» io. der Landrogte^ NidniTi.' sir Eecfvoea 



allein beforgt, ^n ilenen ifc« 41 fiarben. .Difirj. 
fle Qyackfalberey, fchetflicbe Ifatisfnitrtl u.f.w.wir- 
•den zur Hülfe genommen. Hr. L, fchreibt^uswabrn 
,Be«bachtiing und mit vortreSii,bcr BeurFheilun^, £1 
hat fleh die neuern Ideen, wie ein denkender K«>pfia 
Nunegemachr. hemnlairtgen über die Entftthvngiu 
Friefels und dejfen l'orbavung , vom Prof. JHieg in Ba- 
feL Das Friefelfieber fey nie febris primaria €intj- 
fentialis TOn eiuem -eignes fpecififcben anfieckeiidta 
Miafma, fondern der Ausfehlag fey sHenrarci'n Acd- 
dens und Folge der in ganz vcrfchiedenen fiebern all- 
zu fröhzeirigen , vor Reinigung der erften W»ge und 
genugfamer Aull&ruag, Verdünnung und Mildernog 
der Schärfe im Geblüt, freywilÜg eutftaadeneuoda 
beförderten, nur feiten auch gar zu fcharfea, krati- 
fcbea, in einer febr Mopfindlicbcs Haut verßecktek 
Sckweifse;; welche Stockung aber unddaW eatfiin- 
^euer Friefels usfcblag zu der Cur uder glilckliciim 
'Ausgang eines Fiebers weder nöthig hoch bchülSich 
iü. BefJireibitng des Dll^etneinen Kmnienkaafif t» 
Solothiir», voia Stadtphylii-us Hotz. EinemHßetbif 
te Einrichtung, der btlouders ein weiblicher Ordtq 
die HänJe bteicr. Uebcr die Fonds und den AnfuiB 
der Anftalt ertahrt mag uitiits. Eine flnitipUgit m* 
einer Erkältung tinii i/V Utbergung tu eine ^triedi'jflx 
Epiispfie, voiidemfelbcp. Die Hemiplegie wsrFolgi 
eines apoplectifihcn Anfalls, ob <i«fTeu Urfecbe ein« 
Erkältung war, hact: doch erll eine Uot-erruchuD; 
▼erdicHt.: Vom UelRTEaogia Piiie peFiodifthcEpilep^e 
kann nicht die Hede feyn , da diele ihren zurrirlm- 
don Giund in einem Sibreck hatte , von eiart fä>r 
nahen Feuersgefahr. DieHeilungderfallendcnSsiiht 
duxch Zinkblumen (warum gab fie der VfL miifo w^ 
iiigen Grauen Valeriana und mit noch wenigernOnii^ 
genbtattern? Nützen konnten diefe Mittel in ib ge- 
ringen Geben nicht, aber wehl .uns die Furche «in- 
ficfseu, (lafs wip von den verfprochenen Verfucbm 
mit neuen I^litrclu in jetrem verirellichea Hofpital we- 
nig zu hoffen baben, da fie eine Neigung ^es H. ü. 
zu unnützen Zufamnien{«tzungen rcrrattiejijhiitTelsii^ 
gir erprobt werden follen. Das zweymalige Aa&blei- 
beu läfst noch Zweifel zuräck. VoH einigen' bisher 
wenig btfchriebenett, oft tÖdtUchen Kinderkrfinkkeitah 
vom äanttätsrarh nnd StatJtpbyficus Räber IfiShisden. 
Kinder, .von den erlten Wochen ihres Lebeu-^ bis lu 
vier, fünf JaLiTeu, bekommen ptstzlith ^ine tr«rliat. 
aufgedt(nfene, wie-gegerbtes Schaaflcder anzufäbiiil- 
de Haut, matte, fiarre, halb verfchlöfTene, fibial«)- 
de, eingefallene, und wie mit einern blauen RauiT 
umgebene Augen, einen kurzen, röchfe^nden AihcDi 
einen kleinen, zitternden« doch uicht immer gefichiviii' 
deren Puls und Ziro'eilen eihra gefpsnnten, gcwfilln* 
lieh ganz verfehl «(Tcnen Leib. Sie foudrrn wenig 
Harn ab, lief>ea . meiQens ruhig da und wenn Se fl 
laut werden, fb iü e^ mehr ein Weinen oder Jm- 
mero, als Schreyen. Sie verfchliagen ihr EfTen und^ 
Trinken mit der gtöfsten Begieide, find. aber ^egt*, 
Brech ■ uiid Abführungs mittel ga&^i unL-tBprnidlii'b. 
Schon nach 36, bis 4^, Stunden iß Krankheit und I.(- 
MB. geeadigt. IlieJbaaklicitbah«s.ew'i£ijiLren.l3r-iiD''' 
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in tiaem rfüfcft omftfrfrucSfe XusJffnAung: be^ii1it«ä 
IminpfhafKD ZuSand def Hdtit und erßen Wege: 
£» Jtärbtn ihm alle Kinder bi» er äen Mohahtt za 
Ralfe natini, und fobald erliebf, dsA kein BreiJieg za 
h«wirkea hft, giebc er aq. flor. Sailib,. gijr, fpirir. 
Klladcr. gj, Land. )iq.' Sydenb.' gtr. xxic- Syr. diacod« 
IJ. MS. AUe &albe Standen etaev Tiic«l&£tel.- {Die 
: Gibe des Opiums iA bfernnsew«fa«lieb ftaiiC' Abcf 
I in Vf' fpncht aus vj'efer Erfafarongiiad die Gririk 
f Kul^ ehrfurchtsvoll fchweigen.)' Wie die 0«aefu>^ 
: Bun erfolgf , und was ferner zif beobachten iSt, kitö' 
i DM w^r nicht weiter ausideheU.' Hr. R. bCFfcttreibf 
flscb einen apopleclifchen Zufall kleiner Kinder, deV 
; Hnmer tSdilich abläuft. Eine dnrch-Kfainpf pisrzliclv 
; (ntftdhende dunkeT violette' VerfItrbiiDg des Geficbt» 
] lad eine gänzliche Reizlofigkelr find cbarakMrlfilfcbr 
EpiUpßtvon veneri f ekelt Knochtnaujwflckft», vondem' 
I felben. Van (inem nnwHlHkrlicIten H*rnflufjt vo* 
^ tfeqifelben. HäbÜGhe StoÜV abifibreadeMiltel hälfe« 
i gegen diefes CTeb^, das tchva f^nf^ahr ds'war. Von 
mtr Hamnihr, vOir demfelbMi.' - Die wirkf*mAes 
Xiitel wurden vereebHch gebraucht,, endiiek half 
GomniT Tom^ Rbus Sumachf auf das de|;' Vf. zufiilli' 
urweife fiel." VomNutzen dt frohen Alauns ifti weif sen 
m/j^r vom demfelben. Der Vf. lehrt feine feit etwa* 
ftcbs Jahren in nekttm kundert FäUe»-,gegliu:kie-HeiI-' 
i Bethode. Utbw zweifttialige Käfern , 'vod Dr. Altjcan^f 
Ar AepW va Trögt». ' E'ta X^r ^nau^ beobachteter 
nd vortreflietrbeurtheilrer Palt. Die Zweifel de« Vf.' 
(e'jes den dkukenden Praktiker Kn erkennen. Von( 
iiri'^rtige» Pocknufiätmie , welche im Frtkjahi' t7^ 
i»St.Galien gtitrrf^t lutt r vom Stadtarzt Wegflint- 
YoB Nsvember' 1795 birslio) Mere 179a- ^'^ ^'b^' 
reni waren üft mit rriefel, Seichbaften vad Mafern 
»mplkirt. M«n hanu "aiiiiebnen, dafs der ffiafre . 
Peckeakranke fiarl>. Der Ga'ug der Knakbeit und 
äie Znßill« ware^^fiufserii büsftrüg. Dennoch be-^ 
vifane firh die Inoculatioö. Biographifclui fiach»ich- 
bn von Dr. Wuttr in St. Galten ,- nebfl deffm Kran^ 
lingefchiihte ttnd LeicbeniSfA'ung , vom DK Qbntnffef. 
Vetter fchwang Geh vom waBdemdea BarbiergefcUen 
'aa «faen ach tun gsU'iiid igen Arzr empor. ErfolJ ficb 
Im die Scbula^ßattenvon St. Gallen^fehr verdient ge^ 
aicht haben. GefchicHtt einer Pocie%inocn{atiita und 
9tws Jttiganga, von Dr.. Toggenbwger. Zur gehö- 
ngen Zeit enl^andeO' Zufalle,, wie fi« d«in Ausbruch 
itr ^iatttrü- vorher zu gehen pflegtn ;- -auch waren- 
Üe-Iniöfft^ll*" enfz-flnJet: Mrr es kamen k^ine'BlaP- 
fcro TiMfo Vurfcüein. Des Abeuds fleltien^fith inun» 
Aafk.t-iediende&(:tiweirse-eJnuod.ewarr«hz0benTage 
durch. Unmittelbar, vor. AufbArea- der SUiweiC*« 
thtorslich ein neuet Ausbrutfa&fieber, mit dem die 
hnpffielles ficH wieder zu eützünden EtnQengen und 
ita fehr böfe Rlatterii folgten; Venttifchle medicinifch 
tnkifth» Bemnhungen, von Dr. Am Stein, Der An- 
fing v»n Auszogen- aus- den Papieren, diederver-' 
*oAeoe Am Sttin der ÜBfelinbaft miitheilte. War- . 
nerkönnteti in Faaloifs übergehen und in einer wäf- 
'•rigtetv AuAöfwg «beehoa und- itt-Leicbeu gefutuLen 



«•^ j?tf. "JSÜÖÖS^i^'^yii 



Verden. - Bin Fall. wbriän'esfl'cfrffBäricfireinlTc&ini'f 
einem Bandwurm fo verhielt.^ A^f diefie VeranlafTunif 
kam es mit dem fcharfYianigen Rtngger zu wichtigeft 
Verhandluaseo über dasnetitrlichfe oaeruTnj^turlicher 
nUrzIlcb« oder fcbüdUche Dafeyg der Würmer in detf 
Tbiereilf «n denen aber^m^tWM nUbtfehrvielTbeil 
gcnotnmen hat. Manche vorcreÄith« hier geäufsertef 
Mee mufs nicht verloren gehen. Bei/trag sur Ge- 
jchickte i$v hiiimiung der untern GUedmt^fsen mit deitt 
earruptoriftht» Bva^f T«m Can«aic«s Kn/i». Sebir 
■HtterrichMiid.- 

tLzTtti«, 6. Üeiaicüe: RepfrfoKa« cÄirwgti/c/iflt ■ 
vmd medicinifelier Abhandlungen für ptaktijche 
AinUe tmiWimdinfe , aus dSn wtclitigftea und 
neaeftei englifcben Zeitfchrif^en.' Zweiter B^nd, 
f79<t-- 536 S.- ««d' •ne-Kupfbrufel'. $. (i Kthlr< 
»6e4-,>, * : , 

Ciegufe A'afitalämtf d!es erflenTfaeijs diefer ^amnl- 
^g.ttediciirifchei und chirutgir«her Auffetze tin^Be-- 
•bachmegen' hat- deit Usberfetzeii,'Wie er felBft fagfi zur 
H«nu9gabs diefer FoKfetzuilg deVielUen hewögerii 
£r hat die Abhandlungen, welche den Inhalt derlei- 
Betf ausmathefi-, unter vier AbibeUuogen (1) SetttU 
Tailt aatderfraktifchenlFitndarzntifJlunfi, 3) S, T.aus 
der Entbindun^iunde f ^yBefondere Falle aus derprdk- 
üfcticn Ue^i-^ndrani 4) Auf/ätze SMf ArzntifmittetUh- ' 
»^r/Mr;'^,) gebracht, fie mit Sorgfalt öbenetzt nnd 
ihnen zuweilen einige Anmerkungen (die doch im '. 
Ganzen genommen von fehr' wenig Bedentuug Gnd^^ 
heygefögr. Die Anzahl der AufCliize oder Fälle, die ' 
fn citffem Bande abgedruckt find," .ift zu gröfs, (Wir 
haben ihrer über' 50 gezählt,) als- dali wir hier diit 
Ueberfchriften derfelben aufübn-n könnten ,. wir ep. 
wähnen daher nufr dafs di^ meinen derfelben aus 
den Jitedical Facts artd Öbfervations , aas dem Lotide- 
.»er medicinifcfien ^Oiif Hat and hus Dunean's medieirn- 
feken Comtnentarien entlehn if lind, und dafs -der Her- 
ffosgeber auch Ueberfettungeu einiger Abhandlungen, 
die urfprunglich alsbefondereSchiiften herausgekom- 
men lind', (z. B. Th. Arnolds Cqfe of .lljflTophoUd, 
LondDA', 199$, ^°^ ^itch Letter 0» flu fitöjcot of me-~ 
dieai i.liatiricSty , London, 179s)' ih diefen Baiid at* 
geuotninen hat. DieliraDkengerobichtcn,^ei!meTho'- . 
den u. f. w- d'c Wi'r befchrieben werden, fipd frey- 
lich nicht fflle von glc.Vher Wich^igkeir, indefVcn ha- 
ben wir doch unter denfelben keinen FaH bemerk^, 
del" nicht in gewilfem Betrachte einigen Werrh bitte,. 
wir zweifeln daher nicht, dafsdiefa Forffetzüng dea 
ßeiilzem des erfien Bundes ganz angenehm fey» 
wird. -» iQoch" erinnern wir, dafs die Worte auf dem- 
Titel: aus etiglifcheh Zeitfclirijtely^ der Wahtheft 
nicht völlig gemäfs find; denn aufserdem, dafs, wie' 
wir fthpn erwähnt haben, einige urrprünglicb' etn^ ' 
zeln herausgekoinmene Abhandlungen- in diefen Band' 
Bufgenoitimen wOrden-find. b>beu.wir itr deiofetbeJi: 
auchein paar Aufsitze aus fraDZoßfcbcn Sammlungen 
(z, B, aus Fourcroifs Medicint edaitie par let fdences- ■ 
fhyfiqv£s,) angetrvlfen , dJe zwAF ibreii- Wertb haben. 
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. «l)?r iJocb etgenttlcli !o diefes Repertortum iiidit g«' 
höreo. Wir wünrchen, daf« der Herausgeber in der 
Folge But Aufßtze aus englifclien periotlifthen Schrif 
teo in fein Werk aufnebmei denn die Meilicine edn-- 
rie und andere fraozöfifche Journal« find fchon von 
itndecn Ueberretzem in SefcbUg genoiDtnen worden, 
die gewiTs nicht ermsngelo werden, die deutrcbea 
Aerue undWimdärEte von Zeit zu Zeit mit den wicli- 
tigften und nürzlichften AurTatzen, die in dielen \^' er- 
ken'b^^'ndlich jiadi bekaottt z.» nochen, unddJeCch 
lifo iie Streifereyen unfers Herausgebers in d«a von 
fbnen gewählte Revier eben fowohl alsdieLefef v«i> 
bitten werden, 

JCfldNE Kü'NJTfi. 

■ BäEscau «. Leipzig, b, Komi LAmsbefehrrihtiu 
gen einiger geltliTUnFrautKZiitaiur. 1795. lögS. S. 
(10 gr.) ' 

Giefe Schrift enthllt Nacfan'fhtea von KathariM 

der Z^e^tim,.der 5cbtirui«nfi, D«cier* Kyrfchin. (}f<- 



JarÄins. Erxleben, Unzerin BndCSnfttnavon'Srhwe- 
dcn. Der crfte Artikel ift bey Wiiü-iu aiu düriiigl\en 
.ausgefallen, wie es /ich alle^ifalls erwarten Uefs; ä%t 
Bilduifs jener Kaiferina geliiirte ntchl in diefe Tried 
liehe Saronlung. Dt-r Vf. hat fie tnil nichts weniger 
als philofophifchem Gejfle unternoininenj er iß raei- 
fieas als FanegyriQ zu Werke gegangen, und hält : 
fich an die Obei-flacbe feiper Gej^enßÜnde. Chrifli- 
aeni Lebenslauf töam vollftändigHen behandelt nach 
denlfe betreffenden A^^orifcften Meriivürdiglieiten , die 
1751 zu Ainfterdam erfchicnen lind Ihr Charakter 
ißindefTen nicht entwickek. Die augefährtea Thit- 
facheb mögen überhaupt ziemlich richtig feyn, eini- 
ge Irrthümer, die fich eiagefchUcbcn haben, abge- 
rechnet; als z. B. dafs der Gaite der Unzertn, drt 
VeräifiTer des Arztes, zui^leich für den Urheber iü 
Traoerfpiels J3iega wH^Eifonsre ausgegeben wird, ü 
dieres doch von dem jetzt zu Altooa lebenden Dr. 
Unzer herrührt; oder wenn gefagt wird, die Rat- 
fchio fey v&n ihrem erllen Manne durch den Tod ge- 
tresoi;: es gefrbah rielinebr durch, eine t*o feinet 
Seife unvw^eihlicb« Scheidung. 
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*Bii.o»op«iB. Btrlin, hT.iTi»)l J» Freuxite gfijlreiehfr 

ii« üc Sl^*m«-a«i K«.Wa./ i- der S.hdf jung ; über den Sh. 
für ikätigt ßefbfdening iei Gnten; ubtr di« bitiigx Beürthti- 
twW anärer: tibtr dal Studiwt dtr GefcItUhtt alt Be)6rd»/u«f 
dtrff'ei<heit und GlücVeligkeit dtl L^Hii :i.bt^da,F^rtfehr,i, 
IM dtr Mmfthheit. Der Vf. hac (ich fchon Sarch andere Srfinf- 
ten all eintn Mtnn von TateniMt und Kvnniniffcn bekannt g»' 
macht und «li foiehco fiudeii wir ihn auch hier in eiiieni »ndreii 
Kreife. Er befiut (w eiiiigem_Gr»d von Einbildungskraft 
ufulDarftellungsgabe, die vorzüglich ij hitlorifcheii fremaldiiTi 
itfchickt ift, noch lu wem? gereifte HeurtheilunBikraft 
Snd eeläuierten Gefchmick; e» kgf feine, vonuglitth hiOwi- 
fcheii Kenntniffe oft ia tu reichliche»! Vorrithe , gkichfam uue 
zur Schau «u« und m«n fcewundert den groEtcn Aufwand lu 
dem unverliältiiiffmäfeigen Zweck ; er hefcht noch iu fehrnach 
•W^HÖfenAu^drilcken. An.itheftn. poe.ifcheh fl.Idemund Ver- 
SleichunfTtU :• 'der Ausdruck ift rein und Biefsend bat iber lu 
weiiie rednerifche Ittaft und Fülle, er ift zuweilen iij gakuu, 
Öeli tu tündeini, »u d«cliinireud. Hier nur einiKe Belage. 
% 1 ' Nach einem fewilTen Machanistnus kreifen di» Räder dar 
menfcUliche» Befchaftifungeii , Ereigniffe, Erholungen uii* 
■ VernTiüeuiieen; «in Tag ftöta den andern iiinab in die gruiid- 
lofcSVer S:eit/-Shne d.fs eine erhebliche Ebbe u^ 
Pluth in unfern EaiofSHdungen und SaudlunKWi entfleht," 
1 9 indea die eercbüfiig* Einbildungskraft die Schriee^ 
kxMt der ungehinderten Befriedigung' vielfacher WÜJifcheiu- 
ftniawnfe»"/' 8- «T« »"'?' '^«* ^« farfchende Weife 1» feli» 



ift eine 1« bekannte Sache , alt dals Ge, wie in der erftenRedt 
eeftkieht, aua dem ganzen Umi^iig der Naiur, «us dem u|b 
liehen Leben . aus der GeCthichte der VSUier. der Wiffenfchtt 
ten und Religionen mit einer fokhen Men» ron BeyfpicÜK 
brauchte bewtefen tu werden. Oder wacesdem V& ^opcTtd' 
lieh um die Euletzt darausabKeleitctn8,egela 4er Weithcit ib^ 
lUugheit lu ihuB ? AlUio diefe fuiJ ibeiti bekannt und einleodk- 
tend, theils erhallen fie ihre Gülciitkeit nichc aus jeiier attfM" 
ftellreit Gallerie der^eründerlichkeii , ibeila tind fie.^iicht en» 
mal beftimmt Reiiu|r vorgetragen , c. B. ftemne dicb nicbc äit 
hefLig RBgea Neuerunnn , gentefK die Gegenwatt, bäni^e dWt 
an nichts, r.ben fo überladen ift die vierte (Ude, Der Vf. flcllt 
eine groCM Menge von Perfonen und Begebenheiten aus derGc^ 
fchichte auf, er lüfst diefe vor unfern Augen antftehen , jiat 
handeln und fprechen, und zeigt dann, wb* ibrBn^pjel wirk, 
ke. ' Da* demalde ift su bunt, man verlieft übor der MtofS 
des Auigefteilten de* Zweck aus deir Augen ; die Bahandl«^ 
ift nicht gleichförmig. S. loi tritt gir. Deus ex mafbina mÖL 
kalt eino Rede an Gregor VII worian feiöe "Tharen und ITniha- 
leu und (eine Sctiickfate bcftimmt werden. Die zwevte itai 
dritte Rede fcheiiieu demVf, noch an b«a<n gerathea zu fey«, 
ob Ge gleich auch nicht fehJerfVey Und. Indeffen k'dnneu wÄ' 
dem Vf-.das Verdienfi nicht abfprechen, dafa er viel nüirüdM 
Wihrbeiien auf eine angenehme Weife vorjretragen hat , weha 
gleich dies zu einer geiftreicbrn Unterhaltung noch nicht hi«^ 
reichend ift, und der Anfprach darauf Fodeningtu be«riii«dab' 
Wtlt^ nülK gana erfuUt wonUn find. 
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So»»abe*äs, rf*ii afi. August 17^7. "^ 



Lvrtia, »iif Koft«! det Henusgeliers ; Ernfh 

Platnei*s,vermiS<tkte AnfJ^ie" tbsr mffiÄtiwS*h» 
Gegenjiindi. 1796. »85 S. «. 

L T Tet'n' den Begn^ (^ KrwUMt uad da Fiebers, 

. W und über die IVirkung der Brechmittel in den 

iptügen Fiebern imbtjondere. Ein Conunentar flberile 

Haen's BehauptuDg; daTs, da aUe Lehrfttue uad MHsfs- 

I fegeln der guten M^ttipde io den hinigen Kraakbei- 

l lea daiauf abzielen, die uncubiges Bewegungen der 

f Nttur auf eine Uuge hn zu beßnftigen, die Krech- 

' irzBcyen , die felbä^iu den Körpern der gefundefteo 

t Heorctien einen heftigen Aufruhr erregen, den) Zu- 

I ftjade' der hitzigen Krankbeitennicbt angemeßen feys 

1 kÖQaea. Der wefeutliche Theil des menfchlidieB 

r Sorpers ifl derjenige, um de^Ien willen alle übrigen 

' vorhanden lind, and der felbQ, um des menfchlichea 

IPtreyns.d. h. 1:1a der Seele, um der EropHnduDg 
und hewegung willen , vorhanden iA, d. h. die Ner- 
-TCn oder vielmehr die in der Hülle der Kervcoor- 
paiürion verborgenen Subltanzea der Lebeaskrafb 
, ^ena nun die menfchlictie Natur im ännzen betrich- 
tet, fo ift einleuchtend, wie fifh alle unwülkührliaha 
i -Tkeile tHid Bewegungen ganz auf dai Nervenwefen 
' Mmi delTen Erhaltung beziehen, und zugleich wi« 
\ dasjenige Nervfnwefoa, welches ia diefen zugeord- 
i leien Thcilen durchgängig herrfcht, die Thätigkeit 
I dergauzea Mafchine wirkt und ihren WohI{landal- 
I ientbalben entfcheidet.« Die allgemeine Gcfundheit 
t du Memfcben ift'die natürliche Thätigkeit des Ncr- 
THiwefens. ,d. h. ein folcher Grad und eine fokhe 
: ^ttder Thätigkeit, wobeydieWirkungen, oder, wenn 
■HD will, die Endzwecke'der Natur in jedem Organ 
An thierifchen Körpers möglich find, alfo eine ge- 
wiffe Gröfs« und eine gewilTe Richtung der Thätig- 
leiL ' Krankheitift die tnderRichiung unordentliche 
Wkd in dem Gnde zu Harke oder zu fchwsche, mit 
f eineni Worte: die unnatürliche ThJittg1(.eit des Ner^ 
1 venwefeaa. Fieber iß, fo zu fsgen, die empfundene 
i ^nkheit~~, vns^u erfodert wird, dafsfie einen nam* 
y haften Grad der Stärke bebe. So ift alfo Fieber erft 
' 'da. wodieTfaiti^keitdesNerreD^efens unordentlich 
and ftark zugleich iü. Jede unordentliche Thüri^- 
k«tt des Nervenwefens ift Krampf in deralterwelte' 
fien Bedeutung. Krankheit und Krampf ift demnach 
eiiierley. und das Fieber i(t ein Krampf, der lebhaf- 
ter.und ftärker ift, und darum tod dem Kranken tat' 
(•Fänden , und von dem Arzte bemerkt wird. Die ge- 
wöboUcbe Definitian-der Krankheit durch Verletzung 
der FoDCtioaen ift fJ6 f/mptomatifcti, als nöglich. 



Will nun jedoch fchlechterdings, dafs der B^igritf 

Krankheit auf all«, mögliche unnatürliche Zuftände 
palfen foll, fo behalte man lie bey, oder fage: Krank- 
heit ift jeder unnatürliche Zuftind der meofchlichett 
Natur. Dann aber müfsteman doch fogleich dieEis- 
theilungin allgemeine und befondre oder locale Krank* 
heit darfteilen . upd allgemeine Krankheit wftrc daas 
uonatiirliche Thätigkeit dea Nervenwefens. Hack 
diefen Bötrachfungen find die Wirkungen der Brech- 
mittel in dem menfchlichen Körper überhaupt, und 
in dem Fieber in^efondere. nicht fchwer zu-beur- 

■ theilen. Arzneymittel können in einem thierJfchea - 
Körper nicht ohne Empftndang, und die alleroifi-' 
ftaa nicht anders als durch die Empfindung wirken. 
Hier die Erklirung der^irkung ausleerender Mittel, 
nach Stahlfcben Grundfätzen, durch widrige EaiySn^ 
düng und dadurch rerurfachtes thierifchea Beftr^eo* 
dieUrfache derfelben durch gewiCTe Bewegungen fert- 
zufchafTen. Wenn das Fieber eine lebhaftere Unruh« 

sdes Nervenwefena ift, fo ift der Beruf des Arztet^ 
diefe* wenn auch qicht zu mlifsigea, doch den Ab- 
fichten der Natur zu überlalTea, und nicht mit neueit 
Ujiruben zu vetmehren. Um die Frage zu beantwor- 
ten: ob aiifht die Urlacheu dider Unruhen aus den 
Körper gefchafft werden müfTen, treten zwey Fragen 
ein. Die eine ift: Ob zu diefen an fich ix>thwendt- 
gen Maafsregeln die Brecharzneyen- gefcbickt fiodt 
Die Wirkung derfelben ift nicht mit dem erbrechen- 
den Auswurf geendigt, die Unruhen, welche iie in 
dem Nervenwefen verurfachen, dauern bisweilen et- 
liche Tage nach einander fort. Hier ift die Erzäh- 
lung zweyer Beyfpiele eingefchaltet,' wd auf kleinie. 
Gaben von Brechmitteln bey fehr empfindlichen Fer- 
fonen heftige Zufälle erfolgten. Die- andere Frage 
Ift: Ob man aus dem Abgänge der Uareitiigkeiteo, 
welcher auf diefe Arzneyea auch in den Ifitzigen Fie- 
bern erfoIp:t. auf die Nothwendigkeit derfelbta rich- 
tig genug fchiiefsti Es ift aber unmöglich zu bewei- 
fen , dafs z. B, die w egge bro ebene Galle ein vorher 
in dem Ma^en vcrbandner Krankheitsftoff, und dafs 
der in dem Kranken bemerkte Ekel und Nifus des Er- 
brechens allzeit ein. zuverläJTiges Kennzeichen eine« 
In dem Magen gegenwärtigen Unratbs feyn müITe. 
Uud wenn dies auch. wäre, fo bliebe doch die Frag« 
übrig, ob denVortheil, den ma'n durch die Brecbarz- 
neyeii erreicht, gegen die olfenbaren oder heimlichen ' 
Gefabren, die fie drohen, in Betrachtung gezogen 
werden dürfte. (Ueber das Einfeitige des Stahifchen, 
vqn Hn. P. bekanntlich in 'Schutz genommenen Sy- 
ftems , das auch in_diefem Auffatze fichtbar genug 
ift., wäre es hier dei unrechtdOrt, mit dem Hu. Vf. 
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firelten zc wollen. Wen« er Qbrigens lagt: Jeie. un* 
or.i«ntUch» Tbätigteit di^s Nervtawefeos iß Krampfi; 
f»4tiitt ef Atru ßprccikgvb Mache Gewalt sm. £iu Aa> 
ders.ware, wena erfajte: Jede unerdentlicbe Tbjt- 
tigkeit des Nervenwerens bewükt Krampf. Ohne im 
nfOdßen ein Aähäager der autigaflrireheD Methods 
ZU feya, glaubt Rec doch, dafs hier def Nutzea der 
BnchaHHet- ia hitzigen Kmnketttti zu fehr taerabge- 
' ijgtzt icy. Es giebt ohije Zweife} Fjill*, wo wider- 
BatQrlich'e Reize durch fleam fchoeUßei] weggerdiafft 
werden, und wo der Vortbeil hiervon die etwanigea 
Gefahren, die aus der Beunruhigung des Nerren^e- 
' ftas entßehea könnten, fo fehr überwiegt, dafs man 
eine werdende Krankheit mit einem Brechmittel hebt. 
Und Tellt&es nieht auch Fälle geben, wo die durch 
Reizung bewirkte krankhafte Thätigkeit desNerveu- 
Wefens durch Reizung anderer Art (in der Sprache 
der^Schule: durch Gegenreii) verändert und ver- 
befttirt werden kCfnutet- Oder Fälle, in denen man 
zamgrofsen Vortheil desKranken die Beunruhigung 
des Nervenwefens durch Brecbarineyen Tennehrea 
ittflfst«? IT. Vebef dtn Fieherfraft, in Rückftcht auf 
■ dtn Unterfchied der wirklichen und der mtpfundenen 
Joanne indem ytmfchlichen Körper. Gleich zu Anfang 
dfefer Abhandlung klagt der Vf., difs der bekaubie 
behrräri der Schule, nach welchem die Warme aus' 
dem Reiben der Slutthailchen nud der Froft aus ei- 
ileni .Krampf«, welcher diefes Reiben vermindere, 
au erklären ill, bey fo einleuchtenden Gegenerfah- 
ntngen. aU de Hasu't ThermometennefTungen find, 
ftocn immtr in den Syßeinen der Medicin gangbar 
bleibe.' (Eine Klage, die docb^wohl um ein Be- 
trächtliches ?u fpät kommt.) Er beantwortet dann 
»4Ie Frage: Woher en>fteht die EmpAadung von der 
Kälte und Wav'ne in den Körpern, die wir berühren, 
- äld«r der Atmorphäre, dieuns uingiebt, auf folgen- 
de (bekanntlich fchon roa Mehreren angenommene) 
Jltt: Wenn Körper durch dl« Berührung unfrer Ner- 
ven in diefen, und daira in de^ Seele felbft eiiiegrS^ 
fsere Thätigkeit'erwecken, fo fchreiben wir ihnen 
dfe Wärme, im Gegentheil aber dieKalte als eine in- 
nerliche Befchaifenheit zu. Die Wärme und Kälte ift 
affo tifchts anders, als die Empfindung einer grüfscrn 
oder mindern Thätigkeit unTers Nervenfyflems und 
daoa der Seele fclbft. Die EiüpHudung des Schauers 
ift etwas gapz anders, als die Empfindung der Kät- 
te,- Die Empfindung der Kälte- begleitet allezeit den 
Schauer, nicht aber allezeit der Schauer jeneEinpßn- 
\dung. Der Fieberfrnft iit nichts anders, als Schauer, 
welchem die Empliiidiing des Friereasnachfolgt, oh- 
ne- dafs im Blute oder fonß in der Maferie des rhie- . 
■ rifrhen Körpers eine wirkliche Kalte verbanden feyn 
mOlTe. Schauer i& eine Empfindung d<;s Abfcheues, 
Ekels und Widerwilleas. Die Urfache, warum man 
dfe Senfation des' Schauers von der des Froftes nieht 
g^örig unterfchieden hat, fchcint die Vorausfeizung 
zu feyn, daft Ahfchep und.Ekel nur da Statt findet], 
wo Geh di« Seele des widris^en und ekelhaften ■Ge- 
fühls bewufst ift, d. h. beym Gefchmacksfjnne. Man 
^ hat wirklich die Empfindung, welche das Aageaeli- 



rae qnd Widrige unterfcheidet , In den MaiFie uf 

dieticrvnan der^Qage^nddesäBunen9>Miigi^riDkl^ 
'- dafs maa'dea Nerven dei Mügeus, iler Gedarne, D[t> 
feo , ■ Eingeweide u. f. w. von diefer Ünterfckriijam- 
keit (?) gar nichts zugefchneben , und alle ihre Fl- 
higkeiten and 4|IJeccioaen aua Abänderungen des Tat 
tus erklärt, durch welchen die Seele nicht das AK- 
genehme und -Widrige empfindet, fondecn nur dit 
verfchiedeien Beftimmungen von Figur, Gröfs^ Ein* 
Wirkung, Srofs, Bewegung der äufserlich verhaDd^ 
nen N&ierie erfährt. Es herrfcht aberdurch alleNtt- 
v«n des ganzen Körpers sufser dem Sinne desTactui 
eiu anderer flllgeineiqsr Sinn, wel her das Angandl- 
me und Widrige unterfcheidet, and von dem Gc- 
fcbmackfia» des'Gaumena nirbt dem Wefen, fondertf 
nur dem Grade nach uotei;fehiedeB ift .<Die diefem 
RäfonnemeDt ZUji (ärunde liegende Vera a^Cetznng^ 
man hake die Empfindung, weiche das Asgenehne 
von dem Widrigen unterfcheidet, auf die Nerven der 
Zunge i'ud dei Gaumens eingefchräakt, ilb unwahr. 
Es iÜ Itier willkührlich angeuemmeQ, dafs dieSetla 
durch den Tactus nicht das Angenehme und Widri' 
ge empfinde, und es ift wohl nur Wenigen eiSgeEd- 
len, manche angenehme und widrige Emplinduageo 
im barmkarjwt, z. B. die widrigen Empfiiduoeei 
nach gcriomiuanen fcharfen Giftrn, aua den verfehle- 
denen BeSimmungeiivon Figur, Grötfse, Einwirkung, 
Stofs , Beweguug der iurse^-lifh vOrlianducn Abtarit^ 
mehr erklären zu wollen, als, ähnliche Empfiadni^ 
gen des eigentlichen Gefcbmackßnns. < Daraus aber,' 
dafs man zeigt, dafs nicht blofs die Nerven des Se-' 
'fchmackfinns das An^euehfne und 'Widrige untt^ 
fcheiden, folgt doch wirklich nicht, dafs alle Nw 
Ten einen Gefchmackflun haben.) Der Schauer iftdem^ 
nach tiichi anders,' als eine ekelartige RewegMo^dts 
Nervenfyflems und der Seele felbÜt. einen widngea 
Reiz zu entfernet). Diefer Schauet' bewirkt theil) 
durch die Affociation derEntpfindungea, theilsdoTtb 
die erfülgende Betäubung oderiJnthüttgkeir desKe^ 
venfyfteras das Frieren, dann aber, wenn die fort- 
trsibeoden Nifus, welche die Wirkungen davon find, 
werkthätig geworden find, die Empfindung'der Hitze, 
ahne dafs immer wirkliche Kälte und' Wärme n)^ 
handen ift: III. Ueber die Wirkangsart der verjchiedt- 
nen Gittwu^e» der ftarkendeh Arxne^en wnd dtr CAfM- 
rinde insbefondere. Das Irrige der alten MeynuBg,' 
nach -welcher diefe Mittel durch Zufammenzieboog 
der Fibern wirken follen, wird widerlegtj und ga-" 
zeigt, dafs der Doterfchied zwifchen roborireodöi 
und herzftärkenden Arzneyen nicht wefen tli<?h fey. 
fonderu dafs auch -jene durch Nervenftärkung Wir-' 
kcn. Die fchielle Wirkung der herzft«Jrkenden Mit' 
tel wird auch hier aus dem Confeufus des Magern, 
auf welchen fie.zunächft wirken , erklärt. Ueher die 
bleibendere Wirkfamieit der roborirenden Mittel 
wird gemuthmafst. fwas beksnurlich auch fchos Af- 
netnan muthmafst) dafs die nerven ft#rk enden Reflsod-' 
tbeilederfclben durch den Kreislauf dem Nerveufyfif» 
zugeführt, und 'in das lonerfte deiTelben cingefäg* 
werden. .NuradEi maadiewülkülirUcbe Hypoth«^ 



dtfb d«' A%MaiBte ^JerriBTafV ganf illela Indem 
OellifB- sbfcfoadart werde, nicbt mit ias Spiel brin- 
gn. 'Dean mit velchen Recbte Ttaan mau leugaea, 
Mi dte Nerreokrari . man nenne üe- uua Nervealaft 
tdor wie maa WQlle, uumittelbar mit der Eniäti- 
mligsniaterie^adieNerTen gebracht werde?. Dadurch 
aber wird die nerveaftärlüiidQ Kraft auch folcher 
, Miitsi, dieniclit BusoehiDead Sdchtig find , begreif- 
; Scti, und zu'^Uich di« beideg Gefchaftc der Ernähs 
\ ruDg und der Abr^aderuag d«r Nerrenkraft mit ein- 
J Inder bereinigt. ■ JV, Die Ennt^Mig des Eiters be- 
I tttfftnd.^ Hr. P. widerlegt auf eine befriedigende Art 
I' efstge-fi^BWörfe'der Herren Riditer und l'odc:, gegen 
[die von ihm aagenömmene Theorie, dafs das£iter 
[ inBluteetithaltcii'viid inder entzändeteuGafchwulft, 
dtedurch die Lebhaftigkeit des ReizeSi der iu, ih- 
reo Nerven -wirkt, ein Abfonderungswerkzeug wird, 
luigefcliiedea werde. V. Utber. den Urfpmng der. 
ßtlie und der gqUichtfn Atuuriirfe durch die Leber. Der 
W. rriit der Meynung derer bey, welche die Lebfr- 
nterien nicht von allem Antheil an der AbfonderuDg; 
der Garie ansfchUefsen. Ergiebt diererUnterfuchiin^ 
ein praktifefaes 'InterefTe dadurch, dafs er auf den 
durch die Leberartenen Statt habenden Zufammen- 
lUng der Gallenabfonderung mit dem allgemeinen 
XreistBufe und anf. die Auswürfe der Leber aüfmerk- 
. ftm macht, f», dafa er im EJnterleibe drey Hauptes- 
creiionemftatuirt, die eine' durch die Kteren. die an- 
dere durch dfe Leber, die dritte durch das dicke Qe- 
djirme. £9 fej ganE oScubar, dafs die Natur diefe 
3rey Werktenge zu der Ausführung des fteinichtea 
Wefena Toraehmlich beftimmt habe, u:»d vielleicht 
. ie/dieQ^ht meiftentheils eine Folge von der üu- 
T^fcommenheit diefer drey Excretiouen. Die Gälte 
iönae aber ein kutnor. excretorius und fecretoriiti zu- 
^efch feyn, fogut wie äberbaupt aHe Feuihtfg^eiren; 
die Geh ia den Mafien und in die Gedärme ergiefsen; 
A feyn lifinnea. V(. Einige Erläut^mngen über die 
Anßeekung. unter Anftcckung verfteht Hr. P. nur. 
den Debergang eines tfaierifchen Zuftandes aus einem 
Aierifcben Korper in einen aaderu. Er zeigt das- 
^Bazutängliche der Erklärung aus der Humoraipatho- 
logie, nach welcher der KranklieitsftofF oder das fo- 

5 eamhte Miasma, welches auf irgend eine Weife aus 
etn Körpet des Kränken herausgeht, und mittelbar 
oder uamittetbar in das Blut des Gefunden eindFingt^ 
^dtefein eben das (Hie) Verderbnifs, welches (weUhe^ 
int Blute des Anäeckenden faerrfcht, und dadurch 
tugli^ch deiTelbei ganzen Zuiland, feiuegaii7:e I\r3nk~ 
heit, mittheilen foU. „Hat mau , fragt Hr. P., auch 
■lle die einzelnen Ideen, aus denen diefe Erklärung 
kefteht. wohl erwogen ?■ Hat man auch genau uutcr-' 
Jiicht, obman wirklich etwas dabey denke? oder nur', 
«was dabey zu denken fith einbilde?" fNocli vor 
Karaem fchieu diefe Erklärung^art Hn. P. nicht fo ob- 
fchreckend. wie aus mehreren Stellen indelTcn Quoell. 
phyfiol. erhellt, z. B. aus folgender (p.' nj?.): -Wöm 
'Onfiat mitfmatum exempto taties ameallato, et 
HHHinir- fhi^iormn -jiraeifptis dedaratur .- inpeniri i« 
^'tmmdo'frinipia quaedam,' prücütm injigni JubHU- . 
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täte et ejuimodi vi^ote', ipM Mterbs hmarej quoseun- 
q»s fibi fimilet appetant , imo vero dispares in /kim» 
genas imntuUnt fubito atqae coKvertant.) Er ^igC, 
dafs Yifcitnebr die Anfteckung durch die Nerven ge- 
fchehe. Die Mägtichkeit einer folchen Miitheiluog: 
durch die Nerrea ift nicht fchwer einzaCehea. DaÄ 
eine anleckende Materie die Nerven rQhren köaofe». 
Itedarf keines Bew«ifes. Dafs aber Reizungen der 
Nerven fo fchoelle Verderbaiffe in den SSfteä TeruN 
fachen können, teigen, viele von den' Wirktingcn del^ 
Leidenfehifteo u.f. w. hergenommeaeErfcheiiiungen, . 
So zuverlaHis und deutlich aber auch diefe Eifah« 
rangen lind, fo fchwer fcheiut es, diefelben zu er* 
klaren. Es kann feyo , daf* das mechanifche Ver; 
hältnifs, in' welchem die llflntgen und feilen Theile» 
zu -wclcben letztern auch die Nerven gezählt wer- 
den, zu einander flehen, das wahre und einzige ift. 
Es kann aber auiib feyn, "dars die Beftand^beile de» 
Nervengeiftes mit dep fogenanmen Saften zufammen*, 
bkngen, und in ejner thicrifcben. Verbindung mit 
einander fteh*a, wie fchon manche Phyfiolugen ge- 
mnthmafst haben. Aber auch ohne bierauTRitckrichi 
zu nehrtien, können wir den Züfammenhang zwi^ • 
fcheu Verderbnifs der Safte und Beunruhigung der 
Nerven einigermafsen begreifen, da wir wiffen, dafi 
durch Nerveubeunruhigungen in den klcinften Arte- 
rien und Venen verkehrte Bewegung des Biuts-ffber- 
baupt; gehinderte Ausdünilung in jei^en und gehia« 
derte Einfaugung indlefen, yerändertCr Grad der 
Bewegung und Veränderte RecepriTität in den dn- 
faugenden Gefafscn, voruehmlich den AbfonderungS" 
Werkseugen bewirkt wird. Wie aber verraittelÜ der 
Nerveö die Anlleckungin dem Maafse aufgenommen 
Werden könne, dafs in den Säften des angcfleckteii 
Kör^era gerade diefelb« Art von Verderbuifs erzeugt ^ 
werde, dafs alfo z, B. durch Blatternanfteckung nicht 
Mafern und Petefcheo entßeheo.erWärt Hr. P. fehr 
fianreich aus der Sympathie, d. i. aus der Geneigt- 
heit undFerligkeit der menfchlichen Nerven und des 
Seelenorgflus überhaupt, deofelben Zuftand anzu- 
nehmen, der iich gegenwärtig in einem andern Ken- 
ichcn fiufsert. In den willkilbrlitbcrn Theileii iftfie 
jranz deutlich; weniger oft uyd weniger deutlich ia 
den «awillkährlithen, doch find auch da ihre Er- 
fcheinirngen klar genwg. Warum aber , diefer Erklä- 
rung zufolge, nicht weujgftens alle hitzige Krank- 
heiten anüeckend lind, ift zwar nicht ganz deutjich ■ 
aurzulöfen, doch kann man im Allgemeinen begrei- 
fen,' daIV meofchlicheNerven von einigen Rührun- 
gen zu fjmpachetifehen. von »ndern zo nnfympa' 
thetifthon^ader wohl gar nicht gereizt Werden kön- 
nen, wie lieh in dem fittlichen Theile der ineBfch- - 
lirhen Natur zeigti Onier den Ürfaebeo, warum di« 
Aüöeckuug nichf von -allen Körpern aufgenommea 
wird, ift die pröfsere Stärk« der Nerveakraft eine 
der allerbegreiflichften. Auch über den Punct, wa- 
rum einige Krankheiten nurEinwal anftecken, liefsea 
fich manche vernätifti^e-Erläuterungpn aus der Natur 
der inen (^'blichen Nerven geben ; ftiit fürchtet der Vf. 
den Vorwurf de» Hypothefengelltea: Doch merkt er 
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itm , ä*T» «i«n mit Att ^wOhnlicli^' PttbsloeJe aech 
V£it vren'is^ im St»nde i&, dies Rithfel zu erkU- 
reo. Uelier die ADiteekusg voa Thetlea zu Tbeilen 
ifi7.\ebt « Geh auf fein« «hirUTgifcheo Supplemente. 
yiL^Kar« Ertäateruag #bcr dit WirkHngtart dtrVe- 
ßeatorün Uni Sinafiimen, — dafs itfiinlicb "ihre we- 
leiiFUche lEreft sieht in Ableitung bösartiger Mate- Hebe, fondecn aurh pr^litiicfae Äetzte cum Lafvt^ 



btHntTs der o^^UefaeiiThftil^ imMu dati«f i«ldn, 
Scfa#indfu(hC od^er WalTerfucht." Dafs diefe einzig 
Todeskranlüieit üch Ksf «ine fo verfcliiedtDe Weife 
ofTe^bart. hÜnet ab vjtadea XiifseFlicbea Urfietien du 
Krankheit und von der BrfcbsfTeahcit d^JEörpen, — 
Bicfe Anzeige wird hinrejcben, nicbt blofs tbeoreti- 



fer iaterel&iaten Schrift und zur Pirüfung bubcI)« it. 
rJAn v^rgetragcBCB Ideen Auftufodarn, 

GESCHIPUTE. 



jjen von inQcriicheil edleren Theilco nscb ftuiserlt 
«hen unedleren,' fandetn in ihrer Wirkung auf die 
Kerven beftehe." Vlll. Üebtr einißt ScktvierigJuiUm 
i« Ilallcrfüken Sijftemj. Hr. P. wtederhoh fn diefer 
jLbhaodlung die von ihm und andern Stablianern 
fcboD öftergemachtem Einwürfe gegen die Hallerfeh* 
Theorie von d« Reitzbarkeit, ohne jedoch auf die 
ModiELcation^n . welche d^ePe Theorie ia uuTifrn Zei- 
ten erlitten hat, Rückficht zu -achmeo. IX. Einig* 
ßeddnke» übtr den Tod und übtr di£ vier tödtliche» 
Kranlhejttn des ßäeitfchettgeJMedits. An der Defini- 
tion dc3 gemeinen Lebens, der Tod fey «ne Tren- 
nujiff de» Leib« von der Seele, ifi nichts »uszü- 
Etten , wenn man fie voHftl[ndig und -richtig genug 
denke. Der Tod iß eine folcheZer«flttungder Empfind- 
Oind Denkwerkzeuge, wodurch diejeiugeTblUigkeiit 
derfelbpngänilich aufgehoben wird, weLdte derSeele 

die von d^tp Körper abhängenden VorftelUagen über- recfanung 1^ die Fraazö£rcbe hinzugekomnteD , wd* 
liefern mnfs. (Diefe Deüoition fchüefst viele Arten cbec nun binfiihro die JtaliÖiiircben ticnennungea m 



. NüRMBeaa, b. Gtaltcnsi 
/i*r dät §ahr 1757. 
> oder unter dem sten Titel. 

UßM^vh zw Ktnntnift der 3«ttfeke» F^üAsvtrJmm- 

b*Mg und ihrer Gffehäftt, ingUiehen der Äfiirtw 

Samwiiungm und Rtiebsetriehtt. jtei Theil 179% 

XXXilundgoSS. 8. j 

Bec. zeigt mit Vergnügen . wt« des An&ag (laA. ' 

L- Z. 1795. No. 59. und 1:^96- No. 35^.} fo biet die 

FArtTetzung einet Handbuchs «n« das den Zweck im 

Gemeinna[zl(chkeit imiaer mehr erfillleL In ittZäh 



Pfatiti, Mittitort u, f. w. beyzufetzen find» Im Cf- 
rjChlechtsterzeichniCTe verzeiht utan jedocb aqgfm 
manche Fehler z. H. dafs. S. II. der bey Loadpa jtt]i> 
tiftrende Markgraf vouWxjI)ac&^ "^aweuth sls tedi. itU 
S. l6- Cur lar^d- Bit un als regierende:) ütfüa, und dlfi^ 
S. 34. die PfjazelSna von Hadziwil als Coadjutoiion 
von Her ford angegeben wird, da doch die PriozcAsa 
Marie von NafTau- Weilburg in diefer Qualität fdo^ 
dort reiidiret. Da die Rubrik Tqnjtalien noch vorder 
-Bmonaparterche« Organifation vollendet wordeD,&| 
war deren IFmarbeitung nicht zu erwarten. DasFao»'! 
licngeroüfalde des Grosjnltani S. gi. ift-zwar interelbiili < 
^ber durch die unnöthige WtederhoIungdeifieTWOi^ 
^ultima vor jedem Namen einer PrinzeffinnobDeNotk 
Tergröfsert. ßey der Oberrh*inifchen Kreisverfiiait 



liefern mnfs. (Die 

de» Scheintodes in fich.). Dw Wefen des Todes ift 
»Ifo, k.urz ausgedrückt,- üowirkfamkeij A^ Seeleii- 
prgaos. Der Ürfachen diefer Uawirkfamkeit giebt es 
linendlich viele, die aber am Ende von einem ut- 
fpröHglicUtn Wpfensbhangen muffen. Dies urfprfing- 
liche Uefael ift, die Zerrüttung de» Seelenorgaas 
pder des Nwvenwefens. Der Tod, wenn er nicht 
unmitjelbpr und augenblicklich auf die Verletzung 
eines Lebenswerkzeug» erfolgt, treibt fein langfames 
fchleicbeodes Werk unter der Hülle gewiffer Symp- 
^me, oder vielmehr Ififtt fein Werk, d, i. dietödt- 
liche Krankheit nur durch gewiffe Symptome fichtbar 
Ijrerdea, die wir Krankheiten ntnnen, obwohl fie 
eigentlich nur Syinpiom« Von der einzigen tödtliche» 

Krankheit, »on der Zerrüttung des N^rvenfyftema ._.^.„ „.^ — , «...^,=. . 

find. Solcher fymptomatifcher Krankheiten giebt e» lung ift di« Rubrik von Slinzfclien ^az l^lfch, uni 
' - -■ ' "- — •" 'if-'T—''..'-*.» c^i...,;_-i - beyKur-Rheip die Acrreditirung derGefandten th , 



vornehmlich vier: Brand, Wafferfucht, Schwind-' 
fucht nnd NerveHfchlag, die da, wo fie die tödtliche 
kraft befuzen, ihrem W«fen nach gar nicbt von ein- 
ander ttoterfchieden find. „Nämlich, (die» find Ho. 
Vs. Worte) Ich denke mir die Sache fo: Tod iß di« 
g&ijzliche UnwirKamkeit de» Seelenorgan» oder Ner- 
veowefenS. Demnach i& der allgemein« Begriff der 
tödilichenKranfcheitdiefer: Betäubung, Erfchöpfuug, 
mit einen» Worte, eine der güozlicheii UnwirHam 
keit uahe kommend« SchwÜchung de» Nervenwefen«. 
Weiter.' diefe Schwächung kann entweder augeo- 
tlicklich gefcbehea, (und tehnell oder langfam fort- 
wirken ,) dann ift e« Nervenfchlag; oder durch Be- 
wegungea der Natur, die bald langer, bald kärzer, 
liald heimliob. bald -verborgen find, (Fieberbewegun- 
gen meyne Ich) entftehen, dann ift «»Brand; oder 
durch allmilige langfame Erfchöpfung der Nerven- 
kraft Tcrurfacht werden ; dann ift es nachdem Ver- 



Rufsland und von Hannover — (v. Sukelberg, 
Schwarzkopf) — ausgeUffen, VoUftlUidig tichtig« J 
ift. N. VUl. Gefandfckafts-Perfonale dtS, rfe« 33 ufld 
j^gun. lyQÖ. eröfnettn Convents ZU Hildeiheim, vom , 
als biftorifche Erläuterung. N. XII. (£tti>iu «btrda. ; 
Ilildfsheimer Kreis ■ Convent,) gehört. S. 103. ifidtrio ! 
die Berliner Convention vom.5tenAugufti7a6iXufg«- | 
nomnieo. Unter der Anzeige von Recurfen ä-aM-i^ i 
der, Commentar tiber den Nevwiedtfchen und deaH» | 
zoglich Ziffnfftrwcfti/cfcra, wegen des Miniften Sil*'- 
bert, ein kbrnigter Ausz«g der Reichstags Verband- 
lungen. N.XIU. und XIV. find FortTetzuagen derKi- 
mern XII nnd XIII- im vorigen Jsbi^nge, und'K.XL 
Verjuch 3M( einer Ueherficht der AitsgiÄen da^Awäf 
feiten Kreifes4tn gegtnwdrtigenlUKhihritgtmiiifticiA' 
reich, ein febr fchütrbatej £cytnc£u (lNidead<ite ' 
Schulden weteo. 
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■ Geschichte, 

AcAAM, in d. blfthößichen Ruchh.: Qejekichte der 
MauritaHi/lfte» Könige, ■ Vertafäl von Öein erab. 

■ GefchichtruhrpibtF, EhuiiiaffanAUjBtnAbdaliatit 
Ben pbi Zerai, his derütadiFefs geb'ürtlg.'Aus 
d.Arat>. überfeizt uod itit Aiimerk. erlaiTtert von 
Fr'iMs rort Döm&aj ,■ k. k'. orieutal. Griinxdollinet- 
fcher za Agram i« Kreacieg. i/. Thtti, I7y5' 
X u. 413 S. ohne üegifier. «. . 

nie GefcUichte der ciatiritanircfaeB- Kftnige rückt ia 
dicfein Werke bis auf den meriDifchea König 
Eta Said fort, welcher iSlo" zur Regiemng gekow- 
men iR. Vor der meriKifi;lun Dynellle regierte die 
)fou>aAf di/cAr , wel'he yoo Ali Ben Ab'dillak ganz be- 
Echriebe» ift. Vom J. Cht. nso^bis 1*73 (nach andecfl, 
welche den eriten Beftürmer der 'morabitif'.-Iien Dyna- 
ftie, MoMi, noch nicht micrechBen, von 1129 'Äs 
13S7- S. t^-) Die nierinifche Üynaitie dauerte noch 
l&Bger. als'der Araber lie bercbreibeu konnte. Dea 
teft bis r47l vSrlpricht ■ Hr v D. in einem dritten 
Tkäl iimftitDdlich zu er^inzca und die tiefchicbte 
ifs 4Mf.u«frei£Huri £orti.a(etzeo, EideArbeit, durch 
«viche et Telb.ft das ün verkenn bare Verdienft feiner 
VeberFetzung noch fibertreffeu wird. -'Der durch fei- 
oes fahmiichert Fleifs uns jetit gelieferte arKbifcfae 
mhat alle in der arabiJthenGeJcMihte miiglichiG\^ah- 
Vijrdigkeit. Wie viel riiefe Einfchränknng fage, er- 
teilt nicht nur bus^ der altbekannten Nacblärsigkeit 
der Araber in Namen. jBhrzahlen, VetWechstu4g 
Ihnlicker Begebenheiten, Unkenntnifs frenHer Ge- 
fcbtchte und andrerWiffenfchaften, mit ei«"eroWort-aus 
ÜHogelu; welche fie mit allen uncuhivirten Gefchjcht- 
t erzäblern gemein habea; folideni auch hier zunrichft 
Utns der Notiz S.I3. dafs dieMoWShiden, Jahrbücher 
ri^rtr Regierungen abzuialTen,' bey Lebensftrafe ver- 
: boiea hatten. Unter den Minnen lebte der arabifche 
Gefcbifbtfcbreiberfelbft. Was Wunder , ds/s er von 
ibreli Tbaten aad Untbeteo dea Rfibmens voll ift." 
batl nMi vtin einem EViohainmedaunr des dreyzehn- 
tta Jahrhunderts, deHen Kopf unmittelbar für feine 
^ j^eder verantiioftlith war, mehr gerechte Freyinü- 
- ftlgkeit fodera, als die denifthen Z^itrcbrift^etler 
' önterden — bicht-defpotifchen Regierungen des «rbt- 
ephutea Jahrhunderts meiftens beweisen? Eine an- 
'JerCi eb^ fo weaigreraliete, Sitte hat fein nnpar- 
tbeyifcherUeberfetzer ebenTslIs angcinerkt, dafs njlni- 
Udt der patriotifchc Ali die Siege der Feinde TeineF 
l^ation (dir" ohriftlUhep Spanier) verfrhweige, oder 
P&r z-ußllige Wirkungfn der Uaefaigkeit uate)[ dea 



Mauren, der Verrätherey u.,dgl. erkläre, dieTrium- 
phc der Seinigen dagegen als halbe Wunder fchildere. 
Die jlnnUrkungen des Uiberfetzeri find bey dte- 
fem Tbeile aoch reichhaltiger als bey dem erften. 
Nach S. 39. gebrauchen die jtilauren auch die. JHl'iini- 
fchen Monatsnamen und die SonneHJikre hey ihren 
Landbau and fogar bey lleitimibung der iietietsitua- 
den. Da- fie keine U'r ren bähen,, fti zahlen fie die 
Stunden »nrft Scftn£ten im Sonnenfchiitts»{etwa fo 
wie Jefaias an der-Stala des Künig« Hiskifts!) und' 
bedürfen hiezu des Sonnehjahrs und der Sonat-nmo- 
ijt're, auch inihren Kalendern. Einige chrouoltifji- 
Tche Schwierigkeiten,' welube ia Airoldi's Codice Di- 
plömatico von Gelehrten bemei^i wurden find, laflqa 
üch durch disfes Datum, weuu es aucly in frühera 
Zeiten fchOn voraus gefetzt werden darf, lufen. $.73, 
wird biazugeffigt, dafs ftch dieMaroccäoer naci) dem 
Kalender- der griechifclien Chrifteo richten. " Noch 
S. 71. halten die- Maufea' ihres Schutzpatron;, Bo- 
eharii Auffaiz Über Mohammed fOr hochheilig. Will 
der maarit^nifche König mit feiner ffh^yarzen Armee. 
-etwas ausrichten,. fo wird diefes Buch, Sakih iil Co- 
char* genannt, iq einem fchönen Kaften dein Heer 
Vorgetragen und mit grofster Feyerlichkeit ins Feld 
mitgenommen. Dort bat es fein eignesZelt, nahe-, 
dem küniglicheii , welches Kubba (das gewölbte) go- 
Daanf wird und^ S; i:i. genauer berrhrieben ift. — 
Hr. v, D. eribuert hier felbß an dl« Bundeslade der 
Hebräer. • Auch jetzt noch ift diefe Sitte mit dem ßo- 
chatifchen Sahih in vollem Gabrauch-. — 'Gibraltar, 
eigentlich GibI hl Tarik, d.i. Tariks Rerg, benannt 
von Tarik bea Ziad.- welcher 711 die dortige Stadt 
Heraktea eroberte, wurde zuerftii6o'vou dem muwa: 
bidifchea König, Abdulmamiu, befeftigt.- Hr. ti. D. 
verrpricht hey dlefer Stelle' eine Uebcrfetzung der 
lYÜ herausgekonnneDen Hifioria df GibrTilttr por Dom 
/g«. Lo/ysz de ^yaln, h^y welcher wir /^uTatze von 
ibtoausarabifi'hea Schrittftellern zu tiaden wünfchen. 
— Der Fhtfs/Jfch gflb der röinilVhen Colonia Accitana 
(naan bemerke die italienifchpAuAfprache desccy den 
Namen. Den Arabern heilst Flufs Afh. Vadi Afh; da^ 
her Guadix, oder Carfix. S. OS- — Nach S. öS- ift 
die McßroccaniScht Seemmcht nicht aber 15 kleine Fre- 
gbitea , wenige Schebecken und so bis 30 Raderga- 
leeren ftark irad et^a mit 6noc Seeleuten' bemannt. 
Dauert t^nd Bewaifoung ift nach des Üeberfetzers um- 
ftflndlicher Refcbreibuna; elend Munition", Mallea, 
Tauwerk läfst ücb.der König meiä ron den europäi- 
fchen SeemSchten beytragen. Und diefem Schatten^ 
Ton Seemacht lafTen alle b^nd^ndeffatioren zu.'dafs' 
er fie durch Kappiey oder gezwungeneiliiuduilf« belü- 
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ßige! ^Wfrd diefes ihm eucli jstit oech, wenn t 
.BitcrrrifhiftheSeeniacTit im raittelläadifchenMeer 



Eiaflufs h«t, umchten ^tohamned* beluDatin Vft^. 
fpruch von Gattes Einheit zu iiirem Symbol, .oMsta 
ßch M{>waiil(Imie'(tJcItsrlej) and sogen a«, um ihrt 
cuidv^irtcraaNRctibani w«g«n ihrer Sit'tenverderbiifi 
in Gortes Namen von der Ep«tc nii vertilg«». Aber 
a'nch dief-om^uner, Unteithanen derMonbiten; vi- 
reu Wpfer. Manchtfr Märtyrer für Mohdi bli?> auf 
. den Schlachtfeldern ; feine AnhSnger mumeo. Ij'idi 
einer blutigen. Schlacht führt er üe vor der Jifotgni- ' 
d&mmerung auf diTs Leicheäreld. Mitten aus iettt- 
de heraus hört mit Schaudern jedermaau Stimmea 
der ErfchlagBueäv welche Gott lür-di* durch MoVffl 



Umftände uod eigener '^giebt der GefchicfirfdireitKr, ohne uns die Qurlle, 
[Duhaminedaaircheaae- wie ein Tq verheimlichtes Wageßtick entdeckt wer- 
den k«D0te. «uzu^eigeu, — lieuTuni»tt oderMob- 
di., .erlebte ebca fo Aenig als Wefmifchi das Ziel it 
res StMbeiis. Sierltend ubciliefs der erßere dieAiu- 
fahliing den) glückli«bern Abiittlrifmiii. , Ab?r uD6^. 
achtet des Au»fpr;i..hs. vou Jmara Mohdi , wrflte dtr 
rQhe Vülksflamiu lelh>il wahleu. S^iglcick zeigt Gfti 
jj. alaMohdis gelehrigen Schülpr. Auf freyeraFeUe 
wurden Zelte aufg;et)^htet, dieifau^vater cerrainiiiel' 
ten fich zur Beratiiltlilaguug;' plöiclkh ren'nCeiuLä- 
we, bEÜllend und zahaeflctlchcud . Jjervtw, i^Üt 
fliehen. Kur Abdulmuiuinbleibt au feißtt Stellt I 
uad flehe, de/X-u^e legte '^(icb ibm zu FCfseii, fthn» 
chelte-ihin mit dein Schweif, liefs lieh durdi. SirH- 
cfaeln zu Ruhe bringen. 'Wund«rgläul>ig kflipmen ; 
die Aelieftea (les Staottus zurück. Üafs man jung' 
L&wen zähinen könne, laufjte« alle wiiTca ; abti kci' 



I die 

iadifcbeq Meer be- 
dcuie-d wird» u^gefiraft hingehen? -^ Uebrigens 
füll d<.r Siiiins des Königs veo Mafccco^fich (S. 114-) 
auf 20 Millionen 'i'halcr belaufen. . — In jeder maroc- 
capifrfieo Stadt find für üifeutlicben und Privatge- 
lirauch FAlbo^n, Ein fol<;her Rakltaj macht (S-'i2i.) 
deo Weg VW) Marocco.naeh Tpnger', fechs und fech- 
zig deutfcbe Meilen in fechs Tagen. S. r24. fin- 
den TVir Natizea voa der Landmackt fu HjAtocc». 
Doch genug, uro Aufmerkfamkeit auf dief« lefens- 
wc«he Noten iu.tichieo. In der Gefchjchte felbft 
.ift fehr Vltles für Sittenkunde merkwürdige^. S* -errungene !$cligkei[ pfeifen-,^ Mohdi, fobald die 

fleich aus- den beiden er&en Biographieen erklärt ßch ftaunende Menge ihn verUffeä .hatte, öopfCe dit 
ie Möglichkeit, unter felchen Nationen, Religion^- Luftröhren der Getreuea zu, w^clie, diesem wud- 
Itificr und alsdann aus einem Einfieäler und afteti- derbaren Kunftltiick zu lieb, fich, verfehen mit vei- 
foheu Volksredner, Eroberer und llerrfcber zu wer- borgenen Luft- und Muadröhren,. freywilltg hittto 
den, Mohdi war in dem iunwilTcndflen maurifcheo vc/fcharren lallen. Diefe Eaträihfelung veoig&nt ' 
StaiDia, Mufanieda, geboren, -- "- ■ ■ ■ r- . . ^ , , - j- — ■ . ..-,,.■. 

Trieb führten ihn zu einigen mi 
lehnen a ufse^r Afrikfb Mit einer für feineLau'dsIeute 
erflaunJicben Kenntnifs im Kuran, der Sunna und 
dem al^m, was die Ara.ber Wiirenfchaften nannten, 
ka^n er als snntr EJnJieiiler, aber als Eiferer gegen 
dieAu»fchweifiti)gen der inurabitifchen Regie^ungca 
feinem .Staium 7.uriick. Um nur das erfte Gebet eua 
dein Koran zu lehren, tmi(ste er jedem feiner BeWun- 
derer ein Wvrtdsraus zum Namen geben, und fo 
brachte er'Ue ei^dlichdain, dafa ße diefe Namen der 
Heilig iiaL'b zu Fe^fcn wofsteu. Die Keglerutig ver- 
achtete ffiue StriifpredigteB gegen fle felhfl fo lange, 
■ bis fie ii(inen' Anhang fim J. Chr. 1120) fßrchtea 
mufete. Um dal SJguaJ zuwAufftSiTd zu geben, ka«i 
' einä Mahdi in die Mofcjiee, wf« Wefinijchi, den je- 
deraaanu für ganz i^ngelehrt hielt, betete, aus dem 
Koritn ganze Kapitel und ErkJäruagen herfagte und 

Auf Mohdi^s Befragen einen Enget des Herrn als fe»- uer we'ndet es eif den unvorhergefefaeu'D Fall a» 
' Bei) LehTex angab. Ihr Gläubigen, rief er, der £n- Schon Itt ihre Wahl eutfchieden. Aber A- hatterda 

?;) bat mir ausgezeichnet, wer an feicer Herrlichkeit Scbickfal nicht biofs Einem Wunder .auveniaut- ^ 
heil nehmen werde uäU wCn. feine Rache vecfolge. ' <ungea»nntef) Vogel fliegt berbey. „Macht und^J 
~ " ' fehen und Siegesglaaz begleiten T 



i)ie letztern follet ihr mir tödten helfend Wollt ihz 
mir nicht glauben, fo glaubt der Stinaine drs Engeta, 
die ihr fogleicb aus jenem Brunnen faören^ werdet. 
Eine Stimme aus dem Grunde -des Brunnen herauf er- 
fcbu.U: Ja, es ift Wahrheit! Das Volk betete an. 
iU-obdi rief ptötZlichT der Brunnen tll von nun aa 
heilig. Er felbfi zueril und jcdernKnin wacf eHeuds 



^1 ^^a Chalifea, AV 
dulmupin, d«a Fürften der Glaubigen'" ruft didci 
ne«eBaie des — Himmels. Und wäre in diefemAo- 
g«nblick ein alter Römer bipziigetreten, n'ie beiu 
« die Uumöglichkeit , dafs der gefiederte Kedner g* 
rade v«m Olymp komme, beweifen können., ifl.die' 
fer Nähe dfs bimii)«ltn^-eoden Atlas« über welcbea 



Steine hinein. In wenigen Augenblicken (nienand fein Gätte^bate, Mercur, zu feiner Zeit f&oft auf 



erzählt, ddfc die E^gelsftimme fich in der kurze» 
^wifcbenzelt in ein jainmerudes Hülfsge&hrey ver- 
wandelt habe!) w^ der Brunnen vsll. Als d^a 
tJrhebar der Engelsftiiois« konnte lieb nun gc- 
wifa «ieniand angeben. Wefi'affchi, lange heimUch 
Toa Mohdi unterrichtet, ward nun deflTen beer- 
fübter, M«hdi UAhSk aber -fo frech, flcb jetzt fogar 
in feinem Stanun für etren Nachkommen Meham- 



JupiteraBafebl zu begünßigten Erdenfohnen geflöpl' 
hcrabgeäiegen war. Kurz; der, welchen) Löwa» 
lutd Papageyen einen Uuldigungsgefaadten gefcbickli < 
dem huldigten auch die M-ufitmeder auf der Sttlli^ ; 
und der £if»Ig krönte (oder bewies aufs neue) di* ' 
Wahl. A. verbreitete das. Syiob^ feiner Uuiruiff j 
in Slaurit-anicur Afrika und£paniea; er befreyic di^ 1 
Länder v»i» der Regierung der ausgfavttten Msnh'" J 



meds-, filc den zwölfteil Imsm, auszugeben. Seine ten; „er lief» alle Msfcheen ausbefCtm, uiaahatt 

Anhänger, erfüllt mit Eifer für die ßrengere mehai»- ,4'eine- Untertbanen (f. S.^iS.) zii einem belTcro ^'.^ | 

medanifcbe Lebensweife, welche Weiu, Spieleu.dgl. „benawandel und zu Vermeidung der Laßer; er gak 

Tubietet»,tuid olia&Z,wu^ manchen jraktifch^utea ^Ued LchreciL m Spanien und Jbluiriijnien Ata ^ 
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.^eflfettfleo'Jlefehl, tfiejugcottelni^ fti derGcfchichte 

,des Pruphcwn zu uoterridTten und ihr die fchrift- 

iieh äiiils*'*'*^^'"^'^" Worte und Thaten defleltwn 

Jieyz.atiri«gen; jajr Ikf» in diefer Abßcbt alle u»- 

^BÖthige and uaaütze ):>ücher reihrvan/ta u^f. w.'.^ ' 

. Bey diufer wörtlich ai» dem Bi:abirche&Gefchicht 

chr«iber S. /ö-^aonamenea ScbiÜeruag der Verbef- 

irrungs<m.fta1te}i Abdulmumiins macht iinfer Ueber- 

'eizer Xelbff die panllelifirende Aamerkung: „Abdul- 

•mumini" (dierer Naine fchon bedeutet Kaecht de* 

3laKbeu9) „fah wvhl ein, wie icbüdlich die Lefuo^ 

^fcniechttrMchee einem Volk^ fey, wie fehr diefelbe 

.die guten Sitteu verderbe uhd auch für den Staat 

>Dacbt^eilige Felgen nach ßdi ziehen w» würde ei; 

^rll daeials gefsgt nad gethan haben, wenn er Bu- 

^er gefuadea hätte, welche die heilige Retigiea" 

jHoheninieds! mCrsteii wir iiit Namea des Abdulmu- 

biiB biiizade»keiiS?) „ins lächerliche brioeen und 

^arcb derjey AuHStze etwa^ witzige^ gefthneben zu 

ibabea glauben." Wir überbffen uiefe pragmadfchä 

Kow ihrer Localftüt, können aber übrigens unfrel.e- 

^- -verdcherd , dafd wir niiter den vieVen iu-ärncti- 

Beinerktitigeti (fes Ueberfetzers kefae siidere 

etilem Inhalt bemerkt habeb, ntid glauben durch 

bisherfge zur Empfehlung des ganzen Werk» aa 

iB nicht zu verachtenden Be^fpiel eiwiefcn ZU 

i\feo, dafs die arabircbenGercbicbibücber, befonders 

gen der «»(chiniHciieu VerfctZung in fo fremdarti- 

^itte:n und Ereignifife, des SiucTiuiDS der Med-, 

ipjteqner würdiger find, ats man, nach der ge- 

nlkbei] Furcht vor Ihrer {«aderbaren Kotnencta- 

«nd Schretburt^ voraits/.ureTzea IVhelnt. Wir 

rdien fehr, drfs FJr. v. D. bey diefer Arbeit all- 

!ia die A.ufnahnie finden mögjg, wekhe feiueu 

^1 unif feine c;eübFe Spriichkenntniis belohnen 

d TU bsMfger Ueberfetzuug. äfaiilicher arabifeher 

Eglnalica aufiaAiutem köuae. 

VERmrSCHTE 5CHKJFTEN, - 

jCiissEK , b. Heyer; "Ntues ^.mtmal für Staatik'an- 
de, Politii Und KatKeTiitißtR , herausgegeben voo 
D. $avp. Prof. der Iletbtsgelehrramkeil uod D. 
Crotne; ProF. (let KaiueralwifTenrcharteD; i7gC: 

n. Stück.' 230 s. f. ; ; 

id*'l'iterarifcie CcleSritSt Jet beiden-Hefaus^cber, 

P» aiirpruchsvo^le Anllundi'^uaf^' diefer Zeitfchrift- 

i dar laoge Zwtfcher »um ia ihree Hefa os gäbe be- 

btigea zn grofsen foderuugen. Fulgende Analyre 

I loba^tswiFd jedoch zeigen, dafs fie weit weoi- 

j B-ls nn erüeallefie bet'ri'ediger worden. Von Ho. 

tfiodet fieh, leiiier 1 kein einzigerAulTatz im zwey- 

I-Heiw. and aus einer dritten Feder ftofs Nr.lf. 

I Grattd gftlfn die Kopf ßeuer. Hr. Setretifr 

me»bratit zu (iclsmold gebt dariir febr gelehrt 

I ab&rarten RetracIuucgeiL au», ohne für dieAus- 

ag etwa» neues zu lieferu. AUes-übrige iü mit 



gen in Religiont: mtd KirdtenfadJoH fW Sr. Kajifi. 
dm Kai/er Leopold U. und NrvVlH. Slerkwirdigef 
Sehreiien its Marquis v. Manfrcdini &. R. Kammreri . 
%nd geheimen Raths ä. d. FiOrena (fc»is- Jltg. 1795 
an Jen Vnif. ft-. Ctome itt Gießin find' al» Attribute 
der Croraifcheo pkrrönlicheN VörbattnifTe-, faß aufser 
der Sphäre der Kritik. Durch die aachherlgen Er- 
elgntffe ift Hr. I. fchon jetzt Antiquität geworden, 
vofZHglich die BSerreichifche VerordBung vomi- May 
1797 wegen der Novizen. Uiitef diefe Rubrik gehürl 
»ucb Nr. VI. tf>r turuirtt die IVeifssitbiu^ger Linie S«- 
erfi imgalrr 1793? — ElneblO^s taklifcfac und die 
fijJegJgcfchicfate wenig' erläuternde Erzählung, bey 
der es nur attf.daa, w«od auch fehr gerecht«, Loii 
des Herzogs v. Braunfcbweig , und vorzaglich de« 
preufsilchen Generals 'Grafen Kalkfeutb, aBgefe&ea . 
2a feyo fcbeint. . üeber Nr, III. At^ebtmg der Leibi- 
tigenfchaft im Tfeniurgifiken, wird u;irklidi, fölbft ' 
der ilatillifcben-GeriogfügigUeit des iBdi/idutllea 
Objects ungevchtet, zu viel Aunubena gemacht. 
Sie Yfenburgifche Leibeigenfehaft konnte uiir im 
uneigentlrchiten S^nn des Worts fe genannt wer- 
den, und der Korddeutfcbe ward« darin gar Dichl* 
Leibeigenes gefundep-häkea. UebSideiii hatten fcho|f 
ein Dutzend Jouraaliften diefeo VorfaU «rrchöpft.' 
Nr. IV. Brwkjtücke zm Statißik der Fürßich-Naffati- 
Weitbwrgijchea Linder, wurden im J- 1791 g'fchrie» 
ben, uud ill alftj wegen der nacbherigen FeldzSg« 
ganz^vcraitet. Der damals (9. 107.) vorrchragbarrf 
unmittelbiwe Znfammenhang derdcutfalien Reic'uslan- 
de niöcbie wohl fcbwerlicb bey dem FriedeusfuMulte . 
von 1797 'ftatt Süden. IJraktifcher ift, was.(ft IC5.J . 
Von der Vereuiigong der GrafK-haf: Saarwenien mit 
Frankreich TOrkomint. Auch find fub Kr.V. die ß.t- 
tißlfcftutDitia das ErzjiifrTrier hitreger.d-, ergfebisft, 
obgleich die S. iij. a-nge^ebeneo Data etwas Alltäg- 
lich zu feyo feheinen. Die DacbherigenKri«Ssdning- 
fale d*s EFzftiftes, WL^cbe6^l^.:ha Djrarttadi unfttei- 
tig am mejfit-n gelitten, Jief^ru noch hubere Hefa!- 
Mte; denn iljeAnJcüien von, 1794 i^nd ijgy in Frant- 
fuTr überfleige» weit die vorn. J, 1790. — ' ?l^t meh- - 
re^erjiefriedigung vcfwcilt man bey der Kr V'A. dar- 

ffßeüten ailgetniinta Uebei-ficki der 'SiiüifJ.V-M/t^ voH 
'rät^Kttich und von den lt:':ifßf<ikfeuäen JU(;c/;(t«, Ab- 
lage und Ausführung Ciad in. Bezug, auf d.*n Stand- 
punkt des VtV tJdtilfrey. Nur iÜ zu bedauern,. 'tis-fs 
er damals Co vietei für yi^tterdiugs immag.lu:^t hli-Ii, 
was fchon jetzt wirklich q^efi heben, wie z. B. die Abtrs- 
tung voü llelgieo oder 'äberkiuipt eines- Titfih'M ^om 
deutfche» Keith* aiu i:«»kfeicb (S. iSÖ H. l^'>-)- Auch 
la, uoteF den faeuutzian Queiffn, die Minifterialzei- 
trwg \Yobl nicht fty.alle Statiftiker rein genug. üV- 
ber vieles haben wir jetzt iutbentifL&ere" und rteüOTtf 
Belege, welche .von den vortiego.iden fehr abwei- 
chen, z. Ö. das o<H-cie!IeßfiHTelfche Me»ioirr vwa 7, 
Junius I7{>7, welches die belgifi-h?» Krr^^sli fte» zu- , 
der ungeheuren Summe von S50 MilliiJaeu Liyre* be- 
vecbnei, die St- ..^it&i«J<.';e Ar.^be dec .eoglifchcn 
und f^aIlZö^lfchen Natioaalfchruld zu refp. neun rau- < 
fendfechs hmidtiftMiitUoueo und 4820 MtUlifloeativ- 
n u n: 4 fas 



i^ 
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res n f W DreGröTse uridBevGtkpriiiig, derFiöanz- 
uadKriegserat, d« V^rlull an Mjnnnhnrt O.idG-lde,, 
find hier iu tabellarif.her Fortn. zufiiiiiufUi^clieUr. 
W'din auch die Kefulrate des aJlgemeineii Friedens 
manche Duft., wie 2. B. «on der Theiluog Poleos, 
von Ansbach- Bayreuth o. f. w. verändt-rji ToHtcn ; 
fo ift « iimnerhiD-deni Staatsmano wichtig, den^a 



yergaugen' 



r Momente zu übtrfehen. Üeber- 



haupt ift es für Hn. C's. Verdienft eine no h zu et. 
fflüeBde Aufgabe, den SchuldenbetUnd der Staaieo 
im feiaern Ueiaü zu.verfolgeo.- Die runden Zahlen 
in der Tabellen rubvi Je halttu nur fur ein bberiliicbli- 
ches Studium Siichr und f^lbit unter diefcn frhU hier 
agih die Befp'hnung derüeldfuinmeD, welcbeFrank- 
reich während dem Kriege aus Italiea und aus Ueuifcb- 
land bezegen und wirklich exportiret hat. Der Ver- 
fuch S.2I3. über die hriegsKulten und d^n Renrcheo- 
▼eriuft von 1702 Jji« 1705 »Ä dazu eine irofflitbe Ein- 
leitung; ufid man erfiarint bey d«in Gedanken, dafs 

dier« jingeheuren GddniaJTea ditrcb Jinlciken zufam- fiellten. Mao helle firh nur an die neueften Krie^ 
nieneebracht find, bu wie Puffelt im 5. Siiicfc 1797, anlcihes-, demit Rer. aus reinen äairtoluiigfonur 
feiner Aonalt^iV die euglifrb« K'attonalichuld beleuch- ein Beyrpiel herausziehe, diedre^-jähri^tro Aalelheil 
tet", wird das Publicum alle tbrigen S[aaten ronl^n. von Pfatz-flayern (vom Hofe und -vom Laödei. .1) 
C. ?ern beliaiideh feben. Da auf das bacavifch^ und 1704, 700,000 Gutd.' (bey Schnialz, BeiÜinaiia> -Wtt 



ZH Ainfterdaia Hnd -Franfcfurt'feJt jro^ ^elrauntlich 
über dr' yl>ig Mfflioneii Gulden iiq,oiiifir hat, Au- 
fsSr dem ZijWfurse kommen fudaitfl «fccb dt« aultt, 
ckenden (icce'TiO'reu vua Lotterie, Aciie, -Toutlue 
u. f. 'v. in Betradit. ^ . ^ . 

So verdient es ffllprdin^s flurb die grflfsteBphifri 
zifung, wie viel Tun rien deuifiben R'.icbslländea 
eiuzeln und rnsgelaniint, wäbrprd. diefciu Kriege, 
theila dufcb KuiutTmonate, ^onimgei.te und KeluK 
tionen , tbeils dunh Jlrandfi Satzung und Krie^sfchfi- 
^en, eingcbü'^st, und wie. vit-l urd auf weicht VVe'i^ 
diefe Ausgalienaiigelietten K('rd<'n. Di^ £efultan 
der DebiiiuiiimifTiuu , der Vloraturien" unÜ, der' alieü 
unheilbaren St-hiiden , wie z- B. mit Nurrfaerg, kom- 
men dabey eben fu wenig, als die Gefammtfcliiild^l 
des Reichs (17,;^ «» 4'.o Millionen CiuJdeo) in Erwf'' 
gung, obgleirh Preufsen und liefTcn fuh^ feiicE^ 
no<b in Bezug auf Jetztere zu den Qlsubigera äul? 



C. gern befiaßdeh fehei 

franzöfilfbe Schuldenwefen; fo wie auf das von Pu- 
len, Curland und von der braili Daniig, vonUelgiea 
und vom Rriuzen von Orawien . u. d von allen italie- 
r'.rgheii Staaten , wen;en der unvermeidlichen Grund- 
veränderunpen . das allgemeine InlerelTe.fich richtet; 
fo Würde' eine foIrheBea^beitun^flch^gewirs fehr be- 
lohnen. Alle StaateTi. felbft die neutralfien, ver- 
mehrten in den letztem Jabrpn ihre Sihuldenlaft. 
Fortugall verpfändete z. B.i7$4 Tn London feine Ju- 
velen ffir i Million Pfund und lieh 1795 , 1796 und 
1707 im r.ande felbft die Millionen Rees zu Hunder- 
ten an. Dännemark machte noch I7i.'6 eine Anleihe 
von drey Millionen 'Ihaler, unfl blofs dU Eidgenof- 
fenfchtEt, und insbefondereder CnB 



I Bern, fo wt« 



1704, 700,0 

therj. a) i795f 550,000 Gl. (bey Schmatz, Rjjpprf , 
und Schweizer). 3) 1796, S.öoö.oo. Gl. bey Schmalz 
und 150.00C bey Mieg. d) I7p7t 5og,ooo beyMetZ- 
lerf der Zintfbfs .ftieg dabey allmählich bis. 5j; die 
PralZ'Zweybrückfthen Schulden aa Frankreich, Pre.a- 
fsen und an Bern und darianicht-micbegiiffen; Kitr- 
(rter; Kurmaynz mit 500,000 Gulden; t^adeo, Lei:- 
ningen, Turkbeim, Oettiogen - Waller^fteio, Hi^ 
fen-DarmfUdt, Lütticb. der oberrheinirctie, Krm, 
liefsen zu Frankfurt beträchtliche Anleifatn eröff- 
nen. Helfen - Homburg, Meklenburg. (in' BerH)i 
Ban.berg, die Reirbsftadt Colin, W^tdek, di'e,«:!!^ 
tenbergifchen LvidßÜnde negociirten an andern Or- 
Die Reichsftadt Frankfurt felbft — GlSubi- 



•hedein Genua, paradiren in diefer üefeiifchaft als ger von Oefterrdch und Preuf«en — eröffnete in 

ÖlSubiger. In der Praxis und The«rie genfigt ei ihrer Mitte ein grofs^ Anlehn; der fchwäbifcb« 

uichi mehr, dif Maffe der öftetreichifchen National. Kreis gfebt feine, gefainmte S^hüldenlaft zu 5 Millio- 

fchold zu wüTcn.-- Es kömmt viel darauf an. was nenGuldenan ( Reichstag- Ahranavh 1707.-S.i88.). 

Papiere der Landßfcnde nebft dm ProviucialraGTen, Unter diefen beylpiellofen Geldbedürful(re.ii ift dw 

und was Papier« dfS Staats findj-bey diefen wieder. Herzoglich - Braunfchioeigifchf F.dict vom i. May 

was die von der'Bank, von der liniverfal- Staats- 1794, das einzige UeberbleibftJ alter Haiisbaltangi- 

Schuldencaffe,derBergwerks-, derMilitärrefervecaife, kauft uod alter Sitten. Dagegen der Aciivfland- 

■find. Sodano forfcht der Staat^niann, wieviel und von Helfen ■ Calfel , dicfea eirzigen Gläubigers mia- 

mit welchem Steigen des Zinsfufses, fodann auch wo der mächtiger Mitfiände, I.öwenftein, Werthei«, 

und durch -welches Handlungshaus (bry Goli, 0/ij, Opttingen , Wtjdek , fö wie fo^ar auch üufseta 

Bettmann, Netti*e, Frege, Botfd und Ber^eW) nego- Rpirbe — Hplland — von dea-Früchteo aeUeter*£p 

ciirt, und' wie die Zinfen abgewagen worden, theo werbuogskunft zeuget, 
f© wicbriB'iftiUfl^NMWorfi^eQ bey Preufttn, Au ; , 
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Ulb, bi Stettin: Dit RcUH^titriket atUr Kreife, 

aebft den Ufualmalrikeln des Kaif. and Bjichsli^- 

,. mergerühti, itoit bey^etügten, .feit d«rcD En/- 

flebuD^ bis auf gegenwärtige ^ett .erfolgtes Vet- 

knderungea. NebA eipem Regifter. 179^.- 332 S- 8'- 

Die Reichsmttriltel von 1521 bit bekanatltch bsld 
^oach ihrer EutflehLing durch Mode^Cisnen und 
Exenlloaen roauniriifattige VerÜDderuD^en erlitteii; 
aad die i»W. Fr. «ft. Vlil. J3. 3- befchlofTene und auf 
ita Reichstag Terviefeae befTere Eioricfaiupg derfet- 
Wn. wesbalb durch äeo T. R. A. JJ. 184 u. 195 ein« 
rOTlüufige Verfiigua^ beliebt wurde, konnte bisher 
nicht bewerk.ßelligei xrerdvi), Um^em Mangel der 
gri«tziiiiirEigFn V£rbe{reru£i{>; einigfermarsen abzubeU 
ttn, wjiTilen 1675 »ad 1695 von Ppvatperronen zu 
RegensboTfr bck« Auflagen diefer Matrikel , mit Eiuy 
TitnltUBg der bis dahin vorgekownienen Veründerun- 
{cit, bewerkltelligett vun denen die letzte bisher 
um Leitiedeu dienen mursie. Dean reitdern macht« 
jidiiiienia;ij wieder an diefe Arbeit, obgleich desBe-. 
düribi^ eiocr neuen voUft^ndigen Umarbcitung-im- 
flHt gröDier wurde. £a eifchien«n blefs einzehte-Bo' 
rec^ungen toci Rämenpenats» Zahlungen und einige 
CatTtnVxtracte. Sebr verdienfllich ift daber das ge> 
grawirtige Xlnteruebtneo des, inderVqrrcd* genann- 
ten, Herausgebers Hn. Senator Gnmpttsheimfr zu Re- 
gCBsburg, des als dafiger Reicbtcaflfrer dazu die beftc 
Gelegenheit hatte, und feinem. Auf ühren nach, von 
einer hoben Behörde d*^^ aufgefodert worHisä ift. 
Diafe neue Auflage, — deren vorzüglicher Gegen- 
fiand die' Rünennonata- Zahlungen find, welche nach 
4et ßfrprängtichen.Vollubülfe berechnet .werden -~ 
entbüU i).fuwie die von 1698 • dasSimplumeine* je- 
deaStasdes, ausgenommen dafs di« Aufcbläge fua 
elfin Abdruck im Gerfilacher. Haadbach , und die Mo- 
JeratieAeo .von den J- 154=— 1577- **>* Zaab. Gtizkof- 
tmrs Comuuhtatione adJnattie. genommen Tind^ inglei* 
öttn x) aUe'I>ey.I^minUichen Reichs- vad KreitAäat 
Aea gefchehcne Veränderungen, es fe^- durch Vcrtfaei- 
lung, Erhöhung der Stände. Introductioooder Exem- 
tioQ. £rhfihung oder Verminderung des ADfchlegs, 
Zahlung nach dem Reichs- Kreis- , oder fonftigeia 
XJfuallBfs, upd den in dep J. 1716. 172c. i7aa— 1735- 
■T«. 1757' o»^ Töo, wie auch , die noch ^»x peuer- 
lif'i' In diefem Krie^ 179:^ und i;^o^., zuRegenaburg. 
«ef heheneu Zahlungen. Debey ift die in der Watri- 
kd von i^gft in Anfebung der Stfinde ang«s«insiefl4 



■ r ' — ■■ ■ ■■ — — . • ■ ■ 

Ordnung, fn Betreif der Folge der Kreif^e aber, dt» 
der neuelien EammergeriditsntatriktJ beobachtet wor- 
den. Zur Erreichung des doppelten Zwecks betindet 
itch bey jedem Stand der Betfag feines Rammergericht- 
lichen Anfchlags , jedoch immer nach einem einfaches ' 
2iBl| na'ch dec 1776 von dem ReicJ; »neenommenCa. 
UfuBlmatrikel. R«r. hat die hauptrechlithea Data von 
vorgegangenen Veraciderungen und erthcilten Mode- 
ntionCti, welch« der Vf. aus den Werken Mojerj, 
Pemkners, Büfchings, llar^prechts, undausdem Reichs- 
dtario esdehnti grüfsentfaei^s nacbgefcblsgeu, und 
die Angaben riehtig gefunden. Die Menge yun Na- 
meu und die Eutl^enheit das Dmckorts hat manchs 
Druckretiler veranlafst, dt« man jedoch leidu felbfl 
verbeHern kann, und die •euch am Ende angezeigt 
Werden. Der Herauigeber wiederhalt übrigens die 
ffihoD in der Ausgabe von 1608 enthaltene Verwah- 
ittagi dafs hierdurch keinem. Ketchsftand« «der Krei- 
fe ao der woblhefgebrachtcd Sefiion , Atleiaation, 
FrÜcedenz, auch anderen Rechtea und Freyheiteo 
prSjudjcirt feya foUe, 

Leipzig, !n der Flelfcherfcfaen Bacbh. ; Heber die 
dentfcken Reichsdeputatione» zu Fritdemveffiand- • 
tungen, von Chriftian Ertyf ffW«, D. u. Prof, 
der Rechte zu Leipzig; 17(^7. VUl u, 126S. g, ' 
In Hieficbt ivt die dem Congrefl« immer nfiher 
kbroneade Reicfaadeputation if^ dJefeS eine;, fehr ' 
zweclunSfsige AbbandluDg, T)et »fit Theil S. 3^—73 
ift blols - hifiortfch , und hier in^ J. 1794 berrits 
ip dem Qewande eines lateiaifdten Programms er- 
fchlenea. Von dem Urfprunge auf dem weitphä,- 
Lifcbea Friedenacoagrefs an verfolgt der Vf. die 
CongreSe von Nimw^en ,. Frankfurt , Ryswick 
u.f. w. iu gedrängter Ueberlicbi. Für diis wettere Stu- 
dium üai die Citateu der Literatur beygebracht. Im 
' j. 13. und die DeueQea Comitial Verhandlungen ^ — . 

i23 Dccemb. 1794 — 30 Julii i''96J — wegen der 
Lejchsdeputatian, neben welchem im sten Theile 
S, 93 die General.reichsvollmscht und im Anhangs 
8- 115— HödieReiehainftructionÄehet, ei» getreuer 
Auszug aus gedrucfUm Reichs tagsacten. Dem Lobe ' 
dfr Reicbsinftructioi).. S. Ö7 wird wohl mehr beyge- 
ftimmt werden, als demjenigen, welches der Heffen- 
darmftädtifchen Abitimmuog S. 62 gegeben ifL Be- 
mcrkenswerth ift es, dafs die fpeyerfche Refignirung 

des Friedeosgefchäfts , in dieHände des Kaifers , 

(S. 62) auch- voü dem Grafen Walderdorf, als dem ; 
Nachfolger dea damals lebenden Bifthofs Grafen Sty- - 
'XuiD> niinelff eines Refcripts Ton (oteo Juuif 17^7^ 
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- wiederholet worden. — Es wSre zu wönrcheu , . daTs 
der gercbickte Vf. einen Nachtrag aber das kaireilictlfc 
Hofclecret 'com s3 Junii 17^ \liiil defFea Folgen, nebft 

, dem NaineDverteichnifs der bevollinäcbtigten - und 
aufs erordentlichen Abgeordneten zum Gebra_uch des 

i Friedeuscongreffes liefern möge,. — DerzweyteTbeit" 
5-74— izö'enthältdiereehtlichen Grund gefetze'. Nach 
feinet fehr ricliligeu Bezeichnung der Quellen (§. i.) 
iÄ das Verliältnifs tn.Rezug auf Religion, auf den Gt- 
fchSftsbezirk und aufMie Verhandlungs'art," fowoW 
mit der Reichsvcrfammlung als mit einzelnen Stän- 
den, mit UnpariheytichKeiE'mid Rechtskönnmifs ent- 
wickelt. ' 

Frankfurt, b-Fleifcher: f ortfetzungf der'Abbaiid- 

lung über das Beijwirkwigsncht' der einxelnrn- 

Reichsflände, w» ReichsfrüdenskaHdlang.en von dem 

Kaifecl. ComminioMSdecret Tom 10 Febr. 17*95 bis- 

«udemKaHerl.Hofratificationsdecrrt voin ijNor. 

deffelben J«hres, ron W.L.Medicits. ij^6. 163 S. 

8- (ia g'O . " ■ 

Der Vf. entwickelt und erlSniert in diefer Fort- 

'fetzuog fein« fchoo Vorhin (A. L. Z. j7r;S-. N-^H*) 

. inge7;eigten Id?eo , di« l'ei«eu" rühinliebeu Pa- 

Iriotts'mus'beweifei), aber fi-eylirh bpj- den dermalh 

gen Friedenshaudlungen aJlftm Anfeben nach keinen über das SubjeeS\-ö 

■ ETingatig finden dürften, da dielTniftÖodc hiezu noch '■ -'■' =- -->'- 

weaiger gflnftigfind, 'al* in vorigen Zeiten. Die 
Bciclitagsverhändliin^eQ über diefen GfegeeÄand feie 
1795 nehiBCO den gröfflern Tbeil diefer Forlfetzung 
ein, u«d dadurch leiftet $e eioen ephemerifchen 
Nutzen für diejenigen, welche dief«. Verhandlungen 
zur kßrzften Ueberllcht beyfammen zu haben wün- 
fcheni da folche ia d*r Renfsifcben Staatskanzley, 

idern jaiamluagen diefei 
und'e^was ffater, errcheinen. 

ERDBESCHREIBUNG. 

BcRLrii. b. ÜBger; Fanta fiten' auf .der lUife'uni 

bei! der Flvxht vor den Franken, von E'-P. IV. L, 

• . ■' .... . ■^_ m I .E-i <■ .-«- ..»•'« ta 



thaten, übcr^GIaebeu an ^Ign^ und fremde Kraft, u 
Menfchenwertli Vud Tauglichkeit zu eineraGefchäft^ 
umi nua -weiter über das IVIeofchengefchlechi} dal 
auf einmal uuigefchmiflen (e^a fo3I, über die Kfüi) ^ 
und' Itathfctviäge, ihm wieder aufzubelfen, Aber die 
Wichtigkeit des Glaubens, zumachen. Crvergleicht 
die Emigf CS mit uuferii Pädagogen . den Poftillno ntit 
«B«» Pfaarifaer oder ärengen Pietiften, dei^vnsir- 
men Sunüern geholfen zu habeu glaubt, wäin et ua* 
fer Aeufseres aufu'ärts gebogen bat, wie jener ie^ 
Kutfihkaftcu, ■ indem -dai" Eadergeftell liegeu W'sA, 
und lieh felbft nebft Fernando mit eineot kaocifcbu 
Philofopljen, der ein Princip angiebt, *onath d« 
feine Menfch bandeln mfiife, und dadurch dei^ an- 
reinen ^Jenfcb•D ft'jfgehblfcn zu haben glauV, wel- 
ches ebea-fo wcfiig heffe, als eine PoftordBung lur 
Aufrichtung eines imfelUgienHohlvvegeuingersUcDeD 
Wagens. Aus diefem fieyfpiel fiebt nran dieinitier 
Manier des Herausgebers verwandte Manier des litt- 
faffers. Maache Anperkungen find angenehm, 'taan- 
che ffharffiii^ig,- einige drolUgtr *über Gynuiaftikd« 
See!« in KlöfTrrn, über die ve-rfchiedcüen Eiodtücke 
derfelben Gti^ei ftä:ide, wenn man fie beyin Sonaen-, 
Auf- oderÜnterga):T;e wahtniniintj fo ift Klbilertebea 
füfs Bin Äb'epld di'^ Lebens, ünefträglich imMorg«; 
;eS\-ö, das man ab2ieheft*iiiufs, ehi 
n dfts rein- od^r nuf »leurchlich-Obfectivcherat»- 
bringt; üTjer dia Flüchtlinge nach Marburg uad nach 
Hnnau, bejrrö Viirdfluijen der Franken; ülierdas^e- 
fuhtgender*, fich im Glauben führen 7.u taiTea« ll> 
felbÖ zu feien (f* !) ; Ober Augenükonomie, nur 6u 
ausgezeichnet'Gate und Schöne zu lebet), zu büteSi 
iM leCen; Aber Mozarts ZauberSöte in Fraakfütci 
über den zweckwidrigen Gefang der Singechöre aof 
und audern fifiiBmluageD diefer Art« nur Stückweia flea Straffen; tiber einige int^refTaAteMenfchen. dio 
"' ■ Fi-cudenfchöpferBernafd in.Frankfurt, D. Hoze, Fno 

von Ja Roche, D. deN'eufville, Hufnagel. — tiii an- 
genannter Prediger afs bey Piicbegrii mit tnebtera 
franzöfifchen Ofliciered, die frech ChriftoH» laflertei 
da er ihnen aber bewies', Jefas habe feine Nation ro« 

. - geiftljchen und weltlichen (?) Despotisinu* befreyea 

heraöVgegebenvön g. L EwatS. 1797- 257*5. &• wollen, und fej ein Märt)*ret fein« fchönen Fre^ 

mit dem Motto aus Clindius: Wenn einer eine' ■ heitsenthufiasmus geworden , ftiefaeo fie 4f> GWtt 

Reife thut, fe kann er was vcrzülen u.f. w. ' «n, und riefen.: vive $rfvs Chrifi ! (Rec eriDDen 

Der*Titel fojlte eigentlich hejfsen: Züfittigt Gf fich, dicfe Anekdote fchon fonft gehört oder geltfw 

' iankvH auf einer empfindfainen Reife, wie* man fbnit zu haben) üeber petitifchen Fanatismus; uodeaJ- 

ZufiitliRe Andachten gefchrieben hat. Der Reifende lieh Über die kgntifchePhitofophie. Er gefleht, foaft 

kommt mit feiner Frau. Tochter, defen Liebhaber, «ieMeynung gehabt zu haben, daftfiezwardeff Kopf , 

■ einem jungen joviälifcben To'nküoftler Fernando, den fein erhabenes Princip. Ideal von Reinheit, Wohlwol- 
fie unterWfcees hevrathet und mit ihm in Hanau bleibt, ten und Gcfetzliehkeit gebe, aber auf die andern See- 

. und ihrer Freundinn IJddy aus Weftphalen zuerft lenkrfiffe nVtftwlrke, er habcditkantifcheMoralwe 

durch Paderborn. In erftem Kapitel entfchuldigt er einen phtlofotthifci^en Pietismu« «ngefthen. weilße 

fich dafs er ala Schriftfteller im Schlafrock erfcheint, bey fc honen Idealen den Menfchen muthlos laffe, 

- im iweyten Yergleicht er feinen Abfchied von den föiöne Bilder der Phantafie für fcböne HanAlung« 

xnrflckhleibcnden weinenden Kiidero mit, dem Ab^- «ofehe und Stolz insHerz J>ringe, fie feyunraufdea 

' fchiede eine« Sterbendem Im' dritten giebtdasUm- Menfihen berechnet, ^>e-er fei,n Jalle-, v^itkt iba 

■ .werfen feines Wagens ihm Anlafs, Bemerkungen ober äitAlaafiha, Vieeri^.- allem auf dwferReUeüiM 
dal Lachen beym Fallen , dann , da ewey ihnen be- . trihre ^te« Wirkungen wahrgenommen . defs NM- 

. eeenende EmJEHHe den Wagen aufrichten woHteo fchen durch fie an Sinüchkeit feit gehalten ward«. 
%, und nicht konwerf, iu drey fiiuera konotea and Üi* im Chriilenihum keiacM fimnd tuax »Mltcbk» 
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dein '\tthen Iconnten , Akts abet JfeTe Wirkung derl^I- 
ben nur bfyTotchen Mearchcn ftatr finde, ,iu de^en 
da unaus.ttlgbBrefHaii'g'zum Guten fchon da^-ar, und 

•' die nur einen Grund TuchteHT tini ,ihr Streben nach 
Sittikbkcit zu'rechtfertigeu; denen fiedafwar. was 
dfra feinen mufikalifchca Ohr Theorie der MufiH »ft. 
Grisnd für feine Empfindung von Wohlklang und 

'. üebellimt. — (Sehr ricfcrig! und Verdieaft geon^, 

j ' wenn fle-riclitige tnoralifche Grundsätze angfebt und 
frifchen verderbenden Gruad.fätzeii einen unüberfteig- 

- lidien Damm entgegen fec^t! ja daad Wäre fie <^ 
KanOBgeradefnrdTevorEöglichHeMenfckenkIaffe!)|F 

INur bey Weiberp fah er uie gute Wirknog derfelbeu. 
dcDCB lie biofs ein GegeaQsndglanzeudcr Unterhal- 
tung, ^in geiziger Patz uhne inuralifcfaen EiDÜufs 
war, welches er fehr natifrlich findet, Man iflufs 
j dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, dafa 
i er nebr als blufse Phantafien fchrieb, und nicLt zii 
l dem gcm«i[i«n Haer fentimeotater und witZBlodev 
f Seifendes gehört. , . - "' 

\ Nizz-ti KtiSe von Niizit nach Venedig .dwttt. die 

i Lombardty, im Frühjaltt i^i^f} nebft eingeflreue- 

t ten KriegsnackrichtiH, Aus der fran&önfcheo 

l 'Haudfcbrift eines Augenzeugen. i3oä. g. - 

I' "'Eine kurze', rba eiilzelnen ßemerkungan^ tlnd 
j^tKkdoteo begleitete, übrigens aber unvoUftändige, 
Kecapitiilatisn der höcbQ: denkwürdigen Eri^gsvor' 
falle iohalien tni Frtibling^ des vi J. Hie und da find 
CS blofs^us Höreul^gent dann wieder aus weniger 
letdäihiigen Quellen gefcfaöpfre Notizen, mh nähern 
,■ Aogaben, jedoch ehne eigentliches Detail der Plane 
der fwnzöfifcben Heerführer; welch» man von einem 

■ Angenzeugftt doch hafte erwarten können , Wenn an- 
ders die'Reife wirklich, und nicht Tielmehr , wit. es 

, faftfchfeint, am Schreibtifch des Vfs. gemacht ift. — 
> Wir heben, hier einiges zur Ueberlicbt dieftr Nachrieb' 
: teo au«. - Unter den politifchen TagebiiKtftrn. wel- 
che die franzöfifche Regierung. Mm die Armeen ron 
^ dem Gange der (nnern und auswärtigen Angele'ge«- 
'' beiten der Republik zu unterrichten , officiel und täg- 
, liih an fie^perfendet, fand, wasjtec, wunderti jler 
, Vf das zänkifcbe und fehr unoflcielle Parteyblatt die 
StntitieUt von Loüvtt und #i«rcirrj fchwatzh'afte Ah- 

■ *uies politiqutj. Rec. kannte dagegen im vorigeti 
. SamiUer, ein vorKefliches, ganz und ausdrücKlicli 

f^r die Artneen bef^immtes, ofßcielles Itlait. journat 

ics defeitjntri de. In patrie. ■— Das Vordringen der re- 

.Poblikanifchen Armeen durch den gefährlichen Pafs 

^ochetia. gegen Genna, war ihjiennle eJoErnft, ob- 

ftltjcb bej ErofTnung deS Feldzuges , um der fei^dli- 

^ben Armee eine Div'erlion zu mQchei\, ftark davon 

^rpttjc^en ward- — das. Hauptaugenmerk giijg atf 

^ifnioui und zuoäcbft auf die Feftung Ctca. . Mit 

^intrArt von fröhiichel- Vorempßodung des bevor- • 

"Seienden Krie^st^lucks, fahen die franzoftfchcf] Offi- 

^«re und Soldaten derEföffuung des Feldzug« uo^e-- 

diildig entgegen, Und'rechneten fchon damals fhrkauf 

<■<« £iawolu)er d« feindlicbca Läbdcrt auf «iaen 



'baldigen Separatfriedis mit Sardinien, ■ufein«ilAn* 
griff Oeticrreichs tm Kerzen feiner deutrcben Staaten 
und auf die daraus folgende gänzliche Abhängigkeit 
Italiens von Frankreich. Der englifche Eiijflufs wa» 
in Turin, und befonders auch in dem fehr tiedräng- 
ten Genua ünrerKennbar ; — aber die. vyn den öfter«" 
.reicbifcben ßeneralen begangenen grofsen Fehler un<{ 
ihre Uneinigkeit unter einander, kam den Frenzofca 
allenthalben zu Hülfe. — Buona^arte's Ankunft aus 
Frankreich war das Signal zum Angriff. Die fran- 
zötUcbe Armee .war damals 100,000, die feindliche 
lio.ooo ftark. — Die Oefterreicher kamen den FraD- 
zofea in der Sefetzung dertiochetta zuvor; de&o un- 
erwarteter .waren .dje fchnellen Fortfchritte . der letz- - 
tern in Piemonr. Die Stimniung des Volks in Turin 
ward immer unruhiger und war befonders gegen, den 
Adel gerichtet.' — Es gelang BuDnapafte, BeauUeu 
auf die Anböhea von Montenoltt zu locken 1 um ihn 
ZU tourniren: diefes .fährten Maifena und Laharpe 
mit einem feindlichen Verluft von 3500 Mann aus. 
Der Veriutt der Oefterreicher und Sardiuier in der 
gleich darauf folgenden blutigen Schlaciit bey Milleß- 
mo umt Cofferia , wird hier, waht-fch^iulich zu grofs, 
auf gc>00, Gefangene und loeo Todte angegeben, .und 
rsn diefea fo wie ran den folgenden wichtigen Allai- 
fan hey Mondovi, welche die Uebergabe von Cevn 
und deo fardinifchen Frieden tut Folge hatten) eini- 
ge nähere Umßände erzaklt. — Der gefangene und 
flirf fein Ehrenwort wieder freygegebene GeueralPro- 
vera efzälilte Wunder von dem Muth der franzöfifihea 
Arir.ee, befondersvon der Activit&t ihrer reitenden 
Artillerie. -^ Aus Piemont waren kaum hundert Ein- 
wohner ousgewBsderc; -fo willkommen waren ihnen 
die Franzofen: felbft dieftauern wtderfe,tzten (ich der 
Wegfübrung der 6fterreithifcfaen Magazine. — Allge- 
meine Verwirrung in Mayland-, -nach dem Uebergaog 
der'Fraazofen ii^er dem Po, und nach d*r denkwür- 
digen Schlecht ven Lqdi. In einem merkwürdigen 
Cöntrallr mit der Uneinigkeit der öftcrreichifchen Ge- ■ 
nerale ftaod die Einigkeit und die Aufopferung aller 
Privat- Leideufchafien der franjöfifchro Heerführer. 
Hiervon folgeudes fchöncs Beyfpiel. pic Armeeil 
ftanden bey Lodi; e^war die Frage, ob die firäcko 
^rc'irt werden foUte. Man hielt einen Kriegsrath. 
Buonapaite ftimmte dafür, Beriiier und alte übrigen 
Generale dawider j denn wenn der AtigrilT mlfslang. 
war die ganze Armefc verloren, ffubnaparte fprang 
ftuf : „I.afst uns doch engreifen !-• rief er. i.Ich neh- 
kne alle Verantwortlichkeit auf mich."^Die Schlacht 
Jingtn. die erfte Coloüne ftand an der Brflcke, dfls . 
feindliche Peuer wärinötderifchi die braven Republt* 
kanar wankten. Kaum bemerkte das Bfrtkier, fd 
fprengte ef an ihte Spitze.*-»- ..Auf, mir nach, inei- 
ne Freundel" >ief er, und tile BfOcke iC-urde eiogo' 
nOmmen. — Mit grofsem Poa^ wurde der In MaV-' 
laiid an der-Spitze feiner Truppen eineiehende guö- 
napflrt# empfäügeti.- Der hier er?Hhüe Zug aus deit| 
Leben diefes grofsen jungen Helden, er habe als die 
Englo tider Corficfl einnahmen, fich dort befunden, upd 
b«^ Eiliot um eise ihm verweigerte LieutcaBsteftcüe 
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■oe«fc8lt«n, ift elB« offenta« Erdicbtunff, Aerta- 
NuchersiLijiung mau von dief^u .Vf. am Veuigdeu 
hätte «rwarteit foilen. — AnkunftdecCoramiffion votj 
Pal-ifer Gelehrten und Künftlera io Mayland und de- 
ren ICausfiiiBung in der Ajobrofiahircben BihVidtheit . 
und in den KunÄfammlungeji. — .Der Verluftder.Oeft- 
reicher bis zur Einnahme vdo Mayland, an |>roviant, 
Munition "i"^ GefchütiZ, wird auf feehs Millioaca, ■ 
und so Gef'Bguien, iu etwa Tier TrefFen auf qooq 
Mann angegeben, ^ Naraan, find .ia.dierer SckriFt 
oFtuorichtig gefcbriebeii, z. B, Mprge fta« JUoMge,- 
Mflrget ftattJöorrt. 

GöatiTZ, b. Hermsdorf i Fragnunle, Skizzmitnd 
' " Situationen auf Biner Reift durch Italien, vOaC.K, 
Plüwicki. VIII a. 3toS. 8' (» gr,) 
Die Literatur und Lectö" würde io der That *«- 
nie dabey verloran haben, wean die gegenwärtigen 
Auszog« eine» Rejiplagebucbs, auf immer io ihres Vf. 
- Pult vcrrchloffeij geblieben wären. DiebehaadelienGe- 
genftande fiad grofsteDiheiU langft aus/übrlich genug 
berchrieben, man findet ße auch hier nicht aus neuen 
fleftchtspunkten betrachtet, und, der Vortrag ift we- 
der vollendet noch fünft anziehe«!. — Das Werk ift 
alfo eine öberflüfaige Recayitulaiioq von gemifcbteo 
Nachrichten: über Uercnlanum und Poinpeja, über 
den Vefnv und deSen Prodnite. über da« fogenannte 
Grabmal Virpl* , Über das Erdfeuer b«y Pictra Mal». 
Dahig gehört auch die Legende vwi dem heiU Anto- 
nius von Padua und die Erzählang von demFeft des 
heil. Januariua zu Neapel. — Die geiftlicbeToUhau»- 
fcen'e zu Verona mit der reufelsaustreibiiDg aus fechs 
jungen Mädchen von zehn bis vierzehn Jahren, wo- 
von der Vf. Augenzeuge war, ift hoiTeDtlicfa eine der 
letzten Gauckeleyen des Pfaefenb^trugS in jenen Ge- 
genden gewefeü, wo jetzt auch diefe iunft eine an- 
dere Geftaitlgewianeo dürft«. — Die Erzählung aip 



Schluß unter äßRlTeberfchrift : BanJini nad Gtnuttä, 
würde ei(ii;rlürdii.htuns ziemlich Shnlithfeli«i, wenn 
der Vf.fie nicht aus dem Wuntje eines nahen Theilneli. 
jners des Vorgangs häite. Sie verliert dunh in ' 
fchleppenden Vortrag. — So wenig correct Äbrigei« 
der Stil des Werks ifl, fo fchJecht beforgi ift auchdi« ; 
Correctur; denn z. B. diewriiictni/cte Venus, ~ SV ; 
ijius C»lbui (it. Baibus). — Palaznta (IL Siiuzta) . 
u. ai- in. Und doch wohl nur Druckfehler. * 

TÜBiNGKN , b. Cott» : RtiftH durtk TnUfchtand, Un- 
garn, ittthen , Schweiz etc. nach Ke^sttrt Bä^t' 
fotfi*. Erßer Tlieii. 1797. 370&. g. 

Auch unter dem Titel! 
}9»a8 Samtalimg intereßanter und xmeaimifsig lAge- 
fafster Reifebejehreiintngen ßir d*e S»g*nd. fi»f- 
ter Thal, " , 

Diefflr Auszug von KeyfslerS Reifen, iÄdurchein- 
gefchobene berichtigende und erglnÜendeZunizäilt) 
neuen ReifebefchreibUBgea.und natÜHrehen Scbrl/cieD 
erweitert; undaufdiefe Weife jen«n Reifenden gteidb- 
fam ein aus viclfierbigten ^eage zufaiDn'engenttietn 
Mantel umgehängt, der ihm fonderbar gduog ftetü. 
£rwiniredend eiogefUirt, wo ein andrer vipFcnabl- 1 
te und er nachbeten mufa; ihm, der im I>hr 175I 
reifet'c und fcbrieb, werdeu Natizen 'roo Diageü ia 1 
die Feder dictirt, welche erft lange nachibnt'eatfilD-^j 
den flnd. — Die' jungen Lefer, denen diefe fag^ | 
nannre zweckuiflfsige Sammlung eigentlich befiimat 
ift, ausgenommen, möchte woh) nur wenig andfia 
mit ein<4 folchen C.ompllati«n gedient feyn, uodfolS' 
lich die Speculation des doppelten Titels, uniei vd' 
chem das Ruch in den Catelogen angegeben ifli^bits ^ 
«igenaützigen Zwecks verfehlen. — Diefer Band itt < 
Sammlung enthalt Nacbricluea Bua ScbwilbeDi T;floI ] 
und Beyem, 
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PartosonHi. L^tiioni Kautifthe Pkilofophie in England. 
VKT. *6 ß. |. (3 gr.J Belmiiitlich h»t Ui. F. J. lfu/*h vori- 
«i Jahr in England ein Werk unter dem Twel h«riuig«i{tbeB: 
Jl rentral bhJ iutndiictoty Vtivi oj Prof. Katu't principlei c»n» 
Mming M»u, thc W-'oi-U »ndOtitit, worin er die AufmerVr«m. 
k«t derBnclandet aufliefe Pbilorophie reffe lu^oiaehen fuchr. 
1>«E vorliegende VVerkcbenenthälc einige Slall«» und H.iupLCiiu 
aus ieriflin , bfgUiiet mit Avmerkuo^an , worin der rechiKiäubi- 
•e Briite t[«|en'jena Phaefephie, jie der Religion iet, UmftuiS 
Sroiie, und dojh nichts als ein« Ittjtiga TTieorie fey, gewarnt, 
und Hr. Nitf* als eio verkappwr Feind derawigiondar^eftelit 
wird. Rui pa»i*6 teile n warden d«ii Geift "i|[a" > in welchem 
diete Schrift rerfif« ift. 8. 35 heifst fs bey Erwähnung des 
ob«rften Mofalnrincipsi „Was haben wir hier? Eine. platte, 
gt'fiinf» fioÜUUune dia ü(UiebtD ßriui^ebates in Svsn^eiLuqi I 



Utid muhte dtxu 7f ofefTor Kant arfl: iit die Weh karnfflan 1" i-Ü \ 
„Mui haL Itiigft die Anmerkung BemacLc, dafs die nenfcUi^ 1 
Teruunft, die maa uns hier iii ditifein Syftcme a\s iit unrflt 1 
u^id ilijemgine Führerin darftelll, wunderburer ytrltTUJi|«i ' 
fihig fey, wen» fie alle Hülfe vonfieh wejfsr, dienichironikr . 
reiber kömmt. Hätte man aber wohl erwacien kännan. llewe^ 
4e ficb Tofetar verirren,, uiid meiapiiyfifcbe Gründe Thatüchie 
fuäailioh einer wirklichen Offenbarung, w.orinf_der Vf- ai'«D* 
monftraiion zuhauen BcyiiiJ entgegetiftellen i werde da a Diteiia 
einei göitlicheii SchäpF^rt iui;ab*n , und gleichwohl leitgii«i,(^ 
dafi eV leinen Gcffhöpfen eine Teich« Srkeiintiiilc , odtr roictt 
Befehl? «ebea könne , als er zucr&itlleh findet ?" — Dtt Uob*. 
a«uceiidheitdfrSchrifÜ[oinminiirditNachl.ii:sigkeitglfitb, d«b 1 
nicht ein Wort iiber dtii Vf. uTid Ueberfetier (wenu (« ^ 
Veberfgisung iit) lurNolizdes^ei^rs Ccfaßi&p I 
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GESCHICHTJä. 

Paiii: Mi/toire fihilofophiqut dt Im revQlittion dt 
france, par Antoine Dejodoärds, i7q6>'Vo1. !■ 
295 S. Vol. II. diöS. , 

ÜD'eicbtet diere ErzähluDg der fninzöfirdien Re- 
volution den Kemea «iner PhilorophifcheD Ue- 
Siebte keineswegs ohne Eiiifchrankung verdie- 
' Den möchte, To gehört fie doch unter die lefenswilr- 
digäen, die wir von diefer groTseD Begebenheit ha- 
ben. Ihr Vf. bemüht fich, überall als gemiifsig- 
ter Republikaner zu erriheinen, kana es aber nicht 

Sii;t verbecleo, dafs er Neigung für die'mouarchl- 
le R^gieningsfortn hat, wodurch hia und wieder 
' Scbwanketi und Widerrprnch in Teiaeu Bemerkungea 
' eatfteht. Man kaan da; Hurh auch nicht als e^ue 
Tollftäodige Gcrchichte der Revolution' betrachten. 
Bis (792 ifi alles febr kurz erzäklt, und die auswar- 
i (igen -politifchen Vorfälle, die einen wefeutlichep 
EtnÖurs auf diefelbe gehabt haben, und die Eriegsbe- 
{ebesheiten find zum Thell ganz übergangen, zum 
Theil nur berührt. Aus der Vorrede lieht mau, dafs 
Äu'Werk eigentlich ein Tbeil eiues gröfsern ifi, in 
welchem der Vf. alle wichtige Elevoluiionen in Eu- 
ropa erzählt, welches auch fchon vor der Revolution 
fenig wurde, .aber in der Cenfur zu ^iel Verflümiiie- 
laog litt, als dafs der Vf. geneigt geblieben wäre, 
es bekannt zu machen. Jetzt erfcheint es picht, well 
kein Buchhändler es wagt, iich mit einetn Buche die- 
fer Art zu befalTen, das 12 Bände ausmachen würde. 
Sie Befcbaftiguii^ mit der alten Gefchichte hat einen 
sirhrgaDZ angenehmen EioHufs auf diefe Gerchichte 
der franzöfifchen Revolution gehabt. Hr. D. zeigt 
es zu oft, dafs er mit jener bekannt fCT; dieVerglei- 
(^uagen mit den Begebenheiten derfelben komoieo 
zu häufig vor, und mid zu gefucht. Das lluch ift 
jedoch im Ganzen in einem guten, dem SFoff« ange- 
iieffeiten Stile gefchrieben, wenn auch gleich zuwei- 
len 'Ausdrücke vorkonment die wir nicht worden 
gewählt haben, «. B. V.l. S. 102. craifons tugubres; 
oder folche tJeugefchafTeoe Wörter, vor denen man 
noch immer erfchrickt; z. B^ Vol. Tl. S. jo6. Sttnseulo- 
fi/«tion. Nach diefen allgemeinen Anmerkungen wol- 
len wir den gmauern Inhalt anzeif?eo: ifter TH, 
jßts Buch. Allgemeine Betrachtungen Aber die Urfa- 
chen der franzöfifcbedBevolution. „Zwey gegen ein- 
ander feiudfelig gefinuteVÖlketfchaften {r^ations) he- 
vöhutea Frankreichs UoHen. Diefe Wohnung war 
faft das eiozifre Band, das fie Tcretuigite. Die eine 
war d»s herabgewürdigte, ziiOr' nde gerichtete Volki 
A. L.Z. 1707* Drittir Btni, 



die andere der Adel, kaum der fechzigfte Tbeit def 
Franzofen, der Heb aber- gleichwohl au.^fi'hliefsend 
für die franzültfcbe Nation hielt. — Auf der einen 
Seite war der K Jndtleirs ; die Arbeitfamkeit, daa 
Elend und dieVerachtung; auf der andern dcr.Reich- 
thura, der Müfsiggang und die Macht." ,IVIan fiehti 
der Vf kündigt Cch £terk genug an, um) die Arilio- 
kratie hat keine NachCcbt von ihm zu 'hoffen. Als 
der Druck des dritten Standes die- höchlte Stufe er- 
reicht hatte, erfchienen zu gleii-ber Zeit die grofsea - 
Lebrer der Meofchenrechte, deren belLannte Kamen 
hier angeführt werdeQ. Sie flimmten plötzlich diu 
geineiae Mejrnung gegen die bisherigen Misbrauche. 
Der Kampf des Adels und der Geiftlichkeii gegen 
diefe Meynung war heftig,' aber vergeblich. Oi« 
fchänditche Regierung Ludwigs XV v.ermehrce den 
Uumuih Zu einim gefabrlichenürade; America's Re-' 
Toiution entzündete das Feuer der Liebe der Freyheic 
In dent Bufen der Franzof^n. uud der dafijf geführte 
Egeg «rfchüpfte die Finanzen des Reichs völlig, Cha- 
rakter des Königs, feiner BrMer. derKüniginn, und 
des Herzogs von Orleans, Dafs d^r König die Tafel 
zu fehr geliebt, und dafs der Graf von Ariuis und 
die Königinn diefe fchwschen Augenblicke geniis- 
braucht haben, wird auch hier getagt. Gegci^ die 
Königinn undden Gr. v.Artois 0ud die bekannten Aa- 
klagen wiederholt. Die Weigerung, dem Herz, v, 
Orleans die Admiralßelle zu geben, und die Abbfe- 
chung der Heiratbstractaten z.wifcben feine; Tochter 
und dem Sohne des Gr. t. Artois, erregten den crllen 
Uafs des Herzogs gegen die königliche Faiqili& 
„Wenn diefer Hafs, fagt Hr. D. , nicht den vomelim- 
ften Urjaclien der Revolution beygezälilt werden miifs, 
fo hatte er doch auf die förmlichfte Art Einßufs auf 
das tragifche SchicKfal, das den König und die Kö- 
niginn traf. Die Bewegungen in den J. 17S7 «nd i-rgg 
werden nur kurz erzählt. Necfcers Charakter, feine 
fTÜe Gefchichte, ehe und als er in das Minißertuu^ 
kam, und fein Verfahren als Miuifter wird hier 
mit den gehbfsigen Farben gefchildert, welche die 
Schrift Reit er von allen Parreyen jetzt in feiu' Gemäl- 
de hineintragen. Ein Theil diefer Anklagen ift fe 
deutlich fitfch, und ein andrer fo übertrieben, dafs 
ihn die Zeit wahrfcheinlich rechtfertigen wird. Ne- 
ckers Plan war auf eine eingt^chräukte Monarchie 
calculirt. Denen, welche die Extremen derWillkühr 
und der Demokratie wjoHten, mufste er deswegen 
notbwendig verbafst. ugd, da er it>n feinen Plan 
dvtchzufetzen, zu wenige Energie, Stand ha fiigkeit 
und Hülfsmittel hefafs, feiner eignen Ptrthey ver- 
Schtli'h werden. Of c Vf* befchuldiet ihn. er habe 
Y y T die 
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die Abficht gehabt,, die Verfammlung der Stände un- 
ter ficE), nsrh der beftä'a<)fgen (Jewohuheit dta Hofe 
fo zu veruneini^eD, daTs iie Act Nation auf immer 
unnütz uud gefährlich crfcheiüeu würde, und fey 
desivegeii bey ilirer ZufammeDtiemfung ruhig gewe- 
fen. Die PlÜiideruag des Haufes der Febrili^nteo 
Reveillon 1708 wird Eier als eine Inlrigue des Hol's 
TOrgeftellt, uia Gelegenbeir-ni haben , Truppen in 
dex Nachbarfchaft von. Paris .iu!"aimnen zu zipheu, 
i^elilies weuig glaublich ift. Der Anfang der Rc?vo- 
_ tution und der 14. Jul. 1788' find auf die gewöhnliche 
ÄtC erzählt. Auch hier wird wiederholt, dafs Lau- 
nai , d«r Commandant der l^aftille, die ftarke Depu- 
taciao , die a(i ihu gefcbickt wurde, eingelafTen habe, 
■um ße zu ermordeo. Dafs Ludwig XVI bey feinem 
erften-Einauge eine grauite «i«ie gezeigt habe, Tagen 
Btiderc Nachrichten^nicht. Die S. 67. angeftellte Vet- 
. gleichung zu'ifchen den GefmDungeu der europäi- 
fclioQ Machte bey der arnerikanifuliea und bey der 
J'canzonfchenRevolution, ift fehr trelTcnd. Auch D. 
klagt den Uerz. v. Orleans und Mirabeau au, dafs fie 
4ie konigi, Familie am 6. October hatten- wollen er- 
morden lalTen. Mit Recht tadelt er das Verfahren 
der Natioiialverfammluiig in den damaligen politi- 
fcheu ConjuactuT<;ri in Europa. ' Sehr kurz ifl des Kö- 
nigs Flucht erzählt, und über' das Jahr 1791 geht er 
ganz weg. Vom I792ten J. an, wird die Erzählung 
ausfülirliAer. Ein höchft uiiani^ändiger Aus^Iruck,. 
der S. 96'VOn einem grofscn Monarcüea gebraMchi 
wird, ullt um deftü mehr auf, da man übrigens die- 
fe Sansculotienfprache nkht in dein Buche tludci. In 
'den ürfprung der Begebenheiten des 10. Aüg. und 
des 3> Sept. iil der Vf. nicht fehr tief eingedrungen. 
Orleans und Mirabeau, Tagt er, beZahttCn die Mörder, 
damit der erfte die Prinzeßin von Lamballe beerben 
Icnante, £s fcbeint, diefe Abficht wäre auf einem 
kurzem und ficherem Wege zu erreichen gewefen. Be- 
Ychrefbung des FortgsTi|S der Jatobiner, die indem- 
Convetite und denParifer Seciioaen herrfchten. Die 
. hier erzählte Art. und Weife, wie fie Jlch des Bureau 
des Convents zu hemöehcigeu wufsten, hiefs die or- 
dentliche Taktik, Die Jacobiner waren in zwey Par- 
teyen getheilti in die Jacobiner und Cordeiierj; 
die Gemäfsigten ebenfalls in zwey Partfaeyen, die 
Anbänger der Conftiiution von 1791 und die Repu- 
bUkaiier. Die eigenttichen Jacobiner waren Orleani- 
*fien. Hr. D. i& kein Freund des dazu gehjtrenden 
Sieyes. t^n poEtron, nennt er ihn S. 110. qui fe ca- 
thoit derriert les aiUres, paar porter fes coaps dans 
t'ombre. Sieyes hat unter den Perfonen, die in d^r 
Gefchichte dir Revolution auftreten, die am fchwer - 
ften zu erklärende Rolle gefpielt Seit Jahr undT^g 
wird er jetzt zum erftenmale wieder bey den innei-n 
Unruhen genannt, die Frankreich von neuem zu dro- 
hen fcheinen. Die Republikaner oder BrilTotiner la- 
gen unter, weil fle dirConftitutioaellen durch ihre 
- Trennung beleidigt hatten, und diefe üc verliefsen. 
Die Jacobiner nannten das die gyafse Taktik. Die 
königlictie Partey oder die FeuUians, au deren Splt- 
te la Fayett* trat, fiandea ituxem' allen ßat^egea. 



Dafs' der englifc'he Hof LudwigXVI verabfcheuet nnd 
dem Herz. v. Orleans ÜnterltarzÄng verfpröchen hi. j 
be, erfuderr f tuen biindigerti Beweis als: an s MfW ; 
beaucoup de raifan d'aß'iiyfv etc. England foh die ifr 
neru Uuru'hen in Frankreich gewifs mit Vergniigeni 
aber dafs-es je einem aulrührcnfihen Prinieu gehol- 
fen haben lullte, einen König vun fu un bedeutendem ' 
Ofid getahrlofen Charaktft'-als Ludwig XVI war, vom 
Throne zu itofsen, i;l keiueswegs glaublich. Dn ; 
AngrilTauf die konigl Familie am ri. Jum 1792 wit \ 
das Werk der Cordeliers S. :^2. Der Vf. iß in leiser j 
Erzählung nicht ehroi:ologifch ordentlich genug und j 
geht dariu öfters zurück wie hier. Er faatTet Dumoii- { 
riez heftig, uud um Ihn überall ohne Verdienfl- za . 1 
finden, greift er jeden Uindand anf, der ihn in ei- | 
nem fchlimmen Lichte darßellt, wenn er gleich o& ] 
gelUhen mufs, djl's er nur die Sage zum Gewäbn- j 
luanu anfuhren kann. Das girondiftifcbe Miniftc- ; 
rium, das am Ende des iroitenj. dieüewaU InHün- | 
den hatte, verlor üe zuerft dtirch den Fehler, deo 
hcimlicheu- Jacobiner Padi^ unter fitti aufzunehmen. 1 
Der Vf. behauptet S. i'^. dafs ihm Manuel felbft g^ ! 
fdgt habe, duls er, Petbion und" Kerfaint, den K. | 
Ludwig XVI beredet hätten, an den König v. Preu- 1 
fsen zu fchreibeu und deiifelben zu bitten, feine A^ 
mee aus Frankreich ^u ziebvn. Man rotifs die \VaIii> 
heit diefer Auslage, die "übrigens hier ni'hi zum e^ ^ 
ftcumale bekannt gemacht wird, dahin geilellt fevn ; 
laffen; allein der Vf. bemerkt felbit, dafs der König 
V. J'reufsen dadurch nur einen Vor-wand-zura Zurück- ] 
zuge erhalten härte, de« der Ziitiand feiner Anoh 
Roihwendig machte. Dafs man den PreufseQ «na 
fo leichten Abzug erlaubte, fchreibt der Vf. Dumnu- 
riez'a Verrätherey allem zu. Einen Rec. wenigßmi 
noch unbekaanteu Ümftand', thut D.'binza, >b<i i 
auch nur als eine fehr allgemeine Sage, dafs nan der 1 
Künigrnn nach der Eroberung von Valencienoes einen j 
gleichen Vorfchlag, unter Anerbtetung ihrer und ih- j 
rer Kinder Freyheit gethan habe, der aber veo ihl ' 
verworfen fey, ztes Ütccfi. Einige fehr Terflfliift'p ; 
Betrachrungen über den Werth der Regierungsforiuffl). j 
die des Wt'. Syftein hinlänglich dartbua. ü» dw, 
König mit Sicherheit Innrichten zu dürfen, raachtea 
die verfcbiedenen Parteyen die Sansculotten zu In- 
habern der höchflen Gewalt. Die üirondiilea trine- 
ten ihrer Staatsktugheit zu viel zu; aber' der üauf,' 
den fie in den Gefchäften nabinen, war überall 
fchwach und ungewifs. Hr. D. lobt Culline. D«^ 
die Frankfurter eine Neigung für die Revolution g* 
' habt hätten, wie erS. 179, fagt, ift ein Irrihum. Di« 
Iltiiminaten und Freyuaurer kouimeu S- m^- fchledic 
weg. Er fagt-, die erflea hätten fich unter dem Ki- 
men Martiniften in Paris verbreitet, welches WoH 
nicht der Fall feyn mochte. - Die Jacobiner vertriel«« 
Dumsuries, die Corde'Iers rächten diefes durthCu- 
fiine's, feines Xatlifolgers im Commando, Hinridi-| 
lang. Die kriegerifchen Vorfall« unter diefen b«d«l 
Generalen find ziemlich ausführlich ertählt. ObD< 
die Üarkften ßewüile beyzubringen, hätte i" ^ 
oic&t Jjehaupten ÄUeo, daü der groAbritwiui^ 
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Hof za Luiiwigs XVI FTinridttung BeygatVageD iina 
hefchloITen habe: i/e Cenfeielir faits les debrii d^ Jon 
'trone. S, i.^s. Das Verfahren des Naiionalconventi 
ii derai'rorelTe des iinglücklirdenKöaigs ill ausfuhr^ 
lieh unterCpcht, und w«na ücli auch gegen eioz«)a« 
Sätzrfer.vas einwenden iiefse, lo ift doch der Beweis, 
den et über die Unrechcmäfsigkeit und Scheaditch- 
Xeit delTelben fühn, Un Uaazen einleuchteDd uatl 
bSndIg. Es ift, uuFcrs Hediinkeas, gegen die guteOe- 
kocömie, dafs der Vi. das gapze Verhör des Königs, 
das aus fo vieles Schriften bekaani ift. wönlicb ein- 
I gerärkt har. Damouriez kam nach Paris, oichi wie 
r ci iif. feinen Memoiren vorgiebt, otn den König zu 
retten, fondern Orleans Thronerhebung zu unterßüt- 
[ ten. 0er erfte Theil eddigt iiicii mii dem Urttieils* 
I fprudie über den König. Die Majorität, die ihn 
! Zum Tode verdammte, beftand aus 5 Sliiiinien. '3^«« 
Btit'r. Das T O^te Jahr war das Jahr der Siege der Jt- 
cobiuer. Dielnniguea, die lie anwandten, um über 
die uirondiften zu lieg.'n. lind gut aus einander ge- 
fetzt. Kaum kanu man es fleh überreden, dafs es 
wirklich Plan dtrjniobiner gewefen fey, die grufsea 
Städte, und felbft i'aris zu zerftören , und das, was 
darüberin den Pamphleten ctnea oder des andern ra- 
feuden Menfchen gefag^ ift, ift doch noch kein hio- 
linglicher Beweii dafür. Auch fcbeiutuas die Be- 
bauptuBir des Vf^ S. 13., dafs die Jacobiaer durch die 
Herhey führung der völli.g*o Verarmung des Volks die 
alten Ketten des Feudalregimeots erneuern, und über 
diefes verarmte Volk defp^tifcb herrfchen wollen, 
nicht gerundet Altes was gefcbab, war eine'Folge 
du erften. falfchen .Haefsrcgel ider Jacobiner, durch 
' den Pübet ihre AbGchten durchzufetzen. Sie durften 
: ich nun auch dem nicht widvrfetzen , was fie felbft 
■Ij Schädlich Bnerkanntea, und mufsten die Mafchi- 
ne, die fle in Gan^ gebracht hatten, gehen laffen, 
da fie nicht \ta Stande waren, iliränUmfchwung auf- 
[ zuhalten , ohne ihre i>]ane vernichtet zu feheu. Ro- 
bespierre's Schilderung entwickelt feinen Charakter 
Qiclit, und befteht aus. Declaraationen. So ift auch ' 
der verächtliche Tob. in welchem crOberDumotiricz's 
I PlanHoIlandzuerobern, fpricbt, und feine Bemühung, 
! denfelben lächerlich zu machen, fahr zu tadeln. Dafs 
»ein Busfithrharer Pian war, diefes Land fcbaell 
\ zuerobern, bewies in der Folge Pichegrü, und bey* 
'' den Umlländea, in welche die JaeobiuerDumoutiez'a 
Armee gefeW hstien, dje.'uch Hr. D. felbft erzählt, 
crtegt.es Erftaunen, dafs diefer General das damic 
ausrichtetet was er that. — Die Jacobiner wollten 
fchon am 10. März 1793 die Girondiftea ennorden 
laffea; ihr Üngeftfim verrieih fte zu früh, aber die. 
Gironde lieferte fich in ihre Hände aiw Mangel An 
Feäigkeit undMuth. Errichtung eines Infurreclions- 
C(Miitt& Dumouriez's Flucht wird auf die gewöhn- 
liche Art erzählt. Errichtung eiaei Reyolutioosco* 
mitte, die anfangs aus vortrefflichen Leuten beftan'd. 
Sie und die Girondiften erlagen den Verfolgungen 
derjacobiner am c.Jun. Krieg ia derVend^e, voller 

Sten und zum Theil neuen ^cmetkuagen. Der Name 
vuau JLonait roo dem Sigaalg^fctureyi dai dem dt 
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ner Nachteute 'Cbat-huant) glichfli er, das dieTheiloeb- 
mer der Conircbandiers machten, um diefe von einer 
nahen Gefohr zu unterrichten. Die neueConifitution. 
Charlotte Corday. Sie erröcheie, als ihr der Scharf- 
richter das Halstuch abnabm, und ihr Geficht hatte 
diefe Farbe heybehalten, als der£opf den Zufchauern 
gezeigt wurde. ZerftÖrungTon Lyon. DerVf. fcTieint 
doch zu parieyifch an. die repubUkaa.ifchea Gefin- 
mengen derL'yoner zu glauben. DerAbfcheu vOr den 
grauzenlofenGrauTamkeiten der Jacobiner, ftelU ihn» 
den Gegenftand derfelbea In einem zu vortheilhaften 
Lichte vor. ' Proclamatioa des revolutionären Regi- - 
ments. Das ^^te Bkl-A fängt m'it der Erzählung der 
Fortfetzung des Vendee Kriegs, und der Graufamkei- 
ten der Jacobiner an. Zu den fpottendeo Ausdrücken, 
mit welchen diefe Ungeheuer ihre Abrcheulichkei ten 
begleiteten, als.; republikanifche Hechzeiten u. dgli 
gehört auch der weniger bekannte, TonCollot d'Her- 
hois: dein Staatskörper fchweifstreibende Mittel ein- 
^eheu. Orleans Hinrichtung ift fehr kurz erzählt; 
ausführlicher, wie es derü-egenftaod auch wohl vetv 
diente. der Tod der vortrefflichen Gemahlin des Ex- 
nainifters Kolaiids, Ihr Mann folgte ihr durch eigne 
EiirLeibutig. Die Be'fcbrelbuug der Graufamkeitea . 
der Jacobiner und ihrer Procoofuln in den Provinzen 
ift übrigens ih einem zu pretiöfen Stile abgefafst, und. 
der Vt'. würde feiue Abiicht, den Lefer zu, rühren, 
heiter erreicht haben « wenn er weniger Kunft ange- 
wandt hätte. Dantons Hinrichtung licfs Robespierre 
ohne Nebenbuhler an der Spitze der Regierung. Der 
Vf. befcbreibi das Benehmen der Hinzurichtenden als 
ein Augenzeuge. Der ote Thermidvr endigte das 
Morden der Juftizhöfe. PiefeRevolutiqn ift ausführ- 
lich erzählt. Mit Recht nennt Hr. D diefen Tag ein* ' 
joiirnee des iupes ; weder die Partey der Jacobiner. 
die Robespierre geßürzt hatten, noch dieOrleanifteo 
erreichten ihre Abliebt, fich der Gewalt zu hemacb- 
tigen, fondern fie kam in die Häode der gemäfsig* 
ten Partey.' UnterdeiTeu herrfchtea die Jacobiner, 
doch noch eine Zeitlang, bis gegen das Ende des 
J. 1794 ibrVerfammlungsfaal gefchlolTen würde. Dm, , 
WaffengJück.derFraozofen i« diefem Jahre wird nui- 
kurz erzählt, und das ganze i795te Jahr nimmt udr 
g<5 S. ein. Man Hebt, dafs das Buch bauptfacblich 
über die Periode gebt, in welcher die Jacobiner ihre 
Rolle fpieltßn., .Auch enthalt die ErzaJilung des J. 
'795 gröfsieiitheiis nur die Folgen des $ten Thermi- 
dors, die liettrafunfe der Oberhaupter der Jacobiner, 
und die Bemtihaagcn, die He anwandten, ihre Qe- 
walt zu erhalten. DerAufftand am iftenPrairial war 
davon die vornehmfle. Er war fürchterlich, und 
felbft am 14 Jul. und den 31, May faatt« Paris nicht 
fo grofse kriegerifche Zurüftuugeu gefehen. Mehr 
als '20O00O Menfchen w;irea unter deu WafFen. Die 
Jacobiner erreichten ihre Abliebt beynahe, und t3 
Stunden laug war der ConVe'Bt'InQefal«' aufgehohep 
zu werden. Die letzteu Hegebenheiten des 1,-95'«" j- 
erzählt der Vf. nirht, um «icht die Leidenfcbafteu, 
die jetzt anfangeD fich tu berahigeo* v«a neuem an- 
zufachen. 

Ytv« • PHI- 
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t.F.iFxi(]. b. Friirch; SI. Tatlii Cicironij Uhr* tret 
de natnra Beonim ex rec^eafioae EEnefbna et rum 
butis perpetuis Chriß. Vict, Kittdervater , AA.M. 
et Paft. £ccl. Pedelvicanfis. 1796. VIUQ.344S, 
Bf- 8. ■ . ■ 

Der Vf. I der l}ch durch felaä Anmerkuufen und 
JU>ha«dliiag«B öbtr dief« Buch d^s Cicero röhmlich 
bekannt gemscfet hat, hat Iceinesweg« die Afjücht, 
eine' neue Recenßoq deffelben, zu der es ihm an allen 
Hiilfa«iitteln. fehlte, -foqdem »ur eine ASsgabe für 
fiudierende Jinglinge z" geben, welche ihnen das 
Stiidiuui diefer claffifchen Schrift, als ciu Abrifs der 
Gefchichte der Dogmen von Setf betrachtet, erleich- 
tern kennte. Sein Augenmerk war dabey hauptrücb- 
Uch auf drey Pi^mkte gerichtet: vera«i.dlichere Dar- 
ftellnugder Philofophiinie, Erliiute.ungder philofo- 
.phi(Ä;beo Sprache uud Reuitheiiung der wichtigften 
■ Lesarten und Conjocturea, befonders de9Da7iesUa4 
Ernefti. Was dahioBeaui;: hat, Ift von dem Vf. forg-- 
ßltig erlüuteK worden; ja er hat- noch mehr gelei- 
fiet. als er Terfprochen hat, und auch die uneac- 
behrlichenhiftorifcben und mythologifchenErklfirun- 
en> fclbft einige Sprachberacrkun^en pkht vergef- 
in, welche dem Anfönger wilikomnien feyn muffen. 
Der Vf. hat aiii Recht feine Aoiüerkungen auch hier 
»oraTheil benutzt, doch mit Auswahl und ftriiifrher 
Sichtung. Die weltiauftigften Aoraerkungen betref- 
'.fen die Darftelluije der Phiiofopheme , welche nirhf 
nur an ßch, fondera auch durch die Art, wie fie 
hier vorgetragen find, dem Anfänger dunkel und un- 
Terftändiich feyn mfiffen. Der Vf. geht durchgangig 
aoi die Quellen zurack, ftellt die Philoropbema'in 
ihrem Zufaramenhange dar, und bar darin wenig Xu 
wOnfchea fibrig gelaiTen. Hie und da trifft ma« 
*uf Bebauptuageo und Deutungen, die nicht gränd- 
Jich gPiiiiS gefaftt find, wie z. B. Democritus habe 
■o'ter ^enj Leertn nicht den leeren Raum fendefli 
den Inbegriff von den feiRfleo Atomen verAanden- 
S. ^7 , oder aufVerfeben, wie dieVerwechfelung de« 
Xcnclidea Feniicua u^it dem pioo^fiua Hencle«tes 
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S. 44.; doch Hai. dlefe Füll« nTcfat häufig und 
■nd nicht fehr bedeuteod. Eiuige ätcllsn hed^rt'ien ' 
wohl noch eiuer weitern Untcrfurhung; und Erklä- 
rung, z. R. I. R. g. Cap. ttnde vcroartae illae qttinquefoT- 
Mse etc. wo DovitfjV gar nicht befriedigendf Erklärung 
kurz angefuhi^t, und nicht einmal die Stell? des Pia- \ 
■ tonifchen Sopfaißa, worauf ikb die letzte gründet, 
angegeben ilt. Es macht übrigens der Bcfcheideo- 
heit und Wahrheitsliebe dea Vf. E^rc. dafs et an 
mehreren Stellen van feinen ebemaligca Behauptu»- 
gen abgeftangen, und dieBemerkungen anderer nach 
reiferer Prüfung benutzt bat. Diele) hat er vurziig- 1 
lieh liey Beurtheiluiig rerfchiedener Lefearten und 
M'ittheitung eigner Vermuthungen gethan. Mehrere 1 
krittfche Bemerkungen dtefer Art von einem and^ii 
Rec. feiner Anmerkiingen in der A« L. Z. find von 
ihm ihrer Gründlichkeit wegen, -nur nicht allezeit ' 
mit Aljführung der Quelle, aufjgenommen worden, i 
z.B. 2. B. 4. C. Itaqiu inter omnes etc. , lä. C- Orrf» j 
autem ßdenu» etc. £3. C maluritatet iemporun- etc. 1 
Die ^hwierigkeiten des gewöhnlichen Textes wer- ! 
den durchgängig aufgedeckt, und zweckmafsigeVor- 
fchlage, llc zu heben, aä die Hand gegeben. Hier- j 
durch ift nfcht allcin.für das Bedürfnifs der jongen j 
Lefer g«foi^t, fondern auch dem Kritiker, der de« 1 
Text eisft wirklich verbeflern will, Vorgearbeitet 
wurden, wenn er auch nitht mit allen Conjecturep 
des VI. zufrieden feyn ka:;c. . Bey der verdorbenea < 
Stelle 3. .B. 35. C. vom Dionyfius nt^u« in/u0 
ttctulo mortuo, in Tympanidis rogum Ulatut \ 
tft. fcfaUgt Hr. K. vor, atqiu m fuo lea»lo morimttr | 
t tf m p anitt; roga oder in rogum iüat»s efi , ■ welche 
ConjectVrBeyfall verdienen würde, wenn tympanil^ 
als Qegenfatz zu dem mifrro ditttumo^iu morbo pafsic- 
Der Fehler mufs tiefer liegen. — Angehängt, Gnd 
uoch drey gelehrte Excurfe; 1) von der Skepfis der 
alten und neuen Akademie und der Pjrjbouier; 2) 
über den AnttocbusArcelonits; und ^)Carueades£io< 
würfe gegen die Stolfcbe Theologie ans dem SextuS. 
Zur Empfehlung'diefer im Ganzen fo zwec^mafsigen 
Ausgabe, gehört auch noch <1m gute Papier und d« 
faubere Brack. 
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AÄtVKTaa^ABxraatr. Fi-oiil/ar» a. MT..- ChanAtgrlflii 
tlßli wahrtn A^rifi , von H. Dr. fio^Äo». fjglj. 87 S- «: (««''J 
Die wahrt JbfiM iief*r khinin ^krijt geh* wri-igUch dahi^, 
dtnt g^»*dt% ftwoU mit Imfynieri Jim kranken Publica in dtr 
Kürte ei^mi 4tKtli€he* nä kinlänglühn BeiriS vo» tinem- 
wahren j((r«#,''irf«""cfc »»■ ä*f über^ltl grofte» Gefahr wokl- 
mtunend z» marhev, der et Rth nethitendig aber »eramtwerttick 
tuijelit, wenn et feine GtfuuJheii Htid fe gar fein Ltben den 
dreilke» Hänit* nnwiffender, verwegener Nüd gtw^enUfer Af- 
ttrirm 9»4 giMklflMfr nbfi«sMj«m msavi rtrf mm . blind- 



flcbi vereiteln möchle. — In AbQcht des Werene dtr Seele 
verweilt der Vf. auf feine 175* herauagegEbne toKtmentaiia fki- 
Ufaphica de eff€%iia animat kuManae. — Die EinleituBg fingt 
uch nit eineiig Jansen Varglciche eiii«i wahren Ante« wie ci- 
pem gerechten Ki^ihier an, wail jener dem Staate gefunije mid 
diefer geliorfaiiie Büri;er Tcbaff;* et^. wodurch maii ftlir nm 
Schaden dea Tf. an Zinmermanits (über die Srfabrting ia ivt 
^K.)TergleÜkii«gdMAtMfS nit demfontiala eciaunwvd. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

.'^ittwöths, 4t» so. August 1J9J. 



PHILOSOPHIE. 

I) BeaLi» , h; Maurer: Preisfchriften Aber die Fra- 
ge : Welche F'ortfchritte hat die Üietafhiffik feit Leifi- 
nitzehs und Wa^s ZHten in Deatjchlatid gemacht? 
Voo ^o/i. Ckrifiopk Sdiwab, Karl Ltonkard Rein- 
-hoU und ^oh. Ütinr. Abicht. HeraiisgegelieD von 
dtr Königl. Prcufs. Akademie der WifTeufchaC- 
ten. 1756. 4Ö9 S. g. 

3) Berlik , b. Vieweg d. Aelt.: XJeber Grvud und 
Werlh der Entdeckungen dejH«. Prof. Kant in der 
Metaphtjftk, Moral und Aeßhetik. Ein Acceflit cL 
Königl, Preufs. Akddemie der WiCTearchaften in 
Berlin von D. jßenifch. Nebß einem Sendrchrei' 
b«o de« Verfaffers an Hn. Prof. Kant über die 
bisherigen gäoftigen und liDgflnftigea Eiaügfse 
der kriti/ciien Philofophie. 1796. XLII u. 4Ö8 
S, gr. 8- , V 

Die *^rchicbte dtefer Preisfrag« ifi in niehr als ei- 
ner Rückßchtmeflcwürdig, und bietet TelbAüber 

. dsa'wiiFenrcbaftlichen Zuftand der MetapbyfilL und 
den Grad ihrer Scbäizpng in Üeutfcbland einige nicht 
Bninteredaute Bfetr^ciitungen dar. Keine NatioDi 
•oTscr der deutfchen , bat lieh ii^ Gaazen fo Tebr mit 
djefer WifTearcfaaft befcfiafiiget, JKeiae um ihre Bear- 
beitung und Begründung Cch fo grefse Verdienfle er- ' 
werben. Hatte man ntdit erwarten rollen, dafs dte- 
fe Preisfr^e der königlicbea Aliademie der WiiTeB' 
fdufteu' in Berlin, welche für 'das Jahr 1791 aufgege- 
brä wurde. AufmerkrKinkeit erregen, und mehrere 
Denker aufTodern würde, Tiezu beantwurten? Allein 
fie wurde mit folchem Kalifinn ßufgeaommen, dafs 
Üe die Akademie noch eiuiDal aufgeben mufste. Dies* 
mal wAT nun die Ausbeute reicblicber; es liefen tiber 
30. Beent Wartungen ein, und vorher hatte fchon Hr. 

; mlimon eine kleine Abhandlung dacübpr berausge- 
gctten« die ebenfalls nm den Preis hatte werben kün* 
De«, wenn nicht der Vf. aus BefcheiJeoheit und au« 

' Ueberzeuguog , dafs die Frage wegen der Partheyen 
keine befriedigende Beantwyrtung erlaube, es unter- 
laded hatte. So grofs diefeC Keichthum an Schriften 
ifi, fo ,mnfs -man doc^ aus dem Gelialt der hier aa- 
l^Bzeigeaden fchliefsen, dafs er mehr blendend als 
.re<rwar. Wenn fich irgend ei». Inländer oder Ans- 
Hader einep Regriff von dem Zußande der Metaphy- 
£k in Deuifcbland machen, und dazu diefe Samm- 
lagg brauchen wollte, fo wjirde er fleh zwar über- 
zeugen, dafs et nicht au Denkern fehle, die iicfa mit 
ibi befchäftigen , zugleich aber auch fein Erßauuen 
nif^t unierdrücket) kennen, dsfs Jle fiiÜ £üt eiae 
A. L. Z. T7aT. Dritter Ilmuf. 



WilTenfchaft {nterelUren , voS welcher jeder eioek 
andern Begriff habe. Und fo kanq Ae vielleicht ztl- 
fällig den Nutzen fliften , diej'enigen , die etwa 6och 
aa.}unts Kritik des Vetnunft Vermögens Aaftofs Ed- 
den, durch eine TSatfdche zu übe^eugeo. dafs Mi^ 
taphylik als WifTenfcbaft bisher, noch gar nicbt 
vsrhandea gewefen. \ ' , 

Die Frage ; welche Tortfehritta hat die Ttlttwph^ßt 
Jeit 'Leibnitxens und lVol0s Zeiten in Deutfckland gi- 
. MOcAf ,' hat zwey ganz verfehl edeii.e Anfic'hten, dura 
deren Vereinigung aber erft eine voltßändige befri»- 
digeade Beantwortung derfelbeo möglich ift, ' S/e _ 
lä^t ftch nSmlicb erftlich biilorifch behandeln, indem' 
die Veränderurfgen, in AofehuDg des Begriffj, der 
Orgauifation des Ganzen und derTheile, der Erwei- 
terung, ZuHitze. äecichcigung uUd überhaupt der 
ganzen Bearbeitung ^er Metaphylik, fo wie die Ds- 
ta dBEu in den Schriften und Streitigkeiten der Me- 
taphyliker i^a liegen , nach der Zeitfolge oder fyfti»- 
uatifch därgefteritwcrden. Da aber die Veräuderu^- 
g^ 'einer WilTenfchaft nicht eben gerade VerbefTfr- 
.rungea find, u'nd es gar.wohl denkbar ift, dafs alle Be- 
mühungen für (ie, fu vielGeraufcbauchdabeygeiRBcbt 
worden, dennochfieura keinen Stbrictweiiergebracfit ■, 
haben, wenn fie einer fichcrn Grundlegung uma&- 
gelt. fo ift ein IVIaafsftab zur 13eurtheilung noihwen- ' 
dig, um deo wilTenfchaftlichen Werth ihrer gan^te 
Bearbeitung zu fchbtzen. Dieferkann aber nichts an- 
ders als die Idee der'Metaphyflk als Wiffenfchaft unA 
die Einlicht iu die Möglichkeit und Ijedingnugea 
derfelbe^ feyu, welche eine Kritik der VerniiriTt aa 
die Hand ^eben mufs. Die ErfoderniiTe der beeät- 
wortuog diefer Frage und alfo eine gründliche hifio- 
rifcbe Kenntnifs des Gegeuflandes, ein beitiinmter 
BegriiF von den Bedingungen der Metaphyfik als 
VV'iftenfchaft und endlich kritifcb^r Gciil-, der ohne ' 
alle audere Rückflchtea blofs nach Printipien bey der 
Beurtheilung verf%rt. Nach diefen RückUchten .wer- 
den wir die vor uns' liegendeii Preisfchrifien be- 
urtbellen. • 

Hr. Schwab. f*tzt zaerft die verf(^ied(*ti^n Artea 
aus einander, wie eini! WifTenfchaft voljkommner 
werden kann. Diefes kann gefcheben' durch Erwei- 
terung ihre* Umfaogs, durch beffere Anordnung ihres 
Syfiems, und endlich durch genauere Beftiinmuug 
der Grenzen, ionarhalb welcher es allein äiöglich iß; 
eine Wiffenfcbaft anzubauen, tnateriellfr, formeller, • 
negativer Getvinn. Nach diefen Rückficliten will jer 
die Ferifchittteder Metapbyfik feit Leibnitz darftel- 
len. Zuerft zeigt er, daf» die Metaphyfik durch dle- 
(ea Pbilofftphea'Bichtrowobl nutcridlea alt formet. 
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Jen Gewinn gehabtliflbe, obgiteich-reiaGeiftdieFefleln 
' «ines üreagen Sy&^iss -nicht 4i«bte. Die Abhand- 
lung -fiitigt mk W«lfF-aB, und zerfallt ^n 4~P«- 
rioden i) ron 173» — 1740. 3) von 1T40 — 1760. 3) 
Ton 47(Jo — 1780., 4) von 1780. aa. Der Vf. hat aifo 
die Gefcbichte zum (irunde gelegt; er fcfaildert lii }e- 
der Periode die Bemühungei) und Verfuche der be- 
rMhmteSen Metephyßker, und am -Ende jeder berech- 
net er den Gewinn und VerluftderMefaphyfik. un- 
geachtet der Kenntnifs der Literatur, der Menge von 
Icharfifinnigen Bemerkungen und der eft tretenden 
Ürtheile kann doch diefe Abhandlung für keine be- 
friedigende Beantwortung der F^age angef^h^n wer-. 
dcii> wei! der Yf-zu wenigMe'taphyfiker iß, um fith 
2a leinem Standpunkt zu erheben, der ihn beider 
DatAellujDg und BeurtbeJiung der Pfailoibpheme Aber 
Einfeitigkeit und Partbeyticbkeit hinweg fetzen konn- 
te. Erilifcbonals eifriger Anhanger der Leibnitzifch- 



polemifirten , 'darum ttdele,' dafi Qc j)Icht-.dBi Tuadi. 
meat deHelban.. 4ie fheilc ,"W»rsus lw.,beAebt| uRd 
ihren Zararamcnhang uaterfurbt bat^ul Rafoni^- 
teo lle niclitungeföhr aufdiefelbeArt als Hr. Schwab} 
Denn auch eir ifbergeht dtefe Ulitofucbnag , voi- 
-auf-docb alles an-lKHSiut. Er preift Wulffs Verdieofte 
um die Metaphyfik im Allgemeinen, dsfsfieUuidi 
itw «rft-eia Sy-ftena gewocdeu (my ; ofaoe übac-den Be- 
griff, den ürundfaiz derfelbco,- und da; Verfifami, 
wie. das &y{teAi «ufgeführt n-ofdeiT, ein Wort, XuTMr 
im. Vorbeygehen , zu fagen ; wis die Gegner dagegex' 
gefegt, oft lIti^ Recht getadelt haben, wird ganz un 1 
cbgefertiget. Dies ift freylich fehr begreiflich, dtm 
die WalAfebe Metapbyfik Ift aun einmel das nga 
plus ultra für unfern Vi: Wenn der Vf. S. aij. g^ 
fteht, dafs man an der Wolfiifcben Schule zu'h Thril 
Mit Grunde getadelt habe, dafs {]e altes deSnim 
und denonftriran wolle (wo doch dasWol^nichi 



VPol^fchen Fhitofuphie und alsGegner der kritifchen 'an Ccb (adeln^irerth ifi,' fondern das Wollen ohna 



bekennt; iti diefer Abhandlung findet man« wie «s 
afcht anders zu erwarten war, nicht nur eben diefe 
, ^artheyifche Aahänglichkert wieder, fondern auch 
AufTchl.iifre über ihre Urfache. Wir finden de in fol- 
gender Stelle S. 17, wu bebaupret wird, dafa Wollf 
vielen fcbolaftifchen Wuft weggeworfen, viel Fal- 
Cches aufgedeckt, viel Uni^rwiefenes in feiner Uner- 
, veislichkeit dargefteilt, oder mit beirernGrßaden be- 
hauptet habe. „Doch, lenkt er rogleicb wieder ein, 
dafs in «H(r Ketapkfjfik alles fo ftreng bewiefen , und 
Über atle Zweifel -trhabenjei/, ä/tran Hegt vielleichtam 
Eniltjö vieLnickl. Aber umfo toehrliegt daran.'dafs 
Jie brauchbar fey, das ilt, daf« das Stodiuio derfelbea 
, gute Köpft bilde, und dadurch 'einen wobltbätigeu 
Tinfhifs auf andere WifTenfcbafteo und die ganze 
juenfchlicbe Gefel1fcfai>ft habe. Wie Tiel UnervViefe- 
taes, ja wieviel PaKihes Ift nicht in der Carteliani- 
.icben Philofophie! Aber diefe PhiloJbpbie bat einen 
Malebranche, einen Bayle, eiuen Locke erweckt and 
jgebildet: Be\fejfe genug, dafs wenigßens die Carte- 
naalfche Art zu philofopbiren beffer feyn rnnfstc, als 
die Scbolaitifche, bey welcher jene grofsen Mannet 
keine Befriedigung fanden." Welche laxe Begriffe 
Von einer Wiffenfchaft? Welcher Maaüflab zur He- 
lirtbeilui)^ tfarerFortfchritte? I-öf^lt ficb etwas ^nphi- 
lofopbifcheres denken? Reifer hätte Hr. 5. gethan, 
wenn er hierin Wulifen, den auch^die kritifchen Phi- 
lofopfaen nur aus andern Gründen vielleicht, als Phi- 
lofophecfchätzen, nicht untteugeworden wäre, deria 
/.OnEolOgiePtolegonienor. jj. <;. fagti „Pttil,afoBhiapri- 
miaejifäentia. (^uaeenim in pkilofophin prima (ijfirmamut 
vet negmmus, «a dtmonßmre debevtus. Eß igi- 
tür fcientia." Ohne ein Wort weiter aber jenen Maafs- 
ftab zu verlieren, fraj^en wir nur Hu. S. ; wie er 
jetzt fchöa. nach demfelben die kritlfche Philofophie 
beurtbeileii känne; und ob er nicht noch ein halbea 
Jahrhundert lieber hütte warten -milfTen, um zu sr- 
warcea, welßhe Kopfe üe wecken, und welchen Ein- 
Aufs Ite auf'die' WilTenfchaften und die meufchlifhe 
Gefellfchaft. hervorbringen werde? Wartini er die 
TlM0l^ea> welth» gegen die Wolffifcbe PbUefof Ue 



>rbergegangcne Unterfucbuug des Vermögens), difi 
ihre Definitionen ofcwillXührUch feyen, u. f. w. fo 
hat er ücb wabrfcheinlich vergelTeo; denn weiter qiw 
-ten S. r3l. ff. wird die Wolffifche Methode gegen 
'Kants Kritik unbedingt gelobt. Bev Nicbtwoli^ 
ners ßeht feine Kritik die Fehler und Blöfsen fchlü- 
fer ein , und es ift nicht zu leggnea., dafs die Beico- 
kungen übet Crüflus Metaphyllk S. 37. und L«>b> 
her» Architektonik S. 44. feq. oft fcbatfSimig aad 
treffend find ; uuterdeffeu IKuft doch aifch Irlaacke-Ft^ 
tfieilicbkeit mit unter, vorcüglich darin, daf» ihn 
Verdienlle nicht mit gleicher UmftändMcbkeit aag^ 
geben werden, z. B. Cntfim zum Tbeil richtig gs- 
fafster BegrilFvon Metaphyllk, und dafa manches ab- 
ne Ndth und Grund getadelt ifi t. B. S. 33. dafs Cto- 
, fius die Ffycbolugie ausgefcblufTea habe, dt et 
doch cur gauz confeqnent nach feinem Begriff be> 
hauptete, nicht die ganze Lehre tön der nieDfi:h> j 
liehen Seele gefaüre in die Metaphyllk, oder S. 3)- I 
die BehaQptung eheü delTetben Pbilofopbni, du -. 
Kennzeichen der Wirklichkeit fey zuUtzt <neB«l 1 
die Empfindung. Doch wir raßflen diefe und a» 
dere BemerknngeH (z. B. dafs einige lleprifcfae Be- I 
hauptungen Huntens nicht ans feiner Un terfucboDg | 
Über den meafchlicben . Verbind, fondern, vM 
nicht gleichgültig ift, aus deffen frühertn Werkest- 
geführt and kritiflrt werden) übergehen, um 1^ : 
etwas ron Hn. Scfaw. Urtheil über d ie-Kintifche PU- 
Ibfophin zu erwkbnen. Sehen zum Vorans Itfit jch 
von einem Manne, welcher dßt Heynuag iß, in der 
Metaphyllk mSIfe eben nicht alles bewiefen feyn, ■ 
nicht einmal erwarten, daft er Kants Verdienil tut 
die Metaphyllk durch feine Propädeutik, das-gwad« 
in wifTenfchaftlicher Rdckficht das mQhfamfte ^od 
verdienftUcbRe, obglejch eben nicht das gUnzcodftt 
Jft. gehörig zu würdigen im- Stande fey, wenn ii»« ^ 
auch nicht die Anhifnglifrhkeit an die Leibcitzifcb- j 
WalfEfche Philofophie ein unbefangenes Urtheil er- 
febwezet hatte. Jedoch gefleht er, nachdem er eini- 

Se Hfluptfäize der Kritik der relaen Vernunft tu*. 
ctdlteB» ErlÖuteruBg, aufgeÄellt ku, <nr*lcha Ut- 



34 



-M«. «75*- AtfGÜST ir^. 



ber als Itekinnt TArims^eTeKt werdan koiiKteii. dt ßt, 
«h'nedem ohne Begreife daftebea) difi Kant, wesa 
{hoD die GrenzbeftimiDUug der i&earchlkbea Vei-uunft 
geluDgeo T&, der Philofophie einen ^rofsen Dienft 
geleiftet habe. AUeio fie habe eicht geling«a Kön- 
nen (-weil Kaot. um auf feine Refultate zu kommeo, 
gerade "die dunkelftcn Gegenden der Metapbyfik: 
ntaimtt Zeiti die «iaFachen SunrnißegrifTe des Ver^ 
flandes) habedarchwandern, uilft Dinge auf eine'po- 
fitive Art befltäiinen mfiHeä, über velche die 
giöTsten Philofophen bisher siebt beben einig wer- 
Sem können, auch wafarfiheiolirfaär Weife niemals ei- 
nig feya würden. Wenn das ift, fo ift es auch um 
alle Pbilofophle gettaan, and es verlohnt fich nicht 
die Mühe,, am fie, dere» fxiäenz nur erbettelt ift 
ein Wort zu verlieren. Aber es hat keine Nutb, fo 
r lange dteGründe, worauf jene R^futtategebauet find, 
\ nicht utngeflofsen find , welches der Vf. n ich* gethao 
F bat. Oeba das ift doch kein Gegenbeweis, wenn er ' 
■ S>-]I^- fagt. die fcharfflnaigften Alanner haben der 
Kantifchen TheorieTon Raum, Zeiiuud.den Katego* 
rien ihren Beyfalk rerfagt Doch unEnde werdeta 
auch itocbGrOlide aufgeführt, aberTpn weldier ArtT 
Zuerft der Verwurf, dafs Kant eine ^nzliche Sub- 
jectivitat der Erkenntnifs behaupte, wodurch ihre 
Atigemeinheit und Nothwendigkeit, Wahrheit. und 
Gewifsheit aufgehoben, und derSkepticiamus auf den 
Tbron eefetzt ^erde; die unTermeidlitfae -Selbft- 
aufchuDg der Vernunft; die Inroniequenz, den SatE~ 
des Grundes auf die Dinge an Tich, al» inttflljgibcta 
I Urfache derErfcheinnngen anzuwenden; die Behaup* 
tung, dafs das Denken und aUeWirkungen der Seele' 
MoTie phünomeoe find; die Unbegreifiichkeit der 
[ Terfchiedenbeit iind ManoichfaUigkeit der Natur, 
I wenn Raum und Zeit die Formen der Aufchauungeo, 
aod dte'Categorien die Formen des Verßaudes itndj 
die Unmöglichkeit des Vemnnfiglaubens an Gott, da 
ficb nach Kant' die Vernunft nicht den mindeßeo Be» 
triff von Gortmachen könne; Kant fetze iioraus, dafi 
Sinnlirbkeirund Verftand verfcliieden find, ohne in 
dfe fchwere Unterruchung einzugehen, ob fie wefent- 
[ich verfchieden feyen ; es fey nicht erwiefen , dafs 
die Tafel der Kategorien vollftffwdig fey, dt Kant 
afcht erwiefen habe, dafs esnicht mdbr und nichtwe- 
BigerClaffen VonloRifchen Urtheilen gebe. Man köo- 
ne fragen, warum die BegrilFe von Identität und Wer- 
fcbiedeöfrelt'nicht unter den Categorren vorkommen, v 
IfBl habe fie unter die Reflexionsbegriffe gewählt; al- 
lein es fey lücht afai^ufebeH, «arumdiefiegrifl'eYnu Ur- 
Acbe and Wirkung nicht eben fo gut unter die ße< 
l SexiooabegrifFe gehörten. Der Vf. bat (ich viele Mü- 
L h gegeben, ' Widerfprüche und Schwierigkeiten In 
L-^eikritifchenPhilafophie aoszofpJiiieo, V:do denen S. 
' 041. ein langes Verzeichnifs ßeht: aber fie' bei'uhen 
me auf Htfaverftändnifs und Verdrehungen . und ei> 
nlgs find von der Art, dafs es fchwer zu begreifen iß. 
Ifie fie der Vf. Ibnt', den tr doch für einen giofseu- 
Metaphyfiker h&l^ aufbürden konnte. Z. B. S. 14?. 
„Sie(diekrittfche Phqorephle) hitit Raum und-Zeit 
-^ür AnfdiiuiibgeD • priori': - und ftgt aa einem aadem ' 



1»» 

Ort (tuderiieüeD Entdeckung) do/f^e Atrfft Findrtcit 
von aitfsen ktrvorgebracht wertfm." Einen unglüclE- 
liihernMifsgrifl konnteer warlich, nicht thaii', er I^ 
nur S. 70. der angeführten Schrift, worauf er fich, 
wahrfcheinlich bezieht, noch eismtl mit BedtcMw» 
keit. ;Uiid doch kann der* Vft noch darflber fpöctifdk 
rbiin, dafs man folchen Gegnern MifarerlUndnift 
Sf^uld giebt? Bs würe Zeitverftbweodnog^ fie za 
widerlegen; die blofse Anfäbmog Ibrer Auaftelliut- 
gen ift Tchon Widerlegung. Wir werden ana dah^ 
auch nicht weiter h«y-dea'Refultaten des Vf. autbaU' 
ten, indem er behauptet, dafa die' Metaphyfill Ka»' 
ten weder einen materiellen, noch formelteB , äock 
negative» Gewinn zu vcrdünken h«b«, Toadera n«T 
das ailfübrea, was er über den letzten Pu^t b.Ht. 
Tagt „Dafs die Natur de* denkenden Wefena , das 
liinere der Materie., das V7flfeä der Goitbeltr die 
Dauer und Gröfse des Weltalts, der Urfprnng da^ 
Uebels tind fo viele andere mefaphyfifcbe Gegeolbtn- 
de, am Ende, und nach den tieffien Unterfuchungen» 
auf uoauflöfslicbe Schwierigkeiten führen) welcher 
Pbilofoph hat diefes nicht erkannt, -und weniglleiu 
ftillfchweigend eingellanden ? ' ^1>er als suh der kti- 
tift^e Philofoph auftrat, und fagte; „ich will euch ans 
der Natur der Sinnlichkeit, deSsVerfiandes Ond dw 
Vernunft apodiktifch beweifen, öeft ihr von alleti 
diefen Dingen fchlechterdings nicht) wiffen könnt," 
>da roufste natürlicher Weife jeder nachdenkende Eo^*. 
ftutzen und fragen, wie «denn der kriiifche Fbilo- 
■foph angegriffen habe, um die. Grenzen unfercr Er- 
kenntnifs fo genau und mit fo vieler äiverläfligkeh 
«u beftimmen ?" Diefes tft ganx in dem Ten« des bth 
fcheidemn Dogmatikers, den der Vf. S. ti/. fprechen 
isfst: „Alfo Schwierigkeit gegen Schwierigkeit wiH 
ich doch lieber bey meinem Lehrgebäude bleibeilt' 
das mich auf wichtige Resultate führt, als die neue 
Tkcorie annehmen, wodurch mir diefe Refoltate-ettt- 
rilTen werden. (Um diefe ifi es freylich dem Vf. zta ' 
thun, wenn fie auch nnerwiefea find.). Ich iveifs ga* 
wohl , ttajs in der Metaphußk nickt alUi flreng hewit- 
fen vitritn iatin; abtr ich will mir die Unerweulichieit.' 
der. ganzen Metapkt<ßk nicht durch eine uneriveitticta 
Theorie vordtmonfiriren lajfen." Wir wollen ihn ua 
den Befitz einer folchen Metapbyfik ötcfat beneiden; 
glauben aber genug angeführt zu haben, woraus er- 
bellet, dafs er zu wenig Metapbyllker ift, um mit 
feiner PreisfchrifV, die mehr ein Panegyricus auf dl« 
Wülffifche Metapbyfik ift, der Frage ein "Genüge z« 
thun. Den Anhang roll den onätytijchen undfifn^it' . 
tijcbm Urtheilen S. 157—170. übergehen wir, den» 
wir müfsten Einwürfe anführen . die fchon oft ge> 
macht worden, und nichts aU dieUnkunde der kriti- 
fcheQ Phitofupbfe beweifen. 

In eineiB ganz «nderaGeifie ift die Sdirift dta 
H». Bcinhold'(S. 172 — 254. gefchrieben, ' Als Selbtt- 
denker, dci' mir den Foderuagen und AnfprÜtAea der 
Philofophie genau bekannt ift, würde er gawift d>« 
Frage am lehrreichften und befriedigendßen beaatwor- 
tethaban, wenn erfientchtt vielleicht aus Bequemlich- 
keit, in einem etwas freädeo Geficbupuakte ange* 
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{ebeo Mm.' E/ gehet Qämlicti voo- der ricbtigeB Be- 
iQcrküag aus. darsdleaufgegebeneFrage von jeder der 
ftreiteaden Parteyen aus einem eigeoeinSeiicbcspunk- 
ie aDgefebea und beaatn^rtetwerucD könne, iMd liafs 
ld«ber eben fo viele Antw^^rteii isöglicb find, als es 
VierfchiedeneParteyeo giefct. Der Vf. theilt nun dieC? 

. Scbflien eiirin diedogmatirche, w«lcbe diefüealiüen, 
Fantheiäen , Dualjften und Materialiftea begreift, und 
in die kritifche; lÜFst jede derfelbea aU fprecbende 
'}>«rfoa auftreten, und die Frage nach ihre^ SyfteAi 
beantworten. Diefes Verfabreahat denVortbeil, dafs 
die veTfcbiedenep metaphyßfchenSyfteiBe aacb tb^eo 
tirSnden dargeftellr ■«'erden f worauf qs bey jeder 
-WirTenf^afli vorzüglich ankxtmmt. tU hingegen die 
'«rfte Freisfcbrift iuitner bey einzelnen Behäuptuagsn 
▼erweilt. Es'ift-aber nur zu bedauern, dafs der Vf. 
nur zu bgldvon dem, was auf dieFrage eigetatlicb Be- 
-ziebung hatj^abrptingt,.,uDd defaÜ. gani^uts dem Au- 
ge verliert. Nur S. iSC- läfsr er. die. Leibaitzirch-' 
Woltfifcbe Schule etwas dabin gehöriges Tagen, dafs 
' ttjiin^ich die Metaphyltk feit den Stifter dlefer Schule 
im Wereatlichen >1dtta gewonnen habe. Weiterhin 
-werden aber die SyAeme der Verfcbiedeoen Schuleo- 
£>lbft, nit der rchan'*bekannten Schürfe uiidllefttoinit- 
beif. nacb ihren. Haapttnoracnten entwickelt, und da- 
bey gezeigt, was ihreDarftellung noch durch die kri- 
Itfche'Pbilofopbie gewinnen könne.' Hierdurcb wird 
aber mehr die Frage; welche Fortfchritte können dif 
Metapbyfiken (wenn msn fu fagen darf) der verfchie- 

' denen Schulen noch machen , als:' welche Fortfc^ri^ 
^ bat dieMctap^yfik wirklich feitLeibnitz undWotfF 
Cemacht. beantwortet. Wir bsben hier alfo Rafonnc- 
ftifnt obn^Gefchichifl. und die Beantwortung kann 
ttoch nur durch Verbindung des einen in tt dem andern 

• bewerkAellige't werden. Hierzu kommt noch, idafs 
die meifien der genanuteif Schulen in den neuern 
•Ze'iren Ib g«t als aufgehört haben, und durch Synkre- 
■tiftcrey zufammengefcbmolzän Qnd. Doch gefetzt 
■auch, fie exiftirten noch in ihrer Reinheit, fo würden 
ihre Syfteive nur in fo weit hier eine Rücklicht ver- 
'dienen, als Ae die Beantwortung der Frage erfchwer- 
ten, und die AufTiwhuog eiqes. Siandpuaktes notb- 
wendig iDacbte;ni aus dem lie.alle, ohne Fsrtey zu 
nehmen, könnten äberfeben-werden. Denn als WilTen- 

' fchaft gedacht kann es nur eine Metaphyfik geben, 
ttnd die,.Terrcbiedeaen 'Syfleoie mfiflen auf falfcben 
oder einfeitigen Vorausfeizungen beruhen , welche 
durch jene aufgehoben werden. Mati er^vartet hier 
alfd'gdr nicht, die Oarfielluag der ver'fcbiedenen Sy- 
fieinct vüre fit luch nocbfo.ineißerbaft, londem was 



die Metapl^fik darcb fic gewatueo' bat Ast die- 
fenl Grunde konnten wir uns fchon einer näheru An- : 
zeige und Beurtheilung diefes Tbeils der Peisfcbrift 
uberbeben-, wenn yf auch atcht fchon durch andere 
Schritten des Vf. bekannt genug wäre. Denn in der 
Jyßancaifehen DarfteUuttg dtr Furuiaii^tfe dertiAnftign 
M"rf der- blilurigen Metaph^tk, ,in dem 2 B- der Bey- 
träge ßnddie Syften^^ofc mit denfelben VfartKa auf- 
gelteltf. Nur eine Bemerkung können wir nicbtun- 
terdrücken, dafs d^r Vf. in dein äebenten Abfchnitt, 
wo er die kritische Schule fprechen ISfst, nicht fo 
woUl Kant, wie man wohl erwarten. foUte, fbndera 
'fich felblt aufführt. Dedn es wird hier aus dem, was 
alle Parteyen mit Recht (lehaupten, der Begriff der 
Metaphyäk beftinjmt, wie In der angeführten Abhand- 
lung detJJeytrüge S. is«. ff. nur auf eine etwas ande- 
re Art gefchehen iß. . Man vermifst dagegen fehr uo- 
gcrne die Entwiokelung. deffen, .'was Kant zucrß fo 
ineiäerhaft über den Inhalt und die Form der Meti- 
^phyfik, und die MügUchkeit ihrer wilTeiifchaftlirhea 
Begründung gefagt bat. Wenp wirden ^ten Abrchoilt. 
(.wegen jener Verwechfeluqg , und die 6 erftcrn, sü 
' nicnthiebergehörigbetrachten, (b bleibt nnr der achte 
und leßte. 8.250^354. übrig, der in eigenclicber 
Beziehung mit der Preisfrage ftehet. Qier giebtder 
zu keiuer der vorher aufgeführten Schulen gehörig« 
Beobachter funter welthera der Vf. felbft nach 8^17}!. 
zu verliehen iä.) erd von dem Rechenfchaft, was die 
Metaphyfik feit Leibnitz und WoIfT gewannen habe, 
indem er die.wichtigflen Verfuche, welche die philo- 
fophirende Vernunft in d^r Zeit unternommen hat,., 
ganz kurz anführt.' Diefe Verfuche, — der Verfuch 
einer erfchöpfenden Eintheilung aller bisherigen- infr 
taph^^rchen.Voritellungsarten ; der Verfuch die Streit- 
punkte der Parteyen zu ^ereia^acben;. derVerfuch, je- 
dem Syftem einen feftera Grund, genauem Zulära- 
menbang und gröfsere Vollftändigkeit zu gehen u. f. 
.w. — rähren alle von dem Vf. her, wie man ficb ans 
d^r Theorie des VorAelluugsvermögens. aus denBev- 
trägen und aus diefer AbtundlBug felbft überzeugen . 
kann. Die Metaphyiik hat alfo dem Vf. einzig und al- 
lein alles zu verdanken, felbfi für diefe Abhandlung ifi 
fie ihm verpflichtet. Sollte der unparteyifche Beo- 
bachter fonft k<ine Verdienfle als Verfu^che, und zwar 
jiur reii}e eignen haben angeben können, und fotlte 
über der Theorie -des Vurftetlungs Vermögens die Kri- 
tik der reiue« Vernunft ganz in Vergeffeiah«tt"iuftd- 
Jen fcyn ? 
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AaKKETOBtAxaTRKff. Wien, b, .Raul: ünbtr ii» m»- Zwecke, miuche in der Gasend, in walchcr der Vf. lebb bsn- 
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t) Beruh, b. Maurer: Preisfckriften vb& He Fra- 
• ge : IVelche t'ortfchritte hat die Metapkyfik feit Leiti- 
nitxensumiWolfi Zeiten in Deutjftiland gemaclü ? 
Vau S'o'i- Chrißofk Schwab, Karl Leonhard Rein- 
hold, aad $oh. HeiHT.^jibicht. etc. 

n) Berlin, b. Vieweg d,,AeIt. : Üeber Grund and 

' WeVth4ir EdtiecÄ»«^«« des Hn. Prof. Kant in der 
lUetaphijjik, Moral nnd Acfthetik. etc. voa D. §e- 
fi ifck. ptc. 

tßtSchlmf$ in in tdrlgen Stüik tigebrotkeMV Rtctnßo».) 

f f-Ir. Abicbt (defTen Abhandlung die rängfte id. S. 
: mTm 29% — 4Ö9.)g]aubt, die4kadeitiie habeuncer den 
!. lortfcbrLnen der Metaphyßk nicbt das Bllmablige 
I' JFortrQcken ihrer Veränderungen, die fie fdit Leib- 
j. »iu und Wolff erlitten hat, verfteheo können, denn 
■ ftmlt halte fi« eine Gerchichte metaphifjifcber Meutiun- 

J[e« verlangt, mit der weder ihr nuch der Wiffen- 
chafi ktinoe gedieutYeyn. 'So fehr wir davon über- 
zeugt God, fo wenig glaubeu wir, dafs der Vf. deo. 
^iuo der Frage geCrotTen habe, wenn er ihn fo be- 
ftimaU: Hat denn jvoM die Metaphyßk d^reh die gam 
«itue Behandlung, die' fie feit Leibnitzuad U'olß 
then jetzt crß erfahren hat, in drfThat l-'orlfchrtt- 
ti gemacht f Uatjie gewonnen? ^od»rch und worin ? 
Man darf aber nicht weit in die Abhandlung bineiu- 
gebeu, um zu bemerken, dafs der Vf. einen guten 
6rund hatte, den Siaii der Frage fo au ftellen, weil, 
e^ ihm fonft nicht mogilch g^wefen wäre, die goldue 
&i^el,'dte auch zum Motto gewählt ift:.juMffi cuiqve 
■ u Ausübung zu briugen. Das Fubjicmn fotite nam- 
lidi erfahren , dafs Hr. Abichc dcrjenigeDeniter ift, - 
TKt. dem die Meuphyfik einzig, und allein Nutzen 
"nnd Frammen gehabt habe. (1) Daher citirt ßch der Vf. 
Tüoft. weiftauf ftine Schriftenzurück, -und prelRun« 
fcineVerrfienfte zuweilen milvielerSelbftgenÜgfamkeU 
an. Z-Ü. »Jtbicht, der fich die Bearbeitung derGefühl- 
' Iqlire zu einem Haupigefchäfte gewählt bat, fcheint fie 
uiterden Npuern.am beään nufgefafst, undraii Hülfe 
- der Kantifchen gotdeckungeu In der TbsorLe der Er- 
keoBtniiskraft, amelücklichftenyerarheiiet, undzuei. 
«MB Syfte» erzogen zuhaben." S. 345. Manüberfehe 
«kbt die grofaeBef^heideniieit, welche in dem fcheint 
■Siegt. Nicht zufrieden mit blorseo ZurCrkweifmigen, 
lat er hier die QuintefTeni' feiner -Schriften nieder- 
^^egt, uns mit feiner Theorie der £r]i«antuifskraft, 
^efählkraft, und Willen« natur, welch« felKS znr 
IfUisphyiik gerechnet werden, von. neuem befchenkt» 
Jt. L. Z. 1797. Dritter fianff. ' 



afid S. i^Qt— 44;. einen Überaus reichen Schatz von 
ontologifchen üiundfarzea zum Beiteu gelben. Ob 
alles diefes zweckmafsi^, ob e« zur Beantwortung 
der Frage, in ihrem beäirumten nicht wilHiülirlicb 
veränderten Sinne nothwcnxiig'war, dies, bedarf gar 
keiner Unierfucbnng- Wir koniien alfo auch dieta 
Abhandlung für kein^ befriedigende Beantwortung 
der Fragf anfehen, w^il ihr grofster Thei), «jnjgs 
ejugeftreute Bemerkungen über die Lcibaitcifcbe Wol^ 
fiiche uAd Kritifcbe Pbilofuphie abgerechuet, gana 
sufserhatb der Grenzen derfelben liegt. > Eigenrlich 
könnten unfere Anzeige wir alfo befchliej^en , wenn 
wir nicht noch etwas über Hd. Ab. Art zu 'den- 
ken und fein metaphyfilches Syrern zn fageq hätten, wo- 
bey wir uu£ jedoch iheits kurz fafTen müfren, um nicht 
die Grenzen diefer Blätter zu. überfcbreiten, theila 
auc&kurz faSeu koniaen, weil das Syftem fchon fonft 
bekannt ift. Zuerft wird beftimmt, ta wie ferne die' 
Metaphyllk der Form und Materie nach verzoll kommt 
werden köuno; Ungeachtet diefes lieh weit geniftuer 
hätte entwicKeln lalTeu ; fo wäre dennoch auch fo 
der Frage eher Genüge gefchehn, wenn der Vf. ge- 
zeigt hatte, was nach diefen verfchisdeaen Rückfich- 
ten für die Metaphyfik getbau worden. Aber kaum hat 
er die Frageai Was kamu Metaphylik feyn ; Sind uns 
metaphyiifche w^hre ErkenntnitTe möglich; Welche 
objective Bedeutung haben unfere metaphylifche Er- 
kcnntuilTe, un terfucht ? aufgeworfen, fo gebt er'zur Dar- 
ftellungderForlfcbritte der Neuera (das hejfsthierHn. ' 
AbichrsJ in-der Naturlehre, derSeelenkrafi und in>be> 
fondere, der Erkenntnifskraft, Gefühikraft und des 
Willens, dann deiFortfcbritte in der Ontologie, Kos- 
mologie, metapbyfifchen Seelenlehre und Theologie : 
fort, und in allen diefmi Abfchniiten \^ird nur bey- 
läufig der Behauptungen Leibuitzens und Wulffs, zu- 
weilen auchKants erwähnt. Die Hauptangelegenheit 
des Vf. ift immer die, fein metapbyßfchesSyftem dar- 
zitftellen, und dadurch zu zeigen, dafs die Metaphy- 
fik Fortfehritte gemacht babe. Dies möchte abec fehr 
zu bezweifeln feyn. Denn diefes Sy&em ift ein Go- : 
mifch von Dogmatismus uadKriticismns,' oder eigent- 
licher nichts anders, als diealte Metaphyfik etwas 
mehr entwickelt, -mit andern Ausdrückeit geltempelr, 
und nach krilifchsr Philofophie gemodelt. Metap'ig- 
'ßk ift dem Vf. die ll'ijfenfckaft det von 'dem Formile 
der. Erkenntniffe uitd Gefühle verfchiedenen Nicktwakr- 
ntkmharen. Dt« Theile delTelben find Theorie d^r 
drey S^elenkr.ifte, dann Metaphyfik des uicbt wahr- 
nehmbaren Theoretifchen oder Erkennbaren, Fühl- 
baren. unddernichtwahrnefambirenZweckedesMen- . 
fchen. Jeder diefcr ThsUehatwiader feinen reinen und 
Aaaa empl- 
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cnpirifchen Tfcel!. Wir wollen ^ler nicht deo «nbe-- 
ftinmtcQ AusdrucE des NichtwehroebMttareo), soch 
dM VerüJireu . die MetapbyUk in eine« weiatit 
und eippirirchen Tlinl eiazurhcHeo, und die Natur- 
lebre dei SeeTc ddirin aufzuuehmen ^ welches felbfl 
ge^ea des Vf. Begriff lA, tügen. .ASer das iLBDoea 
wir nicdt unbcioerkt laiTea, dafs'diefe auf Plycholo- 
" git gefjtüudeu MetaphyUk 16 gut als nicht gegiüU' 
dci ift. Denn iadem er von dem Wabruehnbaren auf 
d»s Kkbtwalirnebttittase CchKefse.' befolgt er fiJieiii 
g«w'ffe metapbfrircbe firundfatze, deren Gültigkeit 
iiÖt davgvthan werdcu mülste. Nach dem Vf. find 
die ncMphyfi&bcn EikcaniniJTe rader Natur der £r- 
keBDtoirakriift gegiOndet, dieres nennt er ihre reale, 
•d«r TubjectiTe Wotaibeit: Ih>e otijective Wahrheit 
ferfteht d^ria, dafa die Miturlicbe iärer Entllehung 
sndNotltweildigkei» in der Elnwtvkiingsarc uod in- 
dem Eitiwirkea der übjec» Ue^. Q. aSÖ. Aber ih- 
neNkoiBint keine sbfolute fendern äur relativ» Be- 
deutung zu»4. b. üe deuten nicht an, dafs die Oia- 
ge'ftn Ccb n^-find, wie fie von uns godacht vterden, 
fondern nur, dofjfitalsfatmd nicht antUrs bißehende 
Gegenßämdft uns erftheinia vnd vorkomnun. S. 393> 

. Da» Wahre, wasin dielen Behauptimgsa enthalten iär 
ift »fTenbar Kantifch, Hber wie entfteUt, wie ffhief 

■ aufrgedEtickt? W'ir lalTea den Vf. die Uaupcwahrheit 
feines neuen dbgmatifcben Syßems felbA angeben. S. 
305. „ünfere fiietafbyiii"£h«n ErkenntnilTs- a j/riori 
können durch Erfahrung objertiv- reale' Wahrheit en* 
helten.;^ luid uns rine wahve Gewifaheit von den Me- 

-■ lophyfiCchon varichaffen, uad zwar von dem Airt*- 
pkyßJcHen als eitum imX EMfcheinmden-, Ton wekbemi 
oiemBod unterder Sonne, ja Oberhaupt kein Gttihbpi, 
dem ea dia Gottheit nicht, befonders geoffenbart hatr- 
entl«haiden kann, weder dafs, n«cfa.dafs es nicht al» 
Sa für lieh befiehe,. wie es uns erfcheint." Es ift- 
fdiwer ia begreifen, was diefcs uns eFfchelnesde 
MctaphyJilthe feyi) fotl* oder wie, nach diefem die 
CoMooIogi«, die Pfychologie ja fogar eine Theologie 
noch in dfr Metaphyfik eine Stelle bekommen kann. 
Ift etwa die Unkörperlicbkek und Uufterblichkeit der 
Seele, oder di« Exifienz üottes, welche der Vf. S.-- 
4^3. 463. und S. 466. aus Begriffen zu b e weifen un- 
teroiminr, ein unserfcheinendesMetaphyfifches? Wir 
löugnen nicht, daCs Hr. A. eine ^ofs« Menge too> 
metaphyßfchen Sätzen hier niedergelegt, und man- 
che Segrirfe' fcbärfTmnig analyfirt, auch dafe ia 
ffr fern durch Ihn die iMeiaphjfik gewonnen ha- 
be ^ (denn freylich kaim die Wolflirche Metaphyfik 
fleh nicbtrr&bmen, einen folchen' Ke^bthum von on- 
toiogifcben Setzen , die aber alle anal7ti(<:b fittd, aaS- 
geßelltzuhaben, al» üch hier findetO abeirdi e Haupt- 
fache. daCs fie apodictifch, a priori' erwiefen oder" 
trweisbar find, d«fs die Metaphyfik durch. fie jlo ein. 
Syftem der reinen Vernunft gewunhen habe, ift hier, 
nitht erwiefen,. und. kann, auf diefem "Wege nicht ei>- 
wiefsn werden. 

■ Es kann aUe keine von diefen dpey PwisfchKiP- 
tcn für eine befriedigende Bcanrwortuug der Frag« 
aogef«heo. wescUn. .Dcsfekaüiebftttuuii eintia Jlcltera ' 
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Maafsflab« aus der Gefchielita der MetKpiySt;^ »■ 
zet^l, »o wie weit fieh diefe fei« Leibnitz. der 
wi0en£:hBf[liGbeit Ferra genfibert oder davon ext- 
fcrai hat. ' Parceylicfakeit hcrrfcht in allen dreyen» 
in der erden ffir die Leibnitz- Welflifcb? Me(apby> 
lik^ in der.zweyteo und dritten für die eignen Syäo- 
me ihrer VerfafTer. In Anfehung der Schreibart bat 
die er&ece cntfcbiedea« Vorzüge; die zwca^te ift 
trocken und zu eiofütmig, .die dritte nacbläffig g» 
fchrieben und darch zu riefe Tenninologte fchwcr- 
ffiilig. 

Üv. Jebifch bat keine AbfaandloDfr fondern '«ia 
dickes Buch gefchrieben, in dem aber die Beantwoi- 
tung der Preisfrage nur Nebertfache ift, Nacltdem 
dei Vf. di« berühmteren Denker, welche etwM für 
die MetaphyCk leifteteo, PTato, Arifloteles, Cartes, 
Spinoza,. Locke, Leihnitz, WolFf, und ihre Verdten- 
&e um die WilTenfcfaaft k.urz gefchJIdert bat. brin'gt 
er den Gewinn derfelbcn in dem Zeitraum von Leib- 
nirzan auffolgendePunktezururk; Hehat j)eiaenbe' 
fcheideaern Dogmatismus,. ^) «ine Logik des Ge- 
•*chiflat:ks, 3J eirie Popularphilofopbre; j) Beritfiü. 
guugen i(i einzclucD Tlieilea ; und endlich 5)d3s kri- 
tifclie Lehrfyftem Kants gewonnen, defleu Dorllrl* 
iKng und Würdigung der elgcntlirbe Ge^enftand die- 
fe» Werkes ift. So Wenig wir läugnen, dafs- in der 
' vorläuffgen Ueberfitht viele gute Bemerkungen voii- 
kominen, fo ift doch nicht zu erwarten-, dafs auf dem 
4a S. , welche lie einniwnit, die Frage prfchopft vrti- 
den konnK, uud die aiigetuhrten Refulrate bewetfenr 
dafs ße nif'bt ebfiu die Frucht einfs vollkommen ge- 
reiften Nachdenkens find; Denn wie kann Aeftherik^ 
und Popularität der Phüefophie unter di« FottTchrit^ 
teder Aletaphyfik gerechnet werden, wel^e als ftreo— ' 
geWilFenfcbaf^ niirhtpopulfit werden kann, uodArir' 
derGefchmackslehre nichts gemein hat?- Oder in wie- 
fern kann man es' als Gewinn für die Netaphyfik ao-- 
feheu, dafs der Dogmatismus befcbcid^ner' wurde,- 
da, nach dem eigne» Geftändnifs des Vf. diefe Be> 
fchcldenheit eine Folge der GlercbgUltigkeit gegen-' 
Speculatien und der Seicbtigkeit war? Wenn wir 
auch nicht Iltugnen, dafs alles diefes erA nothweo- 
dtge Ffllge de^Zuftandes der Metaphyßk vor KanQ. 
und durch Belc^leunigung der-Krifis wehtthütig tur~ 
fie wurde, fo kann diefes doch darum nirht felbft aiS' 
Fortfehritt derWitTeu/Uiaft aogefeheo werden. Doch 
wir geben zu dem Houptgegenftande über. Ditfs Hr, 
J; ein Rlann von Talenten und mannigfaltiger 80^' 
lefenbeit ift, davon enthalt auch- dtefes- Werk neu«" 
Bc^'eife;. allein man vermifst in-demfelben ungene 
die erfoderlicbe Keife und Feite, Präcifien utrd Ord- 
nnog inr Denken. ' Wenn 'au«h der Vf. aber dJeÜi^ ,, 
ehguhtndelten Gegeuftünd« nachgeda^hb hat, yris 
man ihm niclit-ff^brprechen kann', wenn er aucfajneb- 
rere Jahre Kant geheit zu haben ficb rühmet, fo ge- 
borte decli mehr Zelt a4s ei« paar Monate, (ntciir 
m*br wendet«' der V£ auf die AuMTbeifut)g}'dazaF 
um f«ine Gedanken In Ordnung zv bvingeoi - G0-. ' 
Wifs -Murdeft dann 'Dicht nur maneh« AuswCchfr 
C>.B.4ii«-Aa<alaM v«D dem fbilofbshtft^a Frifrw 



faevgefaärM; S. 200. derNam'e feines Ha, Sch-vcieger- 
rittrs,) wegg^rcti^itKa; foadeni auch (IasGiiaze\r«tl 
zwedunafsiger m efnera kleiiKra Ra^ae abgehnod«!^ 
iro«I«a feyo' Dm Werk war zu eHiem C«nimMitap 
Aber Ka«tt kpitifclie Scbrifceii beßimmt, in dem auf 
nae i^cbt voo andern abgcborgte Maoierr di« Haupt- 
idees derselben dargeflelltr gewürdiget, und ibrVer-, 
liiHtBJr& zu and«Fii S-yAeravn iosLicbt gefetzt weideo 
folltea; augleub verfprach der Vf., keiaeHauptfteMe: 
£«fer Scbrikea anbelencbter, fo wiek«iaen wicbti* 
geaEiavatC uaberührc zu lalTcn, und gelegen tl ich- 
neb «af die Frucbcbarkeit uad Anwendung einiger 
Uees«Ierl*lb«ii aufinerkfam zu niachea. Von alles» 
iitSem iA etwas, aber nicht alles geIetA«t werdeov 
Zotrft gicbt "uns der Vf. eine mocemiirte DarQelUiag; 
der Bauptßitze der tranfceudentalea AeAheti-k, de« 
Analytik de^ Verftaiid«a und der Dialektik, der Me- 
Hpbyfik derSitten und tferKririk der äIlhetifebeD.Ur' 
dwUäk'Taft. So entbebrtich'diefe ArbeJi vraiT, da al- 
les diefes mit Recht als^ bekanst- voraus gefetzC wer- 
den konnte, fo bequem bat fie lieh zum Th«il der Vf.' 
I^naacbt, da er was die Kritife der reiuen Vernunft 
btuifftt einea Tbeil aua Scbnlzea» Eelüutepungeii-. 
würtHcb abgefchriebea hat. (S. 45 — 58- fc. — 6fi.- 
309— =318)' Doch ift dadurch kein Plagiat begangen, 
denn die ErUvteriHigen wenden nickt nur ausdrück- 
ficb angeführt, fondern such die entlehnten Stellen 
durch' JU einer* Lettern ausgezeichnet. Auf die Dai- 
&llung jedes einzeloep Tbeil»- folgun Bemerkungen 
ibef die drüade und RefuftAte. Der'V£ batdie Ua- 
be , Begriffe oft durch manche neu« Wendungen mit 
Bft% ^flcrreicben-E^nbilduDgskraftzu' verfiualicheb, 
and feJB* Bdefesheit ferzt ihn i» deo Staudv durch' 
Vci^hüdliiagfa und' -Beziehung«! feinen Gedaukeo' 
Ktarheil und' Interefle zu- g«benr SoJieft man mit' 
TergBügen-dle-Steliea griecbifcher Philefophcn-, wo- 
EiDfl das Denkv«naögen er&rtert wird , und .ihr« Ve»-- 
glehhung mit der Kantifchen Analjctik S. 76 — g3.. 
lue: Vei^leichung der Leibnitzifchen und Kantifcben 
Theorie vem' Difnteea , S. ^3. und die t'ärältiel'e zwi- 
- fchtti dem Realismus oder Spinozismus, das er mit 
Kfcht als das Rreag&e dogmatifche. ^yJlem- anfieb^ 
and dem kritifcbea Idealismus in ß'eztphangatifdaS' 
] Ttüfafikoirs der mea&hliches £-rk«ntirnirs zu den Ob- . 
[ ioclen.- S. £39. Alles diefes hotte aber weit- kürzer 
Bod bündiger gefag^r werden kösneDi- wntn rio' feiler 
Plan zum Grunde gelegt worden wäre, in dein alles- 
; üb auf einen- Zweck bezöge. Der Vf. fchefotdage- 
{«■ nur darauf gedacht zu haben , alles, v/a& er über . 
die GegcnftSnde gadachr, mitzntheilen. Sein Cem- ' 
armtir gev&bref keine klare Üeberfiebt; er verduo- - 
kdt und ■ V^rrwj rr«t oft bey Oller Weitläufigkeit nur 
Bocb meär die iSachen', aa as an Fracidoa der ße^ 
SriffeMiler: So-heifst cs'5.ii^. „Selbabewufstfeyn 
«her ift nichts- aäden als diis Vermögen uns felbfi ab- . 
'zuibhflu^B, oder, uu Ter Ich noch feineii jedvsmaHg«!! 
SeftimmuBgT-nzu denken." !ft Aofchaueo und Den» 
keo-£iiia? Was Kant reinen VerßEmd, das V«rm&- 
geo-isiuw ErjLsnaiDifle kenii^, b«iJst> ebead&lelb^ rel- 
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m Ternunff. ITss. Jogrtafifch* Sytera aeöflf «f S. ' 
169' feq^ eine unerweisliche, den Krlticismus e-htt' 
eine durch und dnrch dfMO»^irte£I[fj;ot/ie/>;(?), weil 
eir doch nur' eine Tt;rUaniMgia.vt- tHttr, apoäiktijdtea 
Thaijacb« (d«r Math'ematik^ and ihrer apodiktifchea 
fiewifsbeir) a^6r ukbc -dl« apodikti'fcbe Tbatfache 
felbft fey. „Offenbflf m&hte Kant, um die aGfoIute 
Uamöglicbfceit euer andern,- als feiner Erkläruugsarl; 
vbndcrA'padrktIzitütC.) der Mathematik zu beweifenv 
die Dinge felbQ kennen t denn nur alsdanii könnra' 
er heh*ii-pt«a', dafs fie fo geeignet find« dafs ihnen- 
ooftrc Anfcbauungen, LUvni und Zeit, gar nicht zu- 
kommen kikinen: welches aber, — d^c^'b die Narur' 
uqferes -Erkenataifsvemögen» .nie der TaH reya- 
kann;" Hier bat er offenbar den Geilt der Kritil^ 
«ebt-BSobs gefabt. D«an i^ ss wohl noihwendigr 
die Dinge an lieh zu kennen, um die Bedingungen 
der Erkenutuifs, die in dem Erkenn tu ifsveritaöi^ert 
felbä liegen mäiTen, »ufzurucben? Die viele üülte/ 
Welche er fi'eb gi'ebt, ein Syftßt^ des VerhSltuirs- Rea- 
lismus (das beiljiE, die Wahrfcbeinlichkeir, dafs die 
Dinge an fleh au unfcrU Denkgefctzen zufamnien ßitn- - 
tata) nicht auf den tranfceudentaleu rd'eüiismus- auf,- 
fondernnurnebenaitzubBUfen (S. ;6r-^"3iaO warginz- 
ilnnötbig', und' d*e Gründe, welche für die Nothweo- 
dlgkei't diefes Syliems aufgeftellt werden, find ob»« 
ftlle Beweiskraft, und fflbren zuletzt, ganz dem Gei- 
fte der kriiifchen Pbiiofephie , welche docb der Vf. 
anniinmt, entgegen., auf einen unetweislichea Dog- 
matismus zurück. 5.387- hctfüt es: „So wie' nach al-. 
leo ufjfern Be&hachtuugeu keiji febendiges ond kein' 
leblofes Gefcbüpfv keine Krafit und. kein G«fetz einer 
Kraft auf diefer Erde, (und- wahrfcbeiiilicb in dem; 
ganzen Uaiverfun> ftatt finden, die nicht gerad^e f&t 
diefe Erde gemacke, und zugleich mit e'odetn Wefea' 
verwandt , und aus ihnen , oder mit ihnen gemein- 
fchafflicb ableitbar -wä*ea; fo muffe auch die iKSii/cft-' 
tiihe Driiltt»(i/£, nickt nur mit ilipen Gifetzen avf die 
Gegenßande der Natur amwendb-ir , fonJern üikH iä' 
ihrem UrfprUKge auf irgend eint Art mit denftlben ver- 
üinndt. irndnack jenen Gt/*tw» jiilbß wü diefen (w- 
genjianden ableitbar und trUärbar gefunden uerdew 
(reelleZuflinunung), wenn wir gleich nicht im Stan- 
de find, dlefe Abfeituag und Erklärung felbftr-u bfr 
werkAelligenmitdiefer uoferereiiig^rchränkt^D Denk* 
fcrafc." Und docb beifstcs S. Sio. diifch dPefesfSy-. 
ftem des Verbältnifr. Realismus hätten wir. alfo die* 
Zußimmung der AuHmidinge in der Katar zu d'ea-' 
DenkgefeiZeu erklärt und ab^'eleifet. Man 'fiebt Hr. 
J. ift fehr bald mitErklärungen fertig. Wir könnten 
noch mehrere Belege abführen, utai zu br:wcifen, dafs 
der VF. noch nicht lief genug in den Geiß der f'hilo- 
fophic, die- er erklären- will, eingedrungen ift. weiitf 
■wir nicht fchod weitläufig genug gei#-efen wären. Die" 
Einwurfe gegen die kritiftb« Philoropbie find bey- 
Weitem nicht alle angeführt", und" widerlegt worden'.- - 
Aenefidemus ift mit einer halben Seit« abgefertiget. 
Defto freygebiger ift- er mit feinen eignen giew*elen, 
die aber oft fonderbar find, z. B. S. .'^97. gegen do» 
Kaotifche MoraIfyfteiD-,'das uobckaonte Wefeo^ wel- 
iaaa i «bw- 
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dies die VernanPt In die Reibe der Dioge gefetztha 
be, könne jfine tllufion von Freiheit, äeeteouiilierb 
luti'ifiE und öafeyn LiQttes in die Vernunft als lie 
diiigmig'i'-'S möglkhft erweiierten Gebrauchs der rei- 
nen iirakcifcheo Vernunft und zur Beruhigung der 
veruiipfti^^n Wefen in die Verauft gelegt Laben. Wir 
bcBreifea°iictic , v^ie d» Vf. noch hinzufetzea (loob- 
teT ein kfibaer Skeptiker könne mit (olchen Oiu(rea 
den Entdecker des SategorifehtTt Imperutivi /ehr gründ- 
lich eitwngen! Manches Goterwaa in dem vorgefets- 
ttn Briefe an Kant und in dem Bache feliill vorkommt, 
oiülTen wir bfer übergehen. Der Vf. hat Ach durch- 

f'ingig bemüht, mit der Deutlichktrit Peiuheit und 
ierlichkeit "des Ausdruckes za verbinden. Sein 
Werk behauptet in diefer Rücklicht, ungeachtet taaa- 
äier Flecken, rov ■>''«>> di«fea PreUl'cbriHeo den 
Vorzug. ; 

TüBiwcBH, b. Heerbrandt: Fr. Haco's von Vtndam 
VnttthaiUiigen über v«r(chiedene Geg*njiä>i,äe aus 
der Moral', Politik und Oekonomie. Aus dem La- 
teinircbei) überfetzt,' atbü einem kleinen Anhang, 
1797. XU u. 168 S. g. Ci3gr.) 
Hieferm'ontsfidtiestvou welchen hier uagefibr 
Ae Hälfte, uSinlich von Nr. 1 — 29., iiberfctzi er- 
scheint, waren einer Ueb'erferzuag nicht unwcrtb. 
■ Sie eDthaliCB über mancherlejr GegentUnde vM 
durchdachtes, eine» reichen Schatz von Lebensphilufo- 
phie. gefunden Öegfiffen und Grundiatzeu, verbun- 
den mit zweckmäfsi^en Gebrauch einer «uagebreii»- 
ten Gelehrfamkeit, in «Joem angeaehini-n Vortrage. 
Üogeachtat der Entfernung der Zeiten, findet duclj 
da* m elfte", was Baco darüber g«fagt h»t, auch jetzt 
noch Anwendung, (man vergleiche z. B. den Aulfa« 
ftber Anfftand und öffentliche Unruhen) oder verdient 
rfochbeherziget zu werden; ein Beweis, dafs es das 
U.e{^lm eines tiefen Nachdenkens und gereifter Er- 



fahrung ift. Die Ueberfetzang ift fcieitllicli gtat gera> 
then, un);eacht«t es :>ey dem gedrangteri ^ud. bilder- 
reichen Sul des Origiusli irailcherley Schwie^igket- 
Ien~zu überwintftn giebt. , Der ätnn iß, fu Veit wir 
verglichen haben, immer gc^troffeii . .uu4 mitetWas 
Freyheil gut .auagedrückt. Dlefes Unheil erltrrckt ' 
lirb aber nur auf das Ganze. Einzelne Stelle finden 
fleh- hier und da * weichi.' noch forgfültiger, -vurzüg-^ 
lieh in Anfehung der Wahl d«r Ausdrü.ke. flber- 
fet^t feyn könateo. Davon überzeugte uns eine Ver- 
gleicbuiig des Aitffatzes N. i;. Ober Aufitand und 
älfeatli>'he[J:iruhen mit derUeberfetzung deilelben ia 
■^C'imtd's phüafophifchen Journal 3 B. 2 St. , der«a Vf. 
nicht wie hier in der Vorrede gefd^t wird, Hr. Piat- 
rer Schwarz, ibndern , fo viel wir wifTen, der Her- 
ausgeber felbä iit Z. B. S. 107. Es ift abrigena eine, 
richtige Bemerkaag, dais zwlfchen Gerüchte» von 
Aufruhr tMd xum Aufruhr felbft beinahe kein ande> 
rer Unterfcfaied Statt finde etc. Der Unterfchied zwi- 
fehen ftditiofos tuwuli^i und fediti'ofos rumeres iS fe 
gut alä nicht ausgedrückL Der Anhing enthalr eini- 
ge biographifcfae Nachrichten von dem Kanzler Bace, 
§1 260 — ^og. Bey- diefer^Kürie konnten freylidi 
nur die Hauptfaegebeoheittf^ feines Lebens »{€£111» 
werden. ' ' 

PHILOLOGIE. 

BnAUHscHWBTe, in d^r Schulbucbhu fjusttgt Mft 
den franzößjchtn ClaJJikern, verfertiget von JE. C. 
Trapp. Sechfter Tbeil. 1756. g. 
. Der Zweck diefer Auszüge ift bekaunt genug. Wir . 
brauchen nur den labalt diefes fecbAen TheUa anxu- 
zeigen. Er enthält aus Voluire's Schriften, I. Zadtg 
ou.la Deftiuie; IL Dialogue phtl4>fophi^iu. Le JUtus- 
dxrin tt le Btfuitt : Ul. Brocbilücke aus UiAoiis 4$ 
Charles Xlti IV. Vermifchte Autfatze. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TxcmioiMJOjB. Ca^et, h. Grisiliacli: Heimr. Carl f71h 
fötm Brtithaupt der jüngere-. Über den Gebruxth verfchiede- 
ii«n Beu«i: und verbefferier Arien mathemalifeker «"rf geumetr. 
Iriarummte die lur Feldmefskuntt Uiett und gut Rtbrauclu wer- 
den könnto. 179Ö. ItjS. Iir Kupfer, kl. 8. (logr,) Hr. H., 
Mechanicus in Gaffel, befchreibt liier von dem in feiner Werk- 
iUtt lu vei-fertieeJiden geomewifchen Apparat lui-Örderit fei-^ 
Ben Mefitifeh mit ViSr-Re^el und diopirifthen Fern-R^,- 
Bc'bft den iugehÖripen Stücken, »Ji, Waffer uud Senkwage, 
Gabel ?uni pr«iipiren , SylUme von MMsftaljcn, JVIefik.et»e, 
und erlÜLiteri de« Gtrbrauch derfelben durch eitiiRe AuFgiben, 
Dann folgt die Befchreibung eine« Scheiben - Injfruments und 
eiUes SextanUH , Rtbft isn hjflhw- gehörigen Aufgaben und V<- 



riflcationen. Ingleichero befeltraikt er eine durch iliR verbeAA 
te Bouffale zum geodütifcll^n Gebrauch , und ein GonlomiU^ 
mit welcltein mau Biltanzcn obii« alle Recbnung (ehr bequioi 
fluiden kann. £s ilt hier uidii der Ort, dis BcfcbreibuAg (iie~ i 
Ter Iirftrunen», die ebne Kupfer allemaJ unverliäiidlich bleibt. \ 
einzufchakEn, . Rec. kann aber als Praktiker Iln. B. dat LotT I 
geben, dafs Teine InltriuBcnie gut tuigedacht ßnd, und bty 1 
Kuoer VerfsniguDg und Manipuletiotr'aacn die gehörigen Dtta-. 
Ite leiAen weisen , die mau von ihrer Tlieorie erwarten kun- 1 
Gut y/irc es, wenn Ur. B. aiK'h die Preifo dieret Iiiflrumenie j 
liiittebe)fiigün, uwd befondars ftlt beffwt Abbildungen derf^- ( 
beii hätte Sorg« tragen mögen. 
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^R2NEr GELEHRTHEIT. 

TObihgen^ b. Heerbrandt: Carl Friedrich Clofsivs 
aber die Lufijnuhe, 1797, XVIII u. 430 S. g- 

Dietes Werk in vier Abfchnitte ,geOitiU hat Ma Da< 
. feya den Vorlerungea zu verdaokeii, welcfaeder 
Vf. jdngft über die Natur und Behandlung der Luft- 
feuctae hielt. N8C><dem er eine kurze bertbreibung; 
diefer Krankheit mit ibren Syrapcomen Tora u/cb ick t, 
wie Oih diefelbe regen das bnde des leten Jahrhun- 
derts in den meifteff Lüodern von Europa in einem 
kurzen Zeiirauni-zeigte, fo iß er frcnetgr, zu glauben, 
dars das Einführen derfelben weder deu Spaniern au* 
WeAindien nach unferm Welttheil, nodhdenausSpa- 
aieo nach Italiea vertriebenen Marranen zuzufcbrei- 
bea hy, foudern dafs es Vor dein mten Jahrhundert 
fchon in Europa eine eigne Form von Luftfeufhe ge- 
geben habe, die aber verfchiedtn von jeser Epidemie 
Wpr. welche am Schluft jenes Jahrhunderts hcrffchfe, — 
Ucl'prünglich zeigt fich diefe Krankheit itzt unter sw£h 
gönnen .'-nämlich durch einen eiterahnlithenAusfluu 
qder ein Ausfchwitzeu aus den SchleimdrüTeo der 
miiDalichen HarnrohTe und bey Weibern aus der Mut- 
Vffcheide (Gonoi-r/iiMci) oder durch GefcfawQre uad 
Bissgen, die fleh entzünden, platten, ausbreiten, 
in die Tiefe frelTen und mit ungleichen oft fpeckigteu 
Kindern umgebenfind. (Chancre) Mitdererltenform 
' find öfters Hoden- und LeißendrSfengefchwiillt. An- 
Tchwellung der Vorfteherdrüfe, Fehler im Harnen, 
Nachcripper etc. verbunden, doch verfcbwinden die- 
f( widernatürticheo Zuialle meiilens nach und nach 
((hue nachbleibenden Schaden. J^iezweyteFormaber 
giebt uud vervielfältiget den venerifchen SeachenftofF, 
H^kt zuerlt die Dr&fen und dann den ganzen übrigen 
Körper bis auf die'Knocben , Haut und Nägel au, ver- 
f(l)windetv fii^h felbü üherlafTen, nie wieder, fon- 
dera verbreitet die Anfteckung in fich uud andern 
Kgrpern immer mehr und mehr, bis eudlichderKrau- 
ktpbgezehrt, .lerfretTen uud in ein ScheuTal verwan- 
delt, dahin ftirht. — Hö.hft wahrfcbeiulilhiftdiefes 
Qiftdurch den Heyfchlaf — alfo durch Vermifchung 
Und hieraus erfolgter Umäuderung der Safte der Ge- 
burtstbelle bey dazu gfluftigen Umilanden zuerft etit- 
(landen und kann unter diefen HedingQi{ren jedesmal 
.nieder vun freyen Stücken erzeugt werden. Von -ier 
Jiatur des veneriichpo Giftes wiffen wirfoviel, daf^ 
es fii-h in dem menfchlichen Körper vermehre, fehr fix 
fty iiad tiichtin der KntSemung. fondern nur durrh 
innige i-.erührung mitgetheilt werde. „Daher fi heine 
,^» der Natur der ^atbeaiigemeFTeti zufevD, deoirünk- 
"^ J I. Z ,-,fv,. IMuer Ranä. 



„liehen veränderten Schleim für d«n Triyperftoff und 
„das in den Gefcbwören abgefonderte,Eiier für den 
„Chapcreftoff zu halten und anzunehmen : nur aus 
„einer Xhancrequelle können Gefchwüre; ,und au» 
„einer Tripperquelle der Tripper geholt werde».» 
Die Anfteckung aber kann auf mancberley Art gefche» 
ben: wo Wunden fmd. Ge mügen auch noch fo ge> 
ring fcheinen und je feiner und dünner d"« H*«t >*• 
dello leithtef geht fie vor fich. Bis itzt giebt es w«- 
der innere noch iiufsere u^ifehlbare Vorbauungsmittel 
dagegen. — Im zweyten AbfBliniU baadeU Hr. Cl. dio^ 
•erfle Form diefer Krankheit, den veuerifcheu Tripper 
der Männer und dann der Weiber ab, Er hefchreibt 
die Natur, die werentlichen und aurjerwereutücben 
Zufälle*, Afaartungen und folgen deifeiben alsKriäni- 
mung der männlichen Ruihe, Hodengefchwulft. Phi- 
mofis u. f. w. Bey der Ihidengefchwulft unterfcheidet 
er die acht ^ntzündlicbefon derGefchwulftous kränk- 
licher Reizbarkeit: die närtÜche Eintheilupg ßudet 
bey der Harnverhaltung ftstt und mufs dernuach vet- 
frhieden bebandelt werden. — Pillen aus Olibanunn 
MaAix. Catechu, Drachenblüt zuweilen mit Terpen- 
(hin verbunden . machen, nach einer bäufßgen Erfah- 
rung alle andre Mittel cegen den Naehtripper über- 
Biifaig. (DIefelbe PillenmafTe. nur ftatt Drachenblüt, 
Myrrhe empfiehlt Kortum in feinen Betßtagen zur 
ftakt. /Irzneijwijf. 1795 gegen den Nachtripper.) Es 
giebt zwey Arten von Verengerungen der Harnrühre: 
dteitrampfige und die bleibende, welche auch beide 
mit einanderverbunden feyn können: ^egen die erSe 
/ind krampnullende Mittel und Hinwegräumuiig der 
Gelegeuheitsurfachen : gegen die bleibenden aber, fie 
tnögeä Folgen ■ von blofser Zufammenziehung feyn, 
oder von eiuer Verdickung des Gewebes der llaruröhre 
herrühren, der Gebrauch einfacher Kerzen, — di« 
Pickelfchen find dazu am heften, — zn empfehlen.. 
Nur bey Tae;e und nicht die Nacht über foll man die 
KiN-zen in der Harnröhre taCT^n, und fie fo gleich her- 
aus nehmen, wenn fie befi hwerlich fallen oder fchmer- 
Ven. Die weitern, auf Erfahrung fich gründenden 
Vorfchriften bey Anwendung derfelben, bey Fifteln 
dej Mitielfleifches etc. fiber^ehen wir mit Stilf-hwei- 
gen und folgen nun dem Vf zur zweyten Focm-dlefer ■ 
Krankheit, welibe er im dritten Abfchnitt feines Wer- 
kea abbandelt. Zuerft von den venerifchen Gefchwü- ' 
ren , die entweder vrfyrünglieh oder nachfotgend, 
coi)fecu[iv. find. Diefe fich immer vergrofseCüden Ge- 
fchwitre unterrcheiden fich in ihrem.Anfangeund Fort- 
gBiige, je nathdem lle auf der Haut, oder auf der - 
Eithel, der innerti Flac&e der Vorhaut, auf dem Ki«- 
ler etc. ihren Sili bsbeo. So laogetlsuacbkeinc Eiti- . 
u*- 1. 1. - *" 
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faugrunj des Giftes' (tiefer Motaent Ift aber ffbwerzu 
bertiinnea) gefchehen ift, köoaen fie biufsiüir aufier- 
licben Mitteln behandelt vad vertilgt i^trden: am 
■ ficherften ober ift es immer, das Quecklilber iunerliib, 
" je eher je belTef , damit zu verbinden. DVAiiwen- 
dung des Mercurius , befootJers des verfürsten zieht 
er äurserlich als'Rcinigungsinittel demAeti - und Höl- 
aenfteinweit vor. Das Reinbalten, Waftheo ond 
Ausfpritzen diefer GefirbwÜre mit Katk-waffer ift vor 
lüglith zu empfehlen. Hierauf geht Hr. CI. die Zu- 
mie eiBZ.eIa durch, welche oiidcnGehurrscbeilen mit 
den venerifthen Gefchwüreo verbunden find , als dia 
Phimofis. (wohey er die Spalnicg der Vorbaut ganz 
verwirft) , Paraphimofis , die gut und bösartigea Aus- 
wöchfe ah der Eichel, der Vorbaut, am After, (wo er 
■Wieder «-or dem Meffer und Aetitnittyl warnt^unddiirch 
innerlitheBehandlungallein die Heilung bewirkt wif- 
fen will) die Verdickung. VerbäriuDg uad Verwach- 
fuDg der Eichel und Vorhaut, Vereng^runj der Mut- 
terfchcideetc und fügt überall die zweckmäfäigeCur- 
art biniu. — Drüfeugefthwülfte'entfteheB äufserft fei- 
len ohne vorbergeuangenevenerifcheGefchwüre, weil 
e-tiü der Natur diefesüiftes zu feyn fclieint, nur durch 
Wundeft deiq Körper beygebracht zu werden. Wo 
ficb alfo Cbaucre befindet, und je mehr oder minder 
diefer reizt, oder gereizt wird , da findet ficb anch 
bartifiefchwulft der faenacbbarteo Brufen ein. Sie find 
aber leicht und wohl von den fcrophulÖfenGefchwüL 
ften. zu unterfclieidea. Der ftcherftR WegzurHeiiung 
derfelben und der öubonen ift die Ztrtkeiliin g. Diefe 
wird" feitner durch QueckfilbereinreibuDgen, weil da- 
durch dieDriifen mehr gereizt werden, als durch deo 
innern Gebrauch daffelbeu erreicht, IR aber die Ent- 
lUnduog in dieEiterungsperiodefobon übergegangen, 
fo fetze man 'innerlich den inäfsigeii Gebrauch dea 
Queckfilbers fort , wennapders daiFiebernichtzu hef- 
tig ift ; man befördere ferner den Aufbruch der Drüfe 
mit erweichenden und befanfiigenden Urafcblagen, 
.und lege,, wenn der Bube fich geöfoet hat. eine ein- 
ftcbe, nicht reizende Wachsralbe auf denfelbeil. Die 
Anwendung dea Meilers und der Aetzmittel find hier 
fehr ungereimt und fcbädlich. auch ift die Eiterung, 
wenn man fie nicht verhindern kann und will , we- 
■igflensuicht ?■ befordern. Im vierten Ahfcknüt end- 
lich redet der Vf. von der EAenoiöif« und Heilung 
der wahren Luftfeuche, welche an und für fich, die 
Knochemibcl abgerechnet, unfchmerzhaftift. Zu d$n 
vorzüglichen, Zufällen derfelben gehören dieRscben- 
ßefchvTÖre. DieLehre vonder verlarvtcn Luftfeuche, 
dem Schlafen derfelben im menfchlichen Körper etc. 
fcheiut ihm ganz uoßcgründet zu feyn, und biofa 
auf die Lungen kann, wen« eine djrecte aufserwe- 
Antliche WirkuHg angenemmen wird, firh diefe er- 
ftricken. Im erften Anfang ift diefe Krankheit leich. 
fer zu heben, als wenn ße den Körper inniger ange- 
priffen hat: in einem warmen Klimft. bey trockener 
Witterung — wieder leichter, als in kalten HimnleTs- 
ftrichen pnd bey feuchten Ta^ren. Nur in Kalk ■ und 
Saizfarm wirkt das Queckfitber auf die Seuche, und 
in Mttai^vrtn gehl «■ wieder bb« dem Körper. Zu 



deu Salz2Qbereltung*n geliöff der ^nftfimn*, htm- 
ßijsle ,' und fdlpttfi-fiiure Qjitckßlber. I.fzterts und 
den Subliitat füll man nie innerlich, dieleu au«r all 
WarchK-afi.T geben. Weit milder wirkt-der »erfüfste 
Mcrcufius zu zwcy Granen täglich mit Bitterfalztrde 
veriuifcht. Die Quecklilberkalkefinddeu Salienweit 
Vorzuziehen; der SHercHii-us cinereus untl Mtnurm 
Jo^biLis Hahnen, find die be^n. - - Das Einreibenift 
eine der alteftcn Methoden und "kann da, wo derCe- 
brauch dea Mercurius innerlich nicht ftatt lindet, an- 
gewandt werden. — Die Ciriliojche, Clarejche, Ctwl- 
ßiankfche Einreibungea haben nichts votzügliches, 
find überdicfs ekelhaft, unbequem, und erregen i^ii 
zu bald den Speichel 11 ufa. Eben fo unzufänglich lind 
die Klyftiere, Badet, Räucheruogcn etc. von Quecli* 
filber: letztere können zuweilen mit Erfeig z. B. ia 
die Mutterfcheide, in den Mafldariti ctc geleitetw«- 
den. — Die WirkungsarldiefesIJalbmct.Tlls iftslleieit 
■reizend: und es heilt weder durch feine Schwere, 
noch durch NeuiraUfirung, noch durch denSpffictei- 
ftufs etc. Da atfo der Mercurius allemal als ein Reiz- 
roiliel wirkt, fo mufs bey Uebermaafs von Krafieu 
die fchwäcbende Behandlung, als Bhitaasleeruagen. 
magere Koft, dünne wÜlTerige Getränke eic. Vuraut- 
gehen: meiftens aber ift die ftörkeude Diät mit dern 
Gebrauch dcifelben Zu verbinden, ata gute; nahrbafce 
Koft, Wein, die Rinde, der Baldrian. dasEifeo, der 
Mohnfaft. Dabey halte man die H^utausdötifian; 
durch ßefben, Baden. Beweguitg etc. in voller Tb»- 
tigkeit, weil nichts fo fehr den Speichelflufs wrfpä- 
tet, als eide roUkojnmenc, reicltliche Tranfpitation. 
Vorzüglich gut und prekttfch wahr lind die Regeln, 
welche. Hr. Cl. bey Anwendung desQueckfiibersgieW 
und befolgtwilTeu will: z. B. wiedss Mercurialüeber 
zu erwecken, zu fchwächenoder zu unterhalten feyetc 
wenn anders die Wirkung delTelben der Erwartung 
entrprechen foll. Eben fo unterrichtend ift (iieNack- 
cur und die Verwltklungen d¥r Luftfeuche. in fo fer- 
ne fie den Gebrauch des Queckfilbers hindern eiem 
hindern fcheinen: dieFolgen von dem uorechreaGe- 
brauch delTelben als Speichel&ufs, Zungengefcbwulft 
u. f. w. die Behandlit^v' venerifcher Zufälle an den 
Knochen, bey neugebornen Kindern etc. aß|;ege- 
ben. Wir köonen daher mit Recht diefes Werk 
als ein klaftifches empfehlen: nur ift es ScbadCi 
daf» der Verleger niiibt beHeres Papier und fehöoerri 
Druck auf dalfelbe verwendet hat. 
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lebrte Erziehung, (isbeti.^ii^ folglich ducb die'Ulet, 
utfclie Spraihe uicbr verfteheu. Kec. kann aber den 
Uebettund nicht unbemerkt lalTen, weither einmal 
daraus eatßebt, dliTs der Vf. die taieinifch^n declinir- 
ten ßraennungen in den Text gewebt und die deui- 
fchen DUT in KlaiuRiefn dabey gefetzt hat, welches in 
ehien deutfciicH Handbuche diefer Art hätte gerade) 
umgekehrt feyii mufTen, ztveytensaber auch dadurch, 
dafs er die ei nge kl am inerten Benennungen jedesmal 
wiederholt, wenn das Wort auch erft in der vorigen 
Zeile da gewefen \Ü. \ z. 8j „Seine Kefeiligung an deu 
„Ribben gefchicht zahnförmig, und daher hetJ'sen ^e- 
„(die Rippen??) dcHfationw (Verzahiiungenj, Dicfe 
^.dentationei (Verzahnungen)" u. f. w. Die Vertfeut- 
iehung diefes Wuft-s folgt auf derfelben Seite noch 
fiafroat. W49 die Wahl der dmtfchen Benennungen 
inbetrifTt, fo find'viele nach SöftiineTi'ing gewählt, 
einige aber lelblV gemacht, vder vielmehr wörtiicb 
■US demL«teinifchea übetfetzt, welche oft fondeibar 
genifg klingen, als: Der innere Veiftopfnr (ohturatof 
int.) wofür Siimmeritigs ^aine innerer Uüftbeiuloch»< 
mufn.«! viel bezeichnender iä. Bxkeitzahnfehiiind- 
tmtjkel (tHKCaphartfttgeuj) kann leicht zu siner irrigen 
Idee von der Anfetzung des Mufkels Anlafs geben} 
eben fo der Gehirngrundßädien - Schlundkapffthnürer 
(teplialopkary«geHS) u. f. w. Da der Vf. in der Vorre< 
de zur erften Ausgabe den grofsen v^Ibin der puokel- 
keitdcs Stils befchiildiget «iid in der zweyten Aus' 
gäbe fagt, dafs erwehr als jiibin geleiftet habe, fo 
Üana Rec. doch nicht mnhin zu bemerken, dafs det 
Stil des Vf. Hch durch nichts weniger alagrofseDent-' 
ticbkeit und Ordnung auszeichnet. Zum Belege bei- 
der Behauptungen zeichnet Rec. fsigeade SieWi; aus> 
MDie dritte Befeßigung machet' der oblique defcenämts 
«(fchief binunterfteigende MufJfelJ am oße pubis 
,^(Scfaaambeine), nämlich fo, wennman von einer bis 
„zur anderen /pina antexiore fafteriore srißae ojfis ilti 
,(<Tordereii oberen Gräte des Kammes des Hüftbeius) 
»eine gerade Linie zieht, fo entßehet. dadurch ein 
„RaMin, der einem Triangel (Dreyecke) ähnlich iß, 
„welcher feine Grundliuie gegen die angezeigt bc 
»fcfariebene Linie hinkehret und feine abgel'chnittene 
„Spitze gegen die ojfa yubis (SchaambelneJ hinwendet. 



BlA-uNSCHWEfG. b, Thoinas: Abflonäluftgen der 

LondoHfchcn Gffellfckajt zur Vermehruy^g des mt- 

iidnijchni und chi}uy'gifckei% ll[ijfens. Verdeuilihl 

nnd mir Anmerkungen begleitet von Dr. Tk. G.A. 

Roofe, ProfeflTor zu Erauofcbweigv MJt Kupfern. 

2797. 344 S. 8- 

See. freut Äch, dafs die üeberfetiunf diefer intef- 

reCaoten Sainmlung« von' welcher das Original fchon 

iadiefen Blättern (J, 1794. No- 3-6 u. 357-} nrit dem 

fcrdienteo Lobe angezeigt ift, in die Hände eines 

Sich- und Spracbkucdigen kam, der fclbft durch Lo- 

^IkeaataTfle ManuheSr z. ß. i» der medicinifchen To- 

Pographie von London, erläutern konnte. Da die 

u^hrifE, wie es beyenglifcheo Schriften gewöhnlich 

>Jly Auacbts ZoAtMS «u» ckr aoswärtigea LitCfttar 



und man eher -Eiofchrihikung ta aii^ttoeio DAtJenpl- 
tifih hingeworfener Sätze bedurfte, fo hat äia 
Uebetfetzung dufcfa ihres Urhebers Xninrrkungen 
einen Vorzug vor jener erhalten. Bey^der S. 133 
geipachten Anmerkung iü der Beobachtung einer 
verfehl« FTenen Kapffchlagader und der daraus ein- 
leuchtenden Zulälsigkeit ihrer Unterbindung inNolh« 
fallen hatte der von Hebettftrtit (Bell Lebfbegr. def 
Vt. AK. Th. 5. S. 217)- erz&hlte Fall hinzugefügt zu 
werden verdient, als ein , wohl einziges, ßeyfpiclt 
dafs man auch beym Meiifchen fie mitGlfickunterbun' 
de« hat. Von den 10 Kupfern des Originals find die 
.entbehrlichem hier weggelafTen und nur die zu deif 
Brobachtungen der verfchluffenen Kopffchlagäder und 
Hoblader und des angebornen Vorfalles der unige- 
kebrien Harnblafe geh5ren,den geliefert. Von OeH 
zwey Tabellen zu bequemer und zweckinäfsiger Ab- - 
falTung derKrankbeitsgefchichten find zum Gebrauche 
praktif'cber Aerzte auch unausgefüllte Ab4tiiciit ia ärf 
Verlagshandlung zu biekammeu. 

EKDhESCHKEIBüM 

WeiMaB, im lüduftfieCöratOir: Allgemeiner Blick 
auf Italien, nebft einigen geograpbifch - ßatifti" 
■ fcheaAüffatzen, diefüdUcheuTheilediefesLan- , 
des betreffend, von E. A. W. von Zimmeriaann, , 
Herzogl. Hraunfchw. Hofrathe. Mit einem Kupfer. 
1797. Vlfl u- 183 S. gr. g. 

her labalt diefer wenigen Bfigea überwiegt «it 
grüfstenibeils neuen, durchaus gedachten tind wich- 
tigen Beylrägen und Nnchi'ichten , Zuf nähern Kennt- 
nifs Italiens, manche voluminOfe Werke. — Sie enE' 
halten folgende Auflatze: i. Allgemeine Veberßcptvoit .'^ 
i^al'ltn. Gleieh dem ertten gejfivollen Entwurf einei 
vorzüglichen Kunftlers zu einem grüfsetn Qemätdf« 
cnihäh diefe trcflicba Skizze bcftii^mfe uo4 mit Mei- 
ßerhand entworfene Grundlinien, in allgemeinen Ao' 
gaben über Lage, icnere Kätur, Producta, Bet^iebs- 
fähigkeit Italiens u, f. f/ Die Weitere Ausführun«; 
derfelben, in einem gr&fäefn Werke, das der Vf. ver- 
fpricht, und wozu £r aif feiner Reife dufch Italieit 
die Materialien fammelte, berechtigt zu deu gröfste'n 
Erwartungen und wir hoffen* der Vf. werde die fte- 
gierde darnächnithtvergeblich gefpannt haben, Die- 
fes grüfsre V\'erk wiJd dariiellen , was, nach dem 
Gange der Natut und dach der wirklichen Lage der 
Üjnge, das, vor Dl^en Landern milden rerrbAenGaheri 
ausgeftaitete Italien feyM, könnte, aber dermsleu rroch 
bey weitem nicht in, und fogfcichfam dem Lande felbA 
feinen eignen ZuAandunddicbisherigen Urfachen fei- 
ges fo tiefen Verfalls abfragen. Möchte diefes Wort zu 
feiuerZeil Von einem gaiiX. dazu geein;netea Srtutft- 
fielier geredet, in dem jetzigea für Italien fO wiclf 
tigen Zeitpunkt dort vernommen werden ! Dfl'' LooSf 
tvas über diefes Land gert'orfen ift, wird entfcheidenf 
ob nicht vielleicht noch die jetzige, \»n 9ckriftileV 
lern fa oft »nd tief herabgewürdigte Generation itf 
Italiener, dazubeftimuEilty ibrem ichöncn Vaterlaifd« 
Bbbba tio» 
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«ioe beBVre, dert'Wlllen derNamreotfprechendeZu: 
kunft zu bereiten: und bis dahin mögeo dcno die 
Zweiiel fchwciReo, die dem aufinerkfaineii lleobath- 
ler, bey allerUnpflriheylichkeit und IJilligkeii in Be- 
urtbeiluiig der Nationen, in dieferHiHfi'ht iioth übrig 
bleiben. — 2. Des Vfs tl'wteTreiJe z» den neapohtani- 
foken Salpetergrtthen , in Gefellfebaft des bekannten 
AhtFartis niid loehrerer achlungswürdigen üelehrten, 
Bekanntlich machte der eben g«nan»te Natnrkündiger 
im J. i7Si die Kntdecliung der reit-han Salpetergrube 
bey Molf^tla in ApuHen ; aber die Kaljnle der künig- 
liclieit balpeterpächter widerfetzce ficb der vollen Be- 
.nutzung: Uiefes H^ictithums der Natur und die dea 
beften Planen des Entdeckers entjegeiigefetztea ver- 
kelirten Hchandlungen machten die (jrube für einelan- 
geZeit unbraucbhar. Neben mancfaen neuen usd be- 
deutenden Nachrichten überBefcbaä'enheit undCullur 
TOn 4p)lku ui}d ein!t;er Städte daTelbft, findet inan 
hier eine genaue Berchreibang derürube vuuMolfetta 
Und, ihres jeui?eH Zuflandes. der Geftalten, unter 
welchen der natürliche Salpeter fich darin erzeugt' 
und feiner fthoellen Reproductionskrafl, in welcher 
der haupifäthlirhfte Werth diefes fogenannien PuJi» 
liest, üle ganze MafTe des Datürlicbea Salpeters die- 
fer urube ift auf 3l bis 40,t!0!jCeutuer, die der xwey- 
V> Repraduction auf 50,0öS Centiier z.u fchäizen. 
Dicfem Auflatz \& an»ehäflßt, . ein Auszug autGio- 
veiie's neuerlichen Eeirenachrichten über die vielen 
andern reichen. abT eben To wenig als jene benuEz- 
tca , Salpctergruben ipl'ugUen, nebft Beobachtungen 
di;r Erzeugung des Salpeters in den tiefften KalKfelfen 
und einöiti Anfcblage diefes innlendifchen Reichtbum?, 
welcher wcgei) der die Unterthanen drückenden und 
die neaimUcanifche Regierung entehrenden Salpeter- 
. pachi unbenutzt Weiht. — 3- IIb. Apotheker lieytr's 
• Verfuthe mit dem in dem Pulo von Molferta und Gra- 
vi na -gefu öden cn natürlichen Salpeter. leo Gran Sal- 
peter von MolfpLta , geben, aach dem ftefultai diefer 
Analyfe, 71} Gr Salpeter, iij Gr. Selenit . „J Gf. 
Kalkerde, i| Gr. Kalkfalpetet mit etwa» Kochfali.— 



d/NeUe ItifiructiOH für dUGemalnJtetlfnätfKoxigrtichs 
t^gapH, die Vt-rt'enigung genauer l.äiiiesOefthreibua- 
geo bctrelTeud. Uie Abfiiht der Uegierung bey diefen 
die Landesculiur befördernden Verordnungen ili lob- 
licbi aber, üb ßeauch wohl allgemein fo befolgt 
werden, als hier von der bxfdt ilarletta in d^m bey- 
liegenden anst'ührlirhea üerichi über, ihren Gerichts- 
bezirk, gefi-heben iül Nur zu oft bat Rec, Beweife 
vom Gegeutheil'in der Widerfetzlichkeit der neapuli- 
tanifcheu Güterbefiiger und Gemeiabeiteu gegen die 
guten AbfiLbten derKegierung gefeheii, uodurcbdie- 
fe vereint wurden -r- uud dys Gefftz (ich rtabey ba- 
ruhifte. 5. MfUorotogifche,und ükanomifuhe Btmer- 
kungen über dai^ahr i7(;o'voin Hn. CanontcusGioiw- 
ne. Diefes Jahr zeicbDcte lieh in jenen Gegenden 
durch unglückliche Ereignirfe aus. Einem feuchten 
Frühling folgte ein ungewöhnlich kalter Sommer, wo- 
von Mifswachs und viele Krankheiten die folg« waren. 
In:den hier gelieferten , über das lUiina, die Wetter- 
kunde, denl.andbau, die Pathologie u. f. w.desl.sn- 
dcs lehrreicbeu Heohacbruageii, werdeu dieUrfacbea 
und Folgen diefer Pbänomene aus einander gefetzt, 
und an Schlufs interefTante Bemerkungen über die, 
oft fo problematifch dargeAellte, an üch felbft felir 
merkwürdige, Lufterfcheiauag, Fata ilargana ge> 
naunt, initgetheilr, Diefes in Apulien und an der 
Küfte von Reggio (ich oft ereignende Phänomen , wird 
mit bndepn ähnliihen nicht minder feliTameo Exfcbei- 
nungan diefer Gegend, 3er Wirkung einer febr itaf- 
ken und fehr veränderlichen Refraction der Licbrllrab- 
lea in der mit Dünften gefch tvängerten Atmofphäre, 
ztigefcb rieben. Nach Giovcne's Vermuthung LouiDt 
vielleicht ein elektrifches Fluidum oder die Entwict- 
lUDir einer Gasart hinzu, welche an den Orten, wo. 
das phfinomen wahfgenonunsa wird, pufileigt- und 
die Atmofphäre in eine wellenförmige Bewegugg 
fetzt, und wobe7,'nachHn. 2. richtiger Bemerkung, 
auch die AusdüoftuDgen des asben Meeres, £ii;Öufi 
babeo mogea, 
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FiinoiosKiB. Üiitnherg u. Altdarf, b, Momth «. t.ais' 

Abrifi der Mcturhujik nach Kattt zumBehufe feiner Vnr- 
ieriinMn eiiiworfei. von/»* GoUlieh Miißch D. u. Prof. d. Khil. 
zu AltAürf. i7itT. lojS. g. (8 «r-) Der Vf. finst auieinsrGe- 
fcJiichia der MeiaiihvQk an, nach den von Ksni am Ende der 
Knall der reinw Vernunft angeRebeiKn GeOcliisputikien, und ^Ai 
eine Liremur der Mfi«phyrik.reitderkri[ifchen l'hilofopliie. - 
'S -o iM'in foVi die Einieitmig, BeRrifT ui.d Einihellunit der 
Metaphvn^ in finf P«rfl([raphen. Nach diefer Eiiitheil«rig wird 
«rlt- die Mewphvßk der Üi.michen N»mr - S 56 ijnd dann de« 
uberfinnlichen Naiur abgehandelt. Eb ifl nicht few.obl Meia- 
plivfik aia Propidemik, und nicht fowohJ nachKani »\s usch 
Keinhold. was derVt- in kurzen Sirieii zum Hetinf fci.ier Vor- 
lerunssit auageftüm hat. Dean m den erlUn TheUa ift *e gaor 



ze Tbeorife dec Vgrfte]lan([svennSgen$ übeHituM und ]nshtCon, 
dejre der Sinnlichkeit und dts Verllandes, und in demxwcj-Kn 
die Theori« der Vernunft (die ieiite aber fehr diirftig. wia fchun 
aus der Seltenen hl erhellet} wiederholi. Eine AleiaphyGk nKh 
Kant hat etwas mehr zu bedeuten, wießch der Vf. felbftüber- 
zeuwen »-ird, wenn er nur dieEüileiturg zurKntikder reintfJ 
Veriiuiifi und die Architektonik «ine» forgFüliieero Siudina» 
würdiget, uiiddi*^ bither arrchienenen metaphififchen VVerkeil« 
p-iifseii Reformaiors der Phiiofoubie raii dem dafelbft aufieflellun 
Begriff der Meiapbrük vereleicht. "^Vir enthalten jins aller w«t- 
leui Kriiik, da eine Beuriheilung- der Theorie des VorllEr.'Iun«^ 
vermdürns, diß hier zwar deutlich, aber ohne weilCtCLSegnia- 
dung. rergetntfCD ift, ntcbc hieber Si^<>'y^|.^o ■(> 
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'.' tahgen amKraukea- und Sterbebette, gerammelt 
|l. and herausgegeben von Johann Daniel Teuiaagt 
h Rector und Frdhprediger der evangeL luth. Ge- 
r HieiD« in Bochum in derGraflcbaft Mark. Dritt- 
P- ter Sand. 1793. 550 S. gr.g- , 

Kjg NftBSLtNOBN , b. Beck : Malerialim zum Üffenttu 
r^ liehen l^ortrag (e) über die Sonn- , Feä- und ftuar- 
k täglichtn Evangtiita durchs gnnxe gahr für Pre- 
# digtr In St&dcen und aiüf dem Lande, fortgaCalLt 



Too Friedrich Bückk, Pfarrer in Polfingen. Fänf- 
t^Theil, vom iitcn bis zum zwanzigftenTrtni-, 
tntUfouatage. 1795. S94S. |. (i4gr.) 
Mabbuxo, in der Univerfitätsbuchb.:- inträge 
id Kan* 



B' didaten des Predigtamts. Erftes Heft. 1796. 
t 86S. Zweytes Heft 179?. 92 S. 8- (10 gt.) 

: 5) L.EJFZIC. in Camm, b. Bfittger: Entwürfe zu 
' popufären und gemeinnütxigtn Wochanpredigten 
", über auserlefeae Stellen der heilicCB Schrift. 
'1 Auf dem Umfchlage: Magaxin für Wochen- und 
LeichenpredigUn. Zweyten Bandes erftes , zwey- 
^ tes, drittes Stack. 1795. 330 S. Dritten Bandes 
' erftes Stftck* 1796. iioS. g- (i Rthlr.) 
Lt) CaEMMirz. b. Hofinann: MaterioUtn zw BMi- 
P ^iontijorträgen bei/ Begr^nißett', in Anszfigen 
i- Kus.Predigten guter Kanzelredner. Erften Bau' 
[ d«s erftes Stack. 1795. 175S. gf.g. (12 gr.) 

Leipzig, b. Böhme: DerLan-ipredtger beu den Gr«- 
bern, zweyter Theil, von M-. Samuel Ebert, Pre- 
diger zu' St Georgen ia Leipzig. 1796. 456 &■ S- 
• (i Blhlr.J 

p « möchte oua wohl bald Zeit feyn, dafs matf dem 

'^ wohlineynendeaBe{lreben, Prüligem den öffent- 

ben Unterricht durch Predigt entwürfe zu erleicb- 

pv, Ziel und Maafs fetze, weon didTe nicht etwu 
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Ausgezeichnetes liefern , und nur das GewAbnllcli« 
und oft Sefaete wiederholen , da der fcfaon vorhan- 
dene reiche Vorraib zu diefen Zwecken vollkommen 
hinreichend ift. Nur diejenigen, die vorzflgUcIi mii* . 
fterhaft find, mfiSiea uns noch immer willkommea 
fe/a, ipeil nicht nur der gefchicktePredigerGebrauch 
davon machen kaan, fondern auch die chriftüchehe- 
ligiooa- und Sittenlehre überhaupt mit neuen Mate- 
rialien bereichert wird. Auch die Entwürfe für Ca- 
fualfalle, befondera vonLeicheopredigtea und Bedea 
find noch mit Dank anzunelimea, weil auf diefe 
noch am weoigßen RückGcht genoinmen ift, und es 
doch hier am fchwerften bült, immer neuen Stoff zu 
£udea und eine geTcbickte Anwendung auf die fpe- 
cielles Falle zu machen. Von der Art fiod auch «1- 
oige unterdes gegenwärtigen Sammlungen befindlicb. 

Ueber Nr. z — 3. hat Bet^ fcboa nehrmals feine 

MeynuDg gefagt, und et kann ftcb jetzt alfo deft* 
^ürzar fallen. Bey Nr. i. mufs manidie ^ruofatbar- 
kel; de« Vf. wegen dea Betcfathmna von Mat*- 
riaUon; die er lie£ert, und .wegen feiner Fertig- 
keit im D^fponiren bewi^ndern, da auch fegar die 
Vorrede die Form einer Difpolition erhalten hat, in . 
welcher gezeigt wird: „in wieferne es bey Pfisdig- 
„ten nöthi? fey, auf die BedürfnifTq und Gefchmack 
„noferer Zeit Rücklscbt zu neliraen." Die ztveute ' 
Auflage uoterfcbeidet Üch von der erlten blofs da- 
durch, dafs zur grofsem Brauchbarkeit de« Buch« 
bey den Rauptfatzen zu Predigten auch die Ablei^in- 
gen derfelbeit aus dem Texte noch hinzugefügt lind. 
Beide Theile enthalten Erklärungen, PredigtentwürEa 
und Uauptlatze über ßinmliche Soni^ • und FeAtags- 
evasgelien. Nr. 3. erhebt (ich durch nitbts über das 
gewöhnliche, weder durch gefchickte Auswahl der 
Haupfütze, noch durch Ausführung, Anwendung 
der Materialien und Einkleidung derfelben. Die 
F-ntuHirfe und auch gröfstentheils zu weitlüuftig und 
zur weitern Ausfühiung zu.reicbbaliig. So ill der 
Entwurf S.43. derXod desAnanias und derSappbira 
als eine Warnung für entfchlolfese Sünder fünf, und 
dieAnwendaog acbtSelten lang.' in der letzten wer- 
den klle Gründe gegen die Lehre Ton den Verfuchnn- 
gen desSalans ziemlich weitlkuftig ausgeführt: Atich 
die Cafualreden find mehrentbeils Übermäfsig lasg 
und haben völlig den Zufchnitt wie Predigten, Ein- , 
gang, Text, Thema, Theile und Anwendung. In 
einer BricUred« S. 324. die als £nfifur/ fünf Blätter 
ftatk ift, werden die Zuhörer mit den verfchiedeaeit 
Bedeutungen des Worts ITrÜ auf eine etmüdende 
Weife unterhalten. Daher kommt es denn » dafs der 
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Stil In Seo mehreltea- nicht krlfri^ igeoug, fondern 
uemlich matt uai trockeji ift.' Bey deo Ühterreäutf 
gm Bwr Kr oBftrnJjetfe Ueitit rfer Vf. ru fehr beym AH- 
- getneiiiea fteben, uud alles gebt z.ieoiUch leich< iu|d' 
eefL-hwiad va itatten. Qej einem Kranken i der vor- 
Aer f«hr unordcBtlich gelebt hitr?, vnrd &. 530. «ine 
Gewilfeusrflge angeftellt, dasfiekeantnUs drr^Qnden 
■bgenoiuin«!! und d*s heil; Abendmahl gereictat. Dft- 
foit i&denn die Bekehrung Tollend^t und, ihm wird 
' die Vergebun? der Sündeo'in vollem MBafse v'ert^ 
cbert. EbeaTo wird iu der Unterredung mit; eineui 
fehr unwiirebden, (eigentlich gas? rohei^ Menschen, 
Vier von Religion fall g«r oichis w^iTs,) etwas Weni- 
ges von einigen Rdigionsniizen Tnrgefagt, und das 
nacht dena den gauzen Unterriebt aus, der eigentlich 
Co gut als kein iMteiricht tft. In den Entwarfen Nr. 
3. i£t eine fimple Anlage und gute Auswahl filf's ge* 
meine Leben sütslicher Materien unverkecnbar. Nur 
fehlt es zuweiteu an r'icbtigen Begriffen und Grund- 
Hitzen; wenn z.E. am t5teiiSuoiitage nachTrlnitatis 
S. i^SiF. dieGnick&ligkeit iu diefem und dem zu- 
Ikünfcigen Leben als UnrereBeftinimuDgvorgeftelltnad 
der Tugend nicht einmal als Mittel dazu gedenkt 
>rird , da doch im Evangeliq v. 33. gerade das Qegen'- 
theil ßelit: „Strebet nur nach wahr« chri III Icher fir- 
j,geud,.fo vird euch alsdano'auch wahreQläckfelig- 
'„Seit zu Theil werden." 

Nr. 4. ilt due Sanmlnng voa Hmptfatzen und 
{TaupEabEheilungeu über die Sonu- und F^lhsgsevaif 
' ^lieo aus de» Schriften de^ neuem JCauzeiredner 
«ach der Zeit geordnet, fo daTs über jeden Text 15 
bis 30 Themata ausgezogen find. Diele beiden Hefte 
enthalten die Evangelien vom iten Adrent bis zurä 
Souutage Exaudi. Die Sammlung ift nach der Vor- , 
red« den Anfängern zum Bellen geftJieheD; dierea 
wird dabey die Methode vorgefcblagea: nach dem 
. Tlaupiratze und äeo Hauptabtheilungen eine Predigt 
auszuarbeiten nud diefe mit, der Predij^ des Mannes 
fclbft zu Tergleichen, aus welcher fie ausgeio{,eq 
And, Dafs eine folche Uebung Anfängern fehi^ nütz- 
lich fey, ift nun wohl unftreitig. Aber wenn fie 
diefe l^cdigtfammluugett felbft befitzen, fo könoeb 
fie ja diefeAuszflge ganz encbebreni und befitzen Jie 
felche nicht, fo l^öunen fie auch ihre Arbeit m^it den 
Mufter nicht Terg!eicheo. Zu diefer Abficht möchte 
alfo wohl die gegenwJirrige Sammlung nichts helfen. 
Per einzige Nutzen iväiei dafs man labet was über 
jeden l'ext ven ander« i& gepredigt worden , und 
dadurch (ich die Wahl der Materien erleichterte. Aber 
dann hätte auch die Wahl der Kanzelreduer forgfkK 
liger und gefcbmarkvollfr follen angefieltt ftytl, als 
es wirklich gercbebeu'ift.. Denn dafs fie alle die bf - 
ßeti Kanzelredner feja feilten, wje der Sammler 
meynt,. widerlegt der Augenfehein. Einige haben 

far zu viele triviale und zur Erbauung für unfere 
,eiten wenig brauchbare Hauptf^ize in Sachen 
und Ausdräclun geliefert. Mao urtheilf darüber 
aus folgenden Exempelo. Am i Adv. Nr. 7. Von 
1er auch jetzt oocb fbrtdauerudea Regierung iiofei» 



Königs Jefu Cbrifti auf Erden; wie dtefe aoch jetu 
fcrüftig und ^rkfam fft'"l) im- Rcich^Uer Natur, t) 
-im Reiehe d^ Gnaden. Am zAdv. Nr. i. Der Weg» 
Ruf detn man^dgin ZorKf Goff» eiUtiaaen kann. Ao 
I Weybnachtsfuyeriage Nr. \j. W^rum Jeffis Chiifioi 
d«r Erlüfer der MoufLhen als fchwacbes^ind habe 
in die Weh kummeo und ^,eborea werden muitent 
( Was fifr eiffe unnötze Frar« ; dte jedes Eind beaot- 
woi ten kann ^ welches weifs , dafs alle Meafcfaen eif 
fchwache Kiml^ geboren wril^j^n.) Am i Epiplun. 
Nr. 14. Der.Werth der veibo/genen .Lthens am den 
Beyfpiele Jefu. (Wer verfteitt das , was ein- etriar- 
gt*es Lebtn feyo foU?) 

Kr. ; uad-ti. hingegen zeichnen ficfafehrzDib- 
rem Vortheile tKis, befondcri Nr. 5. in Abficht auf 
die zwedu»äfsige>Wdhl der Tfextä und inter^oter 
gemeiiuiütziger Materien, die wirklich lehrreicfaa uad 
gründliche Ausf^briMig des Hauptfatzes. die -regd- 
mafaig« Anordnung der Materialien und den uichl 
ga«z- planen, abpt doch veiftSadiichen und fahr vä^ 
digea Vortrag. Di.« Vff. aeigen fehr reine Begrifft^ 
richtige GrundHitE« und gute exegettfchc KeDOtaiffe. 
So Ift in der «ten Woche, dth Krafk der cbrißlicbu 
f ürbittp gerade auf der rechten Seite votgeftellt, uUd 
in der 3iten Woche bey dem Thema; Was i^dic 
Hauptfache bey dem Chnftenthnmef Sber Gal. 5,'<i. 
fehr gut gezeigt worden , was der GUMthe hier lud 
an andern Orten bedeute, wenn er als du Wrfn 
des Chriftenthums vorgeßrilt wird. In derLeieheo« 
predigt J, B. I J.W. ift der Vf. bey der interefijat» 
Matecie: von den Sefch&ftigungen und Freudca der, 
Setif^ea im Himmel, gröfstentfaeils vtia dem Felirer 
freysebWeben ,' mehr zu (aged , als wir davoa wiffeo 
k^nned. Doch ift es w«hl zu geuaä bcfttiniBt, wvaa 
er fagt4 dafa dorr kein Leiden und keine Plage aol 
Weifen werde. Woher wiffen Wir daa ? Köontrdi» 
fes inicht zu unferer Tugeudäbung n&thig feyn t Und 
wenn es vorher heifst: wir würäea ümgnng mit Gott 
haben; fe Ufst fich dabey gar nichts- Verailufdgc* 
denken. FürMaanichfaltigkeit der Materien iflabdi 
hinreichend geforgt. Unter andern kommen eiaige 
lehrreiche Naturbetracbtungen vo^ als: j7fteWotb*. 
Bemerkungen beym Anfange dssJTiflhlings an eloeai 
Friihlingsmorgen,. aber Matth'. 6, 38 — 30. ütt*^ 
Bemerkungen an ein«m Sommermorgen, Cber lY. 65i 
lt. 13: ap&t W- Von der Stnfi>arkett derUnb«n>- 
herzigkeit gegen Thiere, aber Sprä<faw. n, io> Be- 
fnftders ffi es i«hr zu billigen; dafs die Vff. zuweitea 
Materien in einigen Entwarfen. im 2ufamaicnhai>ee 
abgehandelt habend ala in der i4ten W. Es ffi M^ 
Zeit itoerEphef. ^,'i6- uud icte W. Ein guterSatlii 
wie man fich' in die Zeit fchicken (bll . Ober Rönt. itt 
11. 12.- lo der Z7ten und rsten W. Uebar diePfltcht 
der Arbeitfamkeit; und in den .ir— üsften W. Ü» 
her den Müfligganr , wo jedoch. die Bewegungs;ir'ht 
de mebr aus den Folgen diefes Laders eis aas i" 
innern UnanJtJindrgkeit delTclben hergenommen fni 
Einige HoMififM irr der-gtca W. ober i Pet. 1,13— T- ' 
tfad in de; S3&ea W. die ckrÜUicbc Tu|;cnd da 
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StepfatsM, könacii «ücfi als. Mbft«r «npfoUcii 1v^^ 
dea, und msdieo des Wmifch oach behrcwn-rege. 
Peber die Ge^cfaitht« der Zerfl6njB^ Jernfalcms 3. B. 
3- W^ härte wtibl noch mehr lehrreiche« jLönnCn. ge- 
fegt werden.' Auch die HaupH«txc hXrtea billig et* 
wts kürzer gefarst werden füllen, S» konnH da ta 



AezdeUicfa. ihr« Kinder oud Gflter verloren hiben, 
I) .HtJrrt die GtdttU Hiobs, 3) ^ehet dai Eiidt dti 
Herrn. 3. ao. Uebtr den Tod fokhcr MeufcbcD, tf»- 
rcfl die'^elt'nicht iterth lunr. (Was ^lir verkehrte B^ 
griffe liegen dabey nicht zuna Grunde!) S. iS5> Die 
HolFaung eines cfariftlichen Lehrers, 4nr J^ijiea Schot» 



der -tea W. der 6 Zeilen enthfelt, ohne Ifachtheil in irdifehen Gefäfsßn trügt. Die Au&fühfung dief€t 

der DmtütJikeit fe ausgedrückt werden: dair mio Uaupt^tzcs ift fo wie dds Thema vöHig nach dem 

nicht reich und vornehm feyn dürfe, um andern Leiftco der alten Poitiltea. An den verfto/benen Pre- 

aitzlidh zu ftya. Uebrigens werden dleEntwürt« dtger wird vorzüglich geh>bt, dals er mit htiliget 

woU deswegen nurEotwurl'e zu li^oehenjrredigten go- ürajsmuth Z9 Htmmelsgedankeo erhohen das ^anz$ 

nennt, weil ■üe aber freye Texte fiad, desD an£ser- Niektt dw titeln troftlafin Welt- überrehen , die gaau 

dem naterfcheiden 6e ftch durch nicha von den Sonn- Welt Vfrathtet und Re als einen Triehfand angeTehcDi 

tegspredigten. Nr. 6- enthlfit ziemlich aosfäbriichc der unter den Füfsea weggehet und uns den Flutheü 

Auszüge aus Predigten wirklich guter Kanzelredner, überliefert. DerLeichenredoer ruft aus: mir ifl leid 

Henkenj, K^pptns, Laffers, iilartxolh, Reinbardtt um dich, «win Bruder Qanathiin,' und die Zuhörer 

Ribbtcks, Rojenmvlltrs , Spatdings, Zollikejtrs und ibllen hoITen können, Gott werde f'ic auch gerchickt 

anderer, die mit grofser Soii^falt nach richtigen fa aiacbeai die eitle Welt zu verachten, — auf dein 

der Vorrede angeführtcB Grundfatzeq gewählt und BuGi- und Glanlienswege zu bleiben etc. -^ Herr ich^ 

mtt vieler Gefchicklicbkeit verfertigt find. Bec. 6n* hofT ja, du wefdell die id keiner Noth v^rlalTen etr.' 

det daheranch nicht nöthig, über dieUilte derCelbea Dafs diefer Entwurf nicht nach dem heutigen Ge- 

noch etwas beyzufügen, da dieNaman ihrer VerfafTer fcbmack fey, fühlt Hr. ^ felhft, meynt aber doch, 

dnffir bürgen. Nach demPlane, den fich diaVff. ^ ,da(a eT zivetlcinaSsig und eeäankenreick fey. Das ' 

macht habJn, werde» in dem erfitn Abfcbnütt £nt- letzte könnte man ihm wohl einräumen, wenn ea 

würfe allgemeinen lahklta bey Beerdigungen, wo nur nicht fo fade, tttriale und faifche Gedanken 

das Lebet) der Verftoibenen keine VeraalafTuug zu ei- wären. . Von. dergleichen verkehrten und veralterteu 

oer lehrreicheo Hetrachtung darreicht: In dem tweu' Vorftellungen kommen überhaupt häuGge ße^fpiete 

tm folche, ' wo auf die Zeit daa'^ To4h Rficb- Tür , z. E. gleich in dem crflen EnKvurfe und m dem 

ficfat genommen worden; in dem dritten EntwÜr- J2ten Texte S.64ff- An niedrige^ Ausdrücken feblc 



fe bey befondern Füllen, in Kückücht auf das Al- 
ter, die Lebens uiaflände und Schtckfale, die Denk- 
nnd Handlungsart des Verftorbenen ; und in dem vier' 
Im' Entwürfe vorzüglich in Hinllcht -auf dieHinter- 
lafTenen gcUefert Die fpecielle Anwendung aäf den 
Tcrftorbenecr ift iflit Recbteinem jedenj der davon 
fiebnnck machen will , felbfi überUQen worden. 

Di« Entwürfe von Kr. 7. find nun von allem di» 
I gerade daa Gcgentheil. Hr. E. iA ein gtofsef 



es auch nicht, als S-Si. dafs wir in der zukünftigen 
Welt rrcftt £unje erlANfm werden. Zuweilen pole- 
aniHrt auch Hr. E. und zwar feht kurz und kräftig« 
£Dwie$.Q3. „dawider Text Hiob 19, 25 — 27. von 
,ider Aüfer&ehuag 'headele, haben mir alle diejeni- 
Mgen, die gern den Glauben an ei;i künftiges Leben 
^aus dem A.T. verdrtingen wollen, mit aUeti iRrea 
t^ugetifcktn KUnfieUijen nhbt aus der Seele drängen: - 
„können." Dagegen hatRec. nichts, ho^ta^er. dafs 
ilte diejenigen, welche dasGute in diefenEncwürfen 



Liebhaber von alten Teftamente, denn unter 5oTex- benutzen wollen, lieh auch keine verjährten Lehr- 
ten, find nur 17 BUS dem neuen, wo docb gewifa viel« nieynungen und Vorflellnagsartea aufdrängen lalfen, 
gnteLelchentexte zu finden wären. Es kommen nun fondern die Spreu von dem Weitzan forgfühig fchci- 
allerding» in diefer. Sammlung manche gute und den werden, 
braaebbare Entwürfe vor, als grofser Troß bey üb- 



ferer Mflhe and Arbelt auf Erden, i) wir orüeitea 
nicht umfunft, 2) wir komnjen einft zur Ruhe. S.33. 
der Tod efnea Troitimen ein Schlaf, i) in AbÜchl auf 
das Schlafen felbft, sjin Abücht auf das Erwaihen, 
über 5 Mof. 3'i, lÖ- f Matth. 9, 24. wäre ein fcliick- 
licberer Text gewefen.) S. 179. Der Fromme iil nie 



Ma&dkburo, b. Keil: Predigten mit Binficht auf 
den Geifi und die EedUrfniffe der Zeit nnd det Orts, 
von C. G. Ribbeck. Zweyter Tbeii. 1797. 2Si S. 8- 

Rec ftimmt dem Urtheile, wcldies ein anderer 
Mitarbeiter der A. L. Z- über den erfteaXhc'tl diefer 



nnglfickfelig, wenn auch nicht immer glücklich; der Predigten gefüllt hat, Im Ganzen genommen febr gern. 

Lifterhafte i^l-nie glHtjLffligtWenn aucn noch fu ian- bey. Die abgehandelten Materien God den i^itum-. 

{a glöcklich, wo der Unterfchicd zwifchen Glüci^ ftänden augemelTen, für ein tnittlcrcs Auditorium aU- 

(ind Glückfeligkeit firiir einlenchtend gemacht wird, gemein Ver&ändlich, durchaus praktifch, ia febr giK' 

Aber dagegen findet man noch mehrere mittelmlfsige ter Ordnung itoi. in einem correcten und, in. dco 

and fcfalethie. Manche fruchtbar« Hauptl^tze find mcißeu Stellen, eleganten Ansdroike vorgetngco. 

fehr unrollftäAdig au^eführt, alsS. 19. über 1 Mof. 5, Der Vf. gehört zu denjenigen Predigern, dcten erfte . 

34. Das Lehrreiche in dtia Lebenswandel frommer Bemühung auf Erleuchtung des Veriiaades gerichtet 

Metifchen. Einige find fehr dunkel und rätbrelbeft, ift; jedoch wird auch ganz unvermerkt dasllcrz mit 

■li & il. Ab«c Uitrt) l< 31. £iii giuer SJuh fttr fokhe, dabey^erwürmt. Ja AuwciUn iLönatea die Perioden, 
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nktit TowoM um des ll^fera , ' tlis om dcf Zubfinif 
wUlea, etwts kürzer feyn. Auch fiiid «n «inlgen 
StcHeo zu riel rarticipieu in >ia«PertocI« zuCaBinc«- 
gedrängt, wodurdi d«m ZtiUrer du FafTea etwa« 
erfchwert'wird, i.B. S.ai. ,At* zu f^ät cur Ef keunt- 
Btfs und zBin GUub» so die Ewigkeit gekORnneno 
Wd&Hng hoffte für die Beiferung und ReHuog feiner 
wahrrcheinlicli gleiche freygeiäextfc^e Gf iiadt^tze he- 
genden Brflder den allergewifreflenErfolg, wenn ein 
Todter zu ihnen gefandt würde, lim ihnen ewige« 
Gericht and Buf?e zu predigen." Der ScWuft der 
erßen Predigt) welcheRec. nebft detGed&chtnirsrede 
auf den Pciuzcn hndwig von Preufsen, für die vor- 
zOjIidifte hält, hat fhio nicht gefallen. Er heifst Ib: 
„Wir wollen Gott bitten, data, er nl« im Zarne der 
V?ek und Menfchheit den (ilaubea an Geiftererfch«!- 
nungen auf Erden zurückgebe." Diefe BJtie fetzt, an 
~ und für fich, deuGlauben voraus, dafaGotc (b etwaa 
imZoryie zu tbuu fähig fej, welches unftreitigHn. R.' 
Meynang nicht ift. Noch wollen' wft den Inhalt dte- 
fer Predtgtfamnilung mit anzeigen, i) Dataus, defs 
in unfern Tagen dieVerftorbenen den Lebenden nicht 
erfcheinen, kann nicht gefolgert werden, dafs Uo- 
fterblichkeit der Seele uud das künftige I,eben zwei- 
felhaft fey. s)' Die uns bekannt gewordenen-edela 
und guten Thaten nnfrer Mitmenfchen fadern uns 
zur Menfcheoachtung und Menfchenliebe auf. $) 
Sie fodero uns auf, «Bcfa an uoferm Theile ediel 



Bod gHt %o' handtlu; '4) Mit- welcbam Siane 
uod mit welcher Abficht wir unferer Vorzflee vor 
ftodem eingedenk feyn miUren. 5) Uebef me Ge> 
fkhr derer, bey denen ein Erkena.fnifs «nd Em- 
pGadung ihrer Fehlerhaftigkeit und ihrer fittlid^ 
Verfchuldungen ohne Wirkung bleibt. 6} Heafcfeen, 
welAe die Vorfehung über Sorgen der Naliruag Üb- 
wcggcTetzt hjit. haben die beiligfl« VerpSicbtUDg, 
Gott durch Z^tiedenbeit zu ehren. ?) Oiejeoigeii, 
welche Gott allei Sorgen der Nahrung überhoben uaj 
,init£rdengütern reiflich oder doch hinlänglich ge- 
fegnet hat, haben die nücfafte und heiligfteVerpfiiä- 
tung, dieVerforger und Wohlthüler ihrer armen und 
faedärftigen firäder zu werden. (Almofen^redigt \e^ 
Jahre i^6. 8) ^V Kath Gottes (warum nicht lie- 
ber AbßdU?) bey reinen Verbängnifl^a iu Abfehung 
des Todes der Menfchea ift uns oft hier uoec- 
forfchlich. künftig aberjwird er uas offenbar wer 
den. Gedficfatnifspredigt auf den Friozen Fr. L. Ci 
T0n Frfcufsea. 9} Die Ruhm Würdigkeit das (ilih^ 
und der, ewige Lohn der Gerechtigkeit (beffer, der 
Tugend), Gedächtnifspr, auf die verwittwete K»- 
niginn von Preufsen. — Dafs Ur. R. feine Theout^ 
der Deutlichkeit uöbefchadet, kürzer aosdrSckai 
k&ante,wird boffentlich keinem Zweifei unterworfta 
feyn , z. B. Nr. 7. etwan fo : „Menfchea die jirey tos 
Nabrungsforgen. oder gar wohlfaabeit4 Üliä, JoUsI 
wohlthütjg gegen Arme feyo." 
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tdiiAtträit, JeHM, b. Voigt: fhn der ÜAtrctuenmg 
Mach iiirm vwrfchieJenea Arten und Gr^en. 17^7. 7(3. g. — 
X)er Vf- > d*r, wie vir fogleich auch onne Nennung im Ettde 
£er Torrede erkantK tuiiuii , Hr. Xmf in Wittenbei^ ift, be- 
merkt, diU der Tbcil der logiCcheii Methodenlehre, vekher 
T*n tter Uebeneugung handeli, bisti«c felir iren^elhtfc abge- 
handelt woTdcii fey; er udelt, iate ü« Beireire bisher nar in 
apodicti(i-he und walirfdieiiiliche eingeiheilt' worden, di doch 
»wifchen beiden noch der Glaube, blcIu Her hiftorilirhe Ton. 
dsrn der Veriiusfcslaube, liege. Allein dterer Tjdel luuin dja 
lUelhode^lehre der reinen Lo^ik nicht treffen-, welche von «1- 
kw Tnlialte j^bflrahirL Die A2ihandliuiK teiüilt in .Ti^r Ab- 
fclin^xe, von der Oeberzeugim^ äberha*pt, fm dem folgen, 
von drm Olauben ,~ inir dem JÜeunen. liieCe Lehren Cnd, wie 
man G( v«n deiv Yt gewohnt ift, deutlick wid fafslidi mcifl 
nach Kant ynt-jetr^gen. Hier und da hätten wir etwas mehr 
eVüettion gexüntchi. 6- lO- wird d«e FiinPAfarhalleTi oder ^ie 
UebeiOTVeuiig- in der atliicnteiiiften EedeilcunK als derGemüths- 
auAail^ erklärt, vemiä|;c delTen man Cch dor Meikwendiglitit 
«ine« Urcheilfl tcwur«t ift. Kann diefu Ifferkmat auf raJICa». 
(Kse und unrollftä[idiee Ueberzeiigung , auf Meynen »od 
Waiirrcheinlidikeit , foear atif"UabeiTediin{[, welche Zuftänd« 
dM Cemiths $. j Ce^ ua Mtuerinma Begriff endtaken^ aogs- 



ffeben wenden , ohne Unterrt^Ud naflen ? 8, 14. will 4ef XL- 
gescR Kint 4er Pbilofc^bie Towie der Hdberaatik £rid<uu 
zu^efprochen wl/Ten ; allein «r niufa Telblt geltehen, dafs dana 
Ertdenz itichti anders ift, als RfiodÜLtifclie Gewir^hi^t , welt^e 
fraylich beiden lukommc, nur mit dem wichtigan Uiiterbliied, 
difs die philorophifchc difciiHlv, die methematiCche a prWd 
anrchaulicn ift. Um diereii Uncerfchied ift es Kant eu cfai^i 
und der pfailofophilche Sprach(!eb rauch federt, für die letsu 
befoiidar« Art <lai Wort der Evidenz allein zu gebraueben. 
Guu Bemerkungen ündet man Über denTcrnuiiFulauben, «bef^ 
den gemeinen und gefunden Verftaiid, und deüen Atifprodt' 
■H diejphilAfophirende Temunfk £« ift bekannt, dafs dcr'p&' 
Cebion in einer ültern Abttandluiie die Ausdrüake, OrtbadNOt' 
gnd Ileieradoxie durch die Uebereinftimmung der Uebenea- 
guogen mit! dein gefunden Terftaude und das Gegentbeil ds^' 
von ain bcften beftimmt zu haben gJaüble.- Er kommt and 
hier in einer langen Aivmerkarig wieder danuf carÜck, «af 
faaaiiiworifL die Eiutveuddng eines andern Bu. in dei; A, X- Zu 
(i7i>(- tiT.2%1. ,6.6il.) dar» diefer IVlaaft&ab nicht beftiMflit' 
genug fey. Uai belle wäre doch wobl, diefe Wort«, deaiM 
fcetue völlig beftiimnta Bedeutung untergelegt wecdcu fcaw < 
ate Yäliig «iiibehriicb gaui ciinabM ui laAeiu 
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ÜOTTESGELAnRTHElT: 

Ckvgo, in Verlag« dtr McyerUhea BocUundl. : 
Vtrfucli. einer Mioralifdun Eiitleittmg- in das Neat 
Ttftnm§nt fiir Religio»jlehrev und deniende Cliri- 
ficn. Von IiKKAMK^ Berber, Erßer TlistL ij^. 

Scboa ISngft bat Rer. gewfinjcbt, dafs didbiblirdie 
MocaT ohnsefllhr ,auf d>c Art bearbeitet werden 
tauchte« vie man feiteinigerZeitdJebiblilcbe Dogma- 
tikbcarbeitethat; unii daher iQ es ibralebraogenebin, 
({CB AnEaiig von einetn Werke anzeigen zu käanen, 
wodurch ein Ttieil feiiles Wunrcbes erfQllt u-kd. 
Öiafe iqoislifche Eiulertung in das N.T., wi« 6e der 
V£. DBaoJLt ift oJiRilicheiDe hiJlorifch- kritifche Dar- 
(ktlaug der moraUfcbea Lehren de« N.rT. , nach der 
OrdoBDg. wie fifi in demfelben eatt^aUea find. Eine 
ähnliche D^xAelluogder moraUrcliea Lehren ^ei A T. 
fcbeint zwarein ebea foscviraes, wonitfatnucli^rör««- 
> res BedOrfaiTs zu feyn. da der häufige Mifsbrauch, 
welcher noch iranier davon geraocht wird, fo maa- 
Äen Schaden flÜ'tct IndefTen ilt ea gut, dafs einA- 
veileB luir ein Aiifäcf mh dem N. T. gemacht wird. 
Vielleicht findet fich mit der Zeit ein Gelehrter, der 
qilcgrSadUchen cxegetifcfaen, hifiorifchen undphilo- 
fpphifcheo Kenntniffan ausgeraftet, fich diefer, frey- 
Ijch noch f^hwercra Arbeit unterzieht. Vo'rjet» wol-» 
Un wie our bey denl gegenwIUtigen Werke ftefaea 
bleiben; und tot allen Dingfu den Plan rorl«- 
gea* den der Vf. gewühlt hat, nnd dann einige Sc- 
nerhjingen über einzelne Stellen raitthellen. 

Der Plan ift folgender:' Altgemeine Einleitung. 
Eialeituns I" ^<^ Motal der hiftotifcheB Bücher dea. 
^. T. die Lebensbefchrei bangen Jefu. Moralifche 
Kioleitungin den Matthäus. Atlgemeiae Bemerkui- 
geq Ober den'Matthjiui. MoralifcheEinlcitungiadaa 
Evangelium Marc!, Aligeineine Bemerkungen über 
des Marcus. Nur diefe beiden Evaugeliftaa enthält. 
der «rfte Band. IndelTen hofft der Vf. , fich bey der 
Bearbeitung der tttyrigen Bücher $les N. T. kürzer faf- 
feiL, und daa ganze Werk in zwey folgenden BSaden 
beendigen zu können, . 

In der aügtmtinen Ei*ltit%mg erklart fich Hr. B. 
über den Gefichtspunkt , .aus welchem er die Moral 
des N.T. betrachtet hat. .\Vir mülteu eines und -da* 
andere auszeichnen. VÄne geo§enhartt Moral, (fagt 
der Vf.) giebt es nicht. Aber «ine Offenbaruagsur- 
kunde kann Moral enthalten ; and das tftder Fall bey m 
IiJ, T. Als elneOß'enbarungsurkunde betrachtet« bie- 
tet« einedoppelteMoraldar: i) eiaefolcfae. welcbfl 
~ 1 I 7.. iTnT. DriMar Band. 



da darinn enthaltenen iteligfon nothwendig znm 
Grnnde liegen roufs. - Man kann fie die nathweiiili--e, 
oder conßiiiitive Horai des NT T. nennen. Sie inufs 
fichdur.b Beziehung der vyefenttiihen Il^iigionslch., 
ren des N.T. auf die höchftenGrundfat:rederVerauaft' 
auffinden und darftellen lalTen, v/eaa dairdbeaiiders 
die Probe als Oftcnberaogsurkunde ausbalten foJt. 
b^ Ein« Motal, welche nebeü den geofFeot>artea Reli- 
gionslebren darinn hefiitdlich feyn tünmte. Diefe 
ocnnt der Vf. dit fanüietijo'ie , weil fie durch Nebea- 
umtliinde damit verbunden iä. Siedärfte dercoolii- 
totiven eben Co wenig widerfprechen als überhaupt 
der reinen Verauniimoral, aber fie könnte fich auf 
llute^geo[ducteP^incipieag^ündet^ fich naraiifeinen 
gewiffen Kreis von PBichteneinfchräukea, mithiit 
weniger vollüändig als jftne feyn. Zwifcben diefen 
beiden Arte» der Moral des N. T. lifst fich a priori 
kein wef^ntlicher Unterfcbied angeben, als der Apt 
Erkenainifsgrundes. Diefer ift fiir die conftieutive' 
Motal — die Religionslebren, und fdr die fytjtheti^- 
fche — die wirklich in denfelben enthaltenen mora- 
lifchen Vorfchriften. Der Vf. beCchäftigec fich in dem 
angezeigten Werke blofs mit der fijntl^etifchek Morai- 
des N. T-, das heifst mit derjenigen, weiche in ausr 
drücklichen Vorfchriften der Schrifületler deiTelben, 
ia ihren Bemerkuugeu und Urtbeilen enthalten iJL £r 
will die moralifchen Vorllellungea des N. T, heraiij- 
beben, die vorgezeichneien Charakterzöge moralifch 
nerkwüefliger Perfonca entn-ickela, und, fo viel als 
möglich, in die feluften moralifchen ßeziehungen,- 
welche der labalt derfelben darbietet, einzudringeö 
fachen. Da man Kenntuifs der Moral aTs WilTenfchaft 
zum N. T. mitbringen mufs, um das Moralifche in 
deinfelben erkennen, und unter richtige allgemeine 
BegrilTe zufammen^anTen zu können, foerklalrtder Vf. 
dafs er fich zu diefer Beurtheilung der kriiifchen iVIo- 
ral bedienen werde, weil er fie für die richttgfteund 
reinfte Entwickelaag drt Gefetzgefaung der Vemuiift 
hfilt, welche der menfchiiche'G^iß bis jetzt zu Stan- 
de gebracht hat. Indelfen verfithert er, es fey ihm 
hier gar nicht darum zu rhun, Uebereiaftimmung zwi- 
fcben den Lehren der kritifctaen iWoral, und der des 
N. T, tu findea; fondern er werde fich ihrer blofs 
dazu bedienen, um aus dem N. T. dasjenige heraus- 
zufinden, was wirklich "raoratifch ifi:. Diefs ift der 
Gefichtspunkt, aus welchem die Arbeit des Vf. zu be- 
trachten ift. Rec findet hiebfey nichts zu erinnern 
und bemerkt nur noch fa Aiifehungdes-Gaar.en, dafs 
Hr. B. übetali v«b der grammatifchco Inferpreration 
demjenigen Stellea ■usgebt, WOtianen eiue moralifche 
Lehre enthalten tft, 

Dddd *^- 
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Da äoS etne Beurthenuti^ aller ia dierem Rande 
befirdlichea AbharidlltBeen zu w^t führea würde. So 
begnügen wir nn» blofs eitiigp Stelle» aus der inutali- 
fchenEinleituug in den Matthäus ausKuzeiihnen. Die 
fogeoanrte Verruchungsgefchichte Jefu hält derVf.filf 
eine Erdichtung- -(Knneynt, den Vcrfucher für einen 
Meiifihen 2a halten, erlaube die Beueanung nicht, 

.'Wekheihm die Evsugeliiten geben, [ndem lle ihn 
eicht allein Siotßo\tiii Sondern auch axT^vm aennen-. 
Aber fagte nicht Jerus auch zu dem Petrut: Weiche 
von m\T sUrxvü'i) Die in diefer mAralifcheu Erdich- 
tnng enthaltene Lehre fey: Man m»fs fich vor aber- 
giiubifelfen Vorfirllangen vom Teufel und (einer Macht 
hüteji, weüfie (Ur Tugend leicht gefiihrUtk uerdenkon- 
««H. Diefs faabejerus feinen Jfingern dadurch begreif- 
lich EU machen gefucht, dafs er ihnen gefagt, wie ge- 
fährlich ihm, den WeifelleD und Vollkommenlteii 
felbtl diefeVorAethingen hStteo werden können. Die- 
fetlrzählung fey aber von feinen Sdiülern mifsver- 
ftanden worden etc. (tiiefe Erklärung möchte fcbwer- 
Jich Beyfall finden. Sie ftjteiut eben fo gezwungen 
KU feyn, eis die Meifteu der bisher bekannten Erklä- 
rungen.) Die Erklärung der Stelle Matth. V. 17 — 30 
irt zVbar nicht ganz neu; (ie hebt aller alle Schwierig- 
keiten, die mau ehedem hier gafuDden hat, und ift 
dem Sprachgebrauche gemäfs. Jefus fch«int nämlich 
diele WonebTofs feinen Jüngern gefagt zu haben ; und 
fein Wille tyar nUhi, tiafs man diefe Auafprücbe /ür 
allgemeine Voifchriften halten follte, welche alleBe- 
kenncr feiner Religion zu beobachten haften. (Dieft 
wird irit guten Gründen bewteTen.) NurfeioraScliit 
lern gebot er eine firenge Beobachtung des mofaiffhen 
Gefetzes auf fo lange, bis feiii Plan lur völligen Reife 
gediehen feyn würde , C^ojc iv rftira Y^vjrai) und be- 
hielt Ach dabey Vor, rfiefeGefette weiter auszudehnen 
(kXxpix-Tiii}. Unter dem Gefflze find nicht blof» irora^ 
Ilfche Vorfi'fariften zu Ternehen, fondcrn das ganze 
tiefetz Mofis ift unter dirfer Vorfchrlft begriffen. So 
Üebeu ihn auch feine Schüler verftanden. Dann Tic 

- lelbft beobachteten, fo wie er> das Mofaifch« GeTeiz, 
ft) lange fie in feiner Gefellfchaft waren,, und nach 
feinem Tode lehrten fie es auch die neubekehrten Cbri- 
Iten halten , bis das Chrifteuthutn weit utiterden Hei- 
den verbreitet war, und fie durch den Eifer und di« 
lebhaften V-oräellungen Pauli und andere wichtige 
Um&Ünde bewogen wurden, die Cbriften aus dem 
Heidenthunie von der Ueobarhrung des inofaifchen 
Cerimonialgefetzes frey zu fprechen. — N*!idem der 
Vf. die ganze fogeuannte Bergpredigt durchgegangen 
und erklärt hat , zieht er daraus folgende Refultat*: 
i) Dafs die Moral }efu keine bloße Glückfeligkeltslehre 
weT,' indem «r das Streben nachl'ugend demStreben 
nach Glöckfeligkeit'entgpgenfetzt, und jenes dicfem 
vOTZuriehe^o gebietet. Kap. Vll, 33,.— ;) Dafserdabfy 
aber die Glückfeligkeit nicht ganz ausfchliefst. indem 
er fie als Folge der Tugend in ein befferes I ehea 
fetzt. V, 6. 8- 10. la. — 3) Da*» ersuch hiernicht aV- 
les Streben nach GWckfeligkeit verbietet, iadetn tT 
felbft Ktugheitsregela giebt, dunh welche die Meu- 
ftfaenihrcGläULfeiigkeitficbcniJtöiwe». V,fl5*Vfc34< 



;VIt, 6. 4) Dafs er Tugend und GlfickfeligkeitinHer^ , 
monie als den höcbßen Zweck des Menfe^ell betrach- 
tet, indem er denjenigen wahrhaftig glücfcfeitgncaa^ 
der es' durch tugendhafte Gefioniingen ift. V, 3—11. 
5) Dafs er eine Allgemeinheit der Moral fär-atle ver- 
nünftige Wefen anerkennt, indem er nicht nur will, 
dafs die Menfchen nnter fich nach glaichen Regeln ban- 
deln foll«n, Vit, 3. 13. fondern auch das Verhallen 
Gottes und der Menfch,en unter gemeiB&hflftticben Rc> 

fein zufaitameflfnrst.. V, 45. 48. VI, If. ö) Öafs erdie 
fliehten gegen Gott nicht in einen Dienft deffelbea 
fetzt, welche in Werkheilfgkeit beäeht, fondern in 
eine moralifche Gefinnung,- die den Geboten Gott«), 
welche keine andere als die Gefeize der Tugend find, 
angeniefl'en ifl; indem erdie blofse AuSfibung gottes- 
dienftlicher Werke nicht fär hinlänglich hält, fon- 
dern will, -dafs wir diefelben f» ausüben fallen, dafs 
dadurch unferraoralifcherZuftand gewinne, VI, 4.6-8. 
und indeitj er dieAusühurg moratifcher Pflichten go^ 
tesdieofllichea Cerimonien vorfeizt. V, 23. 24; 7) Dafs" 
et die Pflichten gegen uns ffibft auf Sorge für die' 
Seele gründet, welcher die Surge für unfcreGlflckfe- 
ligkeit uiiterzuordnen, und nach ihr zu leiten iü VW, 
so — 34. 8) Für die Pflichten gegen andere Menfchen. 
fchreibt er eine Kegel der Gerecbtigkei^vor VII, ^^ 
und verlangt ein fo feft gegründetes Wohlwollen ge- 
gen uofere Mit^^nfchen, welches M]i& durch die 
ftärkllen Leidenfchpftea, die durch Feindfchaft, Ve^ 
V'iinfchnngen und jldeidigungen von ihrer Seile er- 
regtwerdenmülTen.nichtzu erfchüttern ift. V.aS — 48- 
— Hierüber macht'der Vf. eine Bemerkung, dfe yrit- 
inltfeinen eigenen Worten hiefaer fetzen wollen; ,.Zu 
meiner eignen Verwunderung bemerke ich, dafadiefe, 
Refuliate mit der aeue&en kriiifchen JVlsral auf du 
genaueße lufammen ßimmen. IchkannrairdasZcu^ 
nif» geben , diefe Uebereinftimmung keioeaw^es ge^. 
fucbt zu haben. Auf dem Wege einer treuen gram- 
matifchen und hiftorifchen Auslegung habe icfa den 
Sinn dernoralifchen Reden Jefu aufgefucht; denn ich 
war von jeher mifstrauifch -geg^n die Behauptungen- 
von einer folchen Uebereinftimmung. Ich äberlalTc 
«3 jedem, zu unterfuchcn, ob. ich den Sinn der Leh-,- 
ren Jefu richtig entwickelt habe, und follte er diel« ' 
fi[>den , diefe. fo wunderbare Uebereinftimmang Ba.cli 
feiner Alt zu erklären. Ich erkläre fie mir lo; Di« 
Moral der kritifcheu Philofophie ift die Moral der ge- 
funden Vernunft und der Natur des Menfchen. Dem 
-fichten Genie ift es eigen, die geheimften Gefetze der 
Natur aufzufpüren. Es folgt deu> Pfade der Nitur, 
wenn aadfre fich durch Regeln und Conventionen auf 
Abwege leiten laJTen. So gelang es dem grofsenGeifte 
Jefu, ausfidi felbft Wahrheiten zu fiböpfen, dieauf 
wilTenfcbafcljchem Wege noch Jahrtaufende lang uo- 
entdeckt blieben, die »her mit den Rrfulraten eiaer 
vollendeten wiflenrihaftlichea Üegrüiidung der Moral 
eben fo übereinftimmeii , wie di.eScb^oheiren der ge- 
nievolleften alten Dichter mit einer ächten Theorie 
des Schönen.-" Es fey dem Rec, erlaubt, feine-Jrfe^ 
nung hierüber zu Tagen. Er glaubt, da^ Hr. B. den 
Siwt-dernKHuU&lieaäedeaJeiu^ wudieBaupifaifi*- 
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bpttifTr, richtig entwkketr faabe; er Telbtthu Üe von 
j«ber nicht anders verftandcn, und fo. viel er weifa, 
üad fie auch von andefn'g'Uten Autlegern nicfataaders 
eiktan wordeu. Die oben ange/übneD R«fLltBtermd 
daher laage vor dem Urfprung der kritifchea Philofo- 
pkte von allen guten MoraliÖeu als richtig Mierkanat, 
und gelehrt werden. Aber freylieb ift nicht zu läug>-- 
nen, dafs Geh auch Matiche durch Regela und Con-. 
veDtionen auf Abwege habe» leiten lalTeo; Der Urh^ 
ber der kriiifchen Fkiloropbi« hat iicb daher nach de« 
ReC. Eiiifichi ein nahres VerdiesA erwarben, dafs er 
durch Aufhellung richtiger l^rincipien diefe Wictitige 
Materie in ein hellere« l.tcht geretit hat. Aber nur 
I dieArt-der wilTenrchafilichen BehBndlucgfcheiutaeu 
i cnfeyn, nicht die Sache felbft, und vielleicht wOr- 
! de die kritifcbe Moral, eben defswegen, weilUe, wie. 
I die Moral dn CbrifteDthuma die Moral der gefunden. 
Vernunft und der Natur des MeDfcheniäi wenlgerWi-. 
derfprucb' gefunden haben , als fie wirlilich gefunden 
;. bat, wenn nicht die zum Theil neue und ungewöha-' 
( liehe Terminologie zn Mir$verftändnifrei\ auf der -einen,; 
' und zu'Uebertreibungen auf der andern Seite Anlafs 
gegetfen hätte. Et wtir allerdings uubeiliiumtgefpro-' 
theo, wenn man (e oft gefagt «od gefch rieben hat:- 
Die chriftliche Mttral ift eiuc GlUckreligkeitslehre. 
Aber hinwiedertimwaresaach unrichtig und ttbertiiei 
beo, wenn man fagte: Diefe Moral ifi gar keine Glücki 
l«1igkeitslehre, foudern blofseTugeudlehre. Hr. Ber- 
flT hat die Siehe ganz richtig Co ausgedrückt-: Die- 
Moral, welche jefus vorgetragen hat* ifl keine bloßa. 
GISckMigkeUilehre. Nscb ihm ift Tugend und Gläck- 
fcngkeit in' Uamionie der höcbAe Zweck des -Men- 
fdien, und nur derjenige ifl wahrhaftig glOckfelig, 
L (Dicht immer auch gläcklich.) der es durch tugendhaf- 
I te Q*ännaag<n-ift. Rec. hatte, iich vorgenommen, 
[ noch mehrere Stellen auszuzeichnen, und feine Ge- 
danken darüber zu eröfnen; da aber diefe Heceufion 
ohnehin unter der Hand länger geworden ift, als er. 
Termuthet hatte, fo mag es hiebey fein Bewenden ha-. 
bea, um fo mehr, da man fchoo aus den engeführtea 
BeyfpleleD hinlänglich erkennen wird, was mau id- 
' diefem nützlichen und lehrreichen Werke zu fuchea 
. bat. Der Vf>'wird ficb duvcb die Fortfetzung deflel- 
ben ^wifs ein wahres und hleibcBdcs Verdi«aft er> 
werben. 

H«i-m8tSdt, b. Fleckeifen: Horae Panliiiae, Wilh. 

Polens, A. N. Arcbidiakoas zu Carlisle, Beweis 

der Gltiubwürdigteit der Gtfehuhte und der Atcht- 

heit dtr Sthriftrn dei' Jpojleh Paatus av.t iVh-k« 

VKchfelfeitigenBezighttrge» auf einliniier. Aitt'dem 

. Engliffktn. Mit einip.fn Anmerkungen von D. 

' Heinrick VhHipf Conrad Henke. I7^~. 4Ö3 S. 8< 

Alif diefe Schrift ift das dentfche gelehrte Pubü- 

knm bald nach ihrer Erfcheinungau^erkfam gemacht 

irarden; (in Eickkoms allgeia. Biblioth derbib). Li- 

teratür, B. Ili. S. ^oK undinderA.L. Z. cqj Ns.s^.) , 

Bad das gfinftige Unheil von ihrem Wenhehar durch 

4es Ütaa Abt Hoijte BeylUmmiuig ein bedeutend« 



Gewicht ertialtcp. ' Di ererVsf^fenfirolle Gelehrte hat 
gi^enwürtige Ueberfetzung, welche einen Mitarbei- 
ter an einer berühmten Lebranfialt im lierzogthums , 
Magdeburg xumVerfalTer hat, wahrend desAbdruckj 
durf hgelefeu , und dem lA>rke das, was er dabey et- 
wa der Beneikungoder weitern Ausführung würdfg 
fand, in einem Anbange beygefägt. ~ Ohne zu wi»- 
derhoten, «ra> eiu anderer RecenfcKtbeyder Anzeigt 
des Originals (179;-. Nr. 3;.) ^o» ^''^ GeCchtspunkt« 
gefagi hat, Oijs' welchem diefe ächrif|[ zu betrachte« 
ilt. bemerken wir Burfür diejenigen, die jenesStück 
der A. L.Z. nicht bey der Hand haben, dafs die Ab- 
ficht des fcharfflunige» Verfaßers dahin gebet, aus 
den wechfelfeitigen Beziehungen der Apoftelgefchicb- 
te und der dreizehn Paulinifchen Briefe, (denn auf 
den Brief an dieüehiaer iä keine Rackjirht genom^ 
nen wurden,) zn geigen» dafs diefe Schriften, felbA 
»Isdann, wenn fie «rft nfuerlich etwan in der Biblio- 
thek desEfcurials entdeckt, und uns ohne alle äufsern 
Beweife für ihre Aechtbeit in die Hände gekommen 
wären. Gründe genug darbieten würden, diePerfo- 
-^en und üriefe für unerdichtet, die Briefe für guthen- 
tifch, und die Gefcbicht«, der Hauptfacbe nach, für 
wahr zu halten. Die Nachrichten in der Apoftelge- 
fckichte ftimuien nimlicb mit denen , die der Apoliel 
Paulus In feinen Briefen von fich felbft giebt, auf da» 
genauere aberein I und gleichwohl lehrt der Augen- 
fchein, defs Cie ohne Rüekßtbt auf UebereififtiMmting 
niedergcfchrieben worden ßud. Diefe Abficbt^o^gkeÜ 
ift der-tirundi worauf das Gebäude des Vf. beruht« 
und wovon die FeAigkeit delTelben. vorzüglich ab- 
hängt. — fJandgreiflichs. Jn dieAugeu fallende und 
ganz unreikennbare Uebereinftknmungea beweifenl 
nur wenig; denu faß jeder Erdichter bedient Jich der- 
fetben «la eines Hüir$n]ittels, feinem Werke Glaub- 
würdigkeit zu verfchaffea. Wenn wir. aber z. B. in ^ 
der Apoflrlgefchichte lefen, dafs Paulus in Derbe und 
Lyftra einen gewiffeu Neabekehrten, Namens Timo-- 
theus antraf, dcffen Mutter eine beiehrte Qüiiitm war» 
(Kap. i6> 1-) und in dem Briefe an den Timutbeua 
(3 K. 3, 15.) finden, dafs der Apoßel ihn daran erin- 
nert, dafs er /c/um von Kindheit auf in jenen heiti- 
gtü Schriften er&hren tey; — woraus erhellet, dafs- 
er wo nicht überhaupt jüdifche Aeltern, doch w^ 
uigftens ein^n jüdifchcn Vater, oder eine jüdifche 
Mijttcr gehabt haben inülTei — fo liegt darinnen ein« 
Uebereinftjininnng, die eben dadurch, dafs (ie f» 
TcrftecktiH, deutlich b.-wetfel. dafs lie ganz ohne Ab* 
Seilt entftanden iä. £4>eii fo verhält es lieh auch mit 
den UebefvinAimmungen, welche man durch die Ver- 
gfeichung der Zetttn, oder vielmehr der Umßände, 
aus denen ftch auf die Zeiten zurückfchliefiren läfst, 
herausbringt. Je verwickelter eine folche Verglei- . 
c)i«ng ilt; je inphr Zwifcfaenfätzc nötbig find, ehe 
der Scbiufs '(>E>7og«n werden kann; kurz, je mehr 
Mühe die Uni.-rfuchung macht, defto betTer ift die - 
Uebereioftimmting, die (ich am Ende zeigt, unddeflo 
mehr eatf.fnt fie fich von dem VBrda<htr der Rfinfte- 
ley, der 'iTektation, iind der ausdrjrk liehen Bcab- 
fichtigorit:. — Der Umftaadi ib£s Paulus in feinen ■ 
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^riefen fo las SpeCtelle g<Iit; dafs er ein uaädieftfl- 
tieo Namen (J*''^«'''*'nf'i uüd Ow^er oft ^edefhoU; 
dafs eF.(b hfiufig auf lOanclLe Vormie feines Lebens^ 
^ar a\if feineLage und Gefchicbteoiifpielt; dafsday, 
^yas er hierfagt, mt* den in der A^oftelgefchicbte er- 
;^ählteti Uinft^ndep in einer fo genauen Verbindung 
^nd ^larinpnie fteht; dA£s endlich anter dan Ei;zä[i' 
lungen uqd Anfpieimegen in den -verfcbietfeneli Brl*- 
(en -f^^ö eine B^y ehttug fta« findec, ift alf« ein iiem- 
lith ßrherer Beweis für die Aectulieit Jer Schriften 
uqd fM* Gei^ifslie^t der Begebenheiten. Üievonfucht 
Hr. P. fehle i^efer durch eiae.Menge von Beyr{Hel«d 
aus allen dreyzeben griefeii Pauli, und deren Ver- 
sitythujig mit Steflen der A|>öftergefchicht« zo über- 
zeugen. Mit -bxijniD^ernswü>r<ligeni Scbarflinc weif« 
er oie 4i.leiiiFten Uinßande hervorzuziehen, und in fei- 
-■er.ilnj^rfuchung zu benutzen. Jnd«iTen fcheiot er 
doch felbft gefühlt rufcalwn, dab der «o ihs ge- 
führte Beweis ^^Idn |enomnen ^icht ^pz überzeu- 
gend ifl; und daher tiat er aip Endeauch'diebclunn- 
^en üufsern (gründe , gder GefcMehtszeugni-fle zu Hiil- 



£RB.*i;r7NGS^CH,Rjf TEN. 
. Zmkich, b. Ziegler u. Söhnen: ßtetii'^^ /ür Kis- 
dflr jc«tdie )£te I^u^/c/HtJun heSnehtw.. £796. 104 S. 
•8- (7«r-) 

Der EinfeH, Predigten für 5chullliiider zu Xcbrei- 
t|en,.ift^ um dasgelindeäe Witrt zu gebrauchen, fehrfiia- 
derbarj aber der \X. fucbt Ach in iti V'orrede datübtf 
Ml rechtfectigen.; die. aber gan» .fe klingt, wi^ 
dai Gewäfche. eines ^launes, deriicb n^thgedrunge« 
flutfcfauldigt, eigentUctf aber nicht wei£s, was er (a- 
genjToil. Oer>t:huhneiäer feines Octs iiaite ihn na 
Predigtcflncepte gebeten , aua welchen die Schulkin- 
ds üefchtiehenes lefen lernen köniUtti. ~ Üin dt^fe 
Uebuug.fo nützlich als >näg];ch zu i^achen, arbeint« 
der Vf. diefe fechs Fjedigteo aus, welche die Einder 
lefen jiud abfctu«iben tuufsten. DieGründe. die ih«, 
oachher beiff,Qg«i, Ae4>'uckeB zu UiTea,. find tu feich^ 
ais dais lie Rec. hier bekatuit machen machte. Fre- 
digten koonen, tlijer tjatur qach, nur deajenigea 
mksUch'feyui die- in der KcUgion fchun .unterrichte^ 
und, den Jabrenuach, einer anhaUend^a AufmerkfaHXr 
XetlfÜhigUnd. Kann man ^Icbes abervonKindem^ 



£t genommen. In dieCet Verbindung erhklt jener Be- 

WC"S ^rft f«i»* yoHe Scäjke. .Uebrigens verdient dl«- wwten ? — üqberdein ift diefes Prexligtbüchlein her^- 

£e Sdirift aucB .um defswillen vgo ailcn Freunden einer IJchfeidttund wälTeHg, voll uiideuiicherAusdriIcke,S»- 

Srttadlich^ Bibelerklirung Eargf&ltig itudiert zu wer- l^ciünea und l'cbweizejifcheo ProTiacialirmeü, fo dafs 
eoi' .weil nl^t wenige Stellen der ApoitelgeJcfaiclKe es weder Kiiulernj iioch Erwachfenen za empfehlea 
und der Päullififchen SrJefe durch die darionen ^ot- Ift. Iß der scveif^imPcedlgt tiefst man das EvaDgeliu« 
konmeadea fei^ep Beme/kun^en. ein großes JUich.t yon d.«" baroiheczigea Safnariter In Reime gezvan^ 
erbalteii- ~ C^o, w.rirhe5 derVf eijt fchiines Lied ne^iut, podfim. 

^l^wendig^men ejnpfiehk. 
Iß ,dea.der Ueberfetzuaebergefügten Aamerfcn«- 
«o hat Hr. Abt H^kg manche Materien weiter ausge- 
fi^bn, z. ^. twrt einigen dtm Jp.oftA Patüui angeäicfi- , 
tetta Briefen; von der Gewohnheit Pauli feine Briefe vm 
diftir/n,- pir Vereinigung der Stilen Apofietg. 15, 1. ff. 
and G«J. a. I.ff- — *<>» P""*^' Bttefenkeit in griecki- 

Itheu Schriftßetlem. Aufserd.em hat er auch manche , ^ ^ „ ^ ^ . ■. . „ , 

von fio. Paleij geCahrte Beweife theib berichtige^ A«sdcaeke wie z. B. ,^ch ojcht in.Reden vetfehUm.'i 
Ihdls mit neuen Gründjen beftttiig;«; und hieriiMrc^ ,JEineB)jg»rftigeBedeniarten «friwAte«^' .^lertejgut« 



jßlntt gins ein Reifender, verlajfem 
pan FreuitJeni?) ibtrck attUgnc Strofftn(^fi 
UqiI Mörder— ncH ,ec kam iticht äiebh 
Wie Tyger überfallen i^ii, 
Ifii3 fcblnien'thn SU Boden'! Achten 
'Sein-riston tiicht, achl Mic\t fem SdtmttltUmC 
■ Serait'bt, at^l iKfrrn fi« t>aJf Hfutk ' 
Ihn, I9igtgla%bt, in reinem BlUt u. f. w. 



hat' 4ie ÜeberCensung einen gr^fsen Vwzug vor dem 
Orig,iBal eihahen. Auszüge iönneis wir-nicht ^«ken^ 
«hnje zu wj«illüuftig zu werden; es wird aber euch 
aitjht nöthig feyn, da' hoffentlict jeder, der feine 
theologifcben KenDlniffe zu etweitero wöiif<h^, das 
VT e^k felbft lefe'n Wird. Dieüeberfetzungiftflieffcnd, 
i^ad fpheiptt AjitTielemFleifseYertertiget zu fevn^ 



„cincm^arHieexieaensarieii aowenren" i^iiertejgut« 
KätArgebea" „»ini^nieiüaAaaßaStiadi^iZeug/ehwM- 
»n'> erhohefl den Weith djeües Büchleins mcfa mehr'. 
Die hier« bgeh» adelten Materien find £uigende. i) Wie 
fchwer es fejr, in Reden nicht zu fehlen. 3) \yer i$ 
«lein NächfterJ 3) Da» Schwörjen ift Sunde, 4J" Der 
reiche geizige ftmer. 5)DleKinderlicbeJefu. ÖJAiicfc 
hioAtf kojuva Q9t;es Mticbt <iiuk$ndtn (Terkdadi^ea;. 
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QOTTESGELAHRTHEIT. 

FRAKXFirsT am Mayn, b. Qebharil und Eörber: 
Exegetifehe Betftriige zu den' Schriften des neuen 
Bundei von KarJ Chriflian Ludwig Sctmtidt, Fa- 
ftoT- Adjunktus zuWillmenrodin der Graffcbaft 
LeiniQgen Weßerburg. Zweyter Theit^ zweutts 
und drittel Stück. 1-/95. 5. 179 — 4O3. Dritter 
Theil, erfies Stitcli. 1796. S. 1 — 95. 8- 

Der Vf. beklagt fich in der Totrede zu Theini. St 3- 
dirQber, dafs die<Kecetireiiteii den Zweck und 
Plan diefes Werks aus-dea Aa^eo verlören. Ihm 
und unfern Lerern zu Gefallen, und zur Rechtfertl- 
gaag unfrer folgenden Beurthcilung, theilen wir hier 
danim vorläufig den Plan' To mit, wie fich der Vf. 
felba darüber ntther erklart bat. „'Er will nicht die 
fiefultatt feines Nachdenkens, nicht fein Gläubens- 
bekenntnifs, fondem'. nur Ideen, MevDungen und 
tonjecturen, Co wie iie ihm beym Studircn einfielen, 
gste und fchlechte, dem Sachkenner fo wohl, als dem 
gebildetem und denkenden Layen vorlegen ; will ih- 
■eo in ihren Urcheilen nicht vorgreifen , foadern ih- 
üen Qelegcsheit zum Prüfen und Auflinden neuer 
Wahrheiten geben, und fo geduldig erwarten, ob 
ibiaii die ihitgeA eilten Ideen, die aufgeftellten Hypo< 
.tbefen etc. verwerfen, und dafür NB. andere, belfere 
aufitelltn, 4der fieals wahr und richtig annehmen und 
daher noc^h mit neuen Qrfinden unterftfitzea werde; um 
auf alle diefe Meynungen'und Vorfchläge etc. füritnd' 
Wider, bey einet andern Schrift (etwa Revilionswerk 
betitelt) RQckßcht zu nehmen , oder fie benatzen zu 
können. Mit eineAi Wofte:'>die Beyträge find, und 
follea bTofs Materialien za einein andern Werke feyn, 
lind dnrcb-die Beyhfilfe der Sdchkundigen, werdeo'v 
.ivorin erblofidieRBfultatefeines^Nachdenkens, wor- 
'auf e^ entweder fetbfl, oder durcli andere gekoinmea 
ift, dem Publikum vorlegt, und ohne Rüikbalt fagr, 
7u welcher Meynung er fleh bekennt oder nicht." 
Wir geben diefem Zwecke aa Ach unfern ganxe^ 
'^jMl', bemerken jedoch, dafs er in der Ausdefi- 
■ung auf, felbft n«cfa fo gebildete, Layea, nicht ftatt- 
bafi feyn möchte, da fo viele Xltere Sprachen, und 
andere zur theologtfchen Literatur gehörige Notizen 
darin benutzt und vorausgefetzt werden, mit wel- 
chen Laycn fchwerlich bekannt feya dQrfien. Doch 
Sadert dies im Werthe der. Arbeit nichts. 

Wlrffihrea fär diefes mal unfere Beurtbeilung 
dea vor u»s liegenden Theiles diefes Werkes auf ful-. 
gende drey Bemerkungen zurück. 1) Es kann nicht 
geleugnet werden , dafs auch diefe StücJLe, wiedi« 

A. L: Z. I707> Dritter^ Sand, 



rorhergehenden , raanclie neue, trefReitde, und rofl 
Hnbefangenem oder eignen Denken zeugende Bemei^ 
knngen enthalten. So z. B. fiufsert der Vf: Übe* 
Matth. 14, 1 — 13.' die Vemuthung, dafa Herode* 
die WQrte t. 3. iriK mv Jmmntft /Sarnnrd «uro6 
tfytp^if aro rwv »fKovy, iicti iia Tan ds iims'ixut tvtjty^ 
atv »V dti/rw* im Scnerze fagte, um fich Aber die rhi> 
rif^er und deren Anhänger, als ^adducüer luftig tu 
machen. Denn etliche-^gteni Jefus fey der w.iedet| 
aufetflaidenc Johannes der Täufer, oder Elias, oder 
fonä eZn Prophet (Luc.9,7 — 9. Marc6.'i4 — 19.) 
Er habe alfo im Scherze und fpottweife diefe Volk»*, 
gerücbte wiederholt; „kein Wunder, dafs^ieferj» 
fus folcbe Thaten verrichtet; er ift ja, <fo wie dat 
Volk erziffah) Johannes der Täufer. Olefer ift vo« 
etc;" — Die fchwurigen Worte Matth. 19, 17. rt /it 
XsyeiC Kftxd'^.v , sSsi( ayix9o(, et fttj kis i 6eo(. erkllfrt 
fich der Vf. durch die Vorausfetzung: Jefus habe den 
Meufchen, Uer ihn iiiu^xaXs a.ya9a anredete. eOD- . 
weder fehon gekannt , oder doch aus feinen Mienea 
und vorhergehenden Reden gefchlofTen, dafserflch 
auf feine Tugend etwas zuGutethue. Nun hätte iba 
Jefus zu mehrerer Selbftkenntnifs und Befcbeidenheit 
durch AufFatTun^ des Wortes «7«.:^; auf eine fein« 
Art anleiten wollen : „du maeft mich allerdings für 
einen guten , rechtfchaß'enen Mann halten, (und dich, 
wie ich fehe und büre, ebenfalls unter diefe KlafTs 
recbneuj aber genau beym Lichte belrachter, pafst ei- 
gentlich diefer Titel für keinen Menfchen.- Dena 
kein Menfch ift gut ; nur einer ifts, uud der ift -a. 
Gott. (Dies merke dir, foaft bift du unfähig, weit»- 
re Fortfchritte im Guten zu machen.)" — Auch über 
die Bergpredigt hat der Vf. manche fchützberen Nach- 
trfige geliefert, die jedoch weniger eines Auszug* 
f^big find. — Die -neuen Bemerkungen über Judaa, 
Wel^e der Vf. (S.34i.) nachliefern will, wenn esvei^ 
langt wird , wünfcht Hec im Jiäc&ften Stücke «u-le- 
fen , da fie , wenn iie den erftern gleicU kommen, ge- 
wifs der Bekanntmachung würdig find.- 2) Deberan- 
dere Beytrüge des Vf.. in welchen wir nicht ganz. 
eittetterMeynungmitihmflnd, erlauben wiruns, dem 
Plane des Vf. geinäfa, eine unddie andere Anmerkung. 
Matth. rb, 39- ö ii/pny n/v^visv «ur* ciToXttTft a-ijmv 
etc. erllfutert der Vf. unter andern durch die Bemerk 
kung. dafs'fo wieV»» in der Bibel bald Leben, bald 
GlÜrkfeligkelt, und ^avßTee bald Tod bald Unglück 
heifse, fo bedeute auch hier yf/vx^ bald irdifckes Le-' 
ben und Glück, bald die geiöige Glückfeligkett. AN 
lein beyalierübrigenAnalogie diefer Worte, gilt das, 
was von ^»lij CD^rt)i befonders im Gegenfatze von .Ja- 
yxretCntOh gut. deswegea«*ehnlchtvon^ai;CT(y?S'- 
Eeee ■ - Tj 
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Es Tcbebit tlfq, iah' mza liey der Dilogi« tji« (las 
bebtf-^fU, was bald rita bald onJimMheiftt, fttbea 
treiben iDÜfle,' zumal "dade'r Begriff von Glück, hey 
näherer Analyfe der «u»g«drucktea Jdec deitnacli da- 
cin liegt. — Uatdu lo, 40. 41. ö isYofitvte öam, s/ia 
wexsTm etc. i ife%t/Myoc irpo^^jjTfi' ni moßx vpo^Tit eto. 
nimmt der Vf. fo: „wer ungeachtet aller mit dem Be- 
lieoDtaifle des Chriäeathuins verbundeoen Gefahren 
fuch-gjkig^-in feine Wefanimg aufoimnit, uad^eurer 
Vthrt Gthör ^itbt , der nimmt mich güiig auf» uüd 
gilbt m^ntr%ehri Gehör, wer aber mich ^tig auf- 
nimmt, und meiner Lehre Gehör giebt, der niiBmc 
den gütig auf, und giebt der Lehre deffen äehör, der 
vich gefaadt bat V. 40. Wer eiaen Lehrer (Apoflel) 
«ütig auCaimmt, aad feiner Lehre Gehör giebt ia 
JLöcKficbt eines Lehren, itit ovo,na rnoipifr'/i) d. b. au^ 
Hochachtung fOr den Lebier, Jerus,' der ihn gefandt 
jtat, der wird eines Lehrers Lohn , d. h. einen gro- 
fsenLohn empfangen; und wer einen Gerechten, näm- 
lich §tfus, gütig aufnimmt, und feiner Lehre Gehör 
gtebtr in Rückficht -eines Gerechten (ti( cvc.ua äiKenu) 
fi. b. aua Hochachtung für den Gerechten, nämlich 
iGott, der ihn gefandt hat, der wird eines Gerechten 
j.ohn., d.ji. einen grofsen Lohn etnpfangen. . V..4J." 
So WÜre alfo V. 41. CommenCar über v. 40. Eine 
Ao fich hetracbtat durch den Zufamnienhnngi febr be- 
ffinäigte und naturliche EFkläniiig. £^iir geben wir 
äem Vf. zu bedenken auhcim, ob nicht it.x»<f^'"f 'ö 
y«rbiaduaginit v. 4t. (U titv -niTtsi} tvx fiiv lunpaw rs- 
' trsty «tc) uatflrlicher von biofser gütigerAiifnahme der 
j*fr/bn, nichrfo Wohl der Lahr$, Terftanden werde? 
^Lus-jo, 16. WO «KHEiy IIa« iex'''*^«' fleh*, '(nJthte 
4ils nicht parallel wohl nichts beweifen.) ObJ^us Geh 
felbß foult noch fchlechtweg immiai nenne, und ob 
Jer von fein»a Apofleln wohl andere fo genannt werde, 
ßiM wo fie da« gegen dieCe Benennung abttecfaende 
franfame Verfahren mit Jefn, recht bemerklich macfaea- 
jrollenf ob endlich auch Gott kät* t^x^" wohl-öffi- 
jMioi oder fTSTI genannt werde? Die gewöhnllcbe 
frkl^uag.wooach der Setz dem kopfTcheueoBetragenj 
£ch durch Beherbergung- eines Apoßels als Anbaoger 
Chrißi verdächtig zu nacb'en, entgegengeiiellt wird, 
giebt wirklich auch einen guten, und in den^ufam- 
veohang trefflich paSeoden Sinn. — Ueber Matth. 
XI > II — 14. fagt derVfl viel felbfl gedachtes und gu- 
tes; aber ihiarnnfere von der feinigen verfchiedene 
Meynung über den Zufamaenhang der Stelle ganz zu 
entwickeln, winde uns zuweii führen. Nur die eiji- 
zige Bemerkung. V, 15. itberfetzt er: Seitdem Johan- 
nes als Lehrer aufgetreten ift, d,rängen ßch die Mm- 
fcJu» zum ChUßentbume , und dit fich mit Gemalt daztt 
drün^m, macfunfich die Kenntnißeund VortluiU defftU 
itn eigtn, (^ ßa/ri^j^ix rrav npcu'oii/ ßm^trsn, xaj ßiatut 
ipxaßtviv Kttmy-) Aufserdem dafs wirdieUeberfetzung 
der hetzten Worte hart, und mit den Worten nicht 
wohl vereinbar finden , dürfte jj^aucb wohl nicht 
recht zn v. i6. ff- paffen, wo Chrtfius über das launi- 
ge, und laue Betrugen der Zeitgenoffen in Quckncbt 
auf Annehmung des Cbriftenthums klagt Im Gegen- 
fatze diefer Stäle möchte der Sion wohl «her der 



reyn : „das Meffiasrelch will fflTt vieler KtSIhe errtm- 
gea. ja, gleich einer Beute, mit Gew^geBomÜieB 
feyn. ' Oa hilft kein 'Sämnen, 'k^n lau und uiltMirig; 
feyn." — Mattb. is , zo.. giebt der Vf. weit er auf 
die^arißer, von denen die .Hede fey, niffat aber 
auf die Juden überhaupt bezogen feyn wolle, fo: 
„er wird die ihrer Aufliifarung wegen fchon gefnnks- 
nen Phar'iffier'()(«X«^i/ (Tuimrpififievo-^) nicht gänzlich 
ihres Anfoheoai beraubeB-(s aatrea^ti) und difi in Ver- 
achtung g^otumenenSutsung^en und Bufserlicheo 6*- 
brüuche derfetben (\ivev TuipoaevT-'J. nicht gäazlich* in 
Verachtung bringen, {a ißsaei) bis er.feiiie Religioo 
irtiv v.piwiv) zum Siege hinausgeführt, («5 vika; «x^e- 
A.:;) d. h. aufs Tollkommenfte bewiefen hat, dafs er 
der MelQas fey." AlleindiefeKrklaruug iä tfaeils ao 
fich etwas eui^öreud, und gegen die Gefcbichte, (da 
Jefus zwar nicht das reine Mofaifche Gefetz plötzlich 
aufgehoben wifTen wollt^, nie aber den Satzungen 
dec Pfaarifaer^ gegen die er Heb bey jeder Gelegeor 
beit To fo ftack erklärt, das Wort redete) theils gegen 
den Zufammenkang. da dies alles aus Aeva CitateJeC 
42, t. ff. nicht bewlefea werden foUte, theils zd 
ftngOilieh, was bey Citaten wohl am wenigiten der 
Fall feyn darf. Vielmehr ift d,ie Stelle bäym Jef. Be- 
fchreibung eines friedliebenden Königs, dem Gemähi- 
da eines ero.berungsfQchtlgen Königs entgegeitg eileilt 
Hier aber will Matth. (vergl. v. rt.) die BefiXelden- 
heit jcfu, bey Verrichtung feiuer Wunder, von Jene« 
er hti» Aufiiebens machte, daraus beweifen. Deswe- 
geoi gehören eigentlich' nur die Worte v. 19. m« tfMtu 
nie na^vixuii etc. hierher; das übrige gebort hlols zur 
yolI&Sndigereii Anführung dqs Citau, wobey Mattb. 
wohl kaum felbft an eine genaue Anwendung auf den 
vorliegenden Fall daekte.. Wiire dies aber, fo mö'cb- 
t« mit Michaelis der Sinn der f^-n: fu/anji! ohne al- 
les Gepränge^ wird er einherg'ehen , dafs, möchte luaa 
fagea, nicbt^ein Halm uater feinem Fufstritte zer- 
knickt wird,, ein noch ft kleines Licht nicht verlöfcht 
Jefaiaa a'bet bezieht die Stelle offenbar auf dleNation: 
„er wird nicht, wie der ereberungsrüchtige Regcnt,- 
eine fchon durch Krieg gefchwäcfatc Kation veflends 
aufreihen." -7- Aus L'uco/ gl leitet der Vf. beiläu- 
fig einen Beweis her, dals die Erzählung von den 
Magiers keine wahre Gefchichte feyb, möchte, denn 
Uerodes fcheine gar nichts von Jefn zm wiffen , und 
man folle doch vermvthen , dafs ijtim die G^rchlcht« 
der Magier, oder das Auffehen, das damals die Ge- 
burt Jefu machte, und W|s fein Vater Rer^des in die- 
ferAbficht that, zu (Uiren gekommen wäre. Abef 
diefeB^ebeoheit, die vielleicht obendrein in der Stil- 
le l^eirieben wurde, mochte befoeders bey einem He- 
rodes, von dem man andere Graufamkeiten gewobst 
war, fo vieles Auflehen nicht machen: fie war auch 
fthon vor geraumerZeit vorgefallen; und wie wena 
Herudes Jefum wirklich mit unter den gebliebenen Kin- 
dernglaubte?— DiefcböneStelle Matth..rÖ, 17 — 15- 
raöchte der Vf. beynahe vermutheni'fey uutergefcho- 
ben, theils weil fie die übrige^ EvangeliQen nicht 
haben, tfaeils weil Jefus, der fichöft^r gegen dieHoff- 
aungder Junget, die crAeo Sielien in Mefiiasreiche 
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»UTeVorrecht« fl,tc,einrSuiiitfr^ Aber aus dem '0rft«fr 
Gruode folgt, für äjle Stellen, die fich n.ut fatfy-Einern. 
Ev«Dg«(ißeii finden, zu vJeU fotglictr üfehts, und 
wisdeii2weyteaGrun(fbetri"[&, fb emhSJt die Aeufse-- 
tongjefu, richtig eskiärt, keine BegünftigHiigienfr 
ßunlichen Vorftelluugeo vom Meffi»srölche.- Beide 
Grimlt aber find.^ bey überwiegenden .äufsereo Ar- 



m bf^Ieideo, äats9rk,hiet ^»tit.g€g*a^\etenßrund^ liichtaäeh in der Blbd^rtfdbet filef«, alf^gelörlg 
fan TcrftieiW «ih! eiuein jiiUger vot den übrigen ge* veifgl^eni zeigen, -wie eine aus der indern hervor-, 

. ,-^:-,r ___!_„ _.-.:--..:._.. AU j — I.A.« glejig; Bod fle mftgtichft voliüaodife, unbekümiuert 

um die änzahl/der berauskommeDden BedeutungeM^ ' 
auf:£ähtea, ift wahres Verdienft um richtiges Ver^ 
ftüadniTs der ßtbel. VerrieltÜliig^ungen der Bedeu- 
tungen ohne Notb, ohne Grnnd in der Sprache (elbilv 
und blor« eiBZelnen fcfawierigea Steiles zu Qefalteb, 

__, _ ^ , ^ . ... etc. di* und allerdings zu verwerfe». Nur dafs m«n 

gnmeoteu für die Aechtheit der Steife,' in der' fokik Kicht um .diere Klippezu vermeidet], aa einer andern« 
uazalfläig. . pie;^^ortc felbö aber;' ju ,« T«r^oei »«" der zugrofsenSImplificirung de« Bedeutungen, fchei-_ 
»r» TiWTt »T Ji*Tjpa,,oino(Jfj.u?(7M ßK T^ estkAjtPiÄj' 1 erklärt tere. — Zu der bereits bekannten Erklärung der 
dM-Vf. fa: „weU du eiuFels, d.h. ein Mann beifsef^, VerklSrung'agefcbichte, als einer Erfcheinung im Ge- 
deffen Bekenntuiffe feA, fe wie auf Felfen, gegründet witter, der der Vf. beytritt, und noch einzelne gute 
fisd, fo will. ich auf diefen YtXtea ; A. h. Mtf diejes Bemerkungen beyfOgt, bringen wir noch folgende 
vtßt mn4 4aMerha/te ßekenntniSs. auf dUJe unerJchUt- Winke bey; theils dafs die Jünger /cÄ/w/e«, und au» 
terliche Wahrheit, dajs icbnävtlick (terXfeffias bin, mei- dem Schlafe erMrachend defto eher einer folchen Mifs-, 
ne Kifche itauetir und felbft der Tod foU nichts ge- deutung eines Gewitters fShrg waren, (Peiri Worte: 
geo diefe Wahriieit'ausrfchtea köunen," Sollte die- hf» uns hier drey Hütten bauen, fcbeinen fo ganz 
fe. ErklCcuDg nber ungekfinfielt und natärficb feyn, den Schlaftrunkenen zu verratbenj theils dafs de we< 
fo mufste unferi Bedönkens die vom Vf. gegebene gen Misdeutung von Matth. 16 , ßg. eine fokhe Er- : 
Erklärung des Wortes ITeivi.-.äiich, unmittelbar hin* fcbeinung erwarten mochten, theils dafs der Um- 
ter demfelben , im T^xte felbJt fiehen ; fbnß aber ift ftand, dafs jeder feine beiden MitjQnger von Blitzen 
diesfif den blofseu'.'Na^eQ nsrpoe gemachte Anwcn^ umleochtet fab, um fornehi den Wahn vou;^ M^fes 
dujag febr nreit.,hergeholt. •-. Bey Matth. i6> »^fS3- und Elias, die neben Cbrißo ft£ad);n, begünitigeii 
tn^ ■KfavXtßtf^fpi «UTew Tierpoi, tjf^aro evirift'xv »v- konnte..*— ~4)is von Lct/nrr.bekn/int gemachte £r- 
TMyAsyrv etc., prüft der. Vf. mehrere 'ErkHirlibg:ea. klärung von Matth. 17, 37. wirf deine Jngel aus., _ e^ 
Ihm felbÄ ifl folgende die wahrfclieibUthfte : ütid Pe- wirdfüh du Fifdi daran hangen; ,den nimm von'd'er 
troa nahm ihn , den Erlöfer, zu (Ich, glelchfam aU Aiiget,-(avwyea, ro vouik) duw&ß einen Stater dafür b't- . 
wollte es ihn- tD Xeinen Schutz nehmen, bedeutete kommen (^ptntiv) itgte Rec. noch als Student dem f. 
ftm feine Gedanken, indem er zugleich fagie: da" Koppp zur Beurtheilung vor. Er verwarf ße, weir, 
fey etc. „Dafs aber gTmu?>'hierbl(ÄJft*fcii»|i te;fse«,^ wen^ dies i^r Sinn feyn foilte, das uvoiysiv ,td ?ouk 
nnd^ wie derVf.-nnmerku ttl^fs. auf die üebehrdep- gar zu urnftandlicher und überflöfBger Auftrag Jefii 
fpraebe. auf di« -Bewegungen die msn'be^ '^i'efec tiyj auchznungewöhulicb ausgedruckt wäre, <t)enn 
«der jener Gelegenheit m^t dec^Hsnd u]#cbt,r'g£^c>i ä&fs.uvaiyfiv t_e. ein Fifcberternjinus fey.-wie def Vf. 
iöllte,- ift wohl »it Etymort udd Spttehyebranch Aehauplet, bedarf .eine« Beweifes,) und ein' Stäter 
nicht fflglichznVereinigeu, Viehbehrift wohl baupt* für einen Fifch, in einer Xo fifchreichen Gegend, zii 
ftdilith der Begriff des. JHi/J/al/crti und Ütiwillens -viel fey. Ret ift darum der Meynung, dafs Jefus 
han.j»tfachlich in diefe» Worte feft za hatten, ohne PetrO ilichtioehr auftragen mochte, ah; fangeFifche, 
dafc.gerade dj^. 'wenn gleich hiermit fehr natüdich rerkaufüe, und bezahle davon die von uns geforder- 
verhusdene, GebehrdeqfpVache alfein od?r raitbei- te Steuer; dafsaber durch Sage, und figürüciicSpTar 
seichnet weaden foUte, ü^ber T^oo-Xa^. theilen wir che, diefer eiöfache Auftrag ins Wunderba/e bin- 
dern Vf. noch -folgend« Go»iectüren mit. 1) Viel- 'ober gedeutet würde. — M3cth.Tg, 17. fcheint dem 
leicht lilofs alte UmftSndlicbkeit der Erzählung, v,n4, Vf. nicht genuin.',', und als einü urrprünglirhe Rand- 
wie.nph, plconaftifeh. :' So alich noch, in dcrJpM- glofle in deu'.TeSt -gefchlüpft. Das Gefühl, mcyut 
ehe des gememen Lebegs:. er kriegte ihn her, und ^r'> muffe hier-eutfcheiden. und das fcheiue zu fagen. 
fift« XH ihm. b) odcra 1 „Petrua Tagte (ycq/..) ans 'daR'Jefüs diefenV. nifcht «ujgefprocKert habe. Al- 
VBkrer Wahlnit^nvn'g" wpdni'ch dann der Scfirif^ftd- Teip ssii,qoi Ü7vs^ o «^^.ö; xa< j. r*7,wv:^ braneht üicht 
1er das folgeufJe sjrjri>iav. h"i(tte mildern woSi««»^ — r fo hart geiiDin«BeB:z.ij. werden, und. wie fchwankend 
UebrigeDS macht- der Yf. bey- Gelegenheit der Erklä- .würde-«. bm:-die-'J£ritrk ausfehen ; was würde voo 
rangv&o eTrti"?*die BemeKkung; ejley Zeit, erft- dem N; -T.'-Ohrig.bleibpö, wenh jeder. nach feinem 
lieh darauf zu denken, die Bedeutungen eiocsjedeä .Gefühle 'fljjer 'Ae^lmlflit oder ühächtheit einzelner 
Worts in der Bibel, nicbt bis Ja« ünendiiche zu ver- Stellwi'aMpeechen .wollte; _s) .Noch ein dritter Theil 
TieUattigen, und "wo möglich auf eine einzige zo- TOn Beytrören nnd einzelnen Befflerkungen dünkt 
räekzufOliren', fonfl:' werde.'wie er bey anderer Gele- uns äberflüw^.' Der Vf. bringt' zwar bey raefarerea 
genheit fat;t , die Bibel eine wBchferiae'Kafe,* uni iGelege'ilheiteo gute PaTallelft^Hpjr bey, «her oft fin- 
de™ Anfänger und l.ayen immer dunkler, und oft den ßch diefe fcfafia 5ey' W^tfeeiM' ti. a. als Prtro»*j,* 
[itbrelbaft. Alleiil diefe Bebaifptung bedarf 'ihttT^-4n-«liof^vnUvmvides, in te ricinum non vides bey 
grofien Einfchrfinkungen. In äJIen Sprachen haben Matth.7, 3 — 5, und Mnrij'iJjj dantur oyes nullt nunc, 
f»ft alle Wijrur m^rerley Bedeutungen , warum niß divitibits bey Matth. 13, 10—13. etc. Oft fchei- 
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nes ffa autii- ÜbJedeätdtd] iTt Par9»*t: mvt»vi»tta$ 
efia zu Marth. jo , t6. S. ofc kau» ptfleDcU Ais S. ii%, 
f<j3. w Blühe Wi«d'«tholun^it der ErkUrungea an- 
derer, als z. H. Hea«^ über die VerUiruagagafclHch- 
t'e, der jedocb der ff. niKh mehr Licht ku g«bea ver- 
fpricht, tn/nn-f über Matth. 17, 37., fs aucb & stfl. ff. 
S.7>8- etc. follteQ billig vomZiracke des Vf. eacferot 

, feyii. Dens welch'ein ToluminüfeaWerk mOfttefaerT 
duskommea < wenn er uns bey jeder Stell« di^ JUay- 
anng anführen wollte, der er «rgtfben ift^ . Liebe« 
auf die-ErfclärtingeDinderec btofs yerwieren, upd (ali 
de einzelnen neuen ide^n, weoK man dergl. iut^^da* 
zu gelicferr. — Am weaigf^ia wird es der Vf. xechk^ 
fertigen können, venu er Meyntragea »ndeier {vor- 
züglich hat er M mit Hn. BoUea zn thuu) blofs jo- 
fitbrt, ohne Ite weiter zu benrtheilen, a)s S> 350. iF. — r 
ürammotifche Erklärungen ÜBd fehr zttibiUigeof aber 

- wenn fle fcboa bekannt flnd, als z. B. •9i:\iv.t ftgnifir. 
cat S. 237. (waa viel flriannter bewiefen wssidAi 
iundte, als der Vf. thai> und weanman. fie faft mit 
denfelben Worten fchon bey andern findet, als über 
iuxvopsiv S. 344. vergl. Scbleusaer» Lexicgn, fo konn- 
ten ne im erften Falle fibergangea werden, und b£t 
doTfien im letzten nur einer KaebiK'eirufig. Scbadq 
Übrigens, dafs'dai Werk von Druckfeiilerq witsiaelt, 
als: 5(^iic/iuf ,' in der SeptuagisUt tkMuit V(%iat 
ü. dergK 

Zum ScblufTe find wir unferD Lefern noch di« 
gebricht fcholdig, dafs diefe Beyträge n&cbflens n«u 
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«uCg^Ugt. und ganz «9£p«zb«Hte(,.$ffcheuie!a .wird«. 
Der yt wird oAmlich zat bequemeren Ueber0cht die 
Annurkuagen nicht mehr fdzerflreut, foddern \'oii E» 
pitel zu Kapitel liefern. DieBeritzef der erftito Aus- 
übe yrerde^ iodelTen ha'uptnichlich. nur den Vecluft - 
einer beiTem Ordnung der BeytrSge haben. 

EKT^AUVliQSSCflKlFTEtt. 

; JUffi^drib. CcuCus: Pre^gten zur Beiehtimg wU 
fitruhigHKg fiir Ltüämäe aus den Wprkett äeiu/akät 
Kanxdtreäner ' gefamtitelt vo» Gottlob 'ImmatlMA 
Pe^che, Vefperpr^diger an der Fetersklfche za 
Freyberg, Vierter Band. 1796- 388 S. g. (t'^thl«"-) 
, Die iudiefetn vierten Band enthaltene Pedigtenfiod 
von Fijrßer, Pittzke,. SihUnii, Fr, Canr. Lartge, Stvm, 
3. B. Kopfe, Zotiiliafer', Riiinhord:. Pfrmnger, Mar^. 
zoll, .Tütmann, Henke, ^: Jt. G. Beider, und W. A. 
TelUr. Da diefe nützliche äammlOng' mit dtefe« 
9ande fefcUoETea \% Ib'batHr. jP. demretbeu ein V«^ 
xeichnifa der SchriftfteUea, welche als Texte baüuQt 
worden, uod eine UeberCcht des ganzen Plana, nach 
W^lebFoi die Predigten alter vier Bände geordnet 
Gnd. votg^etzt. Man findet nunmehr das VorzQ^ 
tlchfie beyfammea , was Leidenden zur Belehrung 
Warnung und Beruhigung gfifägt werden kaaa; tfnd 
daher.wird diefe Sanunluag'aufser ihrer ntJcbftcn Be> 
ftimmufig^uch,Pr£digeTii, die mit Leidendem Zothna 
bab«o, gute Dienfte leiAep. 
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AitUMTaxLAMniiutT. ErJua^n, m der Walthenrcti«« 
Bttchh-i H«fr. Moria de Ltyelmg iwi. htrodttct'io anatomica. 
'I?05> 3<IS- 4- Diefe kleine Schrift g'ab der Vf., wie nnn aus 
Akt ADrca« an feine Schüler rchli«f«en kann, l>ey-d<n Anlfif- 
te feine« Lehruite« heraus^ ' Er bnnclitet darin den laenfdv- 
Ikhau KÖr^r zuerfl na illgeaieiiien, tuich d«H verschiedenen 
.Theilen, woixus er befteht, fehicki aber, "da der Mpn'feh , nach 
dcmerften ft. d« camptementiin vttntU et- corporis ift, auch 
■iiie kune Darflillung der Seelen fii bigheilen vDraus. Seht 
flalceTfcIteiiic gleich im erAkn %., be> i&rlJeßntCMn de« M«n- 
fchen. der San, dafs da« Univerfum. der EtcUipfung um .des 
Menfcbcn willen du zu fe>-n fcheine. Bejr Gelegenheit aar 
phr&fchiui EmpficJtfurigen , welche wir mit dem Namen der 
Sinne belegen , und die wegen der oiSnni^Mtigen 'Eindriit^e 
feht verfchleden fe^fen , fagc de* Vf.. TieUeiht gebe es mrfir«. 
ve, all) die bekannten Sinne 1 und e« konaen dürcH Kraukbev- 
t«n der Seele ebau. To gefchaTfie Empfindungen (aber dad) wohl 
kein«- neue Siane?) hervornebr«cht werden, .wie umgekeh« 
körpe rl ich i: K.rs II kh eitert die Seelentühigkeiccn oft fehr «rhöheit. 
Nachdem fou'Ohl die Fahii^kticen der Seel^ ifVlch* ün Empfti*. 
'dea, Denken'vnd Hfiidaln, in *eri<Jued*nen Otodifiliatiqueth 
b«fteh>n, ■!■ auch die Verrkhtunfen desKerperG,^ dai Leben, 
die Gefundbeii,. KranUieit if^^d derT^, dip Einwirkuiigau 
■ *■■ - LÜgHch der J\h, und^r^ah- 



freaoder üurserer Sär)>er „ _ . . 

r»ug»miitel kurz erkläre Dnd , f»lft die Dirft^unjf Aet Zetv 

Sliederungskimde i^d ihres frofien NntGcn« f\ic das ätudiuoi 
er Anneykundei iaucii fthrt der Vft luetft dii^ fioihig^an 
UäUawiffflnfcbafwn K Pbyük, Math«»«ii^ , und Chemie auL 
duau JiSlfKnuiiK in ^9 Xkat tut fedqn deakeadeii ArzL bikUx ' 
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wichug jft, iinS. dach leitet nBcb vor Fo mandiea «Mnatt 
rnlTigift Wird. Asi:h die X'Jiierzerglie^prunKskünde :Hird aui 
Rcchifü^ ate Iticht Uoft hani'Werliamiiruee»' Zargliedom fo 
wiA'ItetnrgefdiicluoübeThaugtCQipfohlea.. Ue Zergliedertuigs^ 
kundc beirachiec der Vf. miE feinem Tarer', deflen Erklärung 
er ki«! wördjch eingeriickc hat;, in doppelter Kücklicht, «m- 
mal in fo fem wir Mofa die KenntKirE ran der £.age nnd daa 
Baae der Theile nncerfuchrt .^sMvipe Jir^e >ic dicta , wA 
Tür'« andere, indem fic auf diefer Befcba^enkeit der TkeiU ^ 
-fioklüITe ftuf deren TerricEitungep zieht Phi/ßatogia (agimati ■ 
f Kf tarn«,) Die genaue Senntnifft die W ir jetit von den Verrich- 
tmigeii der verfcbiedenen Thliile haMn , Cey bl»{i.dt» lUTulist : 
der Verfeinerten anatomiffbeO' Xemhaiffe. .Der Vf. zeigt auu 
euch den Einfiuf« derfelben «nf tie Srankheittlelire., fogar auf 
Wj-chetogie, auf Cblrur^ia.u. f. w. . Saan ftelll der ff. die 
einzelnen Lehren dar, ni weklM da« weitläufige Gebiet der 
Zergliederungjkuiide zerfall. erUilrt die EunAwörter -nnd 
ihre Deriittiunen , und macht >an aM Eridc über jede L«hre 
einige Anmerkungen , wekbe MPnus^'^ dazu dienen feitob 
den jungen Aiat ^er viaimebr den , welcher die Aiziieykund^ 
■u erlernen anfangt, sitf das ptaktilcbc Studium der Anecamie 
hiszufiibraa, wo man die verfchiedenen Tbeile in ibcea Veik 
bindiuigen, und ia der verMiltnir«aäCngea i,a|^ gegeMinaiidbc 
kennen lernt. - . . 

Die Scbtift rerdient Imnac von Anfängern in der Annef- 
kunä« gelefen zu werden, um ron den GegeafläadcD, womit 3te . 
^ergliederungskuiift {tek bafdiiifüget, eiue | 
fiir« zu erltiigc-i. . ' - 
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Kontags, den 4, September 1797, - 



RECHTS GELEHRTHEIT. - 

B'inii/TH . In ' d^r daßeea ZettaassAtvc\it^j : 
Staatsarchiv der königlich Preufiif che nFürfientüü- 
mer in.Franitn, beajbeitel.uud herausgegeben 
Ton UötilsiM uad Üretßhman», Erßer Banft' 
1797 ■ 68^5, 8- 

StUtea ift unter den deutfcben Raichsffiräen «ine 
Streicji^eit entflanden, wo nicht 'zugleich die 
Kothwpifdjglieit und der Nutzen der mitilern ü^ 
fchtrbie anerkannt, durch gräntllicheUeartieirung der 
Ibreitigeu Gegenftünde ein« Menge hiüo'rilcber und 
^BtsrerfaLÜcher Wahrheiten in Utnlagf gebracht, gti- 
«Iruekte „Urkunden benutzt und bisher verborgen ge- 
^Wiebfe'ne hervorgcfucbt und bekannt gemacht worden 
'thid. Der n'ämliche Gewinn eHlfpringt nun auch für 
ai^ devtCche Gefcbichte und Verfaffung überhaupt» 
und für die der königlich preufstfchen Ftirlienth^icer 
in Franken iufanderheit, aus den verfchiedenen di- 
pTowaiirchen .Ausi'ühruogen, Vforinn das königlich 
pTeufsir^he Mfnitteriuni dem Publicuni die Gründe 
votgelegx hat , vrekhe ihren Mpnarchen berechtigen, 
4ieI'^nde£bobeit, na' h ihrem ganzen Umfange, Zi^ 
"* in fränkischen FOrftenthuniern wiei^rum geltend zu 
ichen. X<i gefcbwinder vnd belTererUeberricht der 
„rauf iieh b.eziehenden Hechte und BefugailTe haben 
ia Herausgeber für zweckinäTsig geFuodtn, diefe 
Zeil zu ^eit erfchieneoen Staaufchrit'teo In dev 
egenwartigen StViharchiv aufzufaniaieln , und io«- 
^fondcre einselue AufTätze und die- nedern nachbar- 
frhen Correfpondenzen bekannt zu machfq, welche 
je Staatsf^erfafTung jener Lande näher aufklüreib 
Scni Publiiilteu überdas deuffche Territorial -Staati- 
bcb^ manche Auffchiiiffe geben* und fiber den poHr 
^L'hcn Zufammetthang der daipaligen^ Conllellation 
üt Franken rit-btjg urtiieilen Raffen, Diefe Staata- 
^rifteo zeichnen ßch nicht allein von Seiten des in- 
tern. QebaWs, durch fcharfünni^ Benutzung aller 
t^clitticben, btilonrcben und philufophiicben Gründe, 
bindern durcli'eine eiudringende und Qa^ke Schreib- 
art fehr vpriheilhaft aus. 

Was daher au<h für gute oder fchtdome Folge« 
tu$ d«n bieber zwifchen den preufsifchesFür&entbö- 
bern >a FrankfD und deren f<;achbarn eutftaodeoeo 
Ter rJ toxi alflreftigkeiten ent&ehen mögen: fo ift doch 
[b viel flusgeinacht. dafs die Getehrfainkeit. in man- 
^erley Betracht, ^rofse Vortheile davpn zieht. Der 
rar uos liegend« erfl* Band dieses jirckips begreift 
Dj^ende Aaat.trechtlicbe Abhandlungen : 1. Von der 
^-ätdervtremigung der hrojidenbHrgiJihm -fürfienfkÜ.- 



Hier in Franlien mit dtrKttrliKie. DieRefultate drrfet 
Auffatzei, welcher auch in,deraXXIX Thcil der R#u: 
fsifchenStaatsJi^nzley S. i6gff- abgedruckc ifl, ßchen 
kürzlich dahin: dafs die Hausverordnung des fiurf. 
Atbrechts Achilles vott I49.?> der bekannte Ger^ifche 
Vertrag von 159g und der zwischen dem Kurfür(lJo>. 
chim Friederich und feinen Brüdern jChfritlian und 
Joachim Erna 1603 gefihlolTene H.erers,>der Vereini- 
gung der Fürllenthütner Ansbacb und Bayreuth yar- 
ziJgUch im Wege geltanden hätten. König Frjedrith 
habe aber diefe Schwierigkeiten glQcklifb tibecvun- 
den und 175; dps fogenaQDtü Poctt/m t'ri4prician»M 
zu Stande gebracht, woriun dieHrüder undAgnajen 
des I^önigs auf ihre Rechte und Anfpriiciie Verzicht 
leilleieo und den künftigen Anfall dieferjtrandeohiir- 
gifchenFürfteuthüiDer an die Kurlinie feßreizteo. Der 
Tefchner Friede habe nun zwar dem Kurhaufe di«"f« 
vortheilh^fte Erwerbung wider alle theoretifche und 
praktilVhs Eiuwürfe zugefichert^ doch Ab^ine die 
bcdeukliche Claufel. wodurch das deutfcbe Reich i» 
feifier Beyirittsacte Cich CelbÜt lind jedem Dritten fein 
erweisliches Recht vorbehielte, ficb' hauptfachlich' auf 
denjenigen Theil des Friedens zu bezieben, der die 
küni'tige Erbfolge in-den fränkifchen Füfftenthümfiro 
zum äegenftand hat, DerUmßand alfo, dafs tiieBe- 
ntznehmuDg derfelbea, in GemafsheJt der , von dem 
Jddrkgr^fen gefcbehenen, Abtretung Co ganz ohne 
Widerfpruch yor (ich gegangen ifl, fey ohoeZweifel 
eine Folge der Verbindung der öflrefchifchen 'und 
preufsifchen Monarcbün und einer, wegen diefer Be- 
fiizergreiliing zuvor getroffenen, freundfchaft] ichen 
Uebereinkunft, — Diefe Abhandlung veraulafste den 
Kn. Prof. Batz zu Stuttgart,, die RechtmöTsigkeil j«> 
oer Üefitzergreifung nüher ans Hihtzu fitllen, un4 - 
in feiner hier, fub Nr. II. eingerüciliten EntwickttuHg 
der brandenburgifchen Uauivettrage , in Hinßcht'auf 
■Theilung wnd Erbfolge , (1793) zu beweifen, dafs die 
Vereinigung der fr^nkifchen Fürtteaihümer mit detf 
Kwfheufe für eine richtige Folge der alteilen Hausgo* 
fetzd dclfelbeu anzufehen fey. Nach einigen,' iitret 
deren EntHehung vorausgefchickten allgemeinec 0e- 
merkungen, entwickelt d<-r Vi. den Inhalt und den' 
eigendicben Sinn der altern l'heilunga- und Erbfol- 
gevertrage von den Jahren 1447, 1473, 1535, t5^g' 
lind 1603 > erläutere IbUhe fa1n und wieder mit hiftp- 
rifeben Beyfpielen, und ziehet daraus '^. 39. den 
gchlufs, dafs die nacfcgebornen Glifder und Linien 
des kurbracdenburgifchea Haufes. nicht einmal einea 
Schein Rechtens vor fich gehatjt htittin, die Wieder. 
Bereinigung j,ener Fürftenthümcr mit der Kurllnle 
•der PrioitiBeDiturt f U5 den Uvu^eleUen auzaf^cb- 
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tett, find dafs Aas_PadinH Tridericlatmm gor nicht dÖ* 
tbig fondern nur rätblKh ge^vtfen^äre, um diefe 
Abßcbt zu erreichen^ Die von Seilen d«s tleuilcben 
Reichs dem Tefehner Friedea angehängte Vorbehal- 
tuugsclauful, kotiate dem König um' lo weniger be- 
dmklidi fcheiiien, weil fie eine ^olge von mebrern, ^ 
"im Friedenffliluffe übergangenen, AnTprücheo, (z. ö. 
Ae» fobvfäbirchen Kreifes weg«n Donauwerrh, der 
meklenburgiTchen RittfrfiL'hafr, derürafen vonSchön 
bürg u, f^w.), nicht aberFolf^e von der, darin aufser 
Zweifel geretzten, Hechtmäfsigkeii jenerVereinigung 
gewesen fey. Nach allem diel'em habe alfo der ber-, 
Uner Ilof keine Urfache gthatti wegen der künf[i- 
gen SuccelFiOQ in die fränkifchen FüHlcnthümer mit 
dem Haufe Oeflreicb einen Freundfchafca - und Ver- 
bindtingsvertrag einzugehen, und fo wenig die cnt- 
- gegen gefctste Meyniing fich mitGrÜBden der Politik 
vereinigen lalTe, fo unwahrfcheinlich machten es die 
fe, dafs die- Befitzergreifung jenei" Lande die Folge 
einer, deshalb vvrher mit Oeftreirh getrolTenen, Ue- 
bereiiiknnft gewefen fey. lll. Ej:chtfwtigHng meinrr 
-Entu^icki-iaug ittr innidenbuTeifchen liausverträge etc. 
gegen deren 'Kritik im XXKlL Tbeil der deatfchen 
S.t<^ots]ianzletf , vom Hn. Dr. Batz. IV. Gefchickte der 
hrand*nl}Ht-gifchen familien - Fidficotmniffe. Im igten 
Jahrhundert haben die Burggrafen voii Nürnberg ein- 
ander kein EiTjrecht auf ihr allerfeitiges abgeiheiltes 
Land zu^elUnden^ aber in der Mitte des i^ten Jahr- 
hunderts fingen l^e aut fich bey ihren Landcrfheilun- 
gen die Gemeinfcluri"t oder das öefainmieigenctiuin 
vorzubehalten, und dadurch ihr irecbrelfeitlges Erb- 
recht zu begründen. Kurfürft Friederich I -führte end* 
licfa-durch eme befundere Ditpefition, in welcher er 
feine Lande 14')^ unter feine drey Söhne vertheilte, 
ein ewiges Fideicommifs ein, und dies ift eigeatlich 
der Zeitpunkt, wo die fideicommiffflrifche Erbfolge 
■ va den brandenburgtfchen Haufefn ihren Anfang 
Dimmt. Diefe Verf^fTung wurde In deu folgenden) 
S. 197— 205. umfländJith angeführten, Hausverirä- 
gen von Zeit zu Zeit erneuert und endlich durch das 
. .Pactum Ffidericianvmv oa 1752 beftäpgt. Da« vor- 
züglichfle Refultat deffelben befleht darin, dafs feit 
I473 die Stanunlande auf keinem Fall der Veräufse- 
-rang unterworfen waren« und dafs endlich auch der 
Charakter der Unverfiufserticbkeit auf die neuen Er- 
werbungen überging. Wean daher ein Erfterwcrber 
.■usdrücklich verordnet, dafs keiner feiner Nachkom- 
men zum ReO(z feiner Erwerbung gelangen feil, der 
Jlch nicht anheifcbig gemacht bat, dasienige» was er 
*uch erwerben wird', dem Ganzen einzuverleiben; 
fo icfilfrn die Nachkomtnen ßch allerdings der Ver- 
tufserting neu erworbener Güter enthaUeo. Diefen 
Satz beweifl de^Vf. aus den Erbverbrüdetungen zwi- 
fcheo den Häufern Sachfen , Rtaadeubutg und HeffeH. 
V. Unter dfn ße/iandtli eilen der FürJleHthüvier AnsbnCh 
«Hii tiuijreuth iß kein Erbgut. Eigentlich eiae Schlufs- 
folge d^r vorhergehenden Abhandlu/ig, ' DenU das 
-Wortl hrbgut. wird hier nlht in dem Sinn genom- 
men, als wem unter den Beßaudtheilen der fronki 
Xciteir Fürficutlifimcr kciae Laods wKreii, die die AI-. 



lodialeigenfchafe hätttfn,. Tondera in den Sion« dafs 
veriDÖge der fideicouimiffarifehen VerfdlTuag, d«ruB- 
(er keJneLande find, worüber die Regierungsverlah- 
ren frey difponiren konnten. ' Nacii diefen voraus- 
gefihickteu piäoccupatortfchen Grundfaizen folgt nun 
VI. die, wichtige Frage: In wiefern find Se. Majtjlät 
an die 1/ ertrage gebunden, welche die ßiejfierungivor- 
fahren der fratikifcheH FtirßefUhtimer mit ittn Ni*chhttm 
gefdiiojfen haben? Der Vf. unterfcheidet zuförderft 
Verträge) die die Subflane des Fürdenthuint betref- 
fen , von folchen Vertragen . welche die innere und 
SoftereKegi^ruHg'fpalifift zum GegenßanU h»b«n. Die 
letzte Gattung zweckt eigentlich zum allgetiieiiien Be- 
llen des Landes ab, und erfodert ihrer Notar oadi. 
nachbarlichen Be^fland. I>er Regiefuiigsuach feiger 
ill daher verbunden, alle Vertrage von der Art, die 
fein Vorfahrer zn Erztelung diefes Zwecks mit den 
Nachbarn gefebloOTen hat, anzuerkennen; es wäre 
denn , dafs bis zur Evidciiz bewiefen werden könne, 
dafs ein folcbet. ehema^ls in der heften Abßcht errich- 
teter Vertrag jiff~i jfffcckniiJrig und fihädlich feyj ia 
welchemFall detfelbe aufgehoben werden mülfc. An- 
ders verhält es lieh mit Vertragen, welche uomitteV 
bar die 5tiü^iine dei Staats, d. i. defVen Lande, Uff- 
heitsrechte und Regalien betreffen. ' Da der Belitzet 
«inee fürUJichen FirfeicouimWTes nicht R«r Verringe- 
rung deffelben difpunirän darf, weAB nicht die goV 
ze fürfcliche Familie, die ifnter dem Fideicominifj 
begriffen ill, eingewilligt hat; fn-find -in^ aUgemei- 
aen alleVcrträge eines l\eg<;nfcn -fideiaiivaiiCorifrtur 
f.ande, wodurtb Beflandth'eile derfelben yieraufsert 
worden, ungültig. Diefen Grtindfatz wendet derW. 
auf die brandanbafgifchen Staaten, wo das.Fidei- 
com^ifs fo verfchiedene Veränderungen gelitteat no- 
ter folgenden Einfchrankungen anj t) Alle Vcrtriige 
vor [+37, wefche die Regenten der fränkifchen Jür- 
Itenthümer m)t,den Nachbarn über Land und LeutCi 
Hoheitsrechte etc. gefchloffen haben, find unbedingt , 
gültig. 2} Alle Verträge von 1437 bis 14^5 find oar 
In foferu gültig, wenn die Xoth zur Vertlufserung 
erwiafes ift, 3) ^Ue Verträge von 14SÖ bis 1014 
find nur in fofern gültig, wenn He Anfalle oder nes 
erworbene Länder betretfeu; doch uiufs in diefem 
Fall derjenige den Vertrag abgefchlofTen haben, der 
den Anfall erlebte, oder der die "neue Erwerbung 
machte, aufserdem erhalten beide fdgleich Bdbicoa- 
milTarifch^QualitäE. 4) Alle Verträge von 1614 bi< 
zum Abgang des letzten frsukifcheli Markgrafen, nk 
-den Nachbarn über Länder- und Uoheitsrechte, find 
unbedingt ungültig. Der König von Preufsen iß da- 
her befugt, alle Verträge, Austaufchungen, Gränzen, 
■Hoheitsrecbte etc. , die diefen GruniJfatzen zuwideri 
von deu Regierungsvorfahren eingegangen worden, 
gerade zu aufzuheben. Ift abet durch den Taufch 
das L.aud mfhr aiigerundet,- von Vermifc' ung gerrf- 
niget. und raithiu bleibender Nutzen gefliftet wot- 
den; fo ift dicGd'iigkeit dergleichen Vertrage keinoB 
Zweifel unterworfen. *— Verjährung der längliea 
Zeit kann zwar die Hechte des FideicoinR.iffBrs 19' 
fch'en,. aber fie nimmt DBcb der Eägel: Non valeatt 
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cgtre iton mrtie'pfaefcrtptföi ^et'A'dn \htea Anfang;, 
wo die KrSfdlgö dea Fidei. oinmilTar trifft. VH. l/6n 
dini StreitigiFtten . wilcht die Landejiiaheit über die in 
deii br-.indmburgifdiin türjlenthü»lifrn in Frunimn be- 
fin.ilicken . thtiis benachbarten l\j:icfiSftaadeta theils an- 
dern ÜHtsheß'zern g(fharigen Hinterfajfen brtreffen. Es- 
giebt hi« OtM-ier, wo neben Hrandeaburg drey oder 
Yier llerrira Heb zTii^leich die Laadestterrrchafc ütier 
ihreCiutsiegte anmafsen; wo diefer dicres , jeuer ein 
»adcres Revtit über die si^aze Gemelade ausüben will, 
ohce fulvhes der, dem Htiufe B^audeoburg zailehea- 
den . laudraherrUchen Ol>eraufQcht zu uuterwert'eD. 
- Berglei.. heti - iiaihtheilige Anjnafsimgen , denen vinan 
;VBidCTil)argifiher Sein immer eniircgeii gearbeiitt 
"ilBt, le^rtea fall bey jerfeni Zweige der Lai.desverual- 
ffUDg HiikderuitT« im Wege-, und babeu daher den Kö- 
,pig be-.vogeo , uach ror^fältigerHenutzung der Arthi- 
'■■Y€ , die bisher berchränktea Gerecbtrame dej bran- 
J4enb«rj;ifchen Haufea herzuftellen und iVfto Maafs- 
fl|«gela "^u ergreil>Ti,- natt» welchen die rilinmcliche 
•lÄorfeshoheiisverhaltniffe künftig zu behandeln i'eyii 
fe#'e^icti. ..üs ift zwar nithi zu leiiguea" (fagr der Vf. 
*$-328-) .(dafs der ueueile ufurpirte, doch branden- 
-^fcurgifcher Seii\jmmer bellritcene, belitzftaiMl io 
^jjff^nfhfft FätTen bey dem <iegeoibeil ift; dafs dej' 
Sttfnig feipc Rechte, ab /«cwforjitgwlmj tt ti pron 
^Mtntia mtiorviii -vor dna Richter au^fälireauod fich 
^lisrcb ihn in dem Befiiz fetzen lalTei» mülTe, wenn 
EiäD den ordentlichen grfetzmäftigen Weg firenge 
fc^-rerfotgen wallte. Wer wird es aber nicht gleiLh 
••-rfofehen, dafs es gleicU viel fepi würde, dlefen 
^/f£ee einzufcbldgen oder dio evidcntefien Rechte des 
'-'■^ig« völlig' atifzugebea. Di« V«rFa{ruag, darin 
cb leider die deuifcheReichsjbftii befindet, die be- 
sten Grandfarze Und der Eiufluf» des kaiferlt- 

^ Hofs« die grofse Anzahl erfchlJcbener und auf 

7feitige« Aobritigen des Gegentheils ergangener 

■iderrci^httirher Reicbshofräth lieber Mindatet laf- 

jo auch nicht den entfernlefte« Anfchem übrig, 

Inf diefei» Weg deii?.w^ck Je zu etreikbcn. — B«y 

o angefiihrtfen'Umftäüden tritt offenbar der Fall 

I, wo bey £>mflngeliin^(?) einesRrchters, Selbfl- 

ilfe, am zo feinem vftllig erwiefeneu (?) Rechte zu 

ilangen Nothwendiglteli wtrd." VUI. Landesver- 

lieft zwifchen den königlich preufsifclun Fävftmthü- 

yinsbath'und der fürftlich Uohenlohe Neiunfteivi- 

Linje, vom -i. Junius i'-^*i. Die j'VlittlieÜBng 

.s Receffe» föU einen rieweis aBgebed , wi« ge- 

§rt dpr König läy, bey dem guten Willen derNacV. 

»D . alle LäudesUoheitsftreitigkeiten in üüte h-j a». 

teä. IX. Königlich preufsifche Erklätun^ über die 

rtdettjoheits -^Irrttngen in den frdiikifchen Mrßdnthü- 

A»ibach und Baijreuth. 170". Nach -geowjer 

fueg drr !;fliizen. «*( aittb^ntifthen Beweifen be- 

^a Staatsgefrhichte rfiefet Fürftenthiiraer und ih- 

verfchiedeuen Verhähoiffe gegen die einzeln Nach- 

•D hat fich nur Hn »efultat gezeigt;' daft nämKcfr 

, Landeshoheit in dem ganzen vermartiten Bezirk 

^frlbeo, "dem Könige über alle fremde InfafTeu der 
Saacbbftttea Stjiade z\i&e^, d»is diefeLs^dwbobfit 



fchonauf f^en arfprün|tlicfcen fleßandtbeHeD diefcf 
Törlic.ithiiiner gehaftet habe, dafs fie von den vori' 
gen Hefttzern rechtmafsig hergebracht, durch den (it- 
t.yi^ftriefitzftand geheiltget und durch dieReichsIehn* 
briefe bekräftiget worden. Nach diefem Grundfalz« 
und naih dem. vom Kurfürft Albreebt Achilles i<(7J 
im Hanfe Hrandenhurg eingefiih rten Vaiiiili'enßdei- 
conimifs, fey daher der König bexechtigt, diefe Für- 
fteniliümer in eben dem Zuftand und in det volted 
Integrität zurückfodern und alle die von den Infaffeil. 
mit den vorigen Ilegeoten über einzelneAusfiOffe der 
Landeshoheit gcfchloffenen Verträge, w.odurch ganze 
BelUudtheile «der wefedtliche lloheitsrecbte ver- • 
CLhleüdert worden find, för nichtig zu erklären. 
Dob war»fn Sr. Kön. I^ajeßät f^eneigt, eine jede 
reclulicbe ducumentirte Befugnifs ihrer fräakifcKco 
Karhbarn anzuerkennen und alle vorwaltende I,aa- 
de:> hoheitsirr uiigea ia der Güte und durch Purifica- 
lio US vergleiche beyzulegen, X- Orffentticha Di^rßii- 
lu'ig der Stajilsverkaltniffe-dcr königlich: prevfsijcheit 
1-iiyJienihüiner Ambach vnd B'iyi-fM/h gegen die Reichs- 
Jla.tt Nürnberg. r7y6. Eine roncentrirte Ucberficht 
der vör/.ii :lichfteiiThatumftUnde, auf welche fich die 
brandcLliuriiiftben Gcretbtfame, tu Abficht auf die 
Laudesbohcit um Nürnberg begründen. Kurfürft 
Friedrich von Brandeuburg-refervirte Geh namltcb, 
als er 1437 der Reicbsftadt Nürnberg die Rurg tp der 
Stadt uud deren Gefalle fammt den Waldern 8ebaldi 
und Läureuzi verkaufte. dasLni:de;ericht, denWild- 
baun, d'>)3 äejaii auswendig der Stadt und andere 
burggraÜicba Herrlichkeiten, welches alles zufam- 
niengenojn"-?n, in jenem Zeitalter dje volle Landea- 
hoheit ausmachte, die anch nach der Zeit vondcD 
Burggrafen bjs an die nüraberglfchen Thore ausge- 
übt wurde. Seit dem J. 14^1« fing der daflgeMagiftnrt 
an, die burggräiliche Hoheitsrechte auf fo matithcr- 
ley Art zu^beeinirächtigeB, dafs man brandenburgi- 
fcher Seits gesötbigt war, beyra Reichskamraerge- 
ficht klagbar zu werden. Ötirch wiederholte Er- 
kenntnifTe von d»o Jakreni^g) und 15K7 -wurden die 
Markgrtfen'im Befitz des Territorialrschis gefcliftK^ 
Und obgleich Nürnberg den, noch jetzt anhängigen . 
und unentfcfaiedeneu, petitojifcfeen Procefs OTiftellte, 
und dadurch dem Uitufe Brandenburg den Befitz de» 
Territoriums iodirecte zugefland; Co fuhr dem unge- 
acbtet diefe Reicbsftadt fort, die brandenbor^ifche 
Gerecbtfame zu krankeo, und es -gelang ihr fogtr . 
heym kaiferlicl^en Reicbsfaofrath über einzeln« Ahs- 
itüCTe der Latideshobeit gegen diefes Tfaus Mandate 
auszuwirken, welche mit de» Torher ergaugeneti 
fei chska mm pr^ richtlichen tlrthellen in offenbaren 
Widerfprurh liegen, mithin füt ktafflos iind nichtig 
jaazufeben find. „Wenn man jemanden (hciifst es S. 
»>35I.) über einen und dea ttämiicbentjegenli.indbey 
f,mehrefn Gelobten belange» lionntef weünNietD»a3 
«ibey den Erkennmiffen des einen Reichsgeti^ltU, fäf 
<,geg«nthei!tge Verfügung des andern t mfe'hr fichef 
„wäre, wenn übe^ wefeiuljihe LandeSi'.oheitsjecbie- 
„nnd Regalien der ü^irhsli^nde durch Mandate ent' 
«ffcbiedea werden ivlil^t ))04 fi« derfelbeiif ohne 
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„rechtiiche? Oehflr durrli einen blof*«!»' Fcrterftrifh 
„vcrluftig erklärt «rrtVeii könotcd — Dann' in6'-liten 
--„lieber die Zeiten des Reuftreihis wieder zurückkeb» 
„ren." XI. Uebrr dia königlich f)rtufsifdier Seits dtm 
aiS^hfirat zu T^wrnbirg gemachten Perglfidtseicijii'twtr 
gen, von (o.0«IiiiJ I702' ^3 ^"^ Soiren des Magt- 
örats darauf Ifeine kategorifehe Aotwort «rfolgte; Ca 
ift auch <Jie RütUcho Unterhandlung nichf weiter ge- 
diehen. XU. OeffirntUcJie Evilarung wrgtn derEytfu 
JlidUfchen Infajfen m de» königlich yvsu.f%ifchen Für- 
ßenthiimera Aitsbaeh und BayreiUk, Mit deinen aa- 
dera Nachbarn.find die Vermirthangen an Uoteriba-' 
mea und Befft?.!] ngen berrächtl icher, und mit keinen 
Kachbac war daher eine Pufification un"d wechfelTcU 
li"-« Austjurhung nöthiger als mit dem Biathiii«. 
Eycbftädr. Es haben zwar die v^srigen Regenten di«- 
fei Fürfteothümer in den Jahren c^'^'. rOm ßnd 17 6 
niixgedßÄteti Bjsihum, zum Nachtheil der bratidea- 
hurgifrbeo Gerethtfame, Terrc!ir«deiie Vertrag« g«- 
Ithlojren, deren üeTcbii-hte und Inhalt dem Publicuni 
hier vorgelegt werden, man hat ober dabey die wefest- 
liehen ETrodernifiie über;; sangen ur.dp<Ten dieHaiisv|r- 
träge wichtige Heheitjrechte veräufsert. die der Köorp, 
als Sitcfeffoy jivifitlttrii ef: pncto n provithntia majomnt 
(nach den Nr. VI. aufgeiletlten Hrundfaizen) ohneWi- 
^Jcrrede 7,u vindkiren befüjtt ift. Da iy»n Eychftüdti. 
fihfrbei« die gemacbteo Verglpiehsanttage yn^reund- 
frh'arijiib verworfen ; fo blieb dem Kijiiiet kein anderer 
^ihritt übn'g.als jene Vertrüge, fo weit fie die nach 
dep brandeftbursifL-hen Hausgefetw» , unverHurserli- 
cbf Gererhtfame befibrönken , für nichtig zu erklä- 
ren die bisher lintirdrüftten La ndesh«hei tsrechte . 
über die Eychftädiifchea InfalTeii in Ausfibung za 
bringen. VJi4 ßch hingegen gefalleq 7u la^eo, dsf» 
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von Selten Eyrlifiädt :fiber dfe-, «uF^defTen. uaflreitl- 1 
(rem Qebiel« wpfant-n«ii;ii , bcandenbur/ifi hen I.eha- ' 
)e4Jte, die Totle Laudejhiitutii ebeuiiiiU ausgeüt^ 
werde, , • ' ' , 

SCBÖNE KÜNSTE. \ 

Ohne Drucluift« Befaenvitii ; . Der Romnn Hbep atU 
Romane.' Odtr Lehen, Th)tten utid Meyoungea 
des irrenden Kiuars Orthodox, weliber gegea '■ 
3000 Jahre l«bt9, i/nd jerzo an d.-r Auszehrung 
garjäimnerltcb und'geHihrlii-h daruieder Iiegt> ' 
' v£>neFeeu- und Popanzen Gefitficbte lürs gaiize ' 
Volk. Hiäorla des aU«u Utindcj; pedratkt U | 
dierem Jahr. 951 ö. .. j 

Vielen Lefern fagt gewifa fchon der rprei-h^nde Ti- .1 
tel, worauf tf der Vß. ^eniänzt h^be. . Ob e» ficfe 
auch-ttuhl der Mühe verlohne, feinen Wiiz da z)i 
Tetbrflucheu, woiderüegenftand deTTelben .»uch ohne 
Perliflage in feiner annfeligen Lätherlitbkeil daltelit, 
das kann Rec. .dxbia geöellt fityn lalTeB. Aber wenn 
einmal dieSache-zum Spiele dea Witzea geq^cht wer; 
den foUte, dann bätt^. mtndftrb wünlct^sn in.ögt^ 
dafs der Witz v«o der entfetzlicheo Pluntpheit unj 
ecXethaften Scbmutzigkeit, äie nan fater auf aUeo Sei- 
len jintrifft^ ein wenig entfepiter. geblieben war«^ 
Eine acbfitt rao der Art raufs ibreo Zweck noth- 
>vendi| verfiAleq. . Der fbioe und gebildete. Lefef 
wirft üa mit Unwillen aus der Haod und web« dei« 
fibrigen-Tbeile derLefer, wenn er dUrch folcbp eleu 
de Sarkafmea run Abergla^bep tfBd Qjti^idwf^ 

mu» befre.yt wcnlea toll. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



AAzHETOKLA^KTKEir. H'tiPffmtn, b. Chr«: Britf aw tU 
Htm Freund uher vrrfthitJne P'/ikie der JrineykhKfi. velthf 
aiuh intetfSatit für tlicktäwztt find, von J*[eph Frank - tp Pavi^. 
Aus dem halieuLTchen von M. A. Ti'eikard. 1794. 55 S. i- -— 
perjuiifere Fraiik bekennt hier, diTs er nichu weniger alc 
(am Breiviiiantr. tey; äais et niehi über'ß'own, foiiderii feU 
oe» Vaters Werk lehrei, dafs maV die Scimffie dc( Puhlicums', 
Ate b«y Acriwn Joch auch eeltend hy , erft noch erwirtan 
müSe- £r ^efieht. Br*wn bibe freylich noch nicht tinr«- 
dtesdc und Rewiff« T[eniii«iehen aiigeg^en. Wodurch -nif 
Jtiaiiklielte» «"S überailfliger StüAe von andern, die vtm 
Schwache abhatigsn, unterfcheiiien können. Beine liehre tey 
alfo noch nicht taudtrt. zur 'Untarweiroris der (tifdiefendaii 
Jugend, und «r (Hr. ffo«*) wMde fich ftrenif «n EriJiirtmg 
des JnUS von feinem Vater halten. Der Üeberfeuer dageMn 
will fcbuii *inen <ii('(:en X-ehrir iilr die Brownifche Meibcfd« 
aoltfelltn JalTen; (glaubt, poHtifchc Verkaltnilte b«n«een den 
Vf. hier andf-rs zu fclireiben all er denk« .- da tr alt Browiti«- 
•p «ietiG inWiaa Bttftc«Ms diiri^e, lytd sucka ihn aJfo %ataf 



•iri« and^t Mev^ung^ntarfcbleben. l^s er wirklich ^'iutmt 
bai. '£r r«wohl a'i« der VC- be»u«n utirigenä, dafs datQu^ 
fta^e^raia laiciitelles zu Jieben ay , und ein MiHiärarzt M 
druht feine untergebenen Chirurgen aiit- -dem Profos , wen» 
Tie mehr als + - 5 Tape anwenden, ein folchea Fieber, oder 
ein anflers von iniermiitirender Art, z» bciJe'n. (Der Rec 
befÜTchtet, daf« die(en ilerru bcy ^refierer Er^irung do4 
kunfiiti hie oder da ein Fall auQlofsen möcbie', der Cp wider- 
leg. '■""'"^ ''« •»'■■h' ihren Kranken mit der Chinawie mit 
Brodle füiiern.) yVe(n fey in Fautfebern und NerPeniel»« 
das wichtigHe Mittel , äaß freylieb fchon vor JJrowB< andfäk 
■befoflders die Eiiftländer, fekautit babei^ I)«r Rec, welch« 
.Usher feine Stimme über 61 aicae noch nifht öffentlich abget% 
ben hat, gUubt es bey dieft-r Gelegujheit tHnn und mit «renir 
Worten erklaren zu muffen, dafs er (roft, »ach der j»t«> 
gen SiimmunJ der Facultit fchnn, man werde in 3 Jafaiw 
ni<*t m«br von einem Brswnirchen SvA»"« reden, und tip 
jeder aledeita- Üch kimim, &ei. tujsn ^rommimtr UPV>» 
KK Jubeo, 



yV^nOOl^lC 



Hnmer« zga. 
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Dienstags, dtn 5. Sefttmbtr 17^7. 



RECHTSGELAHRTBEIT. 

{ Bakkuith, in der dsfigea £eit«ngM]TUc]Mre7 : 

> Staatsagdüv der königlich preuftifclun FürfitiUMir 

«MT in Franbn, bwrb^iut uod benusgegebea 
I voa Hönüin und Kre^chmtnn etc. 

XltL f\M^rib«g-^ fircndcn&urg-', Anjfeh- «•n' 
L' Bagreuthifclten StofUsverkakniß't gegtn den 
■itutf^tenOrdetiit 1796* Du kfinjglkb preufsifcb&Mi- 
«ifteriunr gebt von dem . ao Heb > gtaz ricbtigfio, 
GruBdTatM «US, dafs die grograpbifdbe Lag« einM 
fiote), wtmi' folcbM mitten in 'cinem relcbsftäudj- 

. fcbep Lajide liege und nicht eigene urfprüogUcbe 
Lcndesbobeit aacbweifen köane, ei&en Beweis fitr 
dcflEen Londf^iHgluit abgebe. Diefer Satz findet nun 
bey den destfcbordeafcbeo BefitzuDgen, die ia dem 
F{lrfleiiUiiimAiisbaafa.undBayreulb gelten find, um 
fo vielmehr feine AuweaduDgi wett eicht ^-nur die 

I Svrggnfea toh Nürnberg, nach dem ZeugnilTe der 
Iw^efügiea Urkunden yoa i3gi bi* f750i mit den, 
in ihren Landes gelegenen , deMjctun tiäujem aus- 
drficklich belebitt worden, Coudern weil auch felbi^ 

- in. dem brandenburgifchen landeiherrlichen Schutz 
fteben und die Kommentfaure,. als wirkli>che Land- 

, ihBen auf den brandenburgirchen Landtagen erfcHie- 
neo find. Dicfer eridenteä', und aus andern hier an- 

: geführten Umfiandea. diplomatifch erwiefeneDLaDd' 
flfligluEii ungeachtet, ift esdem deutfcheu Orden In 

! . dcD unrobigea Zeiten des dreyfsigjabrlgen Kriege 
gelungen» hie und da den Befitz einzelner AusfiSITe 
desTerritgrialrechts an lieh zu reifseb, reichigericht- 
licbe Mandate zu extrahirea', und von dem Burggia- 
fen ZK Nürnberg durch gütliche Vertfüge von 16581 
1660, 16&7, i73iuntl 1754 manche Gerechtfanie zu 
RlaBgeui flie, nBrh den brandenburgifcben (ideicom- 
mifTirifcben Hausgefetaen , nie einer Veräufseiung 
-itanterworfen feyn fconnteu. Unter jenen, nach ihren 
QegeuftÜnclen hier kfirzlich erläuterten Vertrügen, ift 
luir der-T«m J. 1754, worinn dem deutfchen Ordeo 
die volle Landeshoheit -über den wirsberger Dißrikt 
KUgeftanden wurde, vom königlichen KurhäufcBran- 
^euliurg beftärigt worden; die Übrigen RecetTe hin- 
gegea. wodurch die Torigt^n Regenten verfchiedene 
floh eitsr echte , -ohne ^^enefamtgunf des KurhäufeE, 
dem deutfch«n OrdeiL überlafTen haben, bewirken für 
den König keine verbindlkhe Kraft. Es raSfVen da- 
tier ßomtlicbe Deurfrb«rdenfc^he, in den.Ffir&enthü- 
. vjwn An«b«ch und Bayreuth geleg«DesB4fitzuB^A-~ 



den TJrnsbeF^fchen Difttikt ausgenommen , — in ihr 
«iffpcüngtickea land''fi^>ges Vethaltnirs zurücktreten 
und der brandenburgirchen Land^hoheit unterwor- 
lien bleiben. Zu dieTemJ AufTatze gehören 16 Urkun* 
den, die zum Thei^die vormalige LandfÜ/Egkeit der 
deu^chen Ordenthüufer aurser Zweifel fetzen. XlV. 
OeffenHich4 Erklirung wegen dtt irandenbi»gifelien 
infajfen in den frdnkifclun FürfientkiMern, welche 
fish z»r BMttaritterfcknft halte». Mit eif^/tm Urkun- 
denkach. 17^6. Dafs die fränkifchen Fürlleatfaamer 
fchon ihrer Eiitftebung(?) nach ein gefchlofTenes Land 
find, daTs darin kein unmittelbarer Adel vorhanden 
[gyt dafs eben die verbündeten, welche gegenwärtig 
eine Unmittelbarkeit 'vorfpiegsln , von jeher wahre 
LandfafTen waren, denen dasHaus,Brandeiibufg diefe 
Pflicht nie erlallen habe, dafs diefe Lande aus unmit- 

-telbarenReichsaHodten, Reichslehnen und ftifcifchea 
Reichsklöftervogteyen beAehen und eben durch ihre 
Unmittelhackeit die Fähigkeit zur Landeshoheit mit 
lieh führten , und in ein Fürllenthum zuCammen ge- 
fcbmolseo worden; — dies find die vurzüglichflcn 
Argumente, welche man preurstfcberSeits derReiclu- 
unmittetbarkeit des Ad^ls entgegenfetzet, und da- 
durcb-dte Landeshoheit auf alle, in dfeCem Lande 
belindlidie, InfVlTen auszudebnen fuchL Von jedem 
einzelnen Beßendtheilf deJTelben werden dieErwerb- 
urkuuden, deren jede den Charakter der UniuiUel- 
barkeit in fich fchliefst. in den Archiven des Landes 
aufbewahrt, und füllen zum Bejreis diefer Behaup- 
tung dem Publicum noch befondets in Druck vorge- 
legt werden. -~~ (Eine Zuficherang, deren Erfüllung 
dem PubUciften und Gefchichtsforfcljer um fo intep-, 
e{ranter feyn mufs, da durch eine Publicität von 'der 
Art die Aufklärung der deutfch^a Staacengefchicbte - 
Und des TerritorialJlaatsiiechts, ungemein viel gewin- 
nen wird.) — Die zu der gegenwärtigen Erklärung ,' 
^börigen, zum Theil aber auch fcfaon in andern 
Sammlungen gedrucJiten, kaiferlichen Lehn und 
Freyheiisbjiefe von den Jahren 136^. isöi, i388. 
1403. 1456 und 151A, worion die Burgjrrafen von 
Nürnberg mit ollen Hobeitsyediten in ihren FürAeiUhür 
tHern, Graf- tind Herrfchaften, Schliijfern', Städten,' 
Derfem und Gebietf» beliehen wurden, foUen (nach 
S. 33:-) nur Vorläufig den Setz beweifen , daTs alles, 
was innerhalb diefer Fürflenthümer ^efelTen ift, der 
brandenburgifcben Landeshoheit fo lange unterwor- 
ttn fey, bia der Beweis derExeratioA dargethaa wor- 
den. Da auch aufserdem die beygefügtea Extracte 
«na dem anolzbachifchen Landtagsacten uni^ andern - 
BrcbivaUfchen Nachrichten, fogleich erweislich ma- 

'cben, dafä die« inFttifteoÜiuiiiBuiggraftbiimBNürn- 
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fcerg angefeffene, RItterfchtft die .Markgrafen von 
Brandeoburg, oboe Ausnahme, für ihre latidesfücli- 
Itche Okrigkeitt von jehM earrkaDDi und das uube- 
IfundeDeBekeaatnifs vom LandralTiat abgelegt habe, 
mithin eine kitterfcbaft, nach dea Uegriff, welcbea 
die Reichsabfctiiede fon der Uämitt«! barkeit fettfet- 
zeo. in den fränkii'chen Fürftcnthümecn undealibar 
fey; fa wird aus diefen und audera, aus der könig- 
lich preufsifcheu Uo^eibindlichkeit, in Abßeht der 
mit der Ritterfcbaft zum Nachtheil der brandeabür- 
gifchen Landeshoheit abgerchl offenen Recetfe berge-- 
leiteten Gründen S. '3^7. das Refultat aufgeftellt; 
„daCs der Befitz, welchen die brandenburgi^fchen la- 
„falfen, in Verbindung mit der Ritterfchaft, wider 
„die kiaren und evidenten Rechte ururpirt habeä, 
^ein rechtlicher Befitz fej, und dafs de* König die 

' „voUefteBefugnirs habe; auf de;) Gütern der ritier- 
„fcfaaftlichen InfafTea alle Isndesboheidiche Rechte 

" „geltend zu machen, welchedie individueHe VerfaC- 
'„fung der frankifchen ■Fflrftcnthamer erheifcht, die 
„Coitüituiion des deutfchen Reichs nachlafe[,V die 
„brandenburgifchen Hausgrundgefeiie etc. fe&fetzea 
„und welche in der kaireriichen Verleihuag der frän- 
„kifcheu Färftenthümer' gegründet find." 

Dies ift der wefentliche Inhalt der in diefem Ban- 
de befindlichettftaatsrecfttlicheaAuFfätze und öffentli- 
' cheo Erklärungen. Ob übrigens aite und jede darin 
aufgeftelltenSötie und Behauptungen auf unumftörs- 
lichea und reichsconftiiutionsmafsigen Printipifc 
roheB? ift eine Frage, die' zu beantworten dieärau- 
zea onferer Blätter, ja zumTheil die RcfuguiiTe eines 
Recenfeatea nicht erlauben. 

F«Aii!tFuitT n. Leipzio: ^rißfcha Vade M^cm« 
f&r Infiigt Leute, enthaftend eine Sammlung ju- 
; riftifcher Scherze, witziger Einfalle und fonder' 

barer Gefetze, Gewohnheiten und Recbtshündel 
aus den bellen Schriftftellern zufam mengetragen. 
ZweuterTlieii. 1791. 175 S. Dritter Titeil. 1793. 
i:i8S. Vierter Theil. 1790. 140S. g. 
Einige langweilige Stunden auszufüllen, dazn mag 
diefe Sammlung wokl dienen; wer aber neben Witz 
und Scherz zugleich Belehrung fucht, der wird Cch 
getäufcbt Anden. Der Herausgeber hat fich feine Ar- 
beit fefar tejcht gemacht; bat die bekannteften Schrif- 
ten cur Hand genommen , witzig odei fcherzliaft 
fcheineBde Anekdoten, ohne Auswahl, abgefchrie- 
ben, und weder auf Einkleidung und Darllellung, 
noch auch auf Einfchaltaog zweckmafsiger Erlaute- 
-Tungen und Bemerkungen den mindelten Fleifs Ter- 
wendet. An Wiederholungen fehlt es auch nicht; 
See. fand iu den vorliegenden dreyThetlen eine und 
diefetbe Anekdote mehrmals. Der Rri? der Neuheit 
geht ohnehin diefer Sammlung ganz abj wer nur ei- 
nige Belefenheit hat , flöfst hier anf gröfstentheils 

ihm längft bekannte Späfse. Der zweyte Theil 

bat folgende Rubriken : 1) Jintkd^ten aus der JttrijH- 
fchea Literalur. Stratageme. ' 3) Franzofifche Plai- 
dotjers. a. ) Rtchttiche Gutachten. ^ ) Rechtshan- 
4el. fi) KiSieUaitctn. —• In den df ittea Tbeit« kom- 



men cor: i) Verardnangen , Gefetti, Gewahnlu^im. 

2) Geriektshändel. 3) Contracfe uftd TeftaÄeittey 4) 
SuppUlten' -,~ Veriheidigungsfchiifte*. 0) jttteMotem 
flwj tUr jui-ißijdien Literatur. 7) Betrügeretjen. g) 
§urifltfdie KithSel. g) Mifotllaneen, ~ Der Inhalt ■ 
des vierten Tiietta ennlicbÜt: i)liefetzt) ttndGewohn- 
heüen, 2) Lehndienfte , _ Freifheiten und dergleicbeH. 

3) Gerichtlich übfrgtbent'Vorßellungen, ßerWUe und 
dergitichen. 4) Sentenun. ^} gurijiifihe Stratageme. : 
t) Rechtshandel. 7) Teßamente, ftrviächtnijfe w«d 4 
dergleichen, g) SchuldfodentygeH , R/ehnungen. 9) 

Contracte. . loj MifceUaneen. Zur Probe, um. I 

den Geift, der diefe Sammlung belebt, kennen m 
lernen, mögen hifer einigeAnekdoten, fo wie Ire um " 
gerade in die Elende fallen, Rehen: Th.h S. 144. j 
Eine. Frau, sieigt einem dieHintertheite. Hemmel er- ^ 
zählt: eine fehr corpulenteFrau habe einem Vocüber- 
gehenden, mit dem fieStreit gehabt, zu befcbiiopfeo^ 
den biöfsenü intern zumFenfter hinaus gezeigt. < Dw- 
fer äbergab eine Injurienklage, worinn es hiefs, « 
habe gefeben: Monjirum horrendum., informt, t)i> ■ 
ge»s, cui luwif» ademtvm. S.iöo. Antworten tiügtr ' 
angeblich genothzücktigten Perfonen. Auf die Fuge ^ 
des Richters, warum ße nicht gefcbrieen: aotwo^ 
tete die eine: fie habe vor Ladien nicbf fcheeyM 
könoep; eine andere: üe faabe geglaubt, derBurfch« 
werde fcbreyen; ein« dritte: fie wolle jetzt noch 
fchreyen. — Th. HL S. gö- BHiganu. Der berühmte - 
Bulgarus wurde Wictwer und heirathete-cine VetUta, 
die m\rht in dMa beRea Rufe fl^d^ uofl fcfaon mit. 
feinen Zutiörem mochM bekannt gewefen feyD. Als 
er am Tage nach der Hochzeit "die L. 14. C. dtjniit. 
erklären wollte, und zu lefen anfing: r;« non so- 
vam, nequs injoiitam aggredimur, fingen alle Zul^ 
rer an zu lacbea Mud.klatrcbtea mitden Büchern. 

LEiPzia, in der Oykifdi. Buch. : Von dm Fortkri' 
len der deutfchen Reichsverbindung , nebR cineB 
kleinen Seytrsge zum Staatsrecht des Mittelal- 
ters, nach Anleitung der fchwübifchen Diditef. 
• von Ckrifiian Ernfl Weifst, beider Rechte und 
d. W. W. D. 1790. 335 S. g. 
Hr. W. fucht hier auf die mancherley Vortbeile, 
welche die VerfalTung unfers Vaterlandes gewährt, 
aufmerkfam zu machen, ein gewifs fehr löbiicbes 
Unternehmen; und erkundigt felchea in der Vorrede 
mit fo vieler Belcbeidenheit an, dafa es hart feyn 
wfirde, ihn mit zu grofser Strenge zu beartÜeilen, 

In der Einleitung wird von der Natur der deu^ 
fchen Reithsverbindung gehandelt. DieAbhandlupg 
.fetbfl theilt üch in s Heuptabfcbnitte: I. vo» de» po-^ 
■tili fchen, II. vo» den kirckU^en V ort heilen dt% Jiei^ ; 
Verbindung. Jene werden betrachtet in Rückficht der 
deutjcken nnd itaiienißken Staaten , und die denDest- J 
fchen zufiefaende Vortbeile Wieder in äufiere.utiA >*- 
nere getbeilt; von jenen bandelt das iftej von diefcn 
das 2te. H»uptftück. Di« aufsern Vortbeile werden 
wieder in aCIalTen geordnet, nachdem fle ficb «»twf 
der A. a uf die l/er,hältniffe der dentjehen Staate» Jtmohi 
»Mir ßch bU gegtn auswärtige Volker ^ pdct B. hliqft 
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*»/ das gegenfeltigi Terhättnifs ier iimtfcheh Stuattn 
bezicben. Jeae find: Schutz gegen Gewültthätigiei- 
ten; EtuJUifs atif das Gleichgewicht to» Europa; gror 
fseres Anfthen der MitgUtäer', der Vf. bringt hier tXs 
MDca Verzug der Rei^'hsßänile Tor unafab&ngigen 
Fürften sucb diercs mit in Anrdilsg, data ihr Rasg 
durch eine Staodeserhöhung vergrörsert werden kttia ^ 
«Urin wean dies auch deu Voriheilen der Reichsyer- formen Europen» einen der erften Wütee verdiMfl^ 



muf ihre Boft^ire^e über £t KiVd^- Sollte dies 
aher aacb dsa GrundfStzen der Hierarchie nicht ei* 
Nbchtheil für di« Kirche feyn ? und der Vf. will hier 
nicht vol» den Vortheilen der Landeshecten ^ fqadero 
von den Vortheilen der Kirche reden. 

Ans dicfem Allen zieht derVf den Schlufs. itC» 
die dcutfche SuatsVerialTung unter allen Regieraiig>^ 



biadnng beygezahlt zu werden rerdieMe: fe würde 
es doch um deswillen nicht gefchefaea ktmom. weil 
itn Falle die neue WOrde einen Vortritt oder VofB*^ 
Tor andern g6bea fotli foitbe Andern eben {« viel 
Nachtheile, als dem, der lie erhält, Vortheile bringt. 
Sandelsvoriheile : auch feier ift Rtc nicht des<Vfa. 
Mej'iiuBg. . Er glaubt vielmehr, dafs die -deutfche 
Verfatfung und die, vorzuglich feit der feft gegr{iO' 
deten Landesbobeit immer ailgeueiaer gewordene 
Gewohnheit, jeden kleinen Staat als ifoliri zu he- 
trachten, dem ganzen deutfchea Reiche fehr nacb- 
^eiiig geworden fey; weil ttaraas unzählich» 
Htndfelsiednfchränkungen und Unterdrückungen, der 
Juduftrie etitßadden. Eben fo Wenig kann Rec; fich 
ftbsrreden, dafs das kaiferl. Recht, Stapel- und Markt* 
prtvUegieu zu.erlbeilcn, als für des Haadcl Deutfch- 
Isads yorlbeilhaft betrachtet werden Könne. 

' Von den Vortheilen i welche aus dem ^genfeiti- 
gen VerbftItDiHe der deutfcheu Staaten entfpringeD, 
verdient nvr dtr einer Erwähnung, 'dafs die Strei- 
tigketten zwifcken einzelnen Staaten, nicht durch 
%sleg, foudern durch Richter gefchlicbtet wordeo. . 
Die innem Vortheile theilt der. Vf. wieder in fol- 
dle, die fich auf die PrivatverltäUniß'e der Riichsflättde 
betiehen, und in felche, welche die VerhiiUriiffe der 
Regertten wnd der UHtertkanfn betreffen. Jene entfte- 
hea, fagter, enweder aus der höchßen kaiferticben 
Gericbtsiiarkeit, oder fie gründen fich auf andere Ma- 
jeftätMecbte des Kaifers. Alles, was hier der Vf. 
fpecielT angiebt, um, wie es fcheiot, ati<!h die Zahl der 
Vortheile Ä vermehren, läuft wieder auf den freylich 
fehr wichtigen Vorzug hinaus, dafs dieFürfien einen 
Richter über fich haben. Dies ift auch der Fall in 
Rückficht alier der Vortheile, welehe die VerhiltnilTe 
der Regentea gegen ihre Unterthanen. betreffen. 

Der Vf. geht nun zu den Vortheilen über, welche 
fich »uf die VeYhältnifTe der Unterthanea unter fich 
beziehen. Auch hier ift der oberAe Richtet der wich- 
tigRe, wie der Vf. felbft erkennf. Rec. kann aber 
nicht begreifen , wie er bey diefem Urttieile die in 
der güldenen Bulle den Kurfüritcn zugeficherte Ap- 
pellaiionsbefreyung, wqduich diefer Vortheil alleu 
ihr^n .Unter thanen ungehört entzogen würde, S. 144. 
fi» lütiUerworbenes Recht ilennen mag. 

Die kirchlichen Vortheile werden wieder in gnnnn-, 
JAaftUciie der kaiholifchen u»d yrotefirmtijehen Kirche, 
miAineigentbumliche dfr)katkoliJchen und der pyoie- 
flavtifcken Kirche cingeihcilt. Zu-den erfteu rechnet 
er: Schutz gegen Bedrückune und Beförderung der 
Religionidvliiung ; die eigent^DfimJicbeu Vortheile der 
katholH'chcn Kirche füllen feyn: Sicherheit gegen 4ie 
fäbfiliihp £ingriff(i, und Anfmerkfamieit der Fürfien 



worin ihm , da hier von ded , was fie der Tbeoti« 
nach feyn feilte, die Rede ift, Rec ToHkomme« Bey- 
AU giebt. 

■ Tb lleni Anhange bat der Vf. mit vielem Fleifs» 
einige Stelteo' drt Dieiner über dieMeynung, dab 
der rÖmiTche Kaifer der mMche, fo wie der Pabä 
der geiftliche Weltbeherrfcher ivf, gefammeU und. 
damit diefe Lehre erUutert.' 



V.ÜltOhQGlE. 

QuEOLtHBDHG, b. EmR^ KleirusUehungsiucHzum 
FrtMzÖftfch'Schreiben für- die fugend, in Verbin-' 
düng niiUäifher Kenrttnijje, nach den Hauptftü- ' 
cken derGrainmaire durchgeführt, von ■'flb. Chriß. 
IBeintcke, Rector. 1796. adaS. 8- (10 g'-) 
Diefes UebungsbDch ift befonders für Schuten be- 
flimmt, und fehr iweckmjifsig eiogerlcbiet. Die Auf- 
gaben, welche von leichtern ?;u fchwerern übergehn, 
umfallen nicht nur alle Redetheile. und breiten fich 
Ober die wichttgllen Regeln der franzöfifchen Giamr 
matikaus, fondern find auch faft durchgehends be> 
lehrenden' Inhalts, uud gewibren SachkenntnifTe, 
oder geben doch demLehrer Anlafs fie beyzubringen. 
Sie zeichnen fich dadurch vor vielen andern bekannt 
gewurdcneu Uebungen diefer. Art aus, welche gröfs- 
tentheils uniater<;irante Materien, ja oft fades Ge-\ 
fcbwarz enthalten. Auch fieht man aus den unter 
dem Text befiudlichen Winken und fbrafeuj nach 
welchen der' Schüler fiberfetzen foll, dafs der V£ 
eive gute Kenutnifs der frauzöfifchen Sprache befitzt. 
Seine in fo vieler Rückficht woblgerathene, nützli- 
che und empfahl nngiwerthe Arbeit erlebt gewifs bald 
eine andere Auflage; aber dann wßnfcht Rec, daCi 
ihr ein noch fiärkeres Siegel derVallkommeoheit auf' 
gedrflckt werde. Einige woblgemeynte Fingerzeige 
können vielleicht dazu beytt-agen. 

1) Sind Druckfehler flehen geblieben, welcbe dem 
Schßler fchaden könnten; z.B. S. 3. v;WlanifUtt«tri(- 
tard ; S. ^. tftent £ür otent ; S. s- courbtau fai corbeaih 
tnene für ni-ne,- S. 7. enfent für enfant.; S. IC. Äejigne* 
deterwine. ehatiment für defignt, datermine, chätiment; 
$.21. fo imkti h^arfitm ftatt la violette, le fmrfwm 
K. f. w. 

2) Findet fich nafer den Kacbweiftingea nan- 
che3,' was eine genanere Prüfung verdient^; z.B. S.4- 
ift in vor einer fehr weite» Entfexnung durch dans be- 
zeichnet. Gebräuchlicher ift a bey dem Worte dt- 
ßance. Die Urfache liegt. in der Unbeftimmtheit de» 
RAumes, weswegen auch der Engländer fagt, «t > 
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great Jiftance. ''— Airf'dw $. S.firfl «tf, in itt Ver- 
lisdung: H>tr hatttn üe Feder j» der Bani, durch 

. <bi)» ibcc&tzt werden. CerFraazofe Tagt aber, «otu 
tenons in flame a ta «Min. I^ Falle der gHpiUcheti 

' EinfcbliefsiiBg t«fM m js. B. K jinw Corg«»* diMf (» 
iHatit. Dm ÜnterTcbied «wucbeo tenir ^udque chofc 
'd, dam jmd parte «tM» lehren uoter andern Matt- 
vitIon'aadW*iUy. — Xuf der 15.$. lUbt m'oje ftas, 
Selten -Teut der FriBzeTe pas aach <(/'»'> «ufser wenn 
die Negatron äarkeu Nachdruck haben (oll. — Auf 
der 23. S. foU viele Damen h»b*n fich fo wirf Ruhtn er- 
ttjorim, flbertaBt wrerdtn AirCh Je foHt ücftißi. 
Richtiger wärt.ont acquU, odet fe font.^KqHÜ tant dt 
flotr/t weU^pi Uer nadtt d«r A<=cufativ, Atn4era der 



IXbixr ill, welcl|«r dasPankip wtt Itr« in dirierStd- 
lung iadecllnibel Urst. go Ta^t man s- B. ff!« ^^ 
frofofiji'tf aller, nicht propojee. ' Die meiften uo4 
trefiendften.Beyrpiele über die De^linabiUtüt und la- 
d«clinafailitfit desPartigp« glebtPandioucke in (einer 
t^auoetlt GratHMairi raifotinet, von S. 117 ^>* I3(^ ~ 
Auf der 30. S. fleht unter anüertraiuu ein Geluimnijs, 
fitr anfecret. E« inufc heifsen eonfier im Jecret ä 
.fuetjK'uN, wc|l ^«r nur in der Form tioes verbi frono- 
minatis gebraucht werden kann. — Auf der 4^ S. 
Reht unter dat Kind lyi nicAt Jo grefs als dif SaOttr, 
MfJJi grand. In verneinender Redensart CetU maijl 
[nicht a»ß) vor ein A^jedtiv, und. tant (niclu onfaut) 
roc ^in SubftBBCLT. — Doch £'apü«fi/at. 
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MatäehAtik. £rfri*. fe- Ifa^er! Fa/tKcM Aitwe\fiuig 
MU Ferferllg»ng richtiqtr ^8»««l(*r«r' /«> /.oji^^AaUa^ircr. 
TüUiiftler , Uttiiaierker , MmJ «JJe iii<j«iigeii, w^Icfc* mttk oktte 
math^KMtiJcke.yotixmiiniffc ßch «ia« demlickr Knutnift davon 
**r/chafie» »o««. Herausgegeben von C fV. PifloriHi.i7f^. 
4SS. g. mit 7 Kupfertafeln, — Der Vf. h»t ivohi Rechit eliia 
nffll'che Anleitung ai(r Gnotnonik zi^ Gebrauch der Ltni- 
AliullchTcr , und anderer, die nicht eigi-atlkhe Mathesiaiiker 
find, au wunCcheti. Äuck dariTiD ßimmt'Rec. mit tk\m itbei> 
ein, iits für fol<iie Leute Anleituc; lur ^eictmng der Son- 
nenuhren weil fafslicbsr ttft, als Anleitung zu ihrer Bcreck^ 
MUfng- Aiick mächte mtas 21t dirfem Zivert. allen falls noch hin- 
cchsH laffen, wann die vorgecrageue Regeln nicht mit der 
jtretifßen mlchcmiiircher 3<:hiirfe erwiefen werden. Aber tnaii 

a'ifsre wetiifften« In uieiliodiCch als möglich verfahren, über- 
deuiliche uiid bettimmc* Begriffe eüiq GrciHde legaa, und 
fie .Co detiüich 4ind 'befUnmc tl* müglioh andern mitlbeileii, 
,«nd keine Hauptfachen dabey gani mit Siillfchju-eigen überge- 
hen. ' Ob es nun-möglich t»j , dieten Foderungeii bey Leuten, 
welche noch gV keine Kenntnils der mathematiC^en Sprach« 
baten, denen mn nosh , wie hier S. 'j. ecklüren nuifi, was 
.ein Wink«! fey. auf dea enges Katam von jBocen Genüge lU 

. A^a, zwaiCelt Rec fchr, und Jft wenigflens völlig überzeugt, 
jafs derT-f. Ähneu nicht Gciiu|e gftlian habe. Oder kann 
0aa es denn tnethadiCch nennen, wenn gleich )bey der ariten 
Erklärung Q. g. \-{irki>mint : «in« HoiUzanMilinia heifst, wel- 
che mit der Scbeitellinia einen Winkel .von $0 Grad inach<, 
und dann erft^nachher auf disfec Seite erklärt wird, was edn 
Winkel , «nd wafi ein Grad (wöbe/ jedocb wieder der Betriff 
von Zirkel <^irkpTj fchon «ingenil^ht wirdj der erft S. la er- 
klär» wird) und S. ij. was qiite ^Scbeitellinie fey? Liegen 

' deutliche Begrifle EumGrunde, wenn jnan «ins fatrt: d^rRaust, 
dca'zw^ XU bipmenilof «ende Linien einfchliefsen (Euklid ineynt 
Irey'.ich. zwcy gendeLinien, und van diefea ift hier di%Rede, 
fchliefsen keinen Raum ein) he^fse die €oitze de« Winkels? 
Oder wenn'e. 11. gafa^tt wird: wenn wir das GeOcht iiacb 
Jttiuag sukcbcen., £0 ücnnen wir dieZut daa Mtugcn^, wcua 



uHi die Sonne zur Itnlten Hand Iiu fToriBotUa ar rdwinU ift -fi* 
«bar .fo w«i[ hinaufgaitiegen , da/r Jie in unfertr ScfiMiuUiiiii 
ßetitj fo heifft die Zeit Mittag (da suiciiie es wohl bej dm 
Vf- noch nie Mittag worden feyir); und wenn Tic endlidi ugi ' 
TUT rächten Hand wieder abwlirt« |Fefli«gen ift, aad im Bmi- 
Zoiite erCtbcint., iieiint »an Aa Zeit Abend. Oder S. {&. i ia 
4en Lätnlern von A/rik«. rcn welchen wir fagetii daCi Ge nv , 
JXt der Linie lic^in , geht der Tuifeskroülauf der Sonne cendt ^ 
durch den echeitclpunkt (doch wohl nicht alle Tage?) m i 
aitf Fig. 3, 'l'ab.i. zu erfehcn ifi, und ihtifi die' SugelÄacbc ! 
des Himmele in 1 gkiche Theile,? O^r wann S. lg. der Aa- 1 

Juav» die L'Mie heikel., wakhe durch de» Oliuelp^^äki deriEr- ' 
t bti an die Peripherie des Sonnuikraisküfg atir Zeil iet , 
Tag- und Nacht gleiche gezogen werde, und eben fo S. ii.jer . 
J^orizont, und eine Horizontallinic mit einander vanv^jiwt ' 
werden ? Dcrgiclchen tinrichtige und uaardentiich -rvf^tK^ 
^ne Begriffe isuHni ja nutbwendig den matbeasalifchan £a;^ | 
verwirren. Und wenn denn aucit die Regelü lur VerfwrtigUD( j 
.einer Aeqtiator|aI-, Ilurizontal- und unter den* Verirkälfonnen- 
Uhren zu einer Mitia^s-, MillernatThts- , Morgen- iftidAband- 
lonreiiuhr noch fo erträglich Vorgeiragm find, wisriele» fehlt 
\tey unferm Vf. nidit za einer feinem Zweck gemafson Vall- 
fttindigkeit ? Wir wollen zwar tiicht mit ihm hadern , dafs cc 
die u«rer fchiefen Winkeln abweichende VenikalfonneDuhrea 
nicht mit aufgenommen hai^ wiewohl gerade! öieTe den Lan^ 
t^hullehr«rn und Kiinlllcrn wohl am meiften vorkominea inodi' 
'ten, aber dieten Leuten hatte docb wühl gaxeigt werden M> 
len , wie eine anf ebliche HorizMitaISä£fae untw-fucbt werden 
«DÜlTe, ob Ge auch wirklich borizotual ley; wie ein Stift fenk- ' 
■echt anf einer Flache errichtet wer&n könne ', wie , beTondet« 1 
bey Vet-tikllubren , der Zeiger nicht nur unter dem der Pol- 1 
höbe gemaCaen Wiiihal in Beeiehuiigauf den UarinKit, <••■ j 
dern auch in der wahren Mittagaflache beteiligt werden könne 
.u. dglr Befonders hatte noch fiaiii am Ende , wo von dea I 
Gebrauch der Magnetnadel die Rede ift, ihre in vcrfcbiedeatn i 
Gegenden verfchiedene, und -oft fehr bedetiteii^ Ahwcic&aof 
in £rinBerung febcaeht warden fallen. 



£>r»eifehltr. Hr. 303. S. Sni U. Soi.-ionT* in' der Hecenliön von ILegfmertte Jär Armeemt fioOa, Rttt des einticcaH^ 
yatkmtmenden Worte : ^'aiwtim . gelefen werden : Stationtß , ingleicbea in der i Col. Z. $■ fiaKr ^f Atkaenea. Iiu : ^«11 •Sdbae- 
rjm, Kud in (kl Jt Q9I A S- ütu Peaea , lies : D^citk. 
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I ERDEESCITREIBÜNG. 

f^6p9gravhifclie Karte oon d^m Jhrzogthuit Berg 
von IViebeüng, Churptiliifch. WalTer- hauUiei 
fier u. f. w. 4 grorseBIactec jedes sFuT^ bieii uad 
1 ' . ■ hot^h uad fia kleines, ^Is Zugabe, 
^ HJermit tfi. verbunden : 

l'yKiWÄFCKT am Mayn, inKomn». b. Fleifchei': Ver 
" - Vebergang 4er Franzofen über den RJieia am (Mn 
' Sept. 1705. Vontf^eftrii»fi-,Chiirprälzifcli.W«ffef- 
Bauttieifter. C^S- S< ' ' 

der tiua in HelTeidarmltScItfche Dienfle 
ft-getcetea ilt, tiat die Karte voa dem Uerzogthum 
" io den J. 1789 — 1793 aufgenommen und her- 
^beii. Et bat Ee, nacb einem fo grorsenMaari- 
• gezeiehnet, dafsnuf ihr alleWege, Bäche, Ge- 
M, Berge, u. f. w. in richtigen'VerhälinilTen ha- 
KiuFgetragea wetden.'köäncn, ond dafs die« auch 
Bieben, xana Recenfent von inehrern, ia diefer 
eaa Ort und Stelle uoterfuchien Gegenden, ver- 
. Wir haheo fo viel Recftnreat ireifs, aufaer 
trtfchen Karte von einem Theil ron S*chrea 
^ c Sckmettauifchen vQa Mecklenburg, keine an- 
7 welche narb einem fo grofsen Maafaftabe, eine 
EctuUcfae Provinz darftellte. Der Maars&ab der 
iiHcbeo und Perrarifchen Carten ill. nur halb fo 
f. So wohl die üoternehmung de« Vf.. als die 
Fdcr Ausführung verdient allen Dank. Nicht al- 
l'det iGettgraph und Soldat, fondern auch der Qs- 
Ma- und Hspdets-Mann, der Cameralift und der 
uhrtie, velcher den Zuflaud eines Lande» uater- 
wtrd lieh mit man nlch fähigem und grofsem 
-Aeil die&r Karte bedienen. Wir wCinfchen dt- 
■«m fo mehr dem VT. die gröfste Ünterftatznng. 
. Die Veranlaltung der Schrift: der Ueher^ang der 
' ajen aber den Rhein, erzfihU der Vf. S.6.: „wc- 
j Tage naoh der £inri)ckung der Franzofen in 
^«idorf, erhielt ich von Sr. Excellenz, dem diri- 
■endea Minifter Freyherrn von Hompr/cfr, auf Re- 
li'fition de» Hn. Kleber, cömmandirenden General« 
ÖC finken Flüge) der Sarafare- und Maas- Armee, 
ji Befehl: von deii Werken, die am rechten und 
Elken Rhelo- Ufer ercicbtet waren, den Plan auf- 
h^gehmen." Diefe Aufnahme bat der Vf. in die obi- 
^K«rt«''niit TOther Tinte elngereicbnet und dea 
"* 1, welcher vom Rhein in der Karte vom Hcrzog- 
I Berg fehlte, um alle Werke zu liefern, dazu 
^uo lalTen. Bey der Erzählung von dem Ueber- 
Etaä* äod diefe Werke genali befcbrleben , fo ^ie 
L. Z. i-jcth DrUttr Bani. 



auch der Uebergang (elbft. . Der Vf. .fah all« an Ort 
und Stelle nud erfuhr diejenigen Urnftände des Ueber- 
gaiigs, die ihm felbft nicht bekannt waren, von Au- 
genzeugen in den. er&cn 7'agen nacb denfelben. 'Die 
Eafferlichen, fo wohl als. die Franzofen, hatten. eine 
ungeheure Menge von Werken aufgeworfen. Di« ' 
, Kayfcrlicben Werke erfoderten, (^hne die FeOung 
DüfTetdorff la Aafchlag zu bringen. 401 Kanoneui 
Die Werke der Franzofen, welche -zur vertheidigung 
dieneo..konotea. w^reu auf 307, und die zum An- 
griff auf 1Ö9, alfo alle zu 476 , eingerichtet. Diefe 
grofse Menge von Bruftwebren und Schanzen, war 
zmia Theil von Harken Profil ; die fo genannte Infel- 
Battcrie der Franzofen, war ;33Fufs hoch. 

Der Flau, den Rhein von Bafel bis unterhalb 
Kayferslautei'n zu vertheidigeu , ohn'e^mehf als di* 
einzige Feßung MaynZ in gehörigen Vertheidigungs- 
ffaud zu fetzen, enthält faey der Menge der gut ange- 
legten Werke und bey den übrigens wobt Tiberdach- 
tea Vertbeidigungs - Dispolitionen , fo viel Ab- 
weichungen von den richtigen GrÜnHnftzen der 
Taktik, dafs die Nachwelf'die Wahrheit der Et- 
xShtung bezweifeln wird. Es' ilt zwar höcblt 
wahrfcheinlich , dafs die Politik, Deurfcbland zu 
decken, mit der KriegeskuaQ hier in ColüGgu kam; 
ob aber die erßer^, alle Zurückfetzung, welche die 
letztere, fowobl in djefeoi als in den folgenden Feld- 
zügea faet erfabreit mülTeu, auf lieh nebmfen wird« 
mufa die Zelt lehren. Dafs bey den FranZofen beide, 
ia ihren befchwertichHen Unternehmangen in der 
geUaueften Gemeiafcbaft ftanden , dafs bey ihnen die 
höhere Taktik ficb daakbar filr die grofs« Achtung« 
welche &e Ihr erzeigten, bewiefea hat, das ift bey 

i'edem uopartheyifcheD Beobachter fchon jetzt eat- 
chieden. 

Ob die Nachwelt den Uebeteang der Fj-aazoTen 
im Jahr 1755 für ein grofses MeifterQfick der Krie^es- 
fcunft, för tiafo merkwärdigesEreignifs halten wird, ' 
uls der Vf. glaubt , ift fehr zu bezweifeln. Wäre es 
das': fo wäre der Uebcrgang des Herzogs Ferdinand 
voft Sraunfchweig fiber den Rhein im J. iv^g ein 
Wunder; — denn waren damals die Hinderniffe des 
Angreifenden nicht Unendlich größer, alt 1795 t — 
N-ur der Nieder-Rbein von DülTetdorfr bis unterhalb 
Emmtrich war zu verthetdigen und dazu hatte der 
Vcrlheidiger eine ätnal- ftüVkere Armee, als der An- 
greifer; dazu hatte der Vertheidiger die Feftunjr We- 
fe! und DüiTeldorff; beide wobl verfehene Oerter, 
die fich aucb hielten ! War untec den Umflanden ein 
Debergang möglich: fo war er bey den Umilandea 
im Jabr I7Q5 eioedes leicbteftea und licbcrllen Un- 
' Hbhh - . teraeh- 
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t!!tiiebinUBB*ll. welche im Kriege Torkoraraen. Uebri- 

f'sns find die Ucbergäng« im Jahr 1758 und i;'95 in 
flckfitht der Renaiz.urgd^s neutralen BodcHS eiuao- 
der ähnlich, und die üefchichte von i^^fs hatte die 
Keyferlichen eufmerkfainer auf ihre rechte Flanke laa- 
eben foHen, wiewohl im Ganzen doch die Vätthel- 
digUDg eine uainögliche Sache blieb. 

■ 'Jitidrograpkifvke' und Müitairifche - Karte von'dtt» 
tiieSer-Wiein,' von Linz bis unter Arnbeim jo 
jo Blatt, voo Wiebeking, Hellen- Darmftiidtrchfn 
Sceuer-Rath und Ober-Rheinbau-Iorpeciof. be- 
endigt im Auguft I79d. 

Mit diefer Karte ift herausgegebea : 
. VorJcMäge zw VerlJeJfenmg des Wafferhaiut\ TOd 
WUhtHng u. f. w. 33 S. gr. 8- ' ^ 

Diefe 10 Blatt me£heii eine Karte von io Fufs la^ 
und I Füfs breit, aus,' und enthalten 'beyoahe eine 
Strecke von 3 Gradeu des Aequators, fo daTs auf 
I Zoll des Maarsflabes ungefähr sco Rheinländifcbe 
Ruthen kommen. Die Breite des Fluffies \m.A auch 
TelbQ die eiozelnen Biegungen de« Ufers, konnten' 
bey diefemMaafsllabe genau fingegeben werden. Ein 
anderer Vorzug diefer Karte beflehet in der Beflini' 
mung der Tiefe und des Falls des Fl uITes. Die Tie- 
fe lü. in der Karte durch kleine Ziff"ern beteichnet, 
derFall aber, 4heilsin der kleinen angezeigten Schrifr, 
thetls aber auf der Karte in Tabellen ipitgeiheilt. Die 
Tiefe ift nach demNürhial-WafTerltaade von 1766 be- 
ftimint und fällt meiltens zwifchen ö und ijFufs^ 
der Fall ifl fehr verfchleden; en einigen Stellen hat 
der Flufs auf 089 und an'anderp wieder -auf 11340 
Fufs, 1- Fufs F?ll; nach einer Mietelzahl beträgt et 
zwifchen Lhiz und Mülheim auf 3367 Fufs i. Die 
G«fch windigkeit tles Rheins ift hier zu 4, 46RbeinK 
Fufs in der Secunde lugegeben. Aus derVerfthie- 
denfaeit des Falls läftt fich fcbon abnehmen, dafs auob 
«ine Vcrft'hiedenbeit der Gefchwlndigkeit (latt fia- 
flen werde. Bie geringfle , welche der Vf. beobach- 
tete, betrug 3 ,-95 und die gröfeefte 7» i Rheinl. 
Fufs in der Secunde. An manchen Stellen lä die Ge- 
gend bis-auf 1000 Ruthen- von dem FluHe mit einge- 
zeichnet, in andern aber find nur bloüs die Ufer an- 
gegeben. 

Diefe Karte \St für die Geographie aufserft wich- 
tig, indem in den Eeflieu Karten der Rhein nuch im- 
netfehr fehlerhaft eingezeicbnet.war, wie dies bey 
faft allen FlafTen der Fall ift. Die üeaauigkeit der- 
felben übettrifft in der Gegend , wo Rec, diefen Flufs 
zu unterfuchen Gelegenheit gehabt hat, faej>^ weitem 
»lies, was in der Art etfcbienen ift. Dies gilt aber 
josbefondere nur von d(;m Fluffe, und Jer nahe am 
Ufer beündlichen Gegend , denn die entferntere 
TcheinC nur nach dem Augenmaars eingezeichnet 
zu foyn. . ' 

D,er Vf. nennt fein« Karte, militävifch, weU fie 
yom Militär mit Nutzen gebraucht werden kunne. 
£ia Fkft wie -Att Rheia > iA «llerding^ ia nilUaici- 



frher Ilinficht febr wichtig und wtr badanem daher, 
dafs nicht die Fähren und auch nicht allcrw'Brts die 
fliegenden brücken angegeben find. Diefe fiod ib 
miliiärifcher Hinficht auch deswegen wichtig, weil 
ile Wege anzeigen, atif denen man an beiJen Ufcra 
an den Flufs, ohne Schwierigkeiten, kommen ^iqd. 
Die kleine oben augezeigte Schrifc: Vorjchlagti 
U. f. W. enthält Bbiaerkungen über den ZuRind der 
VVefferbaukunA. über die Fortfehritte derfelbea, nod 
über die Erfahrnirgen und Unterfuchöngen, wekhc 
man anftellen mufs , ehe man einen WafTerbau uotfi- 
nebinea kann. Man kann hier nicht den MaonTOa 
Einlicht und vieler Erfahrung verkennen, und jeder 
WafTcrbaumefAer, Cameralifl,- Mathematiker 'Ood 
Phyjiket hatürfach zu wünfchen, dafs der Vf. nie 
feinem angcküudigtlMi Werke über dieWafTe^bauliuaQ 
zuStaudekommen möge. .£r wird diefe Kuuß, nach 
dem zu urtheilen, was er bisher geliefert hit, mehr 
auf die Erfahrungen gründen; er wird die Tbeoric 
und Erfahrung mehr in Debereiaftimmung brjßgeni 
und vielleic'tt dadurch' dem Ganzen eine grdfsi^r« Voll- 
kommenheit geben. - fn keinem TheiL der Adniai- 
Rratioii gehen fo viele Fehler vor, als in dem Übt- 
Bau der FiiilTe. laden Gegenden, wo Rec. wulipli 
wurde bisher bey den kleinem, pbec doch nocb 
fcbiAliaran , Flülfeu, diefer Bau meiltens von luft- 
oieurenoder andern Oüicierca dirigirt, welche oft nie 
mit dergleichen ficli vorher lie^Tst hätten uaddiefrä 
Gegenwand als eine Kelteiifache trieben, nufdieCc 
wenige Aufioerkfauikeit wendeten. Maji kann fitli 
leicht vortiellen, wie unzweckmitfsig of^ ihre A^'^' 
gen waren,, wie oft fie eine Quelle von mebteren 
UnfalleD wurden, die weit grofser waren, alsflci', 
welchem fie abhelfen wollten. Zu diefer UnwiiTÄl- 
teit in der WafTerbaukunftkömitit noch, die fchlech- 
te Folizey, und die fehr unvollkommene gefeizlicbc 
VerfafTung bey cnri^ohenden Streitigkeiten, übet die 
üferbrüche und die Bau- Anlagen >derfelben. Wenn 
man einep Flufs in den Gegenden, wo I^cc trcbirt) 
bereifet; fo trifft man hier auf einen Ufer-BniA 
der fcbön viele'Jahre gedauert und eine halbe V^iefe 
weggcrilTcn hat, 'weil der Eigeathümer. nichläfsif 
ift; dort tritt eben derFall'etn, weil der Eigeinbä- 
ner arm iß, an einem andern Orte leiden wAxtn 
Eigenthüider von Wiefen , fchon feit yielen Jahres, 
weil über den Ufer-Bau eineraderfelben ein Procefi , 
entßanden iß; mehrraal find darüber Befichtiguageii : 
engeftellr, die viel gekolliu haben, die Sacfie bleil>t ! 
über, wie fie ift — ; die Unbeftiroraibeii und Unin- 1 
Unglichkeit der Gefetze, gaben den Advocatea. dea i 
Chicanenmachern , den naihlafsigeh Beamten, da 
prücefsfüchtigea Eigeuthumern, Gelegenheit deii Pf- 
cefs EU verlängern; der Schade wurde täglich grBfs« : 
und der ärmere litt dabey am ineiffen, verlor-g« j 
fein Eigenthum, und ward in die gröfst« Ariounii j 
vielleicht auf Zeitlebens, geftürit; der Flufs belw« ] 
"mehrere Krümmen, ward mit Sand angefijUt u.f* . 
Rec. Wüijfiht, dafs manche Hcgierungen diefc L»g 1 
fo recht wüfsten und fühlten; dafs fie Ceti nicht ft | 
of^durch uüwiJI'eiidc Bauui«üler iwd aachlafsif^^ 
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»mte binterg«hea liefsen und anSn^n, eine befonde- 
re Aufmerkianikeit auf diereo Gegeullanä zu werfen. 

LfiBECK n. Leipzig, b. Bohu : Briefe sas dtr 
Schweiz vfd halten, von Georg Arnold ^acobi 
JD das vSterlict)« Haus uach DülTeldorf gelehrt» 
ben. Zweyter Band. 1797. ,42tiS. «. 
-Dierer Band umfafst die Reife desVft., von Nea- 
jrtJ ab, durch Jlalabrien und SicÜieo. Er weÜs ficb 
auch in diefcD ^scbricbien, ans für /eine Ütriefe über- 
haupt erwcikte luterelTe des Lefers, durch eine edle 
Sprache und durch Mittheilung feiner Empfindun- 
gen zu erhalten. Jene bat der Vf. ziemlich iu feiner 
Gewalt; nur hüllt er die Darftollung der lerztern ©ft 
in zu vei;rchwcnderifi.hen, fichtbargekunftelien Wor^ 
yrnnkein, welcher der wahren Empfindung fremd 
ifti An mehrern Stellen verleitet ihn eine jugend- 
liche, dur^b den Antilick grufser oder ihm neuer 
Grgenßande exaUirte Einbildungskraft, zu fonder- 
barea Ideenverhinduogen, zu Bildern, die in ddr 
Profa nicht an ibrem Orte find,' und vrodnrch die 
Grenzen eines blofsen Refcbreibers im Malen- über- 
JTchritteu werden, ^o rergleicht er, um nur einRej'r 
ipiel des Gefagten anzuführen, die Sc'ene der Tun: 
ifcherey und das Todfcbiagen dieferFifche iin Waffer, 
mit der Horoerifchen Dichtung, von'dcr Ennorduag 
der Freyer. in der OJylTee. — Was die von dem 
Vf. gelieferten Nachrichten über die durcbreifecen 
Gegenden betrifft, fo Werden lie auch für diejenigen 
LcKr, die wenig eigentlich Neues darin finden, we- 

{[en mcnclier mit Zügen aus der alten und neuen Ge- 
chichte durchwehten Beobachiuogen und Reflexio- 
■ea unA wegen der Art derDarftellung anderer be- 
kannten Gegenflände, Intercffe behalten. — Wir 
seichnendenGangderReife, undeiniges, wenigeralU" 
gefnein bekanntes aus. — Von Soierno, der erften 
Tagereife tfon Neapel, wendet fich die Reife nach Pae- 
fcum; von'.Aviano gegen die Amfanctifchen Thäler 
bey FrUeato, dem'jetzigen Logo äi MitfiH, eint 
Schwefelquelle. Rec. ift mit dem Vf. einverftanden, 
dafs nKh aller aus den genaueften Vergleichu'tfgen 
eotftÄhenden Wahrfcheinüchkeii, das Bild Virgils, — 
eß locus Ualiae in medio- ttc. Aeneid. VII. v. *.6%. fqtj., 
Von diefer Gegend 10 verftehen ift, und nicht ven 
d«ia Velinofall bey Terni , wie einige Ausleger fle 
mk gröfsten Zwang und höchft unpalTeod gedeutelt 
haben. An dem Rande des Pf Als ifpU^ctila Ditis) 
ffad«t man ,■ gediegenen Schwefel , womit der Boden 
jeoer Gegend überall gefchwiingert ift. ' Von dertr 
dicböiefchattendeo Walde, der ^die Plutonifche Hole 
umfchlofs, (d«tJJJ hunc frondibus atrmm urget utrimr 
am latus nemoris) ift keine Spur mehr da. — JMar- 
ciM Agrippa verlcbaffte, durch das Fällen grofser 
"Wülder ipebrern,' dem. Luftzuge uazugänglicbeu. 
mepbitifehe'DünAe aushauchenden , Seen in den nes- 
politanifchen Gegenden Lirft und Liebt, und zerftörte 
dadurph zugleich .die Blendwerke der nekroraanti- 
fcbenCimmerter; vielleicht, dafs er auch diefea 
Wald) zu duifelbcQ gemeionützigen Zwecke . um* 



liBuea liefs. — 'Der Scbae« li^ hier im Winter 
4 bis 5 Paluren hoch. — . Schlachtfeld von Cannae, 
Die rbtbliche Farbe des Bodens, ift, nach dortiger 
Vülksfage, die Folge des hier yer^ofsnep vielen Ry- 
merblutes, das Feld heifst Campo aifangue. Bey Bo- 
rt verÜefs der Vf.dieSeeküäe, und g'ng quer durch. 
Italien liber die Gebirge, Heiden , uud durch weitgs- 
dehnte Eicbenwülder nach Turetif. Diefe, in der 
Fälle des Reichthuios der Natur eiaft fchwcigende, 
reiche Stadt liegt jetzt Im Elende, von feinen- Be* 
faerfchern vernachiafsiget und bedrückt; ihre ormfeli- 
gen Bewohner erha!t,eu fuh kärglich, von einigen 
Manufacturarbeiten, vom Eorn- und Oelbandel und . 
vom Filcbfeng. Sie untcrfcheiden Jich von ihren 
'Nachbarn noch durch Spuren griechifcher, Schü^heU 
in Geftalt und (^Hcbtsbitdung und durch cl)arakteri> 
HtfcheZuge ihrer Abftaaimung, .F^ft des H. Cataldutt 
' Schutzpatron« diefes 'abfcrgläubigen und leicbtHnnig 
fröblicbeo Volks. — Eben fo verarmet. Hegt in ei- 
nem ftockenden Sümpf BrtfRdit/timi. Seit einigen J«h- 
ren hat die R^ierüng angefangen, an Wiederber- ^ 
ftelluug des vor dem berühmten Hafens; und in Auf- 
trocknujig der Sümpf^ arbeiten zu Jaflen; — aber 
man ift es in jenem Lande febon gewohnt, dafs man- - 
'chesangefangen undnichts vollendet wird. — Ueber 
.Lecce, dem Hauptort von Otranto nach Gatlipeli, -^ 
wo'die Einwohner fleh der Namen Swinburue und 
Riedefel erinnerten , — und von hier zu SchiiTe^nac^ 
' Cotriine', wo man auch aq/angt, den Hafen, und die 
Gegend zu beiTi:rn, Die Natur hat diefas Land mit 
ihren fchönften Gaben befchenkt, aber die Galtfrey-' 
beit feiner' Bewohner ftebt mit ihrer funßigen Üncul- 
tur in einem fonderbarea Contrall, den man doch auch 
bey den uildeften Volkern findet — Sceneu, (kei-- 
ne neue) aus dem Erdheben von 1783- In den fchoa 
verflofsoen Jahren, wer wenig zur Wiederaufnah- 
me des Eerflürten Landes gefchehen; noch faft alle 
Qrte lagen im Schutt, und die friichtbarften A'ecker 
unbebauet. Die verkehrt angewandten Hülfsmittel 
der Regierung wirken dem beebJichtigten Zweck ent- - 
gegen; die neu erhaueten Orte haben daher ein fehr. 
arrafetiges Anfehn und die Leute wohnen grüfsten- 
-tbeils noch daneben, in den für den erften Noihfall 
erbaueten elenden Hütten. — R*ggio wird nach ei- 
nem neuen Planprächtigaufgebauet. — Derimi4teB 
Br. gegebne Ueberbliek der Hauptzüge aus der Ge- 
fchichte und jetzigen Verfaffung Siciliens, ift gutcon- 
centrirr. — DiezerftönePalazzata von SIeJJina, war 
acch noch nicht wieder aufgebauet, well mau über 
den Plan nicht einig werden konnte. -Der übrige 
Theil der Stadt hat durch die HerßfeUung zertrüm- 
merter Gebäude gewonnen. — In der fernem Reife 
-durch Sfcilien, folgt Rec. dem Vf. nicht weiter. Die 
gelieferten, gföfsceutheils fcbon viel vollftändiger 
bekannten, Nachrichten, wechfeln mit Darftellungen 
reizender Gegenden und grofstr Alterthunsrefte, Cba- 
-rakterfchilderungea ihrer Bewohner, Erzählungen 
von Ueifevorfällen, unterhaltend ab. — Hie und da\ 
hat der Vf. feioeVorgSnger, hefondersauf dem Aetna, 
ohne egoiäifche Klittelej» du £rbtiieil auocber Rei- 
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fenden. terichttget. — <!fCfbc BruckfeUler finden 
ilcfrviel,e, fogar in Namea. So IJeht tu ein t^r kur- 
zen Nace S. 3Sä- dre^tnul tüotereijundeij Barttlo 
Am ßarttts. ^ 

^EILOLOGlt 

8K«t-i!f. b.N»|A: Handbuch der franz&fiSfhen 'spra- 
cht, oder Avswabt inUreJfanter Sticke aus den 
klllEfcben frdOlöflfcliea Profaiften pnd Dichtern, 
uebQ tüacbficbtea y^a dea VerfaiTera und rhrea 
WwXw". Fr^ai/VAer TTwit 179Ö. 447 S- gr- S- 
DieWben Verfaßer, wdch«ini|«hre I793eiawac^ 
' res tlendtMich der engUfchea Sprache herausgaben^ 
licftyrn jetzt «'« ifenliche» Werk fflr die fraazüfifcbe. 
GegeDwfirttger eriler Tbeil eathült eJae Reihe unter- 
haltender und g^a&tetUheils ali Meitterftücke aaer- 
kanster Stetlen aus dea kla^Tchen franzöfifckeii 
"SchrifttteHer*!; .ab« was den Wertb noch erhöhet, 
find die gedrängten Nachrichten von deip Ldjenund 
den Schriften derfelben. In Aflfehung des Inhalt* 
fcbeiut jedes Stück »ii reifer üeberlegung gewählt 
IM feyn , auch find Probet vaa dem Stil der varzfig- 
lichfteaRerolutionsfchriftftelier, Qumouriez, Brüllt, 
V.onioictt, Mirabeau, VergHiaud gegebM. Jeder ge- 
übcere Freu«! der franEöftfcheo Sprache, fßr weldhen 
dds Ruch eigcnttldibeßinwt ift, wird dieje Ai^siH'ahl 
mit V«rgnägan lefen, und 'io ADfehwng d«' Literar- 
notizea nicht weniger Befriediguiig finden, da hey 
JbnepsuteQüdtei» beautz/ worde^ fiad, .befondets 
das b^kavnte DietionRaire liiftoriqvi portatiß. Aufser 
^teilea jesv ^Bnf Aatorco. iichet in.«? hief ^uszjü^ 
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AUS D'Agui^eau, d'Alemberf, ffAmaudi BalUv, Bat- 
tlietemy, Berqiiin, Bonnet, BülTuel, ßiMicfaj'lt, U 
Bi-uyere, BufTon , Diderot, Dubios, Du Pary, F6aV 
lo.n, Ftüthier. Florian, Fontenelle, Giiihert, Mit- 
R-^ntel, iVfaßiUon, Mercier, Mouagae. Montesquieu, 
Patru, Baynal, Rocbeüiucauld, RoUJn. BouiTean', 
le-Sape, Saint Real, Thooiaa, TruWet; Veraet. Ver' 
tot U>id Voltaire, doch nicht in dieser alphabelircb« 
Ordnung , fond<:rn vielmehr nach Gutauhten , um ci- 
^e Aiiwechfelung der. Matejiea zu Jwvirken. 

AuflCoClen HesVerfa^ers: Spra^teiire für dientH- 
f dien, die d.is Fratniißfdie ohne Lehrer trUrnua 
wolleti. ErßerThtÜ, der die grüadlithe Aewd- 
(ung zur richtigea Ausfprache, enthält.. aj^S S> 

per ungeuann.te Verfaffer liefert in dieCem ert« 
Theile die frauzulifcbe /Lusfpraifae auf dDeauFcbai- ' 
licbe^re, jichtigere und vollfiändJgere Art, als nuaü 
den meiflcn bis jetzt bekannten AnwrtTangen i^ 
Oeutfcbe ^ntrilTt. Er jeigt nachher, dafs es zwefct- 
]ey AusTprache gfebt, die eine für die gewöhnßckt 
U;iterrediiug,.die aodere för die Declamatioa uai 
Verfe. Bejde Gatiohgen werden j^r^ndiich nnd firfi- 
lichdar^eAellt. Darauf lehret er die Kechtfchreiboog 
undlpte/puncttOii, und fQgt einige TabeUen von dci 
Artikeln, von deä HQIft- umd regelmi&lgen Zeit- 
Wörtern hinzu.' Die Schreibart Ifi: im Ganz» ro* 
(UndJich uad coxrect, obgleich der Vf., wie Ret 
aus ficherer Quelle weifs , ein FranKofe Iß. Hil 
^QO feine Arbeif mit Recht allen dea Uiebhabart 
der franzdCrihen Sprache <inpfehleD , welche keiaf 
Gelegenheit haben, üe durch (Jn)<»Dg, o([v«a«B{h 
^ebifkie^i J^ehfer zu Icrnea. 
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itAMi»v*«.Amv«Bi;T. r.rla*gtm , b. Walther: Jnfamgt- 
wrivde der ailgtmti»»» Pathologie »muiorjg» noa Dr,. FrUdrfch 
I(iWef.rj|.rfl, Profeffor zu ErUngen u. f. w. I7«7. 5 Boyeil g. 
(4 er.) Dieu kltine Schrift errdiian vor «wcy Uartn in latej- 
iijfob«r Sprache, und find rchnall einen unbefdRien Uebeis 
feiier , vresv«gen dar Vf. nach den Wanfcl» d«» Verleben nun 
felba Uefa Verdeulfdiung gelieferi und lUgleich einige Vw- 
bcfTermigcn gsmacht h«.' D*i Ueberfeiten eiittr ii>i«liilifclien 
Sdlrift »bue V«rwiJliRung des Vetlesirs ift fieher eben fo uii- 
aetteit und reraehtlich , a1« iM% N«c1idruckeii Jerfelben, weil 
Sidurch d^r Verleger nicht garingem Schaden leiden wird, da 
ErrparuDR der Miibe und Zeit vielen nach «ehr am {Jenen 
llteet. al( Erfparung de« Geldes. Dei» Vf,. ilt mciftent elfte 
gliche UeberfeKuna hinter feinem Eüfken noch unwilllLOmm- 
iwr. — Voii^gende SchriEl erfiillt weeea ihrer VolKlündig* 
keit, und zijfuamsnRedraiieier lürze ihre BeflimmlinK lum 
LeUfaiien für akademifclie Vorlerungen fshr gur. JÜf Eicaa- 
teilen derfeiben merken wir Folgendes aiu Drey ßaupurten 
vuii KrinkbeiteD werden angeuoitimen, ühenifche, anh^ifcba 
' und aiaiiifch», d. h. die von UMruhlig wirkender Lehenakraft 
«ntfiabni. (Sollte diefe letstre Heb nicht immer auf di« rway 
«lL«n»MÜc^«kr«fi M«nf) — Vntar ita mfchüsdnen Ai. 



tan Atr Tallblütigkeit ift Tefar gut die plethtr« aJ «frei 8itt M^ 

fefühn, key welcher ^e Blutmen|re richtig ift, abet dieKr^ 
tc zu fchwach ßad. — Die Krankheiten' der SÜte Gnd *it 
Rache auficenommcn , ihre Arten flud aber visUeicbt d«b *a 
feftbeftimiu, a!a Jitagtl tuul (JebeTdufi an Sauerßoff, 14 
iirennbaran Stoff, alkalifche, -faure und 19 itieUakiire Scharf^ 
^nter deren UrEJfchei) immer „«nie geaiij^e Art va% ff^rlunt 
ßer ^ebemtraft" fteht. — Teniperam entarten werden adtttt- 
genommen , napb den nur denkbaren Varbinduiigen der nsdi* 
ücirten Spinnkraft. Reizbarkeit und Emp Endlichkeit, ak 1} 
das ilarke rrKbnre und empfindliche. 2) D^t ßvk« nifiut 
und wenig eaapßndJiciie. 3) Das Ihirke , venig reiibar« unl 
empRndlicha. 4) Das ßatite, wenig reisbare und Weiiig •» 
pfindlicbe, 5) Daa ffbwiche , reizbare und ampfLadliche. 
bat fchwacne , rciibar« und wenig empfindliche. 7) !)■* 
CcbwKhe, wc'iig teiEbare und «Befindliche, g) Das fchv»H 
wenig r«iil>ar.' und weBigeiupfindliche. — S^att: „jedeKrant- 
fieh btMiirkt ,-.idruqg einer oder der andnm ader mebrererVet* 
richtungen" {|. 3) würden wir gefagt haben, M SiSruae*» 
dl Aier nicht- erft foj««, fvndtf« f«tid« äaf fr^ml^^ 
Xraukbtu iß. 
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P HT S I K, 

W£T2f,*m in d. WiBWerfchenBuchhandl. : Ual»r- 
haltuhgen übtr die hrde und den Mtnfiihtn, mit 
eia«in Verfuch über eine ileu« Theoi^ie vud der 
Ooerflathe derErde. von h\ A. Jümr^d Prediger 
uud lafpektor der filtdtifchea £rzieb)|tig$apflBlf 
lu Wenlar. Theil \. 1795. 239 S. 8, , . 

Ret nahni diefes Werk auf die VcfJicherung ejui- 
■ger gclebrtea Blatter, dar« e$ ivEerelTaute geo; 
. goofiifrbe Lteobachtangen über .die Lahngegeiid eaC- 
balie, mit einiger Erwartung in die Hand. Allein er 
fand fichdarinn ^täufiht;' es fey deqn man wolle eine 
etwas abomheuerlicheBefctireibuDg desl^aufa der Hä- 
c)ieuadT>if1er,diererGegeiidei]für iatc^ejTalltegepgao- 
f ftircheSchilderuajten gelten Inffen. Den Vf.-ft^eint M 
> ^n inineralogifcbef und geognttdircher EenntDif» 7.1} 
\ tnangeliii und auch Phyfik utid Clieroie imd feine 
I Si^rke nicht. Er weifs nicht Thon- und Kalkgebir- 
i ge'voD einauder zu anterfcheiileD (das Geftein world 
! Madiepöreii varkoinuen und den röiblicbea Rog- 
i: genfteia hält er fGr thonartige Gebirgsarten, .dagegen 
\ das GcfteJD worin fich abdrücke tob Grüfern und 
pl^aa?.ao Gndeq , für Katkileid); ein Lager ronRag- 
gcaltetn bey Weilburg (für den er keinen Nameq 
', Ji.eaut, uad ibn auf eine drollige Art uinfcbreibf) 
dünkt ihin eine anjehnlUhe Mvkwürdigkeit , und S. %a 
;* ineynt er, das Feuer, welches ehemals auf de/ Erde 
■.' gewiithet, „hBbedieMBniii>rgängei[nK''ifd»T*»*tI/i,7irt 
' gasz fcliw^r^ gebrenut (gewuhnlich' p^egt das, Feuer 
^Ikdeina weifs au brennen)' wobey der Maraor Tor 
Hitze zerfplittert nod fo feft geworden fey, dafs er 
jetzt Politur und eioeq herrlichen. Gl^.nz aanefame.'«' 
^ Afurh bat er qacb a. 56 .^o dem' rauhen, fchwarz- 
frauen, einfachen Thoageftain (9) bey Weilhitrg, wev- 
■u dieMadreporiteu fteÄ«n, an aheehauenenPIlitzeB, 
Sshlac^m und Veverofn%ngen , als Zeugen eines innfr^ 
■ iidu» ürbrands gefebn.'* Wer fo etwas na fe nahe 
läegendeu Gegenßandea fleht und (^laubti dam kann 
Cftslreylicbiuchtfchwerwerdee, ia denlfonieteo athO' 
«■ifcbe Wafferfchläuche-CS, 7O wahrzuuehmen, died»- 
^u beßimmt fchelnen, den Brand der Weltkörper zu 
'^^^>[chen , uad dereo Schweif „die ewige Vorficht des. 
Schöpfers ron der Sonne abgewendet hat, damit die 
SoQiie nicht in .Gefahr ftehe durch Komfttn aus^c- 
lefrht'?u weriien;" ,oder in dem roiblichen Mar» 
eiasn bremsenden Plaaetep, im bleichen Saturn eiuet^ 
V'alterkörpeV, und in deß'en'Ringe gar einen Kerne- 
Ceqfchweif ,. der Jicb nfn derfSattirn einigemal heruia- 



?>wickelo darfte. Auch wird ein folcher Naturfiir- 
fcheri^J kcjne St;h*ieclgkeii darin finden, die Ofhir' 
, ge, fp wie Thalef die Welt^ bim iitHm'mit clmantari- ' 
Jchf» uftd aelhtrifiktn Ki-a/tei» gefüUttn Wager wack-^ 
Jen »» lajfen uud ijch n^ch S. jS un^ 3,, d<s gioz. ;, 
der £rd« liegende Steinreich, wie einen WaTd «ir 
Bäumen, Gebräuchen und Büfchen rorzultellent als' 
ürgewächfe, faey denen es vielleicht auch FJorescent 
und Fructiiication giebt, — und de^ien diefcbrägauf- 
laufenden Spaltungen ß^tt Röhren dienen . in ifelcbeo 
fich die bildende Kraft des Wacbsthumseus der Tiefe 
berTor in ihrem Gegenftand verbreitet." „Die Haupt- 
kraft«. heifsF es S. 43. gingen in» Urgebirge, und 
zwifchen denfelben wirkten ia dem einwachfendeB 
Flötzg^birge gewiffe Spielkxüfte, d}« ja einerfo grofsea 
M?nn*^hfaliigkeit das Steinreich darftellten. öjefe 
Kräfte drangen aus dem Urg«birge in das nötz, wel- 
ches jedesmal bey einer neuen Schwemm» ans' Ürg». 
birge fchlofs — und veräeinerteo daffetbe nach der 

Natur ihre» Urtriebi. Etjeu das kana man awch 

yon d^ Erzin fagsa , iiit ihr^n Orfiiz im üanggebir- 
ge haben, und aus domfelben ins Flöttgebirge hinü!>er 
gehn.CÜ) Dochbleibi die Frage, ob nicht der ganze' 
Er-zbau, den man geipeioiglich v'en oben berab, durch 
Hülfe der Sonaenwarme in den Klüften ■ erzeugea 
iüfst (?), einer machfenden f^aturkraft beyiumeffea 
fteht, welche durch einen X'ieb aus der 'piefp, viel- 
leicht durc^ denfelbeo TriebderdieSteine bildet die 
Jljatcti« der Verer^ng aus (lern Geftein in dea klüf- 
fta anfetzt." 

Nach diefca Proben irerden oofor* Lefer auf die 
aeije üeog«nie unfer» Vf. kaum begiertg feyn. Sie 
jft' ein Gern ifch «us vielen andern; von der des Tkales 
an ^is zu der des Gro/<» bon Büffqn herab; und kann 
unfern» Vf. der bey feinen Hypothefen ifo wenig Anftof» 
findet, nicht viel Mühe gemacht h.iben. Hier iA fie 
kürzlich mit feinen eignen Werten; „ßey der Etlt- 
ftebung eines Planeten fammejte fi< h der QrftofF iti 
Aetber lind erzeugte, vieHeichEiu geringer Mafse, un- 
Jer der Öedeckuag des Waffers^daserfteÜBiiein-. NVch 
Verlauf elftes Zeltraums war das e'rlie WalTererfchnpft ' 
d»is Feuer gewann dieOberhand, vulkanifiheEruprio! 
nea warfen Lava, Sand und Afihe übu dieFlMrtie, bis 
ein Komet deo Planeten unterWafferfetzte, und durch 
die erregte Uaberfchwemmang das Feiier befchrankte 
die Holen ausfüllte, und dieOberfiaob^ mitetuer ^rt 
von Erde überdeckte, welche fich aus der zerriebenen 
»od Bu%elöfsten Lava bildete, uad worin «umat-Jir 
das Hauptgeftein von neuem fortwuchs. .Der^leichea ■ 
RevoLutianea ktmotea eine der andern f^Fgen , bia 
endlich der EeKeawÜrt>C«£a<}ea-r-Biiiaer AdLer'erdc/; 
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itorifi aües tuacUfi, liefTOrksin." Air einrr ^ndera . 
Stelle, legt FT -jededi Att ditfes Scbaufpicls eine oder 
»ehrpre Aeooen Zeit bey. Der Komet eötledigte iivli 
nadi ihm feines WafTpfgehalts aia äüd|)cl , uud der 
dadurch erzeugte Ü'eltj'trohm fthjiif am Kordpol wie- 
der zufaninieD, höhlte auf dem .Wege dahin alleH^e-' 
re und alle jetziges ^lufsbetten aus, uud gab 'dem 
feften Lande Teine auffaUeode Geftalt mit den Süd- 
J^i|zen. Diefe Siti^endefi Afrikas, Neuhollands, und 
Adierikjis neunt unfer Vf. 4*iY\B\b, Caräineljpiise», fo 
-Wie die Hehea längs der FluTschäier ll'Htufer, weit 
nicht derJetzigeFlufs, fMdemder füdUche, vom Ko-« 
ttfr^n erzeugte Weltdrom Re gebildet habe. Etwas 
di«lllg klingt es, unfera'Vf dabey vondebWehufem 
bey Weilburg, ron dergroTsen WeitauebeyFrankfurt 
.u. f- w. reden zu hören. Dicfer letzte Theil feiaee 
.Qeogooie oder „die Theorie der Fiufs- und Rachthä- 
1er" fcheint der Hauptpunkt in der auf dem Titel an- 
gekündigten -neuen Tbeorie von^^r'Oberfläche der 
£rde zu feyn » die mit fo ermüdender Weitfchweifig-' 
keit und mit fo Tielet Unbeftimmtheit in Fori eiues , 
J]iaIogB verbände!! -wird, dafs man fafl glauben Tollte, 
ider Vf. -habe diefe Focm blofs deshalb gewühlt, um 
alles r^cht ins Breite treten, und in einem gewiiTea 
Dunkel bleiben zn kön^e^,' welches Schriftftellern, 
die mJ( ihren Ideen nicht aufs reine find, fo'wOblthS- 
-tig ift> Unterhaltungen über den Menfchen finden 
wir hier nicht, Sie fiudwahrf^helnlich einem zyvtj- 
ten Theil? vorbehalten. 

Die MeynuuguufersVf. Tömllrlprnngdetaegifp'f- 
fehm Ftframidin, dürfen wir dem Lefer nicht vorent- 
haltest £c ifieiue zu originelle Verbcfferung derHy- 
fotbefe des- Herrn Witte: -,,dafs-fB ungeheuer grofse 
.Bften als die Felfen » woraus nach der Msynuag des 
Ha. W., welchefehr vielWahrfcheinlicbtceit hat, die 
Pyramiden gebildet find , durchs Feuer aus der Erde 
aufgetrieben wären, ift fchwer tu glauben. Woher 
würde die miterftQtzende Kraft entflanden feya, die 
diefe Körper in ihrem SIeicfagewirht fofort getragen^ 
und fie Dan fchon fo lange gebalten hätte? Nimmt 
inen fie aber für baJaltartige~Gewiklife einer brennen- 
den Gegetidt welche ia sndetn Aeonen mit Erde be- 
deckt waren» und nun bey dem Durchfchiifs einer 
grofaeti Fluth eatblüfst Wurden, fo ift -der Sache auf 
einmal geholfen. — Dafs flarke Erdbrände in jenen 
Gegenden gewefen (l&d, ISfst fich aus dem L^bifchen 
^andpfehliefsen, der garizficlier ein.vulkanifches, dtirch 
Fhithen gelatitertei Produkt f tun iann (!!).'•* So weit 
ill ducb wohl noch k^o andrer Vullianift gegangen. 
An einem andern Ort werden „als Spuren eine:^ Erd- 
brands die durch das WaflTc'rT-erfthwemmt und garbe- 
deckt worden, die Fifche angeführt, welche i»« Schit^ 
/er in der gekrümmten Figur eines gewaltfam erlitt- 
nen Todes gefunden werden. Sollten diefenicbt mit 
d<tn Waflerjn dergleichen Brandlöcher binabgef chat- 
tet feyn, worin dnsGell'ein wieder über ihnen zufara- ■ 
mea "wuchs?" Wie in altet'Welt kömmt aber unfer 
Vf. zil den Sätzen ffberdenJlofftf, diewirS. i:,9 tefen? 
„Der Mond ift eiu trockDerKörpef, ohneÜmfchwung 
um feine Ave, wenigfieni nicbt wie cndere Planeteot 



und hat daher kelue Ordnung der Tage Uäd NHchtf. 
keio»' Erfrischung , kdne Atmofp^are, -und alfe wi*l 
keiu Wschsthum. Weuigfiens wenn er bewohnt wire, 
miifsie dieaeimalifche Natur dertteinartigenfebrnabe 
kommen. In irgend einer Uräune kann fein Zufracd 
glücklicher gewefeu.feyn. Jetzt hat er Tom Ptaaeita 
ilur noch die runde Figur und den Umlauf j docbdre- 
fen DUT dürftig."' Dierc,Säir.ekanii er .wohl airgen^j 
anders als aus- einer Kusmologie von Schwedeeborg 
oder Hagelgans, entlehnt, oder, wie fo moachu, 
andre, nach beivbier Sitte der Aualogen filbftv- 
tr&umthabeni 

Berlin u. STEtTiH, b. Nicolai! 0t>/iapiff Nttolati 
Xartius Unterricht in der natürliche« Magie oit! 
e« allerhand beluftlgeoden und uüizlicbeDKenai- 
> nilTeD TÖllig umgearbeitet von Gottfried Erich ^o- 
fenthal. Eliter Band mit Kupfern. 17^6. 35:S. J. 
Der Vf. fucht die Zweckmiifsigkeit diefeh fort- 
fetzutig dadurch zu rochifertigeu, dafs er'bemcrkbir 
macht, wie "weit unfer Zeiraiter noch in AafehmiJ ^ 
der Aufklarung zurück fcy. Seine AbnchcilldeniDatk 
dahin gerichtet, durch dicfes Werk vorzdglich uitt 
liehe Keirutuiife zu verbreiten, und- das-Aeich <lit 
WuuderthÜter zii befchränken : „Mw f^iqeicbell 
IScb. fagt er in der Vorrede, ,-,iii' unfern ^eilea ftht 
aufgeklärt zu feyti, üb mau gleich felbii .über dit ei- 
gemlicbe -Bedeutung diefes Modeworts nidueinigi^ 
üad auch nicht<ciaig feyn kann, well die Mebfd}» ' 
nicht von eiaericy Stand lind □ od feyn kflnneo, uad 
weil jeder Staud befondre Ktantaitre und EiaüchicD 
fadert — fo haj der Prediger ganz andre lenotoiffe 
zu lernen nüthig, umAnfpruch «uf AufklUiung u 
machen, als der Bürger der Ccb fo Öfters tiiitidtt" 
u. f. w. . Rec. feheint es, dafsoücfc dem Vf. def Begriff 
j^K/ftJamng- verunglücktfey, da er DfTenbar 'Gfit'ir/Ml' 
fcr^^ mit j^w}ltiaM«jjg vcrwechfelt. — Dfls ScherfleiD.vrel-- 
ties der Vf. zur Ueförderung.der Aufklärung ia^fr 
fem Bande feinen Lerem darreicht, beftcbet aua l'jJmf 
jibhandUmg über Hextfr, Zauberer, Befejfe«« oniif 
Einftiifs üefes AbergUubens S. 3— ag. DJefeEialei- 
tung ift BUS dem Uetliner Magaehi der Künfte und 
WiTrenfchaftco I-Band I Stück entlehnt. II) Ms eUh , 
trifchen Kunfißücken S. Sl— 77. IIIJ Opiifcken K«^^J^ 
ßücken 8.77—13;. IVJ Oih-.vjchen KiMJifiicktn S- 
123—150. V) Meefjitnifchen Ku'wflfiücfien b. 1^9 - fOi' 
VI) RecUcn- und andern' atts der Mathematik etttlek*- 
ten K^nftflücke» S. söl— a^-*- VII) OeSonfwn/cM 
Kiei*flftiicke-n S. 237-274. VlU) ArlißS^n Kw^ 
fiüeksn S. 87'4--309. IX) TeeAno(og</che»t Kti»;»^fc*» 
S. 309— 332' 5tj Sfielen S. 333 — 359. Vo» der Be^ 
fchreibung der Camera obfcura-geht der Vf. zühiSo^ 
lienroikrofkop über, und fagtS. 89; Befindet ßcb hin- 
ter dem Loche eines Ladens -eines verfinftcrten Ziio- 
iiiers ein uläschen v^n kurzer Brennweite, fo wird 
von einer kltintn Sacke, die zwißrken das GiaKb» 
"^nd das Loch geft^tzt, und etwa o«ch hinter deffel- 
ben durch ein erhabnesGlas erlencfatet wird, Geh dal 
Tergrofsertc Bild auf dem Papiere abmafalen. Diffd 
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TJle.VftfvIel'Rilti^ng defBitdet T'erinittelß eines Pb- 
ijtiri, diJB S. icjs gelelirr wjr], hat nach Recfirfali- 
lungdas Nacbtfaetlige, dafs mehrere bildernuc Stück- 
weife erfcfieinra; ungleich belT^r eirefcfat inen fetnea 

' {erweck, wenn raan ja- einer <]jiAern Kanmer (Camera 
obfcura) die hintere 3eice eines durchlichtigen Bildes 

■ durch mthxere Lichter erleuchtet, und vor die vorder« 
S«ite einen Flor fpauat, auf dem fitfa dann die Ob* 
jecic fo,ofi vervielfältigt darllelleB als Lichter anger 



6ii 

Kinfileri oder Anzeige jeden Jahr^ Monats und' 
Tags, an welehcm Jeder derfelben gelieren wur- ' 
de uud florb, ne&ftihrer kurz zyTainraejigedräng* 
ten Lebensgefchlcht« und dem VerzeichaJfs ihrer 
Schriften und Kunftwerke^ \ on Johann :Av.gvß . 
Vocke K.. Pr. Pfarrer zu AinraelbruenimMarkgrat- 
thum Ausbach. Zweyler Tlieit. 1797. 425 S. ohne 
die Rej^ifter. gr. g. 
Da die, von uns Tchon bey^der Anzeige des erfleo 



Z&ndet worden. — Bey Gelegenheit der Phosphor- Theils diefes AnTpachirchen Gelehrten - u^d Künftler- 
. und hepstirchen Luft, wird (rr^njMeyjiuugpacbder l^xicoDS, beineri^te Ordnung -und Einrichtung auch 
. älteßeit AMSg&hi: feinesLehrbuches angffübrr, daduch bey diefeip zwei/ten T/iei'I unverändert heybehahda 



bUlig auf die neueften Ueber/.eugungen diefeaCheini- 
kers hfiite mülfeti Q:uc(cllcht genotnnien werden. Die 
Ati/t hielt Prinjlltif ihr Entdecker rpaterbin 
ilbä,fijr käine eigen tbtiialiche Luftart, ibodeVu nur 
Br ei&e Modificatisn der vitriolfauren Luft, indem 
■ Lfßgfäure, die mit Vitriuifaure ausgetrieben wor- 



wortien ift, fo bleibt uns nichts übtig, als auch i 

dicfem, Thcile, eiiflge der merkwürdigsten MäDner, 

deren hier in der freylich weit gröfaera Menga» , 

unbedeutender Lichter, mehrere namhaft gemacht 

werden, karzticÜ anzuzeigen. Johann ^acob Spüji, 

-Conftfiorialrath und zwcjter Stiftsprediger in Ans- 

dergleichen ^ab. Das- jiinmonialtgas iit zwar bach, mit Recht bertShiut, als aitmismatifoherSchrift- 

rtziniiliche SubftanE, dient aber nicht zum Er- fieller. Wilhelm Luduiig Ifeikkerlin — ein ganz eige- 

^n -der Flamme ; letzteres meynt aber d'ocfa wehl , per Mann — deffen richtige Charakteriftik die iWo/eri- 

Vf. t- wenn er S. I2fs fagtj diefe Luft ift einiger- /che äginm'luBg lieferte. Sfioe Chfcnologen — fein 

»Jsen tHtzAndbar ,• denn ein Licht verlöfebt in ihr grtituf L/ngf/wie»' —7 wurden ftarkgelefen, ungeach-i 

(war Michemal nach einander, wird aber jetiesiual tet man oft nicht wufste. was der Mann wollte. £r 

irher etwB^ vergröfaert. — Dals diefe Luft etazind' Harb . jt-ie er lebte. Heinrich Carl Alexander Hänteitt^ 

fey (im eigentlioben Sinne diefes Wertes) zeigt gefchätzier Lehrer der Theologie zu Erlangen. 0er 

ertoigendi DetQHatioo, W^oi^ "■■>c(titicmH'clieau3 berühmte KUter. Giitz MOn Berlichingen der fein eige- . 



jbueiftoffgBS und Ammonialcfls ein brennender Kor- 
■ r genähert wird. — Es ift unrichtig, was S. 136 
■ d^Salpeterluft gefgigi wird, ^»tf ^VQttihrvom 
^j(Sir verfditlnckc werden; in iiuer völligen Rein- 
|i^; tft- lie mit demfelben gänzlich. UD^ermircAbar. 



lies Leben befcbrieb. Die neue-Aiisgabe diefer Selb^- 
bios;raphie hätte b^merJit werden Können. Grorg 
Cafpar Kii-ih maier , Profi der VeröUnftlehre zu Wit- 
tenberg, ein Vielfchreiber. D. Ckrijl»ph Chvi^iMt lian'- 
dci, Oberhofprediger und Confiftofialrjth zu'Aosbaib, 
ufs etwas susgelailea feyn ^ denn fo wie Aarb nach einer .35jährigen Gefangen fchaft auf der 
^atz' da. ftehet, :ift er völlig ohne Sinn. £& ift Veftung Wülzburg. - Warum ? das fagen die Acten' 
J^ründet« dafs dl« falzfaure Lu/r, wieS.i33j;e- feines Proceffes mit dem MBrkg,rafeu, die gedruckt 
[t wird> tn brennbare Luft umgewandelt Wetde. vorhanden (iiid, Gatt fried Stieber, geheimer Arthivar 
la man man iit; über Weingeifl, Baumöl. Terpen- zu Ansbach, verdient durch feine hiftorjfi;hen Schrif- 
u. f. w. ftehenläfst. Unter dea chemifcbenKunft- tcn um, das Vatertaod. ^ohnnn ^äcoh LivmAennann, . 
Iken befindet lieh S. 1^6- auch folgendes. £inn- eigeatlich aus- Nürnberg, wo er Advocat war - — 
■t« einer Miffttt irey oder vier Stachen fchriiben nadunaliger Hofrath in Ausbach. Merkwürdig 
Uhren, Man nehme ein Lotk jUait», und Ifge es in ift> dafs diefi:r M:inn den nochmals fo grofi 
Glas, giejsufhiercmf ein Loth Brunnenwaß'er und gewordenen , Fürflen Käunitz - RitLti-rg gebildet 
Je es zergehen, nehmt hitrauf eine Feder , nnU fchrei- hat. ^oliann Chriflo^h von Springir/, htfüfcbcr 
'mit einer Feder di> betiebigen Sprachen auf Pikier, Geh. Rath und Prof. zu. Rinteln , berühmt durch fei- 
Je « trocknen, fo fieht man nichts auf dem Papier, üe zahlreichen in die Oekonoicie, Staats- und Came- 
taeh tunke man der Katze ihren Ftifs in Vitriolwaf- ralwiiTenfchaf[en einfchJagenden SchTiften. Nieolatts ■ 
und fahre mit dem Fufs über ■die verbot gene Sckrift, Schwebet zuerft Recior des Nürnber^ifchen. dann des - 
ifffolch'e zu UJen, — Kunftftöcke wie i». 237 — ■:^j, Ansbachifchen Gymnaüums, go/i. Friedrich von Cro- 
Slche Mittel gegen Augenkrankheiten, tollen Huids- negk, der bekannte Dichter. Johann lleiirr. Sdiülin, 
. kalwn Brand. u. f. w. entholten, inüfsien billig- Decbant zu Guntzenhaufen, VerfairerderFränkifchen 
^bleiben, weil dadurch »ffenbar mebr Schaden als Refurmationsgefct^ichte. ^oh.ZachAriaiLeonh.^unk-' 
Jtzen geftiftet wi'd. — Sollten dfie Marktfchreyer,- ■ heim, Generalfuperintend. zu Ansbach. Mächte (ich 
tnderihäter u. f. w.t welche der Vf.. in der Vorrede auf mannichfaltige Art um das Vaterland verdie^it. 
^bittet tadelt, und gegen welche er Torzfiglich fein Ihm hatte Ansbach unter n>d«rn auch das neue Ge- 
neb gerichtet hat« nicht etwa ihre Kanftäücke «uf '^aogbuck zu danken. ,D. MoHz Hofmann, Ansbarhi> 
luiLitäen Wegen erlernt fiaben^ fcher Rath uud Leibarzt und Profeltor der Arzeney- 

*' , ■ künde aod-Botanik in- Aiidorf, um welche letztere er • 

LtTERARGESCHtCHTE fich dafelbft fehr vftdienr machte. Cait Friedrich 

AwcBBUHO, b. Späth I GelmrtS' undTodttn-Jtma- Trultjift Weifienburgifchrt- Confuleat. Von jUerl^y 
maeh Anfbwh^dm %tUkrien,' Süviftfit^ im^ widrigen Schickfaleaniedereediuckt, SuherdieMeo- 
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rcheri, lebf aber dcfmdUo. nicht — wie der Vf., fa?t, 

. auf dem Batzbecg bey ErUn^rii, fondprii iaErl^iirjeo 
r^lbtt als Prtvatus. fffthann'Peter Vlz, .der berühmra 

. Dkhttr; hatteebeiifB'ls Aathcil aa Aam neuen vVns-- 
baibel- GeCangbuch.^ D- Johann Moritz Hafmann, eia 
berühmter Arzt, War eiue geraume Zeit ProferTor in 

' Altdorf, zog aberendlicb alsr-cibarEtdesMartigraf^n 
Wilhelfi f'riedrich qach Ansbach. §oft. Heinrich vh» 
F<xtheiifiein\ eigentlich aus Schlefien gebürtig, privi- 
ttfirte zuletzt zu Sckwuhach, wo er feineüeit mit Ver- 

. fe'rtigvns verlchiedeaer Si:hriften. die bekannt genug 
find, lubrwhte. Ctrl Willieln Sehaitzlein Geh. Hof- 
uud Ctiiifillpriiilratb zu Ansba' h — VerfalTer der Se- 

. ktitorUm^orimbergenfiu-n.— Gtarg Er>*ß Stahl — def 
lo berühniic K. Pf. Leib.uzt zu Berlin j, Von ihm wer- 
den ;^o Si'brifteD angeführt, ^oknnn Geayg Meintet, 
Stailtpfarrer zu Windsbach, bpiue PolyglottcDbibel' 
haue fort^eFetil zu werden verdient. CViJi.mV CV«- 
^ujh.'i Silunitdul.' Geheimer Hofraih und erfte.r Leibarzt 
2u .Vnsltach, EJn*ür(}tK«rücltbrter, delTen Verdien- 
te utn die Auatomie und Hofflnii* aH^jeweiD aner- 
kanntwurdpn. Er felbil war Zeichner und Mabler, 
ftec. bat Kunftwerlic di^rer Ar^ von ihm gefehen, die 
■nüberErtflich war««, fjKtlfic/t Quius ^einrieh, 
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' Reiehsgraf von So^eH , als'StaaMinani), a^rttuch Vli 
tonrüliichtT Schnfiftdler nach Verdienft grt.usiit 
Johann Ftit-drich Degen^ Director uad l'rofefl*. des 
ÜyiiiD. zu Neuii'adiaa der \'i(- h. Fheufalls eiil-wär. 
rl -r Gelehrter. Von feiner Literaturder deuifrhea 
UeüiTicizungen der Rumer iftnicbt oürdifrxweyt<>AI>. 
theiiun^ ebenlsilfi errchieu.en, fosdern aufh fcbqo die 
erSe Abtbeilun^ der deUifcheo Uelterrtrtzungea in 
üritchen. ^ndre,M Qjimder , die GefrhlLhtediefeiii 
piaanicbfalrirr^rKAckiicht merliwürdig^enMaDues yer- 
'diente aiistiihrliL-h bearbeitet zu Wferden. Uas beyg«- 
fügte StbriftenVcrzeicbuifedtiTelben-iftoicbtvoHiiSB' 
dig. Freyherr '^ohanA von SchwArzenherg , du Lebf» ■ 
delTelbea hat der fei, StrOhel befchriebeD- . Die «rjli 
Ausgabe der Bambergißlien llais irerichttardtmug ki« 
flicht I^^OA zu Maynz, fundera khoa 1^07 und zwit 
zu Bamberg heraus. Ein* vorzügliche Selteohf ii! di« 
yerTchiedenen Auspoben »on der deiitfcheD Uebe^ 
ferzung der 0§^cior, C»«romrhat Heti Vtof.Yitg'nn 
det» ebep aogefphrWD Werke ausföhrlich angezeigt. 
A^n Ende findet man I. ein chVnnologifches Veritich- 
nifs, und d^no II. ein NanienveczeicfaiiifB, wodunll 
diefer fcgenannte Almaoacfa effl feiop röIUiciiiniept 
^tmct^u^tii erhaltpa liatf : ' - 
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PjiTfiK, Povrä, b. GaleMii's Trhen: Progromma drl me- 
!■:# ä-<i>-i,L' Jul torpo »Fi-«iio par li.cszo di Jriziotii Jalle n>ji /j/i- 
t-a ,■ falle rctiejifian-e, che n/ ' W'"«tBWo yi /»m^nün^ano /»- 
lerxuiiieii«, recitato Hfl Aula il 1' Uiaverlii» di Pjvia ne) Igioi^ 
ti» ■•il-iofile, iii occafioii« di fluaitro ProBOjüoni me^iche dal 
■C riVdifiD raJrr. Z.»<?i Bren^ , VrofelT. Fubbi. Ssfl. di Medici, 
tTa iliporeiiCo-[iraiica e dl Cüiiica erc. Anno V repubhcano 
il~j1)- 3*S- 8.- Die guten Wirkungen, welch« Hr, Cniarenü 
hev tiinceii Rriiii!i«n nath dem .luistr.iihen (itbrauche e;iie« G«. 
tiiüchcs aus Opium und Mageirfaft beobacliLet hat, haben de|i 
y'i ilicfT Sthnii veViiiItf^t . neue Verfuche mit de»feibe;i R«- 
miivhc aniulldlen , um fo ein»s Theils Tich Ton qcr lUchtiRktii 
' aii-]"rtahvtin|'eii ieiies Arnes lu überzaugen, und andern TBeil« 

■ ditfe lif^iitiwitiode zu verv oll komm rfeii. Kr hat in diefen Riiek. 
f,ch[(T\ bej' mehrern Patienten , deren Umßäiide d«ii Gebrauch 
dt-6 Opium» noihwendif michteir , «itie Mifchuris aus ein«r 
Dr v.iine Magenfaft und einem li^ibcn Snrupel Opium uglicb 
%v.(v Ulier dr«- Mal einreibsn J»ffeii , und er verüchert, -l^fs 
Äielis Mitrcl feinen Krankuji fehr. wohl bekommen Cey . und 
4iti6 «B immer die Schmerieii fehr geliiioen und ße nach ufid 

■ nach vv.]l;V' gehübe» habe. Diefer giiickiiche Erfnlg reizte ihn 
SU Anfie'llun^ mehrerer Erfahrungen, und du er bsgierif war, 
■uwif'eii, ob auch andere Hsiimiuel, auf ahnliche Art »iige- 
weriolt d'e Wirkungen he r vor bringen, würde n , die fonft nur 
Fo ire» 'de« innerlichen Gairauchs derfelbtii tu fi^yn pflegen , lo 
ber«iiete ee .eine Mifchung auä MeerzAriebel - und Magenfaft • 
und litis fie bey einieen Kranlun, flie wt d« WalTerrutht her 
hattet waren , (und die fich nach dem innerlich*» Gebrauche 
difftr ZwteiMl und anderer reiwnden Arineycnfeh» übel befun- 

. den hatten,) in der Gegend der Lenden, an den Sehendem Qud' 

' an andern Theilen des Körpers einreibep, Diefe Verfyclie gt- 

Inngun ihtfl eb«ii Co gut , Wie die, die itoh Opium aneafl-eüi wur- . 

den waren ; dei;ii fejn« Patienten wi*d. n , als fie die e-'wnhjite 

Mifchiint««ie2eiil»nf.<ebr«ui;hthati«i, diwb d«; AhCftn^*. .^ 



einer groben Menge Waftrbt. . 
„eheilt. - Auch die griiläneni , 
Weiiifteinerde , der roiheFineerhut und ander« Aruiejtnbricli'' i 
ten, aia ile auf die befcbriebenc Art angewendet wurde», rat. ' 
irjeAlche Wirjuj^gen hervor, und der Vf. inaeht daher luiCcb 
nen Beobachtungen .den Sf hiufa , dale diefe lleümeili4de aÜM: 
dings d.e Aufcnerkf.mkeit der Aemte verd.ene. — D.er Migen« j 
Taft i(t indejTen nicht die einzige yetichiijkeit^ dieqanzarZu- | 
bereitung jener %um Einreihen .dienlicher jMirchungeii beautieo j 
kann; der'Speichei ilt, wie lieh Hr. Ürerm durck qpfare ft Ter- < 
Tuche uherseugt hat, xu di«(er Ablichc eben lo braucbt[ar, ah' i 
.jener Sali," und ein GemiCchausOpiuni 4id Speichel, oderaitf'l 
Meerzwiebel und Speichel u. f. V. verhalt (ich hey vwierifcfata ' 
Patienten, in der Wafferfofht u..f.w. efaeivMa wirkfars. alt Jit ' 
Mifchungen , in welehen di* geuannten i;}rogueii durei RiTift 
>J(SiVia<,vnlk&e&auf?eiorH wurden üllit, {Vlan kaanalfo, io^r- . 
»näi'J-.uag Aiefes Satt«*, feitie gtiiluchl zliih Speichel neltuea . 
vnrt die irin «iemfelht^ bereilcien Gemifehe einreiben lall»n u. f.v, 
Einige and re Veuchtigkeiicn fckeinen aber au diefam ZweA* 
nicht cauglich lu feyn; wenigftens beiia^-hrichiigi der Vf. feiHt 
Lefer, dar» die mit ßüchtiffer Sa.be; oder mit ßummiwafl"«', 
oder mit einom (chmitrlgen Oele abgeriebene und daan «ilw- 
Jich angewendete Meenwicbelbey meJirern Patienten, beyiiel- 
eben er diefe Gemifehe einreiben iitti, gar keine Wirku«i(«n 
«erurfachl habe , unil er folgert dahe*, . dafs ji^ne thierlfcbea 
Sifie EU dlefer Heilnieihude einzig und allein anwendbar feren. — 
Am Schhiffe beltadgt Hr. jGrera feine fleobachiungen noch mit 
einigen Verfiichen, die d«rUür«'^r Balleriifi in Paviaasgelülil 
bar, (und di<; eben fo gufrau^tefdlleii Ihid, als die, welchen 
fetbft' XU feachei) Gelegenheit gehabt ha(,>'wnd rerfprichi die 
Gefchichien d«r Kranken,' die rpn Utin. aijE die erwähnte -tft 
behandelt worden find, in (einer 'lleilungsinethodej dii lÜ^ 
Qiens berai^konnvn foll, f«i|g(ur si» b«ifikr<libMV. . 



faS 



Nnmero 255. 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNO 
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• OOTTESGELABRTHEIT. 
. JjEieiio, b. Beer; ilagazin für Landprediger, i»t' 
befondere für die. die ßch im Gedrdnse der de- 
Jcliäjte befinden. Erßen Bandtt trftts Heft, dejftt- 
ieit xwctjles,,. drittes Heft. i7Q7- (eatbälten zu- 
famiiien 570S. ü.) (1 Rtblr. 13 gn) 

bW^«r die Hölfsquellcn kennt — f^gea ^a Ver- 

r • • fafler in der Vorrede— aus welchen wir 693« 

Ifimge/ an Lu^ («in fehr oFTenherziges GeftäadnifsSj 

"fcit und Ruhe zuf Vorbereitung fchöpfen wollen 

ns wolleo dicHerrn rchöi^fea ? ^eit und Ruhe zur 

tiirbereitang? Ute "Winäellnug könnte zu diercr 

Üge verführen!) d6r wird es Tehr gern zuge- 

(p, daFs' ^ir kein* vet-gebücte Arhelt uBtemom- 

i^eti b*be*,- weaa wir unter allen den hin und 

r «erftreutea guten MBteriaIt(>ti , die aber jedem 

iSadprcdigeranzufchaff^en zti knQInr fiadi eine Aus- 

'ihl treffen, and fie Heftweife öbergebca ivollen," 

t Titel dtefes gemeitinQtzigen Werkes würde, be- 

DiDter 'und kürzer. To heilsen: i^Magattiti fvrvit- 

^ndei^nd fauU Landpreiligtr" denn Burfokhedürf- 

Kiiis diefer Sursertt fchlammigen Hülfsquelle zu ih- 

^JoHn- Hudfefttagiiche* Nuthdurft fchöpfen. 

^ Die Einnchrang ift folgende: No. L u^IL eat- 

'en theils ganze Predigten,' theils extemporirbare 

WÜTfe (wie lieh die VF. Tehr oft ausdrücken) zu 

digten Ober die gewöhnlichen e^ngelifchen und 

ÄoUrLheo Pericopen. No. llf. Leichen predigten 

i rogenannte Abdankungen. No.IV. Beichi-Tauf- 

1 Trauungsreden.' No. V. Paflions - KirAweih- 

•cbiftnnspVedigten u, d. m. Jeder Predigt ifl ein 

mporirbarer Entwurf beygpflSgt. der, nach der Vf. 

■den Veriicherung, die nur leider! in einem etwas 

irorrenen Galitnathias (Vorr. S, IV.) gegeben WOr- 

alle' die guten EigeBfchaften faar, welche za 

n brauchbaren Entwürfe pöthig zu feya fcbei- 

Da rieVerdienße zu fchlitzen wifVen, wo fie fie 

, {o können Jle auch nicht umliiii, die ihrigen 

l^dle Abfaffuiig der rxtemporiTbarm EnfwSrfe be- 

h> Z.U bemerken . welches der Lefer in der Vorre. 

Xlflbft aacbfehea mag. Die Predigte» und Entwür- 

Flogen von dem «rfiben Adv-entfonntage «0, und 

^Uielit in dlefen drey Heften, bis ui |lein Sonnta- 

^Hflcta Weihnachten, woraus zu fchlietxen iSt, dafs 

I eins gtefse Menge Hefte nüthig wird , wenn die 

ntlichen PeriTopen anf dlefe Weife bearbeitet 

idenfgllen. Etwa derftinfteoderfecblteTheil der 

r ^lieferteti Arbeiten verdiente alt enfa 11 £. gedruckt 

'Werden; da^ [febrige ift fchlecHt, vieles darunter 

*^ alle' Miifse elend, belbnriers die RobHk der 



Leicbenredea. Je zuweilen fcheiaeo die Vf. «nie g«- 
te, oder wenigftens eine leidliihe, Predigt vor lieh 
gehabt zu haben;' aber es mangelte ibnCn anEiiiiiqht 
und GefchickUcblieit, einen brauchbareu Entwurf 
daraus mitzutheilea. D.ifs Sprache und Einkleidung 
alle die Fehler haben, die hian vgn folchen Papierver- 
derbern erwarten kann, vergebt Geh von felbß. Rec. ift 
daher vollkommen Überzeugt, dafs nur hödill un- 
wilTende und trage Prediger, denen es vollkaniaien 
gleichgültig iß, mit waa üe ihre liebe Geiuetnde er- 
bauen oder einfchläfern, fich diefes Magazins bedie* 
neu werden. Es ift überhciupt aufs^rU befchämend 
für de:< Landprediger, dafs man von aUen Orten her 
mit Materialien und Difpoiitionen ihm entgegen 
kommt. Sind etwa feine Gelchäfte fo überhäuft, 
dafs er, ohne fremde Vorarbeiten, nichts zu leißen 
ia Stande tft? Mufs nicht mancher «kademifche Leh- 
rer täglich mehrere Stunden Yorlefongen und dabey 
immer noch wfichentlich eine Predigtitairen? War- 
lich es ift nur ein nichtswiirdigcr Vorwind der 
Trägheit, dafs Pfediger, uberhäufter Gefchäfte we- 
gen. Öfters ihre Vortrüge ntrht felbft ausarbeiten 
könuten. Oder follen die gani; zä gearbeiteten Mate- 
rialien dazu dienen, dafs üe ihre Kenncnilfe daraus 
vermehren; fo dürfte es, nach Rec. Mejnung, uq* 
gleich ficherere Wege dazu geben, Dfs Studium z. 
B., von Scknfids oder Reinhards theolügifcher Moral 
wird ibnen weit fruchtbarere Ideen zu. Kaozeii'or- 
trügen verfcbaffoD , als ein ganzes Repofitorium voll 
Predigtentwürfe. Aber frejüch, dort gilt es eigenes^ 
Nachdenken, eigene AbfondvuDg;dE'5 Anwendbaren;, 
hier iit für den Trägen fthon alles zugefchnitten, 
und dann — «tiuJ et atter ajfuitur jian^asl 

Damit ilch Rec. bey der Anzeige künftiger Hef- 
te diefes Magazins.auf fein gegenwärtiges Unheil be- 
ziehen könne — • wenn die VerfafTer ficb in ilirer 
Manier gleich bleiben — fo will er. einige Bemer- 
kuhgen über einzelne Stellen mittbeileii. S. 23, H. I. 
„"Die genaue V^einigung mit ^efu . ein Befiirderntigi- 
taiitel unftrer yrümmigktit." Hcifstdenn, fich mit ße- 
/« vtreinigen, etwas anders, als fromm und tugend- 
haft Werden? Wie kann bUo die Tu^eDd ein Üefür- 
derungsmittel der Tugend werden ? Und nun höre 
man folgenden erbaulichen Sciiematirmus! „Wenn ~ 
derApoftelam Ende unfers Texte» die EnnaNpung 
hiuzuf^gti ziehet an den Herrn Jefum Chrifl; io fe- 
hen wir leicht, djfs er hier an das Anziehen der Klei- 
der dachte (woran er wohl nicht dacbtej,. Wollen 
wir nun di» Siiiriie'^) diefer iÜrmafanuiig e'mpSndt^n, 
fo mfllTen wir erß fragep; wnrum..:'-1itn wif Kinder 
an? Tlieils zur Bedeckung, tticils zur ^efdiutzung, 

K'IrbV I 
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UDd dnnn(t) kach woM zur Zierde und Verfchöne- 
rung tlts'i iit>ej. Wenden wir oiiTes auf diefe ^eele 
«II, vrie dena diefes, nach der Abtlcht del Apottels, 
gefibpfwn miif»-; fo Gndea wir fie von der 'l'ugead 
eDtblöfst u. r. w." S. 41. „Die geoßenbaite häljcme 
Gtu-id^ ^cf» in der Aufn.ihmt der äinifchin" diefes Pg- 
ftilleDtnems irt noch obeiidrein.'gBnz talfcheingetheilt. 
1) iJuendlich grofs ift diefe Gnade 2) Sehr flark, und 
drin{;end ift daher auch die Verbiudliclikeit der Chri- 
Äen gegen Jefuin. Der 'tweyte Tbeil ift, wie man 
fieht, 13 dem Satze nicht euthalten! Eben fo Ualo- 
gifch ift der gleich darauf folgende exttmporiTbüre 
, Entwurf, S. 51. ttttfst es in einer wfiffcrigen Lei- ■ 
> chenrede „Siine Freunde nimmt Gott üfters zu fich." 
"Welcher UnJinnliDer harmlofe Vf. hat unftreiiig fa- 
gea wollen : „Oeftera nimmtGott u, f. w/* S, 71. wird 
. in riner Heichtrede einigemal äeiGnädtnßuUs Erwäh- 
nung getban, wobey fleh der gemein« Zuhörer, na- 
litrlirher Weife, nichts denkt. „Ihr wünfchr, 
heifst es hier, von eurer Siindtnlnfi ' entbundtn zk 
werden und vor dem Angeflehte unfers Gottes Gnüde 
Und l'arioherziglieit zu finden: EBerVorfatz ift eurem 

■ gefn die IJdnde zur nevcn'l^'erJahHüng tu deichen (?) 
und vordem Tijche der hitnmlifchen GnaiUH darüber- 
fiärkcnde Vtrficherwng und trOßiicke Gtwifshnt zu er- 
lavgen." Kann, nach diefen W^Jrten , der Zuhörer 
etwas anders denken, als dafs der Menfcb mit det 
Ahfolution des Predigers Vergebung der Sünde em- 
pfange, «nd dafs d'BS Abendmahl ein ünterufaüd der- 
fclbrn fey^ Wie finfter mag es nicfat in dem Kopfe 
diefesPra'licanten ausfchen?— Ganz \siderden Üeift 
des Chrrftenttums Tft es, eine ganze Verfammlüng 
CoiniDUuicanten mit David zu vergleichen, der, wie 
beltannt, nicht weniger, als einen Ehebruch und ei- 
nen Mord «uf feinem Gewirten hatte. Sehr fejtrilch 
hebt S.76. eine Taufrede an „Wir haben uqshier ver- 

, fammtel, u.m dies Kind durch die heilige TPaiife zur 
Beligion Jefu einzuweihen. Zwar u>eifi daßelbe nicht 
was heute mit ihm vor gennmmen tvird; allciti dies fchor 
6et ihm niAtf" die ganze Hede ift ein feichtes Ge- 
■wSfche, S. 37 — *2. zeigen die. Vf. ihre Stärke iuiKa- 
terhifiren boy Gelegenheit einer Confirniationsrede. 

■ Z. B. Lehrer. Womit hat uns Chriftns erlwft? K. 
Nicht mit Gold oder Silber, fondera mit feinem hei- 
ligen tiwuren Blute. L.Zu was Ende "hat er diefea 
Leiden und Sterben über fich genoinm'"eu'? X. Auf 
dafs iih fein eigen fey und in 'feiaein Reiche unter 
ihüi lebe etc.'» Sollte man nicht glaub«, man hörte 
den armfelieften Dotffclinimeifter? S. 143. ..Red« an 
eineö Kranken deiTen Tod unvifmeidlick {?) m feyn 
fcheint." Welcher Vernünftige Prediger wird wohl 
bev folchcn Gelegenheiten eine zufammenhängende 
Be'de halten? Die AnrMle felblt ift unter aller Kri- 
tik. S. ifiT. »f/itineidsvervarKKng an eintn-fontican- 
tin der nun rtnin»*(?; /«*«< l'ergetiiingeH ">* S»«*' 
fchwKngern Dir^e eingefieht, fv mit die oTsfeine nnde- 
rt 2j:it nUj ihn svwaliend^ Paternität {\) des Kindes 
<i«ffcJi »finrn Kfuri^ngseid von fich abwenden will, nebfi 
denin dabeijvorgcfallenen(.'),Anredenanb^de." Viel- 

^ eher Oedipns veimag diefe Ueberfchrift zu entriih- 



feln? Inder Redefelbft wird derLefer die AdiitQckc 
yirunkeijchung, ein ']udi<sfirick für die Seele und ahg. 
liehe IttMfna oratiouis zu tiemerkea Gelegcnheir ha- 
ben, i), ev4> 'f- 11- t'i^" Erwartung der Gotti4)ftn m 
Zeit und Ewigkeit" der Vf^.het Tagen wollen das Sckictf 
Jal: allein die Ausdrücke fcbeiueb in diefem Magi* 
Eine das Hühlenrfcht zu haben. ..Gott ßrafi fein« 
Verachter zu feiner Zeit auf eiuefchcecklifhe Art and 
Weife. Erinnert euch nur an die Menfchea vorder 
SilndSulh, in das Scbickfal der Städte Sodom uoi 
Gemorra, Adama und Zeboim, an die gottiofeDCi- 
■aniier, an Guli^h, »a. den verworfenen Ktaig 
Saul — wohtn der SQader fieht, da erblickt er«M 
Rxlftrgf^fttßchaufgebolKi).'* Und folche Sünder voa 
Predigtfabricanten, erblicken d)e nichts f — Nur noch 
etwas aus dem Stea Hefte. S. ;rä. eine Predigt übet 
den Text Pf. 4^, a. Wie der hirjih fchreiet naeh fri- 
fcliein IVaJfer.ete, „Eine fchftnere und trelTendeie Stel- 
le —^ läge unfer Redner — btitte uns die liebe Eat- 
fchlafne zur Unterhaltung unferer Andacbt bey ik- 
ihrun Grabe nicht leicht Terfchreiben können, alt 
eben diefe, da ßeTo ganz auf diefetbe pafst; dena , 
diefe Worte Davids drücken una ihre heifse ÜthHfiuht 
nach Gott, ihtcn iobrüu&igen Wunfcb nach e.'ner bil. 
digen Erlöfung aus diefem mbbfeligeu I^ben tbttijo 
kräftig als rühremi aus. W^ie der gehetzt* abgejafftt 
Hirfcb nach einer einar frifcb<<n Quelle lechzt, Uta lä- 
jiea brennenden Qurft da zu Eitlen; Tu dürftet^, 
fchipBchtete ihre tdle Seele, fchon feit vielem jihit», 
netch dem Anjcliauen Gottes um fich an demfelbeii lo ■ 
erquicken und nach Hertenslitfi zu laben." Könnte 
woblein Spottvogel, der ein«n ehrwürdigen Leichen- . 
wdner lächerlich xu raacUenLufthöirfe, etwas andei« 
fagen? Trefflich ift 5.554, die Rede beyi^er Trauung 
eines Scbulmeifters. ..Von Ueyrathen nad Sterbea 
faeifkt es da. hüngt unfere Glückfeligkelt fn Zeit uai 
Ewigkeit ab." Es bleibt demLefer felbft äbertaffeai . 
die Abfurdi täten alle zu entwickeln, -welche in -diefeo 
wenigen Worten enthalten find. Aber wie mögen wobt 
der Herr Schulmeifter und Xeiae werthefte JUDgfr. 
Braut fqlgende Paftoralvermahnusg aufgenomniea 
heben? „^i> werden im Angtfichte £it 0ugead nidd 
auf eine unanfiändige Art tänieln undfckerzen; denn 
dadurch würde die Jugenii geärgert und derLe&rer 
machte fich verücbtlicb." Die Verfafler erfu<4ien ihre 
Amtsbrüdcr um Beytraget ^ur vor der Haa<l verbit- ' 
teo fie fulcbe „bis alles erft in feinen rec/ttca , finag 
fetfn u/tVd;.' ohneZweifial weil ihre aigenen Speieber 
noch angefüllt find. Rec. wünfiht fehr, dafs der Ver- 
leget diefes Jounrals recht bald genöthigt feyn mögt, 
bey den VerfaiTera felbft gegen die Fortfeizong za 
ptvteftiren. ' Dafis gefchicktc Prediger in diefarGefeli- 
fchaft auftreten und Beytrüge eiafeudea Wcrdea, iA 
nicht leicht zu erwerted*; 

Im fitrüct MfN^i ntlmi» jmgm /ecrr jkvetKi, 

Leip^is, b. Rabenhorft: Religion des guten Lehen)- 
wandeis, in Predigten , für faicheLnftr, A«« 
4aS Qtwijin heÜi^ts G^'etK ««d SittUOkiit der . 
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hoh0 Znotek Iktfs SirtbtHJ ifti Von M. Carl Cbri- 
ftopk üchirlitz, Prediger io Beondorf bey Iloraa. 

. Wir ftimiucn f^iuz mit dem Vf. überein, ireon die- 
fer,. laut der Vorrede, den ELdüinon Ismus zw» nicht 
^tiz BUS Predigte» verbennt, :Bbcr die Hauptmotive 



beiDcrken , daf* die gewühlten T^heioaUi keinea Reiz 
^ier Neuheti liaben, was njän docb bey Predigten, 
die man im gröfsere Publiciim Tchickt, wohl erwar-- 
ten follie; darsdieTheinatfl die Haupt(heile nicht be- 
ftimmt genug in (Ich fcbliers^n und erwarten lafTeD» 
doth di'e ^blicht des Tlienia's, es fey in'einei 



■nf das GewifTen und den moralifchen Sinn zurück-' , Predi», oder jeder andern Rede dfurchaus verlangt, 

fferafart wifleff will. ■" So lange der Glaube an poßtive dafs die Haupt -^und Ünterabtbeilungen. oft zu weit- 

Säire und die Beobachtung wnikührlicber OjiTcrvan- <••-■---■■- - - - -• . . . .- J. 

ten allein das Surrogat zum Dienjle Gottes herge- 



ben ijtüfTcn; (o lange In Predigten nur einzig auf die 
KJteriellen üeu'eggründe , ilie aus den Folgen der 
{Jindluogen flieisen , hingewiefen wird; fo lange ilt 
>n die praklirche tiegrüudung eines höheren Prin- 
'aps, was aus denj üeleize der Sittlichkeit entlpringr, 
ind Zur Auiütiiiiig der Päuht keiner anderen Trieb- 
^/eder, als der Vorftelliing der Pilitht felnft, bedarf, 
qicbt zu denken. Man wird när heterotiomirchei 
Dicht autonomifibe MenTchcn bilden, und den Geili 
des ChrrCleutbJjms verkennen, das warlich ni'-üt 
(ÜQrkfeHgkeir, fondern SittUch'kdt zum hochften 
und letzten ICndzwecke macht. Eben fo tlimmt Uec. 
darin mit dem- Vf. überein, was er über reine und 
Too P-rovinctaifsinen freye Sprache in Predigten, über 
Pupalarität; ftreng logifche Ordnung, ErVauung, 
BeybehahuBg verftändlicher biblilcher Sprüche-, und 
palTiender biblifchor ' Krr.ähinngea Und Bildet Tagt. 
Dein erfteo und Haupig'rundfetze, ilent Sitfengcfttze 
das Glückfelif^keitsprliicip unterzuordnen , ift er 
firwigtreo gebliebea, UJid in diefet IHnfi-ht wird 
iie Leeifire diefer Predigren inanchcm Müller feyo 
köneen, der tnit Darftaltung des Verpfücbiuugsgrun- 
fcs*kus dem moratlfched Sinnenach nicht vertraut 
leong ift. Nicht fo in Anfehung der übrigen Grund- 
ßtze. Wir fiodeu die Sprache oft unrein, fchwul- 
fiigf^ und za' poeiifcfa, und die Bilder' oft Abel g«- 



vAllIt. Z. ft. 



1 Ihlfer,— medtrbvi 



%gefaf$tnnd, wodurch die BeAaltJic'ifteä, wi« 
es der Vf. nisnnt, fehr erfchweft wird. . Wir verwei- 
fen, der Kürze wegen , auf das obige Beyfpiel. Die 
Exordia ft-ruer anticipiren oft einen. Theil der .Ab- 
haridlung'fcfbft, Vrodurch das Intereffe nich't rege 
' gemacht, fondern ujitercl rückt wird. Die Aüsföh- 
ruug endlich enthalt oft nur kalb wahre Sätze, {z. 
B. dufs i'uuius nie in feinen Briefen die zu erwarten- 
de Glückf<![igkeJt aus eine Triebfeder und Ermah- 
nuiigsgruad zur Beherifcbuug der Begierden gcb'rau-' 
die,) und fcbmeckt hin uqd wieder nach dem fireog 
lircblichen SyAeme. 

NATURGESCHICHTE. 

Leipzig, b. Beer: Caroti a Linite S^Jiema Natnrße 
perregna tria naturae. Tom. IlL cur« J. Fr. Giiie- 
«».'1793- 476 S. g. 
Lianf-'sMineralfyftein iftuuf noch für dieöefchich- 
te der Mineralogie merkwürdig. Es euthält, wie al- 
le Schriften des unfterblichen Maunca, viele glück- 
liche Blicke Und fcharftichtige Znfainm'enfteirungen, . 
aber auch mehr aU die übrigen, unerwiefene, balb- 
wabre uud völlig falfche Sätae. I.innf: ging in der 
Mineralogie nicht einmal mit feinem Zeitalter fort; 
kein Wunder, dafs feine Schriften in diefem Fache 
ganz veraltet und durchaus keiner brauchbaren Eear- 



ireleH ins Gute, — Gott giebt alles hin, wenn es nilr 
Sit Dnfei% Wohlfarth tvucherf^ — das Vaterherz Gottes 
flänzt TQllkoinmner, — abf^tgUifet , — vorinKe, — 
Qls Verhingfrn wird unfere tirvjl auffchwelUn, ■<— ■ ia 
dre Tiefe entftfivKfn ,' — wean wir am Stabe der T«-' 
gmd traurig keuchen — wieviele giefct es nicht die 
die erße Liebe verlalTen haben; wie viele, die um ritt ■ 
LtHfetigrricht ihre Erflgebart verkänfen! etf . etc. Auch 
<nd die HstrptOitze nicht immer Jlreng logifch ge- 
treani und geordnet. Z. B. dasTbetna; Gottesfurcht 



ein- het«ing fdhig ^md. 



Mai 



kana es daher dein Ha, 



Hofr- Umelin nicht verdenken , wenn er ganz von 
Liun6's Sylleni abwich; und wirklich ißbier'auch 
nichts davon übergeblieben, als die geiftreiche Eia- 
leitung; — die Linncifch«ii Mameo nih& den Cfai- 
ractereu der Arten erfcheineil hier überall tur a\^ 
Synonyme.' Zu billigen ift es freylich nicht ganz, 
dafs der Titel etwas Anderes verrprichti als das 
Buch liefert. Uebrigeus Jiefs fich von dem Heraus- 
geber in diefem Fache mehr erwarten, als in der 
Zoologie und Roranik, wo er, wie die Bearbeitung 



Tugend ans reintr Quetle, als dif wiifeße U'aht der erHern Theile diefes Syfteins zeigt, ein Fremd- 



Axt ein ff7e*/cfc treffen ftan» , heweift der Vf fo 
denn erftlicB nähern wir Whj dadurch der ron .Qott uni 
'mgewieJenenBeftimmung, and diefer mitji-dem Schrit- 
Se näher «a freien, ifi ja tuohl die einzige und brfle U'eii- 
t^itf Bweytens weicht man aber nuiÄ dittch reine Tä- 
r*nd und Gotteifunht allen Gefahren;- aus . man fitt- 
VJif den Hindtrnijf:n-, die fonfi jeden unfrer Sc^frilte 
•1 d«Ki von Gott um vorgfflrecfiten Ziele außialMn.'-'Wia 
■lefse fich wohl ein Satz ftreng logifch von dem an- 
' ero getrennt denken! — Bisher mafsen wir die 
t^ibeit des Vf. nachdem, von ihm felbft ange^ebe- 
3CQ IdalälUbe. Aufserdem aber möllea vir socb 



ling war — und man iieht fich in diefer Erw^artung . 
nicht gecäufcht. Man findet überaM Spureb feiner 
genauem Bekanatfchaft mit dem Zuüapde der Mi- 
neralogie; es ift Alles, was der Vf. kennen konnte, 
auf die gehörige Art und forgfaltig benutzti man 
kann überhaupt diefe Schrift als fehr brauchbar für 
den Mineralogen rühmen. Die Kamen der Gattun- 
gen und Arten twenn man diefe Namen in der Mine- 
ralogie auch branchen will) find gut gewühlt, eini- 
ge wenige find etwas hart, wie CrfijJ"D^rtra und Sehi- 
ßofpatum, andere würde I.innö in einer Philofophia 
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mM, Amarwtn.t. Aocti die Cunftw&iter Hnd gut 
ins Latfiuir4:be übertragen und die Linncifcbe 6pra- 
cheglßcklith uaihgeahmt. Die Lefer. welche Hn.' 
tlufr. (jmelius Hsudbuch der 'MiueraW^ie bcfitzcB, 
tv'ctdan fein S)^fleiD in dea UauprTackcii (ctioii kcp' 
atü. ludanzen folgt der Vf. VVerneco fehr. insuche 
GattuDgea find ganz oadi Werner gebildet: die Be- 
fchreihoogeD der Foffilien oft von ihm uad feiaen 
Suhülern entlehnt; doch weicht er friedet in Haupt- 
'ftücken von ihm ab. Ueberhsupt kaon mau -dem Sy- 
fieioe d£6 Vi's. feinen Beyfall nicht geben. Rec. rft 
weder cid Schuld von Werner, noch delTen unbe- 
Äiugter A<:|ianger; er weifs, dafs Werners SyAem 
■uadArfdie Foiiilieo zu befchreJben, grülserer Ver- 
Sodcrupgen bedürfen, 'alfi er und feine Sibüler vid- 
leichi geüehn möchiea, aber et verehrt Wernern, we- 
gen der grufsen Schritte, die er uns zn einem Fefterti 
bylteme ibun liola, und verlangt von je(ie«i andern 
S^lteme, dafs es auf noch feflem ürundfäizeri er- 
lithtei rey, als jenes. Allein hi»r wird dej Chaiao 
ter generis bald nach den BeHandih eilen und einer 
WBÜIä^Lß{|eD.beynabe vall&andtgea ßefchreibung he- 
{tiiDint. bald nach eineiti einzigen Kennzeicbfen z. B. 
'l'oicum nach derii fettigen Anfühlen; daher- auch 
Cblori^erde yole Chloritfchicfer getrennt wird, bald 
fogar nacb^einem empirifchen Kennzeichen, wie To- 
phwj. In tnancbe» Stücken fcbeint der Vf. fich vom 
HerkotnmeA nicht eatfernen-zu wollen) den bltittrt- 
gcn Kalchftein hatte Werner den Kakhfpathen ricKtig 
gefisbetc; hier erfchQhii er wieder in der Nähe der 
iriaribors; den ipathartigen Stniaktit hatte Werner 
ton dem blättrigen fialchflelne nicht uaterfcbieden ; 
■ hier ift er befoudSrs als Stataetitei fpathof-us onfge- 
gefijhrt. Aber noch weit weniger kann man mit der 
Unterfvheidun^ und Beßinunung der Arten zufrieden 
reyn.- Hier hat der Vf. nach Willkihr ©der wie die 
Schriftfteller ihrer erwähnen, eine Menge Arten oh- 
ite tcAeLirundlatze aufgeScIlt. Bald find alleAbänd- 
mngen dei Kryilallenform zu eignen Arten erhoben, . 
wie b^ym Kalcbfpath, Quarz u. a.- bald wirft er He 
viedeium in Eine Are zufammen, wie beym Horacit. 
BtÄnnfpatH^. dergl. m. ja am den AhHnderungen de^ . 
-Criiuitb bilf^et et neun und fünfzig, aus den Abände- 
rungen des Porphyrs fechs und fechzig Arten , auf 
eine Weife, die es nicht fchwer machen würde, je- 
dem noch'i-.ehn Arten in der Gefchwindigkeit bey^zu- 
ntgen, denn da erfcheinen Granit aus Quarz, hieb 
Sud Eifenglimroer— au« Glimmer und Strahlftein — 
■US tlimmer und Olivio n. f. f. als eigne Anen. Al- 
les, was irgend ein Schriftfieller als befoudete Art 
anführt, öimmt Hr. Gm. ata eine folche ohneSchwie- 
jigkeJt auf. Diefe küni^licheoder vielmehr zuflitlige 
ZeriiiJckelungd'TArtenwörde uns in der ..liperalogic 
ebeofo weil iHräckbcin^a. «b wir £eit Kurzen voiv 



gerockt find, wenn man fieVeitet befalMe. — He^ 
macht diefe Heinerkui.gea nicht, um' den Werth.die- 
fes Buchs, cier für ercen erfahrnen Mineralogen al- . 
lerdings feUr grofs feyu kann, herltiznfetzen , aber 
er ift aberzeugt, daf» zur Ausarbeitung eines Sy- 
ftems ein kühner Maaa «rforderc wird, 'der vorlhli- 
■ tig we^zufcbnciden verftebt, nicht einer, der «ie 
unfer Vf. eineu-gutm Hiushüker gleich, «Ues Mog^ 
hche beoutUQ will. 

PHILOLOGIE. 

GdTTiMOEH, b. Vaudenhöck und Ruprecht; AcoM' 
pUti: pra'.tkiit gervian Grammar, accordittg (o {b 
prfi gertr.oJi grammarians , containing frne , plai% 
and eafy iiijtructions for acquiring fohdamentaUj 
(warum nicht fund^nteuttUtf ?) and expeditionil^ 
a clear ki'.QwUdge tii the tanguage, boch in fp^ a- 
kiug and writing. byJobtfUttiv. 179Ö. SjoS. gt 

Recenfent findet diefe Sprachlehre, nactt wichet 
, Engländer Dcutich leraea foUen, nützlich und brauch- 
bar. Indem der Vertäffer aus den heften deutfchenAn* 
weifungen forgfaltig gefamneit« uad das Refaltat 
mit feinen eigenen Bemerkungen yercinciiiit. f^^ 
wird es das Auge und Ohr eines Engländers beletdi* 
gen, wenn er z. B. in der Vorrede Liefet vcoM^tm/nfif 
fär comper^fsted; auf der Rten Seite cwpidu» für (*■ ' 
füi,— auf der n^teu kaufe -fleward Cur ßewardi auf der 
3 7 ten book ■ prinier fät printcr; eben dafelb&tkgprüfit 
and tke ßnceritif für priefli and finarittj, tfctjcoiwns 
• and the canßanctf für uiomtn and c&nßanetf; auf der 
Stjien ftsf Jkewed für hasjheton ; aal der fiöten haviMg , 
ftakd für having ftolen; eben (l«relbft- wAtcft a firong 
wind btowed awotf iut bttW' away ; auf der 43teo- ke 
ivasawolu by tke howl fSr he vor msalud oder walud, 
befler rattfed; auf der isjten ihe uovngrtian Aw bit* 
hung fär kanged; auf der i^^ien On tke Jormatioa af 
tiis perffct, pUisperfect and Ukewift 0/ tht two fmtWti il 
here ntthing furthef need bf objervtd (ruft eiaEngilia- 
det herbey pooli! oder pßiaw! ohne das Buch wegzo- 
wer&n, fo i& er fiufserlk e°>*<l'g)i '»^ der- tOtttea 
tuitk great wealtk com oru' bi virif unhapp^ ; auf der 
I89ten L. ii toved lytd prajftdjrom tvery om; aul' daf 
344te& Nif/ hands and fcets; aaf der «4^ten he js n«t 
concerned with htr ; auf der söjteB /er th» fake of ti'e 
hea.ven; auf der 27oten in the Wilheimi's firut ; auf 
der ay/ten he is asa Uetrntd man usbis father, u. f.w. 
Auch dürfte dem Englander von Gefcbmack der 
laltali der meiden Uebungen venig bebageot welcher 
ganz nach der Meidingerichen Jäanier erfcheior. Statt 
eines fttlchen faden GewMfches wäreo hiftorifche, mo- 
raiirche, und äa'hkenntnifs enthaltend« Alatetiea UV 
£reiii£ nät^lichet ii«d zirecjUnAüMgev ' 
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•LITERJRGES.CMICHTE. 

CoTBA, b. Perthes t Hatiui Eaban Bejfe und ferne 
ZeitgcBOflen. Ein fieytrag zur Erfurtlfchea 6e- 
Ufariea- UDdReforraationsgefcbichte, ronKafpar 
^Friedrick Lpffms, Dialwau* aa der Predtgerkic- 
che Bad «in«» hochehrw. Miaifteciunu AlTdüor. 
J797. XVl u. 334 S. gr. 8- 

ÜngeachtetEa6a«He/)V, ■iiaMr jeaeaGelehrttn« die 
zur Zeit dar wi«deraufiebeiidea WÜTeufchafteo 
sndderroerwünftjbteiiKircheBverbeß'eruDg glänzten, 
gar nicht unter die VergefTencn ,gehört; ungeachtet 
(dbft einer feiner berähmteiWaZeitgenoiTeD und ver- 
tr&uEeften Freunde, Catnerar, Ma Andenken durch 
die Erzählung der tfichtigfcea Ujnäünde feiae« Le- 
bens zu erbaken gefucht hat, wocian .ihm auch 
in neuera Zeiten verrchiadene Gelehrte gefolgt 
fiodi fe var. ea duch atlerdings ein bey&ltB- 
wfirdiger Gedanke, das bisher T4in demfelben ge- 
bgte, aufs neue zai'amraeii zu fteüen« und daratts 
ela Ganze* zu bilden. Dars^diefes in der gegeawür- 
tigen Schrift mit Tielein Fleifse gefchehcn Tey, wird 
wohl Jed&T, der diefe Bisgrtrpbie mii den ^azu ge- 
hcBuchten Quellen recgleicben kann, gern eingeße- 
ken. Neue« verffirtcht der V£ nicht va figen, wel- 
kes auch fo leicht nicht würde gefchehen iLönnen, 
ee fey dann, dafs man fich die Mühe geben wollte, 
feiue und feiner ZeirgenofTen Briefe mit Aufmerlfanl- 
Xelt dufchzu'eben, wo ßch doch wohl noch^mancher 
Umftandvornnden wfirde, der benurktzu weEden ver- 
dtente. Wae aber die E;nrtchtang diefea Werks be- 
1^0*1, £0 fagea es/chen Titel und Voirede, dafs der 
Vf> nicht hiofs £ofr«nr Leben zu feinen GegeuAand 
. «rwühlt, foadem zugleich die Oel«Ilrten und Refojv 
mationagefchichie vonEr/iur» habe d^rAellea wollen. 
Bec. kann diefes gar nicht misbilligen, dugeacbtet 
ar, dteiZeit ausgenonmoti, zu diefer Verbinduag, 
da Eabart. hauptTüchltch als Gelehrter und Dich- 
ter glÜBZte, ohne an dcf Reformation wefeotlichen 
Anth^ ZU nehmen , kfeinea Anlafs finde» kann. 
Der erfte Abfchnitt Tom J. i+gR bii i§i6 *n;häh Nach- 
richten von Eohan Htjfeits Geburt — Aufenthalt in 
BtTuk — ZuOaiid dieferStadt - Zufland derGelehr- 
bmfceit Ziir damatigcn Zeit — von £obans Reifen und 
Zurückkunft nach Erfurt. Dafs et ini J. 1488 4«" 
7. Jenner geboren worden fey, fegt unter anilern 
. auch Mic^ll in feinem fcbänen Epicedion. (Kec. 
.wünfcbtc, dafs dlefe.and manch« andere Stellen, die 
man hier gtrwifs gern.würde gelefeu hatten, ugefiiiut 
A. L. Z. 1797. DriHtr SoMd, 



■worden wScea.) Sockmäarf, aih« bey Fnmktnbergi 
-ein Flecken, der za dem ehemaligen KIoQcr Heitu 
in Hejfm gehört , war wshrfcheinlich fein GehurtsotC 
.Sein Familienname foll E^tnkmn «der Gohbebna g«- 
heifsen kabeo. - Ob fein Taufoorae Elias gchelfsea 
-habe, i£t ungewiß. Er felbit legte fleh den griechi- 
fches Namen Heliiu, nach der damaligen Sitte hcft 
jiadHejfe nennte er fleh nach feinem Vaterlinde. De« - 
«rftea Grund zudenWiGTenfchaften 4egte er theils zi 
■Gmünde, fheila zu FrtMltenlmg. Sehen frahzeitig 
rerrieth er eine Neigung zur Dichtkunfi, un« 
legte auch bald Prqtwo von feiner, guteä Anla- 
ge dazu ab. die' itaro Beifall und Achtung erwac^ 
-hen. Seine erften Gedichte dt infelicitate amantivtit 
•gab er ober nicht, wie -der Vf. fagt, in feinem i/tea, 
fondern erft in feluem 2Ciften Jahre, und zwar 1508 
heraus, worauf 1514 die Stflvae folgten. UngeÜbr 
im J. 1504 zeg er.nach Erfurt, we er 1508 Magiftcr 
wurde. Dafs Eoban bald darauf eine Baife angetre- 
ten habe, ift min wohl ganz richtig. Ctanerar fagt,' 
.et fey folche* , nach feinem eigenen GeflSodoirs, non 
tarn coiifideratione , quam impetv, am'mi gefchehen. Von 
diefer Reife Eobans und von feinem. Aufenthalt id 
Pvettjun und Polen Tagt Catnerar nicht viel , und eben 
fo wenig der Vf., ungeachtet fich noch mancher, nicht ~ 
ganz unwichtige Utnfiand an* wirklich vorhandeoea 
Quellen hätte beybringen laffea.— Na'ch aller Wahp- 
fcheinlichkeitJiielt fich £o6aM die raeifte Zeit zu Rie/>B- 
iurg'^uf, und zwar bey einem Manne, den-der Vf. nicht 
zu kennen fcheint BeycnCrtiiKrorheifst erJPrajr/MlR*- 
febergenfis, genfe nabili NariJcoru'm^obiM, und d« 
Vf. macht aus ihm einen Präfidmten zu Ritfeberg. 
Es war diefes aber niemand anders, als Hiob va» 
Debeneck, Pomefariifcktr Bijchof , der zu Rief^burg 
refidjrte, und insgemein -der eifeme Bifchof genannt 
wurde. Dafs derfelbe ein grofser Freund ^ndUefäl^ 
derer derGelehrten gewefen fey, ift bekannt. Ohne 
Zweifel war es ebea derfelbe, der Gelegenheit zu 
feiner Reife narfi Pole» gab, wo er auch in Crato« ' 
"den berühmten g'flÄana« Dantifcut, der zuletzt Bi-- 
/c/w/su Ermtl»nd (nichtPrflji(ie»t za f^rtno, wieder 
Vf. das Priw/ttll^arwiwi/i/ überfetzte) wurde, kennen 
lernte. Vennuthlich bitte Eoban bey dem pomefanl- 
fthen Bifchof fein Glflck gemacht, der ihn auf feine 
-Koften nach Leipzig febi-^kte, «m dafelbH dteRethte 
zu ftudieren. Allein diefe Wiffenrcbaft war nicht 
nach feinem Gefchmack, er veriiefs daher Leipzig, 
und kehrte^wieder nach Erfurt zu,ück. Ohne Zwei- 
fel verlor er dadurch auch dieGuaQ desBifchofs, die 
ihm gewifs, wie bisher, tebt DützUch gewefea feyn 
.hin ■■' würde. _ 
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Wflrfls. Billig hBtten liier d!« Scbrlften . die Eohan 
Väfarend feiner fechsjährigea AbwereaheityQaEr/urt 
bcraiisgab^ aagelührt \verd*H foilc;o. . hii,_zivtijten /tb- 
Jcknitt von tji6 bis 1320 werilen tbeils «einige polt- 
ttfcbe Veranderuqg'en, die fich in Erfurt zutrugen, 
, ' «Kähit, theils aber A'irddiefchoa bekannte GefchichM 
■ Luihers, ia Bezug" auf diefe Staijt. ausführlich Tor- 
^tragen. Der dritte Abfchnitt bandelt wieiler gaux 
jOiaEoban. 'Anfangs erhielt -derfelbe das Rectorat. 
ftQ'der Schule des Stii'ccs Stveri, das ihoi wenig ein- 
trug-; doch verbelüertea lieh fetneUmAände bald dar- 
auf, da ihm die ProfefTur der Rhetorik bvy d^ Usi- 
Veißtül übertragen wurde. Der Beyfall , dea er Geh 
durch ütine VarlefuBgen erwarb, war' auIse^OFdeIl^ 
lieh grors, und fein üch immer weiter ausbreitender 
Ruf zog viele junge Lcute'aBt:h Erfutt,- fo wie ihm 
. derfelbe die- Freundfchafi der beruhmieften Gelehrte! 
^uwcge brachte, mit den od er meiAeos einen rerirau- 
. ten ISriefwerhrel führte. Lntker, Melancktho», Spa- 
iattn und Saiin w&r«n flaruoter die vorzüj^ichöen. 
■Aach Erafm&syroaRotierdam fchätzta iha fefarhocb.ua- 
■geachtet der Befuch, den Eobnn bcy demfelben zaLiiwen 
'abßattete. rerun^lüflue. Unter den einheimifchenüe- 
>hi;tea>wareD (ifor^^fitrs:, Euricius Cordusuti. feine 
TertrauteQen Freunde. Vorzüglich aber durfr« er das 
dflcXfchätzea, an Camerar (nicht BUiPabeberg, wie es 
'«ler VL nach d«r Jateinifch'en Form nennt, fandern aus 
Bamberg gebürtig) der 151S nach Erfurt kam, des 
> ' ' Tcrttauteften nnd würdigÄen Freund gefunden zu ha- 
'keu, delTea wob'lthatige Pr»uadfchaft er bis an feEa 
Eadt genofi. Auf dide Weife r«rl«btc er. zwar bey 
'geriagea-Einkiiofteo, doch immer von feinen wo hl- 
babenden Freunden unterftützt, einige eben nicht 
'ganz itngMlckllche Jahre 'feines Lebens. In diefe Pe- 
friode füllt auch feine Verheiratbung mit CMhnritia 
~Syat»rin, einehi Frauenzimmer aus einem guten 
"Haufe. Der viertt Abfchnitt von 1590T-1S25 giebt 
"Nachricht voa dem Fortp-ang der Reformarion — vorr 
dem Bauernkrieg und defTAi Folgen in Erfurt. Ans- 
'fühi4ich wird Luthtrs Durchreife durch Erfurt nach 
Wcrins befchricben. Uuter denen , die ihm entfregen 
reiltea war auch der bekannte Draco oder Draconitej, 
tbenttrlls Eabans Freund, von Neffen Lebensgefchlchie 
= kier Ans des fei. Stvoheh beksnutea Biographie dic- 
-fcs Gelehrten efn Auszug geliefert wird. Einer der 
«rßeaizeiftiichen, dertin Erfurt den Kloöerftend ver- 
^'liefs, war der Auguftiner Prior ^hann Lange. (S. 
IO[. fagl derVf. von dnufelben, dafs es zu bedauern 
^ fey, daEs man von diefem würdigen Manne fo weni- 
ge ^Nachrichten finde, und doch giebt er felbft S. i6i> 
■Kot o*- eine ziemlich ausführliche Nachricht von 
' Jhm. die vielleicht durch das, was RieAeter in fri- 
'««» Nachrichten I. t;r fqq. III. 3oo. fat^t, noch ver- 
»ehn werden könnte.) Der^n/frAbfchuitt enthalt 
die Fortfetzung von EtAans Lebensgefchichte von 
- I53l — 1533 und «o* weitere Erzählung von dem 
'F»rtgang der Reformation in Erfurt bis zur Uebergd- 
be der Aagsbur^tfchenConfefEon. EohattsVmViHa^K 
Vtteo fich ziemiicb Terfcblimineri, Die t^fteca Un- 



ruhen machten, dafs ßcfi die ?!iiTi1 der Studlffndea 
imuter mehr venniaderce uncL 'lie ünivcif ur- ibrio 
gäiicltcben Verfall nabe kain: Die Ordeuiliche BefqV 
düng £o'fartj, die kejne öo Gulden betrug, woll« 
nidit mehr zureii'hen, und die Grofsmuth fein« 
Freunde durfte mich nicht gemifsbrau-ht werden. 
IläMd ihn etwas wieder empor heben tEdnora. fo 
wäre: es A\a Atzrie^kunde gewefet). die et cid dief« 
Zeit, mi Stuiicns, feines wohlthatigeii Preimdrs 
Anratben, zu ftudiren anfing. Al'eis ZDOi pnkll. 
fthen Art war Kosa» eben fo wenig geeignet, »U 
zum RechtsgelefarteO' Ganz erwünfcht wsr ihA »Ifo 
Mflaiiclithoni Antrag, die Ställe eines lehren Ak 
fiheturik und Poelie an dem ztt Närnharg neu errkk- 
teieo G)mn3fium anzuuehmen, wohin lucb fihoo 
fein Freund Camermr zu gehen fich entfcblolTeD hatte. 
Man gab fleh zwar alle Müheihn in Erfurt in behil- 
ten; man verfprach fein äaUrium zu erhüben. £t 
föliirealjer d.em CrhalteneH Ruf und. reifte i5:ft voo 
Erfurt oa€h T^Ürnberg ab. Hier genofa nun E(ft«i 
ffllcs wak er ßch wünfchen konnte. Er hurte einM 
jährlichen Gebalt von 150 Gold^ülden , und wMig 
Arbeit, fo dafs er Mufse gentig zu alterley Nebeair 
beiieo fand. Die würdigften Männer, ein HieroKo- 
fftui Pauy.i,^art*Ur , ein ll'ilibuld PirkhHM» ftiicM 
Ralhsfilireibav , wie der Vf. fagt, fondtro Seniiar) 
Johann ültfHus, Lazarus Syenf^Uv, Albrecht Dü-it | 
und andere,' die der Vf. nicht genannt ^at, war#n 
feine Frennile und Gönner, die fich bceiferteii. ibm 
feinen AuEentbait in NSrnba-g angenehm zu rnKb«. 
Sie erreichiten auch ihren Ei)(;7.\veck, aber doch nicht 
tanz. Denn fo zutVit^den Eoban anfangs 'auch Vit, 
lo dafs er an feinen Freund Lang in Erfurt fchrJrt; 
liuntfuamftti liberior, »untjuam dilitrr: divittm ctriM 
me-exißma ifft', cum victitm et amictum det beniguHutt 
fufficienteiM &tbtiam:- fo febr änderte fich in der Folgt 
die Sprache, da feine Einnahme nicht mehr zuicicb 
te, tind er auch hier in Schulden verfiel, welcbtf 
tefonders aus einem Sriefe erhellet , ' den er dea 6- 
April 15:13 und alfo kurz vor feinem Abzug von Näm- 
berg an dea Rathsfchreiber.LiKärtf j Spengler fchriefc. 
Die Hoifnuflg, feine UmQifnde zu verbeifem, ■■*£ 
ihn endlich auch bewogen 'hak^n , dea driugcnd" 
Bitleu feiner Fieunde in fir/wt nachzugebea u»J 
wieder dahin znrSck zi» kehren, wown der 1ent< 
Abfchnitt, der von 1533 bis ^540 gehet. Nachriefet, 
giebt. Allein er fand fich In feisen ErwartnDgea g^ 
täufcbt. Die Umrfände hatteh fich verfchliu>B«ti 
Toader fenft fo anfehnlichen Univeflftlt war kitn 
noch der Schatten flbrig, und vop feinen vonnalig«" 
FVeuiiden waren nur noch wenige mehr vorhanden. 
Und doch hielt er fich rin-}ahre nnd fo lange dafelblt 
auf, bis Ihn der Landgraf voll f/r^M MchMorlmr^^' 
rief, vro er die letzten, jähre feines Lebena ganz «- 
irieden zubrachte, bis erden «. Octttberi54:' B"^ 
Was die Schriften Eobant betrifft, fo beruft fich iwir 
der Vf. auf die verfchiedenea Verzeicbnifie. die ii>*|> 
hin und wieder von deöfdbetf antriflt. VerJienftli- 
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fi> wi«. fi* >af (jmaäcr folgten, friTFco angezeigt 
V9rdca. DeaBefchTufs oiachea einige nicht uuwich- 
tige B«y)agen* die ihetls den Eoban Hejs, üteils die 
&efo«Dttiuo>gefchichte ExJUrti betreffe^. 



KINDERSCHRIFTEN, 



LstDia . b. du Mörder d. Sohn: De Gefthiedentfj 
van gozef voot Kinäertn, dwr IVüiem Oofleruyi 
Uulskog. 1796. 134S. gr.ij. . 

Der Vf. , fio würdiger Sohn d« tiefdeokendeD und 
• rechtftbaßeiien Ailayd Hulshoff, gew«reueii Lebiers 
des Baftiftea by het Lam' in AutTterdain ; und der 
dva 17. May 1795 als Kandidat des Pcedigtaiuts io 
' Afi baptiftifchen Kirche geäorbea iä, hat hierjvfeph» 
tieichichte in Gefprache mit leinen Zöglingen einge- 
kleidet Vielleicfac wäre es aber befSer gewefen, wenn 
trfie ihnen vürgeiragen haue, ohne Cich voq ihnen 
4urch. fragen, bey dern^n maa das gezwungene oft 
.Bleckt, luiierbrechen zu laiten. Der Vortrag hat das 
aa^Hrticbe urid- Sieffende dabey rerloreo. üoterdef- 
tea ift (Uc Gel'chichte füt Kinder, die fie jetzt lefen, 
delto unreriial tender. Sie können Heb an die Stelle 
der Kinder, äie Fragen und BemerltungKi machen, 
fetzea und IhreAüfmerkramlLeit wird um fo mehr ge- 
reizt. Der Vf. wiifs iich uagemeiR zvt der FalTungs- 
kraft der jungen Meafchen herabzulaffen, und Areuet 
hey jeder Gcl^^oheit gute EriuneruDgtn und £rr 
jnahauBgen eia. Dia, welche S. 34. 34*' loi. ge- 
macht werden, Had befonders eindringlich. DieSe- 
Icbichte mit Jofephs Trinkbecher la ilenjamins Sah. 
ift die verwicltetiefte im ganzen Stüclce; der Vf. ent- 
wickelt Ce aber fo gut. äafs die redlicbe Abficht Jo- 
fepbs dabey recht ßchtbtir und feine Entdeckung als 
Ihr Bruder defto rübreitder wird. Wenn diefeScbrift 
io das Hochdeutfche abwfeutwlrd, fo kann fie ei- 
sen vorzuglicbtnThcil TWi deu itcuea Kiaderfxsuad 
■nsmacbeiT. 

]) WiKN. i- Hummel n. Comp.: Rührende Erxih' 
bingen^und Gejpräibe.. . Afis den heften neiiero 
Schriftitelleru , zur Erweckung edler Em p Sud ud- 
igea in dea zartea Uerzeo der Jugeod. 1795- 
107S. 8- (5 gf) 

9) GoTBAt b. Perthes: Gmmat und Ltna. Eine 
.Gefcbithte för Kiuder, zum Unterricht und Ver- 
gnögen, befanden, uiä ihnen dt« rrllen Reli-- 

' gioasbegriiTe beyzubringea. 1795. Vlu.304S.8> 
M. e. Kupfer. Cu g'-)' 

3) JeiiA, in der akad. Bacbh.: Patmilatier. £rlc- 

. fene morgenlandifcbe Erzählungen für die Ju- 
gend. Ihitttr 'iTiiil. 1790. 347i1.lt. (io.gt.J 

^^ CcLi-et b. Si.boIze d. JSog.-: Moralifche Chrefio- 
mathie fvT §ü-i§iinge , zur Bildung des Herzens, 
]D £czäblua£en, Üeyfpielea, moralifchea Auf- 



rtitxea Dnd Po£fien. Zum Gebrauch [d cnd «ufser 

Sthulen. 1797. VI u. 355 S.-gr.g..(l6 £'-) 

5) Hamburg, b. Hoffmann: Knt ÜnUrJuütuTfgtn '- 
für Khidtr. Zwfijtft TliciL ^oa Ge.'Carl Claif 
liiiu. (Ohne4ahrz.) iggS. 8- ">■ '■ Kupfer. 

6) RAvntuTH, b. Lübecks Erbes: Tafclienkalender 
zur belehrenden DnterbBhang ffirdie Jueend 
uud ihre Freunde. Auf.das J.1797. M.KupleTn. 

. . 320S. 13. (i Rihlr. 4gr.) ' 

Nr. I. 4, ^. gehören zu' der vielumfaffenden ClaiT« 
der comptlircaden, JugendfchriFten, deren einzige» 
Verdienft in derAuswahl beßeht. Der Vf. tob Nr. u 
meyut, fein- Büchlein werde fleh gleich beym erfteo 
Anblick, wenn man auch n'orh nicht mit dem Inhalt 
bekannt fey, allen Teruänftigen Aeltera empfehlen. . 
Worauf fi(;ll doch einefo feltfameVorauafetziing grüo* 
den mag? Die in diefor Sammlung Torkomm enden 
Gefchichten ßud wirklich rühretfd und gut, aber frey- 
lichlängftbekanui. Diefechfte, die Jfommen Kinder bot 
einen zu empfindiämen Anßrich. In derz'wöTfteD halfst 
es: Vor etwafgahren ward in der grofsen Stadt Pari» 
das Brod fo tbeuer, — £s. lebte äamfls. ein Prinf. 
der Herzog von Orleans genannt, der Jehr fromm nni 
mitteidig war." Sollte man nicht meynen, es fey 
hiervon dem Herzog von Orläaas d'ie Rede, der un- 
ter derGuiliotine fiel, der aberwahflich nicht fromm 
war? Allein die Gefchichte bat ficb Terniuthlich vor 
alten Zeiten zugetragen, und wird in einer andern 
AnekdotenrammmlttBg von einem franzollfcfaen Par- 
lamentsrath erzlihlt. Der effte, der fie erzÜbU bar, 
mochte fagen können; Vqr atwa y fahren txc. Nun 
wird das hier wörtlich wiederholt.' Die Idee einer 
moralifchea Chreflomathie, wie Nr. 4. iö^ vefdien( 
Lob. Auch bat det Vf. nicht, wie die meiften feinet 
tollsgen. auf den ausgetretepaen Pfaden der l^txe- 
ramr corapilirt, fondern mit Nachdenken ans viele* 
Schrifte» den brauchbaren Stoff gcfammelt. fiey den 
Poeßen hatte vielleicht eine etwis flrengere und.bef- 
fere Auiivabl gemacht werden können; Die Hymne ' 
beym Abendmahl gehörte wohf nicht in diefc Samm- 
lung. Nr. 5. enthalt lehrreiche raoralifcbe Erzälilun- 
geo ,' Beyfpiele, Anekdoten und EinEalle zur Uebuuj 
und Ermunierong dcsWitzes^ einiges aus derNatur- 
gefcbichie, alles in dfim aus dem erden Band der 
neuen Unterhaltungen fürKinder, Hamb. 1793 be- 
kannten unterhaltenden Tou.' 

Mehr eigentAfimüches Verdicnfl h«benNr. 2. 3.Ö. 
Nicht genug iu empfehlen ill Nr. 2., Pia ft*hr gut an- 
gelegier und durcli geführter Unterricht in den Vt'ahr- 
heiten der nBtürli<.^en Pieligion und eines tugendhaf- 
ten Lebenswandels" ^eingekleidet io das gefällige und 
anziehende üewaud der Gefcfiithce. Zwey afrikani- 
-fcbe Fürften , dichtet der Vf. , ilr. Diac. LoJJiM in Er- 
furt, bekriegten Heb.. Der eine erfihlug den Sohn 
des andern. Um Rache^ zu nehmen, fucht diefer, ei,D 
graufamer Mann , den Sohn feines Feibdes in feine 
Gewalt -zu bekommen, ts geliDirt ihm. Der Knabe 
Gumal wird von Lina, der Tochter des graufameu 
L 1 1 1 3 Für- 
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. Fürftcn. .uirterrlAtet. dafa er «ora Tod; iaftiiBint 
fcY. BfUls niii^äü eDiTUehaa mit HnniKler. Nach 
itnZ^ irralen uii<J viel«n Abentkeuexn-io der afrULa- 
BifcBea Wüfte fiadeo fie etpeD.aHen fromniea £uro- 
fier, der fit bey äch bebJßE und itu-ea Verftand aad 
.* ,ib< HtfZ ausbildat. Der gante -Unterricht ift ptAk- 
<tirch, er ^el^t voa den Achtbaren Gqgeoftandea aus 
nnd Khebc lieb von jtioea uod dmxcix üe j.u dep un- 
llchtbaren und hohem. Der weife Greis tbfilt ihnea 
•gelege^lich und aUmfihllf dieErfahtungen feiaes-Le- 
beaSj feine Ejnfiditeii, ieioen Cletiben, feine HoGT- 
-nuugea und Ervrarcutigeo mit. fliidlich £od^t hier 
QuA^la Vater fciaea verlornen Soha* den er Unge 
vergebens gefucht htitte, wieder uad vermehrt dteGe- 
felKchi^i diefqr Ein&edler. E'ne Sdhlursaunierkung 
lagt our nochi d^fs die beiden Kinder zuletzt auch 
in die Lehren deaCbri&eothums.eiugeweiht und von 
demGreifefcyerlichzuCh^iäeiJge'Jiachtp'orden. Wir 
fiadea un« ^a der einzigen Bemerkung noch yeran- 
lafKt d^r* uns der Keligioniunte^cicht in dem Buch 
etwas zu rafcä fgrti^rchreiten fcheiat, wo der Ver- 
ftand.det Kindes wohl nicht fb gefchwind nachkom- 
ven würde, lind dafs der Greis.bi^weileti {ehrt, wo 
«r npr zu entw,ickelti brauchte, was^p der Se«le der 
Kinder dunkel lag, und ^ur der gei&igen Heba^nne 
bed4rfte. pic Palmbliitcer Nr. %■ find taA dem To.de 
des Prediger Liebtstind , der die beiden erften Thejle 
17^6. i7Sä herausgab, in keine fchlechtsn Hände ge- 
ratbo^. Die Manier derfelben ift bekannt, upd man 
htraucht nur hiozuzufet^en , dafs der Fortfetzer fith 
bemüht h>9t, cbeB-4o tdrouthig zu eizkblen, und eben 
fo lehrreich zu feyn. Nr-ö. ift eigentlich nur cLue 
neue vermehrte ond yerbefferteAusgabe.desTafcben- 
tälenders fürs J. J796. Eine Anzahl Fabeln , welch« 
mit kleinen gteH illumiairten Kfipferchen verziert 
$nd, r-of demBeraiug.» Un. ^Urndt, bab^p pi.cht^ 



tpaa den Kalender feb« ^or &^nea Brfl3era «osseick* 
aet; auch das hier erzJihhe Leben PabllSixtusV, dci 
'4as .Tiinlkiipfer vorftellc.. wie er als Knabe die 
Schweine hütet und mit dem Frantifcaner zuCai*tne|t- 
tiäfFt, ift fcbon in andern Kalendern bearbeitet wor- 
den: aber was dem B1J<fhlein£igenthümlichkeJt gjebt, ' 
beOeht in Itgigeuticm. Den'Tagoa. und^Monaten d« 
yoranltehenden Kalenders Cnd t iele BCerkwurdigkel' 
•ten aus derGefchiehtejindNaturgefchicbte iMygcffigt; 
■e^ ift ein Artikel, in .^m Tafchenbnch fifaer die ge- 
WÖbillickfien GiftpfUnzen äa DcutTcbUnd angel^ 
^ordeo. yon .denen' diesmal das BJlfenkraht, der 
kleine Schierling und^ie Herbffitlume oderZeltlofe 
befchriebra, jucfa. die beiden erflorn durch farbichie 
Kupfer noch kenntlicher gemacht werden, fema 
findet man darin ein jlp habet! fches VerzeicJinifs ji'fitt 
lieber und merkwürdiger nieehanifcher j£r6n(tuE)gn 
d»r Deutfchen, das nur den Fehler bat »1 kurz zu 
feyn nnd nicht immer etstn deutlichen Begriff von 
den Erfindungen zu geben. -Sehr zweckm^fsig und 
unteriialtend Jft Ruch jlie maUerifcfae fi^cfareibunt 
des Ha. D. ZfehoMte von Sanspsrei!, Weofcet hm 
der Sciiw^tbenhöle im Bayreutbfchen. 'Endlich ge- 
reichen noch 3 kleine Authitze, -die TafcltBabibHo- 
tbdf., die Neujatirsoacht eines verdorbnen Jüngltflgl^ 
und der doppelte Schwur dcrBeflerung. Er^eugnüft 
des genialifchen §lean Paat, der feine FSbigkelt nfit 
'Kindern )(indtich zu reden hier erprobt hat, demKa- 
lender zur Zierde. Wenn er jn den beiden letzt» 
AuflStzep Herzen «nd GemlTen der Jugend nücbtig ' 
erfchättert , fo lefart er dagegen in derTarehenbiblie- 
thek die Jugend, dafs man das Geleiene .durch gut- 
eingerichtetes Exterpiren fefthalten könne end muffe. 
eine Methode, deren «r ficfa felbft bey felaer yröt- 
ausgebreiteten LestÖre xojt jcji«r bediest htt.. 
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' ftTAtBexATHC. Berfm. b. BaÜH und -Bnun : t-^tf^dtn 
in trjlM arithmelifeken ÜHUrrithti für «He kdnipl, preuf«. 
«deÜL-he CadMteiu;ori>s , entworfen von ..fofc. FhU. Grhf<in. 
Prof. bcj-ia Cadetteucorps in Berlin. 17^7. [4,8. W. g. (3 gr.J 
liine Art von Augiu,;- aus'Ba^eii* gemeitiverftiindliclie]! B.c- 
thenbuche, aus ^elchsn die VorOelIunj»an.en , dleEricuierun- 
gen Cai de:i J.chrer und d>e üebungsBufgabeii iiii Eni^ Äet 
-Buchs ffrMieiiiheil^'eiiclehnt fiiid. JEi ift ru loben , dafi der 
yf. Ikb an diffus Werk gehalten tet, da< bey weiten das 
hefte für denSthuluiiMiricic ift, welches wir kennen. Auch 
erliiiiart «r den Lehrer mit Rccbt, über Togenannu arirhneii,- 
fehü Vcrilaiiriesübungwi in FraReu, Betrachtunf;«) und Erzah- 
luigeji ;iui:bt ilie Ajüihm^tik. isUift und dJ« mcdUaig^he ^unft- 



.[«tigkeic \m Becbneq , vdclit 4enn €oA Ke naupbi^ »tS' 
ifcaeht, m vemaehlifsigen. Da diefcr Leitfaden nurVmrber»^ 
tUHg la einem. voliftäudiKen 'Uniemchte tu der Rechcnkunfi 
r«)n fuU, fo gtbt er rur bis ziir Reoel.de Tri, Ton der «itiige 
leichte Beyfuiele miige'i'ainieen worden. Multiplicaior dutdt 
■■tkütige Zahl und Multlplkand .durcli lüdt»dt Zahl „die Of te- 
der dals Im genununcii^ d. h. aus ihr das Producc genailt 
wird" EU verde licfch en , fdi^^int iuis «in ungliickliL-her Geden- 
ke zu reyn, auf den indefs Hr. O. auch uicht befiehl. VTer 
■kSnnteliPerioden wie folgende ohne Lächeln hören ; „der ^(i>B>« 
iiipiint die leidende Zahl feiner eigenen Gröfse ^emäfs , d. fa. er 
ntmnit und fetzt als Product dai dreifache , vierfache u. L 1^. 
der leideudan^hJ i^t weu er f«lbft i. « U. C v. iA" 
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SafMubinds, itm 9. Septtmber j'^^'f. •. 



PHILOSOPHIE. 

ÖOTHA. b. Perthes:^ ßlkkt in dös Gebiet äer^ünße 
iderprc^/cliänPJiilofopbie. 179Ö. Su.t43'S- 8* 

^4,10« bleino aber interefCiHte Scbrift. W«an auch 

1 nickt iiiimer die <ieg;«uftiiad«.<' über welcbs der 

H. r|trichr, wichtig find , fo iä duch feine Manier üe 

1 behandeln aazieheod. Er bejtzt eiaelebhaft«Eia> 

pldttngskraft , muntern Witz, reife Beurtheiluaga- 

' Mft, gebildeten QeTchmack, er verQeht es, denLe- 

r ganz in («iaen Geücht^punkt. in feine Anficht der 

pnge zu verfetzen, «erfehlt dadurch nie, ihn inliüo 

rrsfTe zu ziehen , und nun folgt ihm dabey um fo 

, da ihn nur Enthufiasmus für das Qute und 

Aoeber^lL ScijieSpracbe iÜ rein, iLraftroll und 

Hwufigen, ohneKunliel«y. Alle diefeEigeafthaf- 

reibundeo mit Welt • und Menfcfeeiikenotnifs 

1 ihn in den Stand, ein fruchtbarer Scbciftfteller 

^das^iraktüche Leben zu n'erden, N«cheinetiii:bt 

Kfjn* Tugctul'de» V£. iä die Achtung gegen das la> 

Me PnJ^licum. „Diefe IiImm! Sammlung pratu.ifch- 

pfophifdiet und artißifchcr Au0'jue, heifst «s in 

Vorerinnerung, entßand'aus £nfwürf«0 zu v«r- 

,,^d«neti eüuelneu kleinen Schriften upter meinen 

ipieren. Sie hiitte leicht auf einige Alphabete ver- 

"fferc werden können; aber ich Jifaütze das Publi' 

1 zu fchr, als dafs ich -raeinc Cedaukcn ihm nicht 

ler zu kurz, als zu feinem Zeitverderb aiKgedebnt, 

geben füllen." Die Aiiffatze Sud folgend» 

i^ üeber JUanturkeiifililivit. Möchte diefe, ohne Decla- 

ItiOD, in kunlllofei Sprache aiier nit au das Ilecz 

tfjeiiden Kraft abgefafste, Kede nur von allen edlen 

rlingen, die fo leicht zu Ausfchweifungen in der 

1 ficb furtreifsen lafTen, gelefen werden. Sieift 

ihren Zweck muflerhaft bearbeitet; und die 

ranbd'ung dazu Tffbr fchictJich. Ein Jasglingv 

i« der UIQth« feinet Jahre und HclfBungen 

|i Jen Folgen jener Auafchweifuiigea ßarb, ill eben 

jp^üjgeC wot-dien ; eine G<fellfcha(cr deren Mitglied 

ll«r gewefen war, verfamuilet fich, um feinen Tud 

K^tcyem; der Vf. tritt auf, und wendet fich nach 

' k.urz.ea aber i«yetlichen Apoftrophe an' deo 

C^fWrhencn, denn an die Verfammleten. Zu.- 

fchildert er fehr lebhaft die Sopbißereyen, 

_:he die Leidenfchaft der Liebe dem denkenden 

yf darbietet, wenn man ihn durchGründe der Ke- 

;?i)D oder durch Vorßellung der bgfen Folgen £ür 

I zurückfchrecken will. Es war» fchlinun, J)gt er, 

»ziii diefe SophifUreyen unwiderleglich würeo, aber 

» ntkräften alle Gründe, ehe fie das Qeri lt»ff*o, 

JL L. Z. 1797. Britter Band. 



and man mufs diefes erll in eine Stimmotig Fetze» 

die es' den moralifchen VorfteUuogen SlFnet Wiedie^ 
fes ausufangenfej'; "zci^t eran einem beltimmten Bey- 
fpiele, wie er einen Zögling, der fich der Leiden/dlaft 
der Liebe, hinzugehen im B^rifFwar, zu demmann- 
lichsn EntfchliilTe brachte, zukämpfen und zu Hegen 
Diefe Unterredung iftTo rflhreud als der Schlnfs ei«l 
fachift: „IVIeine Freunde — tn die ich mich jetzt Mft, 
hingeriffea von jenem wichtigen Ereigoifä meines Le- 
bens wieder wenda — der Jüngliog hielt Wort' Er 
errang diefen Preis und liefs uus aMen den Ziimf- 
Gehe Jiin und thue desgleichen. 2) Mttßkaii/eJu Fvapi 
mente, mit hiflorifdiä». pnAti/Aen und palemi/c/itK J%. 
merlmage». S. 'K'- Erft eine kurze Skizze voo der 
Entftehung und Ausbildung der iVlugk , daan ein V»- 
fuch die Hauptwerke der Mufikz« charakrerifireojiÄ<l 
lu würdigen. Diefe Abfaaodlung enthält eine Menge 
fcharffmniger Bemerkungen aber die Kunft und äic 
berohmteften Künftler, die ein fchäizbarer Bevtrae 
zur Theorie dlder Runft find. Die Summe allec na- 
t&licbenTAneundTiasrten, aller möglichen EmnfiB- 
düngen Ift die Materie der Mufifc; das Fonneßt der- 
felben faeftebt darin, dafs alles Rauhe. Widrige, Un- 
angenehme entiernt, dasLeife, Verworrene, d'«s z« 
Schnelle undUnveroehmbare zur Lauterkeit, Kfarheit 
und VernehmUchkeit erhoben werde. Das letzt« 
macht fie zur fchönen Knnft. — (Diefes ift wohl noch 
zu unheftimint gefagt, wie öberiiaupt der Vi", in dem 
ganzen AnfTatze Weht genaig unterfcbeidct, was die 
Mufik zur angenehmen uu'd was fie mr rchönen Kunft 
macht). Die Empfindungen find entweder die de« 
reinen Vergnügens, oder ä<-s re\apa Mifsvergnüeens 
oder endlich gemifchte, und die legten entweder an- 
genehm oder unangenehm, je nachdem in ihoeo die 
Summe des Angenehmeu oder Unangenefameu über- 
wieget, oder die Seele fpäler tühft undajfodcn letz* 
ten Eindruck macht. Hieraus werden Regdu der 
Tonkuoft hergeleiteL Das üebrjga des Auffatees leU - 
det keineü Auszug. 3) (Jeber vorfetzUche Befckidi' 
gvng iiffentticber KHnflwerbe. Erfitr Brief S. toi Die- - 
fer vortreaiAe Auffatz. der nach der Oefaerfchrift 

'noch nicht geeudigtift, entwickelt dieUrfachen ienes 
Frevels fehr gründlich, nnd der, Vf. zeiget dabey ebeji fo 
viel Kenntnifs des «eufchUcben Herzens, jdes deur- 
fchen Charakters und derdeutfchenVerfaffung, als Seh- 
te HumanitÄt. DieHauptquelle Hegt in einem gewir- 
fen Muthwille«, der aus Uebennaafi voü Kräfted 
entfpringt, und fich vorzüglich in den ung-bildetea 
Ständen äufsert. Tm voUefleoMaars findet er fich her 

. den DeutfAen und Britteo. Mehr Freyheit und der 
Hang zum Politifireo gebea den Britteo Qelegcnheit J 
Hamm " ;«,„ M 
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ihn uardiüdlicher BUszulafren. Um dJeTen Zug des 
Muttitvill^iis immer zu erhMcen, dieueu dortcKefreyea 
ZeiEuogMt, rfie- öfleutlichcn Verhaiideiungeu • dtt 
Staatsangelegenheiten, die Volksfefle Bey Parlements- 
vahleti u. d. gl. „D» giebt es doch erwas zu leben, 
etwas (leb zu freueu . etwas zn jauib^eu; uöÄ &ier 
lüftet fleh jenes Uebermaafs von Kräften. In unrerm 
Yaterlande ift sun fre/lirh — um es kurz zufagen, — 
vou dem allen gar nichts. Der gemeine Bürger und 
Landmann ift von den öffentlichea Angelegenbeiten 
ganz entfernt, die öffentlicbeu Blatter ftfhen unter 
der alltnäcbtigea Cenfur, mau dart' über ibren Inhalt 
nicht einmal frey fprechen. Von Volkst'eRen giebt e* 
;ia des mehrellcu deutfchen Provinzen keine Spur, 
-und die äugAIiche PoHzey vei^rangt immer mehr je- 
den Schatten davon." So- werden denn jene Kräfte, 
■ die die Natur nach Aufsen hindrängt, aJle zurQikge- 
zwängt, Und der Mittel ./Ich aiiszulalTen beraubt. 
Hiefaiis ent^iibt nun bey tjiehr finflcrn Charahtiren, 
fü, denen fich dies innerlich verarbeitet - eine ge- 
-wiir« Bitterkeit, Meufchenfeindlichkeit, SeliiUfuLbr, 
Gleichgültigkeit gegen Vaterland , Nation und alles 
Gemeine und befanders ein gewiffer Obrigkeits- ja 
hier und da fögar Ordnungshafs, — bey mehr ieuht- 
•innigen gnt gelaunten dthrakteren jener Muthwille. 
in Italien giebt es eioeMeiige von ölTentlichen Fellen, 
und vielleicht kein Uebermanfs v^n unangewandieu 
Kräften, die tbatig feyo wollen. (Jet^t dürfte der 
Vf. diefc Behauptung zuriiikneliinen, oder doch «in- 
■fchrftnken.) D'e^weyteQuelle liegt liieiuergewitTen 
Erbitterung gegen Obrigkeiten, überhaupt gegen Rei- 
che und Vofuehme, die lieb fehr natürlich erklj'tea 
ISfst. Die meiften Kunfiwerkc in Deutfchland Jind 
aber nicht, wie in Italien ein Natiunaifchatz, fu'n- 
dern Eigenibum der Reichen, Vornehmen und Grofsen, 
oder doch vun ihnen, oft auf Kollen der niedem 
Stände angelegt und untertialten. Die dritte Urfacke 
ift Mangel ad Sinn, und InterEfTe für die Kunft (die 
MuGk etwa ausgenommen), wovon die Schuld aichl 
aitfdie nieden-n KlalTen fällt; und dies ift auch der 
- Fall mit der-viertea, dem Mängel an Gemeingeillc. 
Der Vf. fcbliefst mit eiiiigeo praktifchen Folgerungen, 
dievoa den Grofsen beherziget zu werden verdienen. 
4) 'Briishßücke aus den Briefen Eduaväi an Ferdinand, ■ 
•auf eiver Reife durch einige Provinzen T)eutfchiands im 
g.iAr 1753 gefchrieben S. t45. Man findet hier nicht 
- .eigentliche Reifebemerkungen, denn. fagtderVfder 
' unüttlichen Sitte nach bunderCmal^efcbriebeneDiiige 
zum huodertftentnale zu befchreiben, damit etwa die 
Reifekoften herauskommen -^ dazu hielt ich meine 
Leftfr, und wenn ich es Tagen darf, mich felbft zu 
gut;" fondern Bemerkungen und Gedanken, Zu denen 
die bereifien Orte VeranlafTuag gaben. Wir können 
hier nur dieRubrikan von diefen meiftentheils lefens- 
«ürdigen kleinen AufTätzen geben.' Eiitbufiasmus 
und Scbwärmerey-, Gefchmack Czugleich über den in 
Wien herrfcbenden Gefchmack), unerwarti^te Freunde 
der kantifcbeu Philofuphie (Mönche und Schwfir-. 
metl die medi'ceifche Venus (der Vf. vennuthet, 
der KOoftler babie'^ fich Aik Veous als' vor Uuen 



Beurtheiler Paris rehend TQK^eilellt). Portahmtl« 
Gralf. natürliches moraiifiheseefahl . MalCreytiider 
Schaufpielkunft, Modewitzeley., Jeder Lefer whd 
wünfchen, dafs der Vf. das Publicum mit mehiettt 
fölcben iDhaltsvoUeuBändcheD befchenkc. 

Mansheiu, b. Schwen U.Götz : Weishtxt. Bach 
der Erzeug, Tienk und Schlis., Von Andreu 
Schönbfvger , Pfalz- Zweybröckifcher Hofrathuad 
Lehrer der^eisbeit und Menfchenuchce. 1797. 
183 S. 8- . 

Eine feltnere und bemetk^ngswürdigere Alterge- 
burt der kritifchen. Philofophie oder- des phitofuphi- 
fchen Riiifonnirens überhaupt' mufs unter der Soape 
nicht erfunden u erden. Die Weisheit des^rieugftj 
(denn fo nennt fich der Vf. des Buchs} beftebt Oia' 
kritifchen ^eytragen zu den 179-, hera us gegeben eo 
kritifchen Untcrfuchungen über kritifche Philofophie; 
aj in ei^ner Grundabhandlung (von) der Weisheit d« 
Handelns; 3) einem Gruadzuge einer allgenieineD 
Sprachweisheit, wornach (ich alle Sprachen ticbteii 
muffen; 4) einer ausführlichen Lehre der PerfoDS- 
Wörter in der leteinifchen Sprache', als Vorfcbrifi/it 
die Scfaülerdes Erzeugers; 5) einem Grundztige dei 
ganzen Syfteuas der Weisheit ujid (•) einer gelehrten 
, Begel,. als Haiidf.hrift för feinV Schüler. 

Stbon aus dieferEiiitbeiiung der Weisheit, aocli 
wei t mehr aber aus der Art, wie ßc der Erzeuger bearbei- 
tet hat.eikesnrman einendurcb verunglücktes Siudiun 
der kritifchen Philofophie geblendeten Scbvvänn*er,vTin 
defren„Denk uhdSchlis" wir znr Probe nur eineAeiO' 
zigeu Satz ausheben dürfen. „DasDareynaadre'rS^e 
j,aus dem böchften Satzes-Dafeyn kennen, das ifiwii!^^ 
„lernen, was durch jene da iß, fey es auch, wasesim- 
„mer fey, und Avenn es auch feJbft etwas ac^etDonf- 
„tiges wäre, wenn es uur wieder Wahrheit wire." 
'Unvernünftige Wahrheiten finden, das ift unftreitis 
'diefteilfteHfkhe der Philofophie. Doch man mufsden 
Erzeuger erft ven feiner Sprachweisheit reden häreo. 
um ihn recht fchätzen zu lernen, denn da ift er pxa 
zu Haufe. Schon das Motto zu dem dritten Abfdnit- 
te kann uns einen Vorfchmack vom Ganzen geben. 
Das unbekannie vor dem WüTen, 
ift jeui neu in d^m Wiffen — 
ift nicht n*u fiir das Wiffen . — 
ift nie dem Vfiffen liir das Willen. 

Folgendes ift nun dieErklärong des Motto. lo 
allen Sprachen giebt es fünf Grundtöuer: a. e, i. 9> <■■ 
Das übrige findNachtöner, s, b, k, y find Nachtdaet 
von a, die man durch Stöfse an das a efbaltrii tut. 
e, f, 1, m, n, f, a find durch Stöfse von dem e «us. 
und b, z. d, g, p, d, wdurcb Stöfse an des c erbal- 
tene Nachiöner von e. Wer follte wohl darauf^ 
fallen feyn , die Bucbfteben nach unfern gewöb^h' 
eben deutfchen Benennungen, ef, el, ero, ea.eX^ 
und he, de', ge etc. in Nachtöner. die durch StÖ&* 
voii dem e aus uad an das e eihaliea werden, eioia- 

; Budi. 
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Buelifiabiret].4äfat der Vf. Hl-ii«-iiie-«1, Him- 
mel, Üiefem üiithAabireo fchreibt er die Kraft zu, 
.feiner rprecken zu. lemea. und dodurch äerhanft mit 
■dem Munäe d. b. der Mimik naher z^ koiuineD. Die 
- faöcbäe Weisheit aber ofTenbart der Vf. iq feiner Ety- 
'ui'elogie. Uas XVort iäeckoanat her voo td, und ea, das-, 
jfluige duuh diefelbe — Caf-mt, die Cafle der- 
-felben, ^Smlich der Milch, alfo Cafeus, davon 
■Käfe; — Ordnen Xomint her von Ort und mufs 
■■ daher aucb ortneti gefcbTtebfn werden. — lugten 
heilet eine Lücke in die Wehlbeit rnacfacu. Man 
•Xana leicht desken , daf^ diefe eiymologifcbe 
Spn ehre form eine ganz neue Orthographie her- 
■ -rörbringen mufs, und dafs man künftig Zwetfalle 
* -jtatc Zwtiltl, Urgewelle iian Urquelle, desgleichen 
SjefnfiS. «inTein, Materi , auleu, hir, Gildigkeit, fprS- 
*^a:^«n, ekCekutiv, Färlfelluog etc, :»i. fch reihen hat. 
p^enfellieti Heruf hat der Vf. uud auch gefühlt, in fein 
'toUcs Syilwn der Weisheit einen Noraenclator der 
"'^ffiffeQfchfiftcoinitBuf/.uoehmen.. Dem zu Folge heifst 
^^^iimetfie: Figuräobe^ieh uugs vi' t;isheii; Optik: Licht- 
Vl^vshlencigeofchafifi Weisheit etc. Wir bedauern uie 
•tesndtn mehr, als die armen Schüler de; Vf., (£r- 
HM«uger9 dürfen wir hier dorh ohge AuQöfsigk.eit i.icfat 
ijAigen)dtehöcl|(tw3hrfcbeifl1ichaa(iiefck,ricifclieWeis- 
VMt -Zeitlebens ged^kea weiden. 

■;' .. ERDBESCHREIRUNG. 

'T 1**819. T». DupOMt: , Voijage pittcms^jm ■ et naviga~ 

'"*' tiön, executee für itnc pm-tif du lihone, rifvtee 

^'■^ ttaii Kfivigabte. Moyeas^e rehdre le trajet utile 

'aw comiterce. "Par'i'. CG. Baiffet. L'an 3. d. l. 

R^publ.' 1S5 S:-4. mit rrKupfertafrto. (2 Rthlr. 

4 gr.) * 

Der Hauptzweck diefer Schrift," ift nicht fowohl, 

ie inalerifchni'SrhÖDheitea der oft befchrieheienGe- 

iden.der Rhone darzuHellen , als vielmehr baupt- 

cblich, die Unierfuchuag und der Vurfchlag von 

litteluT um einen Theil diefes FlulTes, der, wegen 

ir «ngep-Jiebürg-epiifre j durch ^welche er fich gleich* 

drängt, und wegen der Felfentiefipn, worinerfich 

wirbelnd verliert uq«! dann wieder liürmeud daraus 

Ktervorbraufet. ^is jetzt unfcfaiffbar war, fchiffbar 

K&B'd zur Haudluug, befonders »her zur Herableitung 

irpn HolzBüfsen aus SaVoy^n und der Schweiz, ge- 

Pciiickt zu machen. Durch die Ausführung der vor- 

l^^cfalageneo Mittel würde mannichfacher Kutzea, 

inr«fse KoRenerrparuegeo des Landtranfports, faefon- 

pers aber grofse Vortheile für die franzöfifche Marine 

MTWirkt w«rdeä künnen , welche letztere auf diefem 

pt^kärzero Wege, ihre MaSbüume erhalten würde, 

BftfbU jetzt gröfstentheils aus4)en eqtferateßenThei- 

j^eül von Europa geholt wurden. . Man mufs den Muih 

ttit* Vf. bewundern, mit welchem er felbß, 'Uip das 

IJoalt des bisher ala ganz uufchiffbar ge»cbceiea 

fTlieils der Rhone, befonders zwifcheoColloagesuad 

ezffel genau zu uuterfuchen. die> Fahrt auf dem 

^tücBdeo mit Tcrfieckteu. Elippeti ingefülltea Strom 



unternahm und glücklich, vollendete. — Das Unter- 
netnnen ward ii^-ra Nationalconvent, durch äcti;ReprS- 
fentameu Boiill, berichtet; und derBerichc, mit eh* 
renvoller Erwuhnuug damals ia dasSitzungsprotocoU 
eingerüikt .Es ift zu wünfcheB , dafsdie fraozöflfchfi 
Regierung künitig ihre Aufmerkfamkeit aqf diefe Vor- 
fchlä^e wenden, und nach angeßellter nähifrer Erw4- 
gyng derfeiben, deren Ausführung befördern möge. — ' 
In ditfier Uinficht hat das vorliegende Werk auch für 
auswärtige Lefer Interefle und wir theilen deswegen 
feinem Inhalt hier im Auszuge mit. ■ 

Die Rhone, welche von Genf an in einer ge- 
wöhnlichen Breite von 2 bis 300 Fufs fliebt, wird 
unter deuj Fort Eclufe in ein enges Beiie von go bis 
jQQ Fufs zufamtpengelffrängt. Ungeheure winklichte 
Felfeninaflen erhebeu'fich zu beiden Seiten und ihre 
fchroffen Ecken treten in den Strom aus^ losgeriffene 
Fellenblöcke ragen aus feinem Bette faervor* Balds 
ßröiiit der Flufs mit rcifsender Schnelligkeit unter 
einem zwiefachen Felfengewölbe durch, welches von 
den fiib gegen einander neigenden t-iferwänden- gebil- 
det wird; bald bildet er tiuie.e Cetaracte und ftüizt 
dann anfcheineud in eioon Abgrund, der unter dem 
Namen läperte'de^ RAönc bekanut und von Sauffuje 
am ousführlulillri; beftiirieben. Die Hauptzüge de* 
.Gciuäirfe&dieffsS. Iv: lUleilers ift,' hatfcr Vf-ausgeho« _ 
ben liud fiemit eignen eräuternden Bemerkungen be- 
gleiiec, uud die L'rfjchen dicftT durch das be* 
Üäkidige tinterininiren des Waffers hervorgebrach- 
ten merkwördigen Naturerftbeinung unterfutht. 
~- Er unternahm mit einigen kühnen SctifFcm aus 
Si-iJJtl das Wageflück , die bisher für ganz uufchiff- 
bar geachrete Sire>.'ke des Sirums bis an diefe Strfje 
zu btfahren. um auf diefe genaue Uoterfuchung das 
locale, feine VuVfchläge zur SthiffbatiBachung felhft 
zu gründen. Nach gehörig genommenen Votfichts- 
maafsregelfl und Einrithtungen desSchiffes, fing man 
die Fahrt, eines Nachmi[t»gs. voi\ Cöllongef , anund 
landete bey einbrechender Nacht, ohne eigentliche 
Gtfahr ausgeRaiden zu haben ,- zo Bdlegarde bey der 
Brücke von Grezirir. Allein die eingebildete Furcht 
d*r Schiffleu t& von einer üaheo Gefahr unJ der durch 
ein Mifsverfländnifs entßandene panifthe, Schrecken 
jder fchwangern Frau des Vf. hinderte die Fortfetzung 
der Keife am nächften Morgen. Man machte blofs 
den Verfuch, das Boot dem Strom Preis zugeben und 
es allein hinab fchwimmen zu laffen'; und es gelangte 
glücklich, felbft über die beiden von dem Strom ge- 
biideten tataracre.bis zu derp«T(ed« R'iö"«' WO es 
aber, weil man nicht früh genug, um es aas Land 
zu ziehen , zu Hülfe kam , von dem Wirbel gepackt 
und gegei) die Felfen zerfchellt ward. Ein neues 
Boot ward nun zugerichtet und ^-on Bellegatde ab, 
mit acht Schiffern eine ?weyte Fahrt unternommen. 
Die Gefahr der Schiffenden l^ieg zwifcheo den WaiTer- 
wirbeU und deu Felfen, welche das enge Flufsbctte, 
befonders bey dem Cataract der r^I/vTwe ein fehl iefsen, / 
Durch die Entfcbloffenheit und den Mutb der Mann- 
fchaft aber ward dirf« feefährlidie Stelle, fo wie di« 
M m m Bi 3 ' ' bedenk- 
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$ea^*lldtf weite fahrt zB^fch^n uu^ehtDcrn Fetfe«- mcfarer« f<f1dter'Tlörfe m «Jo «aof, doch mit ^ig» 

wSndea und H^len l&ngft den uawirthUaren Uferj! SplelifiuRi&wrrcbcaihaeii Btfgebuodtn und.all« dutcb 

Us Matpertiät upd^dieBrücte yoQ^rlod. aine Streck« das erde FIoTa dirigirt WMdeii, In ciaigea d« gedlu. 

TOO loco'l'öifen, in iS Miauten purüchgelpgt. ^uCh iicbäeti Biegungen und Pafn.ii.in^seenditiFlöbeduccii 

durch den. gefährlichen Pif» rfe /a GlieVe gennant, w.o ftusgerpaoiitesuDdan denUfwnbe^eftigtes'l'iuwcrkg» 

der voa ^"elfenblöclten gedrasgteStroni mi.td«r alter* ßeodJellefttgkei<des6AiDS'Uodd«f Wnbel gd'di&ai 

»räfstea Heftigkeit arbeitet und.iufbr&ufet, kam niaa werden. Die übrigen Vorricbtnngea zarSichemagdn 

^Vficktich Wodiirdk und i^e Eeifendea landeten woU' Flofse fclbft, beTcfareibt der Vf. aacheiBe(sbeygete»tca 

fuboitea zu Seig4, dem Ziel ihrer Fahrt. {tifs. Bej^derfrcrtf AR'iiifM.I'cblfigtervor.diegelüfeiea 

Z^^^H^1Sutct{u)g und .anTcliaKlicbea DarÜ^lung Fläria durch Krahnc -auf dai Laad £ii zieheM und fw 

de« tJnteriiebmeas, und der Gegend Telblt, find vief« an der ladern Seite, tto -Aer HuCs ass feiner tam- 

radtrte Blatter beygefMgt. welijie, tia Ge von dem irdiriübeD Hole henniskounnt, wieder is dea Stiia 

Vf- an Ort ^uud ßtelle Uüzzir.t wiirxienj getrea Jeyn fiinab lu tafien, -unddaandie-wettM-hin-iMt^biadcrK 

«dA'CQi nnd dadurch alU.ufatls ecfetun, was di«ea Fahrt forau-fetzeii. Am Schlurs diefes AWchnitti 

xoh'uad'<cbMiutzig radirtea Blütt^n, am ar,tilUrdiea ftrlgt aine üerechttaag, ^iafs vermittelt diefet Fl^ 

Verdiettft abgeht- — ' Es folgen nun Bcrt^Lreibm^ea taufend Stack Mttfteu. wetcbe vu zu Lands üb« 

eiaeelnerfnalwifchvllartien derRbone-U.f«r mit eini- 4>e Gebirge, veu ^Benfnach Seiffiel gebracht z« w«- 

gen Bemerkungea über d*" Katur und Eigcnh,ei;tcn ' ■.'*-. 
TfelfcaundCebirge diefej Gegenden. 

Da» i'rojer.t dö Vfs., den S"*»» fowohl .tum 
H(T«I^ö/"»vo»M«^«, als auch ?mHa»rf/i»«gj/fAiff- 
Jahrt, zu benutzen. ;ruf* ip feinerSchjift felbft geTe- 
Tes werdca. Ea aathal*, im furzen, folgende Vor- 

ftHCg«. Dasiiolifläften wird an^ra<henr-wenn d«s _ 

* BfionewAlTer ia ilen vier SopimerjBonaten niedrig Malpenufs -an , 'und der Unge der yerte deR^M 

und foJglicIv^iader j-e>f*en4 .lA* aU is den Jahiacel* nach , einen Seitcnjuttal mit ocbleufen , zur Verm^ 

tea t w^ derfchmelzetide A\:pcnkhafe Aea Strom an- düng diefer unfchifTbaren Stelle anzulegen und übH- 

fchwe^t und der Vf. glaubt ;iicht, ^ifs die Feiten- gcas um d^ Qurcbfatwt aa andern fallen ficy u 

blocke, 4iie in dem iStro^ lie^ren, üfs Fajirt liinder- macheu, wo es oöfliig ift^ -die Uervorragenden d« 

lieb feyn werden. Mehreje hier genau bezeic^hnete f vomhiyt fceeageodea Fjelfeoblöcke heraus ztl tieli'<n. 

ond BufgemeffeäeSieHen, w;« JieFlöfseozudjen Wen- JDer Rif^ eines folchea Kanäle lA teygefögt. — Uu 

-dnogea nicht Breite genug find^ würden., müfcten jaiereffanl« WeiJi/chliefst mit ein« Kritik. TOn i!w«l 

durch WegfpfetigaBghecvorrsgei^der Seitejifelfen er- ühnlicbes, «iewohl fahr fehl«lniten , Vorfdilligca 

wahtert werden. Dia Flöfsc ,dil/fen nur aus rier ^n» jm ^ne^ Kaa^UaM Vflo d«o Inewleoreo y*»^ u»i 

j^nf Ä^^umen in dv Breite Jiefteben; aber es ptaaga Ceard. 
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einen Koftesaufwand von 4 bis 500,000 Lt 
fehr viele Menfchen, eine gnjfse ZaU Pferde vaA 
etiles ganzen ^^-hres "Zeit • erfodera wäMen, iiiTf 
nigec ak zway^ Monaten mit 3^000 L. Koften oidl 
SeilTri ^eßökt werden kfinoten. — ZurErletchcenujf 
einer iJandlungsfchiinUirt auf «ben tiefem TJkÜ dM 
FluiTes, fcblägCder Vf. TOT, vosdcm ßbonefall bqr. 



tf EKftlto*tH> t.^s!g , h. BiSh»« : SchudUMeU i£ej Jm 
ZtltKiigtn angekundi^m Jj^'anxentodt . «»d fernunjtlg» f^or. 
fehUi^t. du PVanxn Z<t «rliVge«; vehß tiJMgen ^mmerkungm 
iiber%i iwfiäligfr PTtlfe i« EngU^d cxtJcrkte c/i«»./W.e ,11*- 
m di« J'l'anttf X» vtrweibt«. i7jÖ.'3oS. g. <] nr.) Dw TF. 
warHi in dit^er AbbandluiiS wid=r den fitbraiich lies fopciiann- 
Mn WKliientode«, den unUpttft ein gewiffer Schirmer in Leip?i? 
ftil e*ot«i' fl"' """* f"''" "»elire« tible Folgen an, lu ditiien 
dief^ (aus Sclwtfelfajiie .und Arfenik zunimraeneeftut.;) IMic. 
- K) waiin IV" öfh d«fl"rihen utr Tilgung der Wahlen bedient. 
Hur iHeu leicht GeUgenheic geben- kann. Er "ib zuvleich, 
diet« uncebeieoen eäÜ« , menn Ca Üch in eiiiwii Schlifilmiaer 
ein-'rfimden h«h«i, darch ander.; Mjuel, die den Menftheii nicht 
«fihrVicli werde» können, ^u r.mlsen ...id er gieti Anl*.- 
ime, wie map folche Mitf«! . e. B. «us Bicyvveifs, Mennige, 
Äeyiucksr, Ähiim, W»^B> yyitriol , Saifwi&ederLwge. Eat- 



fc*ftaDienfch»*lau. C V- berckca «ofls« 4«» arwKitrienS^e^ 
penvtzBD foll«. Die Vorfchriften , die er in dieTäa Betrwitt 
mtihdlt , dünken uns fefar gut zuiVyi^. iHut wir tipeifeln >n^ 
dafs di: erwähnte Abfkht dunh rBgelmiTjiige Bftfolpinc dMW- 
ben befl'er und ^cherer^ al« durch die 4.RH'enduns jeiie^Wap- 
aeiLtodte», erreicht *'«rd« 11 wird. — De* Eufjlligiet Weife«"'" 
deckie chemifch« Mittel uir Tenreibiun tler erwilti«eii I«»- 
fen, dcHen deiPf. aufdem Titel feiner Scbrift^eaenkt, fcliUft 
eine Z^hereiiuof aal Viteiol zu ftyn; idu Wariidiofl. wm« 
da£^b« enpfShlen f ird. iH «b«r. wie der Vf. dutch Anfub-' 
'ra\\% einig« Slellen au» demleltKn dafthut, iu einem f« unM" 
^Sndljchea alchemjfUf^hen Siüe gerthriebpo, dafit maadaaSun 
dea Eriindeis deSelben kaum arraiV l"«»- Wir bi)]ipa M. 
da^er. daf» iinrerTF. diefcn Schrififielier kurz «bgefertip »** 
reinen Lefeia den Askwf da Weriubcsi dcCfUttu widK» 
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S6nnabt.nit, ien 9. Septembtr ij^y, ' 



Itt», b. Wohler: g^wri^i/cftei ' MagOÄin /»r *« 
, dfuljthtn RnKksfladte. HeraiiigegebeD vüq To- 
*. iias Lifäuig Virkh Qiigfr , Katb^koafulefiten der 
ReicbsftaiiiUltn. Sech/iej Bäni'cAfn. 1 797. 4S4 ä. S- 

ich einem zweyjiChrigcD Aufschub errchelot end- 
lich wieder eio Bsnd von diefer nath jeder UiB- 
iCht fcbäizbareu äauimliiug; fein [aNhalt ift /olgea- 
f I. Ion dem Befefligungsreekt der Keichsjladte. 
ein Auszug aus ^oh. Conr. I<!detU»is Streit- 
'ifi: de iwe muniendi li h er ar um S. ß.. l. civitc^tum 
primii norimbergae. {Alldorf 177^). II. lieber Wie- 
\t*ßtllung des vertr^uiühett Vernehmens der KeicÄJ. 
Ite. Vom^ahi- 1756- Steht auch iu Rothi Beytra* 
zum deutfchea Staaisrecbt Band II. — IU. Vet' 
über die Viirj»jfv,ng der Reiehi fiadt Dertmwnd, Kia 
izug BUS SliiiliiithTCfdts Verfuch über die Verfal-. 
g etc. band']. II. (UartmHiid 1795.) IV- lieber die 
^aßung der Reicksjiadt Ralwtjt. Aus -von Eofers 
,fm üi]iej;rich[übfrdicVerf8frunget(LUIiB 1706. — 
Tchr lehrreiche ßeyir&ge zum reichsQlidtifcbea 
i^reihtf die ab Muuer für äbalicheArbeireii auf- 
teilt za werden verdieueu. — V. Wiedeireinjetzung 
gtmtinen IVarthatters ijt Goslttr. Endlich -ifi alfo 
a doch der um Goslar fo verdiente Siemens, der 
auf ihn gefallenen Verdacht dei Jakqbinismns mit 
C) jÄhriger bufpeDlion von feinem Amte hat bäfien 
Bllen, in letzteres \v-iedef eingefetzt ! — VI. Etwas 
n U'etzlar. Ganz kurz wird hier angegeben, wie 
;r Magißrat dafelbß befetzt i^. und wie die eiuzel- 
n, itaiü 'Ob]iege::den Qefchaftsarteii beforgt werr 
^ ~ VlI. liinige Naeltrichtttn vom Stadtammann- 
^1* zu Jia»fbeuren. — VIU. Augfipurgifehe Aimirii- 
i0ÜOiisg«brechm. Ift (in .überaus lAerk würdiger Vor- 
r des AusfchuCTes des^rpfsen Raths in Augfpurg 
die au fserord entliehe KeichsdeputsCion, Vom J. 
£■., — IX. Rangfireit der franftfvrüfcben Stindiken 
l SchUffenrathjbiiffitSi^, , Ein ■benualigerBewfis 
__v dem ar»flukratilthen Unfuge üex reichsftadtifthen 
Iteitirate! 0er Maglftrat zu Frankfurt i& fchon fo 
ta und fq DachdrüciLHcfa T*d dem böchften Keicbs- 
i^ter belehrt worden, dafs er nur Verwalter de;:, 
|Mr ftädtifchen Gemeinheit zuäeheoden, Landesho' 
E«£ |ey, und doch )iat er Heb jerzt abermals über die 
^lä<liken erbi-ben. uad diefeii unter dem Vorwande. 
■■ t>it Üejeine Diener toyea, einen niederen Rang, 
^^ bisher, ariweifen wollen. Bcgreiflicber Weife 
[daher folcben der Reichsbofrotb auch hier, wieder 
dVvWe^.der Ordnung zurückführeo nüiTeM, alieiu 
L ;#. L. Z. i7W* I>ritttr £«ml. 



- noch fcheint er nicht in fich 'geben zu wollen. Er 
hat in Rpgensburg eine DrtiVkfchrift uuter ilem Titel 
ausgetheiU : Abdruck eitier alleruntirtkßuigflen lorftet- 

,lung den Rang der Sladi Frankfurtkifchcn Sffndiiar 
und Schiißehraths ; Bet^ttzer betreßfnd , und macbr ia 

.allem Eru^e Mine, die Uü'f^ des Reichsiags anrufen 
zu wollen. Wahrlich ein merkwürdiger Heytrag zuf 

' RecursIehre'J DeA Nam^des Mannes, der hier deo 

Wortführer macht, rerdiencaufbewalvt zu werfien 

Erift - Hr. $. N. von Ol^nfchlager , EzconJuL Se- 
nior. — r X- tremens Druck unter braunjchweigijdien 
Trttpfen. Ift fcbon aus öffentlichen Blättern and aa> 
dern Journalen bekannt. — KI. Regintentsgejcliithte der ' 
Reicksßädt ßremen. Aus einarzu Hremen vpn Ctffei 

. herausgegebenen Druckfchrift. ■ XII. Bittjchrift eini-^ 

Ser Reichsfiddte gegen die §uden. Diefe aqs .einem 
lanufcript genommene Bittfchrift fft wahrfL-heinlich 
auf dem Keict^iag zu Augfpurff Un J. 1530 übergeben 
worden. — XlIJ. Der Stadt ^aufhewen Hitte, fie in 
der RacbnnUge zu erleichtern. Wabrrcheinlicfa von 
jsaa. — XIV. Sttuerfnfs der Rjichi/iadt Ifsni von ' 
1777- — Xf. tinigi reichsgerieluliehe Erkenntnijfe. 
Sie betreffen Cölltj, Memraingea, Ul(n, Efsliugen 
Worms, Regerisburg. UebeiiiDgeo, und find zijur 
Theil TorzfigUch intereflant. — XVI, Hamburgs unä 
Bremens Riadmißion xu den nieierjaehfifchen Krtist». 
■gen. - BeXuntlich Jft in dem vorigen Jahre die Kreta- 
ftandfcheft diefer beiden Reicbsflädie durch fönnlicfaa 
Urkunden feyerlich anerkannt worden. — XVII. £7«. 
terwerHng der Stadt Regensburg unter die Herrfchaß 
der Herzoge von Bayetn^ in den §. 14SÖ und (-492. 
Ein Auszug aus einer im vorigen Jahre unter demfel* 
ben Titel vom Hn. Syndicus Gemnner-ia Regensburif 
erfchieneoen Schrift. Der Vf. wurde daiu durch die 
neaerlich verföchte Unterwerfung der Städte Nürn- 
berg, Weifsenburg and Windsheim unter preufsif.he 
Herrlchaft' Vera dla Tat. — XVIll. Einige Aetenftück* 
die Unterwerjung der Stttdt Niirnperg mit ihrem GibietM 
unter den König von Preujfen betreffend, Drefe merk- 
.würdigen Documente venlicvnrn es vorziigüch, dafs 
Üe in, diefer Sammlung aufbewahrt worden, und oh- 
ne Zweifel wird fich der llr. Herausgeber Muhe ge- 
ben, in der FoUt« alles hierher gehörige Tollftüodig 
zu liefern. — XiX. V er gleicksv fr Handlungen , die in- 
nerft Zwißigkeiten EJslingens beirrend. Ei« Jangfa- 
mes Schwinden fcheint dief.m kranken Körper uuab- 
wendiich vorbehalten zu feyn. — XX. Riitlufa/iipbrit 
der HandwerkszUnfte in Vlm, — XXI. Su^'flffmente 
zu der Regimentsordnung der Reicksßadt Augsburg von 
171g. Ein inerkwardig" ActeaftÜ4k. — XXII End- 
Ueher Vergltieh twijchtn iivrffalZ' Beofern und ti-m 
Naan - fckwdbi. 



ÖS« 



ALLa LiTEHATO*. ZEIT0N« 



4» 



^üifä^ilchen Kreije wtgen der ' ehematigm Rnjisfladt 
Daiiaiirlitttu Von i^f.r. — • . 

Wif wJnfthen dein, Herrn HPrairsgeber firriet 
wfiht vtellfitig« liiiierHüuuug, dimit er £eia Werk 
BouuCerb»(tiea fuiifetzen iiiuae^ 

Käi.NEEBj: tt. Altjxorv, b. Monith u; Eufsler : 

. . D. ^«i, FriJ. MMLanci Profeff. TtfbiDg^f«, 

, Confpectns rfi judicinriäe KäintwO' - Gemutnicae. 

■ Ut'be» Zweck und AnTage diefcs Werkes äahert 
£<h di>r Vf, in. dci Vorrede alfo: ,.Qut hie in ^cnn 

■ (jroiijtj-mn/pe-cfKj r« ^Hf/üriot- k« . Roman 9 GernMtikat, 
' üd pradeiitinnts acaikmtcas dejlinutvs , iiptetviv! illujlra- 

■ bit iiii-am et methoiktm. ijunm delineavi in praifatione 
partis primtie operis wajof-it : AoTeiiuDg lu^ EenBtnirs 
der deutfibeii Reichs und Prorinci»!- Gerirhts- und 
Kan^-lejpeffaJfuDg uad Praxis. Duplex nimirvm pr»- 
poßtumfuit', prtKttmi ,iut fintwn judicidfium accuratius 
äifiivgverrm a prDcrJJ^«,' {09»« ipfa ampliljitnum h»c fiu- 
dhimf-ublnnrem, dfhite, ui ni juiMctariae cfitnHiünii, 

' ievritorüiUs et,iiKpnicli! äoclsinds, a phrisqiie /cript»- 
' tibus recmHoribtis ytane fifuratas et dis-pLtas, Tterum 

eoiligetefH et copularem, ttnaque fme eihibtrcm , qü» 
'ipfa imitatits Jum. qtioruiidam Jcripiorvin. üntiquorum 

txifnpltim,- inter jiiuj «on fine laude cemprllandi fvTtt 
■Vultejus: Pavr raeifierus, HiMe 6 ronJux, 

viri, qitilihet pro gtnia fui aevi de hacre e^re^e meriti, 

■ Q^oad ft.atvm Jü«itnori:)n mperii tribttnaitum , ^umm hie 
. breviJßviU tantuik delineavi, optr« mto majore eitato 

.tammentarii injiw nti pottrit Irtior. Proceßina ipfiint, 
ptouti relitjuae officii partes tl cHia littevaria piimittetit, 
fitKÜi tntlbodo tradere conjiiuti.'^ 

-Je grnrser die Schwierr^ktfitra find, die iich^ 
wie jeder SacbverllBndrge einfe^cn wird, dec Aus- 
fütiruug eines fiokbeu UaterDcbtnefl^r n'iVdas «bi^e. 
tBtgegeo Aellen; je gröTser ift das .VeriHenft d^s VF., 
das er fich durch das vorliegende Werk auPs oeiie er- 
worben hat. . Seiu richtiges ,- fcba^fes UxEbetl , feige 
vorzügHtbe Gabe der Detttli'chkeic, fi^iae a nst^ebreke- 
te Beiernbeit leuchten a.ucb mh dieferSdirifr wieder 
^ri'haus^'Tvsr. Neue Anflehten, Enldeckun^iyi und 
Aufk^BTUDgm darf tPffn zwar hier ftiiht fuchen; aber' 
. ^s Ganz« ift doch fo gut geordHet, di« leißreloÄa 
' Söl7.e find f© rifhtig {^ewählc^ ui:d Hie Vorgänger fo 
•ui benutzt» dafs die Aibeit alle Entpfeblmg ver- 
dient - .' 

DaTs übrigens das Werk vTs Vorlel^bucb Eingn^ 
■uf unfern Aksdemiea finden werde, daran zweifelt 
Bec. febr% Di« hier zufamniengeftellten Rechtbfehren 
ketnnieU' alle eioictn in andern Recbtst^eilvn vor; 
iifi Studirendca werden fleh dah'er nm fo weniger 
kicbt für diefcn neu'en-Zweigffkadiemifr'hcr Vorlefoo- 
gen einuthmei) 1aitt;a, »la ja obnedei» die Zeit ge- 
Wüb«'Hch kaiiio au AnTiörung derVortrage. Wlier die 
»othwend!gften Wiffenfchaften lureicbt. Die über- " 
massige VerTtehalrig-ung der Gegentiünde dfs akmle- 
iniichen Unt»»irricbts z-erfireiit in Her That den jungen 
Mann auih zu, Cehr ;. noch -uafrer £iiißcht iSt es dlaber. 



im lange die RKhiswiTTenfcha^t in ßn-t gegmwSftign 
Geftalt bTeibt, durchaus nrcbt raihlich. die-üfgu- 
^ande des UuTerricbts tminer mehr zu VerüuieW, 
und zu mehren. Au'-b raufk i)ie Verbindtuig lle9.g^ 
meinen und Hcictisg^ri htsprocelTes uoihweiidig bej 
^m Aafaager'eft Verwirmug erzeugen. DerteiEtc^ 
re hat fo viele Eigeüheitea , dafs man die Lehren dts 
ert^erea voUfttfad»g innc habes muf», wenn- tau la 
der nötbigea Klarheit uj]d.B<^ftlii)Uitbeu gelangen will 
Auch ift das Feld des gemeinen nnd Keithsgcrichts- 
proc^lTes. fo weit ausgedehnt, dafs ein halbjnhiigfr 
Curfu» für j^den eiozetoen kaum zuteicbt, und ^her 
die Verbindung beider in einem SeineÜer fcbwftaa»- 
führbar feyn dürfte. Allein der junge Manu, derhi- 
ne akademifche Laufbahn ziiiückgelegt bat und oua 
tiefer .eindringea witl, desgleichen der GHihaCto- 
Kiaan, der eine fchnelle Ueberiicbt zu erlügen 
wünfcbt — diefe werden das WerkmicgrorseniNiituD 
gebrjucben können. 

lieber den Procefs fefbft, den gemeinen foweM, 
• als reicbsgericbtlichen, hoben wirrnehrereHaiid- uod 
Vorlefebücter von enifchiedener Vortrffflichkeli, f» 
dafs es de™ Vf. zuverlüfsig Cch-wer wtrden yriii, 
einer abermaligen, bcfonders corapendiaiiftbeb, üt-, 
.arbeitung neue Anlichten und Vorzüge zu gebet. 
Mehr wüafcbten wJr daher, ' daf* er vet alias 
Dingen fein grofseres Werk vollenden mochte, dtmk 
wir einen vellftSudigc» Cömmeutai: aber den rMli^ 
gendeu kurzen Abrifs bättm. 

Mit dem InnhaUe des Itttztereo wollen y?lr aofl ■ 
nnfeie Lefe^ etwas näher bekannt machen; ohne uoi 
jedoch au^ einzelne Sütse ,cinzula:*«n , wo ei fnrylidl 
en Stoff £tt Zweifeln und Wlederlcgungcp nicht let- 
Ten kana. Sectio T. Hift.oria rei judiciariae-RjimiM 
et Qtnnanican Bey der Qefchichre der deutfei^eBß^ 
ricbtsvej-fBlTuBgwürdederVf. in Dunwi^f üniodfauei, 
des Reichsgerichtsproceftes, fn rfer Einleitung, Win- 
ke und Stoff zu Kta^rben näfteren BeineclkUngen nad 
Erläuterungen gefunde« haben. See tief y. Qm- 
Talia dt rt judiciaria. Cap. I, De jurfsdicttatte genera- 
tim. Der Begriff und die AbtheÜungen de» üeriAra- 
barkek, nach römifcbeu unddeutfch^u Rechtsgraoli- 
fiitzea, werden hier eben fo vnllftandig angegeb«, 
als gtündlUk erltütert Ni'-brs- ift mitSiilifcbyeigM 
übergangen, und überall zeigt der Vf^ fein ei- ertrau II 
■ Rekaar. tfchaft mit der au^gefuchlefteni.iterarur. Caf- 
U. Dejudicüs, lieber den hier zun» Srundegelegi« 
Begriff vi»a-- Judicium — äufseri fich derVtatf»: 
„Senfit firictiori *ufem , ^&i» pruffenti vocabnlo jnH- 
cii Hti*r.itr, illui vtßringimus ad perfonas. quibul tirf 
cilium jurisdfctionis qitovis moda iegitime commiffiifl'ßi 
fiempf jndieem cum iüias afffjfetibat , actA.iriis, Jcviijt, 
apparitnrif-tti. acctffis. vi-Uuribui rt reliqtäs mmifki^ 
Wir brauchen daher unfern Lerera kaum zu ft^i 
dafs hifr von den Ei gen fr haften desRKhwrs^ vouRe- 
fuftrutT^, deffelbcn, von feinen PBiiBten, undteod« 
rhu tceiTeiid-en' Strafen, werni 6r re^yitswMrigurtb.i'l. 
die Rede ift Cap. J/LDe/oV». Qie i-ebre vaa 
d'T ZuftäiidicJ''"it rf^s RKbiTrs, und coo den t«- 
fcbiedeneä Aitea derGericht^ände utftchi desüe^'- 
iM 
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ftsr.il (ü«resCap<tM9'aDf. Sretia-III. De re judiäa- 

, ria-tertitoiiai^ C(fp. l. Guieralimit juvisdiclioneter- 

riimiiii. Nach vorfujsgerihi^ktein Begriif ron der in 

- der I.audcshohsit euthaltrnen rithteriichea G^wiTt, 

' " gitüt der Vi", die G ranzen und ßeflandtt'eilrder letz- 

tMe'n genau an. Cap'. IL De Ojjkialil'vs tt cHcafie- 

tÜi ju^iüae adviiniftiimdae dejUndtis. Enthalt einen 

tllgecuniueu Uebetblick, rfer in den einzelnsa Terri- 

torieu veIl^omlneudeu Gerichrsficlteo, (« weitliLhfol- 

<;Bcr, *ejr ■•« fo Trbr abweithcDden VerftiTuDg der 

veifihicdeoer. Läedcr, geben läfst. Cap. IH. De 

velttiatie judiciormn fi;ryit€rinlittm erga jmisliictionrm 

' itnptriaievfi. Nur za. knri vrtiHifa hier die Verhäh- 

I BilTe der äa.- difthen Gerichte gegen die kaiferfii-heo 

\ Landgerichte ro.tolit', at» |;egen die hörhflen K«>i[.'fas- 

^ ge richte* an gegeben. Ssetiplf. De re judieidrin im- 

- ftriaU. Lib. I. De juriMic'l iwts imperiati et Juirnno- 
tum impfrii trihvnaliwn. Lib. IL De fiatu ^irjandli 

\ tt coUegiali fuiHWoiumimprrii tribuiiXtiam. Lib. HL 
t De fuprema inJpecHonT Imperatoris it Statnwn in rem 
jitdici»iii;m impeyii. — Mit Angabe äi-s Daueren De- 
tails diefei leiziern Sectio« wolieu wir nofero l.eft-r 
'nicht aufbaltea, da der SBL'brerli3a4ig.e vun felbft 
' ü'faon weifs, was erbier zu fuchea hsL — Eine vor- 
' ■agercbickre v-i)]liläadi||;e luhaltsanzeig^, und eia im- 
* gebtiugHs AegiUcr erleit:bt«rB den. Gebrauch dlefes 
'Werkes fehr, — . - • , 

Bey der Reichbahigkeit der Materisn übrigens, 
#e dieres)iuch füllen, datf-niafl,fre>liLh. nicht erivar- 
l«ii, dara-Allesetfchüpft fey, fundero »ufs viehuühr 
-■' fteu bcdenkesn jd^fs.d.^r Zweck de» yf.,blors dabin 
■gioß, eiae altgeineine Ueberfichti und eiae'colI)peIl- 
•3ia^ifL-bc■Zili«alla£llftellu□g zji liefern.' 

■ Göttingkh, B. VandenHWt ü. KoprecSr; VbrtrS- 

Ve lind- KntTcheiduflgen (eriFfatliiti v-eihaodetrer 

Ketht'sfäilii . von D. Qnfttts- Claproth , Köni^Iith 

erafs- Briiannirch ' uud Cfaurfurittich Braun- 

' khweig - Lüncburgrfchein Uofiiath «te. Zwetfter 

7heil. 1796- Vmo S. 600- 1214. g. 

Der Vf. befchuldigt den Receufentä» deserftea 

Theils in der A.L. Z. dfr H^rzenshärtigkeir, and er- 

'Ultit feine n;itGrä^nden unCerftürzten Rügen' gerade- 

- w«gfürGsebbeiten. DlefesoBe nehmen fbU uiis indefs 
sicht-io der Fcdymütbigkeit ^öxtn , wainit uTr unfe- 
rrr Ueberz«ügiiiig geisär» .ituh diefea zweyten-Bacid 
%eurtbeilen werden. — Uie. hiei< geHeforren Rechra- 
ßille CiiU firä dari.bBu3 blofs '\ii ADrehung der,faKri- 
Cii^ea UsltJDde Hbwierig, oder dnrrh fehtertiafte 

. "Pröfefslei^uBg Tf rwiili-elt, keifieawegc» rber in- Ilin- 
ficbt auf die' einfchlagende 'Recht^tbeBrie iairicat. 
Auftätz^ der Art aber fiod oifenttar nnrdannFehrreich, 
wann mau di« verhandelten A^ien damir rerglerchen 
haD»; hingegen nfitzen fi'e wenig, vrena blofi FactuM 
mid^rocefsgefchicbt«« Cchan gehörig ^ordnet, küra- 
lic^ vorgelegt wird. — Hin und wieder" hat- der Vf. 
■Bch- im da» Feld des Staatsrechts Streifaüje gerbaw, 
und kac dsbey abermals bewiefeU', dafs er hier 
gaf flicht zu Uaufriit — \va dies «ioxigien Seit» 



zeichnen diefe Ausarftertinigen lieh gus^ nntf könsen 
dein Aafiinger und üefehSftsmanij« lehrreich wetdea, , 
dafs der V*. ftets auf die Mängel in der Procefsleitun^ 
aufmeikfam Kacht, uriddsbfey vielegureWiubegriebt^ 
NurJiBnn er dadurch leitUtt irre ftihi'en, dafs feioe- 
bemerliungen ni<:ht immer unfcren b^ßeheqdea 6e- 
-fetzen ganz gemsJS find, fondern mehr als VwfchlSge 
für eine zu TerfalTeiide neqe Geferzgebung ta hetracp- 
leu find. — Diefs voMus^efchickt wollen wir nnri- 
mehrtf uafere Lefer mit aem Inhalte diefes Bandet, 
und dem Geifle,der darinu geliefenen RetbtsfSille et- ^ 
was genauer bekannt marhen. — AV. gl. Eine PtU- 
zciifache, den jiuiftuß einer Kalkgrube- in derfFtufs ht- 
trcjftniit wirdintin gericfHiickiSPerfälirett verwandelt. .' 
Hier, und bey mehreren ähnlichen Aufi'ätzen in di«- 
f<;m tiaude wäfe eine ftffaöne Gelegenheit gewefea, 
anfthauJich dorzuthun,^ wenn eine t'olizeyräü:he zur , 
Jüitizfaefae werde; allein der VP. hw fich dflrauf gst 
nicht eiugeJaffen , fondero hat nur einige Bemerkuo- 
gin übtT die Funulichkeit des Verfahrens eiugefcbal- 
tet. Ao. 6,^. Hin uigtäcklick veiiängerter Streit Über 
den Brtjlrdg der ^itiatißen.zny Erbaumig einer neiun 
SJiv.lmdJhi-u:okni*ng. Alles, was dee Vf. aber dH 
hier eiutthlagende, fo fehl- iflrereniao(e, Reehtsthee- 
rie btybriagt, befteht bloft in folgenden: „liebet 
den Bcytrag zu Kirihen - iMid SchalfeEMuden und d«- 
sen B.ep.tratioo euirtchen Vitle Rechtsttreitigkerte». 
Dafs felbi-„'e von allen EiugcpVBrrtea, welcheeioe Ga- ' 
felllchaft Vtfrtlelleo-, getragen werden raüffen ^ ift 
kl;<r.. Den Bcytrag liath fichtijem Verbä'ltnifs zu b«- 
fliinn:eir, ift die Sache dt^s Landesherrn , al* oberften ■ 
Auflehera aller ofteiilichen SefH'frchaften. An fol- 
cben boiliinmccn VerordTHiTij-ea feblr es in vielen I äa- 
dem ^ Äie dach fy heilfam wären. Uaon find ^je Pey- 
l"age als üffeHtlichc Abgaben anZuffhen, wogrtgeu 
denn aiuK kein widrif;f;r Htfitz , (ondern blols voo 
der Latidesr^tnerurngbeilätiat« Vesixlg-e, ^und höch- 
ftens unvgrdenkliiher Befiiz üu huren, und diels itt 
Abfthniidujjg di» Prcceffp fe[tzufet7.en wäre"— Auf 
diefe Vfeife A ts ireyliih leicht; [ievßrsialle dnicke» 
zu laiTen, und m'bs füll man gar zu der fiprathe und 
dem PerlodcnbflU fajen ! A"o, «6. Kü^e r.W hsUrndtt- 
te Slreitfat:hr. yüctfidfdh^e'Pachtgeldifvn-t.-l'cUefrmng 
Ars lmvtntarii{*ns , a-nih' getfirhttit RTCffs- dner-Sicuer- 
mtmahme bftrrfftnä. E'm febr weitlauffigKt AuifaM,. 
d«5 weder dur>h leinen Inba't^ nofh durch äit Ast 
der Darflellung anaieBt A'o. 9^-. Ei,, bürgerUc1irr"B«- 
fil-scr eiites adeiickcn (ivies beUavptet die den /.detiche% 
znfirhfttdi Pri-vnnoytftnihn ai^ .feinem aXcU^ik fre^m 
Hofe ohne Difpefi/Rl-io» d<-s ConftjiorTiiim. ■ Di'tVß, eot- 
fcbündet s;egeh dea Gurabeßtzer, weil die Prii-etropn- 
latiou «in bfofs perfoftliibes Se'cbt der Adelichen /e^t 
findet aber nicht für Döthig, fuh in irgend, eine ge"- 
■fthichriiche, oder rcchriicbe Erl&fttiruogr'eiBiutslTeu, 
w«/.u fich dorh hitr fo frfcöne Gikgvnfiei'r dargeb»- ^ 
teo- hatte. No> 97.. F.ine ß-hi Htirvlaiibte Pfdiidwngünrt 
dtvüber em-achje-nr fiscahjdie t^lage, iiütche iticHt naüi 
dem Privnt- , 'forä^xn nach drm Staat srccfita zh hntr- 
theikniß. DerTaH ift diefe r; Eiuegtwiffe Eiirftlirbe 
KaiiÄiur hatte BumHoizvertiiebe eiaeFlofseauf eit-em 
N a a a. a feETent- 
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effeatlicfaen FlufT« «ngelegt ITefier (liefen Flufs bat 
te die Gemeinde X. «inen Steg, äea (Je auch unter- 
hielt. Sie behauprete , iii<'ht allein Air Sieg, foa- 
dtrn.fluch die Ufer ihrer au<;r3nEenden Ländere^en, 
winden oft durch das At]So(^eii dcrlloIzflüCse bcfibä- 
digt, Wesfalls ße von jedem durcbparfireuden HoIe- 
flofse eiae kleioe Abgabe' bisher gefodert. und be- 

..kommen. Nur zwey auslaudirrhe HoIzkSufec woll- 
ten fleh diefer ^Abgabe nicht uoterwerfea. Die (ie- 
neinde pfändete alfo 40 Blöi:ke. Die Busläadifcheo 
Hulzbandjer befchwerten fich bey der Kammer. Der 
Kammerfiskal klagte jiunmebro bey. dem adelieheu 
Gerichte,, unter weli^hcm die Gemeinde fland, über 
Störung in dem plofsrechte der Kammer durch obige 
Pfändung, und bat lun Herausgabe der gepfändetea 
Biticke, liebft SaAea. — Nun höre, man dieEntfrhei- 
dung des Vf. ! ,^Hier Ifi es rergebljch, die Sache nach 
dem Privatrecht £0 erwägen. Selbige mufs einzig 
aus dem Staatsrecht beurthciit werden. In den Wahl- 
kapitulatioaen ift ausdrücklich verordnet, dafs zuBe- 
haUpfuLig der neuerlichen — — ZöLlt, 4wflä^.en 
und A.-ttsntaten'. ! '. , einige Prucelfe Bdertfiafid-ila 
nicht eEkebnt werden foilen, welche Verordnungen 
in i^iitters inftitut. jur. pwtl.JS- ^^''. feq. gefainreelt find. 
Die hier in Frage ßebende Abgabe äeht allerdings 
uvter dem Verbote, und die unterugmmene Pfändung 
ift eine (Iraflicbel^rivaiexecutloa eines Gräflich gefo- 
dtrten Flofsgaldes." — fjullte man wohl folcbe Satze, 
Hndeine lokbe Verwirrung derHcgriffe einem ordent- 
lichen Öffentlichen Rechtslehrer auf der berühmten 

■ Geo'rgiti jlvgufta zutmien können? — Von gleichem 
'Werihe ift di^r nntnitielbar darauf fclp^ende Auffaiz ; 
Nö- o8' .■Et» Stritt vber rine BegrabnifsßelU , welcher 
nach dem Staatsrecht Jofort zu verwH-fen war. Auch 
find ia diefem Bande wieder, fo wie in dem vorher- 

i-gehendeo, mehrere Rechisfälle a^'i englifchea Jour- 



nalen aufgenoinnen, bey welchen fohwef dizarebn 
iit. wie fie hierhin- kommen. — , ■ Der Vf. gedenke 
übrigens diefeSaiuibluog aoih weiter fun^utctan. 

liJTURGESCHICHTK 

Weimar, im Verlaeie des* Induftrie ' Comptaini 
Dtr geöffnete hlumengartin. Theils uath d«« 
Englifchea von Cuitis Botanira. Ma^^azioe, neo 
bearbeitet, tbeils mit neueu Origi.ualiea berei- 
chert uud für rraueiizimmer und Pflaazenlielihi- 
her welche keim; Gelehrten fiad, herBus;;ef;ebFa 
von Dr. /t g. ^oh. Ge. Carl Batfch Profeilor it 
Jena. Wo.XI. All. 171^0. Ko. I— V. 1797. &. 
Den ungetheilten Beyfatl diefes fo gui.augeltgtn 
und zur Verbreitung einer angenchmeDPflaiizeDkeDDt- 
nifs fo befbrdef^chenUatemehmeiis, beweif^tdieua- 
gehinderte fchnelle Forifetzung. Wir zetcbnen hier 
nur die iu Surtis nicht vorkommenden Akbilduugea 
BUS. Ko. 47. Commeiina commumj, üo. üo. Hij«* 
thus moHfirofus. Ijefonders merkwürdig, die beydif- 
fer Hyatinthe felbft diedeuilicheGeflalt unddaSt.äbt 
der ßlumenkroneu aufgehoben ift. Siefüid in fthup- 
pige Knöpfe und die Farbe in die Stiele übergepfl- 
gea, die uech überdem corBtlensriig vertheilt imd- 
Diefes Äufserft fonderbare Pfiaozeagewfichs , weich« 
man iu Italien und FrunkreiLh an einzelnen Stelltn 
wild gefunden hat, und das, fonderbar genug. ot)M 
fich zu veräadem, in den Gärten durch dieZwiebela 
fortgepflanzt-wird. iß eine befländit;' dauernde.Auf' 
artung, hey Welcher die Traube verdoppelt ift, ,udi1 
die filumenfliele der zweyten Ordnang, durch die 
völlige Verkümmerung der filülhen verdickt nnd^«- 
fSrbt wurden. No. 53. MeUleuiea fcoparia (Nenfeelia- 
difcher Thee). Ko. 53. haemanthui albißoi.^ 
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OsKCHOHii. In dtrneuan scl«tifUnBtichhiiidlunf : Fri»- 
irich L^aig Pt^althat, Befehreibung nnJ jlbbiläiing ißr im 
irr Forflieinkfchajt vorbemmenden »utzlirhfitti (Jeralhe und. 



k Offline 11 deii-i^iitüiclifl eil Geräthe und Wertn^Mfe inigulaini er- 
wanen : «s fcheint aber der Vf. Och vorzüglich nur aui die ne. 
cbaniÜten yorrtciitiiiigtn und farblichen Werkzeuge brfclirinkc 
lu haben, da »r nur die WerkieuEe «ur Abftockirr!; und 
Trahl'puritriiiig de« HoUea , und tnnigo uie Cultur gebarigeu 
hier belehre ibt und durch Kupfer erläuiert. 

Man findat hier unter er&em infpndara die Bafehteibun; 
der Griasl^cinifcheii und Lcwanaufciieii Sa^e, nebll dem von 
Bur^sdorffthtn Stubben - Sprengbobrcr. Bey den andern wird 
ran UokrcyiUfiii Scluiüwwatgea und Uolzxiefe^ gekandeit. 



die hier deulich be(chriet)*n worden , mit Beyrü^ung ^i Wl 
Transport dieniiohen Mafchioen und Verrichtungen. Cflerda 
zur Culiur gehörigen Werkzemen iQ beionders auch die fw 
Buresitorhrche Schleppe abgcbiidet und hercbriebeni duithMl' 
vhe der Saimen untergebracht wird. Die Eiü« zum ZerreilX"i 
des fi>£ichten Badens und die Arten äer Er^bobrer Ciid iba 
auigelallen , fo wie die Berchceibung anderer beym forßvercO 
eingeführter Mafthinen zun Siockroden; verauüiüch weil die 
■CoiiltrLction tind Anwendung derfetben immer- keSbarilt.' D<;t 
I>en4roi»eter tft hier ebenfalls nicht gedacht: fo üiidaai^ <li* 
Vurrichtuiisen, welche bey den Eunflbrinden. vorkomaeii, libM- 
nngcii worden. , UcliFigeiis Gnd die hier gegebanen Befehiti- 
bungen und Abbildungen aufsertt deutlich und aus dan koOb^ 
den forßiicheii Biicltern gefammlci; fo dal'« alfo derVt dura 
die Zurammenßellung diefer W-^rkieuge feinem vonrrficfl-* 
Forftlehrbucbe einen nicht unwictatigeti .Anhang be^gfSßi^ ^ 
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,G0TTESGELAHRTHE1T. 

l) Hambuko, «lue Verlegst ; .ITaftWieih Qerechtig- 

ftcjf uhJ Liebe. Qder — Verffroehene Erklämng 

eines Urthtiis ^her die ÜeberfetztutgdetN.Teft^ 

) nttnts von d^ UM. Ffl^ Stolz. — ^. L. EifoU. -^ 

- 1797- 40S. ff- 

■^-S) lt'ei.K8TXDT; b. Fleckeirea: tiothige Antwort 

muf Hn. D. Ewalds „{fahrheit, Gerechtigkeit und 

■^ Liebe." Voo 3o/i. gaft. Stotz.~ Xayov uynf — — 

^ I79r- 8öS. 8- ^ ■ 

■kchoa daaPerfSnlicfae in d'ierem Streit verdisarAuf-. 

E9 merkfamkeit; nocKioebr die Maicimca, aus wel- 

äen er entfprmg. EiiteeinzeUie, wenn g'leichÖfFeat- 

Jl^e Handlung, felbft eine üfTenttiche Beleidigung, 

iphtdurc!) eine Zeit Ubg die Ruhe eines andern Ein- 

li^en geßört wird, bis; ven dem Publicum ü^erfe- 

bb werden. Aber wird die- Haadluag auf Grund- 

wxe zurückgefübitt für welche, wenn fie ftillfcbwei- 

id dnrchgelalTeii würden, leii^ht aus dief«r Nacfa- 

»gkeit ein Anfpruch auf Galligkeit gefolgert wer- 

j möchte, alsdann ift felbft eine Privatfachc, noch 

Ünebr eine üffentliche Dabatte, einer öfTentlicben, 

Iren, gerechte» Beurtheilung wertb. Unpartbeji- 

rf werden die Eptfcbeidungsgründe nicht darge- 

ilf werden können, als wenn wir btofs Hn. Es. 

'Tahrheft und üeiecfat'igkeit". über ihn felbft (ich er- 

realafTeD. 

Hr. E. hat in defVori-ede zu der xweyten Aufla- 

.leioei Betrachtungen über die Gteichniße Jefu, in 

Jeher er die GleichnifTe nachdferneuau Ueberfetzung 

Hb. P«&oi Stolz ^tte vordraqken tafteii, von 

' r Ueberfetzuog felbft geurcheilt; „Es ift Schade, 

..diefe fonft fo einfache ijnd harmlofe Ueber- 

Eong, dafa der Vf. i« der Ueb^fetzung gewilTe 

Irea, z^. to« der Gröfse Jefu. bey Seite ta 

^gea, bch die unglückliche und verunglückte^ 

Jhe gegeben hpL*' . Hr. St. erkUrte diefeä äfttat- 

Je Ürtbeil öffentlich für ungereikt und teicbtßnnig. . 

i fagt hierzu .Hn. Et. Wahrbeit? Wir wollen was 

Leichtfinn betrifft, unter Punkte fiffen. Dafa 

jeiclufioniges Uftheil auch ein ungerechtes fey, 

eilt alsdann durc^ ein wenig Aufinerkfaaikei,t auf 

Ungräadlicbkeic delTelben. .i) „Gerade d« £. fei- 

»Betrachtungen zur zweyten Auflage durchfah, er- 

mt er die Stolzifcbe Ueberfetsung des N^T. Ma? 

itce ihm zwar gejagt, dafs verfthiedetfc dogmati- 

*k^ Beweisaelien nach diefer Ueberfetzuug dazu 

DB Dogmen zubeweifen) ganz unbrauchbar wären. 

Ins , was ihm vorkam: Dei Eindrutk auf ihn war 

A. L. Z. i7ü7. Dritter BanJ, 



fb, daß er die.GleicbniOe naclt diefer* UebeTfetzang 
Vordrucken liefs, mit dem Vorfatz. in der Vorr^e 
-etwas zur Empfehlung der Uebarfetzung zu fagenj 
um üe auch, unter das Publicum zu bringen, w^lche^ 
etwa niv Betrachtungen läfe." So S.9. 10. — WaR 
diefer Vorfatz, etwas das £. noch nicht bisreicbenii 
geprüft hatte, empfehlen zu wollep, ein Beleg ybn 
BefonneDheit? — 2) „Schon war die Ueberfetzung 
der Gteichniffa^ach 5t. abgedruckt, als E- ^«f wich- 
tige Stellen lliefs, die er für ganz unrichtig überfetzr ' 
hielt. Nun wollte er diefe Ueberfetzung auch nicht 
ßillfchweigend ,etaf(eli\en ; nun fchrieb er fein (obi- 

ri) Unheil über die Ueberfetzung in die Vorrede." 
II. la. — Wenn E. befürchtet, durch den blufsen* 
Abdruck der Gl eich atfle~ Jefu nach St. Ueberfetzung 

: empfehle er diefe -ftillfcbweigendj war dies .wohf 
überlegt? Und welche Ueberlegungs kraft fcb reibt er 
feinen Lefern dadurch zu? Lafst' fleh denn' joi Pu- 
biicum , welches blojt Betrachtungen ließ, fo ganz als 
«»mii»f/tg l>ehandelQ? — Aber die Haupifache; wor- 
auf gründete ücbEi. Unheil, dafs jene wiclitige Stel- 
len unrichtig überfatztfeyen? 3)„WeiIein Ueberfetzer 
von fo viel Sprachkeuntaifs und feinem Gefühle, als 
Hr. E, bey Hn. St., findet, mehrere Stellen, in denea. 
£. die Präexi{tenz Jefii zu fehen gewohnt iH, nicht 
eben fo übetfetu hat. f« bringt di^es Hn. E. auf dea 
Qedanken S. ei., der Ueberfetzer, bey* welcbein Un- 
wiffenheit nichtwahrfcheiolichfey, habe gewiffe Leh- 
ren, wieVon der Präexil^euz Jefu und feiner Thell-' 
nähme am Schöpfungswerk, nicht in derBibel findea 
wollen; und diefes Gedankebs wegen fchreibt£> war- 
nend feinem Publicum ein hartes Unhell über deo 
Ueberfetzer nieder;— uogeacbteter jetzt 8,37. felbft 
mehrere Stellen aiigebsn mufs, die der Ueberfetzer 
wirklich von der Präexiftenz Jefu erklart hat, wie 
Job. 6, 63. etc.'— Ein folches Unheil fallen, ins 
Publicum bringen, und noch jetzt vertheidigen wol- 

,len, von dem man felbft riiTgefteht, dii{^ msn'es vor 
Erwägung des Ganzen gefafst habeE Wir-wünfebten, 
dafs lo ein Benehmen blofs Leichifinn , nicht fogar^ 
beharrlicher Leichtfmn genannt werden tnüfste. Mag 
es ila. £. foviel möglich zur Eotfchuldigung dienet^ 
dafs er 4) nicht ohne Vormeynung zum Lefeg jeiter ' 
Stellen gekoHimea ifl. „'ManJtatte, fchreibt er S. .^(J, 
tnir gefagt, dafs St. eia eifriger Verehrer der kriii- 
fchen Pbilofophie fey. Es war leicht miiglich, dafs er 
jtne Lehren für etwas hielt, was nicht mit dem Hei- 
ligften feiner Vcrniiaft harmoniere; er-konnte es alfo 
für Pflicht hatten, fich Um Wegbringüng diefer Stel- 
len zu bemühen. So dacht' ich wenigfiens «nd fchrieb, 
was icb gefcbriebea habe." -» Wer auf eia Sagen: 
" Oooo ' ! ■ ." hiiren, - 
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hSren, anreio 9ISgUcSfetjn hin /o 3enkt, der hat frejr. 
|tc^ 'Hichi leichtfinnig — '^t "hat eigenttich gmr nicbt 
gedaiht! yenaheUhsntMlie et vielniehrvou tlcb ra- 
gen: So m^nt' ich wenigflens, ^nd fchrieb, in der 
• UebereilUDg. was gemeynt und gefchriebeo zu habeu 
mir leid thun atuta. 

Hr. £. hielt es nicht fQc Fbderung der Gerech- 
tigkeit g e g aa fidmnd gegen Hn. St., fein auf Jen« 
von ihmTelbft tKrchriebede V^rt eutftandenes Urtheil 
gerade, und freyraüthig zu mirsbilligeu. Er glaubt, 
>|]e Gerechtigkeit zu erfüüea, wenn er S. 39. erklärt: 
"„Er Je» fe/Hbt*zvugt , Hr. St^ habe treu und ehrlich 
die Urfcbrift des N. Ts, überfetz» wollen und keine 

■ ändere ^b^cdt gehabt, als« fo zu überfetzen.» Wi« 
kjinn ein ManA von iln. Es. bekannmi Fähigkeiten 

~ in einem Streif,' ifvelcbergewifa feine ^anzeAuftuerk- 
iamkeit rege gemacht hatte, nach eicrer Zwifchenzeit 
V-oa einiges Monaten mit einer fplchen Erlilarung, 
welche r» otfenbar zn riel und zu wenig fagt, fein 
4biees Urtheil ins Qleichgewicht zu fetzen glauben ? 
^iac feße Oeberzettgung über duA Knollen, über die^fr- 
.jScfttttn eines andern — wer kann diefc (den felteneo 
Fall langer, vfrtrauter Beobat^rung ausgenomitien) 
.'beiitzen uiyl behaupten, wenn er tiberlegt, wie viel 
^ieVerficheruog eioer/cjfwiÜeberzcugnog ausdräcke. 
Allzu frej-gebig giebtHr, £., was er mit fettem Grun- 
de nicht geben kaan; was er geben konnte und foH- 
te, Bekenntnifs eines übereilten, unbefugten Urtheils, 
' dies hat er nicht gegebec. Und warum? Der gelip- 
defte und uas wahrfcheinlichlle EotfcbultHsuagssrund 
lu, dafa die Maximea, nach welchen in einer folchcM 
Sache gehandelt werden tnfifste. mehreren gutmey- 
. nenden Männeru in thntichen Fällen noch Iminer all- 
zu duukel vorfchweben. An fie zu frinoern und 
t^nliche Fehden, indem man die Verwirrungen ani^ei^, 
woraus ßeentfprangen, wenlgftensfwifchen Mäanero, 
die nach Qrundl^tzea handeln wollen, abzufchneiden, 
ift der einzige Nmsen. durch welchen man eine fol- 
che einmal, leider, entßandene' Streitfache zum Be- 
fien wenden kann. Rätblicher iRa, am fremden, als 
am eigenen Beyfpiel ßch warnen lafleq. 

Hr. E. fetzt voraus, dafs es auch b*y Unrer- 
fuchungeo, welche nur durch Gründe zu entfcheiden 
fiad (wie exegeiifche Fragen), auf das Urtheil des ei- 
' pcn Theils über die Afafichten d^ Andern aakoimne. 
Nichts weniger! MülTen nicht nunmehr, ,da £. und , 
St. einander alle mögliche Redlichkeit zuzutrauen 
Verficbern, die Gränoe der Sache entfcheiden? W«. ■ 
KU alfo irgend ein voruriheilender Seitenblick auf bfr- 
fea oder guten Willen? ünerwit-fene Vorausretzuog 
einer b&feo Afaficht in dem Andersdenkenden wSre 
fchSndlichj Verfirherung der feßiften Ueberzeugung 
fOa dem guten WiHpndeffelbW iJleben fo fiberSüflig 

■ als uabedachjfam ! Wer iff der Herzenskenner, wei- 
cher eine folche U.eberzeugung obn« SelbßtäufclMiog 
to feftbeyfich haben könnte? Und bat er fie im böch- 

■ ften Menfchen möglichen Grade; woau die Verfiche- 
ruog über etwa», das in der Sache felbft nichts ent- 
fAeiden, nichts als ein Vorurtheil ^bewirken kann, 
HB die GrQade delTeir, welchefo man guten WHlea 



ftrchrelbt. weniger llrenge «o prflfta? 'Alfo: nlditi ! 
über ^ß.:htfn, wo Gründe fprechen müfkoj üb« ' 
giite Abfichteä ebea fa wenig. ~9tfi übet- biife. .Vfu 
durch ürüode Seh entfcbeitten litfst, darfi bei gehört 
die* Hand — nicht aufs Ueri, roadern — an im 
Kopp. Voll vielfacbenäinus-rafrder Dichtet: wiiTn 
fie nichts reruünfiiges mehr zij erwiedero, fchiebeD 
•tie'a einem geft hwind in da« üewilTea- biaeial — — 
Nufifrenn diefe böfe Sitte 'idterlaliFen wird (uDdhie> 
zu mag öifenttiche grundliche Mifsbilligung DÜtCCBl) 
nur wenn ei atlgeiuein für Neigung zum Vorurthci- -, 
ten, alfü für ein» Eklipfe darUrtheilstevft afiukamit 
wird, fo baJd in Furfchungen ober WiiTeff und Glas- 
bea ein Hindeuten auf AbHchten, gleich viel «bböfi 
oder gute,' eingemifcht wird; — nur alEdann vw- 
fcbwindet mit einemmal das PerübnlichgebkiTigeivs >!■ 
leo, durdi Gründe zu fthlicbteoden UoterfucboonD. 
Fiele nun aber auch j;^er Gedanke überAbflcb- 
t«a und Wollen weg, fq entdeckt fich doch beydi» ; 
fer ub'd fo mancher äbnliche'r Streiifache Doeb-eisi ■> 
-^ndere durch ihre Verworrenheit eben fe fcbüdlidw | 
Maxijiie. Hr. E. fetzt fie S. it. voraus. „Was E^ia 1 
wichtigen Scbriftftellen für gaaz unrichtig hielt, wb ' 
alfo iTiiR, weil esihm io Jckietf, unrichtig otar, itp • 
über habe er (ein Urtheil, Avgar ofine Gründe, Offeat- I 
lieh fagen und dadurch foviel an Ihm Jag, hiodera ', 
mfifTea, dafs auch nicht def Gedanke:: jene PanlUt : 
feyen zweifelhaft; jn-die Seelen feiner Lefcr {► 
brächt würde," — Wirfageoalcbtsdavofl, in wtkh j 
einem fonderbaren Sinn ficb ein Mann zuta-Seelfav j 
ger feiner Lefer aufftellt, welches ^laen' PnUknai. 
dem er keietto Gründe feints Urtheils angeben zu (M- .1 
aen (eb«nd.) gUubee, dirch einen Machtfpriicb du 
Bekanntwerden mit dem, weuigfteJIs möglichefl« G» | 
frenfatz abfchaeiden will. So behandelt' man aat ; 
Kinderfeeleo; fo follen felbll Rinder, fo weit fi« J 
Gründe faflen kbnaen, nicht bebflndek weidea. Und 
ein Publicum, das einmal fo weit ift, Hn. &. B» | 
t'tachtHugea zu lefen, wird dean doch wohl aodi 
noch fonft etwas lefen; die nicht eanz UnmBndigeB j 
darunter werden etwa am eheften aas lefm, worübct ; 
ein unbeflimmt warnender Wwk gegeben war. Qtt j 
Machtfpruch ohne gründe frird alfo , Zehn gegca ; 
Eins, wider feinen Zweck wirken; wie am Eadt 
alles an fleh anrethtmäfsige. Aber wann aach HA '• 
Gründe von aafben nicH^o unläagbar, A fiees Sa^ 
^erj»bigen Maxime eatgeganj. fo kann- Ee doch etÄ 
wenn Jte weit beftimmter gefafst ift, als richtig grf- 
'ten. „Was ich als unrichtig einfehe, dtf ift mir m- 
richtig." Wer wollte dies verneinen f Aber gar nickt ; 
gl ei oh bedeutend ift der Satz: was mir nnrirbtif ' 
Scheint, dnsift mir unrichtig, and eben diua^ 
nur ftillfch#rftgend zu empfehlen, ift mir BorecBt! 
Diefer Sat^ kann nur nnter genau' beftimmleo. £i^ 
fchraakHBgen.Gnnidfatz- des Weifen iiod Guten w»- 
des. ^ickt alles., was mir uarichtig fcheint, iftmir 
unricbjig. Nur wenn ich mir hew«?st bin ,• dafs ich 
zur Prüfung feiner Richtigkeit hinreichende Eiaflckl 
und üebuDg habe, nur wenn ich mir ftlhft figea • 
iMUüf dafaiab «9 iaii(jD«iäen heften^ geibtes Krtif- 



WH unfnfactit hthai aar 4stml/t M Mir uoriditi^, 
« mtit icn es dafSr htlten ntjfa, weil leb WlfTu kait«, 
JD wie fern es ii<ir}clirig ift. .' Fsblt .dieftU B«wuf3t-. 
feyn. dafs irh,ger«de iu diefer Sache durch Vorkenot- 
oilTe und VorSbuiig coiBp«t«ater Richter fey, fe kann 
icb wohl mir felbit fageq: di<s /cA'Hnt mir uorkrh- 
rlg; sfcer ab Un^efibter habe ich Qber SegeolHiade 
diefer Art weder für mic!^ Aach andtrt eia witklicbes. 
Uithfei). leb inufa tt.für mich und andere unenijchit- 
äen ia(I«B i Nie ,' aber am allerff'eaigfte& hief, we ick 
felbO: nicht zum Richieo befugt bin., ift ea rech^ 
• andern., denen ich keine Grande angeben Kann , vor- 
ziiur.theilen. Wird,, wer, blefs die Artra'agsg runde 
der Phyfili r«rl)efat, jlch felbft fageo : das aniiptalogi- 
ftifche SYÜtat.fchnnt mir unricbiig.valfo i^esdieafür 
aicb, und ich bin befugt, durch eine Warnung ohne 
Gründe hadere NicbtpKyCl^er zu faiadern, Aaü &6 
von diefeip Syfteoi ganz und gar nichts erfahren-? — 
Ea jft fehr UBangenehm , iiicht rerrchweigeu 7u kön- 
scDt dafs nach allen in der erften Schrift, felbft ge- 
gebenen Prcben Von exegetifeher Ein&cht, Uebung 
nnd LtterärkenDtnifs Hr. £. gcwifs nicht UMracbt ge- 
tktta hi(tte, fleh felbfi zu ragen: diefe , jene eiNzetn» 
UeberfetzuQg /cAnfit mir unrichtig,- ober fie iß et oa-, 
durch weder für mich noch für ander«; denn da eft 
gerade JcHunre Exegelenauf^ben betrifft, fo ill es, 
tweil nicht alle alle* '^önnen.J für mich Pflicht, dar- 
-Aber nicht zuentfcheiden. — Sogleich dicMetbedc, 
wie er einige Stellen , welche ihm fonderbar außi^ 
tt%, geprüft zu^haben angiebt, beweifst, dalii Hr. £; 
' ia diefen Dingen bey dem blofsen: ti Jcknnt-aiiT un- 
richtig, für jetzt ßehen bleiben mufs. Dafa ihm jene 
Stellen fonderbar auJBelen, dafs er fie jetzt erft genau 

Erfift, fchon dies i& wahrhaftig kein Beweis* TOn 
•buag und Bekanntrchaft im exegetifchcn Fache. 
Senn Hr. St. felbfl zeigt in dem grofsten Theil der 
zweyten Schrift. dafartiHeUeberfetzung jener Stellen 
«ine geprüfte Auswahl unter bekannten Erklärungen 
ienerStellea war. Nichts ift deswegen fcbiefer; alt 
Hr. Es. Wink S. ^$. ..nicht beurtheilen zu wollen oder 
„«n mfiffen. Ja wie fem Hr.'St, immer n ii .eigenes- 
uAugen gefeoen habe, oder durch die Autorität he^ 
MfÜhinter Exegeteti und Sprachkenner, iertia Abfickt 
„vito be^ manchen Erklärungen nicht irin'e, geleitet 
„worden fcy." Wohl diefem Ueberfetzer, dafs er 
.nicht hUtfi mit eigenen Aogen febenmufste, dafs ihn, 
was andere gefehen battea. nicht erft jetzt /owftrfcar 
maßet, dafs er zwar nicht die Abliebt, (welche hier 
gar nlchtfl zur Sache tbut,) aber defto beffer die Grtin- 
4«6tT Exegeten wufite, -dafs 4t- zwar nicht durch 
' Antpritüt, (wi« fein Auswahlen zeigt), aber durch 
' Keontnils nnd Uebui^ in diefen Dingen, und nicht 
durch ein Ausfntihen der Ablicht, lieb leiten lafTeo 
kannte;' 'Hr. £. dagegen, da ihm jene fahr bc- 
' kannte Erkllirungen jetzt Sonderbar »f^iHen, — 
,4'clltug fein griechlf^hes Keues feßknieBt nach, fab 
^die Stellen und ihren Zufammenbsng genau an, und 
„begriff nicht , wit man fo ObeifetXe^ konnte. . Bey^ 
pEioer Stelle gla^ibte er. mit andern Freunden gaUz 
,^ämji, dftfa dies«in Druckfebles ttry» Und erft nach- 
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„dem d«i VerceTcfanirs der Drackfcbl«r durcbgogtii*^ 
rigen war, trrUtktfi ße , wie i^an aflf den aedaske« 
.Aabe kommen können, fo za äberfetten." Vom- 
welches ift de«n die Ueberfetiüng , derao Möglich- 
keit £. mit feinen Freunden nur erft dorch lang» 
Mülie errathen mufsteo V Eine UeT>erfetzung, — di« 
längft Qroiius,- die feitdeni mehrere ErklSrertheil« a*-' 
geführt, theils'felbft angenommeo haben, die Hr. E." 
mit feinen nmmilichen erratheaden Freuaden zOf 
■Ücbft in den Rofenmiilkrifchtn Schollen fiinreichend 
erl(iiitcrt JiStte. finden können! Wahriiaftigj es ift 
nicht geäugi bey (chweren exegeclfchen Stellen „fei» 
griechifchesNenesTef^amentmchzufchlagen." Keiner 
ift, fo lange ihm allbekannte Dinge'nocb fo fonderV 
bar aufFalten', und *r ihre Möglichkeit kaum begfetft,- 
vermögend, fchwere Schrififlellen''und deren Zufam- 
meahang genau anzufehen. So gewifs zum Richtig- 
bhn nicht blofs Aug:ea, fondern geübte Augen nöthl^ 
find, ebeofogewifs iftzum genauen Anfebendel Coa- 
textes im N. T. nicht blofa. eine gewöhnliche SchuV 
keontnifs desGrJechifchen, vielmehr eine Fertigkeit, 
alle mögliche Bedeutungen und Conftructionen leicht* 
anzuwenden und ihre Schicklichkeit zu beurtheilen, 
Keantnifs des Stils, der orientaHfchen Tropologltf 
und wie viel anderes nothwendig! Man kann läng«' - 
im griechifcbeii fo geübt feya, dafs einem ein: tfi. 
vf»i^ay Ttvk (wie Ha. E. S- 33-) nicht einmal als 
Schreibfehler- ia die Feder kommtrund dennoch, fo- 
lange einer über Dinge, welche man aus den Rofen- 
■müllerifchen Scholien, 'die zunSchft- dem Bedürfnifa 
folcher Homileten und anderer minder geübter zu 
Hülfe kommen, gelernt haben müfste, das Errathen 
iür die letzte Nothhülfe hHlt, und noch Freundes,- 
hülfe dabey umfonft coropromittirt; fo Uog« ift es . 
Pflicht, fichfelbftzu bekennen: waa «ir in diefam 
Felde unrichtig /cAmh:, darüber darf leb nicht ein- 
mal für mich felbft ein eotfchiedenes Urtheil feft- 
fetzen. Wer alfo nicht in den Fall kommen will, eia 
gerechtes: a fi taeniffei etf. zu hören, der bandle nach 
der beftimmteren MiiTime! was mir^ in einem nicht' 
g«]ug Andienen Fache unrichtig fcheint,. darüber ift 
es mir Pflicht für mich felbft, mein Urtheil aufzu- 
fchieben; m«n blofses Schwoen" für andere abfpre-' 
chend und »hne üröcde als Urtheil niederfchreiben,' 
ift Sünde gegen die unmündige Leichtgläubigkeit, 
welche meine Autorität itatt der Gründe annimmt 
Is einem folcben F«cb kann ein folcber weder redend 
noch fliltfcbwcigend, weder etwas empfehlen noch 
nifsbilligea. ' 

. Diefe Maxim« folltefich Hr. E. nach entfcheiden- 
dea. Belegte, die wir hlofs aus reiner „Wahrheit" 
nehmen, nicht'nni im execetil'cJien. fondern auch im 
fUilofofhifchm Fach zur Ricbtfchnur machen. Wir 
wollen nicbO dav.on fagen , dafs er die Kantifche 
Idee y>oa moralifcber Scbriftaualegung. felbft wSh- 
rehd er Kants Schrift citirt, nicht gefafst hat, wenn . 
er S.36. aiederfchreibt: «anl hat eine IhnlicVeMey- 
nuBg (die vorher chiiaktetififte, Mcynung foU diefe 
feya: „gewiffd chriftliche Glaübenfilehrco Um der gu- 
i,te» Sacke der Sittlithkeit wüUa ia Sckitten ftellen 
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.'.undea iLofie «ncti, 'was esvrtAie,'mchtms-4irBibt^. W^les ibwoU de^ CmMtb.'- fei« idtt «!Dte1tt«s^GlW- 
ttaiumerte» ^ müffiin) geyriflentMfwi in-eiti 3yA>iii- d^rdief« Snatu, aaTCikeDObar-an den T«g It^n, 
HgebniJit." etc, ' Wenigßfn? die erßMi BegiNTadet' D«hiti recbaen wir unter. ondera &u fchon beluaDtit 
PJiilofofhie der 9ittffa müfste «ia Mshh verftsfaeor mit Rccbt allgeiseingcpriereDc £dirtu>ej«i M CW 
ipelcher über Philofopliie nlctit b!oft Schein, fond«» mirfchuiden vom ijttn May 1794; di« 1790 gerchehe- 

' einigea Urtlteil haben will. Hr- £■ kiagv^es dedkc, ae Ertaffting der -^i CoMributiemSiMpia, welche feit 
oder vielmehr meynt S. 3(5.: «Was der Vernunft bei- I764.undi770 «ilLoben wordeo; die i7g5.ge(chefa«ae 
„lig feyo murs, darüber werden ^ia M^nusgaD ki AufmunUrnngzur Theüung der gttntint* Anger , mi 
„der Welt vobl (b rerrchjeden bleiben, w^« ue von Cuttnj dtrfelben; die .1791 ua^i7jaa gegebenen Ver- 
«^jeherverfchie^eu waren." Audi djesalfohingcfois ' «€daaaecawagea.ier Gemeinde»' Pr^eeffe, v^lchedia 
Scbeineu uad Meyneti ab? Keitj Wunder , dafs ei» Venaiajurang.uod zwcckBaüfsigete EinlettaagderM- 
Colcher Moralpbiloroph (fogleich S. S7.) ata Mavima benfowohl, als eine gewils nütslicfaeAufllcht auf du 

' TOD iich rühmt: „Wenn ifaiB die Redlichkeit des AawäldeinABfelumgderzuoehitieiidenGebAhrea,aid 
HJJeberTetzers hätte verdäcbtr|; werden mAffen, »la- 
udann würde er iicberfein (obiges) UrtheiliberdslTea 
MUeberfetzuüg nictü gefchriebsv haben." Eia )«der 
anderer, welchen als Denker, wenn alles tuigewifs 
würde, venigftens das gewifa bleibt, waa derVer- 
Dunft heilig feyn nufa, wird unßreici^ gerade das- 
entgegen gefetzt« fleh zur Sitten Terfchriff machen; 
4ar« einem, deffen Redlichkeit notbweudig verdäch- 
tig iR, ipder Recbcfchaffeoe, niir picht mitunbeftlaiia^ 
ten Waruungen, fondern mit deutlicheo Grilodeii) 
«ntgegea^tt wirken die Pfiieht habe. 



iOfr Be/chluf, folßt.) 

RECHTS GELAHRTHEl%\. 

B&AUNSCUWEio, in derScbufbucfaliandl,: PromtHU- 
riMM der Firftl. Braunjehweig - WoifenbAttelfchen 
Landes- Vßrordnunsen in einem wefctitlifheti AiU' 
zage 4erjelben v«n Leo^, Friedr. Frpdendorß. — 
Seckfter Tkeil. »797, 454 S. 4. (Subfcript Preis' 
iRthlr.ggr.) : ' ' 

Der fleiiTsJge Vf. Khrt fort , feinem Werke diejeolge 



dieVertkflilungdsrPcocefskijfleamiterdieQeiiieinÄn- 
Qiteder, wodurch Co leicht uoter JieTen fetblt Siret- ' 
tigkeiten vecanlafst werden, zumGegeußande habend 
die 7ecordnnng vom 1786, durch welche verfchiejit 
Ben beym Gebrauche detSfann- u»d Handdienjlt ein- 
gcfchlicbcnen Mifa brauchen abgeholfen wird ; die 17S7 
gjefchehene Aufhebung dtr ZaidenlvUerit ;' u. a. m, 

Ob'mjui^he andereWerordnuBgea, z,R. die unter 
dem Artilul BmoeriMiiber itnd Tocbter aactigdtuilts Ver- 
ordnung vom 1753 wegsn Eiufcltr»%ku»g dfsAvJwOr 
des M der Kleidung, bey Bauerkochzeiien den beabick' 
figtcn Zweck noch jetzt erreichen; ob dief<iti75} 
den Laadleuten hefohlne jfthrliche' Abiieferung MBtf 
gewiHen Anzalti Sjurlingskiipfe noch immer twcdt- 
BiSfaig ftji ob Einjehräikitngen des Handels, wied!« 
to Anfehung derUafenfclleTon 17^8, derLumpsavoa 
17B7, der rohen Felle von 1791, der Schaf Deine roa 
1787 etc. überall vortheilhaft, oder nurdurcb dieoit-. 
liehe Lage und VerhfcltnilTe des Füräentbums Srauii- 
fchweig- Wolfenbültel veraolaftt ßnd; ot) ea anxrt- 
thsn Tey.. die* Verfertigung verfelUtätiur U'aarm eina 
QÜde aMsfchiieJsUch beyfülegen, and auch denjenigcDt 
welche, fich mit der Arbeit von fugenannten Pfs- 



VoIlftSodigkeit und Zuverlälfigkeit zu geben , welch» fchero etc. begnüge^ wollen, diefcs bey Strafe lu ut> , 



sur allein den Wertb eine« foichea hUfs auf denpnk-. 
tifcben'GebrsOcfa berechneten Ruches ausmachea. Dic; 
~ Einrichtung delTelbenift aus den vorigen fünf Th^ 
teo eipem je<len bekannt genug, welchen das Br.ma- 
fchweig' Wolfenbilttelfche Prov ine ial recht Intleredirt,- 
In dem vor uns liegenden fechften Theile iiat der VC 
nicht nur die feit der Erfcbeiming des fünften ((78s} 
raifsgekuiqmcnen Verordnungen im Auszüge 



terfsgen, wtez. B. in Anfehung des BaSacfateM.dK 
Rolirftühle, und in Anfehung der ^chäeidK-Arbett 
nn 5. 179T gefcfaehen ift; ob Slonooole, wie das tutk 
mnf'iie .DefcendeBten «rftreck(e'. cfen Gebrüdern ün-, 
vtnitorSi in AofehUBg des GlaulKrfaUes, Salmbbi 
and des.Braanfchweigfchen Grün* im j. ij^ ertbeil> 
te, dem ganzen Staate vortheilhaft feyn kdaneB; — 
darüber urtheilcn wir billig nicht, weil wir die be- 



mit Beybeb»1tung der vorigen alphabetbifehea X}rd- Üantlem Veranlailuogea und Bewegungsgrügd«, fo 

' ■'" ' "' — — *" '' — *" ■-'--=-' wie die Verh<iitniire, welche dergleichen Eiofcbfiiii' 

g«a mandunftl nolhwendig machea köaqeji. nidil 
wißen. -~ Als eine Merkwürdigkeit in Aarebuog 
der Denkuo^^sart der>Jiiedrigeren Stände führen wir 
nur noch as* dafs i'7g7 da« Polizey- Qepartement za 
Braunfchweig nörhig fand, den weiblicheii Dieoftbo- 
Cenbry Strafe eiazufchärfen . dafs ße fchuldif fcyn. 
in Oieaftv-errichtungen ih/er Herrfchafien-nit etr. 
Tragkiepe über die Strafse zu gehen. Ein BaweiJr 
dafs damals die Dieoltboten diefes für uuaaäiiidig; 
öder £itr eine bcfcbwerendeZumatbunefehfi^eii, mll 
deshalb verweigert h«bea maÄea,' ^'"^^l-*- 



•ilt, fondern auch durch Aufzeichnung 
inehrerer allerer ViffordnuBgeB, «tiaihm bey der Aua-' 
■fbcLtung der. vorigen Theile uubekunnt geblieben 
waren, eineri fcIuitzbareD, dem Gefchäfts manne im 
IJerzugthume Braunfchweig unentbebriichea Ka«h>- 
trag zu diefeo letzteren geliefert. Mit Vergnügen 
. aber wird befonders in diefem Theile auch der Aua- 
wlirti<;e, welcher ein felches Blich nur etwa inllinftcht 
qitf Gefchichtc undGeiftder Gefetzgebuag getrachtet, 
denAui^ügmahrererVetordoungeo lefen, welcbedas 
unermüd^e Streben der gegenwärtigen Brauufcfawcig- 
Wolfeiibfiltelfc^a Resierung MCh Beförderung des 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITIJNG 

Dienstags, den 12. September ijgj. 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

l) Hamickc^ ohne Vwlccrer: Wahrheit, Gfrtchtig' 
,keit und Liehe. Oder - l^erfprodttne Eikiarung ei- 
nti Urtluits über die üeberfetzung des N. Trflaments 
von dem lin. Paflor Stolz. — §. L. Ewald, etc. ~- 

a) HelkitXdt. b. Fleckeifen: Nöthige Antwort 
auf H». D. Ewal^^ „Wahrheit , Gerechtigkeit und 
Liebe." Von $oli. gaft. Stolx. etc. — 

' iß^cklult der in vorigem Stück abgebroehenen ßeeeufi«».) 

GewiCc würde fich Rec die uaangeashm« und us- 
dankbareiMühe nicht gegeben haben, folcbe exfr- 
I getifche und philofophifche FeblgrilFe, wi« er hier, 
f leläer, mit Beyfpielen von Hn. E. belegen miirste 
! and aus del&n dritthalt» Bogen »och weit fiürker be- 

I legen fcöonie, «asführÜch zu rfigen, wenn es 
■itht ein gar febr ceologifcher Kiuel der letstver- 
fioIÜBnen Jahre wäre, dafs Mlfanrr von andcrweili- 
gan Vsrdienften, eine gewilTe Behendigkeit im Auf- 
äffen fGr L^kimation zoiti Aburtheilen In allen, i^- 
nen Qoek fo fremden Füchem uud ein gewilTes Ta-. 
t lant zur HedreJigkeit fir Beruf hielten . ihre Urtbei- 
I le unter einem Publicum geltend zu machen, wa 
i welchem weuigfteBS He befasaptea , dafs ' man' ihm 
; „keine tiründe aagebea könne." Qegeo das Ueber-. 
I handoehmen Colcber grundlofea Urtbeile giebtttM 
L kein anderes rechtmäfsiges PrSfeFvatlv. aU die toj^ 
i lidiäe VerdeutiicbuBg der GrQnde* warum, was ih- 
i nen [ofekien, nichts *U Sahei»,. und was fie Urtbeil 
'naanlen. aufs gelio^efte /ür bIo£ie Wou« zu baU 
ten fey. 

Die zweite SchilA csntraftirt mit der erften 
Tomehmlich von zwer Seiten. Eine nach eigener 
Prüfung auswahlende Bekamt tfchaft mit der exegeti- 
fcben Literatur und dereä neueren Producten zei^t 
fich 3- Ht ^- *» ^*"* Beweis, dafs es für jedea- 
Exegeten wcntgftens fehr begreiflich feyn möDTe, wie 
St. gerader« in -den-ftreicigen Stellen habe fiber- 
fctzco können. Durch nichts fetzte Ilr. £. fich felbft 
Cchtbarer zurück, als dadureh, dafs er die Beur- 
theiluag. exegeiifcher firOudlichkeit zur Hauptfach« 
in feiner K'^vktit machte, und ^uf diefe Art Hn. St. . 
Bötbigte,' jenen Scbwüchen feine Ueberlegenbeil ge- 
gCflSber zu fidlen. Eioeo zweyten Coutraft maäit 
di« in derThat oft kngfllicfae Bedlichtticbkeic, mit 
W^cfaer hier den fo ^inbeibmnit, fo ebfprechend 
faipgeworfenen Einv^eiulungen rovielSian, als ih- 
ben nur Irgend beygelegt werden kann, laltge- 
th^lt und H-ft alsdann ihre Piöfun^. RMtniPmvfIl 
A". L. Z. i7Vr. Dritttr Band, 



wird. Auch wer über SchrifterklScuBge.n'iiicbl felbft 
urtbeilen-kana, wird gewifs aus dem Ton uud Gang 
diefer Gegenfcbrift deu Eindruck bekommen: dafs 
ein fo gewilTenbafter Manu^eine wichtige Arbeit ge- 
wifs nach feioen bellen Kräften und EinCcbten aus-v 
geführt, ja dafs er li^ nicht nntemebmen würde, 
w^on er nicht d^zu, fov-iAl ihm möglich, fich vor- 
bereitet zu haben ^as Bewufstfeyn hätte. Wär& da- 
von die Frage: ob St. alle ftreitiggewordene. Stel- 
len fo äbetfstzt habe, dafs kein Keuner einen an- 
deren -Woftflan für richtiger halten könne,- wäre 
die Frage: ob nicht die Stolzifcbe Uebetfetzung 
mauchmat zu umfchreitiend üch ausdrucke, fo wür- 
de Rec. hie uud da feine Bemerkungen zu machea ' 
haben. Aber die Frage ift: ob St. ohne fokhe Gräit- 
de, die einen prüf enden Geiehrlen beJHmmen können, 
einen VVortltnn ^wehlt habe, welcher die twey 
für Ha. E. fo uneotbehrücfae Dogmen nicht beßü- . 
tigt? Ob ei fich nicht aus Grünilien der Sprsthge* 
le^rfamkeit. fondera blofs aus der Varausfetzung n- 
ner Widerwillens gegen jene Dogmen begreifen laife^ 
warum St. nicht io, wie £. Qberfetzt haben vrürdtf 
gedoltmetfcht hat? Rec felbtl verliebt einige St ellea 
von der himmlifchen Präexiftenz des Mefiias, welche 
St. nicht dsron erklärt. Jo)>. 3, 13. 17, ;. Wäre ir- 
gend zu behaupten, die Stolzifcfae Erklärung derfel- 
ben zeige einen tVidfrwilten geg«n jene Pfaexiftenz; 
fo würde eben fo leicht dem Rec. eine Vorliebe für 
,diefen Sinn zugefch rieben werden können. Und 
doch liegt die wahre Urfacbe diefer DiSereaz nur la 
der unangenehmen Gewiftheit, dafs gerade bey (qU 
eben fchweren Stellen fleh kaum irgend eidmal ein«. 
Ueberfetzuue;liolTen lafst, von weither man nirhr,— 
fo ungerne Hr. £. auch nur deu Gedanken hievoa 
in feinen Lefern eutQehea laffen will. S. 11, —ßef 
Wahrheit fcknldig w^re, zu bekennen, dafs Ae xuiri- 
/tUa/t- bleibe. E. filrchlet, dafs ein folches (noto-' 
rifeh wahres) Bekenntiiifs für die chriftücfa religiöfer 
Sittlichkeit unglücklich wcfd«n würde. SoUte dens 
alfo 'diefer Sittlichkeit wegen die Wahrbrit ver- 
fchwteges werden , dafs die Erklürnng naucher 
fchwerer Stellen. bey dem beften Willen und meg- 
liehfter Kenntnifs zweifelhaft bleibe? Sali die chrift- 
liehe Sittlichkeit di^rcb !7erheitlungen- gefichext^ Oder 
foll ße vielmehr mit defto feSerer Überzeugung auf 
da« Heilige gebaut werden, was den Nachdenken- 
den dicht zwetfethaft feyn kann, was vielmehr, je 
genaueres Aberdacht wird , defto gewilTer erfcbeint? 
Mächten doch alte, welche bey felchen zweifelhaf- 
ten Stellen verffhieden denken, flefto eifriger iil 
dein Beüreben lieh vereiaigea, das aothwaudige, 
Pddd die A 
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die cbrißlicfae RechtfrbifFenheit, v»a nichts als voa 
dem gBwinmeii abhängig z» inacheu. IVit nirch Jefu . 
Lehfe wir i>yn follea uod köRu«»! dies Wi die wiih- 
tüge Aufgabe, welche wir durch Eialicht und Aus- 
Übung trft eintr#chtig erfL-höpfea fulItcD, ehe wir 
durch EntzweyuugeD über dicüberirrdirche Gefcbii.bt' 
frage; wann uod wo ^ejus, ebe er Stifter des Chri- 
ftcnthums wurde, gewefen fey? uns und aadero die 
j Zeit verderben, die wir einer nützlicheren Thätig- 
fcelt fdiuldig find. ' ~ 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

HAt". in der Rengerfch. Buchh.: Tajchenbuch 
für die angehenden Praktilur in de» Prenfsifchen 
' 0t)fiizhöfen. 1797. 236 S. 8- 

. Wenn man, auch voa angehenden PrAtiketa , mit 
Kecht verlaugeu liaqn, dafs Jie die bey der Praxis an- 
zuwendenden Qefetze und. zu befolgenden Vojrcbrif- 
teo genau kennen; ja, weoo gerade i'hKan diefe Ge- 
fetze und. Vorfcbrifteuj — von deren Studium fie 
«rft berkommep, — in weit frifchcrein Andcnkea 
'fern mäiTen, als altern PraktilLero : fo ift nicht abzu- 
fraea. welchen wefentlithen Nutzen das geg«awär- 
tjge Tafcheubuch ha'beukönue. Soli esaberzu eioem 
Bebelfe, zu einem fogeuannien „faulen Knecbta" für 
folche angehende Praktiker dienen, dene« es, fogar 
an dca notkiiärfligjifn KenntniiTen (denn nur voa . 
. dujen kann ia einem Buche von fo getingetn Ümfan- 
fe die Rede feyn} fehlt : fo iß dies. eioe«iheils, ein 
Zweck, der fich rchlecbterdtngs uicbt rechtfertigen 
Ufst, (da. dergleichen Behelfe den UnfieiEs befor- 
deruj; anddxntheils ift das gegcDwfiriige Tarchen- 
buch, wegen feiner UnvOllftändigkeit und UuzuTer- 
bifsiglteii in Anfebung der nothwendigjien Sachco» 
felbft hiezu unbrauchbar. Beyfjfiele t'ijr diefe Be- 
bauptungen werden ficb mit Darlegung di.'r Einrich- 
tung 'diefea Tafchenbucbs am beäeu verbinden lafliea. 
Ber Vf. fagt in der Vorrede: „iCb habe. (in. Voraus- 
,(fctzung, dafs wenigftens die fechs erften Titeides 
„aligenuinen Lnndrechti, fo wie die Einleitung zur 
fiatlgtmeinen Geriehtsordniing , als die uneaibehrlii-h- . 
riften Hauptftücke, völlig einftudirt feyn mülTen,) aitt 
itbeiden Gefetzbüchern die in äreitigen .CivilrJcbtsfa- 
-Kchcn gangbafften und wichtigfteu Materien , die ei- 
AueOi taftruenten bey feiqen frühern Arbeiten" (was 
'Will der Vf. damit fageii?) „zu wtlTen \orzug1icb nö- 
iftfaig find , ia einen ganz kurzen Auszug zufaramea 
„■gezogeo." — Diefen Plan, einen JVu'szyg für In- 
jhuenttn i» liefern, bat der Vf. foigeodei^tlhli aus- 
geffihrt. In einer voran gefchicktea Einleitung ei^bt 
cf eine allf^etneine Ueberßcht ies Ganges und der fkei- 
' ti des ordentlichen Preufsifchen, Proceffei. Diefe ill ,— 
IA Ganzen genommen — norh fj^ziemlich gut gera- 
tben; wiewohl man auch hier auf offenbare Fehler 
der Unwiffenheit flöfst; fo z. B. heiftresS. ■.: „Alle 
„unter /wn/»kit Jahren werden gar nitltt, Perfooea 
i.von fünfzehn- bis fünf und zwauzig, Jahren aber, fo 
„ivK unotrlmnthtte FK»tunziiiim*r, üulw afß.jl^ntn 



„patriißve tütoris fe» atr*ttöris fix%f, Fnmmtimur 
„äber.|Ä»/ uud zwanzig -Jahr, -die jedoch aocb jtl 
„fotrin patrßate ftehen , oor wegen tfarea- &eye« V«i. 
„moiens f\>ie patre -^ zugelalTen." lu diered ptit 
Zeilen lind nicht weniger als vier olfenbare t/sfitfc- 
tigkeiten. Denn 1) tritt, nach dem allgmeintn Uni- 
rechte (rb.l. Tit.i. JJ-as-) die tlündigHtit, utid nit 
ihr, u«ch JJ. 5. Tit. i. Ih. l. -der aitgemeintn Grridti. 
Ordnung-, die Btfugaifs, vor Gericht cu w/cAenini, 
fchon mit dem zuruckgelegti^ viertiKnttw. 2)-Dit 
Volljährigkeit, nach g.jö. 1. c. des A. L. R.,.fcheQ 
mit dem' zürflckgelegten cier und zwa^zigftta Jihr? 
ein. 3) jlt4!s offenbar falfcb, dafs blofs FroMJuiii- 
turr, die volljährig find, aber noch unter vütetlith« 
Gewalt ftehen, nur wegen ihres freyen.VeiiDb^t 
ohne den Vater vor. Gericht erfchcinen köaoen: ^i* 
allgemtine Gerichtsordnnng fagt, ohne BeftimiiKiBg 
des GefAlechts : „Volljährige, uoch unter v.üterljchu 
•tßewalt ileheude, Perfonen können, in AnfehDUg 
„ihres Eiche freyen Vermögens, nur unter BeytriK 
„ihres Vater^ vor Gericht erfcheiaen.f' 4) Sift dn 
Vf. , dafs unverheirmthete Frauenzimmer nur in aßißn- 
tia caratorif fexui zugeiaffen werden. Me\-nt er biet 
volljährige Frauenzimmer; fo ift dies der kllge^ciiu* 
Gerichtiordnnng 5. «^, Tit. 1. Th. I. geradehin in- 
wider. Denn hier heifst'es: „Ünverkeirätbetefnuta- 
„Zimmer habea, in Anfebung der Befugnifs, rorO^ 
„riebt zu erfcheinen, mit den Mauosperfonen gleid^ 
„Rechte." Meynt er minderjährige Frau enzi in tuet j 
fii muraia er des Curatoris fexnj nicht erwibnes, 
und die Diftinction zwifchea „P«-/o»ifn*' und „nvoef 
„heirathHen Frauenzimmem" fftin diefemFalle licbe^ 
Kch, da Frauenzimmer docb wohl-auch Perfoneafia^. 

Auf die Einttünng folgt ein : „Ufanuate mridiä- 
„fractiam ferie nlphabetica exhibitvm." Diefe alphi- 
bctMtfteOrdaung beftebt aus einem planlDfenGemtfch 
voi'*B«(/eA«tandfai(«tiHXcA«UeberfchrifteB; fo. di&' 
es dttrchass unraöglicfa ift, zu erratben, wodurch is 
Vf. beftimmt worden feyn kann, diefe oder jeae 
üeberfchrift gerade lateinifeh und nrcht deatfth, od« 
umgekehrt, auszudräckea. Z. B. Citatta — Dou- 
tfa— F.id, f.^«ramentwn—Torvm — HeikverUa^g" 
Mandatnm , f. Vollmacht — ^icfsbrauch — Oadarrf 
fpection, f. 4ugeHfchein -~ Poffeffio, J. Beftt^— R* 
t«»»ciot«o. — De:; ^««»Artikel: Schenkung iftswflf- 
M«! abgedruckt, eiamal unt(<r: Donatio, zwertaii 
tf nter : Schenkung. — Sohttio , f. Zahlung — vtrfie 
in rem — Verträge ete. — Sogar einige ganze. Arti- 
kel find — es ift nicht abznfehen, warum? — in 1»- 
teinifdier Sprache abgefafst, z. B. der Artikel: B»- 
Uieis. Diefer Artikel lautet foigeodergeftall: „P«- 
„banda nonjunt, quae nolnrie et conftfffa fiMt, «* 
„jiHM probata «an relevant. Quicumque, (ßt aelW, 
„fit reus,) intentionem facto fuperjiruit, factum id te- 
„neatur prohave. Wo» neganti, fed affirtnanti inom- 
„iit probatio , nifi i) negativa fit praegnans, /« 
„(nicht/iMi) ciramfiantia quadam ajente ctVcwn/cripf«. 
»vel 3) praefcriptionem juris conh-a je habet (nifi • be- 
„k*t!!) wiei.fi. bejr ScbBldfcbeioen und Quiittm- 
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.^en» äle ifter rwty ftht alt find.«* (Welch ritt 
widriges Gemifih vou Deutfcb oad rchlecbtem Lstciti 1 
Zudeiii' ift das .teyrpi«! ganz falfcb, deon das «Ug. 
Lanirecht weifs v«ii keiner »ccptiofir noi* «iHRfratM 
pmüntae contra ekirogrofhum vet apoeham intr» hün- 
nium ftriviUg-iata.) „Actort ftobantt reus conJemna- 
„tur, non probante abfolwitttr." Nun wahrhaftig! 
wer dasjenige, was dirfer Artikel IVakres enthalt. 
erH:' ttus die/cin TafchenbiKht lernen mäfste . der 
wäre dena dodi voU zum Piaktiker durchaus un- 
brauchbar. ' 

.Was ksna, ferner, ein Tnftruent wohl für Traft 
X. B. aus folgeadea Ariikelo fchöpfea: Bentfidum, 
,tBetußcia non obtntduatiir, doch iÜ'Ton Amtswegea 
deshalb NachTrage zu thun." — „Comfctintiae be- 
n»tficium find die notbdflrftige Kleidung, Koft, WoV 
,4iung und Gerät^ft^aften , die jemand wegen üu- 
„verfchuldeten VermögcDSTerfalls von feinen Defceo- 
Renten und Ascendenten, Schwiegerkindem , Ge- 
^U'chwiftcrn, Ehegatten,' Sociis donatariis, und den 
HGlÜubigeni , denen er bona cedirt hat, erwarten 
„kann." — Am ausführtichften find die Artikel: 
Conatrs — Donatio — . Ehefachen — Erbrecht — Fo- 
rum ~^ Geßiide — Injurien— ^ttramentum ~^ Kaiif- 
; veftag-~Kofien'^lHietk- und Pachtvertrag ~~ Schwan- 

fervngsklagen - Sifgtlung — Taxatio — Urkunden — 
'^trägt— VoUmaeht-. Vormundfckaft— W'rchfel - 
Zeugen — bearbeitet: doch wimitielt e» auch hier 
\ TOP Mangels, fo, z. B. find to dem Anikel: £rb- 
' reckt dl« in dem al^gmeinen Landrechte enthaltenen 
i «a» dem Römifcben Rechte abweichenden GeFetze aufge- 
nomsacn, obnfl dabey zu benirrkea, daTs diefe Ab- 
; weicbungen für jetzt in einigen Provinzen, z. B. in 
der Kurmari, noch keine Anwendung finde)!. 

Den Befchlufs des Werkes macht ein Anhang räil 
der Ueberfchrift: „ad irnjuifitiones eriminalts ," der — 
als Ueberficht des Ganges der Kriminal iinterfuchung, 
snd der »ach VeifcbiedenheU der F&lle geordneten 
Strafen— ziemlich brsuclibar ifi. 

DoBTMUND, b. Blotben. Comp.: MtgemtinttHand' 
? iangsrecht für die Pteußijohen Statte». £iu ge- 

ordneter Auszug aus dem qllgemeineB Landrech- 
te- Bud der alt^eineioen Gerichtsordanig für die 
Preufsifcfaeo Suaten. 179a. 43g S. 8> 
- Wir baben^ fchon Ausvügt für Vrtdign, et» Stadt- 
wnA BüTgerrtcht , "Reihte des UautflanXst tte. aus dem 
allgemeinen Laodrechte. Wenn das fo f*rt geht: fo 
uiiaiiea wir auch, noch ein Dorf- «nd 'BMurnrtckt, 
ti« fyrgwerksrecht, ein Hrnndwerksreckt, eio Eiierttht, 
Chi Erbfdtaftsretht , "vieHeich^ wohl gar ^in H««»- 
rceht; und am Ende haben wir ein.in^ lauter kleine 
^nRethte" zerfl^ckeltes Laudrecht. Das kann aber 
nicht anders als. der guten Sach« fehr nachtbeiiig" 
Ceyn. Denn die Gruodfatze des allgemeinen Land- 
rectits bangen wie Glieder einer Kette zufammen» fo* 
dafs die -fpecietiem' aus den atigemeinen folgen und 
zum Thetl olue &» gßt nicht , «de^, aber ÜtUcbi rer- 



flandea werden.' De& taten f^hreri alfodei^tel^en 
Auszüge ofFenbar-lrre, feiu \VilTen bleit^t Stückwerk. 
Der Riehtigetekrte uiufs das allgemeine Laudrecbt i» 
ZufatTtmeakange Audiren , und. Um nützen eben lie«* 
halt) reiche Auszüge zu nichts. Hierzu kämmt noch, 
daij di^ AnfeniguDg derfelben zum Theil Leuten oh- 
ne Sa' hkeoDtuifs, odoi folcben Leuten in die'Händc 
f&llt, die n^'b die Arbeit fo bequem, als möglich ma- 
chen, und^fich dabey, (wie dies auch bey dem ge- 
genwärtigen Werke der jall gewefen feyn mufs) auf 
f tüchtiges Lefen und Aijchreiben einfchriinkeo.- 

Das vorlie^endt Werk zerKlU i» swöI/Titel, d«. 
«n erfter (von" Kaußeuttn) in eilf Abfchnitten vom 
RoMfieuten überhaupt — ton Kaufmfinnfchaft treifren- 
den Frauensperjonen — van ' Faitoren und Dijpontn' 
t«J — von tiandlungidienem und Lehrlingen — von 
Ausnehmen der ifoßif m durch Djenfibofen — von Hand- 
tfingsbüchera — van UandlttngjgeSelljckaften, A) aber' 
haupt und B)von Sücietätshandhtngen — von kauf- 
männifchm Zinfen — - wo» tanfifännifchm Provifitt' 
nen — van kaufmannijchen Empfehlungen — von Kauf- 
mannfchaft treibenden Pßegbejohlntn handelt' , Def 
zweijte Titel hat das Mäklerwefen zum Gegeoftande. 
, Der dritfe handelt »0« RJiedern, Schiffern und Be- 
frachtern; der vierte voa Fuhrleuten ; Act 'fünfte von 
kattfmAnnifchm Sackeh und deren Rechten;' der 
JeckßeYoa Wechjeln; der ßebente von Hondlungsiü- 
lets und Affignatioaen ; der achte von Haeerey und 
Seejchaden; der neunte von Verfifherungen ; dersMAnit« 
von der Bödtilerey ; .der eilfte von ftau/»Ranni/cftf n Straf- 
gefet:^eni der zwölfte vom Procejfe in BSerkantU- odir 
Mefj- und Handlung's - ,' deseUichen in AJfeeurara^a- 
clun. In- jedem einzelnen Utel und Abfihniite läuft 
die Faragrapheuzahl von I. an, und am Bande ftehr 
diejenige Zahl, welche der J. im allgemeinen Lani- 
rechte oder in der allgemeinen Gerichtsordnung fllhrt. 
' Gegen diefe Einrichtung hat nun Rec. nichts einzu- 
wenden; delüomctir aber dagegen, dafs der Heraus* 
geber Paragraphen des LändrecAtj oder der Go-icAtJ- 
Ordnung zerftückelt hat, und die Stiicke. nicht etWM . 
tinmittelbarauf einander folgen Iflfst; (welches noch 
wohl entfchuldigt werden könnte) fpndera fle dnrch 
zwifchengerchobene Paragraphen von einander trennt. 
Dies ilt z. fl. Tir. I. Abr<.hn. 6- der Fall: denn J. 16. 
uud jj. 39. machen in der Gerichtsordnung einen J. aus, 
nämlich den Q. löS-, Tir. to. Tb. ]. (nicht li. wie 
durch Druckfehler am Rande des Q. 16. Iteht.) - 

Dafs bey der Verfertigung diefes Auszuges clclll 
mit der gebärigen Sorgfalt zu Werke gegaugien wofr 
den, ergiebt fich aus mebrero Müngeln-, vvn dene» 
Rec, — um fein Unheil mit Grändea zu unter- 
ftützen, und.iim denjenigen, welche das Werk einm»| 
befiiztfo, nützlich zu werden, - difi*»rheblichften an- 
fübreb mufs: Im zwetjtm Abfchnitte des erjien Titelt 
fehiendiejij. 7S- «udüo. Tit. IL Ih.J. der allgemH- 
nen Gerichtsordnung, (nach welchen ein Handlung 
treibender, als folther, von feinem etwsnigeo privf- "^ 
legirten Gericbtsßmide keinen Gebrauch machen 
kün, und der Uoise .Titel ein«« Commercieo- oder 
Pnon • ' R.K.;_ 
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OiSlielMeiitConiRiPtdeDratlUt fo lange der damit Öe- Uageo. und kein« Trenna»^ geflatten. genclitFet- 

_^. J:^*^ J£b tlax^lfirtr» A\rl-rs»4»- If «in0 PwititiAA «la^ ^ ITAKvia» fahlen ;» ^^aT^.. Ap...«..»-J:^/'f 



tigt-.— .Ferner fehjen in diefero Auwagedie ßjS.ac. 
ai. Tit.?. Th.1. der atlgfmeinen GerichtsqrdHüng {vat 
dem Verfahren bey Inflliuatioti der VorladuageQ uad 
Befehl« ati [Iaad«I(Ieute) — der jj. i6. Tir. ag. a, t. Q- 
(nach welch*in Arrefte auf Waaren, wozu der Ar 
beiuinann die Matei^alien, oder auf \Verk»uge, wel- 
clie er von dem Un teraetiaiGr einer Fabrik etc. nIi 
BeAelter der Wxarea , «rhaitcn bat, tischt flau fia- 



gnadigte die HatidluDg fortfetzt, keine Exemtioa 
wirkt.) — Warum im ftck/ii» Abfcbnitte (von Hand- 
langsbßchera) die gg. 1Ö5. 166 und IÖ7. Tit. 10. Tb. 
'/, der Gerichtsor4ti»»s * fwelche jJH- von dem Verfah- 
rpn bey der Productiun und eidlicben Bekräfiigung 
^er Handlung^t'fi'^hef disponiren,) niclu elwa ^ gut 
als fi. l6S- aufgenomioea worden., firebt Kec. iiicbt 
ein. — 1» fifbmten Abfcboixte hcilsi e» fi. i, <wie im 

La»d*echte). „Bey Handluiig«gefeilft:hofteo finden die den.) — die ÜSJ. ä+- 4P- TU-i6. a. a, 0. (von Auv 
^llgemeiaen Vorfghrifteo von GefellfchaEisverträgeq. einsnderfetzungen bey kaufmäanifchen GefelLTctuf 
^berbaupt, in fo fern diefelben hier nichj abgeän- ten,) — die JS5.6Ö. 69, 8J- -N. 2. 3. 100. 105. loS. 1. 
^djptt wordiO, Anwendung." J)iefe <Utgeviet«fn Vor- a. O.'Cvon iBdultgefuchen der Kaufteute.J-j. rfi, N.5. 
Jcf^ften fwi qiter hitr »ifht aufgmommtn. WerÄcb Tit. 49. a. a. O. (wonach Handlungagenoffen wegta 
al(9 voIi/iä«dig belehren will • mufs doch das iii2^«T folcber Fpderungen, die aus der Socletit entTpria- 
wieifit Lßndreckt felbfl zur, Hand babea, und dann ift gen . einander die Competenz ausfetzen mfllt».) — 
ihm der gegenwärrige Auszug durchaus entbehrlich. Die i^- 197, 198- JIÖ- 338- 239. 317. SUJ. 319. 33?bU 
Dies ift bey fehr vielen Stellen. — wo ausdrücklich 343, gg^, 401, 411. 437. -445. 460. $97. 614, ÖSi W» 
auf «ndere Vorfcbriftcn des. allgetneinea Landrephts 689- Tit. 50. a. a. 0. (von dem Veffahren bey C«ih 
verwiefen wird — der Fall. Freylieb wü^de, wenn curfen der KauSeute.) die $g.lS9 — 'i6ä. TiT.51.1. 
■Ue di'^B Relata hier aufgeoommen worden w|Eren, a, 0. (von der Vorladung unbekannter Handluagi- ' 
jlfeynabe das ganz,e L^ndrecbf aligefchrieben worden und &jcietlitsg1äubiger,) und mehrere andere Vor 
(eyn; aber eben dadurch wird unfer Urtheil, d.afa fchrifteo, Igwobl der QmehtiQfdmung »\t des ImiA- 
die ^igemeintn und fpecielier» Grundfätze des aUgt- rpckts, 
MffjM» Ijininfhts wia Qlied^r ciner'Kette (ufammeqf 



■ KLEINE SCHRIFTEH, 



frfufiifch - Brandtubareifeheii Haufti, tabelUrlJch ^oirMtet 
«um Uturrieht /«i- dii Jugend. 1797. 6i Bogen g. (4 gr.J 
IHt^t fowslil tabtUarifeh, all »hranolvgijch , in kurzen 3 Ji^eii, 
darwftellt find«ji wir diefe GaCchichte ; im Gan^e« , ordenci- 
Ikh und richtig; gnütetithvüt, vie uns fleiichc, nacli deia 
Handbuch darBniidenburgifchc'nGercbichw vonäallvi. Dach 
£uden wir eines und dis andere ;u eriiipern. Das Bischen , 
Geompliie , dts voraus g'ht, na; feinen Platz behauiiten : 
»bei- auch das StÄiftifche ? D«r Yf. verfpricht und liefere ja 
nur GercbichK. Wertn dennoch «twas au« der Staatikund« 
klcclier geiogcB «-«rden foUte; T* waren die Mawrien voa Re- 
fieri^ngsioriQ , IlMidel, Kriegswcfeu u. T, w. paffender, alt 
SjB i-ieltn V\'ur4a non Wappen und Ritterorden, feweieii, Bey 
der Eintheilun; des Könisreichs i'teuXsea fehle Neuolt- 
»reufseii , wo docbdaaBücbleia fer>st vurde. 5000 Quadrat* 
qieiUn für den Flächeniuhatt ier fanun preufaiJjhen Monar- 
chie find auf alle F»lle 5u wenig; alleiiralls S'^^a. fn der Ge> 
rdwchic felbft hätten , her fo mancher^)» Jlii.&imiiielii, Un, . 
vi^ttakmeii, wie folgende, «ar wohl rtraiiedeii werden köa- 
Ben, Ü^ei^■b Au^ngs qacbt es einen fcblimmen Umdruck:. 
wenn man von di-n Sueven liefet: ^JJiefea alle Afiatifdie{!J 
Vo^k bat wahrrchsinlich (chon niv Zeit der Sufufatitie (! i> 
feiu Vaterland vetlaCen , „weit man noch fehr viela If^aeli,- 
, U&be Gebrauche Iwy jbneu fand (!!!)." Gottfried, der Kch 
Biic Karl dem äi-ofaeu herum rphlug, kanu nicht Koni; von 
piiienark, wi« S. 11. gefdiieht, gtnennt werden, fondern 
nyt Köiiiß ebief Tfaail* TOT Jitiaad^ «, ifi- fleht ein r««u*». 



dis gar nicha hieher nbSrt, «nd «oA bn* iwA •»<• 
Schnitier und durth ainc fchiCfe Ahgabe ».ileüilA; l?!^ 
Aiiiit Karl XII. »1 Fl-iedrichihall in Schu/tilf ( l '. l) aatar dt* 
Müiidtn der MeufhgiMärder (i), Warum wird denn S-it-Ul' 
ler den Gegnern das groCaen KÜniga wahrend des Tiabriiea 
Krieges der Siebenbürgen, and nicht, der Unfern, und an 
Deudchen (der Sachfon und der Reicbsarmep) gar nicbierwühntr 
Auch bey der Koabacbar Scblacht werden Tetuetc iitcbl p* 
nennt, foiidcm uyr dia rrwiafen. Di«s find Bagebon^ 
füitden; nun auch einigt^Anlaffiingen! Hey König PriedricS L 
wird nickt da* iMindelW von fein« ■ Anthejl an den ^gV' 
tcheu Erbfolgckrieg erwafaBi; be^ Friedrich WilhelmT nKli(5 
vpn feinen Ünierbaudluiigan mit dem Wiener Hof, befoa- 
der* was daa Uerzogthum B««g betrtGbj - bey Friedrich f^ 
wacdeii fo Ounche feinej; wobitliÜiigen Friedeniban^nga 
Mch de«, r<ir.ein.e fokha Ueb^ficbt vitl au utgAiijdlidi rur- 
Itefielljen jjdhrigen Krieg, verfchwiejter. Unter dem jetawa 
König wird zwar der Stifimig des OberljchulcdTiegiui^s ,' aHf 
nicht des OberkriegEcAUegi^nüs gedacht. Dagegen hitue f 
rjn^gige ßa^bcnheiteii, die zu einem fotchen Skelet uifjit 
paO'en, w^^gelarTen \t«rdon füllen, wie S. Si. van dem'PulKr- 
thurm zu Sijandau 1 S. 83. vom Befuch VeUrs des ßrettea 
und S. S*. TOn den Befuchen der Koiiigp von Poleu u«* 
Dänemark xu Berlin. Grammatifche Fehler, wie S, I* 
(171*. wird er (flact-i'jw) gebuldigei) , konu^ lum Gio«* 
in diefem lept Jugend uucerricbl gSWidUKten AÜditlcbeB wwct 
nicht v«. 
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mittwochs, dt» 13. Septemier 1797. " 



' ' ■ SCBÖNE KÜNSTE. 

' Leipzig, b. Vof» a. Goitip. : Erholungen. Hersus- 
gegebea'voa IV. G. Beeker. 1796. Elftes Bind- 
"cTiea.- 393 S. ZweytM Bfindcheo. 273 S. Drii- 
triBSadchen. 3845. Viertes Baudchen. 383$- 8- 
(jedes Bändcben iRlblir.) 

I Tnter atl«n Scbrif^en, die in uarei:> Tagen' farver- 
J fchiedetie pattuagen von Lefero blofs zur Erhu- 
lUDg gefchrieben werden, behauptet dieTe uaßreitig 
einen vorzüglichen Rang, Weicher ErholungshedQif- 
dge folUe lieh »ber aucb in einer GefeHfchafc nicbt 
wobl befinden. wortnnGleim, Kr^tfclimana'; Tiedge, 
\Veirse, Scblee^pl. Jünger, Meifsaer, Sfrke, Becker, 
Bit-bier, ManfO) v. Thüicinel, KiatnerScbniidt, Rani- 
ler, V. Nicolai, v. Kotzebue, Langbein und Bürde 
das Wort führen. 'Nach der Anlage zu urtheilen, 
werden mit jedem neubn Jahre vier Bändcben erfcbei- 
oen, -wovon jedes ungefähr ein Dutzend längere oder 
kürzere Auffötze enihalten wird. Wir eilen, diel.e- 
fer mit dem Inhalte der in dem letztrerflolTenen Jahr« 
sbfredruckten Auffitze bekannt zu machen. Der erSe 
Band enthalt i) eine Erzählung von Kretfchmann, 
JUnrtaKtieRo/'n/eU betitelt. Ein junger Graf, der in 
feinem väterlichen Hauife eine gute Erziehung genof- 
feä bat, gebt nach dem' uuerwarieten Tode feiner 
Aeltern auf Reifen. Sein Vormund ßirbt indeffen. 
und der junge unerfabrne Mann tieht ticb auf einmal 
im Befitze eänes anfebuliihen Vermögens. Er ge- 
Ankt in kurzem lieh zu verheirathen. Da er aber un- 
ter deoJ'erfonen feinesStandes keine auffinden kann, 
die feinen AnfoderiHi^^n auf eheliche Glüifefeligkeit 
entfprechen will, fo nimmt er fich vor, auf Rang und 
Vermögen gÄnzlirh Verzitht ziJ"tbun. Unvermuthet 
begegnet ihm ein fcblichtes Mädchen auf der Srrafse, 
die mit ihrer Mutter ein ftilles', eingezogenes f.ebeo 
fGhrt. Dertiraf fOblt fich angezogen, marhc fchnell« 
B«kanntf(haft, verlobt fich und binnen a cht Tagen 
wird die Heiraib vollzogen. Der Graf findet fich arä 
Ztele aller ferner Wünfcbe, nud lebt fo glücklich und 
zuftiedea mit fctnerGattin , dafs er nicht eher als auf 
ihrem Sterbebette ihr feinen wahre» Stand entdeckt. 
Wenn Rec. aus diefer Erzählung etwas heraiiswün- 
fcben dürfte, fo wäre es die Sielte, wo der junge 
Eheioaün fsoi in der Stille in dem benachbarten 
HvuTe ein Zimmer mtothet, um feine Gsrtln, die er 
^ta>it einer vorgeblichen Reife täufcbt, an der dünnen 
VVend zu behorchen. Um fich der guten Geflnnungen 
eiDM.liebenswQrdipen «od gelie])ten Perfon zli ver- 
ficbern.'iß dfefea wahrhaftig kein Mitte], welche*^ 
A. L. Z. I70T. Dritter Bund. 



wir andern zur Nachahmung empfehlen mörbte«, 3) ' 
^H Lina, von Tiedge, in Ueaiehung auf einen Srief, 
der in der Leipziger Msnatsfchrift, für Damen lyg; 
heBodlich ift. Der Vf. diefer poetifchen Epillel ent- 
wirft ein« Reihe v»n fatyrtfchenüemtihlden, worina 
fleh das weibliche Gefchlecht keiuesweges gefi-hmei- 
cfaelt finden wird, und wir mtlfsten beforgea, dafk 
er fleh den gerechten Hafs aller Ev#n'stöchtar euziehen 
werde, wofern es fleh nicht am Ende fände, dafs er 
nur darum fo ftarke Schatten aufgetragen habe, um 
das volle Licht defto reizender auf feine Holdy z^ 
werfen. 3) Leid und FreudiT eine lievolntiou^fceIie 
in einem Familienfcbaufpiele. vod Weifse. Ohn« 
grofse Verwicklung' nud Intrigue fchilderc der Vf. 
fanft«, menfcbenfreuDdlicbe Gefühle in feinem ktei- 
aeu Drama, worinn fich manche gute Anlage verraib^ 
obgleich dasGanze uicfat völlig fehlerfrey zn'nenneo 
m. ^ Morai)Zela, Siätani» von Granada , von Schle- 
gel. Eine frey bebandelte mobrifche Erzählung aus 
der hißoria de las guerriu civiies de Grenada, welche 
den Ginei Ptre* zum VerfafTer hat. 5} Dtr dankb.ir» 
Appenzeller, von.Meifsner. Ein Dieb, der mit fei- 
nen Gefeilen zum Strange verurtheilt war. entweicht' 
vor'deitaGericbtsplatze. wohin ib'n der Geißliebe be> 
gleitet,' nachdem er diefen vorher gefragt hatte, ob 
er ihn wobl halten würde? Ajis Dankbarkeit gegen 
die Begünftigiing feiner Flucht, liefert er den'Pfar. 
rer verrchledenemi^l Rehböcke, die aber ein fchr ver> 
däcbtiges L^cbt auf feine fortirefetzte Lebensweife 
werfen, uneracbtct der ehemalige Dieb In einem 
Briefe iäg.t: „ftehlen thue ich nicht mehr, wills auch 
„nicht mehr tbun." 6) An Fanri^, eine' kleine poe^ 
tifcbeEpiäel von Jünger. Anfänglich fuf'bt der Dich-' 
ter alle ihre Reize zu beftreiten, oder vielmehr fi<-Ii 
gieirhgüliig gegen fie zu (teilen. Am Ende aber giebt 
er ficb gefangen und fchliefst mit den Worten: 

Und dennocb , li«be Fanny i t& 
Bey fo viel SchoiTheic , To viel Reiien, 
D«ii Fohler, dar« du fprijde biß. ^ 

, Verlafs ihn; Spröde reyn, heif»! mit der Schönheit ^iien 
ÜTld GeiE fult . triFTt das Sprichwort ein. 
Die Wunei alles Uebels f.yn. ' . 

7) Her Pranger, «in Gereäblde aus dem hSuslichen 
Leben von Srarke, Ein 'junger Liebhaber füll am 
Pranger flehen, weil er ficb an einem Aprikofen bäu- 
me vergrifFea hat. Seine Geliebte bringt es durch 
ihre Bitten und VürfteUiingen Jiey dem Gerichtsherrn 
dahin , dafs diefer mit dem Herrn des Gartens redet, 
und dem jungen Hefsroann Verzeihung auswirkt^ Die 
fchöne Einfalt und Natur la den Darftelluogea des 
O o B vr 
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Xt t& bekMBf. Meifterhflft ift Jifer die Epifode mit 
^r bednkrBStrüRli^rn heüe am als Erzählung e'n^ 
g«n-ebt. Dadurch mildert der VC d» Stibrecuaf» 
m den Gcfchichte, und beteitet den Auffitrlufa der 
UauptbegcbebheVt auf em*' natQrliche Weift vor, 
wduich dcE Lefsr am Ende vollkominGii zufrieden, 
geftellt wird, s) j?— o» Tfe^e', von Tiedge." Eio 
Isiiniges-äedütit, worlofi der Vf.. Geh auft'odcza Ififst^ 
keine Satyrep mehr zu fcbreiben , ficb aber auch in 
c4acr Antwort, welche die fcblJmmfteSatyrc entbfil^ 
ftfaar feiaea Beruf zu dicfer Dicht«rt voUkommeo 
recbtfierti^eb p>. Die Gewißensfragt , Ton Becker. 
Soll naa dtm atrtmi sdec dem VerRaude folgen ¥ 
Die fe Feige verfucht äeiVt. ia einer Eczthlung. zu 
feraiKwoctea, wekb«- die Gefchfchte einea jungen 
-^thililsr« in Itaiien entbüli, deffen (ielubtCf dn er 
auf dos mühfamfte fleh zu eignen fuctue, roo efncr 
NebeabuhUrin vergiftet wird. Die Aufgabe ürbeiiu 
der Vf. eben niebt fonderlich geläfet zu haben. Üitrte 
der Künfilier mit mehv VprQcbc gt^handeli, Ia wdnla 
ev unürcitigejnerthr labeuswürdigeThat ausgeführt 
habea. Und nach, den zußflligeu Falgcn darfmaa 
dopbdeaWerih der Handlungen nicbt beurtbeileu. 
k) Sappho- he^Erblichmg des Lichts, von der Karfchln. 
In djelyut. kleinen (iedichte, welches dea Gedankea 
yeedfch darftdUc'dafs-nur der QeÜehtr Liebt in di» 
SeelG bringen kaoo , inachen die Anfangsworte ;. 



Du becpiiena Fett 



\ (i^lion verzehrten Telt. 



it;it dein Cofbuin« derZciiaD der Sa|i^o einea nom- 
falligen CoatHA. ' ■ ' 

Der 3. 'Band der Ei1iolung«n 1)^01]? mif' d«iir 
p. Gefange eines epifchen GedicbcavonKretfvhmeant. 
■*elchc5 die Ueberfdirift führt: Fritdrich dm- Grofsa. 
In der liteinen Vorrede unterfi-beidet der Vf.. das epi- 
fche Gedicht von d«r eigeDtUcben Epupöc. Dief**. 
raeynt er, fülle nur eineHauptbegaltenheii und einen' 
ll«iden fchilder^n. jenes habe zwar auch; nur eias 
U^iiptfi^UF, tey aber keineswegs an eiue^Ho&dlung 
pebundeu. Zugegeben,' dafs dtefer Unterfchied llatt- 
nnden darf, fo wird docb jedes- fcböne Kunüwerk. 
ein in ftch vollendetes Gaaz« ausDiachea millTen. Das^ 

' Cruppiren und Anordnen zu einem Hauptzwecke 
tiieibt unerlafsliche Bedingimg des- Ijiftorifvhea Diofat- 
tcrs. Der gegenwärtige Gefang fcbÜdert mit eioem 
grofsen Aufwände von poeiifchea Worten und Re- 
densarten, die dis'Gepräge des fthwulfli^en gar 
fichtbai' an fich. tragen, die Geburt uRd'Kii>dheit de» 
groftcij Friedrich». Es wird fthwer kalten, dafs di«> 
Lefer einein folcben epifi-iien Gedichte Gefchroack ab> 
gewinaen werden, s) Bit' L'^rnithtaftg , liat Vifion, 
Von§eanBin4Friedricli-'Ri<Ater^ Der Vf. gahö« nicht 
mehr zu deu unerkanoten Gentes, deren Üchdaa Va- 
terland rühmen kann. Auch io- dem gegeowäMigen 
Prodiutc'fciner Kraf^fßHe athnut der näiniidieGfiift, 
der feine übrigen V^'erke ftlebt Man röuä de» ori' 
pinelle Siüt*. "felbttlefon, uiaficb. einen BognifiF von- 

■ der =!uh?ndcn Einbiidiingskraftdcs-Dichtej» za m»' 
cluyi.. ^_ Qamiiui. in, UalberßadL. — Eins mablwJr 



fche Prof« mit unteraiifcIiteBVerfeii von Kl. Scbmidti 
eigentlieb an üodxtli Abel in Dülfcldrrf gcfcbritlirit; 
aber Briefe wie diafer, verdienen wobl voomdirajt 
einem gelefen zu Werden. 4} I)tr Reifndt'üher 
Jäontfellier ifertiefs , rba Thuininef. MitHorazifi-bcai 
Getft^oad Wielandifcher Laune fagt uns der Vf^ ia 
diefem kleinen Gedichtet dafs er nicht lAogtr ta 
Moatpelliet (eja mige. $) Di« Giückfriigluit. Zwtj 
Erzäbltuigen von Jünger, die als SeiteoMcke nebta 
eiHind^r äehvn, usd febr angenehm und lehrrelA 
gefchrleben find. 6) Die Eletnente, nach dt iaVtrgU 
mM-Manfo. Auf der firde^ in der Luft,. imWaJ^ 
und Feuer thagut die Liebe. ■ Diefer GedaalkC 18 
fruchtbar genug' für einen poetifcben Verfucb^ aber 
der deutfcha Bearbeiter verliert »o LeWufiigkeit 
aa innrer Fülle und Würtne, ob man ihia gteitk 
die Anlagen* zit ^iner guten VerSfication nkbl 
abfpcecfaen: kanu;. 7). Eitligt. IViiike über tfoikjßt^ 
gm .und VoUtsersiM^agen t von Otmar. Ein toben» 
würdiger Verfucb ,. alae Vulkstagen, dte Für. dea 
pbilofuphi£:ben Gefchichtsforfcber fo manchen b». 
deutenden Wink. aaihalt«n, der völligen Verfellea)-. 
beit zu cutceifeen.. Der gegenwärtige AuHaU fot 
hklt deren drey. Das Grundlosr die Dümmburg, Df- 
kelnberg und die. Tutofel;. Eec. ecinnert ficb gtr 
wohl, d'fs.die Erzähtupg von d(r Tacofel nii cini^ 
gen Abänderungen nich in leioeiti Vateriacde nidjt 
Unbekannt war, ab diätes gleidi väiJiilakcl'feliT weil 
entfern^ l'^gt . g) See!:!- Fabeln von iv-ßing., inVeÄ 
gebracht von Ramler. Bald wird. LeflingkcibeF»' 
bei mehr übrig bcbalteiiL Mag,ea*iu)inerbiii-L%a^; 
> geben r .welche Leßingea Glück dazu' wünCckfO^ ' 
dafa er an äamlera «inen Mann gefunden bat« der ' 
iba JD einer verk4arten Gefiait aus den GirlÜuni «i*-. 
der bervorrufr: dem Rsc würdfe R^mUr ebrw'ünli', 
gfr geblieben feyu, wenn er Jeiae Kuaä, all?». WQ^.' 
ef anrührt, in Vcrfe zu verwandeln ^ an jedeia aa- 
dem, nur niebt an LetTwg^, verfucht hätte. 9) Dtr 
Agt,dir fkh t» der Welt wngefeheiL Ein Eizüblusg 
nach Gau von- Bürde. Ein- junger Affe, der aus der 
menfcblichen Gefallfciiaft wieder in die Wildotfi ent- 
weicht,, lehrt feine Affenbrüder, wie de lieb civilifi-. 
ren follen., 10) Die grofse Begebenheit mu kUintr Vt~ 
fadie. Das Binden eines Strumpfband» wacSchulft 
daran', dafs Ludwig Cepet snlbsuptet wurde. Wet 
Ten Einbildungskraft /ich. damit begoügen-kaiuii ^^^ 
Begebenheiten, auf eine folcbe Weife- an eiifiadir 
kMten-und aus einandec folgen zu laSen, i&r den' 
kännen dergleichen ErzÜhtungeB wohl unterbtUeadi 
fipyn. lO- AnA— a. Z^eyie Epiftel von Tiedgt. 
Sie bat viel ähnliches mit dec vorigen, die in d^ 
ccften. BAsdcfaeti enthaTten ifi: Rec aber hat jeur 
doch weit vDrz.Üglicher gefunden, ob. e» gleich auclc 
dt^fer an trefflichen Stellen -nicht fehlt. ij^Dfnt- 
fprüe}ie, von Gletin. Sowohl der Inhalt als der As» . 
dauck dtefer Spätlinge dvr Gieirofchen Mufe ift vwn 
einer fölchen liefchaffcuheif, dafs- man 0? nitlu voi^ 
zügHch fi^den^kaa'n. Ein einziger Uenkfprucb kaw» 
ftstt aller übrigen zum BawCife'dJeneu:. 
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VMkog* nidit u irf«r, yeiiivng« lieber wenig 
Ton Go" dem Herrn, du fcj-fi Sidurüeer ofler König 
I>er WeireU« kann diVi irai dir nicht iiiiczlich ilt, 
Kidic g«b«n, und gtebt viel, wenn du lufriedeci bift. ' 

Da» dritte Bliiid<:heD «niliSIt: i) Ktamernnh. 
Eiqe Uodticb mshlerirche Diditudg von Kl. Schmidt.- 
Mit der AnnHuh ein« liebUchen Versbaues vereicigt 
der V£ all« Eig«n(£ba£tea eines rortrcillicheii Idyllea- 
dichte». filanijer«rub i& ein irkadifchss Ideal, um 
deir*D Beütz man dea Sänger mehraU den Reichen. 
um d«a Befii; Tieler Landgüter beneiden mufs. 2). 
Di« Putxmaclurin, «der Sie^ der Tugend über Vor- 
«nfa^'l^ ▼onWei/se, So gemein detGegenlland iA, 
«lo Ifebeiides Paar aach Ueberwindung aller Sdbwie- 
Ü|^«it«fl* welche die .Vörurtheila der Coavenienz 
den unciküjifteltenEMipllndungen des Herzens ta den 
Vfeg legen,. am Ende glücklich zu vereinigen und 
ktt *a na Ziel aller Wücfche geiangen zu laQTen: fo 
findet man ifa» hier doch auf eine fchr uuteriialtecde 
ood 'bichtgnnz genteiaeArtbearbeitet. s) JaUcrr» 
9. KnefebacX, von Tiedge. Eioe nieifterhafte Bc- 
friiTeibuDg der ländlichen Abgcfchiedeoheit, worinn 
det Dichter lebt,, mit einer unwiderfteMichen Ctnia- 
dnag aufeiaeafrcujid, ^) Das Grab anf dnn Uugi:L 
fine feiirJnteuJatite Erzählung von Kotzcbue. 5)' 
Srieihichdtr Grojsti ster Gefacg. Die laagrame Fort* 
Jetzua^ d«s angerangeoen epifcheu Gedicbts von 
fSretrchmaan. , 6) tr^ffmefitt ni« Danlt'i Btjiungs- 
mli, T0n;&cMcgeI. Mehrere find fchoa auS' deu äo- 
ceji b,ckBtjnt. 7) Der feuerabend, von Becker. Eine-, 
ühenus anZteheude lüninicheErzahlung. g) DerKar- 
Mufehiiber, TOB X-aot^bflin. DerEflrrciifchieber wird< 



-bis auf die neuftea ivVeffftiabzufdiil^ri)-. Qejr *>^ 
nein foiprüden Stoffe würe ies unbillig, wenn msii 
dem prchter, auch .na^h einem unvellkommnen Ver- 
fuche', nicht a41e mögliche Aufiouaierung fchenkea' 
wollte; 4) SUr Machmud; eine peritTcfae GeCcbichte 
von MeifsucF. Uaterbalrend genug , aber keine d^ 
votziiglictrften, ^) Zweg ReUquienvon Hichaelif, voit 
Kl. Schmidt herausgegeben. Es und in- der That X 
fchütabare Brucbßiicice aus der zcrltieuteu VerlalTen-. 
Cchaf< des zu früh, verdorbenen Dichters.' Das erite enjt- 
bält eine Probe von feiner fand fchon bekannten trave- 
fiirten Aeneis, die, wofern fie hätte vollendet werden' 
köuneo, von der Blumauerfchen wahrlich, nicht verdua- 
kelt wordea wä». EiaeLayüe. die ihres Gleichen fucht^ 
vereinige itcb mit einer originellen Leichtigkeit W 
VcrshaUf und beides zufataimen bringt eine Wi.rkuns. 
hervor, die f»bald voa keinem andern wird errei^c 
werden. Angehängt ift «och ein fehr iefenswerifaes- 
Gedicht von Sander bey Michaelis Grabe. 6) AlUs- 
ifiSpiristugi Vielleicht. das mittelmafsi^ße unKr al- . 
lea Stücken. )im nichts fcfaliuuuercs zU' fageo> 7) 
jin die Vriefier der Grazim. Ein gefälliges Liedchen' 
von Starke, g) Maria Arnold. . Ein kleines Gemäh)- . 
de, woöey der Mahler oder die Mahlerin/ien Piijfel 
eii^ wenig zu ftark in Qrau ^taucht bati 9)- Die < 
DtnhnähU , von Gieim. GesQerU haben fie eiq Uo- 
nument gefetzt und Bedmern nicht! jo) A»Shtrt_ 
SigisMuiiii' Uer^og v.. BofferO;. nach JiaUf ,voa Si.- 
Schmidt,- 

BkssEAo u-Xbifzi"», b. Kom: 'NovetienvoitDoro' 
CotOk Zuregtes Bändchen. 1717. aS^S^ &■ (l6gr.>' 
' Dray Novellen: das Int«iligeaablatt, der Dalerar- 



v«a. feinen B*wn zun Kiitfcber ernannt, und wirft lier und die Miffion nach Tranauebar nschen dcnln 
UindafaF zumOanke in. den OefftenKothr fo daf* hall des gegenwürrigen BändcheiiB aus, welches die' 



^zflerrüeu&en mufs 

leb ime nach ih dir, meiti Eieber;. 
' "Und febe nuu die 'Wahiheit ein: . 
, Man kann riit guter'EaireHCclfieber, 

Und doch ein rchleohier Kuifther tcytu 

' Bier hitte der Dichter fcbliefMn und nl(>bt erftfainzu- 
imOk f«llea:. 

Tifst nicht- d*« Jwnkeri Spruch von näns„ den' 
' dumtneti JUngen 

Auf mebre« Beford« rangen ?. 
bdeoi vierten Dändchen findet man;: r) Die Tan- 
tiM- der Vfnvs. Ein erotifcbes Gedicht tu dr«>- Gefan 
gen, von Manfoj W-enn dur Dichter bey feiner ziem- 
Ilcb' leichten Verßficaiion das Gefuchte ib Gedanken' 
und das Mette und Langweilige im Vortrage zu^vcr 
meiden. wül>te. fo Wütde loaa ihm den Rubm .eines 
ffUien öichlers nicht absprechen könne». r) Der- 
y^Kif^e wnd' die GroMb^ndtifrin , eine artige Erzählung 

'^o ftretfchmann, ^) An Vojy, von I^irolaii Oer..,.R«ligiüfitat und Främmeley nicht Fcharf genug gezo*- 
"^«rfuch ift neu,, die ganzeSchule der Sipiiifchoeider- gen habe. Mit. diefem Schwankeir in den Begriffeif 
'kunft mit allen vorziif;liihen Meifterftücken, die fie Ichcint aucli die Ngte in Verbindiing z« liehen, wo- 
hervorbracbte , nach ihrem ganzen Umfange und al- mit der Vf. das verfchämte Beuehmen feitief Dalc 
Iba lhre^ Eöztfcbiicten. V09 dcB ÜUeftea-ü^itM. »a- c«r4terto im'Dt;bemrcbttog»i'a]]e-begleitetLat. Wenn 

Q-iq-q-a , irgend; 



Lefer nicht uiiudepaczügltch und uniechaltend, wie 
das erfle finden werden. Etwas dtüler hat der Vf. ' 
das zweite Srück, gehalten., und dem Rec. fchien der 
Anfang ziiemlicb gedehnt dieAnfiöfung dagegen ein- 
Wenig.tqfcb'ZU gehen^: Man erwariec es vom Eremi- 
ten nicht, dafs er die neuen. Ankömmlinge in feiner 
Wildnifs gleichem andem Tage vom Mor^^en bis in. 
die Nacht befuchen werde.. Sehr üherraftheiid aber 
wird- der Lefep die AvUöfun^ des dritten Stücks fin- 
den. Uebrigens verdient es dje grölste Befibeiden-^ 
heitdes Vf. neben der Aufmerkfamkeit, die ihmlldc..' 
ZB kerner Zeit wird verfagan köonea, £ucb noch di« ' 
aufrichtige Bemerkung der Seiten des Gefühls, d ie ' 
eine feinere pfychologifcbe'Richtting. erwarten. In/ 
dem letzten Stück« hat- der Vf. den Ansdruclt Fröm- 
mjgkeir unftreitig in einer fehr edcla Bedeutung des- ' 
Worts- -gcaommeu; aber wenn-, man das.. was er 
Frömmigkeit nennt, mit einigen. Aeufserungen d'cr 
h3.pdeladen PerToacn vergleicht,, fo' mufs man be^ 
kennen, däfs- der Vf. die feine ^länzünie zwifchea* 
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'Irgeäd etvfts THiTchicMlcfi«! In' dief^tn aai' jedem 
aJlnHchfo Falle vom w^blichen Gefchlechte-gethan 
wird, fo ift *» zuverläfsig die Art ifnd Weife, wie 
£ch PerrooeB zu benehmea pde^en, die zur ITuzert 
überfallen werden. DieDäl^arlierin hatte fich doch 
wir|tli'"f» k'eioeÜHyorfirfitigkeit vorzuwerfep, es war 
alfu ^iich nicht an ihr die Reihe, die Rolle einer 
Perfon zu fpielen^idie.fich fchnell eines verwirkten 
Unrechts bewufst wird. Die letzte Politur uufrer 

.JtHlicheri Gefühle verräth Geh nirgends leicbter als 
in dem Punkte der VerfcWiintheit. 

■ LlTERARGESCHfCBTt 

Berlin, in der aW- Kund- und Bucht». : AUgemgi- 
flfj Literatur Arcttiv für Gefchichte, Geographie, 
Statifiik. Handlung, deren Hulfswijftnfckaften und 
Bülfsmittel, Latidkarterm. f.w. für d.J. 170^ vun 
■ ■ Friedrich Gnttlieb Canzler , , d. W. W. Dr. u. Privat- 
:jehrer d.'hift. |eogr.VFHf. zu Göttingen. iLban- 
de, jedet in gHefteu, zufammeus Alph. gr.g, 
'■ 3)GöTTWiGEN: Allgemeines LiteratW' Archiv — fBr 
- 1794 u. 1795- — i.Lief- i795- 13 Bog- £'•&• 
Je mehr bey der jShrlich zunehmenden BüchermeH- 
ge die allgeineinern kritifthen Journale fich in Ilücfc- 
ficlit der Sfirie der RccenfioneB einzufchranken ge- 
nrithigt fehen : dffto verdien ftvoUer fcbeinen die /se- 
rielle ii" Journale für einzelne Wiffenfchaffen. Selten 
machen diefe aber Glück, wenn fic auch zugleich 
Realjournale find. Unter mehrern Beyfpielfn zeugen 
davon autb ("ie Journale für die hiöfirifchen Wiflen- 
fchaften. Alle Fortfetzangen der Büfthingfchen wö- 
ehentliclien Nachrichten hörten bald wieder auf; felbft 
di4 ZiimK^rmannfchen Annalen konnten firh nicht 
lange erhalten; und Ilr. Cnnzler Tab alle feine Ünter- 
nehmungea in demfelben Fache fcheitern. Seine 
neuen wiichetttlithen NaehrichUn konnten nur mit Mü- 
he das Ende des aten Jahrg. erreichen; das. darauf 
folgende atlgemtine Literatur ■ Archiv für 1791, das 
in Leipzig erfAien. wurde fchou mit dem i. Bande 
gefchloffen; und die Verleger des Archivs für 1793 
traten bald wieder zurück. Hr C. wagte nun wieder 
d'vi SelbftTerlag feine» Journals für d. l. 1794—95 
ftber davon erfchien nur eine Lieferung. Dafs indef- 
f^n die Schuld nicht>«n dem Vf. lag, i« trewifs. Die 
vier "Rubriken feines Archivs find, mit Hülfe detGöl- 
tingifcbeo Bibliothek, reichlich ausgeftattet. Die 
erße: Beuträge für Gefchichte u. f. w. liefert för alle 
Erdflieile. aus zum Theil felteneo Quellen . fchlitz- 
bare Xufklirungen. Aufser einem handfehriftlichen 
AufTatze vom vetftorbenep Landvogte von Oeder über 
DinaemarksBerölkeruDgTOn 17&0 und einigen eige- 



nen Aufl^Ben iafteramsg. Qbir dielen terfcheldnngS' 
an «in«rHaudfcbrif[ ausßaumwoUe oderLinaea-Pa- 
pier lind über das Studium der Erdkunde auf Univer- 
fitüten — ßudet mau vprzügtich wichtige Auszüge 
aus koftbaren Werken der Ausländer und aus noi.b - 
weniger bekannten Sammlungen und Journalen der- 
felbcif, von denen wir hier .einige eqführeti wollen; 
Aus eng'hJe'iBn Sammlungen werden micgetheilt: Ver- 
hältniffe der Volksrepräfentation im britiiTheo Parle- 
menre; Retrag der Einfuhr 'fpanifcherWolle in Ea^- 
land; Verfuch, die Volksmenge in Irland zu bcflim- 
men; Bemerkungen auf einer Reife n^ch denOrkney- 
Infeln; kurze Gefchichte Und ttefchreibui? vun Ply- 
^outh; authen^tfche Nachricht von dem Theile von 
Neu -Südwales, der l'oongabbe genannt wird. Fra*- 
tößfehe SotKwlungen lieferreu unter andern: Nol« 
interejfantes für liste de Corß par Mr. Pemif de PiW«- 
MMtVfUnd Dacier's Lobrede auf tPAnvilte. Holiandi- 
Sehe: eine GeneralHfie des .holländirchen Wallfifcfc- 
fangs um Grönland und in der Strafse Davrs 1791; 
Bedingungen, unter welchen die hottündifcbe ol^ia» 
difche Gefellfchaü 1791 die ErlaubnilÄ zum Handel 
nachOitiodiea ertheilte; ein Schreiben Gber die Zinn- 
gewinnung auf MalDcra, von dem verßorbeoea Ao- 
dermacher; aus Gjörwell's fvenska Archiv ift Fionlaad's 
VolkszshI 1700. vergl, mit 17^5, tfberfetzt und aus 
den Actis Acad. petropoU ift KrajYs Evaluation- lia . ia 
Surface de ta Ruffie entlehnt. Aus dem nordameriJ^ 
nifchen Journale: univerfal Afijlnm or Qolnmbian-Mci- 
grtsi«' werden mitgeiheüt: Actenftücke ztlr EHMuie- 
vung des auswärtigen Handelsverkehrs der nordame- 
rikanifchen Freyftaateo 1/91. Vergleichend? Ueber- 
ficht der Menfchenzahi in den verfcfaiedenen Difhifc*- ' 
ten der vei-einigten nordamerikaniftben Staaten, Süd- 
carolina ausgenommen; A. Bowles, indianifcherChef 
und ehemaliger angeblicher Gefandter' in England; 
Schiffahrislißen von einigen Uäfen in dc-n V. N. A. 
Staaten 1791. -^ Die zivej folgenden Rubriken; das 
Literaturnrchiv für Gefchichte u, f. w. uqd Lit: A. für 
^ournatifiik- wid Mifcellaneen find fo augele^tT dafs 
mau gröfstentheilsdierecenlirten Bücher und Journale 
entbehren kann und liefern unter andern ausfährlicbft 
'Notizen von mehrern ausUndifcbeu Werken, die jnaa 
anderwärts vergebens fucbt , ,fo wie die 4te Rubrik, 
oder das Lit. Arch. für Landkarten , Seekarten , ' Giuad- 
rijfe , Profpecte , Plane , I/ÖlkertTOckten ^nd rfoftis gl- 
hörigt t^achr'ickttu einen fühlbarem Mangel audetFr 
Bl&tter abhilft. Ein befooderes Notizenblatfenthalt 
eine Sammlung zerftreuter kteiaer Nachrichten. Kura 
derHerausg. hat alles gethan, durch feio-Jouraal dai 
Gebiet der hiftorifiben KenoiniiTezn erweitern, und 
die hiftorifch geographifcheLiteraturdervergezeick- 
neten Periode, fo weit er kommen konnte, vellfi>>- 
digft bekannt zu machen. 
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L»nxtO.-\Ta Swidwirfthea Verlag:«: Phtjßkdltfekes 
'l^'iirt'nlntdi , oder Verfuch einer Erklafting der 
,-vornebiuä«n Begriffe. und Kuuftwörcer derNatur- 
kbre, initkurzeii Nachrichten vonderüefchichje 
4ler £rfi»diitig«ii uod BcfcttreibuBg^i] -der Werk- 
feuge tiegleitot, nB.alphabetifchepOrdoiiBg, von 
D-Sofc S<m. Traug. Gthler Oberho£s6T\cht$aSeS£. 
a. f.w, kt Tbeil Supplemente von K bisZ. iäfl 
4Kui>fert. 3S— Ur- 1795. 1056 S. etTbeil, vi«r- 
-^chesR^iäerübif dai^'iizeWatk. [7$6. 30] S. 

Dtr vtfAiea&vtAle iBt &U WifTenTcbiftoa cu h&b 
verAorbene, Vf. hatce bereits im vterMn Xkeile' 
feiau phyfikalifchen Wörterbuchs eioep Supplenteiit- 
^nd zu diefem Werkte verfpiochen, welcherdiefchtf» 
,dimala oöthig gewordenen Zufätze nehft den erfor- 
j ^eriicbn ßegiftera eottialtea Qillte. Die ErfüUunC 
' diere» yrr(iirechen5 Taftöi^erte fuh, wegen <lfe im- 
mer mehr aiiw4chfeit<lenS(«(Fes, vierjahcerla»^; die» 
; verlHaffc-abar min *tich den BeGtzara diefer Supple- 
neatft den Vorth«il. idsTs fit zugleich die vvicbtigßwa 
&ia)e£kuDgen , T^oouen und Erfindungen tiis zum 
Eade des Jähret 179^ und felbQ Doch tnanchcs av* 
' den i795ftea Jahr«. beyrantmeD -finden. Dw gröfste 
and aafebiriicbfteTheildieferZufatze betrifft das neue, 
;. rogeaaauteantipUogiflirche, £yß#iB der Cheaue, ti^o- 
be^- der VJ. nicht aar ia 'den Sachen uad VcrAellun- 
RB [elbft, Cffndern auch tu der Wahl der deotCchev 
Namen, ^rüratentheiila Ha. Uirtanner gefolgt, iä. ft- 
dem&tofijei deo das Mite Syftem als ainfacta^ vder 
Bnceilcgt, aoniomt, hat ar eiaeu eignen Zufatz, 
oder eisen neuen Artik.el gewidmet Ueberall, w« 
d«t W&rterbuch Phäiwm«ae nach dem alten phlogifti- 
Tcben Lehfhegriffe erklärt, find in dea Zufällen dte 
E-riclärangeu des neuen Syftems hinzufref-ugl worden. 
£.ndlich hat such der Vf. in einem befoiiderti Artilieli 
■^■iittpfc. Sijjlem- r. S. 30—49, *ia«a AbrU"* des ganzen 
L«.ehrgebäiides felbft.-in -oiöglichller Kürze eatwor- 
^^o, mit den nöthJgnenhißorifLhen Hud Itcer^rü'chea . 
^■chrtchtan begjeit&t und den (ielicbcs^nk.t zu be- 
^■nmeu gerucfat, aus v«lchem man diefe neuen Vor- 
ftelluugeo- Von der Zu&i m tuen Tete uug der Korper ge- 
^rig beurtheilen t fchützen uad demSchfiler der Na-' 
furlehre einpfcmi-Jl kann^ Auch die neueflen Mey- 
"UüigcQ und VorfcbtJl^fl der deutfchen Chemiker fmd 
'''3'e^i**^^^ ""^ ^^ deDEtklaruDgen benutzt würden. 
^'^Chftderf ift ein betraelitlicher Theil dief-ir Sapple- 
■•«stedem «ozentgegengftfefftea Syflein de«Un. d* 
' ^ A^ L. Z. 1797. Dritter band. 



Xuc gewidmet. Die .luiie Bahn» die Reh Rt. Hübe 
Aey einem grofsen Theile feiner phylikalifthen Erkld. 

".ruagen gebrochen bsC, iltunter dem Worte Ansdiin- 
.flnng, ziemlich wolUländig dargeftelit worden, uüd 
.es bat.der Vf., fo wie überbaupc, befbnder^'bter tiey 
.der HubiTchen Theorie, mehr eigne" Ucraerkungeu 
-und Uriheile eingeftreut, .aU ia den vorigen Tbeiles. 
■So erinuect er b«7 dem Hubifcken Satze, dafs d'ai 
Waffar in der Luft aufgelöfetf^yn muffe, weil es als 
<in poomal dichterer Körper nicht in der Lufrzu üq- ' 
^cn filnk«— , dafs auch der Fall eintreten könne, 
wo ein Jiürper durch blofses Auhängen in einem aa'- 
■dernfchwebend bleibe; oder wo das Waffer io eiuern 
andern Mittel aufgelö/et Tey , wodurch feta fp'ecifi- ' 

.fches Gewicht fehr ■vei'aiiadert worden wäre. Um 

düak.t,4t>Bn könne fich den Ausdünftungspiooefsoho- 
^el'Ühr auf die Alt vo^fletlen . wie Stückchen Eis. in 
.lauem Waffer nach und nach TerfchVioden. Hier 
iLönnte maa.auch fagen , das Eis werde im WoETer aal 
^eWfat, .allein es wird eigeatlich im Warmeffoff «li- 
•gelöfet und dadarch »u eben fokheo Waffer. wie das 
übrig© auch iß. — Seitdem -uns de Luc geragr b«t( 
rfafs aus der trodteoften Luft eiae ungeheure iVTen"« 
Waffer entfteht, io muf» ja auch wohl eiae große 
Menge Wnffer zu ^ioz. (rockiwr Luft werden , und 
«Isdennoatt der 'übrigen fchön *-6rhanden«n eben f« 
in Eins zufamineii gehen können, wie fchmehendes 
Ei« mit Waffer. In sinem Zufawe^^bt uriferVf.dem 
Syfteme des Ho. de Luc, vordem SfiuiiurfTchen-üad 
Hibifchen, den Verzug.- Bey-den Worten litwrn'inp 
Gig^nmrhtnjr^ Gtfchwiiidigkait , Grundkräfte, Krali' 
Mnjfe, Trägheit. iVidtrftantt, tat der Vf. über einiffi 
Sätze der Bewegungslehre, welche Hr. Pr, flren in 
der neuen Ausgabe feiurt Naturlehre behauiJret bat 
fein Urtheil freymuthig, jedoch mit alUm Anftande 
und mit Anführuttg von Srfinden, grfäUt, So be 
hauptet z. B. Hr. Gren von den tlof. tragm Malfeb. 
dafs hey der Grolse^hrer Bewegung nur dieüefchwin- 
digkeit alkin dasMaars der Kraft heftiminc — Wenn 
Trägheit Gleichgült^keit gegen Ruhe and Bcweeunc 
fay. So feyauch derSat;:. daft fie im Vwhältniff* 
mit der Maffe ftehe , rtne Sinn , wert es eben fo we. 
nig Grade der Gleichgültigkeit als der Ruh«, cebe«' 

■körjne. — Hierauf bemerkt der Vf. fehr richtig, dafs 
diefer Schlafs, der unfere gauze Dynamik ii.n.toC<ea 
würde, *uf eine,« neeen, Ton deu ffewöhali-ben 

.Vorilellungea vüHig abweichenden HegriiT-von dem 
W^as man Gröfse der Bewegung und der Kraft nennt' 
beruhe; ddfs eben darum, weil träge M-ffr gtcubriäl 
tig gegen Ruhe uud Rewecuug ift . und a'ifo erft einer 
befiimmendea Urikche bedacf, um üch gerade nach 
^"«' . ■ • diefer - 
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diefer ßicfatitn^, xioS g^a^e mit diererGerchwindi^ 
i.eit T» bewegear et»*o'<J«rum fpy Vin Tbeil der.lvraft 
nörblgt ttr diefp UeliijniDung ^ugeb^u. uod dciio 
'mehr Kraft, jemrlir rolche. glen.bgiiliigeWalT'e vorhan- 
den, jeiBehr alfo Heltiinmuog und beftiminetide Ur- 
■ livhe e[fo(lfrli(.'h'ft>y. IJätte man iu einra und eb«D' 

l denir^lbenlgleichgültigea Subjerte Grade der Glejch- 
güttigkeil Hogcnouuiieii , ib wäre die£es obn* äiaa; 
weiiü iDBO aber bey yerfchiedenen gltffbgülrigen Sub-* 
•jecfen (d. i/^ler verfchicdeaen Menf^e voo Atemeii, 
woraus eiue f>rörserc oder Meiiiere {VlafTe befiehl) da 
-WcAr Gl-eii tigühigea fetze und mebr Wlrkiiilf Und«,' 
WO mehr Subjecte vorhaDden liad, fo tiabe dlefes 
.einen, fehr veroüiiftiiret) uiTd einleuchteoden Siaa. 
;Bej; den neii'-o '^viäiiea bat der Vf. zwar,' wo er da- 

~ Zu gelangen konnte, die efßeQuelle tu benutzen g«- 
ifuibt. allein die* \& in den meilten Fsllen usmüglidi 
igeM'efeD, und er rubmt deshalb dankbar die Erleich- 
-terudgen'wflibeihm Gj-enjjoiiruälderfhyfik ; Vuigts 
A'lai'iizin für das oeuefteaus dprPhyfik; Lichtenbergs, 

, Grens, und was das' matheinatirihe beO-ift, KaftnerS, 
neue- Aus»abei] ihrit Lehrbücher, verrtha^ft habeqJ 
Bey deu Uouen: Blitz, liiitsabltiter, thieriSche Elek- 
■itriJtät, Gang, PJhnzen, find aus den darauf fich be- 
ziehk-ndeu klafJirhen Sibrlfti^ii von lieiMonut ^fffft 
JfVt/*»-, «0» HvinhoUi, kurze Atistilge milftetheilt 
■wordeifc; Hill und wieder, ifteiniges, wa^iinWür- 
tei;btiche felbft feblethaft odfrr unvoHkontmea vorge- 
trac^n war, bemhtigt und ^eirauer heilinmH wörd'en; 
und es, hat der VF- , wie er faf^t, dabey voroehmlicfc 
die tri^neroDgeti einigtr lehrreichen Recenfioum, itt 
AerA.L-.Z., dengöttiHg'.undliibing. gtl.Jnz.yi.{.-<r. 
benutzt, «ucb rühmt er beronders,.dip Belelirungen 
des Hn. i'rof. Pfie(dertr, von welchen erbeyrfen Wor- 
ten: Aoemofliop; '^iarometer, Brechung, 'Manometer 
u. e. Xiebrauch gemacht bttt. 'Die Su|lplenH;ote TelbS 
befiehen nun tbeilc aus ZuHirzen zu fchon vorhande- 
Dco Artikeln des Würterbuchst oder zu einzelnen 
Stelleo derfelbeu; theils aus ganz neuen Arttkelol 
welche .zwifiben die vorigen einzufcbalien fiad. 
Ve her jedem diefer Abfchnitie üudet inaif die ihm zu- 

. Vuinrtiende Rubrik, and unter diefer wird >bey den 
Zufatsen auf die Stelle des Wörterbuchs, zu der (ie 
Tgehörert. yefwiofen. Üie neuen Artikel find mitd-'n 
nui blieben N. Ä. beteichnet.' WeilläufiigereZulatie 
find der leichtern Ueherfichl: weg*o , in mehrere Ah- 
fitze mit bernndern Ufbrhchrtften. abgetbeÜt wor^ 
den. SoJ( he Zufitze find gröfstenttaeil.« mit eben der' 
Kjsrbfit und Hrarirori abgefafst. wie die Sätze im 
\Vörterhurhe fetblt. .Nur Mtea finden Wir diefes el- 



e»<uittec äie einfachiten und atlgeniein inerkannteo 
Süt'ze der NaturlfLrt Rehörc. jede kruatiiiliniaie a^ 
weguug als eiue xvfcmttunjiffcti.teaazvfthen. feptai 
der z. Ö. einen bch lagbau m anLbeweglichfn Eii3e left 
htih, Dnd ficb mir dtmfelbn-ii fonbeuegt. iß gozu. 
,. feben, als ob er lauter unendlich kl.;it:**^er3clpU[iiea 
durchliefe, die in Wl»kelu an ■einauderäofseii. wel- 
ch« dem MaalJse- vob igo' uneiidiich aahe iaimbca. 
Zieht mffa jiun vom Anfang ein^r folrhen ktei&PBLi- 
^te bis in den r'm'ie'piinkt der Bewegung, wo. Beb 
der Zapfen des Schlagbaucrs befindet-, eine gttsde 
Liiiie,' fo werden btfide ei^ien Winkel itni-hen, 'ilei 
einem rechten unendürh nahekoratni. uod'eiiiei iole 
▼OiA andern l^nde jenes Linieneleinenis. ebenfalls bii 
zum «Sittelpuukte der Bewegung, wird alftelnt 
Hypotenule aazufeheafeyn, da die eräere eiaea Ki- 
ttiecen vorftelli. £5 ilt deiunach der Körper, inwi^ 
fern man iba am Hnde' diefer Hypoteuufe betracbCct, 
''^^as weiter vom Mittelpunkts eDifernt, .als tu wit- 
ftra lUBn ihn am Mnd« des Katheten betrachtet;, und 
die Kraft wekhc ihn an jene» Ende der HyputrairfB 
bringt, ift die I iiefrftra/t, alfo t^tie befonilere Krift, 
die von derjeiiigcn unterfcbi^den -weiden tnuls, wd* 
che den Körper immer wicderindie tLntreraungbriDgti 
'welche- durch den. Katheten geinefTen wird. Diefr 
letztere Üeifsi bekaantlicb Ctntripelalkrofl , und vcaa 
ifian iifl wegnimtnt, wie r. B. bey einer Kugd, vehht 
■uf einer Aachen ; horizontal bewegten Schcjbe lirg^ 
So Sufeert lieh jeue Centrifugalkraft einzeln dadiitth) 
dafs 4ie'Kuget eine ^c'inec^nitHtf auf der Scheibe be- 
fchteibt, wie diefes in l^oigts lafuHdhhren der B«g'^ 
«lawUin Mathematik S- S3 aus den Grändeoder Ge» 
tnetrie -hergeleitet und duri4i' Aäführung utrUicftff 
iferSitchg beltäiiget wird. ir^iaeWirkusf alfo, u-e;lciit 
ilolirt dargcftellt, werden kann, tnuts doch wohl aack 
*tne bfll9ndere Kraft zur iirfache haben. .Bey de*. 
Nachtrag« S- Z'^ zu dem Rennetifchen Elektremetn 
kann nun auch noch die Bohnen bergerifche VerbcfTe- 
rutjg faioEugefügt werden, dirfs umn'tiatt der beidw 
inwendig angeleimten ÜtannialftF^ifchen, lieber eia 
paar abfteLeode Blechftreifen^ «m Fufse betettipct» 
daralt nicht durch Uebervang'dfr Elektrlcitär von Jea 
Güldblaitcben.. eine l.aduug des Glafea eiltJlffae. An- 
Ende di^feS RanrIes findet ficb ftafa neue ein Kgchtn^f 
in a.pbaOetjfiberOrdnung, wo die Nachricht deg■i^^ 
fihlufs ruacbt, dafs [jtrfcbel den grofsea'Qfirtel dfl 
Saturn fiUnraelir aus fünf Ringe» ^ufammengefetit 
■gefuutlen habe-. . Diefer. irnhum, welcher aus ein« 
falfrheji Ueberfetzung des Ausdrui^fts: ^iiif»^ ^ 
(fünffacher Streif enifiantleii war, Iß beireits im Io- 



was »odufs; z. B. $■ (0^ bey derä Zufittze zu deuCen- * telligenzblätt zur A. I.Z. gerügt u od* verhelfen vo^ 



tra'kr^ften. wo der Vf. hey der Fliehkraft ^en>anieD 
Kraft«, nicht ganz fcHiklich findet-^; es. fc'v im 
Grunde (die Fliehkraft) Bewegttng felb«t, die vor'i der 
FortiJauer'vorheri^er liewen-ud^j, zufolge der Trrt»- 
heit, herrühre, und von d-r man firh nur zu Erlri'h- 
terung der Berechnungen die Vortiellua^en machi», 
■ Is ob fie durch eine befa- d^re Kra(r trzeugt. wertie, 
deyglfichen aber in der Natar fAhJl nickt varhand.n 
-/ey. ^ D«t Vf. ictisiat nicht bcdiicht zu luben, daü 



den. Einen ziemlirhen Baum hütte (hh übrigens der 
Vf bey diefem Bande erfparea könben. wenn er.dai. 
was er zur Herichtigung der üreiiifcher. Sättse voud« 

, Trägheit und dt-n widerrtehcoden Kräften, fo wie Hie 
Heinerkunireii ülitr d»< iJypothi?iirfhe und noch niikt 
gehörig befeüi.jte, des antiphlogidifchen Syftesi^ 
nicht fo vielmal wiederboU, fondera ein för atlanat 
BfJ der fchicklichllen Stelle- beyi^ebracbt hätte. D« 

Jickjt» Ütadf weither die vier Kefifter «acbjil^ S^^ 



^No. aj». SEPTEMBE.R 179». 



öSö 



.mir «fem IU«!re?iaj* an, welche«, +orfreai.;h cinge- 
ti'Htev >A UQ(' gewi^'t^rmafseji einen, zwar äurse'tft 
J;urzea> aber JJeynatie Jitrn und Mark enthalteoden, 
t.AusÄÜk aus dem ganzen WrrKiu ücb begreift, denn 
er Hl ohu[:efahr fo abg^fafsi, . wie niSD Recrnfiooep 
lus reii-liha[u?en Werken , "deren Geift uud Hauptia- 
AaU man kürtliih darzuliellen bemüht ift, zu emwex-' 
teupHrgt, Es aimmt dejhalb aufhdiefesRegifler t^ft 
j-j Kofiea ein. Das zweyti; eurliäit die I.ateiuirdien, 
^M dritte die franzöfifihenK.unftwortermid das vierte 
i'ie Naroeu der i»<hrififte!ler , Küoitler und periodi- 
.ifi^eu Schriften, ia alpbaUetircher Ordnung. ' 

'.' JmÄ; ia der akad. Buchh. : CheHtifcfüBemeriiingeH 

\ übfT^^das phosfikorfanre Q^iiecJißlbtr und Jim. D. 

Hahxrm.tnns' fchwivrzen (Htii:ekßlberh.iUi , roa ^. F. 

f 4. ÜÖttliitg. Prof. zu Jena. 1:9^. XVl a. 126b. ä- 

Widür die fehrgegründeri^n Bemerkungen, welche 
|^.'!Pröif.'üW(/iHg, im T4<^lu>it>udit für Schtidi-ku'ifi 
HR- etcv über das pbosphorfaure Quecktliber des llrn. 
J^rof. Fucki mitgethtiiit,. hat letzterer lji«kAn!Jtii('h ffir 
tet^efuaden. in einer eigenen Äcbrift, Itir fein I'rä- 
Jsrnt', und dadürirb zugleich' für fei;ie;^lieinirLiie Ke- 
JaXDiu^e, KU ftreiteu. Hr. G. ilt .dadurch vcraulafst 
ijioiiea, dieftin liegenflaad ausrüfarlii hw zu priifenj 
pm ihn iu ein noch beigeres I.Jcbt zv ftellen. . Die dar- 
teli^gtaQ äefulcate bcftacigen qun dje alic chemifche 
nabrheit, dafs vollkm^mea. reines , pboäphurfaufes 
^iieckClber iu WaiTer. gqnz unauäüslicb fey; u.id be' 
jtiv(ca .äagegeot d^fs dasjenige Präparat, W-liheS 
ibä def Scbafferfchea, oder Fucbfikhen Vorftlirift 
Mfifhet, ein shs rchwefelfaurem Quecklllber, phos- 
BOriauifioi Ainmuiiiak, juid etwas fr^yar Pbosphor- 
Pure. befteheodesüemettge fey, dem der Name j>/ioj- 
ptQrfiwres Queclifitbfr keinesweges .^ftiimtfit. — Im 
Bverteo Abfcbnitte fuchiHr. ä. feine, ebenfalls fchon 
m iajtkefibvche etc gfjafserte, Meynuag duich wei- 
■re.Verf^icbe.XM belltuigen, dafs der, aus der Aufla- 
|Ug des Jcry-fta II i Urteil falpeterfauren Quetklilbersvib 
h^er, durch ätzeodes /iintaUDiak zuerli niederfal- 
BSde ffhwpirze -Kalk fith völlig gleich verhalte; die 
lllflöfuag möge in der itälte, oder in der Wärmei 
Invirkt teja. Üef smEDdebllende.graueund weifse 
RkdeiAhlag f^your eiuetwasmeb'rverki'lktesQueclc- 
bfcef. Kacb.Kec. Erfahrung iriöchte jt:döch;bi'y letz- 
IKm atich noch AHiinoniak in Anfibla» zu bringen 
■yn, welches, nebft einem Tbeile Salp^terftiure. mit, 
tiefetn grauen , gelblif bten oder weü'sen Queckfilher- 
Mlke lirh chemiftrb rerhiudet, uud daraus, vermit 
plft ätzender Pottafche, oder lebend'geu italks, fiih 
Melleo Ufst. Aurh der. erflere fcHwarre Quet kfil . 
wrkalk gi«bt. obgleich befteosausgefüfst, ni«br oder 
regiger deutliclieSpiireii vom A>"iupniak, in fofeEQ 
f nämlich mit einem Antheile diefas letztem. i-r^nen 
jiedetfchlsgs verunrein|);rift; und welehcrbej üeber- 
4eftu:ig mit Salpeierlaure zum Vorfi heln kommt. 
Ein vollkoRiBieii taxuex'MeTauYius Jolubüii inufs aber,' 
ttwuhl vom Ammoniak firh fr,y. tnvetlen, wenn er 
■it Aculaiige überj^ffea uad^igerirt wirdi als aucb 



in SalpeterlSuFe ohaer RückftBsd fleh -aufiöien. *- Das, 
unter Anwendung 'einer gelinden Digejli{)nswäriqe 
bereitete, falpeterfaüreQueckfilberfalz giebiübilgens, 
bey vorilcbtiger Fällung, anfangs ebenfalls einen ganz 

f^Ka jleriuriitm Joinbücm ; jedoch in einem gtilugero 
erhkUnifTe als da$ kalt bereitete. 

., 5CfiÖNE 'KÜN5TE. ' 

- 'SALzBung, b. Duyie: Antholo§it ans römifche« 
Dicntern.zur Thtorie der Hiclalatnji , hereusgeg»- 
ben von AemHinn Miller, Beuedicpoer'und Lek- 
re'r an der bochfural. Univerfität zu Salzburg: 
Erftir Tbeil. 1796. »92 S. gr..a. (lä gr.) 
'Es iit uns hiebt gel(i«geD, über denZwejk diefet 
Cbreitumaihie durch VergleictHiag der diarina getrof- 
feueu Auswahl mit dem Titel und der kaizep Virre- 
de recht ine klaiezukoiiimen. Jenerlafät yermuttien, 
iie.foilebey einem tbeoretÜLiiea Voit^sge, d«r .Faetilt 
nur Zur Ueyipielfammiung dienCp: eine:ÖeIiiBimung, 
wozu die runäfche Literatur lliagft Dtcbc 4ie hiorei- 
cheucteManuiLblalti^keitdarbietett und die überhaupt 
jede Chreiltimathiei nur majigethafe erfüllen kann« 
weil mau dpa ^efen des £pos~UBdrde.r dramat'fcbei} - 
DiLhtanea nicht durch ausgebobeee ticuchflücke foor 
ävTü nur durcb güiize Merke^tibärig kennen lernb 
In der Vorrede, redet der Vf. wieder von „Scbülera 
der üicbtHuulU'* ohne dafs man weift, üb erächület 
derl'oetii, «jderSchülrt, dielateinifcbeVerfemacheii , 
füllen i (denn das Oicbten l^rnt ficb eigentliih nicht) , 
oder blois junge'Lefer. lateinifchet Dichter daru::ter 
verlieht. Einige fcbon vorhandene Chreßatnstüieu, 
z.t{. die in d«r brauufib\^eigifchen Schutentyklepä- 
die.^liiiUot erzu theu«; an andern fadeh er es, dafs 
iie iich auf zu wenige Dichter befchräi.ken. Wir köa- 
iien hierinn nicht mit- ihm Übereinfiimmen. .Für den 
Schüler, der die aitcLiteratiir nirfit zufeinem Haupt- 
fache machen kann, ift es beffer, die voUendetfien . 
-Dichter grüpdlich, als eine Menge oberflächlich ken- 
neu zu lernen;^ wer jene aber in der Ausdehnung 
treibt^ dafs, er mit allen rüiijtfchen Diihcern bekannt 
werden will, für den find ChreAomatbien überhaupj: 
flicht mehr hinreichend. „Es gab Zeilen, wd* man 
„die Erlernung der lateinifchea.Spracbe für die Haupt- 
„abfjcht des gefammien Studiums der Alten hieh." 
Es fcbeint beyuabe, als ob lir, Miller die Griechen 
nicht mit zu den Altej» rei-bnete. „Allein," ßbrt er "_ 
fort, .(inaa'ift in unfern Zeiten von diefem Glauben 
„gewaltig, und, nach tneiner Meynuog. zu fehrzu- 
„rück getreten." Man konnte, wie uosdäucbt. nicht 
gewattig genug von der Verwechfelung des Mittels 
mit dem Zwecke zurück treten, welchen derVf. 
gleich darnuf felbft als dva wefeiitticheü angiebt, 
nhmlich Cilduiig ^es .Geiftrt. Dpch iß freylich für 
diefen die grietlnfcbe I.ireratur noch weit mehr zu 
empfehlen, als die römifche^ die uns wiederum 
durch andre VerbnltnifTe. x. B. durch ihren Zufam- 
meubang pi'it der Winenfcbaft der Reichte, wichtiger 
wird. ' . 

ftrrr a - Die 
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■ Die Aosw«m*mig -lelelft tJas negative Vfrdlerril 
'baben , .dafs -alle» für die Jugend anlläfs ige v«rini«--. 
den ift ; fonft aber bar der Vf. wenig für ßvqueoilit-h- 
Ijteit des Gebrauchs geforgt. Nicht eimraleia RegiAer 
,ift biiiteo angeböogt. und man erfahrt oril -aus der 
,burchblätteruiigde*gB«zea Huehs, «Jafs es Faltelftund 
■ErzäbluBgea des Fhadrus, Stellen aus Ovids Meta- 
,morpbofeD, dieQ«fi:hichcederAriadaeausdeia CatuU, 
und des Laokoon aus dem Petroa, Eklögeii von Vir- 
eil und eine ^TOo NemeOan, J^pig-raiome fies ^lanial 
■und Auf^PDiutt Satyren desHoyz, Perfius uud Jiive- 
Bai, Denllfprüche des Publius Syru» und Diapyßus 
£ato. Steljen ans.deta.LH^rei,, Vicgils Büchern von» 
L^ndbau, dein Columella undClaudian. .poetifihj 
Briefe pe»llpraz und Ovid , Elegien von CatuU, Ti- 
bnll, Prope« iind,Ovid,' endifch Oden vchi Hwraz 
entbült. deifeii BpliVel an diePifoaen, Ternauthlicli 
'Av im Titel aufgeführten Tlieorit zu-lieb,Lden Anfing 
dee Samrplung inaeht, da fie doch nur von fuh'beo 
■I,efcrn recht begriffen «erden kaau, dicfebun gan« 
io die GehelitioHfe der alten Poefie eingeweil*tÜpd. 
Die Noten find unbedeiitendi für den LetrsrhoiTcni-' 
lieh flherfiflfsig. für den Schaler bey weitem nicht 
hinreicbend. -Bin Bey^iel toq' d«n illbetifehcn Bln- 
ilchten.dei'Vä. tc&S^u ein-pa&r feiner Ucfaerfcbriftwi 
«u den flbgBtheltteo Stdckea der Ep. ad PiC dieneoi 
V/( [0^135, :Erfo4^,'^^* dtr 'Gsr.Ücht- und Ideal- 
fi'ücie. V. 170— 188- Zwetjf omIu. Farn Hey Voefif. Der' 
Ausdruck iq denÄBinerkuDgen iß uäedcl, und nicht 
«inm'al rein von Sprachfohlecrv; wir -finden: nicht /« 
/oft, dif CaUiH'SM.i.v. ,ImT«Kle wäre hier und da 
mth gröfsere Corre<?theit «1 wunfAeii. 

Fbamkfüht amM., b. Mii^IotJ N«rf«, odeidai 
' Kadehsn tms dtm MorgenlanSt, -Tom Vtrjajfrr4*r 



jHütte am Fttftif. 1756. -Sra«r'Thril. 243 S. e* 
(10 gr. 

Die Scen.e dfefes .Romans ift eine Ritterburg am 
Fuise düsfeldbergs, unddiellquptperfonea ein Ritter 
ßüdo und. fein Soho A/tolph aus den.j^eireu Kaifer Frie- 
drtth des Erfien. Kein Wunder alfo, dafs Zwejr- 
^'•mpf, EntfübruDg. Krenzzug, beimlicbes Gericfaj^ 
Uiificbtbar^rijuod.und dergleichen Scenen mehr etnail- 
der drangen. Qocb dasHiauptiu^erefTe ruht auf einen 
doppelten liübendeu P^ar, das eine hat fchon viele Lei- 
den erfiahrea, ijt durch Linder ua,d Heere gewenufc 
und fein Schti^kfal noch unentfchieden; das andre, 
Adolph (der auch fchon feine erfte Geliebte durch des 
uojl vertcvrea} und Naidi, ill -daßo nnglückliG^er. 
Boinmtif«:h war ihre Bekanntfehaft ifn Morgenlandi 
aber ffbr^clilich iA ihr Ilechzetttag , an deMi es <nt-' 
deckt wird, .däfs fie Gefchwifter find, indem Bod» 
.einft Naiidf» im Mor^pulande jiufsi;r der,Ehe erzeugt 
bar. Durdi diefe beiden liebenden Paare ,1fi Empßod- 
fanikeit der Hauptton des Rnin^ns geworden. Die 
pjelle alles Unglücks iO. Bpdo'f ai!/.ü grofse Leitrht- 
glaubigk^itt der, auf dielieft^^huldigUD^'ren eines fahr 
veniäcbtigen Maoiigs, gegen fein Weit;, .das ihm 
neunzehn Jehre tr;u gewefea, Argwohn fchäp(t, od^ 
ohne alle VnterfucbuBg, deshalb'Ieinen heften Freund, 
ttqd dureh Cum auch feine eigne Göttin tedtet. So 
wenig ihm qun (liefe uobefonnene Hirte .versiebeü 
werden kann, fo ^dwabrfchciultch ifl nachher die 
Stille, w;oitvC er die Leiden erduld^E, die übet iha 
yad .fc'oe Freund^e beremb rechen. Manche Iee< 
(tf Gefprüche und mapche empfindetsde. Tiraden 
ausgenommen, t$ äbn£e;i5.(fie.^itlllBBf qng^09' 
(^elt .unji gut j- . . 
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G.-,rT!i'cEt*.p«Tnetr, X.tlpzig', b.*erii(ius: JcJW (J/iW- 
«m, «iue K.iähluTiK'füt verllandisc KindBr,~:tur Torbereitiing 
»ine- ionigen Uiid fructulwreii EEkenmnifs dar Religion Jefuj 
eef.'ivi«b«n von HI. üurtJoü Kufebins fifthcr. 1794. jas 3- i^ 
(6 er.) Ui« LciensL'cfcäichteJeru wi:dKindt'rn in.Cainpifi'hcr 
»bnier •rr.ihji, ßi riäfs (iiefe flie Enihluiij lUB'eileii durch 
aA-iiViieivrcdeii u 11 ifr brechen. Die K.ichalimun? ift auch iticiii 
■ une dicklich suigefalleii. - Doch h*t (i#r Ton des Uia)e^ lüclit 
i)au!«r Wiicd« genuE untl iK *ucli iii icvKn«r Kiickriclif eiwai 
lU er^föi-nui;-. DakiarechrctPec unter andern .den Au^drutk 
■»■. liS? ..J=l''« v.-ar/o^«, ete ße (Ak W.ch.er) es licli y^r- 
aliem" ilcr etwas zutft ^-orkommende Ausruf der Kintter:' 
„.Veh, dpr ariuB J«fu»;" und die BemcTkuii^ des «ir.u 11 Knaben 
krf Äer-TerltTi(riuing Petri : , Ey , Hfrr PetrHi , das UM liiciu 
j^iK." J^ie ^NKcIj^rfchfitfiu^cfi lyKilr..X'.,üb}:rgani;pn, ßUs' 



flie Wunder .warben ^o«!» «e«lieh"*ai!ftHIch «ndlMt, *uA 
l{leich «nfanss den Kiadem Refagt . dafa ChikHus eiffentltchit 
£okn Goitti gewefeii Tey. Ueides.ift bey Kindern, die lunft 
■ i-oii Jefa hören , wohl nicht ratlifam, /o wie di&KJndeT hier 

ai;ch Geh S'f nicht dari^iii tlnd^i kennen, .111 mal da da(b im 
I utReiiäen ij-fa^t wird, dafrJefii.s wie ander« Kinder etffasht- 
be miiiTeii lerBCJi , und feine Erkeniitnifs nach tindjisch luB»- 
habe. Einige kleine V^rfehaii koir.itun auch ia««t>ea 
B. a^ da£s SuIuhio d«.n Jentpel ecbauec^ wo dnr, in«x» 
rc TeiDRel njn dem erlten. verwechlelt iit; uiiil ö- 49 bc/ der 
Efi-ihiung, w:e Chriltui 3000 -Maim mit wenigen ferodeu er- 
Ipf ift hat , dab äait firod« wättn aus der Siidt geholt wir- 
Aeu , da doch di» GetcUÜnt ttgt , A^t an Suake fi« ^(7 ^ 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-Z&ITÜNG 



,Pj»nn.iTStBgr, 4'ft if. Stpttmie¥ ijqf^ 



t(.K£HTS<fELAHRTHEl% 

[ ■ B^itLiN', b. Nauckj ßeyträgejiitrKtantnifs (fcr^ 

^flizverfajnng a9d juriß^dien Literatur in den 

. Preujsijtlte» Sttaten. Herausgegeben von F. P. 

Eifenberg Küuigl. P^eufsifch«^ gxb. Krjegsratb« 

- UiidBeHinirihea ätadcpräftdenten tiiid C.L.Sten- 

. g<;l K. Pf. Hofliscal uiid Juftizcommiffürius hey 

. .Mein Kammer- Seiichte etc. Erftrr fiaad -mii deoj 

BildoilTe des Hn. Grofacan^lers von Goidbxck. 

r 443 S. gr. 8. CPrän, i, RrWr. Subfcr. i Rthlr. ö &r. 

^ . Landeafr. I Rthlr. 12 gr.) ; 

DiBfe, Beyträgc follei eine FonfeUüng ie*" H«*»«- 
«isw/cfim Tleyträge zur juriflifcheH Literatur in den 
Preufsifchen Staate», feym. Der lubalt erhellet »UJ 
dfin Tite). Zu fteheadea Eubrlken, oder zu einer 
bedtminten Folge derfeiben , macbea lieh' die Heraus- 

I geber eben fo wenig a)e fu einer periodifchen Liefe- 
liliig der ße^ytr^ge verbiodlicb ; letztere wird von den 
ytm Zeit zu Zeit vorhandenen JJ^terialien sbhaugen, 

'" Diefec er^te Band enchäh. I. Priujsijclie Ka- 

ißtraljufliz- Verfaffnng. Uaiiaelt beronders von der- 
Kjmmerjuäiz - Deputaiiop ; ,di« üegenftauilej üb« 
velcfae fte lieb er&reckt, Gad in ein slphabetifchw 
Verzeichnifs gebrachte H. Anfragen, fiefoUitionea 
uad }iejcripte , welche das allgemeine LandreclU , dit 
PractJsordnKng und ändert; Verordnwigen betregen. 
Eigentlich Erlauteremgen dunkler Stellen im »llgc- 
neioen Landrechiei auch einige wirkliche Verord- 
cv^ge^. lll. ReQhtsJntne tfiti Nackrichtett von Pro^ 
fOHffial- nnä ander nbe fondern I^erfajfungett. Meißens 
1^2.e Satire aus rechtlichen ErkenntnifTen, mm Theil 
a;i5 befbndern Refcripten. Vif. Verjuch einer lieber- 
ficht der vorzüglichem Aljweickifngen der. allgtfneinen 
Gerichtsordnmig von dem Corpore Qmis Frideiiciano, 
oder der altern Procejsordnuitg und den zur nnhem Be- 
fiiMiauitg derfelben, ergangenea Verordnungen. Ent- 
hält nur die drey erlleil Titel Act Gericbtsordaung, 
kaao aber ngcb der 'Vorerinnerong als ein Ganzes für 
luhbeßähen, da diefe drcy Titel das Generale des 
gaäzen ProcerTes zum üegenß|nde haben. Der Plan 
nacb welche» der' Vi^. nrbeiceie, iit: Nicht blofs di* 
Verfchieilefiheiien zwifchen -den Vorfchriften der ail- 

f 'meinen Gericiitsordnung auf Einer, uiy! des Coty. 
ur. Fridr. und andern Procefsvorfchrifieo atif der 
audera Seite; fondern auch die Jti. der allgemeinen 
G^ricbtsqrdniing enthaltenen Zufatze od'er neuen Ga- 
fetze, nimmt ,er als Abweichungen an. Keineswegs 
»her die aus dei»B]lgemeinen T.aitdrerht in'die Ge- 
richtsordnung süfgeDOtnmeaea Vorrcbriffea ; iffUß 
J.L..Z. 1797, Dritter BtM4, 



idurch ^ieCe ift icKsn T^rbcu^o .die alte Gerichtsortt- 
nung näher beftimmt; und in den m^ifteu Füllen die- 
fer Art allegirt fie die Gerichisordonng felbft. Wo 
dtefes jednch njcfat gefcheben ift, hat er fie angeführt* 
Kucb die .Befcripte, ReTolutioaen und Stellen gröfser 
rer Verordnunget^ woraus die neuern gensiniaenj 
fo wi.e bey den^Abwcichusg'eB , die vorigen Verord- 
n.ungea, dpgemerkt. V. Bemerkungen eines Unge- 
nannten übirMmeine Stellen des allgemeinen Land- 
rJechts für die prfufnfchen Staaten. Üiefe Beioerkua* 
gen beirefFen sinige Stellen des A.E' R- welche dem 
vugenanaten Vf. dunkel, widpr^rechend, ^inbeßimmt 
und unvollfUndtg fcheinen. £^ I^gt dem A. L. R. 
das Lob bey, dafs es unter' allen möglichen (1) allg». 
meinen Breufsifchen Geretzbuchern das am wenigßam 
unvollkommene fej; Iwfftab.er auch, dafs es bey einer 
künftigen Reviüuii noch w«it mehr VollkommenheiC 
' zu erwarten habe; und hierzu durch feine Zweifel 
auch ein Scherfiein beyzutrag«n, iti fein« Abficbt. 
Bin Scherfieih mag es üeyo'i mehr aber ai^di nicht) 
denn von d>u Bemerkung«« find nur wenige «n^ 
fchisden richtig; die meiden ßedmklicbkeiten hsbe'a 
ihren Grund nur in der individuellen V^rllellungart 
dehVf. , wie er auch in der Vorrede felbft befSrchtet. 
Ueberdies enthalten mehrere Bemerkungen blofs die 
Abweickung-des neuen Rechts von dem altepj diefc 

fehtiren aber gar nicht in den Plan. Vi. Intereffanti 
'rkenntnijfe inCivit-Rechtsfäilen. Enthält drey Er- ' 
kenntnilTe jedoch ohne Gelchichts- Erzählung, wel- 
che aoch in den vorliegenden nicht nöthig war. da 
fif! lieh aus den beygefiigteu Granden, leicht bilden 
läfsi ; doch dürfte es in der E«lge bey mehr verwickel- 
teD.Dichx undienlich^feyn. wenn die Herausgeber ei- 
ne kurze Gefchichts - Erzählung beyfügen wollten. 
Unter den gegen tf* artigen ErkenntnüTen , irerdient 
befonders daszweyteatle Auf^nerkrainkeit. DasForft- 
amt Saarmuud klagre auf die Vor- und Miljagd la- 
den Treuenbriezenfchen Stadtbrüchern, wo der Ma- 
giftr'at die Mirtel- un^ NJederjagd ausübt. Der 
Fifcus gründete die Klage auf di« Landeshoheit, ward 
aber mit Erftatlung der Kofteu abgewiefcn ; weÜ dl« 
Jagd nur ein niederes. Regale fey, welches auch pri- 
vat-Peribnen und £ommunen erEangen können, und 
beklagter Harh zu Treuenbriezeu die Erwerbung der 
Mittel- und Niedernjagd durch Belehnung dargethan 
hatte. In- der Appellations-lntlanz ward diefes Er- 
kenntnvfs beflätjgt, und die Gründe gewähren dea * 
Lefern fo viel Vergnügen als Belehrung. Sie enthal- 
ten einefefar vollßandigeGefchichte des Jafed- Recht», 
welche bis iu diedunkelftca 2>i[en zurück geht. Das 
B^fultn ift: Dach der Mejinia|: der' bewfibrteften 
- Ss«5 Rechts- 
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~ Rcchtalefirer geli&rt nur die hohe Jagd zu den Re- 

SBÜeir; dteMttfel - und Kivdere'aber folgr ni(>ht aus 
er LsHdesboheit, weil dergleichen LaAdco firund-. 
falzen des völligen Eigfuthums und Nief^bniuchs £u- 
witter id, alf« nnrlit Tcnruthet werden kaoo.' fiey 
Buicbtefung diefer Efkeantuifle xntd Hy Bfc. zu 
widerhobheDiiitleo' der Wunfcb rege, dsfs d>r da-, 
TiBo iMfJcbendt Stil dsch in »tien Recbts- Coll«- 
gj.eii riogeführt werd^u machte 1 Er ift £0 üngezwua- 
gnr, Kefbeud and fttf^Kth, dofsauch der UngeU'brtr' 
üe mit Vcr£iii)geu lefeu und verlteheo i.ma. Qie 
Zweifels- und EutfcheiduiigsgriiJid'e fiud dur^ kehi 
febieppendes : obea u.-oittfi;keiiicii mücHU. ■ — Denuoclt 
alter umd diewaÜ — getrennt, v>e\ weniger ™ Bögea- 
linge luit gehüitftea ^wifchenraczeo durchwehte Pis. 
rrecran verwickeltt die fetbftder Sachkiradig* zu \Ti' 
ihiholi Iren malen durchlefen muls'. uni fls zu entFÜth-' 
fcÄi. Jieder Zweifetsgrund, «der Tielmehr Eio-- 
wond des Gegners ift eitizeln kurz, jcdocb iii feiner' 
gaozea Stä/k* Torttusgefent, danu folgt (Tic WK'' 
rferlt-gunfj, -welche durch "angezogene SteUca derG©-' 
fetf.e uud kewährreftea Rechtsleh'rer unierfiittzr' 
wird'. , Vif. Avizittg am einem G%ttachtnt 4er Süd- 
preufjißhen Regieiung zw Pettrkmi van f,fBnfj^l!ß 1794 
in Uitterfuchung^aclieu wiikr Xtäihdiu Przisbisz ttna 
Confarten-, ivegen ^s an def ^agnika Dvklosltei ti»er 
vermeiiftteK Hixe , verübten Mords. Die Dnklcuk», 
"e«e rite SojaS>rige Witwe, ward ia iti rem Wütiii orte 
ChpPsnikB , eiuem f)«rCe ia Sudpreitraeu', allireraein- 
ftrr eine Il^xe gehsUen . zu laehrera Eennzeiiheu 
ksinDOchbeloDders— d«f> iie~roThe Augen fantte, und 
rnweilm ein widrigesGefchrey lOBchte i Alle Krankhei- 
ten a» Menfcheo und Vieh und alle andere Ubglüc^s- 
ßÜQ im Dorfe. wprden a\if ihre Rechnung gefchrie- 
ben. VorzügHch hatte fie ihre Bosheit an der Fatiih 
Ke eines daligen Einwohners Przisbisz ausgeübte Die 
Mu(iep) eise Frau von 70 Jobrcu, Aa^b an der Aus- 
zthning'. und drey Tage vor ihrei^ Tode rieCe»si]s 
' iHf'^ nSniÜch der böfe Geift, der fie beQifs — „die 
DriKloska-llat reich behext." Der Schwager des Pr., 
em Mnnn von 35 J»hren-, war auch- ■usgefrot*aet 
Bnd geflorben, un^dwy Tage Ter feinen Tode rief 
er a\is > daffr ihn D.- behext babe. Die Schwerer des 
FV. war vucli tm diefer Xreukfaeit aogeßeckf. weil R 
fie behext hatte. SevieleEoaheit konnte nicht langer 
geduidet -werden , ein yenibfthiedeter $oldat Stani- 
fchewski. welcher da» Orok#J des Dorfs war, rietb^ 
die D. aus de» porfe 20 jagen. Der Schulze gemat- 
tete i\var da« Fortfcbaffen, ^rbot aber fie zu frltlai 
•CT). PsmabncrachH bulte Pr. und St. die D. itn ih- 
rem H«u«i Pr. hWt fie,. St. gab ihr go bi» 9a Hiebe 
nit einer Peitf<fte, und Pr. cioive mh einen flark» 
Stocke, und jag^ren-fie in Dorf« herain, kennteu fie 
aber uirht fortbringen. 'Den andern Tftg ward die- 
felSe Execuiion in* OefelTfchaft noeb- eines Nactrtrar» 
Cuzi widerholl, tind d«-D. noch nicht fort wollte,, 
tuch w«hl nicht kennte, ward fie auf eine £|rge, die 
^ea holt« «gelegt, uild von diefem und Pr. zum 
Porie hinaus an eineLcimgrabe, dt« mit Waffer-an- 
gefällt wfciv. ctftUcfiBt^ Bier i*l> ituw «is» dieJi^ 



xenprobe mit ihrzu ntacben, ffe warfen fte^o riu 
Wafler und — fie (chwetom;. Be\7eis genugl^ SitW 
mühte lieb an« Luid' zu komnua, .tileiu Pr. gib 
ihr tnit eiuer Stange eiui^ Hiebs auß den Kücken, 
endlich als er nach Verlauf i Sründe merkte, dafs £t 
fich nicht ««hs rührie'r gieng er fort. Nachi SliMf. 
de gieng^r «nit dein Schulzen ,'— 'welcher vDrhero 
nicht dabey gewefen wevr—' wieder-hiii-u«d dieB. 
war todt;.uDd wurde Tags darauf auf dem Felde ver* 
fcbarri; iwchber aber wieder ausgegraben utad fectr^ 
wobey lieh dann raefarerc Verleizungea fanden, di> 
abfalur tödlkbwaren r daher nach- dem GtMacbKn der 
Obdurenten die (^ur unmöglich gewefcn waiv, tfad 
der Tod unmittelbar haue erfolgen nfiffen. Du 
Gutachten, wcgeo^der BeUrafung ßHlt nun im we^ea^ 
liehen dahin aas:- Przisbisa wäre ala Haiiptthäter mit 
dwn Tode ru beSrat'eu gewefai». AHein drei aas 
Schwärmerey Und itrigen Kelig'tonsgrandßkzcn dfo 
Mord begien^, fe ift aaf 10 jährige V^iungssrtieit 
eHunot wurden. Dü^a ward ru 3 j-ftlirigtt VeKangs- 
flrafe, itnd der Schulze zu % Ijihf Vafhingttrbelt 
verurtbeilt. Bey rimi. letztem ili der Qrujad fDg». 
fÜbrt, weil der ömfland, ob' er~ zugegan gcwcieih 
als die D. ins WafTur geworfen and' dies nirhrnfaia- 
^rr, foudera weggegangen und fte in der Geflfbr ge- 
hilTen , nicht aits^ntiittcit wordr-i '■ — Der Soldat Sc 
ift entwichen, go fehrliec. in tHefnii GHiai-htennirbt 
nur den angenehmen Torrrag' dir ürönde; foaiäero 
auch befouders ifi-n aüs ielbi^en tibL'nU hervorleuilt- 
tendffl cr-üniualiitirihen uud philertiphifchen Schtif 
flnn-bewunderti. ftj wenig kann er damit die Befin- 
fung des Schulün vereiobßTen. £>Sefes Eticenntnifr, 
ifl nicht nur hart, fondern tin|TfreihT, und des rif- 
nen Gründen des VC wi de rfp rechend. Was Itann der' 
arme Schulz^ ditfiir, do-fs das Regitnentsgertcht« itf 
Alt- Sthwerin, demdre Unterfuchung aTifgeirageowar, 
und weUhes üch überheiipc d^abcy vieler in dera Gut- 
achten gerixg^n Sunden f' huldig gemacht, 3'ief<a 
Umihrad nichtsusgemittelt hat ? ßiid- konnte ernichf 
noch' auacemiuelt wecdtii ? fn deä EntAhei^ung» 
gründen Tagen die Vf. felbfi: „es fey' hochfl m- 
„ivahrfthrinlich , dsCt er er^aubr haben wi^rdc, fie Tnf 
„Waffer rv werfen , und dafs er weggegangen fejra 
„füllte, »boe fie zti-retten.' Sein na<hherfge» B*ti» 
„gen reditferiige ihu hierinnen et^. Man könne dar 
„BUS nichts anders fchliersen, al's dtrj^ Afl«r ahnt fei» 
„Mitwipn und irtaw frfß:kßlien^ feti " etc. -Und doch^ j 
wantwegeo eines zvrThücßJlunwahrfcheiaticht», aber 
doch' vleHeicht md^lic/irn VerfnHreyu, auf (Jahr Va- 
fi^ngtjlrafwheit erkannt, uod'dicfesErkeantnifs tucb 
beftStigrf — ■ VUl. Afi\-igt muer durch den Brw* 
bekannt gemachtm Verordnungen. lAiter di'efen re^ 
fi)!hen die Vf. zwar eigentlich nur die nach ch^m jjun. 
I7(H. bekannt gemachten. Um aber in Aofehuag des- 
nenerlicfa einverleibten SBdpreufseuü etWas Voflffitn- 
di'ges EU liefcMi, haben fie auch Altere diefe ProviaZ' , 
angehende Verordnungen mifgetfomraen.^ Diefe Ad> 
zeige enthälr bh)ft die Rubriken^ nur Hey eioigen ift | 
der Inhalt kürzlich annezeijrr. IX ffi die Syanifcht 
Umtct* mäf Fiditßra^i duiiH itas A l, R, anfs^ 
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tmP Auf äiete^öa dfcrlhirtDlrltifch'en Kammer ge*- 
Aaoc Aafnn« beticbtct das GeaersldkAcMrluin ba 
Ho. Grorskaczlcr ven Cimier. .„So längs dicGefäog- 
diir« tuf dem '.bände, und' fcHift in .den mehrcfteO' 
Stadien fe eioeeriditer find, dafrUe nur zu Aufto' 
«rabT^in^ der Gefabgenen r* und ni ehr Kit «oer £ni- 
yfiiidUDg roD Stnfe dienea, xrätde damit gegen 
Bauern-, iureaderlieH gegea die geiiagare ClafTe und 
Gefiodfe' nicht* auagcncbtet. feadeni dep Zweck dec 
Strafe gSuzIicb verfehlt*, Ruch dem' I.a[dde eibf be- 
achtliche Qutctität m Arbeit in Gcrazen entgefan« 
Weos dieBeilagerfl Leibes- Strafen auf b!orse» Ge- 
nmfpiifs eitagcftbränftr v.erden follten. üaber die 
obisen 5tn)feii'bey2tibehftlteu feyii dürftea." Hr. v. 
Cimtworftt ,J^.-tisd rück) ich wä-rendiefe Strafen ^vrar 
h). dem A.L.-H. nicht abgerchaflft, doch' aber die Ab- 
Höht deffelbH), iJe elf IliadernifTe der Veredlung d«E 
Horolitär i'B det- nieder« Volks- Cla.Vc fo vh\ alsmug- 
Hefa «äfftet UebuDß m bfiigen. Sic inürsten alJ'o, 
Zwar YOrjetzt'Bfxh be^behnlteo-, doch darauf Ue* 
dache genuminea werden, dafs Gc darch ^!o(}ificatioa' 
derordinärva Gefäi]gnir9'-.AuliaIten etitt)ehrlj(.h -wüp- 
dea. Dies ktene gefthkhen', wenn der Aprelrdurch- 
gänzlichfe Eisfainliert Und IfoTirnng: von' aller Gora 
■luniMtlon-iDlt Mesrcben, durch Ahrchncidutig: ge- 
Wühntap BequerjlichJceited uBd.BedfiHOiife, x. B. des- 
Tahacks; durch nlletfcadd der^ Einpfinduug'wid(i«e,-' 
doch derGefaudbeit nicht rchäiJIiehff Lagen und Siel- 
Hingen, unangetaehmeuhd raufdrbciteniirdgl- fo ei^ 
itbwert würde, daf% feine Qualität' eitie kürzere Dauer 
nflaKC, uad der Haag «ur'J'räglietrkeitie RechnHUg 
Sabey 6aie. Xi Formular tyteraafh den GründfiilZen- 
des. A: L. R. nnawrichtendeif StkuUverfihiFtibuv^, 
drßin das Kammer ■ Gtricht ficii btdieKl} IX> Literari- 
p:he AmHgtn. Sihd nieh» fo wohl^ Recenlidnen a-ls' 
vielmebPAiizei^ii desinhalts- Kitd'AnszitgeintCretTan.- 
ftr Stellea. Xif. Anhang. Da üch der Druck- die- 
fcs Bands'darrh-zufffUige Uiii&&ndeverzt>gcrt hatte;- 
ÜB-liefera die {fttransg, zur Entfcbüdigang diei' Pni- 
«aioerauteti hier einige NachtrCgeVOcAdfiae», 8»' 
fUbtionefi und' RefcripteB.- 

Die Fortfetzuog' diefef Beytrfig* wird-geTHts jV 
ÄtV' d" fiegelefen h»r, w-ünrtheri. Für den Preufsi- 
fcÄWl Rethisgelehrten 15nd fle vorzflgliih bfaUchb«' 
ja'fMt ücenti)ebt)ich, befonders in Ittlckücfat derda- 
rind' wrkotume&den autbedtifcben Erklitrungea des- 
A. Lr^ uad neueu Verordnilngenf uiTd' Reltripte, 
Aber'«urb Auswättigen iDufs es angeoebni feya, d»- 
^urcb'eineEennliiifs dtrPrtuf^ifchen Jüäixverfalhttig 
tnid Grfelze' zu erlangen, «nd -die rechtlichen 'Ef-- 
kenntiiTffe I^flen- gevviis keinen-uobefriadigF, fie enf 
halten, fo wie zum Tfaeil die Ert^ufenings- Hefcripte 
•od Refü1utioneil,-r«hr viele allgemeine iruch'iii on- 
dieM Provinzen anwendbar^ Rechrr-Grund/Btep. £9 
ifi fchrzu wilufcben , dafs die HerbUsg. £e zn eiüem 
Tori:üglit-heR Gegenflande derBeyct^ge matten, und 
mm für felbige läehr Raujn zu gevvinneb, Heber Auf- ' 
ßize wie N'o. "i- w'eglftlTen, Die f^'teiT «ifdrieBeoRi 
Binde lollea oücÜAetM-uigeaeigcwcttlcii« 



FifENBfiüsc-, b'. Korlea : Cfen)»ofogi/eÄej- F»wn'cÄ- 
%ijs iibtr verjcliiedefif Königliche und l'ÜrßlicHi' 
Vertirdnitngen HHd P'crfägungen- für die, Uefz'og- 
tAüwier Seltlejswig imd ilol/iän, mie einem kui* 
zen-Inbolt deFfelben.-eKiigeB Anmerkungen iind 
Zufltzen zum erAci^ Heic (va* C. Jmbrqßus^'i 
zweytCTÜefi-Tcn 1731 bis- 1738- 1797-- 11 iS'. fcir 

In der Vorrede zeigfder Vf. an, dafs dis in diefcth 
ffiefte ver* eich Hüten Verordnungen' in. das erfte IVft 
büiren eiag^rückt werden folleo,- »nd otiue feine 
Schuld zurück geblieben wären. Vrirwünfcbeu,^ dafs 
.dorBucbblindler, odtirwerfonft etwa dies Zerßückeh» 
reranlafst haben .msg^ hey :der Fortfetzmig. ro« die- 
fcr Methode abgehen, «nd nun das übrige yaa'i7S9 
Ms sunt gegeuwirtlgen Jähpe in einer oder-böch&ens 
zwey Lieferungen geben nlSge, Weil es be/io praSti- 
fchea Gebrauehe b'cciuemer i^, etn Ganzes Ib wenig 
als möglich getrennt zu habet». — KocK befchWcrt 
lieh der Vf. darüber' dafs er' fo Wenig: Unterft^tzuos 
dueeh-ßeyiräge erhalte, venheidigt ficji ^egca den 
ihfn^emaciiEen Vorwurf zu Vieler Fi^yisQtbigkeit' ini« 
dein Rechte, Über SWKirerbrdnungen überall an'flän'' 
dig unbeilen zu dürfen, und beüitrit. dafs ein f(tl> 
ches Unternehmen gerade im DanilVhen,' ffd inatl 
fvibtl von Seilen des Sräates jttzt' dit' Gmndf und 
l^xitiintmdi'gjieit rhu-r jaUn Verotdnnng fh die/» mit 
Kkkire, ouV keine 'Wcilc 2^^*§* ftheJben köOne. 

Vor Ar Fortferzubg des Vefzwichniffw gehen bi» . 
S^i^. noch ZuHftze zum ei<ften Hefte voran. Eine 
Methbde, die dci« Vf. mehreren' neueren Scbriftfiel- 
lern abgelernt zu h&hen f^heint, dasjeaig», was aus 
Eilfertigkeit im voriges Theile zu fa^n vergefTe» 
war', in dfer Vdrrede'ztfin Polgeöden nachzuholen. — 
Dlefe Zufaize befVehen nur in Betnei^ungen des Vhi' 
über" einige ihi erfte n Hefte «rzerchüeie VewrdnuD- 
^ü, ' Dtid' geäef) daher dei»' Werke, keine gröfsei'tf 
VolIffSudf^keir. So'pflffeud' daher aarh die meiJletf 
derftilbe!) , als'Koten unter den Verordnungen J«l1>ft 
ßehen würden ifowenig" Nutzen' weräen fie alsI^aTb- 
ui^e iHften, weil nur wenig« fich die AluLe geben 
dürften, beym' Gebrauch d'es erftcri Üeftes nachza- 
fehenv ob'und was der Vf. etwa über einzelne Ver- 
Ordnungen iät zweyteahachbeineikt' Sahen nöthtt. 

Üebrigehrwi^erbcn«n ^'ir daf von dem eifte» 
Uefte, and den ffeyn-.Ürtiigen; Bemerkungen dev Vf»;- 
gefantegtiiißigeUrtheü ausUeberzei^ungv Wfinfcben,- 
daß-er künftig ntitBejirSgen belTrr möge ünteri^ützt' 
werden, um etwaVn^öglic^Q Toltfläudi^es liefern zu; 
kSnoea,' und glauben-ntcht, dafs die im Ganzen. in' 
einem fehr anAfindtßen Tone gefagteo AnmerküugeiV 
dem Vfi auf einige Weife, ungleich ausgelegl werdf?a' " 
können. Nur hatten wir f^wünftHt . dafs dferftflÖe, 
wenn cK wirklich Gefchaftsmann ift, wie er parÜ ver- 
ichledenen Aeüß¥rus£en zU feyn TLheinf,- da , wo er 
tadelt,, zugleich VorfchUgc, wie diefe oder jeiie 
EihricbtDsg z^eckmAfsigei' genatbt:^ Werden kann- 
te, freylifch mit BcObatbtüng nfithigcr Kürze, möch- 
Itt gethau bahcih ' 

Ss'rs's Di» 
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Die lJ*Mige fortfetzongf 6ts WerVi wird gew.i& 
iedem Gerchäftsrnpone im Schlefswig-Holfleipfchen 
angenehm f^y*, uod auch für den tjemden hat iie 
weüjgö^'^s in Hinficht auf die GeTchichte der GeTeiz- 
febüng diefes Staates ein bleibendes Inxeieffe; und - 
siebt Gelegeoheit z{i roanchfrley den GeiAder durii- 
geo Gefetzgrtuag betreffeBdeii Betra^tyiigeji. ■- 

I^BipziG. h. Kttftrt ExctUentfvm aliquot ^ris: 
canfnltorum et Liieratorum mtae qtque ^emoriaa 
varlis a fcript»ribus- exaratae. Rece^iruic, at^imad- 
veifiouea noaniilias adjecit et praetatus eft ^. 
L. B. P«ettffianniM Antecef^pr Li^GeaMS. 1796- 
- 234S.. 8- CaoV-) j. 

Die hi«r geUefertfin I,ebeasbef(;hreibuagea find fjl- 
re»de: 1. Viti $ofeyhi Avemnit, fi;tipfii ^»ffffi« Fo- 
brottipi- 11. M«rc/iip»iif ÄKiwatocH Spiriti dfr ^o/*r- 
p/10 ^uwJ'O "^ gJlifai-fo Elagiunj. III. Henr. ^oa. 
AratzetUi Qralio de yptima juris romaui antecelToris 
■forma itt üevartio Nuo.itio fßectJta. IV. §oan. Con- 
radi Rücllfri Qriüo de yiCa ,et obitu gp.i». Orti.vini 
ll^ejle^ürgii. Y- ^'^ Hfujlerftvfii Oratio in obitum 
6c(ir«it ^raaldi. Vf. i-auda,Yio Caroii Anirtat Üw- 
ibr» mterprettJ Chrißopharo Saxio.. -^ Jd dtr Vorre- 
de Klaot der oun verftorbene. Herausgeber gpr fehr,' 
Aber das imuj^ in"hr t-lt Sitte werdende oberfläeh- 
Mftie Siudirea, und übet den jramer abnehmenden 
iSefchmac*. a» -elegant« jUriaprudeLZ. Er glaubt 
4arch Aufftellung fulcher MuiW. i^'ie d}e obigen, 
die jetzt lebend« RQchipgelehr.ten #m betten uber- 
ieygen zir können, wie weitifiej in Hinficht auf 
foüadiichKöt. gegen >*we Vorgänger ior^ick JVehcn. 
und hofft den faft gpn;terIoi"clien.en Eifer fur^lalTifche 
Lfteraiifr auf diefe Weife bin und wiede;' auf? neue 
zu M-ecken. Die häufig ei ngefchalte^eo ßeioerkuü- 
. gen find durchaus literarifcbeo liAalls, und in den? 
fchon bekannte« Gefch^ack des gelehr;Oja Manaes 
tbgefafs/. 

y£RjälSCHTE ,fCHRiFT£N. 

fi#EiF8WALp , b. Ecjtardtt Auffätze aus der Liüy»- 
t«»- , Weltvüäsiteii lind den Jchtinen Wiffenfchiiften- 
v.oa lieinrich EJirmfried Warnekroi , Dr. "der 
"Weltw. und Rektor z^G^eifsiyald. 1796. 214 s.-, 

SJuerft pa4ag9gifcfte Skizztn, ,dfl| Refu^at flelf?iger 
Lectfire und eines menlfeh»rtfr«iiidiicheii Betlrebeitsf 
.aber ib manch« einzelne Unrichtigkeiteo , oberÄÄch- 
Ijct« AUgeine^nfeeiten und Berufungen auf Auwri- 
tätvejrstbe^^pichf 4^9 /ch^f^iflnigen D^uk«^. Di.« 
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Schreihari jft oft .jnatt yrie-äifie Gang der QnJtukei. 
So,lef«o wir S. 3. ,^Ein geWiiTer Naturtrieb, deadie 
hGriechea StQrga n^nnen^ . treibt fie (die Aeliern) 
«fchüa an, -diele Fliehten (gegen die Kinder) z,ii er- 
^.füllen. An VLiid iv-t Ocb 11^:«^ ujcbts als eiae blia- 
„dep%ßpo»i>ff ^uneigung, wird ?by Wden iW 
nfcben. als qic Verouaft-begahtea , W«(en, durtji 
^Grundfätze .und Sentv^ents in eine wejfe, edle iiad 
„nützliche FieundCcfaaft und Wohlthatigkeit veiu^n- 
»deit.'' Auf -der andern Seite .reifst das warmeGfr 
jfübl dta l/fs. ihn oft zu Declain^tionea itia, z^ 
Bymnen.auf die Tugend, auf gute Beyfpiele. auf die 
Blattereiaimpfuug, die er Hu holdes Gefcheok des 
Uimmels aeiint, u-f- W. . £t>er) [o gutmühig, y/\ea 
die Jugend behaudelt, geht er itn zweyccQ i^n'aue 
mit dem Genie ui,i\. Voll der aufriL-fatiguea Rewuud^ 
jcung für dalfe^be, unrerfucht ersieuilich'leichdiit] di« 
grufseo Frägeu: fvoriu es be^ely, und «b es fic^ 
^el^lt (iberlairen ..oder culcivirt werden inuEs. «AiiA 
flenne ich den/' fagt er S.54., »der yermöge fei- 
„ner lebhaften Jiinbüdwigfkxiift Cit:h in neuen nad 
^vorTräfflicbea Eatdeckungaa ^or andern heirortbii^ 
,,,nocti kein Geniei .wenn ^icht zugleich iu initm uiU 
„zarte QefiilU d»t SckÜnt» %i\vd JK^ahren, Teinrägi 
t.defTen ej* üjch ft^neEatjec^age« zu Nutze asciiea, 
„beurjheüen jiiid berichtigen kann , darai.t verbua- 
„den ilt" Di^ andere Frage cAtftJieidet ep fär di« 
Cjultur, indem er fleh wieder rechte uad links an Q- 
tattoaea lehnt, und der Sfiche weder zu viel uocb if 
v^sig thua will. locJeHTen geht er doch zu weit u 
der dringendep AnetnpfehJuqg der Lect^re. ll.s dd 
Bauptmittels zui.- B^ldvug; .ia.diefer Av^dehnuag gl- 
^rieben , möchte £4 eher die PaiTivität. d.u Geiit^ 
ab feine upBbüüugige Salbütbattgkeit begjialiig». 
Der dritte Auffatz, enthält eine feL(rige*L,obpieifuDg 
iMlhersi und einen mehr heftigen als kräftigen AiiV 
fall gegen die Verläumduag > ' n.ebfl I^achrichten voa 
^lUbern, .die-niemand neu feyn werden, aber nscb 
.des Vfs. Abficbt anch mir an ibn^ «rianarn foUcg. 
p^nn fpigea ^aigfC .eben j^ wenig^ neue Benierkait 
gen iitev Traume ttnii l^achtjunndkr, nnd ejs Semoa 
iüber daf Qtjühi der Elire, w.o Kinon de Lenclos bef 
Gelegeahett der Leidenfcbaften und Ajfecten nebü 
dem Seneca angeführt wird. Den Befchlufs ntacbe? 
T^ecfL'hiedene Poelien des /^/j>> allein -die MufeB 
fcheinen undankbar gegen ^i^ her;:tiche Ver^iaoSi 
welche>r fo lobenswürdig .gegen fie he^A Vorzjig- 
lieh hstien Gfi Htm die G^fdiuieidigkeit Äcli in Ibrcu 
FsOela leicht zu b^we^n, j« (ogar alles Gehör für 
Wohllau.t rerfagt: füa Mangel, dem wenigftea* 
eio'QeifsigeresStudUira der Richtigkeit desVefsbayf* 
fo viel mö^licli Jbat^e abb.el^90 foUcD^ 
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lejiEDJGOGiS. 

fireMSAL, b. Franz u. Orofse: Itfagatin der FAiIft- 
(ogif , Pädagogik und yraktifthe» Pktivfophie, 
herausgsgeben vod einer Gefellfcbafl er&btraer 
SchuUnänßer. 1797- 1435. 8- -(la g*0 

Mjia find« keine Anzeige, ob die Heratngeber lies 
Mfl^azrns untl die VerfafTer der Aufl^rze dier«!- 
beta oder Terfchiedae Perrenea find, -ob die Aiiffälce 
firlioa vorher einzeln 'gedruflit gcwcTen «der jetzt 
-»um erfteaoiale imDruck erfcheiaea. -oh das Magazin 

- fort^efetEt urerden oder Geh urit Atthm erßea liaod 
' fichlieCsen foll. Du fiüDdchen eirfhält 6 AufTa-tze, 
die 3 erftern find voa eiuem und äemrelbea V£, der 
mk den AnfangsbuchflHbea Fr. B, W. beieicbn«t iü, 
der viertk und Tecbste iü mit Fr. Tb., und -der filafte 
mit C. Cbr. £.. B. bezeichaet. AU eine Art von £i^- 
leiluag:- fchenrt tffs SchvU im J/lond, -ein TraKW vor- 
anzuftehcu. Alle MondbOr^er wtduMa den £taat 
ihre Kinder (ud übertieEem ft« in ihrem 5 oder 6tea 
Jahre atseiaea fieytrag; in die üfFentliche Schule det 
Staat& D'it Lehrer an derfelben find junge Mühner, 
die aber, fo bald fie alt werden, aus dem Lehrftand 
■D 4eD AnfTeherAand übergehen etc. So fiehts int . 
Maade aas und Co will der Vf. dat SchiilHr«ren aych 
«uf der Erde eingerichtet -w.rffenj D*r Vf. der Schul- 
cbrie überMe ängabitdete aindemifche freykät and ih- 
ren JckädlicUen Einflitfs auf die Schuten facht diejün^ 
lidg«' in den rechten Staödputikt zu verfetzen, von 
«reiche« lie die akademifche Freyheit anzureiten bt- 
bea. Sie lehrreichlleAbhandlung; Unter allen iS die 
«&er das Charakttriftifclu der fokratifcheH Lehrart. 
Wedn der Vf. aber nicht etwa weit hinter dem Zeit- 
aher ziirflckgebliehen ifl, fo nufs der Auffatz fchon 
lange gefcbrieben f€jai denn «r gedenkt nur S. 54. 
Aura, der' fröhcrn Scbctften Ober dieren Gegenflaad 
und wünfcht, daTs man ans dem PUto, Xea«ph<Ni 
und Aefcfaines die Metbod_e des fokratifcheri Unter- 
xtcbts herleiten, dV^fychoIogirchenGrund'nitze, auf 
deom fi* erbaut ift. etitwiEketn'i^d die Vortbeile, 
die Sokrates zur Erreichung feiner Abrich,t angewen- 
det! Bekannter machen ä(^e, «dches-'allea in der 
Sokratik ät» D. Gri^e und in Vierthattrs Gt\A der 
Sokratik fchoo vor Jahren gerchohen ift. Nach den 
-tloterfuehungea diefcr an« andrer Gelehrten^ wird 
man freylieb bey dem Vf. wenig «eue Gel! chtsp unkte 

' fuch'en oder findea. Bemerkenawerth ift die fcbw^an- 
Iceade oder gar widerfpr sehen de, Art, mit n^elcher 
dpr Vf. den Satz, ob Sokrates Jugendleh>er gewefea 

' fey oder aich/, jibbandfU. Sokrates, fagt er &.60.« 
A. 'L. Z. I7B?. UriUer Band. 



babe fich nicht «usdrücklich fSr einen Lehrer der Jt* 
gend ausgegeben; «s lafte ficb (S.64.) wohl tucht er- 
weifen, dafs er fich im eigentlichüen Verfi^and mit 
der Erziehung der Jugend abgegeben habe. Dagegea 
iieifst es S.65-1 unerachtet es nicht ausdrücklich ge- 
foddet werde, dafe er Cefa mit fehc jungen Leuten, 
lin Ablicht der ETziehuag -und des UjiMrrichts, «ta- 

felsITea; fo fey es docfr fehr wahrrcheialich, und 
. 66.'. „Ich getrnte mir nicht geradehin zu laognen, 
dafa Sokrates Cch mit Erziehung junger Leute be- 
^chSiiigt habe. — Sokxatfs fagc nicht altein ausdräck- 
lieh irgendwe, dafs er die Erziehung junger Leute 
«Is eine feiner Abfichten anfebe etc." I}er fuigend« 
AufTatz hat diefe weitläuftig^ Ueberr^rift: WekJte. 
Tagend hat- eine^ fldrken, dauerhaftem und gleick- 
fclriStndn-a Einßtifi auf die Treue uiuj gewijfenhafta 
■jiuihildmng und Jinvendung unferer SeeUnkrafte, die 
fhilofapkijeH • m^itijche »dir die dtriftiieh - religiöfe? 

-Es wird für die Jetztre enifcWeden. Der fpigecde 
Aufiatz «ntp&ehlt die Dichrknnft als einen wefenciv 
cheaTheHdecSchulwifTenfchQften. Iin letzten Aufra;tze 
wird, die Frage«bgehandeU: Welcher Uritevricht ver- 
dient den Verzug, der privatt öder, der ,agfntiieke 9 uad 

'l&t den leczieru eatfcbiedeo. %twa«, das Aa% dieCe« 
SchuIaieditKiDneaaiugeceicluietCi» werden recdieoV 
te, Asdea wirntcht, 

■ AwsTKTtOAK, b. deVrles: Prynttrhandelrngm or«- 
de Gebnken in de' Bta-gerfaiooteti. 1795- 1418. 
er-,8- Ciogr.) - 

Die «u£lninieogetreteaeB Menfchenfreuade- in das 
Teretnigten fieben Proviozeo, welche den allgemet- 
'nen Nutzen kräftig befördern wollen, niaeliten di« 
VerhefTer-ungderniedrigen Schulen in ihrer Republik 
zu einer Preisauf^be. Den erllea Preis erhielte det 
Auffatz des Ha. Hendrik Weßcr-, das Schuitehrers zu 
Quie PuM An, und den zweytea bekam di« heck* 
d^utfclie Schrift des Üa. Hörfiig, Confiftorialraths 
und Superintendenten zuRackeburg, welche dcrBUrt 
ger ^rend Hendrik van Gelder in das Holländtch« 
uberfetet baue. E-s ift nicht nöthigvo« der letzten, 
die (ich beifer für Seutfchlaad als ffir die Niederlan- 
de fchickt, hier, etwas kb fage«. Hr. Wefier befchreibt 
die Mängel in den niedera boUündifchen Schulen ge- 
rade fo, wie ßeRec. zu feii^emLeidwefeD ror ^ojah-' 
ren oft bemerkt hat. ' Er fetzt diefe Gebrechen ia. 
untaugliche Schulbürher, ungefchickts Lehrer and 
eine fehlechtPjArt des Unterrichts. Die Lefebücher 
waren ganz nicht nach den Fähigkeiten und dem (lew 
icbmack der juofco Kiadec ciofericbtet: Man be- 

T t C t diea» 
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diente (ich in äen mehtühn Schulen des abgcfrhmarfctea 
.RechcBliuctis vi>a IF. Bartjtns uod hey demlleJigious- 
t^nterrjcht /nrgie man njcht fQr djen Vi^rAand und das 
Herz der Kinder, foiidem nur für ihr Gedäcttaib. 
Das Examen mit den anzuflellendcn Si*hullehrera' 
warde ebea fo. wie vordem in Deutfcbland meiireo- 
tbeils geTdiabe, gehaitea. Es ifl dem VF. leichte ^• 
wordeOf Vorfchlage zu einer belTern'EinricJituug des 
Schulwefeos zu machen, da dieMaatfL'liappy toiNnt 
VflD 'tAlgemecBt wie au6 den Nachrichten des Super' 
int. ^acohi hiervon bekannt ift* bereita fehr viele i£o- 
~ften und Mühe darauf verwendet hat. Hr. Ifefter 
'fchlägt die fchicklichAen in hollündifcher Sprache 
gert'tiri ebenen Schulbücher vor. Vielleicht aber ift 
>er bty djem Lebrbitrlt in. der Religion nicht untiar- 
theyifch, da er feine beiden Aufl'ütxe: Ntetkigfle 
'Wdlirktdtn van dtn ekrifiUchen Gadsdienfl und de mtti- 
■waardigjle^B^bttgrfchiedeniJfen in Vraagen enAitdtvoor- 
im für die beäen Scbrifien in diefer Art hält. Frey- 
lich'^Bt 'es dort auch bia jetzt an einem ontadelhaftea 
'Katechismus gefehlt. Das, wodurch fick diefePreis- 
fchrift vor den übrigen auszeichuet, möchte wohl in 
folgenden beliehen. Ertlich dringt er fehr darauf, 
dafs dieKiudet bey drmLefen nicht blofa auf die [Jn- 
'terfcheidun(rsL«ichen merken füllen, fundera er ver- 
langt von den Schullebrern, die Kinder auch fo weit 
\cu bringen, defs fie Stücke von fehr ver&hiedenen 
Stil und Inhalt auch jedesmal init einem uaterfchiA- 
deiicn Ton lefen i fu wie es die Natiir der Sache mit 
fleh bdugt, z, B. eine Gefchichte mit einem £rzjiht- 
ton , eiue traurige Sache mit cinena Slagttoa . etu'aa 
z8rtlirhes auch zärtlich in' der ätlmme and etwas he- 
toifche^ nicht «At eiuerklagendeo, fondern ftarken 
StimRitf, Hiervon 4iliagt un^emeio viel ab, und doch 
denken wenige Lehrer darauf. ■• Zweyteti« will Hr. 

. W. nicht haben ^ dafs die Schullehrer ihre Refoldung 
aus der üekonaunte nehmen follea. Ijageeen ycq^ 
langt er für Jeden Schullebrer einen' ttalttehuSfaigen 
Garten. V^'ier follte ihm da nicht beyßiunient Mit 
vielem Eifer empfiehlt et SchnllehrerfemlnäliB, und 
führt bittere Klagen darüber, dafj bis j«t»t ■viele 
Mächtige fich gegen dieStifiung derfelben gefetzt hi^ 

. ten. Rec. hat mit GcfwiCsbeit erfahren, dafs. der ba- 
tevfche Nationakonvent den Nationalunterricht zu 

. feinem Haupttheil der neuen Conßitution macht und 
die Mnatfchappy 'tot Nut van 't Algnteen durch eine 
Commiflion erfücht hat. die vorgcfchlagene Schul< 
▼erbHTerun« und neuen Bficher demConveni zur Au- 
fihrung miizuthelleD. 

Amstiiidam. b VBfl Munftef! PrtjsverhandeUnge» 

over de brfte Theorie van Stri0tn en BelovningOn - 

in ds Sehoolen. 1V95. j^f.S. gr. s- (logr.) 

■ Der Hr. ^aoh Hendrik Thh. mennonitifcher oder 

baptiftifcher Prediger in Endfckede Ift der Vf. von der 

erften Abhandlung Ehe er fagt, wa< die hefte I'heo-, 

rie von den Sebulftrafen und Belohnungen fey, macht 

er vorher eine Uefihreibung von der heften äufserli- 

ef-en, Scbuleinrichtuug und von eii em wilrdiged 

SehttUcbfcri well tm dcfiHsn -EigeufduutM die B» 



haudlung; der Rinder gar fehr abhüagt. B«y %tei 
Bildung werden Strafen iiiehrentheils nöthig bleiben. 
Es iü aner t.ur die wichtige /rage, wie foll der LA 
rer Orafen ? llr. tiok verwirft die Rutbe und ein Stock- 
gen nicht gan2, lufsi «ber diefe Werkzeuge \]ut ia 
fiufseräeu Nothfall und mit vorßchtigen BedingUo^ 
zu. Die Ruthe und der Stock follen den Kiaüeta 
^icbt. fteta vor Augen liegen , fondern verborgen gt- 
-hatten werden: man foll nicht eher Gebrauch äavsa 
machen, «U bi^ wiederholte liebreiche und enfllt- 
chf Vorftellungen , wie auck gelindere Zucbtmittd 
nichts mehr helfen wollen! Die FeyeMichk^, «•■ 
mit zum zweytenmal der Stock «der die Rutbe gt- 
braucht werden foll, und die S. 54. 55. beTchrielwB 
ift, wird ' jedem Lefer ge&IIen und veritimt Nidh 
abmung. Die Gewohnheit, nach welcher ftch in e^ 
nfgen Schulen die Kinder für dt« erduldete Stiaft 
bedanken muffen , beftreitet der Vf.. mit Recht. R«C 
kenqt keine dentfche SchriEt, worina mit Eo vitl« 
Vorßcht und Beftimmtheit von den Strafen nnd 8» 
lohaungen , wobey der £hrtrieb rege gemacht wiri, 
geredet wkre. Der Vf. räih die Verfetzung auf bfr 
here und niedriger» Stellen, wie auch auf ges- 
und BefcbimpfungspUize an, doch aber'mit weifet 
EinHchttuig. ^r fodert mit grofsetn Nachdruck vH 
jedem SchuUebrer, dafs er bey dea StraScn uad Be- 
Ifihnungea der Kinder auf ihre häusliche Lage' aod 
Umftäade, wie auch auf ihre Geraithaa'rten undFü- 
higkeiifn Rückficht nehmen möge , damit' die glihi- 
liehen und fähigen nicht ilolz und die aiadrigta 
und iiniahigen nicht ni^dergefchlagen werden UAgeo. 
Zur R^lohnung foll ibnea kein Urlaub aus derSdHtll 
gegeben werden, weil Ite den .Aufentbalf in Ja 
Schule als eine Wofalthat anfehea mölTen. Es dOiAl 
dem Vf. am heften zu feyn'.'wie es denn auch «idc- 
Itcb il^,' wenn der Lehrer ineloMn kleinenBnefgcoi 
das die zu belohnenden Kinder ihren Aeltera bringai, 
diefen die Art, fie zu belobnen, überlafst 

Die zweyte Abhandlung von diefer Uaietie hat 
Hr. /ntkonie van Dam gefchriebea. Diefe zeichii« 
fich vor der vorhergehenden dadurch beibeders aas, 
dafs fie die vornebml\n] Urfac^n der {Jnordnuit- 
gen in denSchulen zeigt und die befte Art befchr«b|. 
Wie man die VeranlalTung zum Strafen verhfaidera 
kann. Uebrigens haben beide Verfelfer beynabe ei- 
serley Theorie von der Schulzucht: nur iftÜr.«>i^ 
in aUem kürzer. 



PHILOLOGIE. 

' Leimto, b. Breitkopf u:Hlirtel7 Pf aftmüt ifleiü** 
dti let II, e cod. MS. Bibliothecee D. Marei 
emendati, et cum verfione Ficlni ae adnotaiiou* 
bus clarilf. interpretum fnisque editt a M, ^' 
IsiivnhtYßer , Prof. Philof. et Prt»rect. A«higy«"- 
Tremonifuf 175Ö. i,>6S. gr. n. 
- Hr. Piof, Kfirnfter^w wurde zur Hemusfabe diefe 
beiden Ucfpräche Piatons aus einem doppelten Gna- 
de bewogen. £r wollte eionui ■» waa hishcf osck 

*ic« 



nicht gmng nrnttTtachlMotä^iA'-^ dciiZw«ck imd 

4ie Abficht aBsciiianrterfetzen, di« Plato bey Veifeik 
üf;ung'd\e{t!r Stacke vor AiTgra tntce; Todsita iem 
gripcbirche» Ti^xr. mit Hülfe eiaet alinr tiinilchrifl, 
Üuta. CLXXXV. irtder MarcusbiWwthek zuV««edifc 
kri<hiigen ud«! feiii.er urrprüuglrcben Reinheit fa viel 
nößlicb näher bn □{reu. Jene Handfchrift verglicb 
Br. N. aicht alleiu in einzelnen tLÜrzeren Gefprtcheo, 
iendefa auch in den tiOLbem von der Repablik, «iii4 
ceigr noti an dieTer Probe, was man für den Platoni' 
Sc)Ua Tifxr vou derfelbea zu erwarten habe. 

Die McyouuE;. änfs Piato in dem erllen Aicihit»- 
4e9i wie der zweyte, Titel lehrt, eine Abtiandluag 
lU naturahitr^ana habe Tihreibea wollen, i& io neuem 
-2eifea »la angetchnjackt widerlegi und •verworfen 
worden.- Der ganz« Inhalt des Uefpräch» dreht fich 
«m die Veriua d<A AIcibiades, um feinB.Kildiing und 
fiefchäftigMugen , um feiacn Hang zur Mitwirkung 
.iey dm ölTentlichea Angelegenheiten, und die Mit* 
tei, die nun ergreiien mufs, ^m {ich zuSiaatsgercfaäf- 
tto tauglich zu machen:, dagegen wird von d« Nfr 
-für des Menfchen bejTia^e gar nichts, oder doch nur 
ü) viel gefugt, als Sokrates, .ktn die Neigung feinet 
Lieblings zu unterdrücken, und deffeD UnCab^keit 
s« öffentlicbea GefcbäftcD za beweifea , ungefahif 
Böthig baue. . Plate lebte in einer Zeit, Wo die De- 
clainatioDen and PrupkTorirÜge der äophißen in der 
Moda war^o. Er glaubte, um {ich auszuMichneo, 
«ine neue^Habn beireteft zu mütTcn, und wählte als 
8olirtftäeller dje rdrindes Dialogs, äeine Auffätze 
Atid'Ätlter ungefahr.du, yvus eine philofoiihifcheÜa- 
' «grrednng dcsSokraies naiteinem fsiuer Freutxle war« 
nai naüffeD nicfac gerade ala Compeudia Sber gewiffe 
Tbffile oer Pbilcfophie betrachtet werden. Hr. N. 
M der Meynung , der Philefoph habe feinra Lehrer 
•Sokrater in den beiden Alcibiaden , gc^ea des zwej- 
teo Punkt der g'>gea diefen angeftallten Ktagc« daf» 
er di« Jugend verderbe, rechtfertigen wolleo^ Den 
Aetreia dieferBercSutdigang führte Melitrs unter aa- 
Aem auch dadurch, dafs er fich aurdeu Critiaa ond 
AIcibiadck, zwcy Schüler des Schrates, berief, die 
'den Staat durch ibre/Auäft;bweifungen, nnddieStÖ- 
■rung der öfTentticbeo'Rabe unendlichen Schaden zn- 
ffi^en.. Die Verrauthung ift nicht ganz -unwahr* 
fckrielich; weaigftens konnte einaufmefkramer Athc' 
ner« der die -beiden Alcibiadeffe las< tnaachen Um- 
fiand entdecken, wodurch Sokrates in feitietn Um- 
gaoge mit den Sohn des Clinias geieditfcriif^t, und 
Toa }«iiem die Schuld der fchlechtea Auffährung deä 
letzte» abgewälzt wurde. ;Hr. N. aeriegt id diefer 
Abficbf die b«iden GefprScbe, und findet in ihrer 
Oekonooue zur Beftüiiguag feiner Hypothefs eine 
KtageOrtadK, deren detaillirfe Wordigung uns hier 
an weit fflbrea wQrde. Wir bemerken nur. da fs er 
ririnaltein eine b^fondereAbbsadlitag de canßtioPlO' 
imu* i» ferihenäo atra^Mtibiade voran drucken liefs, 
Awclata RDch Mav^eilen in den Unter dnii Text äehea* 
dcD Aninetk tragen. auf feine Vefmutlrang hinweitt, 

'In Ai-fehiing der kritifchen Besrbeirung desTex- 
tt» firjr ea usi «Unlit* cüiig« dvmeijLiiJi^ca yt ma- 
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des äuchs dargeboten haben. Der veuetianiftbe Co>- 
dex liefert allerdipgs zur Reiichtigung de»,ge«ieH)e|i 
Testes inani'htrrtey Materialien, für deren MittlieTlung 
nan dem Herausgeber Qank fchuldig ilt: jedoch be- 
trifft da» meiAe den blofsen Ausdruck, die blofsea 
Wendungen desSchjlftßeller», und tnacbt rn den Be^ 
griffen, wBven die Rede, iä, kehie oder doch keine 
fthr erbebliche Aenderung. Kec. temeAie das nä'ra- 
Hcbe faß bey allen Cfillationcn, die man oeuerlich 
dem Publicum von Platontfchen ManufcrilfteB Vor- 
tegte. S.20. wfrddie gamflneLeaart «pfa^ay» gegen 
Salvini undGottlebergutvertbeidigt. — 5- 20- iä der 
Text der Handfthrifc /tiUoy «f-o? s(fi{<TOi im Gegeik- 
fatz von a-örij rai/r« äl^io; T beffer, als der gew&hu- 
tiche; dagegen hätten wir nicht gewünfchi, dafs Hr. 
ti. S.s«. in dem Satz: ;'/« %a.Uiti, "o rt »fai i^mi dir 
Bedeutung des zwejfen y^l verkennen, und diefcPar'-, 
likel, durch den Codex verleitet, für öberflfifsij er 
klaren tröchte. Kn' beifst in diefer Verbindung t^*^ 
drm; dtniqui. Und kömmt felbft In ^en Plttonifchen 
Schriften öfters vor. Theag. Th. H, *,&, i;iirw*«v«- 
fii.Mil r,Uui:7uvi%4r,ävfui: Euibydem. Th.III. - 
S- £1. and ander^-ärt». Wf ir eniitfehleii deai. Kera-aa- 
gebär eine lehrreiche Anmerkung über % n iix}ia den 
vorirefflichenCominentar des FreyherTD v.Locettaztt 
Xenoph. V. Ephefus S. IÖ5. — ' Kurz darauf, S. SO- 
iä die von Biefter und Goitteber gebilligte VtAieff»- 
rung CornarS wtrirtp ^iieT rfip* Srjpio ekeyet To »fisf 
Vfiv anfintt ''-ir-p intT i<p' ly.Kttria eXitsc Tg» kuii- , 
'ntvi in denTaKt aufgenommen: doch yermutfaet der 
Kerausg. , dal» die wahre Lesart vielleicht alfe gelaa- 
tei habe: t' ov9,u*^«s /(f Susctirifi uaxdf fKeT kKt' 

Ja r !f X u, 1 19 'j u Wir können uns vcrn der Aecht- 
eir keiner, diefer A^nderungeo tiberzeugen, nnd 
glauben, dafs dem verdecbencn Teste nur dadurcb 
zu helfen ift, dafs mau vor %ti /iOüo-/xärtf»> die Worte 
i-rl T.äJ irÄam hinejnfetit, Sokrates fagt zu feinem 
freundej Wöhlanl erklare Dich über dasBeflere 
heym Krieg und Frieden , fo wie Dn es vorhin niacti* 
teil, ufl-TCf ix&T i^' tHiia.r^ iKiytt rö) äftt Ivtvii 
ixl r$ IrtpiO, Ott j^M^iHMTspov, nat *'^J t» Mpy, 
in yi/j:LvxenKWT'Bav' reiptä i^ nxt iiiTi^'9x'}.eyf.rj ro Sek' 
.riav So fibeif^lzt auch F'icinns': qicemiidinodifM, n 
ftiperioribui dixifti, in unoqvoque metiori, in 
mno quidem, 4fuod magis fttiißcuim i« altera virOf 
qaod magii gtj*nr7ajlictim. — S. ^^, Wird das £in- 
fchiebfel der Negation r^ü vor den Worten txf"; t'trsTy 
.mit Recht getadelt: allein warum bemerkt der Her» 
ausg. nicht, dafs Ficin die Negation gar nicht aus» 
drückt? Diefer überfetzt doch alfo: Jt vero turpe 
efi, fi (juis ,Te de t;ibis ajfurfalfm , quod melior eft ifte 
fnam Ute . . - deinde intenogat, qued ipfum intUttt 
mtncvpai, e /Ikibiadls! habere in iis ijüod re- 
Ipoi^äems etc. Was Siuion Grynüus an dem Fici- 
nifcbea Ausdruck ünderte, kann nicht für die Ueber- 
fetzung FJrins geilen. Hr, N. , der die letzte TPie- 
dcr abdrucken liefs, bitte die Worte nihil habere quod 
refponJeas aebft anderen Unrichtigkeiten, die ,dcta 
Urynäna anzuiecbaca Üad, uwäadcra^foUeo. — ■ 
TtU4 'Sit 



'SU'orxv hfas S- 8«. 'Ift *ifie goWI-MBit AerlUiäl- 
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irift. die Jede weitere Conjectur eiiibelirlich mscfat,- geographifche Bemerkung vertnifsc man -fam- i, 
9Ö. in dem Sntst.: ot*i' !p<A/o! . . . yiyvirai, ro ii ytvti t/lipiin;. Was hflfl ts , dafs hivi imRegiftcr \ 
Fflä . . . «VoyiVvTni/ -mufs nothweodig -^/yy^^.i MoiuifchB itjordiw beygefflgt wird, weon dor Kiil * 



g«LefeD werdan, — To^eTföf re^v -6- raä- wird 
«UB dem Pollux mit Reche vurgexogeu. Bafii -krie- 
Verr. aber dos Flaton. Gallnubl S. 125. hätte IIa. N. 
Ictirea köonen, dafs ro^<? auah ,flie Lsaart einer .«!• 
tea Wiener Handfchrtft ift. 



aiclkt^eiläbjr, wo dieiiiarder ge«'obnt h»beii? i, 
werdea di« Worte das Sgliates teym Äelian- 
VTsf!,utn>K*}iit *AreU6!fe«*o,-'oSrw Jofi<J<: ft) i 
tragen: wie /onrfftrftardeaJitA. öbar ittich, 4^. 
fo .denkt! Da& wASf durch /fl»*r6«r gegeben w.. 

Wi*.fchUerseDd«re Anzöge rtiteioT^TÜgeßber Wn°»l'/.'dSLArn*^"*'*?,'"v'*''^';^^^^^ 

aicbtig,, .w-eii« maa nar bedenkt . dsf« ea Spracba « » 

Irowe.ift. in 3. 4..wirdvoinPb«lBri6geiflgl, wfc 1 

be dut Cbsritonjind MeUaippus dea Land» venrii ) 

i^en, n-Jex'oe'l" « «uror^ ri TJix 6!xm» ««*bk#« t 

iiichder bejtgefagienAaioerkung^ ,.iArn>««Rd [ 

«i»^mw/j*». 0,1. die.-Srrafe^u.leidea, die £e äc , 
felbdauledegt .hatten." Wo, fleht, denn, dafsitefe 

tclbft d« ^^t^aCe des ExiU aufaflegt hatteul Öierll ( 

^ion.keiuerätr^Te, fondero v«n derVerganfliguo^dil | 

Redr^ dafa fio durch die :V«rbaB«ung nicbi ibra [ 



' 4te vielen, uad^uiu Tbeil fehr groben DruckF^ler, 
tüfe uaa in ^em g^iechifcben Tcue vorgskoinmen itod, 

t)V vnoui- S. 54. Z. 3. ^epi m-J t^tv anfUtt rjpl Zv 
itiihv B^cv.. S.öS-.^.l3- % v«>; £^f <; «iltsft o)'«-«^ 
4/Iq;i.€. 74-^- lö. ä-v^frä rou mciTov ^^ev.anäktt Wifr» 
rov 9tZ Hai rou /usü *.T- w. Seljr un^ngenüfafn ift 
iwofifder Umftaqd, d^fs der nerausg. biaw<ileii fn 
Jen Noten TKrgiebt. «ine I>sart in d^n T*Xt apfge- 
flOmineo zu habet;, öie-iich aiiht da^in hqdndet, und 
au darea Stelle gameiniglich die fchlcchtere Vulgau iTiT« ^r. 0' "■"""' aie Terban^ung »icbi ittra 



- ,- .üei« üie ,£Enrichtui 

ae* Vr.ottce^ifterj wollen. wir den Herattsg. felbfl Tpi 

L./e6»cft. enthaltend die iDtereir-nteflen ErW ee'röbni.ghen alpbabetifchen Ordnung, ^onde« 



a crzan ee«föhulighen alpbabetifchen Ordnung, Vondem 

Gefchichte. mit gran^n.tirchen nnd «dem S r* SL 'li '®"' T' *^" '5 *ief"Ätelie gehr 

«orkungeo andeiae.n..voIlftändigenWomeeißcr ^^ flS?'^^''a^^.pI!l^'"„."*"^'*»"' '^"' *"""«" 

■ «ch T««deleobcrgs Theorie d^ griechifcfaen iJ u„Ä JTm It"* '^"'"t"*-' E'^'«* «""'»«'' 

Ccnjitgatron eing^richt«, fürSchül« nud Pri- f^"^^^""']''*'''"« •'''S«*»" • « d«» Not" 

vwÄudinm herensgeg*'"'^* von M. Wilk. U^r,, ^"J""",';^" ^*'"" «""" etwa* -fchw^e. Vetl_ 

Xehrer.flniluüierifcVn Gjmwfip« i« Halle. ,7^^. j"**!,^-™ zflreytens^on dem SiAüler. aaft 

XXu 31qS fl /lo BT 1 «m v»rlwrg«gaogeo«n-Ueberlefai de»Kapiteif,iiK 

' ; ' i . «loehda.Auswendigwlffender-dari:a.TorW«.d.^ 

IBqr-ODiitändlich« Trtel öhwaebf un« siner befon- Wörier Jiebft threr Bodemuog.biirig fodera ikftoaut 

dem Anzeige des Itfhvlea. £a Jß ganz .rkhtig, dafs Jind ihn nebenher an mehr Genauigkeit beyrnVoaM' 

eine folche Zufjainnienftel^ung des Betten und Anzie- ieraen .gewöhnen. -Die Vo'rllerevHiog . ^e naB vor 

hendÖen BiLrEinemfictriftiieHer .weil mehr iti einem - eiaeni Anfanger diefer Art federt, ^efteht ««w^linlidi 

. Lefebuch für die Jugend geeignet ift, als alle dievbnn- darin, dafs er die VocabeU jedes Stüc^ aui dai 

ten SmnmluDMn, die wie eine MufterkartePrfibchea W^riregÜter ausziehen und gefchrjeben- jroizejgtt 

AUS «llerhand Scbriftßellern enthalten. Wir w&a- toU. Allein «ufserdem, dafs «ft Wörter, dieMl« 

rchen.dahar-dieferzweckflififfiig eingerichteten Äelia- Schfilwnicht.zu aoalyfiren weifc, ausgelaiTeasftrifli 

nifc^en 'CbreÖomtttbie AHfoahme 'in unJre Schulen. «tAfTen, gefdueht^asAusziehen vewöbniich fe J3ch> 

Sic enfhält auf 147 S. das Lebrreich&e -und Unter- tigvndfeMerhaft.-dafs es mir weit n iltzl icher fcbriab 

%aliendftc aus.Aetians -buntem A1l»rley. Die Gfare- ^von ihm zu fqdern, die V^ärter jede« Kapiteis, iwe 

fionialhie ifl fär junge Leute berechnet, welche di« fie hintea fchon .flehen, vorher .eiiswandig zu }tna, 

An&ngflgtünde dea Grieohirchen iane baben. Dor als die .Wörter aus dein alpbabetifth geordneten 8<- 

Text m im -Ganzen der-Perizonifche, «borbiswerlea ^ifter fehlerhaft ausziehen zu loflen, um lith dadun* 

änderte der V£ nach den {lamifchrifieo oderidenVw- '«n das Lexicon findoa za lernen.'* Frn>Jich ttaj[t 

»uthiqigen derKritiker dieLessrteb. -Sowohl durch das fehIerha£Ee Auaziehn nichts; aber wie kun d« 

diefe rerAändlge Brfrandlung des Textes al« äbor- -Vf. das läogfi mit Rectu verworiene Vocabelieron 

liDupr durch .Corrcctheit empßeblt lieh dies Lefebbch iwieder einführen wellen 9 Die ZeicwArter fiad in 

vorzüglich zum Schul_gebraiich. In den kurzen An-, diafom B-e^ßer immer*, den etyniologifch«! Kegeln 

inerkungen unter dem Text worden die nOthigea oactr, von dem- ihnen zugehörigen . «ft^irlit neki 

grammatifchcn, geographifijhen und hiflorifchen Er yorhandnea, Praefcns abgeleitet, das übliche Pa* 

tautcionfen gegebea. Die Avsgabe des i^ciuMiIua faul aber gimäaigticii dAoehtti nbta wüde«' 
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Sonnaitnds, d«n 1$. Stfttutbtr 1797. 



UTERARGES CHICRTE. 



'Ä#«Bi7iiG n. 6uiizEKHAD8K», b, Späth: Gttehr' 
tes TerfientkumBatfreuth, oder biograpkifche , hi- 
'■ fiorifebe, cbarakttnftifche und Uterartfche Nachricht 
ten vom denjenigen Schriftßetlen , welche 1» dtm 
FärficHthum Bayreuth gebohren worden find und in 
od$r »vfser demfelben gelebt haben oder noch leben, 
in alphabedfcher Ordnuag:. Verfaffet' von I9. 
Giorg Wolf gang Amgttfiin fikenfcher, Rectoruid 
Alumnai- lufpector zu Ciünbach u, f. w, Erflen 

^ Landes fße Mtheilung. Jga~Fab (richliger; 
J—E). 1797. 1 Alph. le Bog. gr. e. 

iJr. F. hat fieh fehr frühzeitig mit dergleichen llte- 

■* rarif(Jien Arbeiten befchäftigt. Schon als Jäng- 

■g von (8 Jahren licfs er feine beym Abzug von dem 

lyrauthifchen Gymnafiura auf die Univerfität zu'Er- 

Bgen gehaltene Jateiuifche Rede von Lehrern, die 

& auf jenen Gymnafium gebildet haben, und von 

reo Schriften, drucken, und gab lie zwey Jahre 

iraach, ervreitert und vermehrt, als ein Verlags- 

fch, dentfch heraus. Gleich das Jahr darauf folgte 

tar der Anfang einer Erlangifchen'Uuiverfitfctsge- 

hiditB., Mit Recbtrühwte und'ermunterteman den 

ahzeitigea guten Köpf und den damit verbundenen 

"ritenen Fieifii. Aber taunmehr wird es Pflicht der 

Liinfirichter, den jungen Mann, der inzwifchen 

«•ktordcsLyceunis.zuCuImbach geworden ift, mehr 

#*if*ficb felbft aufmerkfam zu macheo, und ihuzu war 

fueo', dar» er nicht, im allzu grofsen Vertrauen auf 

fjeae tiobfprüche, auf feiner Hterarifchen Laufbahn 

tforglos dahin fehlendere «nd ftolpere. Denn fo fehr 

iirip «na auch Aber die Erfcheinung des vor uns lie- 

1 e:efiden neuen Werkes, Im Ganzen, freuen, indem es 

I wahre Bereicherungen, Erweiterungen liud Berichti- 

I gongen der fpeciellen Literaturgefchichte enthält; fo 

), emftlich mifsflUlt uns der fcblechte Gefchmack im' 

I Vortrage, die ausnehmende Nachlüfsigkeit im Aus- 

i druck und die unverzeihlichen Verfändlgungeo gegeq 

j die Sramraatik. Wer wird, um von den letztern an-, 

( zu^ngen , z. B. fageu : Fordenmgen , die man an mir 

fmich) machen wird ? oder , ick fchmtkhle mir den Beu. • 

jaili&MtX: iek fchmeichle mir mit dem Beij/aU)1 oder. 

die Conndtnz des Bttchei hiejs mir (mich) dieje ürthiilt 

tteffsi»|cfti*eirf«t Cwegfchoeiden)? Andtrfi ft&tt anders 

ift ein böfer Provinz ialifmns. Nachläfsigkciten i'm 

Ausdruck: Z. B. Sich in feiner Hoffnung betrogen 

fdun fS.,9) braucht man nur bey angenehmen, ^ber 

getäijfchteo Erwartuogpn: der Vf. aber braucht es' 

«»gekehrt. Ebend. heifst es: Er gienä van den 

A. UZ. nur. Bri«»- Bdfrf. ■ 



värmßen Fletfen feiner tfieuetn Aitttr» begleitet auf die 
hohe Sthule. S. 34; Er warzwar^von geringen, aber 
dtfck (?l recktfehaffenen. Ailter^ gebokren. S. 40 : Er 
vertheidigte unter eignem Ubyfitz (ftatt: oÄne Vorfitx); 
und fo unzählige Stellen. Zum Be^ais des fcblecfa> 
ten Gefchmaclts im Vortrage, mAfsteh wlT'lingeStel- 
len abfchreiben, wozu uns 'der Rauip fehlt. Jeder,' 
nicht gefehmacklofe Lefer darf in diefer Hinficht du' 
Buch auffchlages. wo er WÜU fo TrirJ er B«U-' 
tiguugen unlces UrtheiU finden, und fefaen, daür 
es dem Vortrage QberaU an Haltung, Kürze »a4. 
Rfindung fehlt. Es herrfchet durcIiBUS- ein fa- 
der, affectirter und. wend" wir fo fagen dürfen, pa- 
reutaiionsmärsiger Ton. Altes diefs wundert uns 
deSo mehr, da Hr. F. in den attenKlaflikern keines. 
Weges Fremdtiag ifi: vielleicht aber bat er fie nock 
nicht gelefen. wie lie MäHuer lefen; vielleicht waren 
auch feine Lehrer nicht fähig oderaufmetkfsmgeauf, 
ihn auf die rechte Bahn zu leiten. 

Hingegen verdient Hr. F. defto mehr Dank fBr 
die meiften Lebensnmßände und Literarnotizea v«u 
feinen gelehrten Landslennn und Ermunterung zur 
Fortfetzung derfelben. Der Titel verkändiget fcbcn 
das-Mei&e, was er liefert; nämlich, nicht blofs Nach- 
richten von den Schriften, fondern' auch von delt 
Haudiungen der Autoren aufser ihrer Schriftßellerey. 
Bisweilen ilnd es, je nachdem Stoff vorhanden war, 
ziemlich umßändliche Lebens befchteibun gen. Man 
fehe z.B. die Artikel Boiien/eftatz, CretUibtigur, Diirf' 
ter(^.p.) Elias Levita (aus Neuftadt an der Aifcb ge- 
bürtig). E. S. C. und g. F. £/pen Dadurch. .dafs" 
nu< fsUhe Schriftfteller, die im Fürftenthum Bayreuth 
geboren wurden, auftreten, find alle Ausländer* 
wenn Se.gleich in demfelbeu lebten unditarben, aus- 
gefchloffen. Der ^ifer des Vf. für feine Landsleute 
geht fo weit, dafs er. auch die unberühmteßeuPerro- 
nen , fo bald ße witr eine Schrift über einen Bogenßark • 
höben dr-ieken lajfen, aufniiomt. Er fucht fichdeswe- 
gen in der Vorrede zu rerhtferrigen, und wrrMeakea 
bey fol eben ItcerÄiifcben Arbeiten gleichfalls: Lieber 
zu viel, als zu wenig! ladelTen übertreibt er es doch 
wohl, wenn er Doctoren mit aufTührt, von denen e%. 
offenbar iH.. daf^ fie (ihrff Difputationen nichj felbü 
gefcbrieben haben; und er übertritt fein elgbnes üe- 
fetz, wenn er S, roi zwey BawnänHer nennet', deren " 
einer nur eine Schrift von einem und der andere gsr ' 
nur von einem halben BOf^n drucken tie.fs. In Be- 
nu'tzung feiner Quellen undllülfamittel finden wir ihn 
fehr torcßltlg. Er verfichert, er belitze felbft einen 
Vofrath ^n _be]rnahe 10(000 kleioea Schriften oder. 
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-wie er fie nennt. Lmdeif rodälLt«ii , die t«o Bayreu- 
thern herrühren. ' - 

' Bey •llem Üeid'ift das reirhH'ftlti^^Btich, fa weit 
CS ror um l.ie^ und die St^iftAeller,, deren Nanen 
-mit A, B, C, D und £ aaftfngen, enthalt, nicht ganK 
■reUftändig; weswegen es auch der VR In der Vorre- 
de nurjiben Verruch nennet. Wie indetTender Hr. 
'' Direktor und Fref. Dtgcn zu Neuftadt an der Aifch 
A-^ ihergangen werben k«uQie, da doch yier feiner ud- 
betühioten NaraensyeMera aufgeführt werden, ver-' 
mögen wir dicht «inzufehen- 

Wenn Hr. F. in der' Vorrede behauptet, es nüfle' 
ihn cf taubl f£yn t nicht blof» die guten Seiten, fon- 
dern auch die Schwächen und Fehler feiner Schrlft- 
fteller owerholen , dach mit der gthorigen BefchHdrii' 
itit, und ohne fini Ckroniqne fcandmleufe zk Schreibet*, 
Snzugeben; fp hat er allerdings Recht; nämlich un- 
ter diefen Einfchrankungen, Dafs er aber dfefe hier 
und da Sbertretca habe, Jeuchtet in di^ Augen, wenii 
liuiö' z.. B. die Artikel 0. G. Buchia (den er einen 
Sthandfteckia des eeißlicke» Standes, de» grtifsten 
ScbcUk nennet,)^. 6. Dtirßer (deo.er eines Meineides 
hefchuldigt. und doch von ihm fagt, er Jey in das 
Leitui der Vaiiktommet%e» übergegangen) ; gewiffer- 
niafsea auch'ßanriVd«! und ^.CEngelhatä- 
., Das Geburtsjahr von ^. E, Atbiit ift verntuthlich 
aus Verfehen weggebIJaben.' Von den fürßtichen 
ScbrTftfleltfrd, des Markgrafen Chriftian Ernft und 
Ckrifiian Heinrich,- hätte web) nur fa viel erznhlt 

5 erden follen, als Bezug auf diefe« Uinßand fatt. 
it Uebergehuag anderer Erinnerungen igeldeo wir 
qur noch aus der Vorrede, dafs Hr. F. feine Gefcbicb- 
te dar Uoirerßtät zaErlangtB bald tn Tetsadcfter^tS«- 
&i\t heraosgcbea will. 

BsRR h >■ Coftiaiffion bey der netten SocIetXt; nnd 
Lsirzto, b. Wolf: At*gvfl ßurk^rdts Anleitung 
zur Büehertamäe in atltn Ifijfenjchaften. Gntnd- 
tagt st* einer anserlefenen ßibH»thfk in allen Fö- 
•ehim. 1797, 1 Alph. S Bog. g. (^Rthlr. 4-gr.) 

Was" der Vf. S. lOÖ ▼on JÜmHwj Einleitung in die 
Ökonoraifche Bücherkunde urtheilt, pafst Totlkuia- 
men auch auf fein Buch : „Diefs Werk llt fo wuader- 
„bar eingerichtet, dafs man es hin und her blättert, 
„lind nicht weifs, we man dariun zu Haufe ift. Eine 
„Titelmenge, ohne Auswahl, eltes nnd neues, fy- 
^ewatifc^ Mnd cbruueloglfcb geordnet^ hatb raifan- 
„liirend und überall uubeSimmt." Kefntf Vcrredebc- 
läirt uns Ten dem Plan und der Abliebt ilTefes geifl- 
aud finulofen Sammlers: fondern in efuer tin Ende 
befiodUcben kurzes NotberinDening helfst es, ei fey 
Mennit der Anfang zu einer allgemeiaen Ueberlicht 
der Literatur genarbt; jeder Bächerkenner(?) finde 
dje Rubriken uud einige Hauptweri:e, nnd er köooe 
anafünea atcb Luft und- Belieben —; es fey daher 
■dtbig, das Werk mit Papier duTcbfcbiefsea zu laf- 
fen ; nicht dfeBijcAerwuKg^rr fondero die Biic^n-ioaM 
komme bey Beurtbeituag diefer Arbeit verxügtieH in 
: Anfcblvg •• ^ 'V-" Wir kä'oaCD aberlwnic rerltdur». 



dafs In diefe» surairmc-igertfCten Machwerk vedtr 
Auswakt, aocb Ord*nng'i. uoch UUrariJcht Gmauit 
h€it berrfcfaet.- Das t>ame Buch iftBeleg za diefer^ 
bauptung. Rec. wiM aber qi» die AbfchnitteTco itt 
Geugrapbie und üef-.hichie in dieferHiuficht ein m*- 
nig beachten. t.rßlich fehlt es hrer an Ans^iM. 
Denq fenit würden folgende BflcherhiernichtiUfatB; 
Auswahl kWner Reifen (Leipr. bey SchAideiJi 
Twijf'f Reife diurch l'on ugal und bpaniea (wird iwey- 
mal S.73 Q. S3 augeführt, und zwar das zweyumil 
mit dem Beyfatz: enihalien manche bmnckbßreDcmtt- 
ytmgen: aber, fetzen wir hinzu: noch weit mdir 
fliii-htige und unrichtige) ; {Meyeri) Briefe fiberRoü- 
laud; Huwwertlur/eri Leitfaden der allgemeinea Will- 
gefcbichte; und fo fehr viele andere. Zwei^i! 
Ordnung. Damit ßeht es noch weit fchMmmei iiu, 
fowohl im Ganzen, als in deCTeu Tbeileo. Wini» 
Ur. B. gerade mit den Sckrijten über die t^aturlibrt 
angefangen und mit Jeinen LieblingtJthriftftcUtn ge- 
fchlonreu, warum die armfclige Anziihl juriftifcbtr 
vor dem gleichfalls fehr dürftigen Häu.fleiu tl(e<il(^i' 
fcher Bücher' flehe u. f. f. meg er wohl felbfi nicht 
wiflfen. Zwifchen den Schriften aber Alchemi^und 
Armenanllalten flehen die über die myflifcbe TIim>- 
logie. In den vorhin erwähnten Abfcluiitiea ifi 
■lies durch einander geworfen. Jägers Zeitungslexi- 
con, deifen Titel nicht einmal richtig aogegebes ift, 
noch vieiweuiger die neue Ausgabe, fiehi oben *a, 
und dabey: „Aucbderueiie Kuftnfr ifluicbtfchlecbL" 
Dh Jahr der Erfcbeiuung diefes mitten Hnbnert ibilu . 
wenigficns angegeben worden feyu. weungIeiä)Di(k.. 
der'Htfcl. Nun heifstes:' „Die Werke von Bw/t7ki>j, 
l^errmann , t'abri , Gafpari.'* Praetereaqüe xiMi ! 
Nun folgen ßatlAifche und geographifcbe Werke bitat 
durch einander, auch Reifebefchreibuugen, ebglticü 
dicht hinterher noch ein Abkbuiit, Rtijtn iibe^fcbri^ 
ben, fvlget, und zwar, uicbt etwa nach geogrepb^ 
fcber, foudern nach, aipbabetifcher Orduuug. Dott 
folgen hinter einander;' Gerekens Jleiha, Randets&n- 
»alen, v. He/j Befchreibung von Hamburg, "-ff'tiWn't 
Befcfareibung der Pfalz ; und fo geht es immer fort, 
Auf chronologifche Folge der Bücher ift feiten RiLck-' 
liebt genommen. Drittens, liter»rijdte Genauigtat 
Termifst man faft auf i;llen Seiten. Die BüchertiKl 
find feltea richtig angegeben. Oft fcUeo dieVerlsg*- 
orte, die Druckjahre, die Furmate, die Z^hl da 
Theile bpr baudeteichen Werken. Hr. B. lafst Togsi 
Autoren afbnitzer machen, die fie wirklich nicht be- 
gangen haben; z. B. S. 70:. g. B. Fifckers ßtlthiä- 
bung des Oflarkgrafthttm (ftatt markgri^tkvm'Jitad&ttt 
Fürftenthums) AnCpach. Aber auch fa lautet nichteio- 
nal der Tiiel. Auch das Format ift nicht angegeben. 
Ezw-Vedam, von /tlk überfeizt (wo wieder dasjahr 
fehlt) ßebt S. 79 unte;- den Reifebefchreibuageii!!! 
Herrmanns Reifen erfcheiucu, wie roantbc äußere 
Bücher, zweymal S.69 u. ho. ■ Bey den faißerifcbea 
Handbüchern fehlen: .Gthaxer, Aekcnuiall, Mt*ftt, 
Sfittler; fe wie die Statiftlkcn von A<;htnwaü., Kit» 
fei, hilditrt Sprengel.. .DipUmialik £e\ili gßnt; deoD • 
diaa^eniger WMsS. HO Ettter derKubrik: Gt»eal»g^ 



70« 



K*.:i9S. SCPTEMftElt t^9^ 



n^ 



fikt Sehriftem , Keht , könnt aifht ta Anfclil^. V»h 
der Heraldilt iß blofs Gatttrers AbriTs, aber auch oho* 
Ort, Jahrzdhl und Foritiat angegeben. Auf d» lic- 
Aariichfteliiiigf warfen lind einige W«rXe über die alte 
Mumifmatlk S. 1(7; fo auch ebeod. über die alten In- 
fi^riften. Zwifcljea Sehannatj Vindemili Hter. und 
Seh. Frai^ans Chionik psradirt S. S9 FifshirsQekbich- 
mdc» deuifchca UaadeU, obne Angabe der Theil« 
und ihrer Auagaben, auch ohne Formet. Wie kom- 
ncn S.90 JHAittMVe Aanalea typogr. Piill pODt Max. 
Oper» oiBBia und Pitteri denifcbe Keicksgefchidite, 
XHrarameo? Docb, fo mufs ma« bey diefem aufserft 
«Kchläfsigeu Compitator sft fingen. Gleich heraach 
fW^n dre Torashmäen Schrifrßeller aber dieStaatea- 
£efchiGhte, abgefciinebea , und noch dazu oft fehler- 
haft, kua MtufeU Aateituag, obne diefs zu fageti. 
Wii finden togarMeufels Fehler treulich nvcbgefchrie-' 

i k««. Von Stvitten Memotiis pepülorun führtderVf, 
nnr dvn erftcnBaad an; rermuthlicbvreil es ihn zii 
laogweiHg war. ans Meufels Buche S. 401 die Titel 
der dre}^ übrigen Bünde sbzufch reiben. Doch, wenn 
wir bey dergleichen Rügen verweilen wollten, waoa 

> . wflrden wir ein Ende finden 1. Mit feinen hier und 
da beygefQgten Ürtbeilen hätte Hr.B. ganz zn Haufe 

^ Mttbeo rollen, weit fie meißensnur aus einem Wone 

r belieben oder fcbief find. So z. ä. foll das ^rcft«flh9^' 
tifckt~VftTk über England sad Italien (S. 73) halb Ra- 

; tnstt/eir«. Noch ill zu bemerken, dafs Hauptbücher 
fehlen , wie z. B. die IlatUfche allgemeine W'elthitlo- 
rie . Sckriickh's Kircbenf^efchicfate und Biographiea. 

L Ke^tltva und Hisalai's Reifen uad des letztern Be-- 
fclireibung von Berlin nnd Potsdan. Pans und Bodr- 

, gttigKow Aber Spanien. 

'^'ir dbcrlalTen ködern KunßricbtemdieSichtiiog 
^er übrigen Fücfacr, die wir im Ganzen eben fo elend 
>earbfitet Anden. Diefe werden tnch die Quelle ent- 
decken, woraus des Vf. Notizea Ten Fabrilien, Eün- 
, ften und Gewerben, geflolTen feyn mögen. Sie lind ' 
Äibr ufflftäadlich und ftehen mit den übrigen Tbeilen 
4e8 Werks in gar keinen Veihüliaifs. Auch dasR^i< 
fter ift nabgelhaft. 

Nach allen) den wird n«n uns holFeatHch glau- 

hest ddTs diefe traurge Arbeit nicht die mindefle- 

' Anfnerkfamkeit rerdient, und dafsea Schade an das 

Papier feyn würde, nit dem ntn He, nach dem 

Wasft^ ihres Urheber», durchfcbMfsen lallen follte. 



VERMISCHTE SCnKlFTEfl. 

Bor. b. Grau: J^ms voUfiändige und gemnttfajs- 
Uckt KinUitang >n die mathematifch ■ phyßfche 
AfironoTTtie and Geographit , TOn Chrifloph Frie- 
drich Pfijiirot, Prüf auf d>;r Upiverf. zu Erlangen 
nnd der philof Fariiltät AdjuncL 1797. 331 S. 
U Kupfenaf^n und Tabellen, gr. fi. (i Rthtr.J 

Kirhtiger würde der Titer diefes Werk* fo lauten : 
Alte* iiBTOll&üadige und durch ciaander geworfene 



EinlertuBg la die fcgni*DOte populfire AftrOBOmi« 
und matlMBitifche Geographie. Bas Wort matktm*- 
tifek im Titet kann UBmögtUh auf Afirauonie gehen, 
denn onnatbenailfcher , al» e9 hier gefcbriieo ift, 
Ififst Geh die Sternkunde dicht Vortrages, und fhyfifih 
ift,T611ig fiber&aftig, da Von t^hyfifcher Geogsaphf» 
dai^ian kela Wort vorkönint;' aoaiwapigerTon phy> 
fifCberAftronomie, Ton der derVf.'aicfatainn«leiBei) 
richtiges Begriff Ztt haben fcbeint* da er -fei» BBch 
nit folgender IirkUnine|-anfängt: „Die '4<'^<>*"'''' 
(infoDderbeit dit fhufifiki, Afhonomia 'vkiffia») Ite- 
fchftftigt fich mit der Unterfucbung det aufsiertaatb «nf 
ferer Erde liegenden grofsen Wcltkärper, in fofcr^ 
£e von dem Beobachter aus irgend einen- Punkte ati| 
depi ErdMll gefeh^ werden können; zugleicberZeil 
aber auch ihrer fibrigenEigenfohaften andVerbältoiSit 
gegen einander nnd g'ges unfre Erde." Dafs aber 
diefe Eialcltring flicht neu, vellBändig und gemcin- 
fafslich, fonderu im Gegendieil alt, unToltltÜndig 
und durch einander geworfen (mithin fcbwer Jtu Af- 
fea) ift, das nag das folgend« beweilea. 

pie Quellen unfers Vf. (ind Belmutk, WiedOnrg, 
Erxltbtni Pbyük , und der läoglb veraltete Ro/I. Erft 
bey den Zufatzen, am Ende des Buchs fcheinea ihm 
ein paar Jahrgänge von BudeosEphemeriden undFimts 
maibematifche Erdbefcbreibnng in die Ilandegrfallea 
zu feya, aus denen er einige Beobachtungen Schrö- 
ders aud Herfcfaels und VerbelTerungea, der es abet 
weit mehrerer bedurft hätte , anfuhrt. Im Wmt« 
felbft glaubt man lieh in die Zelt yor fechzig Jahren 
verfetzr. wo Htvels Beobachtungen zu des seueä, 
Roß zu den grofaen Aßrobomen, und ein Buch wi* 
diefes, bey dem MangeLan populären Schriften, al* 
Unfalls zu den mittelmärsigen gehörten.' Wieder Vf» 
dazu kömmt feine Einleitung mm zu «eanen , begrei- 
fen wir daher nicht, es fey denn» er meyne damit fol- 
, che Neubeiten, wovon wir fogjeich einige Probe» 
geben werden, od<^r er wolle damit anzeigen , dafa 
er es nicht abgiefchriebep habe (wiewoSl «s R«. gor 
fehr das Anfehn hat, als wäre das, was voir den ein» 
zeluen Planelen gefagi wird, wörtlich aus eine:m an- 
dern populären Hucbe über die- Sternkunde entlehnt.) 
— ■ Vom wiffenft-baftlichen Gewände darf daa Populü- 
re wohl entkleidet feyn : aHein deshalb darf man da-r 
bey nicht alle Orduung im Vortrage und diePrllciJion ■ 
im Ausdrucke stifser Au^en fetzen. Soufi wird maa 
flatt gern ein fafs lieh zu werden, Ttrwirri und uarpr. 
Aündlich. Wenige aßronomifcfae Bücher lind' ans 
Toigekontinen^ wo alles fo unterfißander geworfen 
wäre als hier. Sätze fus der Tphärifchen und theo- 
rifthen Aftranoinie und ans dciüeogrEpbicerfcheinea 
in buntem Gemifth; ineiß wird erft'vieteSeiEen nach-, 
her erklär^ , wovoa fchou. roiher die Rede war ; die 
VetMandlung von Be^n inZeit der erften Bewegung 
wird wenigftens an fünf verfchfrdenenOrteb wieder- 
hole gelehrt; und Erfabrungen, feibft Vermuthungeo, 
werden nitht feiten roil Floskeln wi<i folgende vorge- 
tragen: ,.es iß eine ausgemachte Sache , dafs die Fix- 
fterne theils TOD Tesfchiedeacr Grefse, tbeilsftbcrauch 
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tvrift suvtrtäfiig, Üafs die Rrde'unter dem Aequator 
lodkrv i'ft, lU unter den Psiea:" oder „von Fixßtr- 
Um trfter Graft» lunnt ma» zur Zrit «ÜU tüAr mli ae" 
grade als haue nun HofTnuDg deren inZukanft wohl 
uochmehrtrezuentoefltenu. d. m. .EadUchfiaddiCer« 
Utrtea Begriffe oad VsrfteUua'g»arten, betoaötrs dl« 
■u5 der fphäiirchen Afironomieund aus der Geeg»? 
phie Jm ÄnfiiDge des Werks, fo uarichtig heAinunt, 
und M fiod durcbgebends der gnibea Fehler Co viele, 
dtls csRec. unbegreiflich fchien, wie jenga^t derfei- 
«er Materie To weaig gewacbreu ift. fich zum Schrifc- 
Äeller, und noch dazu zum popuUrea Schriftft^Ilet 
tuffrerfen kaante. — -Ocr HorizQttt -ift Hn. P. die kreis- 
, förmig! £bnt, die jeder überfiehtf oder vlelnehr ^r 
Überfebbare Theil der ErdflÜi^e, folglich nach S. 2S, 
wegen der Kugelgeftatt der Erde, eigentlich eimekreis- 
förmig gekrümmte Ftddie. • Jeder Manfch hat nach ibBt 
feipen eignen Uorizoat und verlindert ihn mit jedem 
Schritt. Deshalb , und wäil man auf ofTaer See eb« 
das Scgel-als das Schiff fieht, ift die Erde kugeirsr- 
ni'g, wo nicht genau doch fdtr nahe. Ein rchöner 
Beweis. — fDie Mittagjßächt (Juperfidft fphatrica 
meriäiänaf) i& eine jede kreisförmige Ebne, die mit 
dem {lorizont rächt« Winkel ausmatbt, alfo durch 
den Scheitelpunkt und FuTspunkt geht. Der Kreis, 
in welchem diefe Fläche eingefcMoffen ift, oder die auf er- 
fttLinie der Kittag ifiäclu, iftderMi(tttgskteit.'\ (Welch 
eine K^klürung! ui^d hat denn der Vf. vergerTen, 
dafs TOB allen VertikslBächfeD nur die Eine, die durch 
den pol geht, dieMittagsfläche i&l) — S-g bcifst es': 
MDemnac^ geht die Sonne wf, fletgt am Himmel bis 
fiefenkrecht Ober ttns fleht, und dann geht fie wieder 
unter;" dabey wird bemerkt, dafs wenn die Sonne 
mlminirt, dt's Gegenftänäe keinen Schatten werfen. 
(Hat denn aber Hr. Prof. P, fchen je die S«one fenk- 
recht dber lieh gefehen, je gerehan dafs 'die Gegen- 

' ItÜLide b'ey hellem Sonneurchein keinenSchatten wer- 
fen? Dann mäfste er wenigftens, wo niciit die Linie 
pafOrt 'haben , doch in der heiFsen Zone gew^reo 
feyn.) —r- Si 17. „Angenommen dafsdiegeitirnte Halb- 
kugel lieh in 34 Stunden umdreht, fo mur» auch ao> 
genommen werden, dafs fie ßetf um eine Stange oder 
ylxe dreht., Diefe Stande, oder diefe im Gedanken 
durch den Mittelpyukt diefer Kegel gezogene {»radc 
-Liuie (nun das ift d*chfdrwabr nichreiiTerley) nennt 
maolFelt- oder Himmelati." Und fo fpricht der Vf. 

' von der Axe fort alt von einer Stange, vermenge da- 
Üey auch wohl , wi« S. 31 . die progreffive Bewegung 
- der Erde um die Sonne mit ihrei: Azenumdrehuug,' — 
Dafs einige FiKfterae nach S. t$ Schatten geben, hat 
Kec. noch nicht gewu&t. Eben fo wenig dafs die 
At^ofphäre uotef des PolejifcAbcc ift, und deshalb 
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di« DlnuDeriing dort linder dauerb, -«der dafs, weil 
die Erde unter dem Aequator am hgcbßen IS, die 
Luft dort auch am hefterilea und reioQcn ift; -(ei^ 
Sats der wahtCcheinlich daher rührt, weilerfichnot 
die Erde fphäroidifch , die Atmofphäre aber kagtlßr- 
mig debkl.) — Wa« mag Sich der Vf. doch woU dt- 
bej.- denken, wenn er fagt. die ga]iz.eErde wiege ft$ 
«!o« halbe Quadrillion4>Brifer Pfuud ? — Diejsuigt 
Beflimmung d«s erften Meridians, ao Grad weftlich 
yea Paris, tut er beyzubringen vergelTen, auchDdi 
darian geirrt, dafs er 9. 33 die Breitengrade nach den 
Polen zu abnehmen lafst. Sonft würe ja abea dieEir 
de ein lünglickes, kein abgeplattetes Sphkroid. Di&^ 
uach Xa^geriuis aad Fimmu^tj Beftimmung der Dutdi- 
mefTer des Aequator die Erdaxe beynthe um 10 geo- 
graf hifche Meilen übertrifft (wof>lr in Eridebeaj Pttf- 
iik 3 Meilen fttben; eipFehler den indefsfcbon Lieh- 
tenberg rerbelTert faatj bemerkt erzwar richtig, Ubl 
fich aber dagegen ein weit gröfser Verfehea zu Schul- 
den kommen, indem er 5.(3 um die mittlere E*tfcr- 
mtng des Mars von der Sonne zu finden, den mittlem 
Abftand der Erde vom Mars zum mittlem Abltaad der 
Erde ron der Sonnn binzufilgt, und dann dieASn- 
nomen, welche den Radius der Narsbahn nicht mit 
ihm auf 60,000, fondern nur auf 26,544 ^ti.ht\hm^- 
ferheftimmen, eines Fehlers zeiht. Ehe wätde et 
etwas der Wahrheit nahe kommeades- gefundu fal- 
ben, wenn er zum gro/ifmAbftaod derErdevcnd» 
Sonne den kleinften Abftand des Mars tod der Erds 
hinzugefügt hätte. — In die geograpbifchen M"fs< 
weifs er fich fo wenig zu finden, dafs er, weil dii 
Erde i7ioMei1en imUiirchmefler habe, ihren Unifiiie 
auf 5403! Meilen berechnet, wcrfflr die Maihemsd- 
'ker. wie er zu-glauben fcheiut, nur um ruodeZnb- 
ien zu hieben, mitVernarhlüfsigung allerGentutgkeit 
5400 Meilen farzea. -^ Den paraträlifcben Lauf der 
Ccmeten verfteht er fe . als wir'e die ganze Laufhtho 
des Cometen eineParabel; fie köitcte doch wohl su<A, 
meynt er, eine EUipfe oder gar eine Hyperbeljeya- 
Dte pbyfikalirchen EisflüfTe der Cometen. anf ueftn 
Erdball fmd nach tfam nicht ganz zu bezweifeln, ht* 
fonders auf l^rncfatbarkeit im Pflanzeareicbe uad »» 
Krankheiten' im Thierreicfae, 

Das mag hinreichen unfer Urthei! ober einW«A 

zu beftütigen, mit dem wir um fo weniger eine iod« 
That iiey fchlechten Börhern immer fchüdticbe Nicft- 
ficht haben konnten ■ je mehr wir uns -berechtigt 
glatibten, von einem Gelehrten voo ProfeCGon, ^ 
nicht etwas Vorzügliches, doch etwas ErtriglichesM 
ern^rten , und je mehr wir den armeD WTfsb^ert* 
gen bedauern , der fich ßn folfJhca Wcrkco IIP(e^ 
richten foll. 
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tdniQivERO, b. NicoloTlu» ! g. G. Ge9rgi Geogr*- 
phijek - PhtffuMlifck und Natwhiflortfdu BefthrH- 
bung äts rußijchm Rrichs. Erfter Theil. J707. 
S77S. 8. 

fl)aiQA,b. HartLofK'lt: Hifiorifek-flttißifchts Gtmäkt- 
dt dts Rngijdun Rsiiks ma Ende dtt «auzehnttn 
I S*^rhKndeTtt, van Htintick Storch. 17VT. Erft« 

^ Theil. ööoS. ZweyierThert. 6S0S. 8- 

SAont77~l»eTchlo& der koimographHshflAnifchufs 
der Petersburg« Ak»dtmie der Wiffeafohaffen 
ein« luverWfsige, vollftitadige Topegraphie d«s ruffi- 
I rdwQ Reichs henusZu geben. Den Herren Palla», 
1 QMen&edt. Lcpecbtn, BAnieifter, Stritter, Geotgi 
■ebft iDdcrti Akademiker«, ward die Ausarbeitung 
[ wirklich flbertrtgen, die aber Iss Stocken geriet*, 
' «eH einige Glieder der Akademie ihren Wohnori ver- 
1 loderteB, und andere vor d» wiritlichen Ausfiih- 
i mag des Uateroehniens piJt Tode abgingeo.' Faft 
[ twanzig Jahre fpäter vereinigten 6ch Hr. Georgi und 
■f Storch, deren Arbeiten wir hier anzeigen, zii einer 
; IHiMlichen UntemehmiHig, AuBländer« ciii getreues Ge- 
i tBihlde des mlfirchen -Reichs zu liefern, und wir 
I freuen uns, dafs gerade dieverher geaanntea Gelehrte 
; diefeo Entichlufs gefafst haben, deren langer Auf^nt- 
I liilt im Kelche, dort erwdrti^nea KenutnifTe, und 
, Heffen ta die entfern reden Provinzen. jedeaLefer 
. bere'chtigea , von ihnen die voilftfindigfte fiefchrei- 
1 Vtitig dieres Ksirerrfaütiis zu erwarten , das wir bisher 
: nur aus einzelnen, obgleich Ichürzbiren , Reifen, To- 
: pograpbieen uad MateriaiienfauiiBlun^en einigerma- 
E^eukenaen. 

Beide VF ha1>en die Bearbeittn^ (9 unter fich 
Tenhei't, dafsHr.G. die phylikalifcheLandesbefchaf. 
fet^heit, die Geographie des Reichs nebfl deHen nt- 
• türlichen Merkwürdigkeiren, Hr. S. aber die eigent- 
liche ruflifcheStatiftik Obernrbinen wiU, j doch dafs' 
beide Werke, als für fvh beliebend . ohneBeziehhng 
tüf einander Bngerehen werden können. Wirwün- 
ichen BufrichtigÄ, dafs keine unerwarteten Hinder- 
. aiffe ihres wohl angeVgten Plan untcrbrpcben mö- 
■gen, und vor allem feheo wir derErdbefrhreibune 
des mmrcheD Reichs mit Veriangen entgegen. 

Hr. G. verTpricbt in drry Octavbönden die vor- 
her angezeigten Gegenflände Ml fafTen, und in dem 
Tor uns hegenden erflen Baöde befchreibt er die all- 
geiBfiaeLaudeshefchaffenbeit, die Gfbirge und allt 
grtften und kleinen GewÄffer des ruflUlhen Kcicbs? 
4. L. Z. I79f Dritter Bamd. 



aebft 4«) Quellen, die er hey feiaen Werke benntzt«. 
Unter diefen haben wir manche handfchriftliche Mach- 
richten und eine Menge ruIHch gefchriebener Werk« 
gefunden, die AuslSndera gröratenAeils unbekanac 
•der wegen der Sprach« unlesbar find. Er giebc zu- 
gleich Nachricht von den neuefieo allgemeinen Land- 
karten des ruflifchen Reichs. Nach der akadcmifchea 
ton j7Sfi in drey Blatt, bat das geographifcheUeper- 
tenient heymBergcadMteBcerpsi7()3 einen Atlas von 
44 Stflttbalterfchaften und einer Generalkarte, abee 
in Tuflifcher Schrifr, durcb'Hn. U^ildbrecht ftechea 
lafTen. Weil dieRcichsgrünzen 1703 durch die Statt- 
b^lterfchaTten Brazlav, Minsk nndlsja^law erweitert 
wurden , (q hat daifelbe- Departement jene General- 
karte, mit HiDZufCtgung der aqgeführteo Provinzen, 
von neuem mit iBteiniTcher Schrift naier dein Titel; 
Corie generale dt t'EfHpire de Ruße 1703 herausgege- 
ben. Doch bald hernaib erfoderte die letzte i&ei- 
lung'Polens eine neue GrHnzkarte. . Eine folche hat 
euch der IngenieurcapitainOppennaWi rufCfch ia vier 
Blatt befolgt, unter dem Titel: Neue Gräazkarte des 
rnlTtrcben Reichs vtfm baltifcheo bte zum cafpifcfaea 
Meer. Gr. G. verspricht beide bey den Kertea zu be- 
nutzen, welche feiner Befcfareibung beyeefägt wer- 
den follen. Die .äemübungea der ruflifchen Reges- 
t^n, die afiaiifcheo Provinzen ihres ReicbV durch rei- 
fende Akademiker erforfcben zu lalTen, find in der 
' Gefchicbte der, Laadeskenntalfs febr unterridttend 
entwickelt. Unter diefen auf kaiferliche Ko&cn ua* 
terDomtnenen R^iTen, wird die n^neftf noch unge- 
druckte, '\>)inCapitainBillings unternommene, wich- 
tige Auffchtüire geben. Et befuchte die öftlicbe Eis« 
meerkäfte, das tfchutskifche Vorgebii^e, Nitualbiea 
und die Kurilen voa 1757 b?s 1793. I^lias Reife bat 
der Regierung iiooo. und Gäldeattedt Rbife nack 
dein Kaukafus 3«ig34 Rubd -gekoftet. 

Rufslaiids Arealgräfse wird hier nur nach frü- 
hem Angaben und liricht nach den neneften K«rtea 
beftimmt. Die Gröfse der polnifchen Acquifitioneo, 
die Hr. Storch doch auf 313,301 Quadratwerfte fchltzt, 
eben fo wenig, ungeachtet letztere f* fchwer nicht 
auszumachen war. Die verfchicdnen ruffifchenLand- 
Ariche vertheilt Hr. G: in den füdlicheni mitüern 
oder gemüfsigten und, den oordHchen, den letzten 
aber wieder in den kalten vom Sit — 67* und den 
arctifchen oder hyperboreifchen vom 67** bis zum 
üufserflen Norden. In beiden Und die Gewitter fo 
feiten, dafs das Wild beym Blitz und etwas ftarkea 
Donnerfchlägeo vor Schrecken flehh bleibt, bis et 
fich allmählich wieder erholt. Der Ittngfte Tag Jd - 
Kola unter 6g° 5«' davert fechszlg u&fcnr T«g«. Als 
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Einleituiig zur BefchrpiSunEr alUr ruflifi-heo Gebirge 
dient ffne fkizzirtc Uebt-riicht d<-s rulfirchen Üerg- 
bau*., und wie derfelbe (cit der^iVlitte des vor>seu 
Jahrhacderts betrieben wordca. Um r>74. hatieRura- 
land fchon drej- Eirenhutteu, die jKhrlich 1^9.0 >o 
Pude ätangeaeifea lieferten, und um eben diefeZeit 
liers ZsarAlexei das vralirche'üebirge durch (leutfcbe 
Bergleute uncerfuehen. Die den IIer)jiverlLen zuge- 
fchriebenenBauera haben feit 1788 manche Ürleicbte- 
r'uAg etbalten. Ihr tu gei'iager Lohii ward erhöhet, 
ihre Arbeiten itfiher belliiamc; auch find fie nur ia 
der Zwifcheazeit ihrer Feldarbeiten zu ßergwerks- 
' Verrichtungen verpflichtet. Eigentlich können Qe 
ihre Frohnen in vier Woche« verrichten. Das Koly- 
wanrchefllberbaltigeKupferbergwerkward 1744 '^^^^ 
Sl3i dazu gehörigen Lernten dem Befttzer Demidof 
für 39.44s Rubel von der Kreae abgekauft. Diefe 
Sumnie konnte er tertniöweife von feinen jährlichen 
Abgaben zurück behatteo. Die vornehmften Gebirge 
des Reich)' berchreibt Ur. G. nach fünfzehn Abihei- 
lungeü, und bemerkt bay einer jeden, welchen Schrift- 
-flellera er bey der nähern Auseinanderret^ung folgte. 
DieKendtnifs aller rufUfchenüewälTei füllt dann 
den übrigen Theil des erften Bandes. So genau der 
Vf. auch die RnT^aland umgebandea Meere, die gro- 
fsen und kleinen Binnenfeea, den Urrpruug aller 
-Flüne, ihreVergröfserung durch NebeuflüiT«, dieBe- 
fcbalTenheit ihres Bettes oder ihrer Ufer-, auch zuwei- 
len die Gcfcb windigkeit ihres Stroms unterfucht, fo 
' kÄnnea wir hier doch nur fein VctdienHim Allge- 
meinen tühmeti, das wif:htigfte. über diefen Gegen- 
£find aus einer A^nge zerltieuten Nachrichten hier' 

• mühfam geordnet zu haben. Da er in den folgendeo 

- Abfchniiten die Naturproducte aller drey Reiche aus- 

■ führlich behandeln wird, fo ift bis dahin alles, was 
' iDsn hier über Fifchereyen und Schiffahrt vielleicht 
;■ erwarten durfte, verfparet worden. Die genaueClaf- 

üScation der bekannten und unbekannten FIülTe er- 

- leichtert den Gebrauch ruififcher Karten, und das 

- Studium der vorhandeueu Reifen und'i'opographieea 

■ Torzfiglich, und nach der genauen Inhaltsanzeige 
wird CS jedem Lefer leicht, den Flufs oder See auf- 
zufinden, über welche0«r Belehrung wünfchL 

In Hn. Storchs ftati/tifcken Geynahtde werden Rufs- 
Isndl Einwohner nach ihrer Menge, Sprache, Indu- 

• firie', Religion, Cultur und VetfalTung gefchildert; 
auch foU darin die Staatsverwaltung des ganzen Kai- 
fcrthumi vorgelegt, werden. Aus andern ahulirbcn 
Schriften, vorzüglich durch dos treffende Geiuählde 
von Peierst)urg. ift des Vf. Behandlungsart fainlang- 

• lich bekannt, wir h,ihen eben diefelbe auch in den 
beideuvor uus iie:>endea Tbeilen wiedergefunden. 

■ Er hat die Arbeiten feiner Vorgänger zweckmafsig 
benutzt, -und die Belege feiner Angaben, . Handels- 
liHen, odereinselne-gCDanereUnterruchungen in be- 
'fondern Aamerkanpan uqd Rel^geu am Ende eines 
'jeden Bandes ecgehängt. VorHupels bekannten Ver- 
.fuchen hat diefis Werk, feine gröfscre Ausführ- 
lichkeit ungerechnet, bedeutende Vorzüge, und uenn 
wir gleich bey einzelnen DarA«Uiingen nitlit mit den 



'Vf. Banzübereiaßiinmen, fo könmen wit Wa W(4 
dooh mit Uebt.'i;,»uguiig allep nmpfehlea.diefictiäu 
RuffilaiidsStaatsknude gründlich unterricbieu wolln, 
und weder Zeit noch Gelegenheit babea, ditilwi 
der darüber vorhandenen Schriftlleller zu beCnmi, 
Nach einer kurzem geo^raphifchea Ueberfidiilti 
ganzv^n Reichs, die uur 37 S. hetrS^t, entliilt dti 
erfte Theil drey Abfchnitte. Zuerlt wird die V» ■ 
wandtfcbaft^und Verfchiedeaheit der in RursI»! 
wohnenden. Völker u^terfucht, auch dis wichij|b 
ihrer Gefcbichte berührt,' ohne jedoch dieSiniüg- 
keiten Aber ihren Urfprung und dieliypothcfuLikct 
ihre frühem. SchJckfale zu wiederholen, äfy da 
RuCTen, als demHauptvotk, verweilt derVf.Tonij. 
lieh; auch lind die wichtigften Verändenui|u ilm 
RHchs und defTen allmählige AasdehEuoglidtftda 
■laerkwiirdlgften Regierungen in einer gut geM« 
Ueberficht dargelegt. '£r tbeilt diefeNatiaI^i■fir«fr 
und KleinrufTen. Zu den erfien gehören die Uit» 
thanen des vormaligen aowogradifchen Stun, wt 
zu den letztein, dieBewobner desGroftfürftcDtkiw 
Kiow, welche wehr mit andern Välkem, itareafbd^ 
bara und Altern Beh«rrfchem vermifcfat Smi, iagl» 
eben die Kofackea. Wie fich diefe weilaod foidi', 
bare Räuber in Rufslqnd aashreitcten , naA ^ 
Wohnfitzen an öCchreichanSiroiiien benannt wll^^| 
und zum Theil noch. nach ihrer urfprünglichn Tv. 
faffuog am Don, und auf der Igrel Tanao leb«, hl 
der Vf. hier ohne anfcheinendea gelehrten AofmaJ. 
fehr belehrend erzShlt, und feiof Nachrichtci |te 
in zweckmäfsiger Küxze mehrAuH'chlüire. bIsmIm 
veitläuftige Werke, die ausfehl iefsead von ietik- 

■ fairen handeln. Nach der Uauptnation fiad jetU 4 

.TatareaundPolcndiezahlreicblten.unddieSam ' 
werden zu den Völkern ungewißer AbkunftgececM 
weil ihre rohe Sprache fo fehr von der üuei N^ 
bara pder anderer rulfifchea Nationen a^weidit. E 
S. hat diefe Materie hier nicht gerade von neural 
terfucbt , fondera folgt den Arbeiten anderer GM 
ten nach kritifrher Prüfung; ihm bleibt jedocbd 
Verdieaft der belfern Ocduung und der Auswahl it 

. wichtigllen Bemerkungen, die dort oft in eioesHia 
fcn etymologifcher and anti^uatifcher Naduidui 
vergraben fiad. 

. Der zweyte Abfcbnittfcbildert die Bevöiknoi 
deft~rußifcben Reichs nebft den vorhandenenAnftiiH 
zur Erhaltung und Vermehrung der Voiksnenge. t 
find darin aufser den Angaben der Volksmtuft,iit 
auf 36.tS3.ooo Seelen gefchützt nrird, und die M 
auch. die richti^&e fcheint, J)is lins die toIImM 
ReviUon i-^cö eines belTern belehren wird, ffliti» 
terelTante fiefultate über die Verhäliniffe derGcto 
neu zu den Geßorhenen , die Fruchtbarkeit dtrCkMj 
die Urrecben derMorulität etc. ans Kraß'! uafiSi^ 
vtann's Abhandlungen in des Sdiriftea derPetenW 
ger Akademie gezogen. Wer diefe etwa aithldf 
Iliiid bat, kaia die Belege der hier mitgetbetei 
Beobaibtungen in Zimmennann^i Anöalen. Tu 
S- '3.^ 33:^i-etc. finden. Rufslaodhat durch die|l 
aifchen Acqaifitigaea icit sf9$ feiae Volksrnn^i 
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5,400,400 S«et«i vernifflirt. Das einzige GouTcro»- 
iDMtMofcxu läblt.uur üher aoo^Seelea auf dieQua- 
^Jrsimeile, dabiDgegen 7 ätadthalierA' haften Dur von 
1000 bis I soo , «j voa 100 bis soc, und a ,ht nicht ein- 
mal 100 Seelen auf einer gleichen Oberfläche halten. - 
In Ganzen ill die Fruchtbarkeit dort nicht fo grofs 
als in andern europflifchen LaBdern. Auf hundert 
Eben lianu man im Unrcbfcfanitt nur 362 Kinder an- 
flehmea^. Für die Gefundhettspilege im ganzen Rei- 
die forgt das von Catbarina li gefchaffene niedicini- 
fche Reichacoliegium, verlieht alle Siatthalterfchaf- 
ted loit'Aerzten, WundÖmen und Apothekern , hat 
die Aufficht fiber die Kronepothelcen , die aber we- 
gen der Concurrenz äbnlid^er fich mehrender Privat- 
anfiaken derKroiie jährlich weniger einbringen, prüft 
alle Aerzte und Wundärzte, Icaon auch die inedici.- 
nirche Dociorwürde ertheilen. DalTelbe hat anfehn- 
Jicfae Einkünfte, unter andern ein Procent von alten 
Civil- und Militärgehalten, wofür esaherdiefe kai- 
ferlichen Beamten für ihre Perfon umfunft cifriren loufs. 
Die Nachrichten über alle im Reiche yorhandenea 
Hofpiläler, Findet- undPockenbäufec, find ebenfalls 
febr belehrend; auch enthält eben diefer Abfchnitt 
eia£.kurze GefcbicUte der Peft, welche Mofcau 177^ 
verheerte. Um ihrer künftigen Verbreitung vom tfir- 
kifchen Ueiche her vorzubeugen, find feit 1793 drey 
befondere Quarantaiaen nahe an der türkifchenGräu- 
'zea'jiigelegti BÜrolich im Hafen Odefla CvormalsHad- 
fchibey) am fchw^rzen Meer, in der Stadt Jampol in 
Biazfaw und im podolifcbea Fleckeü Shwanet. Von 
dao deutfcheq. unter, der Vorigea Regierung gegrün- 
deten Colonien, deren Privilegien hier nach den kai* 
ferlichen Ukafen (ingeführt find,, haben die in Sara- 
tow den beflcn Fortgang gehabt, 1790 heftanden fie 
aos 30,932 PerfonsD, 'und als dfefe 1752 gröfsten- 
theils wegen 4er ihnen vorher angewtefeiien , zum 
Ackerbau untauglichen Gegenden > in andere verfetzt 
wurden, kottete der nnM Anbau ihrer Häufer der 
Krone 1^25,000 Rubel. Doch find dieColoniften ver- 
pfiichtet, 4er Krone alle auf fie verwandten Koflen 
binnen zehn Jahren, in drey Terminen wieder zu er- 
fbtten. Diefer Theil fthliefst mit der Schilderung 
des phyfifchen Zuftandes der Einwohner. Sie be- 
wei'lt überall die Aufmerkfamkeit des Vf., das inter- 
eflantefte aus den Schriften feiner Votgänger zu f«i< 
nem Zweck auszuwählen. 

Der zweyte Band befchüftigt (ich mit der hervor- 
bringenden Induflrie derRuITen, oder der Gewinnung 
der vOraebmf^n Landesproducte, von der Jagd bis 
zumBctgbBu. In dein Abfchnittvon der Jagd werden 
udter andern die vorzüglichem Thiere befchriebeu, 
denen man nur ihrer Feite wegen uachHellt. Dafs Rufs- 
laad bey dem Reichthum an Pelzwerken aller Art, den- 
noc& fremdes Pelzwerk, einführt, fällt unferin Vf. frey- 
lich auf, und er ift daher gejcigt zu glauben, dafs die 
Menge, welche davon jäarliclt nach Petersburg ge- 
bracht wird, vielleicht aus andern ruilifcfaenHüfenkon»- 
Bten. Allein dies iÜ gibfstentheils mnadifches Pelz- 
werk, weiches englifche Schiffe einführen, wiepoxe 
fthon früher gezeigt hat> auch unter aaderQ die vie- 



Ud ^ieberfelle beweilen , deren .in einzfeltiea Jahren 
Ober qxitooc Stück eingeführt wurden, und zumTheil 
nachChiua gehn fallen. Dafs d^eRuffen der fchredE* 
liehen Kulte in Nowaja Sembla und anderen Qegen- 
dan des Eismeers belTer als andere Seefahrer Trotz 
bieten können, wird hier iinter andern durch dai 
ßeyfpiffl eines SohilTers aus der Stadt Mefen bewie- 
fea, der ^6inal in Nowaja Sembla überwinterte, und 
fcchs Winter in Spitzbergen zuÜrachte. Auch geht 
gewöhnlich jedes Jahr von Archangcl etn Schiff zum 
Ueberwintern nach Spitzbergen , und doch erhalte« 
die beute, die man zum Wallrofsfang mitnimmt, fOt 
eine Reife nur 5 bis 10 Rubel. Die kleinen und g^}- 
fsen Fifchereyen, die Viehzucht, der Ackerbau und 
andere Befchäftigungen der Landleute werden nehft 
dem Bergbau gleich ausführlich behandelt, und häu- 
fig giebt der Vf. V.orrchläge , wie einzelneZweige der 
ländlichen Indui^rie vervcrltkommt, der Ackerbau 
vermehrt und den bisherigen Holzverfchwendungen 
vorgebeugt Werden mufste. Diefefind in der That, 
weil das ReiT^ keine Forflordnungen befitzt, unge- 
heuer. Jeder Bauer zerftört des Jahrs bjtofs wegen 
feiner Baflfchuhe 150 junge Lindenftamme, — Die 
im Ob gefangenen Störe geben bis zwey Pude Kaviar, 
und zuweilen hat man an der Mündung der Wolga 
Haufen gefangen, welche 70 Pud wogen, und von 
denen 20 Pud Rogen gewonnen wurden. Die UftzQ- 
gen oder Fifchwehren an der Wolga gehörten bis 
1704 dem Patriarchen; damals wurden fle ein Re- 
gal der Krone. Diefe erhält jetzt voa jedem 
Pud Haufenblafe fünf Rubel, voa jedem Pud Rogeo 
aber 3 Rubel go Kopeken an Abgaben. Was Rufs- 
land in neuern Zeiten an Talg, HSuten, Leder und 
andern Producten der Rindviehzucht ausgeführfiiat, 
flieg in einzelnen Jahren zuweilen auf 6,8Ö2,o«o Ru- 
bel, Jenfeit des uralifchen Qebirga giebt es keine Bie- 
nen. Defio häufiger find fie in der Provinz Ufa. Ei»- 
zelne Bafchkiren befitzen in den Waldungen 100 bis 
icxx> Bienen&dcke, aus denen fie jjfhrlich 40 bis 100 ^ 
Pud Honig gewinnen. Ein ößreichifcher Mönch*' 
der als Gefangener nach Aftrachan gebracht wari^ 
t>Qan^te dort die erßeoWcinflöcke, nnd erhielt 1Ö13 ' 
vom Zaar Michael den Auftrag, einen Weinberg an- 
zulegen. Seinem Hcyfpiel folgten bald mehrere Eia- 
wohner, untf fie verfchrieben (cboo- 1640 einen deut- 
fchen Weingärtner. Peter der Srofse fucbte fpäter 
durch mancherley Mittel den Weinbau empar zu 
bringen, der aber jetzt fehr vernachlafsigt wird, und 
nur einen herben fchlechten Wein liefert, weil die 
Einwohner fchan aus dem Verkauf der Trauben, die 
durch ganz Rufshind verführt werden, beträchtliche 
Vorcheile ziehen. IndelTen könnte in den füdlicheo 
Provinzen guter Wein gezogen werden, wenn die 
Einwohner ihn nur zu behandela^üfsten. Der^cbil- 
derung der rufTifchen Bergwerke ifl eine kurze G«- 
fchlchte des dortigen Bergbaues voran gefcbickt, darin 
wir verfchiedene Angaben und Remerkungea gefun- 
den haben, die ÜT.Georgi in feinem ähnlichen Auf- 
fatze Öberfehen oder übergangen hat. Ueber den ge- 
geowürtigeo Zuftaad der Bergwerke und ihren ge> 
X X X X a , wöho- . 
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«ftbnlicliea Ertragf 'jindet'Mln fai«r die nsueft«n Am> 
gsben gerammeli. Seitdem die Arbeften der Bauern 
bey den Hergwtrkxn geoeuer beftimmt fiod, auch ihr 
Tageiobn erhöbet wurde, ift kein ueuei Bergwerk 
«ufgenonnieD worden. Der Eltonfee in der Provinz 
Sintow liefert jährlich ;{ Mill. Pude Salz. Es iä 
aber nie ganz reiat fondcra mit BitCerfätz und Ntr 
tron vermifcht. Der Salzpreis im Lande wird hier 
imiBer npch zu 39 Kop. das Pud beftimmt, ungeach- 
tet dcrreibe durch die kaiferliche Ukafe tuo 1791 bi* 
«af 40 Kop. erhöht worden. 

Stockholm, b. 'Zetterberg: Geograpfie, Saums»- 
4ragen ulurHii ngmße ocb Güför iiuUgafit.Aw;t<h 
Ter — IV Tomen förfamd af ( Geographie nach 
den neueften «od heften Auetoren verfafst. Vier- 
ter Tbeil, Ton) Daniet Djurberg, Rector Scholae 
und Mitglied der Cosmographirchen Gefelircbaft 
in üpfala. 1795. lAlph. isBoig. 8- 
Man kennt die geegraphifchen Bemlbuogen des 
Vf. fchon aua feiner ansf ährlichen Geographie in 
Ähwedifeher Sprache, woT«n der erfle Thell i78j 
eifchien , und die Befchreihung der Erdliag«! und 
Europas Qbcrbaupt. sebfi der von Portugal , Spanien 
und Frankreich, der andere Tbeil in 3 Bünden 178S 
die von -der.Schweiz, den v-ereluigtta Niederlanden, 
Ceutfchland und den preufsifchenSuaten, der dritte 
auch in sBÜnden, wovon der eine, 1799, Grofs&rit- 
tanuien , und der andere Dümeaiark, 1794, enthiettfl 
und dav^n letztere auch In der A. L. Z. (1790. Nr.38ö.} 
angezeigt flnd. Aber fchon vor dielem gröfsem, noch 
nicht vollendetem Werk, hatte der 'Vf. fchon ein« 
kärzere Erdbefchreibung in drey Tbeilen 1776. 177$ 
and 178O herausgeeeben , welche ganz Europa um- 
•fefsce^ Und um diäe letztere jetzt ganz vollfisadig 
znintcben, erfcheint nun diefer vierte Tbeil, wel- 
cher^die geegraphifche Befchretbung der übrigen Welt- 
\tbeile liefert. Der Vf. rechnet derfelben fänf, «8«- 
iich Aßen, Afrika, NordaroeriKa, SQdsmerika und 
Poiynelien. Er macht alfo aus Amerika 3 Welttheile, 
weil es durch einen fchtnalen Stri'b Landes von der 
Natur gleichfam in iTheile getheilt fey, deren jeder 
fo grofs iÜi dafs er als ein .bri'onderer Welttbeil an- 
-gefehen werden mufs; . (Aber wie grofs mufs dano 
:eial.and feya, um ein Welttheillictfsen zu könuen ?)- 
DerVf. bat nirgends die neueften und 'zuverlfif^igftefp 
Autoren angeführt, deren er ficb bey diefer Arbelt 
bedient hat. Doch ßnd die heften Karten, die er ge- 
breucht hat, angezeigt worden. SeioeArbeit ift aiich 
wohl eigentlich mehr fffr Schweden als für das Aus- 
land, dem es aO geographifchen SchriftQellern nicht 
fehlt, beftlninit. Was dieMeofcheo in Aßen aabetrißV, 
•fit unterfcbeidet enfte nach 5 bis 6 verfi hiedeoen Ge-' 
fichtsformea lo Araber, Tatarn, MogulQ. Indier, Chl- 
aefes and StB^edea * und findet dafelbft etwa 20 
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ffauptfUfbine von Menfcheo,^« liben fo vUteHaap» 
Yp rächen redet). Di« Anzahl der Einwohaer recboM 
er dort nur zu 34« Milliotten. Perfien giebt er ijtbii 
aoMin.< China goMill., und delTen jährliche Staat». 
elakbafte feyn 5900 Schiffpfund Silber und 9,41:0,000 
Tonnen Getrtide. Japan bat 10 M411., ganz AU b 
ICO Mill. Auf-dem Cip zjthlt er an ;oooo Meafcbu 
von europIifcherHerkunft. Nordamerika, oderwit 
ier es auch nennt, Columbia, theih «r in jHaupttbd- 
le, i) Vingandacoa oder die rereinigten aneiiluni. 
fcben SiaateJi, die viermal fo grofs als Frinkreich 
find, und volle 4 Millionen Menfcheu hibent 1) 
Die fpanifchen Bcfiizungen mit loMiil. , woruatert 
Mill. Eingebbroe und unter diefen noch etwa 3 MilL 
ganz freye Menfcfaen find. 3) Die angUfchea B^|> 
Zungen mit iMill-. Einwohner, wovon höchlteni^ACOoa 
europäifche Abkömmlinge find, 4) Sluchtan Nitiiik 
welches den nÖrdlichftenTheilCohimbient.tuimidUk 
und wieder in die ruflif^ben Refitzunge;!, das Liod 
der Kupferwilden und Grönland eingetbailt wird, , 
wovon tetzters looooEiowohDer hat 5) WeftiiHlien. ' 
Von der Im fei St. Bartelemy vennutfaeten wir etwu 
mehr zu lefen. Der dort aagelegten Stadt äuÜiTii 
tft noch nicht gedacht. Südamerika giebt et höc^ 
ßeus 30 Mill. Polyneli«n, nach ihm der 5 Welttbeit, 
befteht aus einer grofsenlnfel, die threr Grtfse w* 
g'eo'ffir ein feftesLand augefehen werden kana (Uli-- 
maros faft allein fo grofs qls Europa) und etaeillltB- 
'ge kleinere Infeln, allezwirchen dem indifchen Bad 
ftillea Meer und zum Theil auf letztem belegen, dis 
zufammea ooeoo Quadratmeilen betragen und alfs 
gTÖffer als Europa Und. Es \^ird hier in fiebeit Thciic 
getheilt: 'i) Die Philipp! trifihen lofeln. 3) DieSu» 
difchen Infeln. gj Die Gewüriinfeln. 4) UlimsMs, 
welche Infel zehnmal fo grofs als Schweden oder 
Borneo ift, da diefes fonli für die gröfste lafd 
auf der Welt gehalten wird. 5) Neufeeland. S) 
■Eine Menge im grofsen Ocean zerttreut liegende In- 
feln, als dieLadronifchen-, Pelew-, Carolinifchen-, ; 
Mulgrawifchen- lind Cooks - lofelo. 7) Das fädlicbi | 
Potarland. - : 

VERMISCHTE 5CHRIFTEN. 1 

Von folgenden Büchern findFortfetzungenerfciuena: . 

EiaaNACHu. Hali-z, b. Gebauer; Das ffttb, oäit 

compendiöfe Bibliothek altes WiiTe&swürdigftni . 

über weibliche Deftimmung und Aufklafung' 

IV.Heft. 1797. (S|8og. 8. (ögr.) (S- die R» 

A.UZ. 1795- Nr. 10.) . 

Fke«bbiig, in d- Crazifchen Buchh.: Cyaiun. Vom 

Verfaffer des Guido von Sohosdom. ' 2tes Biad- 

chen.. 1797. 1758. 8. (12.51.) (S.d.E«cA.L. 

Z. 1797. Nr. i3i.} , 
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StocfHat.v, b. fariboljui: Brtf om Maro^ «f 
fUrief« flberJVlfireccQ, tob) Olqf Ag'*^- *796* 

Der Vf. , d«r äu SecretSr baym fehyredircben Coa- 
TuUt in-Marocco i}«ht und neuUch zum köaigL 
SecKtJtr cmaoai iß, deo auch die nQrdifchp Gefell- 

r fcb$tt in Londoa zumi -Mitgliede aufgeavminea hat, 

^ ift ein g^laubwürdi^r %ai »ageaebmer,- bisweilen 
lannigur. ErzäUer. Er fchreibt als Augfor-e^gevoa 
Diagtfa. davtu) er«yblUg uoterrrchtet feya Kann. Ei- 

. ^ü%g« tetteade fcbwfdifche Of&Qiers , die gfeictiFalls in 
Marocco gaweCen, haben Rec. verritbert, itih Ha.jjs. 

i NatAricfaten völlig zurerläfsig find. Und defto ange-, 
ochmer KTÜtTen fn reyi», wenu «9 gleich va/hia oicht 
glhz an Kaehrichitn von diefeiQ. Lande fehlt;, IWau 
lerntdas Volk und deften Denkungsait, dicdortberr- 
fchtnde Politik und dea f iferDeDDefpotisiiiue dafelbit, 
III fchauli eher kennen. Der Vf. ging.iiq Aug. 1789 
roiiLoDdoii;nach Gil>faltBr abi wo er des 31. sakiio. 
Der General Q - Hara , ein natürlicher Sohn des Lord 
TKrulty. ein anfchnlicher. rci^^her, fefar^ beliebter, 
'toar'r Maan nad guter logcnieur, war Qf.areraeiir 
und Comneodant dafelbft. Er hatte die'Feftuugi}-' 
vnke, welche Elliotauf demPeiren felbft mzulcgen 
■agefiiiigsi] h^tte, Vebr vermehrt und erweitert, or- 
dendiciuutid breite Wege darina ausbauen undg^-ofae 
Site mit 34 und ^^^pfäudigen ^anonen mea^Itrt dar- 
tmi anlege» lalleH. In -dem Felfen war ein Mörfer 
«usgehöbU, der fta iqoo Sartetfchen f^fTen kann. 
Die Ga,rtiifen beftand aus ^000 Maau ; fie litt am inej- 
itea an FHfsfcbaden , wegen der beflündigeu Arbeit 
des Steinfprengens, uad des Vielen Sfeigena der in 
den Felfen eingehaueneo Treppen. Di« Garnifon ift 
*sf li Jshr verproviantirt. und der Dienll )ft immer 
fo Srebg wie im Felde, doch darF kein Soldat mitdem 
Stock angerührt werden. Die Feßung ift mit 300 Ka- 
^Donen befctzt, und wtSaa am Ende diefes jshrhuii- 
detti alle neue Werke.f«rdig flndi wird fie von 450 
Sao«iua gefchdt/t werden. 

Der erfte Brief des Vf. ausTangter iftvoqi^Sept 
I7g() und der i8Ce und letzte eben dpher von 6 Oet: 
179t. Sobald der Vf. «of der Küfte von Afrika aa- 
kan], fand ep alles verändert. Kleidung, Bauart, 
S{irache, Vpik, Zittau, Altes, was man .fleht und 
hört, bat keine AehnUchkeit mit dem, was in £u-' 
ropa vorkömmt- Der Vf. befchriibt tio mo^rifches 
Begräbnifsi das er vom Dache anf^he. Das eauze 
Ftid um Tqngier herum ^lirh eiuerAr«ngeiif;, 
A. ' L. Z, 1707. Dritier Band. 



Zweiter Brref. Üeyer der Flucht Muhatjie«Js, 
E» wird ein L»Btm gtopfert; was ,davoa nicht verzehrt 
wird, wird in kleine Stücke gefcbnitien und »n der- 
Sonne getrocknet. Nachriebt vjom dortigen l''rauen- 
zimmer; es wird völlig auf orientalifchen Fufs behao- 
delt. pie Juden ^nd dort übel d^ran. Ein Jude darf 
in Gegenwart vornehmeT^Mohren nicht einmal n|ch 
Landesgebrauch mit untergefchl^genen Beineu Ctzen, 
fondern er mufs auf den Knien liegen oder auf 4^a ■ 

. Hacken lirzen. Thecwird dort fchr viel, doch uhoe 
Sahne, getrunken. In demZimii\er, Wfrtnn derG9U- 
varneur Abdelni^iek, dem fchwedifcbeu Genergicon- 
ful Wyck und dem Vf. Audienz gab, waren weder' 
Meublen, noch Feniicr noch Zic^ratüen, aufser Matten 
ßuf dem Fufsboden, und gemablte BJIdhauerey an 
dem Plafond und über den Tbüren, . doch Reine Bil- 
der. Die maurifchen Haufer find fo gebauet,. dafs al- 
les mit Mauern umgeben ifl, und felbft der Eingang , 
vunder GalTezi] ift fo inZickzack angelegt, dafs man 
nicht von. da gerade in den Hof fehen kann.. Füg 
Maunspetfooen wird es UnanlUndig gehalten , auf 
das Dach des Hanfes zu gehen, wo man leicht dio 
Fraueilziininer feines Nachbarn fehen könnte. Die 

' Betten find bey Vornehmen drey Elle« von der Erde 
erhöbt, und man ^eift mitfeioer Leiter hinein. Kei- * 
oe Fenfter im Haufe weder nach der Sirafse npch nach 
d«m Hofe zu ; nur lind kleine Lücken im Df cb, und 
das Tageslicht fällt blofs durch djeTbüre herein ;> to 
bald es anfangt dunkel zu werden^ wird eine.häy- 
gende Lampe aogezündef. Der- kleine Hpfixlatz, der 
j)Bch jeder der Seiten ein Zimmer hat, tit mir eigeta 
Weid^ock oder Feigenbaum bedeckt. Tangiecha2 $ 
bis 6000 Einwohner, ungefähr s bis loPerfoneu auf 
jedes Haus gerechnet. Die Mobreu babeb ihre Han- 

' delsbuden und Werkftattea aufscr Haufe. ^>nn der 
Hausherr zp (laufe iä, .f)tzt er, gemeiniglich beym 
Eingänge derThür. Selten Seht man einen Mohren 
lächeln, nie laiit lachen, nie fpat;eieren gehen. Die 
Weiber'befuchen Qch ganz mit ihren Haiks bedeckt, 
und felbft.der Mann darf nicht zu feiner Frau herein- 
geben , wenn er ein paar rothe Frauenzimmer- Pan- 
toffeln , vor der Thüre, wo fie fotche immer flebeo 
lafTati, erblickt. Die Mohren Jind doch weniger ei- 
ferfücbcig in Amfehung der Juden und Chriften als 
4lt)ter lieh felbjl. Öie Weiber 'gehen im üaufe im 
blofseo Hemde, die Jüdtni^en tragen doi;h Röcke ; ' 
alle fcbminken fleh. Diearabifchen Weib<leute auf 
dem Lande malen fleh fchwarze Figuren auf die 
Waagen, einpo fchwarzen Strich isuf die N^^fcnfpitze' 
und das Kinn,, uebil feinem fchwarzen Sing um' die 

'BruQe; die Füfte, £e fliehe Hand und die Nagel 

y T T T werden : 
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Vetifto laU branngelberFarbe angeffrirfipij. ' Umjctr 
i^»eu mdir Keuir Ki gvbeu , wird die äufserR« Kna- 
te cferAugeuHeder mit einer mäUeir.rihwarzen Farbe 
facmalL Di/t VciLh«iraihetea vcrtiigen die Ilaare aa 
^va-iffeD i'heilen lies Leibes uitt einer An Salbe. Es 
find jetzt, such viele Neger in öiettui Landt r ünil die 
Vermifcbung barGefictirer von BlIeaScbattirungeD ei- 
Mtigtr •— Der daiDA^ig« Kaifrr lebte mit feineni Solm, 
l/iuieyYtz'id , in grgfser Uneiut^lieü, und war ein 
grol^er Feind der Englander, veil der tlouvenieur 
von Gibultu ihtn eine dabiti ger<.htckte fchadball« 
Frcgqite nicht bane repariren wullen. weirbcs dage- 
gen <He Spanier zuCadix- thäten. Der KaiTer Üaitd 
wegen des dnmaligett KriegM K, ftiiftaVfrtH gegm 
' Bufslatich, fo gut mit dem fcfawedirchoa Conful, dafs 
er ihm zu Gefallen gerne feinem beften' Freunde biftte 
dien Köpf a&fchlajfen laffen. Die Mohren wollen muf 
immer Geh! \on den Chnftcn haben,- Nur das einzi- 
ge klie ine Martha erhält- jährtith eine gewitTe Summe 
Ton et«-a. ^oobis-gooPiafter aus derKalTcdesKairfrs, 
zur AusF&fung einiger Tüdi.euniTaveu, und dies itlut . 
er nfcHt ans Sannbenigkeiti /bndern blof^ um lur ot- 
thodox und- nach feiiieui T9de fär einen Heiligen, gp- 
llalten 7ai werden, ' 

Dritter Brief, Zuefß von durtigen Kliina^ Dre- 
Ifarur beliebt da gteichfatn'itie das Winterquartier; 
aber fo khba das Land ift, fo ^-iderlich Tind dellVn 

. Einwohner, Feft der Geburt Mubffineds: die vcr 

, 7^04 Jnbrrn gefchchen war. Eine Yomehroe Mobris 
kltiritt (iirh aq die^ro Tsge, wie' eine iiürgerslHu, 
fltlU fuh als wenn fie die ganze Nachi in der Geburt 
arbeitet, bts . fif am- Morgen einen ^bo. zur Welt 

- bn«gr. Dieür wird fuglelchdurcb SchiefMD und das 
gcwyhnHthe Freuden gefchrey — i — 7* — •' — j» — 
t— ja — i beliannt gemacht. Am letzten Tag« dief« 
FeHes werden dieKnabeu von 5 bis 6 Jahren befibnit- 
■"teil. — 'Befibreibnng eines inohrifchen Lagers.. Ven 
dpr Nahrucgs- und l^bensart der Mohren, ßutrer 
wird in zsTa mm engenü beten Ziegenfeilen gemacht, 
nnd'tuii den Fingerjj aus den Haared diel'er Felle 
fierii/^geKlaubt. ihr Käfe ih geronnene- und an 
dfrr Luft getrocknete Milcb. Das WalTer wrrd in 
getrorknetem oft von au&en zu mehrerer Dichtigkeit 
mirTheer und P«ch beßrlchenen Fellen umhergefah-' 
f*n. Doch weil 6t kein Waffer trinken;: fö ift auth 
▼on keinem THnkgfetde; aber wohl- von Fleifthgelde, 
di«flede; Nacbricht von den dortigen Srhlaggenfref- 
fern. Sie' verA:h!uck«n vorher verl'chiedene Hand«' - 
TulMInim. um' wie üe fageii , der Schlange im Magen 
ein Bett zu bereiten. Der Vf. wundert fich-, daf^. die 
Mohren.«» Kennfuifb und guter Einrichtung noch fo 
-n-eir hinter uns find', als ihre Zeitrechnung -Itiutcr 
der cfariAiicbeii ift: 

■ Der Vierte Brief enthfiU Naehrichten eines englli 
^hen Regticenfschirurgu»-^ Lempriere, der iiach .Tu^ 

,nidant gefoderf ward, die I'rinzen Mblly Abdralena 
Ton>inetu Avgenfchaden zu kuriren; (Diefer bat fei^ 
ne-Reife felbft engUfch befbhriebeo, worinn fich die 
bierangfföhrten TJUlfachee ä^aji otch Wfitl&ufüg^r 
todest. 



Der fänfte Brief handelt tob des KaWenbejifem 
in Ujig:a»de gefaileoen IViu-Bea Viaid^ dtr-fith Het 
falls in eimein donige«. Afyl aufljiilt. Er ift knn 
Freitnjd der ehriflen , wie fein- Vater, d<r befoüdm 
Fceund derSpanirr-war. Qagegeawar ervorzGgutb 
ein Fillid dcrfpanifchen-Psney.- 

'Der fechfte^ Brief enthalt die FertfetEifng Top 
LainpEiezes Nachrichten, feiger Reife. über dsaBeig 
.jAiJaa und delTen ilewohner, äie'Dtchern, die erfir 
Aborigiaes aHfieht; hn Harem zu- Manocro find it 
eine wahre europäifcb« Schönheit , die Favoriird- 
tadln IJuij«, eine geborne Ifallirnerin von sojthlca, 
iie&tii tehcftfuete, einan- CbciileD. zu feh^D; üah«- 
te doch nicht mehr als tügticb 30 röwifihe Stb. von 
Kaiferzorn Unterhalt.- 

Im fiebenien. Brief befchretbt de*' Vf. die geAinit 
- nea romifchen Atterthflmer und Ruinfen von Gabiab 
und der Stadt Tingi», auch eit>ige römifcheMünzM. 
Doch merkt man bald, daf» er hier fu w.enig als m 
dem, wa* sr von-dcr Na<urhiJu»ie des Landes'^l, 
in teiuem rcctitcp Fach ilV. Dot-b-.» felbft rechnet fich 
auch nur S. aus zu derKInfieiJer UliteratenRcifendni. 
Zuletzt podi einige Aaekdoten von der-kaiFetLfa- 
qiitis. * 

Der achte Brief ift für die dortige Statiftiknnih 
wflidig. . Ein dBr:igcr Renegat Drifa, dfr fichflr 
einen dur^h ein Duistl uHgliicktich gewordenen i/o*- 
fchen. Grafen ausgiebt, eigentlich aber ein liiederlfea.- 
difcbei' Advokat f«>'u fall, drr fet'neCliauteD, fo.wie 
-hernach, in -Verbindung mit. einer Kammerjungfo 
ihre UftBrfchaft in Portugal, beftoblen, und £ch uch 
Marocco geflüchtet bat, ilt der- Vf. eines dordga' 
.Hbfcalanders, den er dem Vf. unter dem Ttteii Lk 
Cour dtilaroti' Jts forces*naritints\Httrre^ef, poui 
t'an J7g9 in M-S. mitgeihiiilt hat, undderbier davu 
eine Üeberfelzung mit Anmerkfingeu einrackenlaffeD.. 
Rec traut dothUn. Diifs nicht fo viel als.Ho. M"^ 
felbft. -Der weltliche Titel des macocanifchen'Ktifei« 
id SuUa^'I\lghorb, d.i. hetrde,s weftlf*henLaBd«*, 
fo wie der Sultan in Stambol ßerc des cftlichcn Lan- 
des ift. Von feinen Staat&bedienteutind Sklaven nitl 
-ergenenni: GotteT Statthaitor, der rechtgUubigcO 
Fürft., grof*. gnädig, gelegnet, voilkommnerbthe- 
r«f , irnni «der Prälat u. f: w. ;. ;e« halfst auch SidiEi- 
Seibir, d. i. Grofsberr. Er ba'ue- 13 Prinzen. Alle 
Prinzen, die vOn~einem Sutian abßainmen, heifsea 
-Muley, ihrerGndübcr locain Tafilet. Die-vorneboif 
fte Sultaninn heifst Liiia Kxbira, d i. grnfse Frau, 
Es werden 35 Hufchargen aufgerechnet, worjicter 
nur die des .Gen. Falkeniera erblich ifL Alle lebAi 
ohne Lbhn, blofs von dem was lie vton allen r ^^ 
etwas zu fuchen haben, erbetteln, oder erfreflei); 
per Sultan kann ihnen nach ttetieben Leben und Ei- 
gentbum-nehmen ; ijft doch das ganze Landein fn" 
Tneigeoihum deflelbes. Er. exeijuirt. ihre Tode&ftrafi) 
eftin eigner boherPspfont. Die gewbbnlichea Gefdl' 
fcbafterdsE Kaifefs find fieben- er&hiene Mjtnner. Uli- 
ter die Hofc]i.irgen gehoren-aucb 12 iJofw&gtmzieiuA 
die den'Suliaii in d»n Schlofsfaofcn und üanen ta 
Ucinea-KalefUiea fiiatzjfcex). ziehen^, ia-deniaäim 
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rfKlTin-e«* gpfcbiehr dteft dbcfi bloß vca T-Veibs- 
prrrcNien und Verfvbnittenen. Der HofHaat ift bey- 
nihe auf üurt'päifchen Fufs eingeriihr«;- ein über- 
■fcnniiBeihipn' mit 34 KaiiimrrjunlifirQ , aiicb eiU" paar 
lAiUlotiieliarieB,- oHne Bibliothek. ' Der Gouvri-acurs 
find 30. Die Recbtsgelehrtcn, Talbs, habea dfts 
{anze ErziebUDffs^'ercn ia HSaden. woritm die Re> 
-gi«ruBg (ich nicbt mirrbf. Wer deb Kor^n euswen- 
-Sigkaan, ift ein muhi-ifcber Polybiftoi'. In Titua« 
•uad'iR gTofaea Stadien' fladet man docb Schulen, vra 
' Eudides Elemente, etwas Algebra und Aßronoitire 
gefahrt ^ri^d. Die l^]bttc, die, nn ;,o C^tpimios und 
:>o 6C0D Matrcrcii beben roll,' ilt wobl Tcbwerlicb, 
wie S. 336 sngegebea wird, 34 grsfse' und' ületna 
' ScbJfTe ftarii. Die QSfen desl,endes werdeuvoajabr 
za Jahruntiefer.' Diefe Sarbartn fiüd nur gefährlich 
•durdi die Schuld der europairchea- Seemächre.: PrO- 
jKi «inetfraasdCrcheii Admirals; rsroUteii alle hiia- 
1 delod<rNatibii^a narli der Grüfse ihres llaudeU' g(r- 

hn,' die daTdr beftändi; eiue Fiorte zur'ZlefuhdiZ'Ung 
^er'e&roptfifcheo Schiffe gegen die atrikanircbeoSeo 
läubcFb^ltea Und Tür^die', welthe etwa weg|je4i!rp«rt 
' würden, fo wie für die Auslüfvog der Getaagenen 
;• ftchett mäTste. AUein gcwiffe fcolze Müclite wcrdtn 
nicht unrer der ßegieruntf ron Malta ilehen vuMea, 
i ailll mi^li' Heb nun ticfecZe ditd Fricdoeäberliliguo- 
L gu Von einem Feinde vcrfctiraiben lajTeu , dwi fio' 
^ vrirklicU vtrachlen. Die Landaiitiee beliebt aus Ne- 
gern und Elngebornen und erftcre, die Isiitae); nach- 
I dem er ein weites Land fiidwärts des Atlas eiög^tiom- 
) -neo, hereinbrachte-, -beluiii^ ha>ld-di% Oberhand. 
; Iim&sl brarhte fl« 2u Muhaiceds Lehre ;- verhfciratbe- 
tefie mit deu Töchtern des Landes-,, und fo eciftand 
^ eine nene Genera-tion zu Raub und Mord geboren uad 
; enogen. Sultan Macbmud, der die Gefjh'r d^von 
: Rnfab«, Tertbeilt»{ie im ganzAi Reich. Ihrerfindan 
'. 34000 unier ftch» Generalen. Diefe Negern werden 
nicht »Is Sklaven angefeh^n, können auch nicht ver- 
hurrverdeo. Uti weiften Truppen'oder lüingebor- 
■ Den fiud I2COO Manu , aifo die ganze Armee ,^600?, 
aureerg^oo AfilUeriften;' unftreitig viel va hoch ge- 
'Äcb^ct,. 

Der nennte Brief giebt von difr RevolüHoa nach 
Machtouds Tode, den doritgen innerlichen Ucrübea, 
dfr Grauramkt;it-de9 Regenten', dmUrterhaudluns^cn 
ierConfiifs und' El Yazld', bey deffcn Tbroobeftei' 
|tuig a.T. w. Nacbricht. 

Im zehnten undteilftenBriefwirdvomlfnmadaui- - 
Ind-Beirimfefte, derAudienz des Coaruls zu LM-afch, 
de« Angriff des neuen Kairers alif Ceuta und vönTe- 
loan gehandelt. 

. Im zWülften Brief wird bef<ondcr»die harte Jnded; 
wrfolgüng berrKriehen, fßr welche die Mühr« die 
gröfste Verachtung hegen. 

■ Dtrdryj'zehnto Brief enttült einigft Anekdötea 
▼Ob dem engliftben Prinzen Eduard", dir daical^ in 
Gibi-altarwar, und beffbretbt die mohrjrchen Hoch- 
»iten; fo wie der vierz^nte Brief die dOTtigeKin* 
dererziehuog, -d^nAdKitwu-uad di«-Acradtefl/ 



Der fmiTzeh^te-Drief ift aUsGlhrah^r, wofili>dfr' 
Vf.,auf L-inige Zeit Eereifft war, gefthrieben J'ni'f- 
Eduard lag- noch inrt feinem Regimeiit dafclbft, t'r 
■hatte dort 60COO Rthlr, Spec. einiCuuphnieu, ober das ■ 
war doch für feine Einilillt oad fericbwendung uii- 
zureichend. Daderjtünig, Aio Vater- feineächulJen, 
die dcch bev feiner Abteife nur 3000 Pf- bt. waren, 
nicht' bezahlen- wi>Jlte,-fo rerian/te der Priurallts, 
was er hatte, und nahm faft nichts al« die Klciiitr' 
auf-dem Leibe mit. Der Prinz gab Gtlegeni^eiqi dals 
Jich das-gaDzefchuncGcfcblechtdareibfiiiizwey feivÄ' 
feiige Partej-eii' tbeilte» und er verliefsfelbU Gibrat 
tjc zuletzt inji Verdrufa, In den folgfndca Snefea 
ia.der V£r-wied4F in Tangier^ 

Im fechzehnten'Brfefe befchretbt derVS .unter'aa^ 
dern dea^nterfchied zwiTchcn den dortigen ArabetH 
uad Mobreo. Lätztere fii\d durch*. den Umgang mit 
den Europäern' au eine ganz andere Lebensart ge- 
wohnt aiff jene Zelib'eWohner.' 

Der ÜQb^ebnte Brief giebe Nochriclit toiv den 
Unlerhaudlungen des fehwedifcben Amb»iraileurB und 
Uberilea von Rofenfiein mit demSuItan in Marorco. 
Der achtzehnte Rrief redet rou der BomSardiniog 
Tongiers durch die Spanier, und dem endticben SchÄifs 
der fo fehwierigen UnterhaJÄlliingdes Ho. t. Rofen- 
Acins. Wenn dvilifirte Nationen Friede iti«chca, fo 
gefcbtefat es. weil ile nach beidcrfeiiigom äb^SchfclD- 
«ein Glücke denr Frieden wünfchen,- und fieh unt« 
einander hochachten ui:d furrbten. .Ganz »ude» ift 
es bey-tiatf Friedens unteihandlung mit, ^lier basho' 
rifchen Nation. Diebelden-Ncgötlirenden febea da ' 
den Frieden nicht aus einem GeljcbtspunXt an;- die 
eine iDacht.Fiiedea^iiin vielzti-gewiauea, die ander« 
um icenig Ziu. verlieren. Sie veracbten fich einander, 
allein der Verluß ift a^lefeit auf der Rärkern, nüoi' 
lieh dtreumpaifcheii, Seite, von .derircn nie über 
eine» Feind'iicgen kann, g«gen dtö mau nicht feine 
Siürke zu gebiaucheu im Staude jft. M.in i.1 wenig- 
flefls immer gfewITs, die EoflendvrZurüftung zu xer- 
Heren,- die alleinal-vetgeblicb find und tiie .qiitgethaa 
werden. Die kleiiiße FJotie,, und dip lu;r^.'ite1:xper 
.dition g;gea einen fukben-Feüid k»flet iiantcr roeh'r 
»Irdie tbcuerfteAinbafladt oderal» jahriicIiirGcfchen- 
Je«. So lang« das PrlratinfPreffe voaJEuropa dieft 
IJarKBrirchen Mächte u;:VTiliitai: und' He in g^wifferi 
6ew«ffetn fbrc^tbar macht;- ift es l'ür jedeNatioBbef- 
ftr; fo-gut zu'dingru, al» inügach ift; Ein gewiffef 
Qrad von Siandhoftfgkeit iR d&bejr befonders natbi« 
ftlswodürd) ttiM bey'dlefep Barbaren mehr als diircB 
Lift gewinnt. Der- Oberftb ttofenftein brachte langt ' 
nicht fo viele Gefchenke nls laan'envsrtetc, und deu<- 
doch- brachte erdie Sftche zum Schlufs. ' Gewöhnet 
einer defpOtifcbätv. Maclic. bliitd'.zu' gehdrehen, öhjie 
Gefäbl V0D'n»t(irllcher Frcyheir und luilliÜT^erticbeA' 
Rechreii, ^wobir^ir fcbn-eigcn und zu leideu, und 
ei« Sehickfal, dasdie Religion heifigetr zu \-er*hrfedj 
geben fiejrtcH."' wenn He feheu , dafs man feftbcyfei» . 
riem Befchiurrtf bleibt— ■ Die Spanier HäVten'oacM-delTi 
Vf. weit befTer geth»ii,- wenn fie, flatt Tangier zj 
böBi^rliierfea,- die Bey dein alteoTicgis liegeodco 
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sioturirdieiiKrftftCi^Iffererlintiiitlifitieii.ivelciies Tehr 17Q4 l)^aD)g«g«beReR «ythotopfcfaep -Wörtertsiji 

leichthättegcrthchenXädnen. AafdrrKückreife gjebt zuioGcbraüfh dftr tii-huleii. dt» Jder Prorscior an d» 

des Vf. zuCadiit von demfpiQirchenV.olerotsnz Nach- köUaifLKeD ätadtTchuIe, Hr. I'. H. SdjKiiü, nsrlii- 

richt,' der alles äberrrett'cu foU, was man fich r^a erftern Tode fongci'erzi hat. Zufatz« w)o VVkh[i| 

Grazie. WoHuft unj Lehhaftrgfceit in ejcier luftäTid,*- keit.babeo wir niilu bciiierWj, «bgleich »n ^m, . 

gea Gefellfchaft TOrflellEn kann : ilir Fandancrn T.piirt neue kuree Arlik«! hinTrio-f-kniniiuin riiul ^ 



, ibr Fandaago zei^t nfstie kurze Arlili.^ hiiizugt-kjomuva fnid. 



tQBDi^be Scenen faß unrerbälli, ab« im ViilFr^ ift 
. jdie WglluA niiE dein Schleyer <tcr Aofländigkeit b*- 
decke — . ' 

In einem Anhang« wird von den weit^ pAlit^- 
fcben Begebenheiteo in Marocco ua4 den dortigen 

blutis^o innerlichen krwg«n, bjs Sotyma^ im J. [795 ^ . „ 

den Thron behauptete, Nsrhr.icht gegeben, der auch /chea Wür[t-rbu<h> drillu angenehmer [pya, (Ul^ 
nicht unierliefs, vqd allen Coiifultt die ifibrl/cheo )iii(l %erdahis_ funü tlwfr gebraucblicbes L^rimn Miflla- 
Wew^ttalichen Gefchenke »biiutodfi^. ' Hifiariaum nicht tnthr in d.en H^chladeii.7u bibail 

^ ' ' ' ' . . BxeCs letztere war nach des daioalicrea Kenotiiifa 

J^ESCmCHTß. 



Da»,zweyte Ku..ij' ifi ein Auszug aus M^iii^qj 
AN0OT£A oder Koin] Alterthdnteru. [!»% „^, 
»reicher etil« iJi*!! diefaLiligeinGebräm^derllbiM! 
lieferte, üie Vebefifzi^oge» von beidn &ai aidl 
^b«l gcwth' n. 

Den 3( hM'^eden raufs dje CJeb^ifet^ung.^MMened. 



£TOCKMom, b. Catibobm: MjftkotQffißtt Lexicffni 
Oefverfattning ttieii tiUagninger ■(yiyiho]<3^iXches 
Lexicgn uberfetzt und mit einigenZulatzea her- 
ausgegeben voa) af Carl Stridiberg. 1790. 372 S- 8r 
Ebend. t b. Ebeod. : Qm de Gamle .Romares Htliga 
Pliig filier (von dati^eiligea Gebrauch«» deralte;» 
^liier). 1796. H4§. 8- 

B.eidb Schriften geboren gewilTernaf^eB znfaa- 
tuen. Sie haben beide eineu'Vf. , und b^de eineD 
und denfelbcn Ucberf^tzer. Die zweyte die/er Schrif- 
ten wird 'fowohl al^ ein Anfa^og zu den crüern , alf 
' jBuchfür fich allein unter dem angeführten befonderQ 
Täte) vvkauft. ftec. darf de nur kurz Anzeigen. 
Petm 4ie erfte ifl eine UeberfetzJiag ji^a Mpritzeof 



ligea Kenotiiit^ 
Werfafst, und zeugte von mehr Go^ehifanikeit ali{i| 
fcJliiiack. Auch war es nicht btof> mythulogiCdi, I«^ 
idern adch hillorifch und geoe^aphifch ifoA nutiidr 
eine Menge unnötbiger und unücberrT Vergleiebi»{9 
zwifchen der Myti^ilogie der alten Griecbeti andU 
mer, mit der Aiyth'ologie anderer Völkef. RiaH 
•lies kürzer und zweck^äfi^iger gf^Sst «sd jenel^ 



rolgtnJitt Bucfa ift als Fortf«rzuag «fTi^iae^ 

JEtflENAc^ u. Hailb, b,-GeI>«u«r: Der BetaMb 
oder compendiäfe Bihliotkei ailes Wiffenam^ff 
flut dem Qehitte der BgtanA. JH— IX Heft Ifft 

. 67aS. a- (iRtblr- iSgr. (5.11, RfK.4.L.2,^ 
N». 130. .1 
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AfiiRErox^AHATiicir/ Lsiptig, h.H\*Uehtxi f^'}tki<s» 
«tan jfiu vrr'Arnf uder vermindtrlt miir.itiiche ycrrnngt» viieJfr 
'rrhalltpimd fiärien 7 Eis ^otA - »hiI Huljshuchlem /4ir a//<>, 
weicht! in Jer ^i*be »itf durch StlbfihtßeckuHi; auigtftbweijt 
fcflfl««. 1.757. H S. g. (6 gr.J J)ie (MÜriei.-,£ifahriini> lehn, 
daft durcli Au*[cliw«J Funsen E^iiiervie Geh ^m^iniij'iclt au 
Quackfalbfr -urendeiii weii utizeüigeSchiam Ge von rectitlicben 
Acrzteii zurüctthälc, und daVs ifete Co oft den leizteh Reft von 
Krfff^iödteRi indem lie durch K^mbartdeii i^nA a'Iuijdje Miiiel 
nur dahin atbci.[en, dengurcbwacbieii i^euguiigslb«il)uiaurkur> 
ze Zeit ein« faifch* Kraft zu geben, oder indem lie den Sa- 
menfturs «le 'einen X"p_per behandeln etc. Dielsbewoc den Vf., 
der TH d'efe^ ScÜcke eine Itark« und ^üickhctie IVax..- zu haben 
verfiche«, zur' Herausgabe diefer kleinen fietirift, die im Gan- 
zen »\)i}i zweckmäfsi^ ift. Der Tor ift hie und da nuas z» 
leichiferLii; , obgleich «in blofs crnltcrToi) auf maiithvi. Lefcr 
diefer KlaHe iiifhl viel wirk«n wurde; die Toi gen ditfCerAns- 
fchweifungen finij aber doch in ihrem «-ahren E;ei:ne kr.iriig 
feieichiiet, 1. B.dieuiigliickHcheNachkomnjenfchäft, „wenn der 
krüffflichf Sohn vor Je;! Augtn dts Voten fiiht, 'tmij das ii-unt# 
leidende Gtßtiit dem Vater fiUlfchweigeid ZHrHJli fieh, mtin 

Schäpfer'haiH n^ch mich um ^Vhf/Vyf- «atl Jrahtm J^aico bf' 



flimml, aber da kafi i^i>h tj^fi hidfnJem KrBppagnpada,li 

«le onfluirt , S'hmertzn fUhleK. L.fg netne tistcUe B^A 
die deine, nnd fülüe t ßeh; du haft Jchoa aar nc^Jdtn*| 
Ji'ahlgenngt mein Fevrr und Leiea Kerfekwenitt." . Seine« 
bandtung ill hlofe czcitirend und ßirketid, ^urch ^£tf>tM 
Kräuterthee, Xai'.es Bad ynd Üaupifachiich durch fe^eiarq 
len ,' die in der Verltgsfaaiidluug zu ^ekommea iflid. V4i 
ditCes Geh«iniiniucl erklärt er licli in der etv» UfF^'M 
JS'achfchnfi, 6aU die Bafis China eyiraci fräre, vfiäiti ' 
dun Apotiieken zu Tchlecht beceiiei v-urde': feii 
dvrCelben, als eines batfaniifchen uAd doch nicht _ 
trbirzenden Mitwli , welches durch ctTien feii^ Aeiki 
Lelieitskraft errecze 11, f. w. ift . fo wie die Bemerkueg, wieM 
Dukaten ihm ein dankbarer Kraitker-gefchickt bibf, iai 
was macktfchreyerirch. — Auch ifl die ftärkende Mab«dc 
iiiihediiiL;t empfohlen', farner keilte ilitck licht ^"^ ^^ 
tnen, dafs fo leicht ditrch Uebermaaf» ^r iiäfaruitei tt* 
der>Trieb zu Auffchweif^ng«" »oa-l^iAe«i »ufBereinTÄ 
welches acch häufig durch topifshe Biider gerckieln, *"F 
flündliclie Anwendung hier angeraiben wird, gnfilf sH*' 
cbesi btfejiilers OnanilSOt Nftiult^Jf 

Dy,l...u.y^-iOOt^lC 
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. FERJWISCHTE SCIIKIFTEN. 

Stockholm, b. Holraberg-* Kongl. VitUrhetj 'Hifto' 

rie och Aatiituilets Academieits Handfingat. Flerds 

Delen.' (Abhandlurigsn der Künigl. AKad. der 

' fchöoea WHTeDrcbBt'ien , der Hiftocie pod der AI- 

1' ' tetthflmcf. Vierter Theil) 1795. 400 S. 8-* 

Diefee Thcil enthalt fotgead« Stücke: i> Bemer- 
. ](uagen über die-X^ge und denZuftand der Fia- 
Bifcbcii Naxion , zb der Zeit, wie fie zuerll auf be- 
ßiadlg uDterSchwedircherHerrrchBft gekommeu find, 
Ton Qu. H. G. Pprtji(vt- FinoUad ward im 12 und 
t3 See ifl drcy HeerzSgea unter den SchwediTcbea 
' Setter gebiadit, und es gehfirtea endertbalb bun- 
den Jshre zu d*fl'en völliger Uezwingiuig. Alles, 
was vor (J.iefer Zeit TOD Zügen der Scbweden fü^h 
FiaaUnd erzäbli wird,^. i& unficher und HDTolllläO' 
' dig, und zielte weniger auf deffen Eruberongals a^f 
'Baub und -Plünderung ab. Ueberbaupt find die alter 
ftea Nacbrichtea von den Finnen febr unflcher. Sie 
felbft konnten nicht fchreiben. und aua«inigeti Frag- 
meDteD ihrer altep Lieder ift wenig Tfoft zu holen. 
Die erllen aus. Schweden iiacb der Eroherwig dnhia 
eafsndten cbrifllicben f,ebi<er, fetzten wobl wenig 
ukri&lich aaf, und was ße noch etwa htnt^liej^en, 
~ gieng verloren. ' Einige elendeHeiligenlegeqden und 
«in paac päbßliche. Bullen gebän in der Gef<^hichte 
wenig Licht. Die einzigen! beiden Hülfsmittel, wegn 
fie,olmlic&init einandeT .verbunden werden, und, die 
IMÜtafFsnheit detFintkifcben Sprache, woraua man 
nf den Grad der Cultur diefer Nation z» ^er Zeit 
IkWiefsen 4«nn, und die Vergleichung der Finseni 
Kit ihren aken .Verwandten und Freunden, den 
-EllbeB, , Von dooen Gruber in- feinen voa ^. G. Arndt 
in -2 B. in foLüberfetzten^ OrigittiiusJ^ivoniaefiUriu 
«t eioÜiS- t74c. in fol. gute {JachrtchieD ana Liebt ge- ~ 
fiellt h»t. Alle'die alten QencalDgien Finuifcber Kö- 
nige bey KeffäwMS und Netttibladt , haben keinen hi- 
torifchea Glauben, uad ea iü febr wahcfcheinlich, 
dafs die Fiaaen vor d«r Ankunft der Schweden ofan« 
sil^burgerUcke Regierung im Stande der ^8tdclich<en 
Freyheit geld)t haben. . Dafs die KnlTei) vor Ajikunft 
der Sckwedca über Finnland geherj*fcbt hab^n, iOr 
•ine nngegräpdeteVermuthun^einiger Schwedir<^eti 
SchriftftcUer. In der Finnifcheo Sprache felbfi kom- 
men keine Worte?- vor, di« fo viel als König, Fürfi, 
Richttr, Stfldt, Ifiarltt u.t w. bedeuteot fondern alle 
dlefe W(>rter fo wie dia von mehrern Handwerken, 
üad alle darin aus der Schwedifchen Sprache au^e- 
ootnuieo -worden; aber für das, was Jagd, FWch«- 
rey, Vicbi^uciit. und Ackerbau' beiriB'ti hat 4tf fior. 
A. L^ Z, ijgf. Dritttr Band. 



D'lfche Sprache eigene^ Wörter, fo wie auch £Qf tli« 
Metalle und den Gebrauch derfelbea, fo d^<s di^Ein- 
wohoer iilfo nicht mehr ganz lub waren. Sie Irat^en., 
fcbun Ilaufer, Dörfer, Vulksyerfantinlung. und die 
Namen für folche haben iie mit den Eühea au. der / 
anderit.Seite des Fin^lfchen Meerbufensgemeinfcbaft- 
Itcb; fo dafs ^Ifo dergleichen fcbun bey ihnen gc« 
^räuchlich gewefeo feyn mürben,, ehe beide Natio- 
nen von einander getrennt wurden. Beide Natiooea 
glichen io ihren Sittea andern halb wilden Völlers. 
Sie hatten keine befon der n frießer noi^ Tempel, u. 
X. w. Sie. [rieben Seerauberey, und das gab eben 
Gelegenheit, fie zu bezwingen. Lieüaiid uud EiUi- 
ibnd vard darüber die freute einiger Deurfcben raul]- 
gierigeu Abentheuerer ; aber das nördliche Finnland 
^ei in die -Uände folcher Begenten, welche durch - 
diefe neu erworbeneu Unterthanen die^Stärke ihres 
Kflichs zn vermehren fucbten, und die folcben beide 
Preyheit und Kigeothum liefspn , und dadurch kamen 
die Fiunei) daCelbll zu einer höhern Cultur. Urber- 
baupt wurden die Finnen von den Germanen vonVYe- 
ften her, von den Slaven von S^dan und Oß«ti aus, 
ällmüiicb überwunden >; *he {ie noch ihre eigene ^cär» 
Ice kennen und gebrauchen gelernt hatten; blieben 
■her doc4 immer ein befonderes Volk, Und~ der 
grofse Tbett derfelbea, die unter Schwedifcfae Herr- 
ichaft kamen, uaddie unter folcher nicht als Sklaven 
gedrückt, fondera als Mitbürger gefcfaützt worden^ 
haben fich intner als treue und gehorfame Untertha> 
qea b^wiefen, denen es weder an Muth noch Kraft, 
»och .Einöcbt fehlt. — 3) Unterfuchung, welche 
Natfened zum Finnlffbea Völkerßamm gebaren, und 
deren in dnattea Nordifcfaen Gefchichte gedacht wird, 
auch von' Hn. Prof. Porthan. (■ der Nordifthen de- 
fchichte kämmen verfchiedane Völker vor7 die nicht 
an dem Qermanifchen (oder wie man in Schweden, 
nicht genau genug, ■ fagC Gothifchen) VolkerlUmme 
gehören, welche die tlceftea -Bewohner Nordens ge-. 
^efen, Ali mit den. Schweden, Norvregern und Dä- 
nen »ft zu tbun .gehabt haben, und allevals Zweige 
eines Stammes anzufeheo-flnd. der von dem gröfs- 
Igen und cultivivteltcnTbeil derfelben Finnen genannt 
wurde. Dabi» werden rornifmiich gerechnet die 
Lappen, Bjärmenb Eflhea, Kuren, die cigeotlicheo. 
Finnen, Karelen, Ingrier und Watlander. Die Li- 
T«a fchelnen voa de« altern Qefihicbtfrbieibern mit ' 
den EÜbea und Kuren verwecbfelt zu feyn .^und die 
QueneU und Joten hält der Vf. ^ür einen Zweig der 
Finnen. Ufer nur noctibJofa von d4n Lappen. Sie 
gebgreo zu. den JiltcfteA Einwohnern Nordens, die 
dwaa)s.«igaatUcb Fianea g«Dftjmt wurden , fo wie 
Z2»i - . dann 
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dann weh Sat hördlicbe Lafp'ai^ ror Altors Fiän- 
irorkea ^cbeifsrn hak Ein I.anp h«iiy.t qsch in det 
aeT\ve^lv:ta«ii ^f^3vhl Tiaot. ' Üi<Lappcu }eb;itn vgn 
der Jagd, Fifiherfv uud ibr^a ßeuut'iitroii, r'.ie fi- 

EeuiiKb£ii Fiuucn aber iriclfii AcImt^su; i:nd (o-^-ic 
e uiF Bef&rdemcg und Ausbriijui^; defl'elbeii, ihre 
Be&tZUQgcii immer writer ausdeliuteu; fo trieb?» fie 
dteLapf en immer weiler zurück. Sie fi.iiuin«!» zwse 
VQi) ejiicin Summe ab, find aber an Gclialt und 
Spiache eirr ganz vcifrVreü'vrte» Volk, iVle LHufJiWm 
ifin I'ot II.' h'ev. Ad. Soci:t. l'pjnl deiitliilt j;ffwii-t!a 

■ hM. Die Lappen find eher aVs die Fiiin."P onch fvor-^ 
dea gckoRUneu, beide ans den hödilten üt^ecden 
MitteUfiecs. Die Lappen wQrttn anfaDgsabtr uicht 
tnacrbslb iärerFeTfengcbit^ eingefclilotGen. fondera 

"waren Brfitzer ven ganz Finoland . wie roiJtfo vie- 
le . in Finnland vorkommend* bttttnnuo^n , als« 
T.ipftral^. Lappfjärd, Lapprik, Lappdal u.f.w. b«- 
'vceiTeD. Auih fleht man aus ehnein liriefe Pjbft Grt- 
gOTS IX. W nr. Ceije Ayparat. aA Hiß. Siirc. (ioth, 
Jei:t.h, data oech zu Anfang des 13 See. ein TbcU 
Ton ihnen urodenriniitrcben- oder BetbnifcbenMcer- 
bur«;ti herum gewohnt bat. Finnland hatie. ettfe 
und bevor d'efTen grurte 'Waldungen »iedergebauen 
ed'crnrcdergelfranDt wurden, nauin genug- aum Auf- 
endialrundziirNahruagderKenhthlerfaeerdcn. diedea 
Lappen zur^Nabrurguod zurjagd^ fo wietlenn'auch 
d«ffen fifchreiche Seen zu Firchereyen dienten , und 
die Lappen konnten daber keine rbuen anpatTeLidere 
Anfetiihattsplät^e wÜEfchen, »1« Finnland. — 3) Hi* 
flprifcheBemcrkuugen überfirockbolm, kuizvot und 
wahrend dec letatcn DXuUcbe« Regierung ia Schwe- 
den, von'S- Mvrberg, Lecfw; E» wird hfer nicht 
nur von der damaligen (trörse Stockhulma, ^leflea 
Umkreis, Menfcheniahl (nngeftbr laro Familien), 
dcffeu BePeftisung onAden dort rerfertigten Veftbci- 
di"ung5wa^i?n, worunter such ftbon allerley mit 
Pulver geladene» Gefcbätz year, u. fi' w. gehandelt^ 

" fond'ern auch von dem , was wöhrend der Regicrnog 
K, Chrifliern I(. in Stockholm fit h .zugetragen , und 
was Srackholra wtibrend- diefer uugJürklicbeo Zeit 
furAnibeil aa dem übrigen Schickfal dca- Reich« ge^ 
babt^bat, fowohl während des Krieges zwifchen Sm- 
ren und dem Könige als wahrend der B«Iagerung Stock- 
bolms- durch die Dännen, und- bath defTen Ueber- 

.gtrbe wahrend der Begierunp Chriftierijeu«. Die Ver* 
Ordnungen deliflben, fowoblalsdea von ibm ober 
Stockholm gefetzten Statthalter», Diedrich SJaghek^ 
iie g*ir.8chten llandelsver-faffungen,,- die Vertheidi- 
gun^sanltaUen g^gM Guftav Ericlifoot bis sur Ueber- 
pabe Stockboliua an letztora , werden »ogefflhrtr 
Itlancber UmAacd während- dieA;« traurigen Zeit^ 

'«unkt» bekommt hier ein helleres Licht: Man Cefar 

* fluch. daTs d«r BifthoPE^oWj BMenacie nicht fo vie- 
len Tbetlan demStockbotmrcheo Ölutbade gehabt batr 
als gewöbnlicfi behauptet wird. Er war «ingrofser 
Feind ven S'la^bek', der inzwlfcben zumErzbifchofF 
zuLund emannrworden, wuUte ihn nicht aus^Siock- 
holroweglafTen , und klagte detTea unchrifilicbe VeT^ 
waltuDfi, äifieaüidLUk' Ai^B«f«U du fiuiü£» miifih" 



tc Slsghek dock nft »ITen Papieren zum König« Dttli 
Copen4i3gen komven * wo. der König ihii uodliuliliF 
faud r uud in Seiit Etzbifsthuin dnfcii.i«.' iilltim^ 
Klii^e der:*i'ti.vedea und bt-fonders des ^upgVi^» Ct 
ijonicQs vttLfnkopir^g. nachtierigcu P-rzbikhuSi gg. 
hiuinii Hngni, bevm Pabft-übet des Küaigs fvr»- 
ney und das Siocntoiinircbe BluiVad betvit]ii9,'di& 
^Ad. X'vitKiiJtui de PoleuliA vom PabU «arh Uptbiit- 
gen gefajidt ward, die Siicbe zu unicrfuikeiL it 
gerne der^e^fst dcii ueuen ErzblTckoff aurHntTdiik, 
digcrkiitiei Ib Qil dach.die Sache fo oC'enbacia^ 
Augen, daU man, um die Schuld ci&igeru.iti« ih 
Cbtiiiierc ebzuwal^eii. Iteinen anderaAtis\(«{;äc4» 
koiipcc, all de auf Ül^tfrikh, deCTua böfrn Katbpbtti 
ru fcbicbeu, und fo mufsre der Kdnrg feinen lltl<i , 
Diedricb , fo wie Mulier Sigbrit ihren eigcDuVtt 
wandten, sufopfernr uttd er wsrd in G^eavKtM' 
Legaten bingerichter, der nur erl'i den Könif ni, 
aller Schuld freyTprncbt nacbdenr der HsuptiaM« 
jene» Mordes die gebührende ätrafc ausgefiiadMhit 
te. - <> Erneuertes Uedächmirs folcber Sclut^ 
die l!cb vormals in den- fcb&nea WirTeofctaftra bn^ 
rorgetban haben , und ihrer ScbrificSr ■(> *'■>" !^ 
a« Stittungsta^e der Akademie den S4jtii. 1767^ 
hatten Ton ^ad. v. EH^^om.KaAzIeyeath.uiidlwi 
V. K. Sr. Orden. Der VS, komoit vva CMm iitfil 
alten Skalden nnd ihre Lieder, die Fabeln oadBÖii! 
derAUen, und die Hunenfchriften. -DtrerfteThl 
der ülfefteaKeimchronik \Si vertDUth^ich nochvetM' 
MiTte des 14 See. verfertigt. Magifter Ericn ft^ö» 
Profedor in UpfaU TeFfertigte'i4^Si.bwedirciu|A> 
Heb« Lioder. Aber die Dichter der mitHeni.Zdn^ 
reo weit fthlecbtar' als die ültcrifSkaldea. Laa^Ü 
te fchon 10S6 eine Scbule, Zu-Paria wärtaoilA 
für die Schweden ein eigenes VciAmmliingibiBll 
gelegt. Bey dir^p Domkirche zU'Lusd war fchooiE 
der Anfang m einer Bäcberfaminlueg genaiiit i 
xo Grammaticus i oder wie er e»g;eut1i(rb laitfnH 
Gerehlechtsoameo btefe, .La«ig', wac em g^bn 
Schoninger zu Anfang de» i^ See £rft io-dtr Mit 
de« 14 See. fing man an , auf eine ricbügw ttriA 
TaFerländtrcheGefchichto zudenken. DocfaRecU 
demVr'. hier nichc folgen. Freunde der Scbwedifikl 
Literatur werden kier eine rei ch« Ausbeute inia.- 
$) Eintritttrede von^dtn Schtckfaleo. d» bl» 
Literatur bey den Römern, von F. 11. litrit 
I.ector der HiQorie und Moral zu Ilernßiand 
Secr. bey der~ Köntglichen BibelcommtllioB. 
Vf.jbat derin die bey den altera Autoren »1 
gefundene Nadiricbten fiber das AufkoDunea 
Zuwachs und den Verfall der fchAnen I."* 
bey dierem berühmten Volke geTammelt, das 
keinen- Gelbhmack an t^r Poefie und rbilcrepUc 
Grtecheo f3nd, deren Cbankter ficb nicht fürda; 
ma>s fo ernfthaften , gefetzten itn'4 arbricf»»'« 
mer pafste. Rom' batte auch eher Itednei ah f^ 
Nur erft nach dem er^nPvnifcfaefl Kriege (au^l 
mahlicfa die Paelieund nachher auch die Urit^ca ^ 
gv der Gtiecbi^eu fchönen Kfinfte and dn Vif 
iclM^MD-be; den Rfitacra fito^ng^ Aacb bifflif 
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tnst) eräeii'grofsAi.\SstnAyflhceÄiB«*!«BihiÄ<)#if«h 

' Htvrfirifchrii Benieckirtigen voo.Aniatig der IVItOtieii 

LiH'ratur in Ilom an bis iiiif CUudiQu. _6) t^e^tits^ 

befflrreib uog- des. verftorbene» HofmarfcljatlS' uad 

Commsud. ßar. MniidcrAroins. von tlst. Ju&izKanz- 

! ler und, Ritter Li'-j-flrhle, Er wap tia- giüt:i.{icliep 

. Ditht^T in ScUwcdircber, Franzonkher und L^ttioi- 

\ tt-iiev Spracbe.« such io paeeiCiitteh Ha^rCetinpgcat 

, welches äeni R^rer ni],t«r Biid«rii An'i.ir$;>gi«lic , fich 

I de» üeberfetaw ßetren die fD^e|M»ti£ep'Tcböi>teci'r'L'beB 

: SeaH*aiir.uueliC)CD, abFri>Li<:ti erllcrodabey iebr nö* 

i iMge Wink« zu gaben, -r« /) Hiä{(rt{tüe Uut«r: 

L fiiehDag über djs Al:«r des-Braiiutwcins in Schwe- 

■ " den »am Letlur ^..Murbn-g. Man bchsuptet gemei- 
i ' Biglicb., der.Braumweiii' fey erA m Sch-wedeu in der' 
I htsten^ R^ierungiatir It ;üuIi|iV,l; oder unter Kv 
, ErifbXW. iii Gebraach gckominep;; iU'ein das. gilt 

mir von eiiiäia^llgemeiueca' und biititigei<n (isbrdu-' ' 
i Ae. Die Einwohner vea M'jdena- folleii den, Sranni- 
I wein- ziKDlt von deu' Arabern keunco- gelerut, und 

ibn zu Anfang de^ 14 Seß. im füdMchea DsutrcUland 

■ bekaunt gemacht haben;' Er n-ard afifan^s nar eis 
HediciD, befunders gegvn die, Pfft- ^ud auß^ckend^ - 
KrinitieitenL' geforauchb la. Siockbolu ward -rcliOEi 
1^69 Pulver verfertigt ,1 woz« riian datnslfi: iiuiner 

I BrMnitwein gebrachte'. 149^ Arar das:BTa{i«>tive(Di 

brennsn eJü-Monopotiiua ia-.StbctttlOJm,. - Qocjj wft 

diafti fchüdHche Kunft- dotnals npcb nicbt allgemeiur 

I bis- erlt Gnflflr L gegra dvs- Eode.ft-uier Kpgierung 

Mtliogv-&iiie UnMnhaiien' v,or dem Gebraucli darkep 

i Geiräuke zu waruen. ^) AbhaDiUuag übtr .d^s A4-: 

I eerd^B Pulvers £b wohl Überhaupt al» beroi\ders iit 

Schweden , von Efaudeua reiben. Dals der Gebrauch' 

de« Pulvers'fcfaoaipg ff tg^teiB 50 Jabre vor dvia--be- 

kaun'ten Berthc^d Schwarz ii^ Eurepa bekaant gewe- 

fen fey, hat iclion Gramm i» deä S.chriftei-der Ko' 

penhagener Akad'. der Wilfenfcbafren- g«ei**tf"diB ■ 

Begicule^deiP'B))» ui]d Donnerxtadizmnacben, kann 

dazU'AnlaTs gegeben haben, und Cftligujs hat, nach' 

defnVf., bcy leiner Don nerma fehl ene vielleicht- et- 

was'dem Pulver ßhüliches gebraucht. Die KunA,>' 

Pulver zu machen, köiniur aus Afifen, un^'iil^ia Chi- 

OA ür^.Oftindieo ieir alten Zeit bekannr gevVefeu. 

Bie TÜFken bedienten Ach dclTen in d^s Belagerung, 

TOn Datnia« 134c);- die FranaoTen 133g. Vennutb- 

lieh war der Gebrauch delTtIben durch' dit MBUreff 

aber Acgyten nach Europa gekommen. Die Lübeket^ 

. TcrfertjgtCD füionin Ji isüoPulver. luciii^^Sdilachr 

xvriSrhen den Lübel^m und dea Düces ' unter König. 

Watdetnar IV. ward d"er Däliifrhel'rinz C'hriftian von. 

einer Kaaonkugc'T gelullter. B.c^deitl'gfbften Handel' 

Xwifchen'Liibek und Shwedeh« wurdui Pulv^l^ und' 

-Kanonen fn letztern Reicbe gegee^Sthlufs-des L4äecy 

* aacb iVbon bekannt-. ' öt«>wi»d gegen Balin und La- 

gfrbring au» allen Srhwedifchen Nacbritht^H 'bewie-' 

Icn. — q): Lebenäbefthreibunft dei v^rütorbuenKanz-' 

feyr; Sven Lagcrbrjnps , yom Hn., Kaazle^r: v. Enge- 

firömi. WerdieVcrdienfteLagerbrings umdieSch^e-, 

difcfae Geft-faichte noch nicht kennt', lernt fie hier fo 

wie fein« Sdinfien JLeanwk £rfler« find tinftKittg, 



wen» er gieitli , ifrio ßee.' glaub», m «fef alten p«- 
Schichte Schwedens. zu weit- zupflck gieng, noch ei- 
nen Forniother aDnafam', u, d.fii. . X-agcrbriiig ffibci^ 
»ete nie in «ineni geheiizEea ZipiiDer, als iii d/a Ictii- 
»W J-ahrea feines Lebeps. ~^ ic) Eniwäcf« zu lo;'- 
fchiicen nod Deuk-mQnzen. welcbeiu den J-jr^g uurf 
j7oov»n der Akademi« dec fchoo«»' WÜEeti'iJiafteoi. 

■Ä'An-*o, b. Bdt-: Auswahl eitriger Predigten va» 
$t'fi. Georg. tifth zvreyteD Pfiirr« zuAflrtiu. 1707^ 
187 S. 8-' 

Der^jefchridene Vf.,MrGcheH, d'afs er SeinftPre^ 
digteu würde haben drucken laiTea, ,^enn nichc 
beioadere Um/riwide ihm dJefen^Eutfiiiiiis aljgedriin^ 
gen, hatten^ Mntx hatte nfimlich , feinsn VttJträ- ' 
ge« den-Vorvvurf gemacht, dofa fie nicht c'iri/tÜiJi'wä'- 
feu, iiadGcgenlwudeabhaadelttfn, die nl^cht auf di« 
KäBzel gehörten-,.. „Bin ich-daruin kein Chrift. fragr 
■ Ue. F., weil ich nicht immer nur den JeUgmiicheiidcÄ 
Gloiäien-,. nicht ipiiaep äur iilavbensUhven predige?" 
Die in vor uns hegender Sfliumlung enthaltenen Prfr 
^igttn njögeu. unfueitig. folche Dr [heile' erfahren ba'- 
benf uud Hr. F-Fcgt fie deshalb dem gröfsern Publi- 
cum- vor, m» folches- darüber entCtheiden" zu läflen. 
Rec. ift überzeugt, dafs kein TeruünftigerRechteiäii.. 
biger auch nur das mifldefte AntlOfsige darin fjmieü 
wird, tj fdbft bat fie, wegen dir praktifchen Mai 
«Brien, die fie eoihalteo ,- wegen dtr Menge fniAt^ 
barer Gedanken, wegen der man Dreh fsl'ti gen Proben' 
von nicht gemeine« iVIcoTchenkennimiA,, die daran» 
Hervorleucbret, und wegen des rnSnolichon fanfr ein- 
dringenden Vorlrags, mit vorzüglicher Thcilneh- 
MJung g-*lefert. 1)1« darin oufgefteihe BeWeggrfirde 
zur Tugend find rein evangelifch; und dasBtjfpie! - 
JcPu ift mir Eiiifithf lieifuizi worfea. "Wee Aitliein 
Geilte des Chrifienihums vertraut ift'.' untf ^ie- g^ 
wohnliche Jürchenfpritlie in doniöffentHtiieü Symbo' 
Jen, weder für norbwendij? noch' fün erbaulich half,- 
and deren fich Hr;-F., wie blljio- euihaliea. wird 
diefcn Vortragen, das Pfädiclft deS Aechrt^rtftlithei* 
gewJfsnvcbtjibfprechen. SoHto vielleicht; dfc Mey- 
MUngdesVt'. S; i57. einen' Anftof» gefunden hoben ? 
Es iff foIg«iide:,,die Väter des A. 'f . fahen da» Lfc 
^cn für ^a» grüfstip tftal'iipünrchen'ia'erthefte Gut de» 
Menfchcij.au: ia.ngesjleijM w>ar d^s Ziel' ih'rerSehn: 
ftichr. ' Das- Da£ey.n]ng.ilinan-. innerhalb deoiGränzeif 
de»"Werdens- und St*rbBOS':* «d. Grabe ftunden- ihrft- 
Gedanken ftili; und-jeiifcft ^wir es Ode Kachtr wc ■ 
nur dem einem und dem ^HderA, in ifunltler Ahn--' 
düng, die ScheH*n-äer Vater damiwejfßd.vorr.h-ö'eb-' 
ten."- Soll diefa M^bOng, die dem uneingcsomipeK 
nen Bibel forfchWiki» -ron- fribft-aWdriBgiS - un* fil»«rf 
eine Menge Stellen des A. T. Licht verbreitet.- de»^- 
halb, weil ße mit Verfchiedeneu ifieologifchen- Cbm- 
pendiea. id welchen ein amiais V. et N. T.- confefh 
jus nur poftulin, «bcp Bicbt efwiffTea wird«, weon- e« 
ifr»»* die ^ 
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41« 9idiB erfordert, nldiE von der Kanzel gelehrt 
Werden? Verliert die chrifllicbe Lehre das Allermia- , 
äefte (labey? Gewinnt fie nicht vielmehr datlnrcht. 
Und wird tuen fonach nicht UfB Ib zuverläfligerbehaQp- 
ten kfinneo . ätfs. Jefuf Leben und Uofterb lieh keil «n 
das Li^ht gebracht habe? — Um diefe Predigtea. 
feuch von Seite des Vortrags , ein wenig' keavllichet 
KU machen, Juan Rec. nicht umhiu, «ine Stell« dar'- 
■US abzuschreiben. Steift aus der Fredtgi von den 
Klagtn fiber unbelvknte Tngtnd. „Man glaubt oft, 

'dks wahre Ciiri ftenthuip ^ ehren, wenn man es als 
•inen fchweren , ßeilen . mült£>iaea Weg xum H'iiii' 
meli mit taufend Gcjahmiffen. unigebea, vorllellt. 
Der Chritt, rsgt.mas gewöhniich, hat g;rprse und ge- 

- fälirliche i'rüt'uugen zu befteheu,: die gauze Welt 
drohr feiner Tugend. Er mufs zwlfchen Abgründen 
Wandeln,' in xll» er, bey dein geringfteD Fehltritt, 
biaiibftärzt: jeden Schritt, <len er vorwärts thut, 
iBuf^ er nuit neuen furchttraren Feinden kämpfen. 
Am Ende findet er den gefährlichKen Feind in fei-. 
nein eigeuep Herr-en, das ihn alle Augenblicke zu 
yenatheu fucht. Ich Aveifs nicht; oh eine foicbeVor- 
Äelluug dem Chriftenthurae -wirklich ?ur Ehre ge- 
'reicht; aber, das weifs ich, dsfs dein wahren Glau'- 
ben auch das Schwerte leicht wird. ~ Mir fcheint die 
Tugeüd kein fo geiahrlreher Kampf puf Leben und 
Tod, fondern-viemiehr, w*nn es iins'Etnft.daniit ift 
eine sn^^cnehme Uebuug zu feyn. Ihre Anfange 
find freyUch fchwer, aber dasWädMlhum wird dann 
auch imioer leichter. Sie fodert VVachfamkfit , be- 
jtüpdige Wac!lfanil(.eit ^ber.uus felbfti aber diefe wird 



bald Uir ^enrfthnliAan Geßnanag, fo zu ft^a, tm 
andvm Ndtur. Sagt mir. ihr Edlen allcl die ibt 
entfchlofreu in d>n Ftifsrapfen Jefu waudelt, .iitdii 
Gelctz der reiiilleii Sitili'hkeit, das ihr eurb aui«. 
legt, euch eine fihwcre drüik^-nilc \\ardil Habt ibr 
Öicbt immer die Ws+irheit der Versilberung eures 
Herrn und Lehrers betätigt gpfuttdeui mein Jochim 
fanfvund metmelaft ill leicht f — Der luhnli dief» 
Predigten ift folyender; :) Hey i^H' AnuiHC in ' 
Amts in^^efoy^Kifft, for f.ittt ur.4 «'««/ck J« «. | 
grhendrn PreUignt. 2) Veber die VOffichtigluit in ] 
Bturtimilttus des Nach flen. (da Vortrag voll "riet leio- | 
neu MeDfcbenkenntuirsI) ) l/om Lohn, der. iugni. 
4.) Von de» K/fig*» iber uitbulohKU 'J'ngeiirf. 4) Wit 
die Jttsfaat fo lüe Adrnte. (d«r Satz: dafs jfdet Zeil- 
punkt im tnenfcMithen Leben den uicJilii'olgeitdfii 
motalifcben ZuAand des Meafchen notbweadig voi- 
bereite, Lft hitfr. eben fo gründlich als licfacvall, su- 
geführt.) f>) If^avnui^g an die Aeltem, Kiadtrninn 
höfes Besfpiel zu ge\e)t. ") Uvftkuld uad Verdorha- 
keit in dtr frätun jagend und dei-Jelben wngUidu FoJ- 
een. %) Einige liel.-ge xar Prüfung des Zuflands äa 
Kfligion unter uns, an -einem öffeettichen Betugt 
g) Üebtr die Kürze und üirUlu des mienfiAiidun U- 
bent. -|o) Schlaf, Er»aehtnmtdWied»rfeken, -~ Zu 1 
wünfcfaen Wäre fahr, dtfs der Aoidriuk de* Vf. vsi { 
Provinzialismen und fehlerhafter Recbtlfbreibnai | 
frey feyo möchte! Da liefsc mao z. B. iniurt ft. is- 
oerhalb „man haltet fleh'* ft. man htiltficfa. ,£s gO- 
tet" ftatt TS gilt. Abßndem, GeboainSh Qtbote; M- 
f«n ft. tcetm u. d. n. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GctaiiicSTB. Pouclant, b. Horv-athi BegrbenktUen /iit 
tem Amri» irr Rtgieni*g Sr. Mnjrftlit i't ü-änigt •«■ Prt»fsrm 
ft-ie^rich PfUh^tn' 11. i aIr ein Beyer»! lut BnndcnburgL- 
täitn GefchiclK« hB»««i»f«(eb«n von Karl tiWJtitd Uiijche,- 
Subrecior aa der frwfien fiehuJe tu PocMUm, Erlte.r Tneil. 
)i*atf, ]| Sue*(> ft. Si)i arm reljfiereiGtfch reibfei als di^res, 
iR uns in hSlofifc^n Fache (en i-«len Jahren nichr var^'e- 
komaen. ](■ lA van Anfaiffbis zu Enda ein Schnitier. An 

grdnung und Awswahl iH gar nicht %u denkSM. ^MtoHtcii» 
igeleMRlieiten , an denen der Söiitg nicht den mindcAen Ali' 
Aeä aaW i fielen ht die HülCU diefec wr Bogen ; s. B. der 
saue fwnaörifche lUleader 8, 13. u. f. In einem fo winiigen 
Abwf» dar Regierunisgercfilchte de« lenigen Konica von 
FTEuhen wird cmAinalich , und untScIiUg, eruihU, all« Ein- 
*Qhn« XH Amfterda« hitienbey BefcUunf diefer äcsdt durch, 
C« ^lufaan Sfrufeu ; Vir«! Ottnje u. f. W. Dies alles wäre 
■cch zu ertTigen. wenu nur aiM\n such Unrichtigkeiten auf 
' UnricbligltwiBn gehiiift warwL Wer uns alienfsD» nicht gru- 
ben Will, fctalage die erCte die bette Seite iiuf; und er wird 
Wunderdinge, C*Bz neue, ihn vorher uabehannM ErBigiiilT* 
ajKNlIcn, Hr. N. wird ihn z. B. belefcnm , dab der Herzog 
tak £tawif<^w«ic «wb ^ckanntaueliung da« beruhmen Manu 



feRec mit fehier Armee iiier frltr nofk Framl^aA iregtnito ift 
und eiiifchloflen war, mit 130,900 Mann ggrtie norli Parii B 
gehe»! daff derfetbe Ilanog, wahrend die Cahurgifcbe AiaM 
ip Frankreich war, nii feiner Tchooo iUtket.i Amea die fcfbiD| 
Kpiiigliein eilpahöi. Karz, n>"i haiin^ Itch nichts ToHefet it^ 
keil i und et lU. unbegreiflich , wie ein Oeleiinrr. die bekam- 
teften Thaifechen , die , * " 

hcn , fo nni verkehrt 

fohlecbM&e Zeitunf til rtchllcer, ■!« Mn Wifcfa. Er-i 
verrdiimt genafi ihn dem König zuzueignen .und ihm, fh 

. wiHeriflafien , Souifen iDsGcricfac zu Tagen. VY;ii {11 de« >m 
Tht'il vorkummen foll. Tagt Hr. t^. Dicht; und fa k«nn inia'f 
nichc imthe« ; denn dereriUseht fchonbis iTjttf. DieSobfei^ 
irt eatfpricht rien ^chta voUkammen. Der Vf. knui^t ia» 

, Fraundfchartsbaiid , fondeni trrickitt et. Der Vertrag tu Af*- 
dicabadt wird tix RtUhnbarh gercUeCTen. fiie f r^nzobn lie- 
fern -nicht den Oettreichern , fondeni mit den Oeltretcbern M 
Treffen. Uud durch alle« dies will der Vf. der Jaf[end einn 
riektigen BeffrilT von den ^efebanbeitan ihr« Zeitalter brj- 
brvn«eii ? Ja wanu dw Üubt Itfui erft ihre« lehren UotiÄ 
tifkaitaii tmichugi! 
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Xitlwoch-f, den 20. Sept-ember 1797* 



GESCÜICUTE. 

Waiwcrmt^ b. WiJke: Gejchidttc v»n Dänemarl, 
nach einem .varangefcUi ekle ;i Entwurf tiiitr bejfrrn 
■SekandtTing der Evrapaijchca Sliiatntsefehichtr, 
4icarbeiie[ voo K. D. fiäÜmann, akad. Privatleb- 
*er ZI» FanlLfujt .an d«* Oder, ijgö- XVI «nd 
394 S. gr. a. 

^ Ebend., b. Ebenfl.-: Kart Dietrich f{iiUm<m%*i 
tiandbudi der Gffchipkte von Schwedin. Erfter^ 
Tlieil. Nebft enier kritirchcn Einleitung In die 

> -G^rcIÜobTe de» Skandioavjfchea Nocdeas. 1797^ 
XXH-u. 260S. gr.». 

Wrr nehmen diefe beiden Werke zuTanatnea. weh 
fie eitiea Vf. haben, und zwey benachbart« 
mit einaader Jb eA Ja Daher Verbtadang geJlandeae 
Reiche betrefTea, auch ganz nich einerley Plan aus- 
gearbeitet fiud. loiGaDEea vefkennea wi> weder die 
Gerchfcklichkeit uoch den Fleifs des auch Tclton oiu 
Indern pädagogüchea und hiltorirchea Schriften bc- 
taBntenVf,. wenn ea ihm f^^icb bisweifen an Zugang 
EU einigen feh« wtiti tigen dänifchen und fchwedvEchen 
Oilginalfchriften ^cfAU zu haifca fthrintj vielmehr 
lafTen ons jeaeEigenfchaften, verbunden mit feiner 
Unparteylldilceit, fOr das hifinrifche f ach viel Gutes 
-roa ÜUB erwarten. 

Zuerit ctwM von äem gesneHifchaftncben Plan 
'beider ScbriCten. den er überhaupt zur liehandlung 
der euiopii feilen Staatengefcbichte rorfchlitgt. Da^ 
ider gewöhnlictie Plan b^ Auiarbeiinng einer Siaa- 
tengcCdtiichte uod bey dfm Vortrage derfelben nacb 
DWiiahe Mängel habe, und vieler VerbefTerungcn fä- 
hig fey, geben wir gern zu. Manche derfetben find 
in den' der dänlfcben Gefchlchie voran gefchickteu 
Entwurf fowobl als in den Vorerinnecungen bej' der 
fcbwedlfchen Gefcfaichte richcJg bemerkt und ausein- 
undet gef&tzt Der Vortrag der Staate ngefch ich te ill 
überhaupt bald zu trocken« bald 2u bilderreich, bald 
zu btognphiCch, bald %u pragmaüfch. Auch darin 
pflichten wir demVf. bey, dafa dieldse, dieGeruhicfate 
auf riiwnGrundfatZt nfiinlicb aufdieVorrückufig der 
Menrcfaeii zu immer gröfsrerVeUlionimejaheit zurüfk- 
xufilfirenf wohl Ccbwerlich ausführbar, und Staaten. 

geTcbichte nichl blofs Culturgefcfaichte, fey. Der V£ 
at«Kch völlig Recht, dab es den Vortrag nnd die Er- 
lerovng der StaateDgefcfaicbte febr erletcbtere, wenn 
10*0 die vorzügUcbäeb homogenen Begebenfaeiten 
chrOQologifch auf einander folgen läfst. Die gröfste 
VoUkominenheit einer Sicsatengcfchtctue durfte iib«r 
jl. L. Z. 1707. Dritter Band. 



.doch wobldre feyn, wo mftn Chronologie und Syn-' 
-cbronismus auf das genauere mit einander verbünde, 
^hglcichfamaufeineAnhöbe Hellte, wo »an 'den [*an- 
zen üinfaag der üefchlchte eines Reichs in die Lfinge 
, ,undia-dieltrettezug1ei<h überEehcn'kÖnore. Der Blas 
des V-t~. geht dahin, eine Cla(Ii6catioa der biSori^chen 
XiegeußtUde vorziMehmeo, \'era»öge welcher dieGe- 
fL'hichte eines jeden Lsttdes in die Eio-leitung und 4 
Kapitel xecfüllt. Die Einleitung [oll eidige Notizea 
«OS der alten fieo^opbiei Wasderangen-, Völkei^e- 
drftoge,, Völkerrefte, Unterfuchuagen fiber die -Ab- 
itunft einer Nation und Prüfung der dahin gt^börigen 
ilypetliefen und Traditionen, furam^rtfcbe Erzäh- 
Jung der vorzägtichften Vorlalle und Sagen, bis auf 
die Zeit enthalten, wo die Gefchicbte-anTangT, aaf 
«uverlttfaigen fcbrifUichen Nacbr-^ht^n bu beruheii. 
Dies altes fafste 4'dton Achenwall unter tien vorläufi- 
ge» Anmerkungen tufammen. Das i. Kap. foU die 
Bjegmtengefcltickte liefern, der er genealogirciie Ta- 
bellen voranfcbickt, fdetgleicheti auch fcbonQebaufr, 
fllcttfel und andere eingenickt haben); dann fuH von 
den iunernUnrnhen, diefichauf diePerfon des Regen, 
fen beziehen, deffen inerkwärtUgen Reiteo, den wich- 
tigSen Svenen aus deffea PrivUi^es» und feioen f 
Charakterzügen gehandelt werden. Das r, Kap. Di« ' 
X)'<'f g'^c^>'^'' foll diegrofsen terwickdten Kriege 
suit aMwÜrtigeu Staaten voUftündig und im Zofn- 
menhange entwickeln. Das 3, Kap. Staattgefckichtv, 
foll von der StaUsverfaiTung «der Conftitutioa, fs- 
wohl vpn der Gdetzgebung »IsRegierung der Anders 
und ioneru5t88tsverwaUun£, «iid denStaatsgliedeni ' 
in ihren gegenCeitigeo VerkiltaiflTen handehi. Üa4 
das 4. Kap. oder die Vallugtfchkhtt foU die 9iCchK- 
tiguagdererwerbendeay«Siücla(ren* Religian, Wil^ 
fenfcbafien und KOnfte, wohltbStige undAufinmit*- 
rungsaniblten nud den Einflufs befchreiben , den 
die Ctm^mtlicheu Hauptg^enfcaadedar vier Kapitel. ' 
als Hegentea und Hefe. Kriege, Stoatsveriinderun- " 
gen, Handel und Kunft&etfs, ReUgioo und BefchafFm- 
heil ihrer Dieaer, aaf den Cbarakter, die Sitten, den 
WohlOand, die geiftige und geiollige Ausbildung der 
Nation gehabt haben. Allein diefec Plan iit i) dodi 
wohl wenigfleos für den aJiadeinifckei)*Vortrag der 
Staatenhiftorie , worauf dodi, nach S. 33. inderGC' 
fcbicbte von Dfinnemaik, diefer Entwurf blaft berech- 
uet feyn foll, viel zu aosged^hat und weitWaftig, 
Bey gcbfaern Qefchichtbiltbera. wörde er «h«r ftatt 
findeji, und da haben auch fdioa Lagerbring , Häber- 
lin V. a. m- der vorsngefchickten eigentlichen Ge- 
fcbichte oder Erzählung der Becbenbeitea,' dies al- 
les' i^ n^br edtt wenicM AbthcilaBgea beyge- 
' Aaaaa m«. 
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fügt, s) DSfFten die GrSnzeo dlehr vier Kap. nar 
gar KU'Iektit is einaadec Uietsen^i Das zwcytc Kapi- 
tel köante befenders leicht in das erQe mit verrLhoiDl* 
zeo werden; fonft dürfte die Ilegenteogefchiclile laft 
febr kleia ausfallen, wie hier HieResentengefchichte 
Walilemar'sn,.(lie nur eine halb« Seite einuiinmt. und 
wo es auffallt, nichts von feinei Gefangeaaehinung 
durch d«aüra£eH voH-Schw«ria zu lefen. in der Re- 
gentengerchichtcMargaretbas hat dach drrVf. S. 134. 
-fetb& de« Krieg mit Albrecht mit aufgenommetl. 

'^Anch ift nichtimmerdleKriegsjfefcbichte fo wichtig, 
ihr ein eigenes Kap. zu widmen. Warum ddnn nicht 
■auch der Handelsgefchiehte? n. dgl. ^^ Wird in dl»- 
fem Plan die Srsriftik mit der üerchjchte verwebt, 
die doch nicht ohne Grunde getrennt worden, ob fie 
ficb gleich einander, wie mehrere getrennte WilTen- 
fchaften die Hand bieten. Das gröfstc Meiiterftdck 
in der üefchicbtc dürfte naati Rec. Meynung immer 
das feyn, wenn man, nachdem man einmal auf die 
gefunde Idee frekommen ift, ätaacengefchicbte nklit 
<ne^ für Füräengefchichte oder Regen tenbio'raphie 
zu halten, alle die ron dem Vf. angegebene Kapitel 
fo in einander verweben könnte, dafs fte gleichram 
ein Ganzes ausmachten. So hat Spitthr in feiner G^ 
fchichtcder earopaifchen Staaten dieConftitntion mit 
hineingebracht, aber auch nur auf fie altein gefeben. 
SoHte es nicht tndgiich feyn , weiter zu gehen; und 
«ucfa den übrigen Inbatcder vier Kap. an gehörigen 
Sitllea auf gleiche Art fn einander zu fchmelzca? So 
dürften weder zufainincngehöreiide Materien zerriiFen, 
noch eine Zeitlang aus dem GeQchtatt reife gebracfat, 
uiid dann wieder an eioauder gereihet; fo könnten 
Bauche nach dem Plan des Vf.'unuiugängliche Wie^ 
dcrbolungen vermieden werden. '' 

Und Aan zn der Gefchlchte von -Dänemark felbth 
Nadi der Einleitung flnd hier nur die eriten Kapitel 
des Plans vom Vf. bebmdettl , An die Volksgefchichte 

' bat er Äcb nicht wagen wollen, 'und er hat vöUig 
Recht, wenn er behailptet. dafs folche befoudera, 
wenafle mehr als ein bloßer Abrtfs feyu foll,- von 
keinem gefchrieben werdea Icöndei der nicht gerau- 
neZeit im Laude felbft gelebt Hat, und welcher, fetzt 
Rec hinzu, der Landesfpmche völlig mlichtig iil; 
and Gel^eahelt bat,* die Ita der Landest)) räche ge- 
fcbriebenen Schriften felbß eu lefen. Uas vom Vf. 
Torangefchickte Verzeichnifs der Schriften iH lange 
nicht voUftäadig (doch, ift fogar die Edda inifaufg«- 
Dommen).' auch nicht ch rotrologifch geordnet. Thule 
ball «r fäT die Weftkfifte von Norwegen ; auch ganz 
richtig läfst er die Gothen nicht ans Schweden , fon- 
dem aus Südpieufsen u. f. w. kommen ;- dahingegen 
findet er dic'Timbem noch an der Elbe. ' Odin fetzt 
er iifi vierte Jahhundert; ohne der wahrfcheinlicti- 
fien Meynung des Grifen von Wedel Jarlsburg zii 
gedenken, die dt*y verfchlcdene Qdins aitnimrat. 
UIpbilaa foil. lim das N.T. fns Gotfaifctte Sberfetzen 
zu könnes, im J. 370 die Scbriftzfige dazu erfunden 
haben (?) Yngwe I haben Lagerbring, Kofenhiine u. 
B. m. mitf Recht fchon aus der Reihe der nordifcbea 
Söiügt aoagenent; er ftub> vcraiHthltcli aech bey 



Odins Leiten ünl kann Rifo nicht Regent ia Sthw^ 
den geweiJen (eyn. Die ganze Reihe der Yogünpit 
ftHtztüch blob auf Thiodelfrs, der im 9. äec. Icbie^ 
verloren gegangene Poefien. S. laö- ift ^w« der 
würdigen Königin Phiüppa gedarbt, aber darsEridi, 
der ihr fb unwürdig* begegnete, ihren Verluft bedso«- 
te. ill kaum wahrrtheinlich. Chri{tian'»ll Cbarakter 
-ift &. 156. treffend gefchildert; ,hart, wie {rnntait- 
her ihn behandelt. hatten , behandelte er feine Uotet- 
thanen. Nach feiner Flocht aus Bäoeniark foll et 
iich, nacb S. i45g-. eiae'Zeitlang iu.Knrfarhrea .utf- 
gehslten und fich haupifächlieh mit der'futherirchen 
Religion befchaftigt haben, für "die er fo eingenom- 
men war, dafs er den Otenft eines Diacoaus za Wit- 
tenberg, die ihm derKurfürft venSachfen zu feiaem 
Unterhait anbot! aus Liebbabcrey wirklich eine&it- 
lang verwaltet haben foll {?). DerHerzog vooHol- 
fteia tri etr Cht ift lau V durch militXHfche Voriuhraa- 
gen niclit \)Ms in die Enge (S, 303.). ^ndetu arte- 
tirte ihn daf^lbfL Bey der Revolution ven [6^: fcbd- 
neu die Suhmifcheu NyeSamliHgar undjäpittlei picbt 
imitier genug'geiiutzt zu feyn. Doch nichts nebr, 
und genug zum Beweife. dafiRec. dies Buch mit der 
Aufmerkfamkeit*-die es verdient, gelefen bat. Hin 
und wieder möchte man noch- Wünfchen , die Wür- 
de des biftorifcbeu Stils befTer beobachtet zn iAa, 
wogegen S. 94. flS6. einige kleine Verßöfse'TO^ 
koiAmen. 

Wir kommen auf des Vf. Handbuch der fdiwedi- 
fchea Gefühichte. Sehr wichtig ift die von S- 1— 78- 
vurangefetzte kritifche Einleitung in die fiefdijchce 
-des Skaodinavifcben Nordens. Sie enthült; Noti- 
zen atls.der alten Geographie, als z. £, über Btldi 
oder BaGiia. Skandinavia oder Skandia/ Neagoi 
und Thule, die Sit^e der Cimb^rn und Finnen, dip 
Gothen iltid Alanen bis in die Mitte des 4. jabA: 
Der von Fliniiis beobachtete natärtiche Gang, inid 
derUmftand, dafs er Baltia von Skandinavia, d-i 
dem füdlichen Schweden unterfcheidei, jenes bey 
der fcythifchen und diefes beider germanifdien SfilH 
crwibnt, heftimmen den Vf., äas Baltia der Altai 
•af das füditche Finnland zu deuten. Aus deiDG6 
birge Sero foll durch eine Metatheßs Sveo, und dir 
■us'Sveonen und Schweden geworden feyn; (ReC 
erinnert (ich hier an Ihre's Worte: Si titjmtiogia 
nwbes aptdt, nitn^utim id paHori jure timebit, qwM 
itbi veteriim tiomina gentiim illuftTare noit fhibtlaLj 
Aus Nengon ift Norreg und daraus Norwegen eat- 
fianden. Th.ule, das er iu der dünifchcn Gefcbichic 
für die Wellküfte von Norwegen vielleicfct miiBedn 
hielt, hält er hier für Island. Den, Sitz derCimbn« 
fetzt er auch hier noch urfprilnglicb in Ilolftein Dod 
Jütland. Die .Ungern Und keine finnifcbe Nacios, 
ftindern flnmmen vielmehr von den Hunneii. oitd 
befonde/s den Kutriguren^, ab; die heutigen Finnee 
aber find die Kachkoitimen der herodoiIfffaeD oiet 1 
europäifchcn Scythen. Diefe Satze find mit viH« 
Wahrfcheinliclikeit anseinanderg^feizt. Dia (rotlieii | 
hatten die fiidJirhen Land'er des baltifrfaen Mctti 
ian«« feuten ficb berdacb itiUaciea feft. Die roni^ 
lidkta 
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i licbea o^oiMfchen V0T1wtfcfcafr«a wtrea die Greüt*' 

I itiagtr uod Tetraxiten, letztere wohnten zuDächft 

an der Maotrs, in Weftco des Nieder -Doq^ und 

ilire oftikhe Nachbarn jecfeii des FlufTeswail^ die 

y. gerniaDirch : bailarnirtheu AlaaeN, die allmählich 

Dii-h SSdoften furtrückren. i) V«n Odios HerktiMft. 

! Der Vf. fucht durch hifiorifcbe, etynelogirdie und 

' chfQaotBg;ircbe Uinl^tiiide zu 'begrfindeii , defs Odin 

i «in Heerführer derOftgo'iheu gewefeo, der fich, wrihr^ 

" fjheinlrrh bey dem Eiiibruche der Hunnen, nach 

I Norden wBudte und iu Schweden niederllers. Odii^ 

'« ilt aus üothan, *». i. der üothe, entfta.i^dei) « uod 

l Schweden fey veritiuthüch feine Heimath gewefeö. 

I Eide kritilrhe Unterfochuu^ all« diefer SStr.e würde 

I uns hier r.a weit fQhren. S\t zeugea wenigfteus von 

I Mßlie iiftd-Fleirs,- und von einem Kopf," der zu dbr- 

i gleichen Unierfuchungen aufgelagt ilt^ Daher geben 

( wiruTicfrdas hier nit Stilircbweig^cn vorüber, was 

I der Vf. 3) von dem Zuftande Skandinat^ifaiis bis zu 

!■ Iwar Widfathmi fagt, wo er fehr richtig' bemerkti 

I iaU man gewöhnlich, aber durchaus irrig, die Fa^ 

tniiie der Yngliogar'in gerader Linie von Odin -ab^ 

leitet, U3d 4) was er von Iwar, feiner Tochter, An- 

.iax uud' deren Sshnen und Enkeln anführt', um fa 

mehr, da die wahre hiftorifche Zeit der fchwedifehen 

Gefchichte nur erft luitEinftlbrung desChrifteatfautns 

dafelbll anrängt. 

Nach diefer Etaleituag folgt num die Gefchichte 
Ton'Schwedea felbft^ hier doch aur noch der erfte 
Theil, welcher die Gofcbichte des Landes bis zur 
Vnjoninuhalti Der Vf. hat hier fdlbfi das. was nach 
feinem plan in das erfle und zweyte Kapitel getbeitt 
feyd foU, nämlich die Regenten- und Eriegsgefchich- 
te in- eia' Kapite4 zufammeo vereinigt, und rechtfer- 
tigt lifo uufer eben aber die rurtürliche Verbiirijung 
beider geralttesUrtbeil. Erhält denRurikfQr einen 
fchwedifcb-waragifchen Prinzen aus Ragears Familie. 
Rec. fürchtet , Hr. H. folge hier bisweilen zu fehr ei- 
nigen alten angeführten Sagen von Olof Tryggwafon 
u.a.'n). 'Von einem S. loi. «agefBhrien Reichsgrund- 
{tfetz v.J. t\i3, welches eine Wechfelfotge zwifchen 
den -gothifchen and fchwedifchen Kfinigen beftinm- 
te, bat man doch in der fcbwedifcheo Gefchichte gar 
keine urktudliche Heweife. Nicht fogletch, als die 
Foikung^er zu Skara ankamen, liefs König Magnus 
Ladulas fie in Vcrhaft nehmen, S. 116, fonder« erft, 
wie das Urtbeil über fle gefällt wvr-, 'das ea^en aus-, 
fiel ali fle wohl erwarteten. Das letzte verwickelte 
Schaufpiel; ctas während der Hegierung der letzten 
tolkunger fo viel Zerrüttung im fchwiäifchen Reic^ 
verurfach^e, ift von dem Vf. beffer und richtiger als 
Toa den einbeimifchen Schriftftellern' fell^ft, darg«- 
ftetlt worden. 

In, den 3. Kap.. welches ÜKStuUsgefchichU eat- 
kKlt. nimmt Hr. H. drey Perioden an. J) Von ■den 
frtthefien-Zeiten bis gegen Ende des 13. Jahrh. , woN 
iait alfs Staatsbürger- an Rechten und Pftichten ein- 
«der gleich, und die Koni (je im uneingefchränkteii 
Befiu der faächften vollziehenden Macht waren. Die 
ÜftCea in diefaz Periode warea dodi wohl sieht blo- 



n». 

fie Kriegsbedieafeii,,'foncleffl e&er, w» heut zu 
Tage Landeshauptleute faeifien. Und der fchweif- 
■fche Drotz iä ganz von dem deutfchen TnitchftJJi ver- 
fchieden; erflerer war der Oberfie Juftiz.bediente im 
Reich; d^>\her auch wohl die Muthmafsung wegen 
EntOehungder Droftenwürde, 6. 194. hier wegfültt: 
Beichlüffe zu fäfTen;. welche in daa Staatsrecht ciu- 
fdilagen, -kam in tMefer Periodev nachten Vf,- aus;- 
frhliefslicfa dem Volke zu; Ge fetze .zu geben, wel- 
che die Pulizey- und daSiPrivatreeht 'beir»f«P> y^r 
der votJziebendefl Macht. «Ifo dem Könige uti4 >" 
gewiffcn Fällen ^en I.agmänaern, üheitaHen. 9) 
Vom Ende des 12. Jahrh. bis zum J. 1319, in welcher 
Zeit die fbgeoannten Frülfemän entluden, näm- 
lich: die Getftli'chkeit eig eigener mächtiger Stand 
w&rd, und der weltliche Adelftand fich entwickelte. 
3) VdB- i:iiQ bis zur Union, worinn fleh die bedeii- 
teridften Frälfemün zwifrhen den König und das Voll: 
ftetli^n, und jenen in. der voUziebenöeaa dlefes io . 
der gefetzgebeuden Macht befcbränkten.' 

Und endlich das 4. Kap., nflinlich die Volise^ ' 
fckichte ; hier freylich noch nicht das, was, nach des 
Vf. Plaa^Volksgefchichte- in ihrem ganzen ümfarigö 
feyn foll; wovon die Schuld doch nicbt aq^ ihn/, fon< 
dem an der Befchalfenbeit eines Volks uud Laude? 
liegt, wo damals sine rafch fortlaufende Eotwicke- 
lung noch nicht ftatt finden' kennte. Die Eluuptge- 
triebe wArendoch von^ufsen her,- beide grüfstenthcüs 
«US Oeutfchland. Cbriflltche Priefter upd haufifcfae 
Kaußeute haben in den mittleru Jahrhunderten am 
krSfiigften auf die Ausbildung der fchwedifchen Na- 
tion gewirkt. Der Qharakter der Nation war d^her 
zientli'h beftimiflt und kurz ausgedxGfkt: tktoiof^ijcii'- 
ärifloTiratiJth'kanfifch. Im Handel fiel die Bilanz. im 
AUgciaeinen doch zu >)Chwcdei]s Vortheil aus u. d<rl. tn.' 
Hin und wieder hat derVf. einige genealogifcbe. 
chroaologifche und diploniatifche Fehler Dalins und 
Ls^erbriogS berichtigt. DerVortrag ift gut;" hie un4 
da der Periodeabau etwas kurz. Abgewägt ftatt u6.- 
gewoge*, und das unwürdige Wort; der gfiie Mann 
ti. 17. find dem Vf. wc^l nur entfchliipft. Seine äö- 
teutiaäg uro'dietiocdifche.Gefchichte, worinn-, be- 
fonders in der altern, noch fo viel aufzuräumen oder 
rielmehr wegzuräumen iSt, verdient Aufmunterung- 
uad Beyl^U. . ... ■ 

": . VOLKSSCHRIFTEN. 

Amstihdam, b. Keyzef: PrgiverhandeU»gtn-t bt 

hetzende de Verpiigtingen van eenen bmveft Hitii- 

vadf-r en^z^lk etne Huismoeder in htt gemeen bur- 

gerlifk Leven , (üs mede Aanwijzing dtr Qtii-f jafefn 

von. he6 weinige Grtt/k in veele Huisgezinnen. 1795. 

1S4S. gr.s. (ili gr.) ■ 

' Die fehr thätige holtändifche Maatfchajtpy tot Nut 

van 't Algtmeen fühtt fort, die niedere Volksklaffe bef- , 

fer und dadurch glilckliclier zu machen.' Sie hatte 

d^-awegett Im Jahre 17Q4 eine Prei'saufgabe vorgelegt,' 

WOFinn die Schuldigkeit eioH braven Hausvaters 
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und «mer1)rtreifIbnBBt]tt«r''beftefae und warum TA 
.jitreni^ häuslich» Glfidl angetrsffni werde. Die 
•nger-sigte Schrift enthüll EW)iy gekrönU Ablundlua- 
gc» (Javon. Tue «rile^hRt Hr. Mavtinm Sidißtt ge- 
fiefeit und dafürdie golde*« Preisisedaille erbsUen. . 
Die BW*y« rübrt vop Hn. g". van-Oxu'n'ifrA de J'wäj 
her. welctier die iilbeme Ereisfttedaille bekomittea 
hat. '^ Die erfle AUundiaog ^t zvey JCapUet. In 
dem eribss wird von derSchuldigkoi« eines braves 
^ausvftteM gahatid«k. -Die ^flicbtea delfelbea And, 
feine Gattin tcu lieben, Teio Aarefaeniorsftkig zu-be- 
> wajir^n, d'S tcJtllcbe Fortiuittiuien ifelocr .Famili« 
lu beförde'rn, dei^egea fleiCsig 'ia feioein Beruf za 
{'eyn, ßch ehcUch «u&.'ifDhren und das Geld gcliörig 
nniaireadtu. >Die Pflichteii einer ^guten Uuismut- 
tcr -fetzt Hf. Cia die Liehe.gegen ihren Maaa, Sor- 
ge für dielcOrpeullcbe £ui^ung;.der£inder, JSerär- 
fung der Kleidung. uad der Speifunfr, Wahuehmung 
er' htiiKlicheTi Arbaitea .uad Sparfinkek t}ey den 
Ausüben. Hieranf werden .viele gemeinfL-hamicb« 
pflirhteil ancinpfohlea uad ia don zweytea Kapitel 
Verden Keha Urlachen von dem Elend, das in man- 
chen Haushaltungen aogetroffen wird, (in^egebeq. 
Sie find eine fchleohte genoffeiie Efsiehung, eutge^ 
gengefetzte^feniperanieiue, uugletcbeHetrathen, Un- 
fruchtb»rkei.t, di* blinder feibft, yerkehrw Vt>rftel- 
luu°- von GlSck, Unkeurchheit, Mifabrench von ft»r- 
fc<>D°GetcäaVen, dem ^iel . und Gefellfchaften und 
Vernclwung der Rellgioa. , Wean man fich eriane«, 
dafs diefe Abliandlung in die-Häade geaieioer Leute 
koTumen foU, £o' ift der V/. zu entfchuldigcn, dats 
er die aMerbekanntften J^achen voctrfigt^ uad wenn 
De von jenea gelefen wJrd, -fo uaa erofser Niitze« 
■daifvs e»tft«hea.* BefondeEs rahreoa'ift es, weaq 
er S. 14U. 15. den MSanern Hue Fraaea aU üefährUv- 
□en Ihres Leheas fcbildert. t$ wJrd «uc^ viel gu- 
tes und ai>tbiges über das Beftrafen und. Belohaea 
der Knd« S. 54. getagt- B« der V£ noch fehr dar- 
auf dringt, dafs die gemeinen Lrute ia Städtea uad 
Dörfern ihre Hawandacht nid« .veraacMäfsigen fi>I._ 
]ea, (o hätte er wehl gethan, wen» er etwas T09 
dcjr lecttfea Art 4icier UauMadacltf«n uad tu« des 



V^thern, die dabey gtfbtfuite •i^rerdeBifolhes, %t- 

bgt h^^te. 

Per AitHiitF des Ho. van Qaverierk deVü» Jbn 
)euef> rcisaufgebe behandelt natürl icher Weife-in eben 
der Qrduung die PQichten ^ittes .HaA&iotCEs und ei- 
ner llaLiaaiiittv. Uqterdeffei) hat er .das eigene, iifi 
vurher. ehe die befcfadcrti j'flichce» angegebm via- 
den, ihaea. .recht Jehbiü eine IlaapipHicbt eiage- 
rchiiifi wird- Sie /allen nSinlich beide .ihreiiEinilcra 
find ihrem Gefiode ein gutes Exeio^el iii alkn 0>n-' 
gen gejieo. Uebe*^»upt _geßeht Rec. freymEtliig. 
iUtfi er dar Schrift dös tta. de.l'ues .doa goLdenen 
.und Dicht «Jen lilbcrnep, Ehrenpfci« ^uerkaan| hiben 
-w.iUde. Cr erlauTsri «lies durth einleuchtend« G^ 
fchichten. wje $. 135. uad ap vJeleu^udcra.Stcilen 
%n fehen ift; und m^a wcifs ja-, was Beyfpiele für 
dioen ^nd^uck b*y jedermann und iiefondershey 
dem gemeinen Maas , machen. £r g!ebt-deo Aelteio 
An^ejfung,, worauf He r.u fchen habea^ wenn Gcet- 
f«hren wollen, wfizu fich .ihr'e>Kicder »».bejten ia 
dem .hörgerlicheu Lebes -fchicken: Er thut Vftrfcfcli- 
ge., die allenthalbeq ausgeführt' werden Läanen, Vit 
die Hqrrfchaftaa gutes Gefinde, bafondersOienibnif- 
4e, ziehen jL«naen. W^an üi KoUmd. v^e« 
Icheint, -die Bürger undAauera eriUlha6je Sdirifi^ 
Jtieber u»d -bftufiger ileCen^ ^Is jetzt In Deotfdiliiil 
gefchieht, fo könaen .beide AuÄue juri^tlick vieles 
Tatzen Afittfi. 



.Von futgendea Büchern Und For^etuinjcn erf^rieiica': 

ficat-JK, .1;. Maurof : Jnnaiem du Theaters, iqttl 

Heft. 1797. 9dS- 8- -(8 gc.) X«. d. Rec. AL.t 

JTaS- Nf- IÖ3- 1789- Nr- ^2- 1790. Nr. 196. 317- 

383. 17^1' Nx. 32^.) 

fiörrmcEii. b-VaadeuhScfc a.Riipiid\ti.D.$»ßt^ 

jClafMths Jbhafidluitg von Tifiamenien , Codic^ 

Un , Vermicktmjfen uhA l'id^cpmmißea, Qer Ja- 

«isprudemiae Hevrematicae dritter Tbeil. itf 

. ^rmehrtcAufl. J797. 6iqS. «. < i Rtfik. 11 {»■) 

<J9i« erfte Au^age erfchioa 178^} 



CLBfNE SCHft>FTEK. 



OuEOiiaMn. Frankfurt, b. Jigtt: BthwiUmg det täH» 
Htht*f»fut W« Mefi hit zur yrrwB*H»iig hjfl^rn. £ina 
gruiidlicha A.idei(Hng Tur riebrifen KemnniTs djefei GcrchüfteE. 
JfBbft Beinerkuiif en über die •llgemeins VV^'kuugea de»^Vein• 
auf den meufthlichen Körner und einer Schilderung dv "«* 
den »erWiiedeneu jG«bu& «itfleheiiden Tier- K«ipin*ft>nie, 
-von D. ^6r. Rth/bitk. ifsl- *4Ä. 8- <5 gr-) D'efe kleine 
Aiihandlunft ift weniR interelTant. Von $. i bis 11 redet .der 
Vf. «in Woft von der Gahruag dei Weinraofta , jedMl" otin" 
Wandere Reaeln iahe/ «u abftrahirtn, wie man üc* bey die- 
' ftui Gatthäft» in WalMuid T<«balnn (iX^ Tai? ^ i). .ud< 



wntetWn «M|ran den Ei^enfMiaficn ein» frefunle«' Wtmt 
fetedct. und chImu betclilierst anf«r Ur. Pf«udnHvniii( (iv» 
«nriaiitfalick beifst«« aichx. wirklich £ci^a«A> poBierTieb gvm 
pM. evier Achildci^nK de« Wcintiliiliier* nach einem vicrfidia 
'Uauprzußaud. Der erft« ift der JlUogtgrad .- der «we)» ia 
fogenannie J*(*ittrgrai t der driita der SitJutaigiad.- «r 
vierte die Votiirt^i wabey «r ala ein -fehr gute* Miutl, >•■ 
wiadarnücbtern au werden, anrühÄit, fjfiritv ialpknUf^ 
eamfunmm tt » ojfr ^s Tn^t* tn V\'a,fler getrunken. Zu- 
letzt giebt er aach |. iS. etatfe aJizewtliurGeO'il^^"'''*'*'' 
bey^ Vr«iMrä4ffn im »eße» j OD V^TC 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR-ZEITÜNO 



Kitlwittit d^n ta. Stfitmher 1797.' 



' RECÜTSGZLjiRRTHElt. 

HAtLS, b. Curt's Erben: ^. C Woltärs BitlrifiMff 
zum altgemeineH Landrechte für fämmt lieh $ 
pret^sif ehe Staaten. Erft. TheÜ. 1796. 371S. gr.g. 

Faigeade Stelle aus derVomde wird unferoLerem 
die Ablicht des Vf. und zugleich feine SchreitMtt 
fcflnatllch.tnschen :- „Wenn gleich ^^ hcibt et. in der 
^Vorrede — das Reicht für wstche^JuAiniaarciaGe- 
.ifatzbuch machte, tod einem gröfaern Umfange war, ' 
j^ls die preufsifcheMonarchiei/Jt für welche t^aaill- 
^gemaine Landrecit gefertigt worden iß ; fo ifi doch 
adiefe aeuefle allgemeine preufaifdie Gefetzgebung 
kjDit mehrern Schwierigkeiten verthindee gewefen, 
^U Jiidiaian bey feinem ähnlichen Uaternebmea zu 
uberwindea hatte. — Die preafiifcheGefetzgeitung ilÜ 
_(llcht (wiedie des Jullinian) eine Reparatur. Sie flellt 
ll^eiii ganz neues Gebäude dar, obgleich die Baumet- 
ijat- viele alte Materialien mit verarbeiten mufscen. 
kSie fällten und haben ein Hauptgebftude gelieftrt, 
-Rollten geliefert!) welches durch die in den noch zu 
(^wartenden Provinzialgefetzbüchern nach aufz'ufiel- 
^endea Provinztalrechte noch mehr erhöhet werden 
U«II. Diefe Provinzial rechte haben Eigeathümlich- 
j^iten, die ihnen zum Tbeil gelalTen werden follen. 
'^Ei ift daher nicht möglich , dafs lie in allen StQckea 
ilbereinftimroen können, Und doch folUenic/iJ nur 
Uai allgemeine Landrecfat alle diefe einzelne Provlo- 
kzialrecbte ergänzen." (Wo bleibt denn der Nach- 
ptz?) ,.E> mufs daher das allgemeine Landrecht für 
Ldle preufsifchen Staaten einen Geiftathmen, de/fich 
^it jedem verträgt, der jedem Provinz igt rechte eigen 
ja." (Man fleht, Hr. W. holt gewaltig weit aus.) 
,Da ein grofser Theil der im allgemeinen Landrechte 
pgcTetzliäi aufgeftellten Qrundfätze aus den als Ga- 
ifetze-ahgefchatTtcn gemeinen Rechten aufgenemmea 
.wordeq ifi: fo find diafes auch diejenigen Stellent 
,die ihr Licht aus jenen Rechten zu erwarten haben. 
Es ift daher bey dem Unterrichte zur Bildung eines 
j^eufsifchen Kechts gel ehrten nathwendig, dafs diefe, 
■BS jenen abgef^bafften gemeinen Rechten bieybebal- 
KHenGrundnitze vollßandig erläutert werden." etc. 
>'..In eben diefer Ablkht ift es nothig, darsbeydem 
Vnterrichte in der preufsifchen Rechtslehre der Zög- 
Mng auf dteGrundfatze aufmerkfam gemacht werde, 

tAnfehung derer das preofsifcbe' altgemeine Land- 
iJlt von dem Juftinianifchen, und dem Rechte des 
Btianifchen Decrets und der pSbfllichen Decretale^ 
wetrbt. -~ Diefs find die Grundfätze, die ich bey 
V Ausarbeitung die&s Lehrbuchs der pxeHJ«Uchea 
A. L. Z. 1797. l>ritter Btmd. 



„allgemeinen Rechtslehre habe befolgen tooUen. Ob 
„ich fie befolgt habe,' darüber mögen andere urihei- 
„len." etc. — „Kein Tadel oder Vorwurf wird mich 
„mifsmüthig machen. -Denn noch nie habe ich ntith 
„etwas nicht zu tiiffen gefchixmt» (J!) Wir mufsteo 
uns fchon derunaogenehmen-Ärbeit ^nterziehe^, die- 
fea atii'j ou fectirwr hier mitzntheilen, weil, ohne ihn, 
CS unmöglich feyn würde, zu erraihen, dafs Hr. IT, 
unter einer „titleitiing zum aUgtnUinen LanärechU" 
für die preufsifchen Staaten, (denn das fammtUcht 
auf dem Titel ift ein Pleonasmus) ein „Ula-buck der 
t.fTeuSiiJthen atlgemeinen R^chtslehrt" verflandeii wif- 
fen will. Verftändlicher hatte er fich freylich auage- 
drüclLt. weunerfeinWerk: „AnWuung zum Studium 
„des allgemeinen Landrechrs" genannt hätte'; alleio 
manche Leute find zu fehr der Myftik ergeben, alt 
dafs fie nicht, felbßdie gewöhnlicfaften Dinge, in ein 
heiliges Dunkel hüllen feilten: Eine Myitik, die ia- 
defTen zuweilen unwillkürlich ift, und blofs. in einer 
Verworrenheit und Dunkelheit der Begriffe 'ihrea 
Gcund hat. Wir werden fehen , ob diefes bey Hn. IT. 
der Fall ift. Am Scbluffe der Vorrede fagt er noch: 

„Nach wirtitefUeberzeuguag zerfällt dasCanze der im 
,, allgemeinen Laodrechte für die preiifsKchenStaatea 
„begründeten (?) Recbtslehre in den allgemeinen und 
„bejandern Theih jener begreifk nach meinen Begrif- 
„fen (follten andreMenfchen darüber abweichende B» 
„griffe haben 9) allgemeineRechtswahrheiten, welch« 
^ewiffermafien die Stelle von erund begriffen, ver- 
„treten. Diefe Art der Metaphyfik der preufsifchen 
„pofitiven RechtslehTC habe ich hier darzufteilen g». 
„fucht." — ,.Der befondere Theil zerfallt abermals in 
tjewey Haüptabfchnitte. Der er^ejiandeltvon den ejp- 

„zelncn Rechten, die allen Perfonen ohneUntetfchied 
„ihrer Verhältniffe, Stände und dergleichen zuftehea 
(.können. Der zweyte aberflellet diejenigen cinzel- 
„ncn Rechte dar', welche nur gewiffen Perfooeo, im- 

„ter gewiffcn Umftänden und dergleichen zuftehea 
„können. Diefer zweyte Theil foll, wenn mir Gott 
„Leben und Gefundheit verleiht, künftige Oflern «r- 
„fcheinen." — Recv wünfcht zwarHn. ZT. von Herzea 
Leben und Gefundhi-it, aber wahrlich nicht d«shalb, 
damit das Publicum den zweyten Theil diefes Lehr- • 
buchs erbalten möge. Denn dafs das Studium des 
preufsifchen Rechts dadurch nichts weniger als er- 
leichtert werden könne, werden wir gteich zeige«. 
Das Werk beginnt mit einer Einteitung', alfo ein« 
EinleittMg zur Einleitung! Aus diefer Einleitung amr 
Ein Pröbchen: (j. ^ ..Das allgemeine Landrecht er- 
.,gän«ef das auf jeden Fall anzuwendende Provinzial- 
MLindrecht;'gbichin« beide durch Edicte etgaaxit, 
Bbbhb »eelia- 
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„geSndert, Term«lifrf imd nnr erkläre* werdeir köa- 
„neu."— Nun foigi der «■>?« JheiX ft-lbfl. welcher 
die allgetneiuenGruiidfatze flach der Materienfolge des 
allgsiBeiDeii Landrechts enthalt. Auch bievon wol- 
le» wir «nige Pfobeii geben , die für fich felbft fpre- 
cben werden: ^ ii. „Ein Qefetz ift demaadi ein 
tjrei^th Qberdochte» UTikeil(?) dei Monarchen; wie 
imCIb» allgemeine Wohl des Ganzen durch Hindlungen 
„feiner Unterthanen befördert uder giliindert werden 
Mkönn«." — jj. 14. „So \iage der Meufthia feiner na- 

- „tfirlichen Freyhf it lebt, *hut er was ihm möglich und 
»gut fciteint, und unterläfst, was ihm fchädlich/duinf, 
«fo lange ihm die UoterlalTung ntitzHch /c/m'n^ Ua» 
^GefeK fchrqakl dt« natüilicbeFreyheit derUntertba- 
f^eu ein, und foll das eigene iadividuelle Unheil 
^es eiuEelaen Unterthon vertreten; für den der .>7a- 
„narth das äefet:^ gab. £3 mtifs daher der Monarch 

- »eine Handlung vornehmen, die es^dem Unteithn» 

- „möglich macht, 'das Urtbeil des Ülonarchtn über die 
„t^orfräglt^hkeit einer einzelnen dem Uuterchiin inög' 
„liefen Handlung und derfelben UiiterlaiTung famt 

' »den Bewegungsgründen znr Befolgung des Gefetzfs 
„fich'fö, zuzueignen, daCi das Unheil, welches der 
„Monarch über eine mögliche Handlung,' oder der- 
nfelben möglicboi UnierlalTung gefallet bat, als das 

., „Eigene des Unierthanen erfcheiori." — 5.2;. ..Recht 
„und Unrecht And fubliantiitte Prüdicare der Hind- 
„lungen füJchec Menfihen, auf welche der Monarch 
,-,feiue Gefetze angewendet wiiten will. Sie ksnuen 
' ^mitbin auch als fubHantiiite ivirkliclie oder »ibgliehe 
„Prädicaie der Menfchm; folglich auch m Gedanken 
-nSls wirkliebe oder mögliche Subl>anzeo (?) and Bc- 
„ftandtheile einer morstifcben Weit angefehen, be- 
„tracfatei und auf mancherley^rt behandelt werden." 
— in diefein j kann Hr. IV. unmöglich fich felbft v4r- 
ftaaden haben. 0. sg. „Nur wirkliche Perfonen koa- 
^uen nur Rechte geniefsen und wirklich haben." — 
Jj. 30. fDie Gefetze erklaren den Menfcben fQr ei'n fdl> 
„cbesWefeo in der Schöpfung, dein nur Rechte rfls 
„Pfädirate beygelegt werden können." — $-34> «Die 
„BUitifinnigen werden den Unmändigen ; und die 
„Vtrfciiv.<tndtr gleich geachtet." {Wem werden «lie 
Virjihwnder gleich geachtet?) — g. 39. Wii daher 
„alle Petfunen iu Standesgtnoffcn , und in folchc eit|- 
„getbeill Werden, weUke htinetu SuiniU angtkören : f» 
„Wttito die Stünde iahökereaud niedere einge:faeiltl-* 
((iief'cAiWfderl.öwe ein grimmiges Thierift, alfoioUea 
Wirauck In einem reuen Leben wandeln 1) iJ. 44. „Dtr 
„Befitz einer SacVe kannbaldals einblofses mögÜrhes 
„VerioögeB, und in dieferHinßcht in derGeflalr eines 
„BecM.<i, einer Verbindlichkeit eines Menfcbfn oder 
„eines Urrerbrs erfcheitien, ohne dafs es üth in fei- 
„Der ^^ irkfamkeit zeigt; bald aber fich in Handluo- 
„gen etBfS Meiifiben aufnern. Jeuer ift ein todter, 
ndiefer aber ein Ktrltfamur Btfitz einer Sache." etc. — 
$. ^|. ..Eine Sache iÄ ein felbßfilindiges zur Welt ge- 
„borigen Ding, das entweder aus einzelnen trennba- 
„reiiTbeilenbefiebt, oder doch als eine Sammlung • 
„unzertrennbarer Tbeile gedacht werden kann. In 
„wvlcbeÜe, wenigltcns ia.GedanLen, zerlegt wer- 



„Aea kann. Hey jeder Sache iann alfo etc." 5,55, 
„Die Gröfse der Nutzbarkeit einer Sache efc. w^rd il» 
„einSelbflfl,iatiges{!j l'iodu>t gedacht, der U'erih eim 
„Sache." etc. — g. 57. „Die AbfchStzung einer Sa- 

„che ift entweder eine gemeine uder eine ft J(^ 

„liehe;' eine gerichtlicbeotlereine aufs ergerichtliche; 
„eine richtige oder ifvige." (,Uiefe letztere EintheiluBE 
iftwohlfehrnutzbariii Praxi. Eben fo,^ alswenomao 
die Lehplriicber in brauchbare und uHbranchb^ 
re einthelJen wollte!) Diefe Proben find hinreichend, 
zu zeigen, dafs Hr. tV. li<h uin fo weniger mit dtr 
Bratbeitung der philnfophifcIteH Kechtslehre befilTei 
Tollte, da es ihm ft^ar an derGabe, fich verßäadlid { 
zu machen, fo wie|feiuein Stile an Präcifioa uad 
Gefcbineidigkeit gänxlitb fehle. | 

Haknover, b. d. Gebr. Ihbn: Verfnch timrbir- j 
zen Darfidlnng der ganeinen Rechte und Linda- 
Verordnungen, icelche dem Lttftfttnanne des Chur t 
fürftenthvmt ErMtnJcliweig - Lintimrg rnJo>i4ef1mt I 
Calenbergifchen Theils zu mijfen niithig find, (yop I 
C, F. ifeidematat.) i/gö. 140S. g. \ 

Seit ein faarDeceDnieti, rorzäglich In denletttAi i 
Jahren, bat man angefangen die Kechtsgclehrfamkeit ' 
fo wohl überhaupt, als tu ihren eiuzeliieo TheileB, 
entweder nur in Beziehung auf d.is gemeine Reibt, 
oder auf?rovinz.ialge(etze im Volkstone, In cinerde» 
Nichtjnriflen, den Bürgern und 'Bayern, verftäadti- 
chen Sprache vorzutragen. Ob diefe Behandluu^ritlt 
der Recbtswilfenfchafc überhaupt nützücb, und ob a 
rathfan fey, die Faekel der Jurisprudenz uniet die 
BQrger nod Landteute zn tragen ? darüber find . vle 
man erwarten kann, feibft die Jurifientiicht (^kicbti 
Meynung. Auf der einen Seite ift es nicht bJols I:ät^ 
Heb, foiidcrn nothwendig, den Biirgei>n einesSiaaU 
eine deutliche und geiueiurcrftaudlirbeKeDninifsder 
Gefetze zu geben, nach welchen ihre Rechte undVe^ 
pflichtnog;ttobeurtbei1t und entfcbieden werden. M*t 
auf der indem Seite kann auch dcrNicbtjarlft gende 
durch dergleichen Schriften veranlafar werden, ohdc 
den Beyraih eines Rech tsperfiänd igen , nachtbeilige 
Handlungen zu sntemehir'en. Selbft der [riniflad- 
vocat, der eben fo geräfarlich ift als die OlitätenkrÜ- 
mer, nimmt oftmals daraus-die Mittel zu feinen jati- 
fiifrhen Afteroperationeo. Dem nn geachtet fcheineti 
uns Schriften diefer Att fcdann von tntfchiedenen 
Nutzen zu feyn, wenn der Gegenßand des Vortragt 
an fich nifaig iü, ron jedem Unfiudirten verftindA 
2u werden, mithin &h felbft füglich popularifir^ 
läfst; wenn nicht hj&fs die gefetzliche Vorfchrift, 
fondem auch deren Grund, Nstbwendtgkeit,- Nutzea 
und Gebrauch knrz ausgezeichnet; wenn derfeltw 
blofs auf die, dem Bfirger udd LaudmaiiDe durcbam 
nnenCbefarlicheu, Lehren des Privat-, PeinlicbeaDod 
Polizeyrechts eJugefcbränkt wird, mithin die eigeo^ 
lieben Lehren äei Civilrethtes ond des Proceffes di- 
bey gonZ ausgefchloireo werden. Beuriheilt raatf, 
nach diefen IlatiptetfodernifTen eines populären Ve^ 
trags, dle-ScbriÄ des Vf.; i0 wfiideo wir zuvörderft 
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• die tetiKa d« CMirtciteB reu der Brifötge ahnt 
Tefiamint. von Ttßaaienten, von Hgpothtken , von der 
ycr]'(ihrung u. f. w. , wenn gleich diefe Ge^nftäinlc 
kurz und niitDeutlichkeir vorgeiraiteafiud, doch dar 
oni hier lieber ganz vcrmineH ; \rtil theils zu deren 
Töliifen Kenatnifs eine vollllaudigere Notiz der Quel- 
len uad HüllÄiniUel^rfederlicfa, theils oicht Ji-der 
Mifgcftellte iJSR ggoz iweil'elsfrey iA; z.B. der: 
«nts xwetf Elieletftt tugleich 'ein Tejluvuitt ffiac/ie» . Ja 
iann der eine Ehegatte , ohne den Ifitlen des anJern, 
iafftlbe nicht wiedtr zurickfodern , • oder wiederrufen. 
■Dahingegen ift aber die Darlteliung der Reihte aus den 
ProvinzialgeretZen, ganz an ihrer rechten Stelle. JJer 
Vf. bandelt ia befondern Abfchnittem von (der) Er- 
, zithimg und (ilemj Unterrichte der Kin<ter; vom iiottti- 
dftnßvnä der Sabbatsfetfer ; von dem Verhatten gigen 
die Lanänberrfchaft und dta vffentliclien Abgaben ; von 
Vfffpgung der Ktuttr und Soldaten; vnm Ausfchwft 
- mnd Laudfoldaten ; von Invaliden; von dt^n Verhalttn 
gegen die ^wits- titidGi-rii:htsobriqkeit ; von Prtdieern, 
rndigfneHtwen and gcijiliclten .liebäuden ; von Zehn- 
ten 1 vmit C^itsherrn und Gutstnann; von Meyerg'eßit- 
len überhouyt und von dem Inhalte der Metjer Ordnung 
infondnheit; vom Lcibrigeatluim ; (nur in dem Bezir- 
ke de» Stifta Loccum ift dfe Leibeigenfcbaft herkonim- 
licbi in def] übrigen Theilen des Fürüeatbums Caled- 
berg aber atcht); von Verlobungen; vandtrEhe; von 
. Atltetn und Kindern i von Vormundfchaften ; vonHerr- 
fäiaften und Dienflboten; von Anlehnen und Zahlun- 
gen; von Birgfchajten ; von Heuer, Pashl und Mit- 
\ tht; vom Kttnjtn Jtnd l'trkaufen überhaupt und von 
I PJtrde- M^oli- und Gamhandei; i;on Sachen, die zu 
taufen und verkaufen in den Landesgefetten aufgewijfe 
, Weift verboten KOrdea , als: von üeinetnheiisanthei- 
leo, von HaderlumpeDt r^n Schaeffufsen, voi alten 
Kapfer und MefTiug, von auslaudifchea Senfeu, Sl- 
tbfln tiad Schueidemeflern, von Stsb- und Uöttcher- 
hnlze, von Vor- und Aufküuferey des Getraides — 
von Sshenkjtngen : vonPolizetifachin, als: "ton Legung 
der Grundholzer bey ueueu Gebkudeiif TOn Anlegung 
neiter Immeaßätea. Ton überiDärstgein ßrantewela- 
triaken, von dem Verhalten beyFeumbrflnilen, vom 
GüDfehalteo, tod Krügern undWirthen, von Rettung 
ertrunkener oder verunglückter Perfoaen/vou unrei- 
feniKorn und delTen verbotenem Genufs — t'otlEorfi- 
»nd Maftfachen. Afle diefe Gegenfläade find io einer 
|uten Ordnung, fsrstirh, kurz und deutlich, dem 
Sinne der Gefetze gemüfs und mitlVermeidting »Her 
DD Verftänd lieben TetinitiulogieQ, vorgetragen, und 
man muTj es dem Vf. einräuwen, dafs er es in feiner 
Gewalt hat, fich den Fübigkeitea und BegrilTeti dca 
Landmannca geroärs auszud rücken und ia Volkstone 
Zu fchreiben. 

Im dritten TheiJe,'vom Illten bis X!t(en Haupt- 
ftflcke>wird gleiclifain ein peiulicher Recbtfkatechis- 
nus 'geliefert and darinn gehandelt: vom' Selirtttn 
nndSditagen; von den Strafe» der Unzucht und des 
Ehebruchs; vmn Diebßakl übfrhatpt und befonders; 
«KI llftusdirbflahl, vmti Pferdediebjlshl . von gefunde- 
nen Sachen^ von dtr U'ilddiebtreij, vom QerMibuag 
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uvA trjchädigutig dtr Früctmi voH.Fetd- «Hit GarttTt- 
dicbereu, Fifdi- und i-l<,f>!:olzdiebflalil; von der Stra- 
■fe'des Riubes; voti ßrnfbari:i!t groben Betrüge nnd Ver- 
faUdmi'gm; ram heineide ; vom Mordbreanen; vom 
Mord und ToetJMnge; vom Kimtermorde ; rom Gift* 
mifchcn. Auch bierbey hat der Vf. Kürze mit Toll- 
kommcer DeutlirhKeit zu verbinden gewafst. Hin 
und wieder ift frcylich mancher Satz wohl nicht fo 
ganz ausgemacht, z. B. dafa der^hwängerer, wenn 
er die exceptionem plurium con^iumbentium erweifea 
kann, nur zu feinem Antbeile die Unterhaltuog»- 
koften des Rigdes zu bezahlen verbunden fey. Zu- 
weilen hätten wir auch wohl noch einen kleinen Zu- 
satz gewiinfcbt So kommt z. B. vom Cameradendteb-^ 
fitthle nichts \or; bey dem Hausdiebftable hätte be- 
merkt werden folfen, dafs derfelbe auch fodann be- 
gangen wird, wenn der Dienftbote Sachen, die den 
Kindern der Brodberrfcfaaft gehören, entwendet; bey 
dem FetddiebAahle wäre mit zu bemerken gewefea, 
dafs die Entwendung von Bienenflöcken, Leinwandr 
Gänfen, Schweinen, Schaafen u.f. w-, welche in off- 
aen Feldern und Garten, bingeßellt und hingelegt 
werden, oder fleh auf der Weide befinden, als ein 
fokhec ebenfalls beßraft wird; bey dem Fifcbdieb- 
fiahl hatte auch dei* Krebs^libftaht mit erwlibnt und 
bey dem Hulzdiehftahl angefahrt werden können, 
dafs. derfelbe alsdann peinlich beftraft wird, wenn 
Bäume oder ilo\z , welches nicht mehr in den ForQen, 
fondern auf den Höfen liegt, entwendet worden. 
Inzwifcben beaebmea diefe und andere kleine Beiner^ 
Xungen, da die Arbeit des V£ fo gut geratheu i&, 
■der Schrift nichts von ihrem Werthe. Im Anliange 
findet man noch einen Unterricht, durch welcheMit- 
tel plötzlich verunglückte, todtfcheinendererfoDenin 
den meiften Fallen gerettet werden können, Uebri» 
geus bemerken wir auch noch, dafs von diefer ihrem 
Zwecke nacbfo verdicnßlichen Schrift, verniögeelnes 
Ausfcbreiben* des küuigl. Cunfißoriums zu Haunover 
vom 8 Dec. 1796 für jede Schule ein Exemplar ange- 
fchafTt werden foll , ohne jedoch das Buch felbft zu 
einem Schulbucbe za machen. Auf diefe Wcifa 
kann die Arbeit ^es Vf. gewifi vielen Nutzen ftif- 
teu, wenn die erwachfene Jugend mit den Landes- 
verojdnungcn gehörig bekannt gemacht wtrd. Nur 
dürfen die Schullehrer auf dem Lande nicht zu hef- 
tig den Oefctzk und igen odcz Interpreten dabey 
machen wollen. 

Leipzig, b. Frhfcti: Tromtuarium juris novum ex 
legibus et optimorum juriscoofultorum tarn vete- 
tum quam recentiorumfcripiis, ordine alphabeii' 
CO congeftum, fiftit Joannes Ernejtus ^vfius Miit- 
Ur. Editio altera, auctiar et emendatior. VoL V, 
Coiiiprehendeas loca: Tsachbnrrtckt—Privignus, 
1795- 718 S. 4. (3 ßthlr.) - 
Ueber dea Werth folcherpromtuarien im allgemei- 
nen haben auch in diefem Journale fchon oft ver- 
fchiedeoB Recenfenten weltlauftig Ii<h geHufsert. 
Ekeo fo iß feiner Zeit die erAe Ausgabe des Muileri- 
' B b b b b 8 Seht» ■ 
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£AOB:E5CflREIS2rNG: 

HiLDBKKGaAu^EN« b. Haaifcb: Rcptrtoriim ia 
deutfchen Staattttkunde, 1795. X47S. 8- 
Hr. RwiCTonesrecrctSr Htüft liefert hier eJae Stnn- 
lung von Titeln von Bilchera , welche die Gefchicbu, 
die Geograpfaie, die Staatskuade UDd das Staatsredit 
DeuircLlaadi Towoblt wieefazelaerdeutfcfaeiiStMM 
betreffen, doch^iiod von biftorircbea Werkec diu 
veuige angeführt. ' Die erfte Abtheiluag de« erlle« 
Abfchnitts begreift eine nicht kleineZ^hlvon Bfich» 
titein, die mit weniger Ausnahme bey der Litenilui 
^^c Staatskandc und Geographie jedes andern eun- 
päifchen Staat» mit eben fo vielem Rechte aufgefübit 
werden könnten. Unter den Lehrbüekern S. % 1L9 
findet lieh Pütters hiaorifch • politifches Haadbudi 

f , .i, . - ,,. , - , von den befofldern deutfchen Staaten und die kurze 

den. die d« Wahre TOra Falfcben g^nau za flehten, Vergleichung de* ■ördUchen und ffidUchea Dcutfcli- 
*ur>er Stand find, welchen e» vielmehr Wofa um mm j.^jJ, („ Götti^g. hiilor. Magazine. Die Beifebefchrti. 
fchnelle üebcrficht " thu« .ft; und auchdiefeüeber- ^^ (dritte ^btheilung)? die doch «ohl den Hand- 

«cht köunw durch Tchicklichere Anordnung der ein- und Lehrbüchern hatten vorangehen Tollen, find 
eelaen MBteneO um yieles erleichtert feya. Diefer nicht durchaus nach dem Alter aufgeftellt, find dieBfr 
MingeUngeachtetmaffen wir doch, wennjeProm- fchreibüngen ganzer" Provinzen und grflfteret IUeilt 
tuarien gebraucht werden foUep, das rorUflgende ror Deutfchlands flehen zwifcben Befchreibungen ein«l- 
rllen »ade» einpieblen, -^^^ kleiner Diflricte. Gani an aller Ordnung fehlt 

es auch in dem Abfchnitt preufsifche Staaten übe^ 
LvirziG, b. Feiqd: Saän. Ortwini WtßtnhtrgU Schrieben; in der bunteften Reihe fieht man kleine 
ICti quondani- apud Bstavos Celeberrtmi O^u/in»- Beftrfige undAbhandlungen Ober Volksmenge, finia- 
loram dcademicaruM trias t ob rariutera et prae- zen unter und zwifchen Reifeberchreibungea und 



£:h*M Werl(«s I mit BemeiJcung' aller Ibin e)gentbünt> 
lichea Vorzüge und Mängel, umltfiDdllch angezeigt 
worden. Wir haben daher gegenwärtig nur mit der 
vorliegenden iiweyten Ausgabe zu thun, und könnea 
dem nun verdorbenen fehr tbätigen Vf^-dssLob nicht 
' verfageni dafa er bey dierer neuen Auflage auf die 
(^sifätze und Verbefferungen grefsen Fleifs verwendet 
ligt, uud flafs nunmehro fein Wefk bey weitem da» 
irorzuglicbfte i» Teiiier Art iß. Mit einzelnen Aus- 
^ellilnges und Bemerkungen wollen wir unfereLefer 
am fo weniger beläfligen, da die Manici und Dar- 
Adlungaart dea Vf. sua diefem Werkp fdwoM, all aus 
feinen übrigen Schriften, längll fcfaon bekannt And. 
Offenbar irrige Satze finden man freylich , der wieder^ 
jboltea Heyi.floa ohngeachtet, noch in gFOlsrir Meng«, 
li^d es ift diefs um. fo iiachtheiliger, da Werke der 
^t haupträchlicb van folchea Männern benutzt wer- 



flantiam denuo ediditi animadrerfiooes nonnul- 
las adfperrit et praefams efi ^oj. lMi.$.m. Ftttf- 
fMiinnKf AntecefTor LtpGenfis, 1795, 199 $. 8< 

Die hier ' gelieferten - drey Abfaandliingea von 
Wrftenbirg. find folgeadei I) Diff. Ae talculo Umnr- 
■vae; ejuimtejuRitia.- II) Oratio dt jurUprudentia n- 
■Uanali. lll) Dijf. de jurisfrudentta Q. Cerbidii Seme- 

■ voltu. Angehängt iHnoch;. Excnr/ut ad^.. Ortw. 
Weftenhereii Differlatiönem de Catcalo Minervtte. Scripfit 

.S./L.^E. Püttnanttus. — ßekanntli«h hat der verrtor- 
bene Herausgeber fchoq 17(14 *'°* Sammlung Weflen- 
bergifeker Abhandlungen herausgegeben. liier nun 
liefert er die damals verrprochene Fonfetzung, nnd 
freut fleh befonden, dafs er auch die Streitfchrift: 

■ de cediMlo Minerpae , die'er fo lauge vergeblich gefudir, 
endlich erbalten habe. ' Diefe zweyce Sammluug fae- 
ftehr, unabhängig vtn der erflen, fitrficb; defsw«- 
gen liefs der fei. Herausgeber auch derfslben, auf 

^Verlangen feines Verlegers, einen eigenen Titel Vor- 
drucken, ~ Ueber den Werth der Weftenbergifchea 
Schriften bedarf das Pi^licum uafers Uithells nicht; 

'wir'z^igm dabei nur noch an, dafs der Heraus- 
geber hin und wieder manche, fehr lehrreiche litera- 

'rircheRffmerkuog eia|^cbtlt«t hat. 



.Staatskalendern. Manche Lücke und Verbefferung tft 
.des Anhangs ubgeacbtBt, noch zu fällen Und «ozu- 
.brlngen. Von Bruns Magazin iÜ nur ein Stück anee- 
gehen ; Hr. Remer beforgte zuletzt die Herauagabea« 
'hiäorifcheu Portefeuillet 6.48 fehlt die deutfcbe 
Ueberfetzung oder Umarbeitung des Mirabeauftitea 
Werks von Mauvillon; auch fehlt derOrt des Drudtt, 
wie das Jahr der Erfcbeioilng, bey vielen Werken, 
wie S. ir- .;!<;• ». 51. Aus der Vorrede erfehen wir. 
dafs mpn ei-ft feit so Jahren he/t-häfiigt ifl, die Staan- 
kunde Deutfchlands aus dem Dufikel des Mittelalters 
herrorzuziehen ; und Werk und Vorrede zeigen gleidi 
Hark, dafs auchHr.H. über einen Gegenftand fdiricb 
oder faminelte, den er böchflens nur im llelidnic 
kel fab. 



Folgendes Buch ift als Fortfetrung erfchienen : 

Erfurt, b. Keyfer; MariUifcher Unterritkt ia 
SprÜchwartertt ■ durch BeüffieU und Erzahlungl» 
erläutert für die^gend, von S^lvtfttr^iiiob 

' Rantann. stes Bändch. 1797. igo & ^ (3 gr) 
(S. d. Rec A.L,Z. J789^ No. 343) 
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T)onnerstagt, den st. S<ptim'ifi-r lygY— 



STAATSIVISSE}>}SCIIjIFTKN. 

,ItA»BüRO, b. Fauche: Defenfg des Ewitgm fran- 

fffii addre(rc'e au p;iiple fran^ais per Tropfci«« 

. üerard de UUu — Talleadal. 1707. XunijATS. 

£i.s- ciHthiro - :''^' ^ *' 

lAiefe Veriheldiguoga- Schrift.hat zwey ATifchultte. 
*-' In dem ;erßea, den wir bier vor uns falben, han-. 
4elt der Vf. die Frage : 0fr die Ausgewanderten zurudk 
»bemfeafeijm? ia Rückficht der Gerechtigkeit ab; 
Uidem zweytea , den wir noch zu erwarten habea, 
wird fie von Seiten -der Klugheit uad'des eigenen 
InterefTe der Republicanex betrachteit werden. Et eil- 
te mit. Bekanncmachung des crQen Theils, oiin die 
Zeit der Zafflinaienbcr^UHg der Pr i m ft r Terrain ml un-' 
gen nicht zu JF«rfäuineu, welche er für die fchick-. 
Ui^fte hiek, Jie ^ache der Aus^wanderten de» 
fraaiflCfchem Volke iiLr-Entfcheidung «>rzuiegen. 
Bec Vf. erkläct fick S. lo., dafj er unter dem frtnzö- 
ßfchen Volke alle diejenigen verftehe, welche nun 
defeinzige wahre Gruedfatz verbinde, dafs die Re- 
gier«ijg, welche Frankreich Friede. Sixten, und Ce-, 
lerze gebea wiid, die rechtmafsige.rey. Schon diere 
Erklärung iüf^t, fo wie der Name des Vf. «rwarlen, 
dafs luan eine eben Co geinifajgte als gut ausgearbei- 
tete Vertheidigungs- Schrift hier iindeii werde. - 

Frankreich, Tagt er. Seht im Begrilfe mir iHen 
ittswürtrgeu Feiaden Frieden zu fchlieitseni Cell der 
Krieg zwifchen den Fraozofen felbft ewig dauern ? 
•Mao hat die Begriffe und Ausdriidte jhJichüJch ver- 
kekri, un^ dif .Wiedervereinigung zu hindern. Die 
Unittdrücker nannten üqh die Beleidlgtee; Unge- 
lecbtigkeit nannten fie Ge&tz; Raub hie& Eigen- 
duim und Unglück, Recht und Tugend wurde 
mit dem Namen des Verbrechens bezeichnet. Man 
hat nicht incbr £iir U^bcrivundene Bedingungen zu 
»scheu, mau mufs Angeklagte vc-nheidigen, um 
Qoade birteo,-für V^rorf hei Ue. Und das aus ent- 
fcrafeu Gegrtden , weil man Geh dem Richter nicht 
aähern daji; Wie auch die Richter ihre GewaU tr- 
iBorft« haben roö,j^, esgiebt nur ein Mittel, fie zu 
■ irkiiUeni Gtrtchtigkeit. Die neue franzöCfche 
^ eonltitution muCs man nich den Bedürfnifren der Na- 
'iioD, nicht nach den Wiinfcbcn der Ausgewanderten« 
beurtbeilen. Sie enthült den Keim zu jeder VerbeiTe- 
rsäg und iftfchon an fich vireh heffer als die Vorigen. 
felbft die v«n 1791 , ^ui erganijcut i'jtnoiWjie et Jan- 
4ait U äijfoivtict. (S. 13.) Aber der Artikelwegea 
der Äuisewandcrtcfl fchändet fie. Burch Gewalt, 
Lifl uud üefajfreJluOjg: wurde er z.ur Zet&oraoe d« 
A. L. 7.. tTt\n rt^it-^ n»..! - 



ganzen Conftitution-hinein gebracht. Le Crime escar- 
te de ia demence fnmijfait de vöir la fagejfe et la vertu 
Je r.eproduire. Kein Volk hat äuvor nach einem Bür- 
gerkriega Hafs und Wuth zum Staatsgruiidgefatz "t. 
«acht. SylU, bisäuf-uaTere Zeiten dergraufamfte 
der Menfchen, würde ein triches Gofetz zu geben er- 
rüthet haben. Nur feine Feinde uad Nebe^nbuhler 
die Räuber feiner Gütec, <Ce Mordet feiner Freunde 
verbannte er, nicht alleFlüchtigen*- nicht Weib« und 
Kipder, confiscirte jxizht Aller Güter. Die ganze, Na- 
tion, ein Mitglied ausgenommen, wfitde kein Recht 
haben, gegen diefes eine Mitglied ein folches Gefetz 
^u geben. Manfagt: dieAusgewänderten fiad theila 
Ireulufe, die ihr Vaterland bekriegen, ibetls Feige, 
die es nicht vertheidigen wollten, und dg ch traf die 
Strafe auch Greife, Weiber und KJn(Jer, die des an- 
g;ofchuldigtea Verbrechens ganz unfähig waren; denn 
die Ausnahme in Aufehung derl.etzten ift aurfcheln- 
har. Betrachtet man zuerftdie Ausgewanderten \vi\- 
che ihr Vaterjand zur Zeit der Gefahr verlafTen zu 
haben, angeklagt werden: fo findet man, dafs die 
Wejften von ihm verladen, und durch Gewalt au» 
deinfelbeu vertrieben wurden. Aber auch für dieje- 
?'.?r1.•r'T:^^"''^*' '■'■^'wiHie verliefsen , war das ge- 
fellfchafthche Band nicht nur durch die ungeftraft ee- 
bhehenen Mordtheten, aufgelöil: fondern ' es war 
auch von denjenigen, welche ßch die Nation nann- 
ten und alle Gewalt in Händen hatten, die alte Ver- 
fairuagumgeftürztwoTd«: esfolUe ein neuer Co»ti--li 
/ocia/gerchlorren' werden, von jedem Bürger mufste 
t» daher felbft nach RoufTeau's Grundfatzen abhängen, 
ob er der Mehrheit hs>-treten, oder mi< feinem Ver-' 
mögen auswandern wollte? Diefe Grundfätze erkann- 
te auch die National Verfaromlung und Vergniaud, 
der Urheber des Gefetze» wegen Setiudlration dw 
tiüter der Ausgewanderten, an, und behauptete, dtff» 
nur Ihre BewaiTnung ^regen das VaterJatid diefcm zur 
üuterfcqueftration ein Recht gehe. Allein dicfe An- 
fch4i]dTgung traf viele der damals fdioa Ausgfewan- ^ 
denen fo wenig als diejenigen, welche bald nachher 
-die Verbrechen der Septem brifirer vertrieben. Der 
Lonfliintiou enfpegen gab, man allen Gefetzea gegen . 
die Ausgewanderten eine rückwirkende Kraft Diefe 
Gcfetzgebung läfstfich in s Epochen tÖeiien , welche 
der Vf. unterfcheidet und durchgeht Nach der erften 
Couftitutit« war die Auswanderung ganz freyi nach- 
her wurde-denen, welche unter dem Schutz der Ge- 
fetze (ich entfernt harten, entweder der Weg zurück-' 
zukehren ganz verrchloffeu oder dazu eine Monats- 
fnttund auch fonfl fo harte Bedingungen betlimmt ' 
dafs fie nicht zurückkehren konnten, uud umIhrLe- 
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, -ben TOr äea Üolcfaen der Mörder zu retti>D,, die un-^ 
geßr^t bliebet, lirb^r ihre Güter zum Opfet bucb- 
tea. Diefff Güt^r warm es, die inaa wollte, Dicht 
thre ZurÜikkunft; man dehnte daher den bisher un- 
'benimmt gebliebeneu Begriff eiaes Ausgewqnderteo 
durch ein neues Gefetz fo weitaus, 4»ft alle ditje- 
nigen daffir angefehen werdeii foliten , ' welche'nicht 
feil dem iyten May 1-^/2 iinunterbrockm in VTadknich 
gewefen waren.. Die Conßitutioti efUubte dieAua- 
waaderutiß <md uarerHigte alle ConfiscaTiDwen als *n- 
gerecht. Nun luachie ma\] das zum Verbrecbeii.'wBS 
mit ErlBubniTs der Gefetze gefcheheD war, und be- 
legte es mit einer Strafe, welche fie abgefchafft 
hatten. , ■ 

'^ W.ie-kaan man es denen, welchen man ihre 
WalTcn DBhni,. welche mandurch jede Verfolgung' 
nötbigte, fich za entfernen, -nachdem die Urheber' 
'd'er VörfolgUnj zum Theil mit defnTodebeftraft wor- 
den', noch zum Verbrechen mächen, dafs iTc flohen ? 
ItnmeT hat man diejenigen für unfchuldig erkISrt,' 
Welche Frankreich zjir Zeit des Seh recken sfyftem» 
Terlalten hatten; aber wie wurde der Anfang dcfTel- 
ben beftiinmt? Auf den 31 May 1793. War vor die- 
fem Tage Frankreich frey? Hatte am 21 Jan. r^^S-, 
als inao ficb bey Todesftraffe bis nach 'vollbrachtem 
Königs^norde nicht auf den Strafsen feheü lafTen durf-^ 
re; am aten Sept. 1792; ja im Oct, 171)1. als Jonrdan 
die Eisgrube zu Avit,'oon in eine HlutCifterne ver- 
v^andelte, und von der Natiaiinl.-Verfaiiimlung'der 
verdienten Beftrafun^ catzcgen wurde, noch kein 
ünfcbuldrger Urfache zu zittern ? War Frankreich bis 

• 2um,-iMay frey, waren es die Repräfenfanten; fe 
lind fife "rtieilhaber aller der Greuel, die Koberspicrre 
.and fein Anban^bis dahin verübten. Wendet man fich 
zti den Ausgewanrferten, welche fich gegen Frank-' 
reich bew-afineteo: fO kann mart nicht bezweifeln,' 
dafs fie ein Reckt hatten, der fangerechien Gewalt Ge- 
walt entgegen zu fetzen; eine PjJic/it, ^fich und den 
Ihrigen das enirifiTene Eigentbujn wieder zu verfchaf- 
f*n. E»;war ein Vcräitnßy gegen die Tyrannen zu 
flreiten, and Viele zwang ihre und der Ihrigen No(Ä, 
ihren Ann d*n fremden Machten zu vermiethen, wel- 
che die Unterdrücker ihres Vaterlandes bekriegten.. 

Der Vf. fpricht hier erft von den Prinzen, celte 
\ace glaritufe farcee de fair ä'un jinyi , dont die avait 
ritßjonvent t'oygKeil et ie lonL-vard (S. 173.) dann 
geht er die durch Mörder und Mordbrehaer ange- 
firaft Tcrwüftitteji Provinzen durch. War der ein Re- 
tell. derdiefen Menfchen eutfloh und fich gegen fie 
bewaffnete? Nicht das Verbrechen; aber die aufge- 
Jiolrene Uuterfüchuog, der Mangel an Schutz und Ge- 
rechiigkeit, rechtfertigte die Selbflhülfe. Am oten 
Auguu 179; war weder Freyheit. noch Eigcqtbum. 
noch Sicherh'eit mehr jn Frankreich, snd bis dahin 
hatten die Ausgewanderte» noch «K/itf. garu'chts ge- 
thani' Der Kriegtmit den benachbarteti Mächten ent- 
ftand nicht durch ihre, fondern durch der JaiObiner' 
Veraalaffung. Dir Vf. ia hier fehr ausführlich und 
fchreibt auch Leopolds und Gufi^vs Tod den jacvbi- 
nern nii welche kurz ZBVor 40 ^öidei gegen Coodä 



aüsgefendet haben foller. Die AHSgewaoderteo, ßbrt 
tffofX , battffn fafichftens nur den-WiKen die ConAi. 
tntioB umzuftoUen, die Sie nicht anerkannt haitea; 
die JacBbin^r, welche (ie befcbworea hatten, fiiersea 
Jie wirklich um. ,Weiia Datt aller Manifefte, atu< 
^(fit ön fait gr&ct tn ^e Us qitalifütnt qiu dt'injnjit, 
man »lle diejenigen, welche die Frejheit, das Leb«n 
Ües Königs, -die Exiftenz ifaier Fami4ieD, di«-Ruh« ' 
und.dasEigetitbuni ihrer Mitbilrger retten wsliteu, 
Bufgefodert hätte,' fich zu vt-rfemmelB : fp »ütd^n 
nun die bewalfneten Ausgewanderten alle diejeoig» 
zu Gefährten haben, welche jetzt ihre Siebter fiinl, 
lind utir diejenigen würden einer Vertheilliguug be- 
dürfen,- welcfaa. nn tiefem frommen patriptifchea 
Kreu^zug keinen Theil hätten nehmen wollen. Di.i- 
jenigen, welche zwifchen. dem 3 Sept. 179: uu^ tct 
Thennidijr 170. indiefs man ihre Weiber und Kill- 
der mordi^te, Krieg führten, bedürfen keiner '8mM- 
fertigung. Hiitte ea diefemptcn Thermidor, nnh' 
dem der Tyrann geftvlrztwar, oderauch fpüter^ey 
Fertigung der Uisten CunStiution, die franzödlche . 
Regieruugdie ungerechten Gefeize, welche alle Aus- 
gewanderten in eine Klalfe warfen ,- wiederrafn 
und diefe' eingeladen, mit ihren Mitbfirgem, aber 
die neue Verfaffung, über die Mittel, das Inteieffe 
deralten iindneiieu Eigenrliümerzu vereinigen i_üta 
das Verbältnifs der Aufopferungen; welche aiie io 
machen hatten, um den itcbaden zu vergüten, der 
dntch Öie Leidenfchafteu allrr entbanden war, fich 
2u l>er|thfcblagen ; haiteihnen die Regierung geEeigt, 
daf^ die Herrfchaft der .Gefetze iurückgekehn fey:-!« 
würde jetzt jeder -Bewaffnete ftrsfbSEilfeya.- Vos al- 
lem dem gefcbsh aber nichts. Man S.erftörle die Ja- 
eohiner Kinbi ; aber man befolgte ihre Plane; n»il 
Verdammte Fouijuiej GainviUe we^eu feiner Profcrip* 
tionsiiften ,, aber mau liefs neue fertigen; nur fnrdit 
Ausgewanderten kehrte Gerechtigkeit und Mea^ 
llchkeit nicht' zurück. 'Wurden die Cunfiscatioiie» 
aufgehoben; die Opfer der Tyranney ^urückberilfeD^ 
fo war es m-lt Ausnahme der Ausgewanderten. Gab 
man den Veturtfi eilten ihre Güter wieder; ve^fiche^ 
fe man den Bürgern den Gebrauch ihrer Rechte: f» 
fchlofs man fie und ibre Kinder aus, und endlicK 
J'&llte man des Maafa der Unrechtigkeir dtirch die bts- 
tfge Atnneltie vom ^ten Brumaire an'. IV, durch wcl- 
che man den p'lördern des 2teTi Sept. verzieh; HöiJ 
die ihreoi Mordbeil Entilühenen verbannte.- Aber 
auch damit begnügie fich die Verfolgungs'wulb aicli^. 
dkn Ausgewanderten die Rückkehr in tbr.VaEerlind 
verfcblofsen. fie ihres Erbtheilsbera'ubt zubaben, aach ^ 
aus fremden Landern jagen fie die Tractaten der Be- 
pubticaner, man zwingt diejenigen, gegen welche 
man ebehin dicFahne der Freyhtif fchwang, pMptf- 
teo und graufam gegen'unglückjicfce Vertriebene 10 
werden. Sind diejinigen Verlirether, welche geg?n 
eine'folche V\'uih bewaffnet bleiben, oder find es d< 
welibe, l'att die Franzofen zu vereinigen, fie ihr« 
Gewionftes und ihrer Herrfchaft wegen erttittenenf 
P< ' eu das Lehen verhiefsen , welche- die Waflen nTa- 
deriegcB würden und die EntwaSaeun tnordeteof 



757 



JSo. ioi. SEPTZ51BER 179?. 



758 



.Weno nnter 6tm A6»gew»n^erieä Ceti noch. Einzelne 
findcü, welche Miturheber der Revotudon, in fol- 
eher nur ihren Vonhail fuchien; welche iiugekräukt 
und nicht von d^m edeln Eaifaufiasinua, der der Ua- 
Ifttuld zu Hülfe eik; fondern, vea-^itelkeit unüüoi- 
heit.gerrieben, Zv^ictracht ausli^euten,' das .ruhige 
I Landvolk Terführten ; um die Freyheit zu verfchreyen, 
'^ Frechheit begfinftigttn, und den Ruf keine l'erniittt-, 
■' Umg auch von flirer Seite wiederboKen c fo lind die- 
fe Schuldige. Aber wie- viel und ihrer tisch äbrig^ 
I Wi* kann man ii» überführen und wer hac das Reicht 
! fie ZV richten 1 Sje Tchsdeten^ nur .Hch , ihren Fami- 
lien, Ludwig XVI. unddenticnihrtenJhresUiiglili:ki; 
f flieht den Kepubtikanera, Vielleicht wurde nur durch 
' ihr Sy^eta die Republik gegründet'. Allei gegen fie 
jegebese- GeTetze find Geburten der Jacobiner und 
i des'Verbrecheos, das,nacb Boijfif rfMn^'W Ausf^ruch 
I 6 Jahre von äiufe zu Siute ftieg. - Es giebt älfu heu- 
[ tigesUgesnichtWnenVerurtheilten unter ihnen. defiTifD 
Ürtheil nicht widerrufen werden folite. ^eJer füllte 
^ dui<.k fein künftiges Keiragen entweder, aie Rechte 
I der Uafchuld erhalten könaen, oder der gerechten 
Bellrafting .eines wahren Vergehens fich uutcrwerfen 
' mtilTeo. Das franzöfifcbe Volk wird ^ch hiergegen 
sieht auüebneih. - Das Gefeiz wegen der Ausg^wan- 
I denen widerrprich^ den übrigen Gcfetzen der CoU' 
)■ fiiiuciuii; b*ide zugleich köunen nithi erfüllt wer- 
: den S. 4>. u. if. fucht der Vf. diefes zu erweifeu. 
. Wird aber -das fmnzöfifche. Volk bej- diefer Wahl', 
> Achtung für Religion und SlctHchkeii. wird es die 
' SchatzwelirB der Freyheit und Sicherheit aufopfera 
' «ullen um (ioiteslaftcruug', Uaß[tlichkeit, Raub und 
I Mord beyznbebaltGD? Cellot d'Herbais uNd feine ÜC' 
feilen mö^ea tjedeoken, wie fehr fie fich fchäiideo 
; Vünjen, wfenn fie noch uaerbitclicb gegeu die Ua- 
, fctiutd, fegen Opfer, die alle Beleidigungen vcr- 
; gelTen wollen. e«gen ein Vaterland, das verzeihe« 
u will, feyn feilten. Vergebens nehmen lie ihre Zu- 
:flucht zur raijo» d'etat. Die Wiederaufnahme der ' 
Ausgewanderten ill nicht nur eine Pfiitbt , welch« 
die Gerechtigkeit gebietet; auch der eigene Vor' 
tkeil der Republikaner und die Staatski ugheii fodert 
■' fie. Der Ausführung diefes Satzes in dein verfproche- 
aen 3ten Abfchnitte feheu gewifs alle Lefcr niit Ver- 
langen entgegen. Der üegenfiand, diE.in diefer 
Schrift abgehandelt wird, ift van fo grufset Wich- 
tigkeit und fo allgemeineni lutereffe, das iiec. gL'uS- 
le, diefsn Auszug nicht mehr abkürzeu zu diirfen. 
Da ihn eine Prüfung der von dem Vf. zuweilen viel- 
I. leicht zu allgemein aufgeäetlteu Behauptiingen zu 
Weit führen und folche hier auchoicbtan ihrem rech- 
* len Platze feyn würde : fo hat Rec. wenig hinzuzufü- 
gen. Die Schreibart des Vf. ifl bekannt; er verfällt 
.Zwar zuweilen in den Tonder Dedamtion, aber.doch 
fritea , wenn loan efwagt ,' wie leipht er dazu bey 
diefem Gegenftande konnte hingeriffen werden. Sei- 
le Angaben, und Anklagen find ^rufstentfaeils mit 
< luthentifcfaen BekenntnifTen, Reden und Schrifrea 
d^üegeoparthey belegt.- Im Allgemeinen wird raan, 
Mfsnden wma m«n darauf Kückficbt nimmt. Aiü ea* 



eine J>arth«yrchrirt Ift, fejn'UrtlicH Imnu fehr billig« 
feine ttrundfötze fehr gemafsigt linden. Hiervon 
eicht befvaders die fchüae.SteUs S. I33. über die Gi- 
rondiäen einen Beweifs. Ob e* gleich etwas fiols 
klingt, wenn der Vf. S. 4. ingl. 15g; u. ff. fagt: dyfa 
■U.U erit, nachdem er Aie That- Sachen gefammelt. 
und die. Rechte der Ausgewanderten in ein neues 
Licht gefetzt hab«, ihre Gegner vor dem Urthejl dei 
ZeirgenpfTeü und Nachwell zittern müfsten: fo ift- 
doch gewJfs, dafs ein- grofser Theil unbefangener 
Lefer durch diefe Schrift für die Sache, die er verthci* 
digt, gewonnen werden wird. Wenn es nicht all« 
Lefer werden: fo iH dies nicht des*Vf. Schuld; Ton- 
dern die Schuld der Ausgewanderten, .welche fetn« ' 
Verbannung und feinen Wunfeh, ins Vaterland zu- 
riJck zu kehren; aber nicht feine Billigkeit, ..feint 
t*']ß{iiguag , feine Liebe zur Ordnung und feine Uo^ ' 
terwürßgkeit uui?r jede VerfalTuog und Regierung^ 
weiche Gerechtigkeit ehrt und bandhabt, inif ihm 
(heilen: fundetn ohne durch die fchreoklichfien Be- 
gebeuheitea klüger geworden zu feyn, in ihren R*- 
«cn und Schriften noch immer den alten T«n beybe- 
halteu, und der übcrgrdfsen Majorität des franzofi- 
fthen Volk» nicht etwa das Königthura nur; fondera 
die alte VerfafTung- mit allen dem Despotismus wie- 
der aufdringen wollen, welcher die Revolutioa *t^ 
zeugte. 

SalzBoig, b. Mayr! Utbei' liie Wahl der deuffchen 
ReiehidepiUirten xit Frieäensverhan^ungen, mit 
vorzüglicher K*ckßcht auf die -tu dem künfH- 

. gen trieden - Coaerefs bereits erwählte Rjricksde- > 
putation von D. T/wtd. Conr. HartleUn. 1797. 

In diefem neüeften Znwachfe der Literatur des bfr- 
vorftehendenReichsfriedens-CoDgrcPfes werden zwey 
audere Schritten zum Theil ergäini!t, zum Theil wi- 
' derlegt. In jenem Fall ift die von Wetfse über dit . 
deutjche Reichsdej)iUalian , (Leipzig [797. H-)i '" **'«* 
fem ShtUir's} Staat srerhtliche Bemerkungen eines dmtr 
Sehen Rechtsgrlehrte'n aber die U%hl der- Reichsäefutir- 
«» zu dem künftigen Fiiedens- Congrejs, (Regen»- 
burg 1796. g-) — Bekanntlich wurden von der letz- 
teren Schrift die in Kegeniburg herumgetragenen Ex- 
Äfflplare auf Befehl des Kaiferlichen ConcommiiTariats 
weggenommen , und die Citation des jungen \N ürteo- 
bergifchen Vf. Vor die Polizey-CoHimifhoa nur mit 
Mühe abgewendet. Sogleich nachher wurde Hr. 
Sattler nicht blof» v»a obgedacbtem Hn. Prof. 
Wt^fse, fonderö auch in zwey Comitial- Abhandlun- 
gen widerlegt, . von welcheq man die eine unie^dem Ti- 
tel: Gtmeinjchaftliche W^ulU der ülitsUeder zu einer 
Rxichuiefutaiiqn (1796. 4.) der geübten Fed.r einijii 
yom Reichs- Cammergericht nach Regensbure- berufe- 
nen Gefandten , und die andere: JiiB»ge Poii2fjy-ßs- 
merkungen über die Wahl der RfiehsdeputirteA zudem 
Jlünftige» Friedens -Conf-rejfe (g. 17 rO dem Fürftlich 
TaxifLhenHn.Hofr.«o/tNnff»zurchrseb.Jeneagünltige 
Vorurtheil verftarkt üz. hartiibt» nun noch dadur' h, 

Crrec « dHÜ -^ 
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^»h et in potiCifeherH'tB^cht dIe-Wihl der fdmmftieken 
zehn deputirten Stäada und auch die EriräbluBgiait 
jLTa('jrfc/it[7c/j J?cl:tftrtig*tj des-Lobss roviel#r haileu> 
{enden Gefchaftstnäniier Faftnenberg, Steigcntafih, 
Gatznt, a Vonti Leone u. d, gl. uiclit zu gsdeoken. 

'tüsrerVoreriaaerung bedurfte. es. um dea W^rth 
diefcr Schrift eines fcbqa geübtea publittSirchea 
Schrit'tM'cM aus dem geböiigea St^adpunKte kbzu- 
lucflen. Einen .feiner r^itwiderleger fcbeiat Hr. IL 
nicht geKaant zu.tialieD, iveil er ficb t)i der Vorrede 
cur fuf diu von Hagtnjche ^tceltrt-hrift (4. Miiar 
-1791O beuflfatt und von einer iieuern, f(is von einer 
faft wörtUchen Uebcrfetzuiijg der -von Hagcnfcktn, 
tedet. \]ey -der Nähe letoes. y^ohnorts (_äaUburg) 
am Keitli^uge kaan die ilrengp Kjriiil'' diefes, uebeD 
«ler noch uavotlkuinniei\pB Besi^tEung der tVeifse- 
J'chen Schrift, eben fo wepig als,- bcy der ücber- 
iBScht feiner \\>ßen',übcr /einnB H^ußtstsatt, dea 
Mangel all Ed^uiut'h verüben , der iu den Ausfal- 
len S. 10. n- 12*. o.f- w. hervorleuchtet, ura fo weni* 
^er, dndie \\1derlej^ui^g.deirelben.uichi fchvver fallep 
liouuie. Als BeWQlmer ^des Eriegsfi^äuplaizes £eht 
iit. H.'S. III. und auch bey der weitiäußgen Aus- 
einaiidecfetZiiuig ,der DarinnädtifctieD Kcicgsfchjidep 
S.'ifl47T-is3. in aiahillorjrchcs Detail, bey welchem, 
er in der Bebauptuag, dafs das gsii3< Erzltift Mainz 
vom Feilide fehr mifshaiidelt worden, das Erfurter, 
^Ichsf«lder,'.uDd dqs \a den H e (Ten - Ca (Tel er Landen 
fiVS^'^''''^^*''^^''^ Mainzer 'Gebiet vecgefTen iiat. DaiOit 
CODtraDirt deßo nnehr, dafs nach S, iig. der Stand 
Biii:>i''( den uynifTßfn Schaden erduldet haben feil, da 
^och noch jetzt alle jenfeitige Rheialabde uad ,dies- 
" feirs, äai Heri^D^thuni Strgie'mdliA occupist find, 
und die Hoheuhaufenfche Foliotabelle die Durch- 
inanfchkotten von fechs Kriegsjabren zu 1,748,394 
Gülden augiebt. DaCs bcjr diefer AiuGcht ds^ S. 11& 
merkliche VerhäUnifs .ei^es Satzhurgißlun Dienerg 
dotlufs gehabt habe, ift u^fojsieniger zurcruti.|ithen, . 
da die ebematigeo Speyedch^ Amt; perbHiniß« de* 
Vf. forgfaltig aufser Acht gelaCTeti werde«. 

Auf doS Lob fi.40. möchte die Würzbwrgifth» Cm- 
piluVation im Juli 1/96 einigen Schatten werfen. Co 
wie auch von dem Vf. einige zum-Theil ia Perfba- 
Jichkeiten liegeode, Triebfedera der ZiirückCetzung 
To;Xi Stande Dtutjchmeifler nicht berührt worden. 
Mit dem I.flhe der wahrhaft T»rdtepten Stade Fjank- 
fujt (8.156—1 580 •"»* ***' heßen-DännfiAdtifcht» 
Benehmens, w^voo mehr als dreyfsig Seiten über- 
ItrÖin.eo, tümmt diBUeberzeuguugdes Rec. zwar voll- 
kommen übcreio. Für Churtrier, 'deifea BeharxÜch' 
kei,t unter fo vielen Lohe^rgiefsMHgen leer ausgebe^ 
ift iodefs das Wörtleio : füft. S. 144. von grofsem Ge- 
ll^ichw. yftfia Dsrn^dt daifelbfi, als der faß einigt 



Stand atifgefahrt Wird , Aer FSr den Htfnd -dea Vatti- 
lands bis zu diefer Siuade ausharrte. Endlich i&o 
S. 14C1. u. 1^5. wohl ein publiciftifcher Fehlfchu^ dali 
Curjaclifen und Jiade», der Neutralität wegen, in drt 
Deputation nicht füglich hleibeii .dürfen, den aock 
fchon jetzt die Erfahrung widerleget; fo.wie die|t 
gen Hannover , q%ia Breme», S. 12 i. dargelegte Stroi- 
ge, bey- nibwer Xrwigiing d<r Umilände uod i« 
groTsea Summe der völlige dr«7 Jahre lang hcuU- 
teu Eeluitionsgeltler uodAömarMonatbe, Iiüi wi- 
dern würde. Jm Mechanismns der Schrift vermi&i 
miacber gewib die Summarien der,$(J. oder e«nc &• 
bellarifche DarfteWung des lahalce, wodurch, nick 
der Pütterfchen iMeih«de, der Gefchiift<(gebruu:haod 
die Ueberltcht fu £ehr edeicbtcft wvd: 

\yenn. die anfangs vorangefchickte Notiz rioi 
ftlche &:renge der Kritik recht^rliget, To verdint 
dagegen der in der publicJüifchen DarSellung )w- 
wielene Fleifa und die feinere Wahrnefaniuos da- 
Qanges der Reichstagsgefdiüfte; den a.ufrichrig^* 
Beyfall derLefitr. DieWaM der letzten Reichs^" 
taiioQ (S. 13 — 105.) rechtfertiget Ht. H./iu 33S$.iü 
fiioffechen Gründen; aus dem Bucbftasea uBd iut 
Geift der Gefetzc, aus der Gefchtdite früherer Vi^ 
\en,'eus'der AnaIo*iä und aus der Billigkeit. iOt 
ift mit Queflen und GrGaden, .ohne MaditfprjcH 
belegt, und auch Tou Hn. Weifsens BebBDpnmpi 
Manches berichtiget. Nach eigenthämlicber iäiitg 

fewifTermafsen die Reohachtungurt der ComiriifrW' 
aodlungen; indem fokhe die gedruckten Pro(Daitt& 
weicheren en tfcfciter wohnenden 5chi1i^fteHen«h^ 
lein zum Maafsflabe dienen^ in ihr gehöriges Lida 
{teilet. S- 4-.u»d7. Jndet man davon Spuren, «^ 
auch hin und wieder von fcharrCsDigea Blidiea 
in die Politik, z. B. ,S. 156. wegen der-Hheinfch^' 
farth. Ein ,Sei.teafiück zu S. 7. ift das Kilferlidiii 
QommifGoosdecret vom icten Febr. I7g5i von w^ 
chem die mit dem Titel.: Rßtificalioni ■ ttrcret , abge^ 
(Uuckten Exemplar^ unterdr.ückt leordea üad. 

VERKISCBTE SCHRIFTEN^ 

VonEblgendenkücbernJiiidneueAiiflageD vfchteaen; 

WeimaA, in Verlage des Indpftrie - Comptoin; 
g. C. Wilh. Voigts erkürebdesVerieichuHs (* 
ner neueüen Cabinets von Gebirgsarrea. '-^zk -m- 
fcefferte Aufl. 179,7- 46S. 8- (3gr.) {%i- RecA 
L. Z. I7(»3. No. 336.) - ■ 

Lsifzi«, It, Hefa: Bricht und Omrnuiimhmeh ßt 
SrtuTtde und Verthrer 0«/i* von §. Ptter f'oik 
3te verbeiTerte Auflage. 1797.. 995 S. S- ittgt.) 
<S. d. Rec. A. L. Z. 179& N«. 919), 
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QgKONOHIE. 

T»iVM.we*.-t , ia,<l. Andreaifcb«o BuchheodL; >4«' 
UUung s» tiiUT Obfierangerii i» Sehtrbt». I79i. 
176S, ». <i3gr.) 

Der Vi. dfeba^TracUU. Ata Hr. Pf. SIkl«r la fei- 
nem deutfchen Obftgärmer beksnnt macht, Herr 
Ho&tth Diel io Diez, eto gelehrter PflAozenphyriker, 
liefert bier eitien fchöneii Beytrag zur Erweitcmqg 
derpomotogilcheif WÜTenfchaft. £r Ichret eine zweck- 
mifaigeEr^iehmig und Behandlung kleiner Obftbäuoi- 
eben ia BlMqieatöpfeD, bey weichet Ge allermeift 
fcbon im zwm'tea Jabr nacb ibKr Veredlung durcli 
Pfropfen oder OcuHreii^dieProbefrfichEe trageji, (Kec. 
itat z\ir ohat Ausatrtu^ , weil zuinal die Jobaanis- 
ftimme keiaea wilden Trieb macbea, und auch bey 
Quitten fiänm eben der befcbränkM^aum derWurzeln 

I folchei nicht zi(l&rst.) Uad da zugleich diefe BSum- 

] cbeti iD ihren 'Gefäfsea einen Tehr kleinen Raum ein^ 

\ nebmao, fo kann eia Obfl - und Gartenfreund un4 efo 
Liebbabec der Pomologifi ia einem kleinen Blumen- 

I güricban von einer Quadratruthe grafa in to Jalirea 
mehr Obäkenntnifs erlangen, als iir 30 Jahren tm 
grdr*tes Obftgarten. Ueberdai find diefe Art häum- 

. " then fp wichtig als TOrtbcilhaft, nicht nur um neue 
Obftforten zu entdecken undzu prüfen. fond.ern auch 
allaia mit denCelben durch die künl^Uche Befruchtung 

} neue hervorzubringen , undzwarrein, und^iacheiga- 
ner Auswahl und WiUkübr. Auch werden Hebebülf- 
Jich, die babylonifche t^amea Verwirrung derObl&ror- 
len in« Heine zu bringen. — Pen Dnterricbt von den 
Obftorangeriebaumcfaea oderScberbenbiiiiiachen tfaeilt 
flfrVf. in fecb« Kapitel. Das i. Kap. handelt von de» 
Aipftl». Zd Eblchen uugt als Grundßamm ^ur der 
wilde Apfelftraucfa, der wilde Süftapfel; gawöhnlJcb 

- der Jobannfs- oder Paradiesapfel genannt Weaa tn- 

' delTen der Vf. ron den Spalterbäumen and Pyramiden 

flberbaupt fa^t: data die KernwUdlinge zu Grund- 

ftämneo iÜT diefelben wenig oder ganz und gar nichts 

'tangtan, fo (indei «f von p>aktirchen Kennern Wider-- 

fpracb,, und viele Gürten widerlegen ihn. Dabey 

^irdaberf^lt£hvorBuigeretzt: d3rsfoldie«)grdfsera 

' Eiuin, b) der Sorte homogene Wlldtin'ge, c) etliche 

]afara länger bis ^u ihrer Tragbarkeit « und d) niehre- 

. tB Kenntnifs im Baumfcboitt erfoderoi als dieZw^rg- 

Miime ajif dem zwergartige« ApfelQrauch «der dem 

pBfadiesBf fe) , welches alte« aber fle fodcno durch 

ibw mehrere Ergiebigkeit an Früchten, durch gröfsere 

- flierundbeit und Ungere Dauer raicbllch erfetzen. 

Allein .der Opucio.,, Oller holländiftli« Patidieiaf Eel- 

J. L. Z. ttm. Dritter BomX 



ftam» httmehreres Ve^ieaft fürSpaliere, Pynalde« 

und Kugeibüuraet alsder kleinebey uns gewöhoUcbs . 
}obadnisQamm. — Die Erziehung der Aepfelfcberbea- 
bflnmchen fowobi zur Zierde, Kutzen, und zum p«* 
mologifcfaen Endzweck, als auch zum fcüheQen Fru^t- 
ertrag im zweyxen Jahr ift weiterhin lehrreich und 
richtig vorgetragen. — 3. Ksf. - Von den-Bimen. Hier* 
bej wird nur die Quitte zumQrundßaram angegebea, 
und wenn es Sorten find, die zu Steiaea geneigt 
oder ein krachendes Fleifch haben, das Ueberpfri». 
£fen, da man z. E. auf dem Quitteuftamm die welfs« 
Butterbirne und auf diefe nachher, feine erwiihlte 
Sorte pfropft: Diefe üeberpfropfunghJUt aber R«c 
aus Ktüibrua^ für dber&älstg und oacbikeilig, weil . 
fie den Baum zu febr verwundet, iboinfeinesn Wacha« 
tbum zurück wirft und raeiftenazum KrQppel macht. -m 

3. Kap. Von Sttinvbß. Auf Pflaumenftämncheii, 
befondere von 4er Haberpflaume, werden die'Pflaii-' 
mea. Abrikofen , Pürfchen und Mandela veredelt: 
Kirfcben auf junge im Wald vou JEernen aufgewacb» 
fenen Z#iefel< oder wilden SüJskiffcheabüumcheD. 

4. K«p. Von den S^keritn, und da)t£iMfitee» derBäm- 
me. Scherben von gebranntem Steinhaben den Vor- 
zug; (find aber fchwer;] gewöhnliche Klumen topfe voB 
Tbon, die gut gebrannt und, ßnd auch völlig braitcb- 
.bar: eta Teller, worin (le^äehen, iü eiae-bequeme* 
ja aöthige Sache. — Die beAe Erdt iA drey Tbelle 
prüparirte ffifse Rafenerde, und ein Theil alte Mift- 
beeierde; oder im Nothfall die Erde von aufgewor-. 
fenen Maulwurfsbaufen anf fflfsen Wiefea. und einen 
Tbeil alter Miftbeeterde. — Bey dam Aufoewabren der 
Obßoraagerlebäumchen über VVinter behauptet zwar 
der Vf. dafs, wenn der Erdbällen in einer Scherbe 
ganz durchfroren, alsdena der Baum ohne Rettung 
Tcrlobren fey. Allein hier nicht zum Gegenbeweis 

felägt, dafs die im freyen Lande ausgefetzten jung^ . 
äume gar häufig dergleichen Frufl bis' unter ihr« 
"Wurzeln ohne ihren Schaden erfahren . (denohlerhat 
der FroA mehrere AbleiEer, um unfch&dlicher auszo- 
ziehen) fo haben wir bereits fattfame Proben, dafskeia 
zuvor gefundes Bäumcfaen; weder von Kern- noch 
SteinöbA verloren fey, wenn fie auch 2. 3. Wochen 
und länger in folchem gefrornen Zußand fich befia- 
den, und nur dleErdenichfallzunars, uaddieBSum- 
eben nic^t etwa im Safttrieb fich befinden; allzulaa« 
^e aobsltender FroAzuAand aber, und zwar bey fehr 
Arenger Kälte, zumal in fre'yer Lufc tödtef endlicb. 
ihre Lebenskraft 5. Kap. Vom Schnitt drrDraMg'mf- 
bäumchen, Diefes Kapitel zeiget infonderbeit von fei- 
teuer 'Bekanntfchaft des Vf. mit den Gefetzea derV*. 
g«t»tion. 6. -Km. Vq» itr Grüfte dts Obfits in Schtr- 
D d d d d hm. 
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htm. — Da^s ditteiltiaeu BSurnchen gntfses Obfl lie- 
tetw, das jedesiaal z.J'rter, rchtnBÜLbafit^r und i'rß- 
her rerf ift &I» an Hecbilämmen. davon ift die 
Urfach , wei\ dj« Wurzeln rm Topt'eder Kübel gleiob- 
fatn einen Wald hilden, die für die weuigen Fruchtfe 
b«y gehörigcrFeiirbttialiuneundPfiegernehrr^ahrüDg 
kerbey fcbafFen köiiaeo, gis nai h Verbältnil's die Wur- 
zeln eines Hochäammes für Teiue vielen Aeße und 
Früchte; uod dafs die in Scherben erz-ogenen FrüchEC 
zarter und belTer werden, kommt daher,- weil die 
"Wurzelii den ganzen Somines über in einer gleichfain 
durchwärmten ieucbteo Erde flehen. — per weitere 
Verfolg diefea Rapf tels, wofinn der gelehrte Vf. näher 
so diePflanzenphyrilt übergehet, zeuget von Tiefblick 
In diefelhe, von fcharfer PrOfuug; derMeynuqgen der 
berithmtefllen NatnrlCuadigea. — Mit Vergnügen, wird 
der üartenfreund fawohl als der Liebhaber des Sta- 
diuiD* der Päanzecphyflk feinen weitem Arbeiten in 
diefem angenehmen Fach, wozu er ß. i3i Hoffnung 
nacht, entgegen fehen, da er denn auch ausführlicher 
unterfuchea wird, ob nicjlt etwa unfere ^euefien Pfay- 
fiker mit ihm etwas allzuweit gehen, daf»lieder.Crde 
find den verfchiedenen Erdarten zu wenig oder viel- 
.mifbr gar kfeicen EinSufs in die Nahrang der Pflanzen 
.zufprecben: wober es koinme, dafs z. B. das Obft, 
dasaufmergelartigenBuden wächfi:, v^iel rcbroackhaf- 



ten) Tagebuches ; ein Narhtras za 'den BeoWdititD- 
gen Aber den äoTkvoWifei (dt-fTen Vt. ohne Aaiühruig 
eines lliilfsLnittels dagegen, blelsfAine leatefkungn 
bey einer Belkbtigung im Thüringer Walde enabJCt 
utid daraus, die Itehaupiung zo widerlegen fuchet, 
daft nur ungefuuda, nie aber- gefoodeFichieQ&iiDae 
der Vertvu.iuiigvofi (liefern Kater unterworfen wireit}; 
etwas weniges aus dem Forftfache (unter dieterfiüttrik 
Natbricbteii vcn dem verfucbten und feluagCDCn An- 
baue t04 Buslaudifcher, mit i^rm botaniftheo und 
deutfcheu lieuennungco aaget'übrieii 14,^1 zart eo) i e'ia 
Verzeichnifs der Haupthenntniffe, die der Foifoe- 
dieute be(it£en mufs, uia das ihm. anvertraute Revier 
wirthfchafmich zu bchandelo; eine Preisfcbrift Qbn 
das Kappen, oder Köpfen derB&ume auf denWlIlM 
und den Laadllrafsen von Hamburg (roui Hu. Ob«" 
furlter iiafe zu Eutin, der diefe Art von Beaatzuag 
der wilden. Häume befondersder Uaincbücbe, Efcbe, 
Liode etc. für voiiheithafr, und, in Rät-kfidit auf 
Forftwirchfcbaft, Kameralnutzung und Polizey tnch 
£:häne GartenkuuS, für unfchädlich erkeiiöe[)i udd 
einige Beiufrkungen über des Ha. Hofkamraeniths 
Kiiug Auffatz-im Betreff der vurfchriftsitaärstgea Be 
haadluug der Domttnenwatduugen in der Cbnrp^ii, 
in der erlien Halft« des zweyten Bandes diefes Jp«- 
nals (eigentlich keine Bemerkungen über dieren Auf- 



ter und gewürzreicher wiril, als andere» der närali- , tau, fundern eine dadurch veranlafTete Hüge ri«la 



<;heo Art auf übrigens fruchtbareio oder fettem £rd- 
leich: was def Grund von der.uötbigen Umwechs> 
2ung der Pflaozea %ut einem und ebeudemfelbea Bo- 
alea fey «uXir. 

Lamra, h. CruGus: ^outnalfür das Forß- mtd 
^agdwejen. Vitrtm BaHdts zwegte Hälfte. I796> 
17; Bog. g. (ißgr.) . 

Yen neuen Abhandlungen liefert diefe ste Hätfte 
das 4ten Bandet i4AufEltize, davon u dasFerft- und 
^ dasjagdwefen betreffen. Zu jenen gehören des Ho. 
.KarameraiTeiTors Uslar Replik auf de? llu.Oberforßers ' 
'Von Hagen Vertheidigung der von dem Erftern geta- 
.detteo WerningerodifiLhen Porftwirtbfchaft ; eine Be- 
lehrung über den leichten und nüizliiben Anbau der 
Bir^e, b«fenders in holzarmen Gegenden ; des Hm 
Prof. Späth (viele richtige Kcnntnifs und genaue Be- 
obachtungen enlhaltendi;)phvfikaltfcb« Betrachtungen 
Über dai Warhstbiiui dfr Wa'ldb&ume; eine Widerie- 
fUDg der (voo vielen Lehrern des ForAwefens feftge- 
^tzien) ferftwiribfchaftlichen Regel: dafs man den 
Triften nicht entgegen hauen, fonderu deafelben 
nachfolgen muffe; - ein (zwar kurzer, aber mit gründ- 
lieber Einficht abgefafster) Entwurf zur wirihfchaftlf; 
cbenEintheilungdesHotzvorrathesin den Eichen und 
Bfichenwäldem (das Kefuliat eiuer in einein gev ilTea 
Fibftenthume veranfiaUetfn Unterfuchnng zurVerbrf- 
fernqg der dafigeo Forftwirihfchaft) ; (I!e Fortfeizung 
Ctoca (loil Betrachtungen und Wahmehmunjipn über 
daa Etnfiofs de» Bodens, des Klimas, derStsi dptiitze 
Bttd der JahrswitlerungBuf das Altei- unH Wachsthum 
' «WAldbftu«« Md dieSc&were desIivL«s augefäU- 



Mangel in der Behandlung der dafigen Stadt-Dotf- 
Uiid Privatwatdungen]. 

Die drey dem Jagdwefen gewidmeten Anfßtzt 
enthalten fämmttichUnterfuchungen und Erfahr ungni 
aber die Areitige Frage: ob' die Begattung derjlAe 
im Monate Auguft, oderpeceiaber gefchehe. DieEr- 
fiern beiden weichen von dem Letztern gänzlich ab: 
denn^in jenen wird, mit grofsen Uebergewichte d« 
Wahrfiheintichkeit, der Monat December uad7>oi»f<' 
in diefem aberderMoaaiAugoft färdie wahre BruaS- 
zeit der Rehe beliimmet. 
, Die Auszüge und Recenfionen einzeln anzi^cbea 

leiden unfre Schranken nicht. .' ■■ 

Dte Fortdauer diefes Jeuraals Ifi'aberfehrzDwSa- 
fchen: da dalTelbefe rieten Forflbcdientcnzur]Brw*i- 
terung und Berichtigung ihrer Kenniniffe, und m 
Ermunterung ia atlerley Ftfrftkulturen uötzen kAaa> 

I,£iFziu,' b.Reio: Derausflikrticht Obfi-.undPßa»- 
^engärlntri zum Gebrauch für diejenigen, wtl-' 
che inii Vortbeil nützliche FruchtbÜumc und Ge- 
wächfe pflanzen und gehörig befaaadelu wollen- 
.1797- 175^-8- (iogr.) 

Das Wort ansfthrlich anf dem Titel Mtte HgliA 
wegbleiben kdnaeu, da das Scbrifichen , zvmaltnAb- 
ficht der BDIlmerzieb^t)gfeh^därftigaQSge(atleD;Übe^ 
haupt <i heinet der Vf. noch zur Zeit zum Scbnftftelf 
uud Lehrer' in diefen Fach* noch nicht reif w 
fej'n. Er r der fc^Ietch, (ob frhon da» Pfropfen "bJ 
fonfti^ Vereinen der Bäume am Scblufs al» tu eloea 
Anhang fidgr,"! V&h der Erziehung und. IParhmg in* 
Obß>9MM, uBiizwir t) Vtm /ififttkum, Diefcn Ikät 
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er in Her Biunfc^ole 3>>»4.Jatir« ft«b«n, bii «r ein« 
llatievvn 6 bis g Fdb er)auget hat. Dana lehret er 
ibn 4.-3 bis 6 Puls hoch übier der Erde abfchneiden 
jind eio Ptropfreii auffetzes. und zwar zurKroae. — 
ttarum aber nicht in der etilen. Jugend i»<t teicbter 
nnflmktii'her Verwuudung oculirea oder cupuliren, 
Bud ibdana zur Krone ertiehea ? -r-, Wiruin lieber 
vom erfteD wildeji Staniin deo knorrigen äcbafi ia 
die Hohe gezogen ? — (er legt auch Kerge von wil- 
Wet Aep&la in dq^sPfianzenbeetf und zwar eineogao- 
len Zoll tier.> Aber daaallerneaefte iiV, dafa er leh- 
ret, deü Baum im iten sfen 3ten oder 4ten Jahr in den 
Obßgarten zu verfetzeo, tinne — im iniodeften die 
Kruae zurütk zu fchneideD. i) Vom BtrnbiMm. — 
Di^feti behandelt, er eben ro. 3) Vom Kirfcbbaum, ~^ 
i wird das BJJmlicbe vriederh«lc4 • nurdafa die Kerne a 
Zoll tief in die Erde g«leget werden fbllciu vermiptb- 
lich weil di« Schale fo hart ift. — Verkehrte Lehre! 
1) I^OM Pßaitmeiibaume. Hlerbey wetdes wieder faft 
die nttnaliubeo Worte vifderholet. 5) Vom Aftiko- 
JtnbaHme. r.) Vom Pßrfchenbaum. 7) I^om Hiiitten- 
bäum, fi) Vom Mifpi;lbaum. 9)fom IVattnufsbavm. -^ 
Diefer Art träume Läfst er den Stainip Techs bis -^ man 
denke die ilölie — rwölf Tu[» hoch werden. 10) Votn 
Rafiaitiettbaum, n) l'om Wninßockt, 13} Vom Td- 
btAthan, ^- Für diefen ifl der Vf. fehr eingenoinmen. 
Er fagt gleicbeafangs: „Dasäewacha, welches einen 
»l'^ndwirth in wenig.Jahren reich machen kann , ill , 
■ „der Taback." Errechnet jeden Morgen zutöoQua- 
;■ dratrutheo auf too Rthlr. Ertrag, brin!j;t abernicht in 
Aafcblag, was feine rorgefchri ebene Menge Dünger, 
' die Eintirffiing der Plantage und die Wiadfcbirme, 
was die Trockenfcheuaeu, die ringsherum mit Lä- 
den verfehen feyn inälTen und fo viele andere Erfodei^ 
nilTe koßen. Auch meldet er nichts rom Erdreich^. 
worinn der Taback verzüglich gedeihet: nichts von den 
beflernArtendesTabacksetc. 13J VomCichoritnbau. — 
Bey diefer Pflanzung in grofsen Feldern Ijifst er den 
Ltyen-iaUnwilfeDheit, wie dieCJchorienwurzetn ge- 
flutzet, verkaufioderangewendetverden: was (iefTlr 
einen Ertrag abwerfen können n. f. f. i^yVam Flachsbau. 
15) Von der Behandtungund Aufbewahmng der KiUken- 
gtiaäehSe und zwar dft Weifiriiben ; — billig Wirddas 
Ausfüttern der Gruben mit Stroh, -wenn fie über Win- 
ter darinnen folteu aufbewahret werden, verworfen, 
- und unten und oben mii Sand zu belegen angerüh- 
net. EbVn fo werden die Möhren oder gelbe»Rübe» 
aufbewahret. ~ Rothe Riben werden im Keller r^ilten- 
Weife aneinander in Sand geleget, aber nicht ganzda- 
Bii bedecSet, — Stlkri — Paflinak — Cichorien, — 
Ptttrßlien — Meerrettig — Endivit« — Gurken — 
KoHrtAi— ZmebtlH— Erdäpfeln KOrbiJff — JtUlo. 
«» — Sfofgel — jung« grüne kühnen. — Ihr .Trock- 
nen im Backofen tauget nichts ; fie fchmeckej^gckocht 
wie Heu i Will mau fie nicht einmachen , fo müfTea 
fie anfänglich etwas in der Sonne, alsdann im Sch»^ 
»en getrecknet werden. — ArUfchocken, — Kopfjalat, — 
Soll in Keller in Sand eingefetzet werden : wenn ej 
fchlefaeoWill. — SrannkoH— Wtifier KoH — Hey 
den £iain«c!bcii de» Saueijuauu (lnn|» u ttht bilVtg 



'auf die Reinlichkeit der Krautffifser. — Btmunlt^t etc. 
16) Vom Nutzen des DoUerJaamens, (ein kleiner gd- 
her Oelfaamen, dem Kreisen gleichend;) 17) Fo« 
honiggrafi Hnd dejfm Nutztn zur Viehfüiterung. — 
Diefer Artikel ift gut abgebandelt^ iS) KratUhäupter 
von besonderer Grofse zu zii^hen. Er räih etwas 6ip» 
in -das Loch, worein die Pflanze gcfeizet wird, zu 
werfen, und die Wurzel zuvor in einen von Waffer 
nnd HühnermiH augeniachten dicken Brey zu fetzen. 
Jnkmng. t) VomPffopfen der Bäume. — Das>*ft/oi^ 
gtn taugt nicht zu einer guten Methode bey einer be- 
trachtlicheu Daumerziehung. ;— 2) Fo« Co^ali.^u eu» 
Tkieie «ingerückt. — 3) Vom OaUirtn der Bäume. 

Liitzio. b. Fleifcher d. j. : Die wkfitigften Leh- 
ren des nützlichen Gartenbaues für dtejenigen Freun- 
de und Liebhaber deffelben, welche fich über die 
Gründe der Behandlung ihres Obfl- und üemüfß- 
gartens felbfi untevricktt» wollen i Mub für Feld-, 
befitzer brauchbar. 1797. 330 S. 8.(1 Rthlr.) 
Die Abhandlung entfpricht fo ziemlich dem Titel 
des Buchs, und fcheint von dem Vf.'der im vorigen 
Jahr berausgegebeoen Anweijüng zu-f zweckmäjsigeo 
Behandlung des Obß ■ und Gtmitfegartens etc. (unter 
dem erdichteten Namen ^. C. F. Äittller) ausgearbeitet 
zu feyn. Es ifl aber unangenehm, dafsbierdieBBum- 
t zucbt und der Geraüfebau fo fehr unter einander ver- 
mifchet iß. Der Vf. fagt zwar in dem Vorberichr, daf» 
er nicht zunäcbll für denjenigen Theil der Garten-, 
freunde hier fchreibe, die ßch über Anbau und Be- 
handloug einzelner Gewflchfe unterrichten wollen, 
fondera mehr fürdiejenigen, die im Gartenwefea 
fchon einige Erfahrung erlangt haben. In Betracht 
.nun, dafs jedes Cefchäft gewinnen mufs, wenn man 
üch der Grfinde bewufst iß, nach welchen es betrie- 
ben werden foll, mag daa Buch, das von vieler phy- 
fikalifcher Kenn tRifs zeugt, nicht ohne Nutzen feyn. — 
Es theili fich in Xl. Kapitel. Das.erße Kap. nnterh&lt 
von der fchickticbenXag'euadAnlegungdesObiU'nDd 
. Kficbengartens: Das xwei/ie Kap. Von der Befriedig 
gung(Einfa(tunf;) eines Gartens, entweder mit Maueni, 
Leimwenden. Planken, Staketen und todten Zäunen 
oder mitlebendigen Hecken, und zeigetdieVortheil« 
und Naehtheile der verfchiedenen Einfaffusgen ge^ 

f;en einander. Das dritte Kap. redet Von den ver- 
chiede^en Erdarien und Verb «fTe runden der fehler- ' 
haften. — Zu Kenntn'ifs derErdarten find die gelehr- 
ten ÜAterfuchungen eines Rickard, Kirteanj, Giohtrt, 
Titttt, Bergmanns angefibret; und darauf tferden 
die verfchled^en DGugungsmittel In Erwägung gezo- 
cea und die Regeln des Düngens- fclbft befchrieben. 
Das vierte Kap. handelt von der Bearbeiiung desl-ab- 
d«s durch Rigolen, Uraben, ßeharkeuund ßebüufeled. 
Fünftes Kap. vom Unkraut und deffen Vertilgnnf. 
DatfeehfieKap enthält allgenieiiie Regeln zt(r Erzie- 
hung vollkommener und frhgner (jewächfe; wobcy 
gezeiget wird, wie cfn guter Saame befchaffen feyn 
muffe: wie er felbft erzogen und gewonrien werde: vie 
der Hoden und Standort de» Gewäcbfcs befchaffen feyo . 

T\l\ A A d >, »^«f:.- 
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«ifilTe; In welcher Tiefe utfd wenn d«r Saaine unter- rerdtent michüa. tlT. Vthe* dasStfämttitn itr Otjt 
zi^briageii etc. Pas fiebente Kap, redet ron der Fer- ■^'baume und de» Gebrauch det Btuvtwädifti , tuiß A»- 
pern Befaandluug der Qewächfc, dereo VerpfimiEea,, weifuHg zur Fttttigwtg des Utxtern vnd da biij ftroiiiif 
Begierso f Berchoetden, DLircbwinPcri) etc. Das achte Bäume» zueebnuuhenden farftfthifclun Baiimmirttls, — 
J[af. vem 4.usar[ei] und Veredeln der Gewächr« und Das dritte Riecept za BauBiwscfas uu^durchaui nidit, 
Fortpfianzen veredelter Gewäcbf». Dm neunte Kff. ■ weil «s hey i Pfund Fett den ßäutuen höchgrcbüd' 
von den dem Garteubau fchäillichep Thierea, Z^hn- lieh i&. iV. EsHe auf Erfahrung gegrütidete teickU 
tet Kaf. Sbef Krackbciteii der Gewüchfe und derea Art g»tl» Spargel ottt Samen zu äeken. V. Dintnal 
Heilung, Elftes Kap . t}s Anhang , übet d^n ionera eines eben fa f änderbaren als prachtigen Nat^rproduitf 
Pau der Blum«, ihrer GefaTse. Süfte, Reizbarkeit etc dei vuter den bellum beiannt genxfenen FiamMfiwlnlio- 

nigt. — Hat ein ausgitmalMs Kupfer. VI, Vaniti 



LKi'ztp, V Fleifctiera d. j.~t MUsficA« Bemerinn- 
gtn für Garten- und Blumenfreundt , gefummlet 
ro« ^. H. jfltAitifo, Recbueonfulent und Ratba- 
Cyndicus zu Uöbeln. III. Heft. 179& 8* ▼"■ 
S. 195— i87- IV". Ilpft Ton 5. 188— 384- V.Heft. 
I7j|7. von S. 385^478- Üedee Heft 6 gr.) 

Hr. A. fährst fort, den GarMafreunden Mac ge- 
bminrttca aDgenebnen uoi ^öfsteAtlictU niitzlichea 
Bemerkungen und Nacbrichiea bekannt zu machen. 
Das in, Heft enthält l. einige ßemtikungen über die 
Erziehung der Auriktln oui Samen, vsn Un. D. Selig 
»US Plaufit, -^ Eine febr gute Anweifnng zur klioftli 



. htdachung der BUmtngeßeUe. VH. Von der Baim- 
nung der aus Samen erzeugten Blume». — Billig uad 
gut ift der'Vorfcfabg zu' BeyreUunff des Naanem iti 
Erziebers. Vlll. Anktindi^ngen. 

' iV. Heft. Enthält I. Befchreibut^ einer Ntttmg«- 

'fietks, (mit einer KupArtafel.) iL Befefdujs des mt^ 
metijahrt 1706. III. Befchreibung des Patais Kütfoi zu 
Paris. — EiH« lefentwardige .Befchreibusg au« ^ea 
Journal de» Luxua und der Modfn, IV. J<läienver- 
teithnifs bey Lehr xu-Gertdorf. V. l^e]ketmerwiiiMit 
beif dem Hrt. Heraujge6er Atbonica. VI. Sttenthtrm' 
zeichntfi. ' ■ . . 

V. Heft, Entkält f. VütapfodifdiM Bem»r)mst* 



eben Befruchtung, zur rechten .Aufbewahrung des fiber die' Cvtturwtd Erziehung dtr Nelke, von Senat 

Samens und vur Erziehung diefer edlen Blumen. U. Geliert in Plastsn. — Sehr brauchbar. 11- EinjgeVor- 

J^on der Cuttur der BMnunkel. — Diefe ift hier frfir fichttregeln^eif Ersidäing einst guten t^elktnjimnt- 

gründlich befcbrieben. Eine klafCifcbe Eintbeilung III. Bejchreibung des en^fchän Parks w hagleif, — 

der vielen Sorten diefer tut fauch fiea^Scbösh ei t gcr Dem Freund vgn bjstu rfrenen febr' inter^ifant IV. 

brachten Blume» wärde diefer periodifchen Schrift VermifcUte Nacbrickti:u , n) aber Nvmemköizer via . 

zur Zierde nod den Blumenfreuoden zu vielem Ver- Bluincnbezeicbnen,. — von Schiefer; b) ettinuwidtriit 

jnügfrngsreidwui. Hr.P/«yc**»«Üwirdefichdadurch ^eikenläufe. y. fiiuefie Qarter^iteratvr. ■— 



KLEINE SCHRIFTEH* 



-0>KMr«Kia. Frankfurts Ltlptlgi JDe« PftlzbaieriTehcn 
SvproifefrorG 'Herztrt Üeiftrüg» i»r XcMUhi/j. Jjibau , ße- 
fHUtKKg der Sciitijte« iinA der Gfjehithtc der Seidevpßatttt iH 
Baitrfcken ■■<( Srhuiäbifthen Kreljen , fimt Anhang einer klei- 
nen fJniverMgcffkichte differ Pf.üwze. I^gfi, 3 Bog. f. (3 fr.J 
fjMrh aar TOrgängigeu Beinerkun^, difs dip Grumoncik fol- 
(erdt Atif»ffi"iK des Titels erfordarie : Beitrugt zur Kenit- 
mifi, eitm Anbaue, umd zur Beuui fungier ^eidenpflanse, uehfi 
Nachricht nn dem diefelit betreffeHJtu Schrijteu And' der Kut^ 
tur üejer Pflauie im Bairrffken i(«rf Srhwi.hifcken Krtifr. kanii 
diefen wenigen Blättern kein weiterer Wepih lugeeisnet wer^ 
den, alt dar» fis «iii wtnig« neue Aulklarungen, aber (ebrTie<- 
!>' dofflüthig« Verbeugungen gegen hohe Fatroiieii enrhaUendar 
NacbtTif zu den von dem Vf. in daii Jahren 17S9. »790 und 
17^3 htrausgageberien Schriften Had,' in welchen erden Anbau 
jener Pilanze .gelehret und empfohlen hat. Hier liefert er blot 
Auizi'i^eaua baJiannien dahin gehörigen' Auftauen a den dliv, 
^K^feAea ßenträgev fur die Landuikthjch'ft voi^ Jabia 1$;^% 



und in Aiamj usd andent ge^rucCcten Schrifian , unfl — fa" 1 
der auf dem Titel v*rfprochenen Uijijrerfatcerchichte -: «?• , 
»usriihriiche ErMhlung Tüiner aeifen und Bemühungen » 
Baiem und Sehwaben itir Erforfehung der Kuliur gedacliiw 
Pflaiiie , der Arten ihrer Benuuung uitd deren ^Forlgaa^e^. 
JJas RefuluE liieran beilehat darinn, dafs nicht nur die in iW 
Schoten dielar Ffljnse wachCeiidc Seide, fordern auch dai iw 
ihwii Stengeln lu gewinnende Gefpiiinft lu vielfältigen An» 
ron Manuhkturwaaren nutzbar fey. «ufb dar« wirkiwli «- 
raits ni« Vortheile genuizet werÖ, dafs ihr Aiibt« und Vi«- 
lungw-euige Mühe und Soften erfordere, und. in Tergleimj 
gegen deu Werrh.des lu arnjenden Geireidea, einen "a"^ - 
teher«! baarenErlra<»erfchaffe, Von *en StengelnderScha* 
ban« urael (l-lHtet«xim7i L.) all tijiem Surrogate .^^ Hie» 
und deren Zuberaicung And eini(te Bemarkungen au» den Ab- 
handlung«» dar fiekwcdjftlmiAJifäcnÜB du: WilTeufduf tes li» 
aug^fügt. 
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Sonnabends, den 33. September I797< 



! ' . ■ ■ ■ OEKONOmiE. 

I Bji»la*> b. Korof iTafchenhuch für Gutsbefüxer, 
i Pächter nwi IVirthJchafabeamte, bejanders in Schle- 

', - 6m, von G. Brieger, d. Mark. üef. zu Pucsdam 
, Mitglied und Correrpondeatea, Mit Kupfeinl 

1796. aö6S. 8i30&r.) 

' I T>E?B(^^^' ^'' ^^' ''^>' <I<c''"i> Tarcbeobuche fein« 
W Jjdupiabliclic auf die Provinz, vforinn er lebt, 
gnicbter hftt, (b werden doch dieLaadwinhe andrer 
[ Vtadet e» mitVci^gaÜgea lefen, auch zumTbeil raan- 
;* ^ea Nutzen daraus rchöpfen künneu. * Zuerft Endet 
iicbS- 1 — 38> ein landwirthfcbaftticher Kalender, d. i. 
sioe hJAoKilcke Darßeltung der in jedem iVIonate vor- 
lun^meq den Arbeiten. Die folgenden Abhandluo- 
. een Und verfcbiedenen lobalts. i) Die fchädlkfaen 
' Unkräi)ter der fchjefifchen Felder. Die gemetoJ^a 
find die Q^necke, Triticu» pepenaL. Die eiferneEg- 
g«, wozu aucb ein befoBderer Queü^enrecben erfun- 
den ifti befreyet bjevoa das Feld, berondera wenn 
' fie in die Runde gefjHtrt wird. Die Mergel- uod 
I Ealkdüngung vermindert auch das Wuchern diefes 
UakiautB, wobl aber nur dadurch, dafs fie das Ge- 
äeiben der gijten Fracht« baröideit, wie denn .alle 
' laubartige Früchte, ala Erbten. Buchweizen, Klee 
u, r. w. wenn lie gedräogt wachfen , das AuEkooimen 
der Quecken Terblndern, und fo zur Reinigung det- 
Bodens, weoigftens auf einige Zeit, beytragen. Es 
wucbert aber dieQuecke am mei&en aufAecKern, die 
nicht gut beftellt und gedßagt werden. Die' Voget- 
"Wicke, ViciaCraica L., die wie die Quecke auch bey 
uqsgemein ift. dauert mehrere Jahre } man ßeht.Tie 
lieber auf Wiel^n als ein gutes Futterkraut, als auf 
den Kcrnfelderu,. wo- jle die Kornhaträe überzieht; 
und (ie Kann "ur durcbtiereusd gute Cnltor der Felder 
ausgerettet werden. Die Ackerwinde, Convol^uius 
arrc^As L. iiberranket gleichfalls das Korn und zieht 
es zur Erde hernieder/ wird aber voo dem Viehe 
rfero gefreiTei). Injabrf^ldera, d. i. folchen Feldern, 
di» Jabi für Jahr befjiet und nicht gebracbet werden, 
' ill fie b«ftandig zu Haufe und (cbwer oder gar nicht 
ZK rertilgeo , weil die Wvrzem über 3 Fufs tief g»- 
beo. und fo tiii* doch nicht geackert werden kaoo. 
Auf Brachäckern wird fie voiq Viehe kurz gehalten. 
Und hietnit gefchwäcbt; auch wühlen die Schweine 
*fl«rk nach det Wuriel. 2) Efitpfehlung einiger Pro- 
dncte. Scblefien zählt i.7oo,cooMenrcheji in runden 
Zahlen ausgedrückt. Gefetzt der yierfc Thieü ver- 
zehrt läglichi LothCaffe, fo kommen jährlich 3A,7a4 
CcotneV glPfutid gLoth heraus- DasXQtb zu 6 Vi. 
A. L. Z. I707. Dritter Band. 



gerechnet, gi.ebt eine Summe von SS54Rthlr, 5 Sgr. 
täglich, und jährlich 3,2Sit770 RtÜr. 25 'Sgr. Ge- 
fetzt auch es bleibt davon dieHäIfce, i,6is,S35RthlF, 
isSgf. Im Lande, in den Händen der Krämer und 
der königl. CafTeni fo ift doch die andre Hülfte fürs 
Land verloren. Es wird deher'die Kicher, Cicer 
erietinum L. als das beSe Surrogat des Kaffees zmir 
Anbau angepriefen. 5} AnUitnn^znmHopfenbaa, ei- 
nem in Schleiien %am innern Bedarf nicb't zurei- 
chenden Preduct Wfr das Holz xa rar oder z\x 
tbeuer ift, da wird fich ftcherlich keinLandmann auf 
denHopfenbau legen. Denn man findet bey uns nur' 
da einen Aarken Üopfeabau von Alters lier, wo gn>- 
fse Waldungen in der Nähe, und die Hopfen ftaqg'en 
leicht und nicht tbeuer zu haben find. Mjt Prämien 
wird daher auch nichts biebey ausgerichtet. VfolU 
te mau' aber den Anbaiiern die Stangen als ein 
wohl in acht zu nehmendes Inventarium fcbeqkeii, 
fo wfirde bald die llopfenimportation aafbdreo. 4} 
Waidbai*. Diefer wird In Scblefien be^ weitem aichf 
mehr fo ftark wie ehedem getrieben. 5) Veredelnng 
des Sebaafjlapett. Hiemit ift man in den preufsifcbei) 
Ländern gegen audere noch fehr zurück, weit die 
Exportatiun der Wolle verboten ift. Dieferhalb blei- 
ben die ScbSfefeybeGtzer gern beyra Alten, weil fie 
beforges, dab die Eüufer doch weniger fSr die ver- 
feinerte Wolle, als es aufserhalb Lasdes' gefchieht, 
geben nldcbteii. 6) iSpeculMion über den Qetreiäever* 
kauf. Eiofchrünkuqg des Getreidehandels ift diePeft 
der Landwirthfchaft, und das Grab geiliegener Calr 
tur. Eben fo das Mäxtinum. Die Concurrcnz be- 
ftimint allein die Pjeife. Die Freyhcit des'GeEreids- 
handeis beförderte in England die gegenwärtige hohii, 
Cultur derLfindereyen, welche andre Nationen durch 
andere Mittel vergeblich zu erreichen fich bemühen. 
Der Rarke Kartoffelbau in Scblefien ift die Urfache. 
daf»die Kornpreife auch in Mifsjahren in einer. ge- 
wifTenMittelmÜfsigkeit erhalten werden, fo febr fich 
auch feit dem Tefchner Frieden die Volksmenge ver- 
mehrt hat. Man kann annehmen, daff halb fo viel 
Racloffelu als Rucken im Laade erbaut werden. 7) 
Dittnembration der- Domainin und Rittergüter. Die 
daraus'' entftebenden Vortheili Und : Vermehrung de^ 
Population, belTere-€u1tur der Aecker, EntbehrUch- 
keit der gebäfTigen Frobndienfte Und Aufhebuiig der 
fo fchädlichen Gemeinheiten- g) Theorie und Praxff 
der Kalkdüngung. Wenn nur ^er Kaik überall zu 
haben oder nicht tn den meiflen G^enden zu tbeuer 
wäre! 9) Kurze Ueberficht der gewohnlicbflen Dänger- 
arten. Die meiäen Düngecfalzkrämer fchopfen ihre 
Accane aus einer, im J. i7i4~zu Zelte, unter dem Ti- 

Eeeee re):. .^ 
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Kl: EntJecktcCruft natßrlicherGeheimnlfT'e, erfchie- 
Denea Schriil. Es giebr aber üjiv-erfaldüngcr eben 

- So wenig als UniveTlatmediciQ. lo) l>iittei f-egen dm 
Brinil i« U^aizen. Das vom Vf. «ugefaihctie to^c- 
AannteEiuliättiea desSaam'aitcDS tft wehl tibertisupt 
bekannt gen^g. Bisber bat man das fictieiÜe Mittel 
. üaTüo gefu.'.den, wenn die beftrn WaiztnmaiidetH 
oder Schocke bis zuletzt «uV dem Felde gelalTen, und 
fodaan, fo bald fie eingefahren lind, ausi^edrufchea 
wefdflD, worauf ([er Saamc auf dei'i Budeu dtinu Buf- 
gefctfiitcr, und bis zur Saaizeij öftere uingewendcr 
wird. Der in die Scheune etugefahrne Waisen 
fchwiizc; es mufä alfo das vermiedene Schwitzen den 
Brand abhalten. Hiehey niuf:> man aber lieber deo 
VorCpruag h die b^en Kürner zur Saat nehmen, und 
^en iogtainatea Hiuterwurf/ die kleinern Körner, 
abfondero oder zurück lalTen. ii) To Jf «* iloiim , d. i. 
eta fQlcber, welcher zunacbQ unter dem 'tragbaren 
liegt, und durch das Ackern noch nicht ^u Tage ge- 
bracht wprdep ift. Im Allgemeinen ift es fchiver zu 
befiimihen. wie tief d«r PQug geheu Iblle. Die Re* 
fchafTeaheit des Bodens, und beloudera dieUnterlage 
äefTelben inüiTen bifer entrchoidea. BeAebt die Ober- 
^dche nur ^us 3 Zoll tiefer, guter Dammerdei und 
unter diefer liegt Sand (^der Kies, fo würde tna^i 
flurcb liefe.s Pflügen d^n Acker verderben! liegt aber 

" dieOammerde (^uicErde} fufsEi^f, fo mufs der Pflug; 
wenigileos 6- Zoll .tierehogelaiTeo wertl<9- IiiSihle; 
Ben find gacze Uegeaden, wo die dreyzolügs Tief« 
iies guten ßodcn? das rdiOnftt: Getreide kerforbringr, 
und wo lauter die/er ßodenhöhe .fcbtechter Letten, 
Saud »der Kies liegt, die, wo He mit dein gutep Bo~ , 
deo veriaifcht würden , ihn unftreitig verderben 
ptüf^ten. Es find aber auch, Gegenden, wo mui bey 
fiifaiief er, 'guter E>de kaiim 3. Zoll tief aclverü ^lier 
bria^ man Geh muthwillig um bpITere Aernten. 
(Am meiilen gefcbieht diefes bey Frobn- oder Ilofe- 
diciif^en.) \i) AckergalUn and Brandajirn. Hier- 
unter- verlieht man bey der Ackercultur unfruchtbar« 
Stelleoi tf'ovon die etuern aus tnehrern kleltten Quelr 
)eil entfteben,. und den, A^ker fo durohnäfTen, dafi 
llkeSaat airafaulfj dfeBrandadern, als das Gegeotheil 
der AckergaUeo verurfachea, .dofs weg«n dei unter' 
tiegeaden Sandes odcT Kieret jeder von Wind und 
Sonne zuräckgeLarfeiue K«ft von Feuchiigkett in die 
Tiefe hinab, wie in einen Schlund finken mufs. Da 
die'Ackergallen meiüens tief liegen, und deshalb 
Kein Qetälte für verdeckt anzulegende Graben auszu- 
mitteln ift, /o mufs man daneben tiefe Löcher bis auf 
den Sfind iBBiiben, difs die Feuchtigkeit davon ein- 
gezcgen werden ktkoD«. Die Bi'iotdadcrn mufs maa 
a Siich tief rigolen, und unter die ftiehtiefe ObetflA- 
che einen Stich tief Lehm vder Leiten unxerlegcni . 
X3) Einigt faß iibtyalt gewöhnlithe Fehlf t« dn Be* 
fliilUTtg des Ftläes, Der «ine gerilgte Fehler ift der 
d&fs man die Anfahrfurcheo nicht nabe-^nng i'n- 
einandectreibL Oefetzt jede Furche ift g Zoll breit, 
und die gegenfeitigea Furchen werden fo genöinttien 

* und gelegt, dafs fie durch das Streichbrett niedev- 
gedrückt wetdea^ lUid ficb'teit dutJ^tcD siir eii^ 



chen, fo bleiben twn'nal p Zoll Boden (Erde) nutet 
den-Aufahrfurcbiarolrliv^aa. - Wird- «be» dr«» fo 
geackert, dafj zwifcbeu den gegeufeiiigen AoEatirfH- 
chen ungerührter Hoden ficbtttar bleibt; fu bleiben 
wohl 30 — f4 Zoll rob, und der Acker airfs daher 
weniger Körnerertrag liefern. Der zweyte Fehler iS, 
dafs die Furchin breiter geaomnten werden, als das 
Schqar BoUen fafTea kann; eshtübt-daberlounei^wi- 
fcheu jederFurche ein ro!ierß:!..ken liegen, der durdi 
die lledeckuog der Furche zwar id^n Auge estiogcD 
wird, aber desball) doch vorhanden bleibt. Aaf dietc 
Weife bleibt das Wucherifller Qjecken uageftört, Ju 
breiten lieh weiter aus, und der A(^er verwtldnl. 
Ein -dritter Fehlar ift das wsrtläuftige Rubren. Ge- 
wöhnlich Ond die Ohren des fchleJlfchen RubrIiakeM 
fo Vl^eit aus einander gefpretzt, 4afs zwifchea deo -i 
Fuhren mehr Hoden ungerührt liegen bleibt, als du ' 
Schaarfäfst, und die Ohren aufäreichen. DerU^ -j 
kenpilug vermeidet diefen Fehler, und ♦etdleoi di- ■ 
her anilan des Ruhrhikens eingeführt zu werdra. - 
Ein vierter Fehler ift daszu kur£e ADf[>aD0ea der~ | 
Egg^'^i wodufcb die vordern Belkes gehoben nai 
uathaCig werden, die hintern aber fo tief in den Ba- 
den eingreifen, tlaf« fie den Mift ausziehen «ad fer^ 
fcbleppen. 14) Der Qiitckenreekftt. 15) Ikr Sparpl- 
fcOH. • lö) Anteititii^ zu einrr g^deihUd^ftEepjlatKKg 
itt fchUfifchcu •LcitUßnifi^n nit littumnit. \f) fin»*- 
ter ; Süiter»iigstnitt«l datregm ; Rlitzubteiier. D« 
-Kupfer Tab. L eiirhalt unten dieWaidmühle und «b« 
die Blitzarbcit^r. J'ab. II. eaibtilt oben den HaSiil- 
bock nebft .dein Weibcb^a and uniea -ä€D Qo«keih 
rechen, Rec. kann diefes Tarchenbuch mit alles 
Hecht dem ökvnomifchen Publicunü als clnfalctiei 
an'preifea , - das Nutzen und Unterbaltimg UAbR, 
wenn gleich vielei In Kltern LebrbQctaern fiboo vo» 
getragen, hr diefam TaÜchcübuche aber Diur dt i» 
prubt bc£Utigt wird; 
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ffotfgiM»i UMdnmgrtt •itt fAthtUt SctiuluMiui zu 
Ka^old*!»! Wörtenibergifchiea, der bik^^ «ioe iilinli- 
ffae Aitrelt -über Frankreich aftgefxDgjja , fagt ^ tief 
Vorrede tum «ßm Bvodt er feyilwbenftJ^fi jui ge- 
be» fcbutd^ über die vdd ibm beaut^tes Quellen : 
tlleie, er fpricht nur gaoK im AiJgeRteinea 4?Yfia, 
indem er v-eriich^rtV «r habe den gröfften Thtil aller 
iirjfnigtn SclarifUn , dit in geograifUifcker und ßa^fiU. 
' fchr^ Hinficht ÄbtT ''f feai/W/c/fenKrm 'oder'^ißeti ein- 
«IfW TiuiU htriiwgtkTfmmm find , ■iit»{iti,t. h'it» fag( 
Fo viel, wie gar nfcbts. IHlicht für ihn wfir' es (je- 
wereu, diefe von ihm gebrauchten HulfsmiRel' lite- 
rtriCth genüU anzogeben j was er aber ganz unrtgat 
aicht rhtft lodelTeiii wo/wir ihm auf die Spur g»- 
' kommen lind, l'an<l:» wir su ibm einen Teröau^Jigea 
■ (I Torgtalngen CowjAlalur . der tiifbt, vath der 
Weife leiMer roeiftcii Mitbrüder, 'gedankenlos ab- 
fcbreibt< So- z. B. k&nn«) wir TerlLbeTir.,:.daf4:er 
■■' lies Rtgiernot«raths i^d Frff)'berrn- wo» lik^jch he- 
. fchre?buug de« H.;rzogrhi»m* Meuburg . iTweckinalsig 
' McerpirL Bty der Vcffirieichang des Aiükt\a AUtrs' 
bog mit diefem Buche fetten wir iiidtffren. doch ^ dafs 
tit. Sl. unrichtig Sulzburg und Vniaam, . ftau Siflz- 
hir^'udd Vyrbamti fchceibr. '»Die Verbannung dcsv 
tiagt ubeitiaiupt nichts-, am wenigften in geoj^fapbi- 
- jfben J}iae:cn. Es ha&en fehon andere mic Euiiit 6a- 
'■' BTgen geeifeft- , Jedenn'ann fcbrieb bish^ Vi/.-l'aUM, 
■ DEmnicli fchlE£;t man hi dicfeifl I.exkön unter I'jf 
noch, und ~ findet nicht», wird falglich beifügen 
I Sil tslaubMj diefer wit^tige Ort feble- gtMiz. Unter 
Vi &aävt n*^" *^ wuttl; aber wer ^eoki. »i^ei ei- 



i nigcB Neuerem, daran, ihn dort zu fuchen ? Auf 

[ alle Fälle baue er'aucfa vatei' 1^» angeführt nnd auf 
' ft trerwieTea werden fullea< to'demlrihen'-AFtikeU 

' and auch «oderwartt, braucht derVf. Prajentiren und 
D-Nennen al» Synonynie} walcfee» dtrcb rerfchiedeB 

: Ift. Ifr. V. R- fagt eben dafelbfi, der Getretdebodeö 

j. Bm Alleraberg fey ziemlicb-guti Hr. AI. aber, def 
dies nicht wörtlich oaehfcbrcibeu wollte, madite 
daraus,: ' „Die Gegend ift getraidefeiqh." Fählte tr 

, nicht den Ünterfc hied 9 Unter den Artikel Karxhnm 
iftUmnbeiin irrig eiu Pflegaint_geneniu; ea ift e'ia 

I {.andrkbieramf. lit.M. febe nur die£mt»^v den 

^ Retfaehtfchen Bache aacb. UnterdsmAmkel Haken- 
»»B fchreibt der Vf. «gehört vpn Bt>efel" fiatt: der 
TaBtUeV. B. Das Ibut er aUeh anderwärts,' z. B. 
bey Hamts^ndorJ. Bey Haidek gefcitit-bt dem alten 

, Hofeßnrecbt, wenn es hei Fat, tl. Äiiame mit Fal- 
fenftein in AnfehiMg der Zeil rfea V-etkaof» diefer^ 
Stadt an Bayern Obereitf. BeyDirteJttor/ fehlt die 
Bemerkung. dBfa die. Gegend guten Qeu-cidebodea, 
WieftQ DO^GebulE babe. Dergleichen Bemerkunge» 

' .lftn»te'Rec mehrere machen» aber e» mag gani^ 
feyn. ItiäeSten tauTs er doch einen auffallendenj^us- 
laiTüugafehler ragen. Er fucbte rergebens iMch dem, 
d0ct»wirkl^ch nfchc Mnbatr&cbtlictienFluITei/er; Jfea 

■ taTAgege», einBocfi, ift angeführt Der Artikel Mi«»- 
cbm ift, wie fetcbl zii er&ohfen, fehr umftftndlicbj 
»tä fugar beynahe der ganze A^efskaletader ex<ef- 
T^t. Mit^clucttea Mieik wir darauy (Ms in BayeiB 



>«cli Axt eotffh.MAi^'tfftut ta^^wiäeatikiiuqiita' 
lec ailsgefibt wiijd. ^ 

. O^efe beiden Bände geben bis uad.mit R. Sm 
Uebrige,, nebA einem doppeften Begifter und einer 
«ecuraten Landkarte Tom 'ganzen Bayrifcben (£ain-M- 
fiken fchreibt fiberall der V/.J Kreia foU im'dthtea 
und lecztea Bände feigen. 

QuEDLiN.suiis, b. Eraft: Jnkang xü äeneH (denj . 
Sevtr^gin aiir fiißorijchejt , geogvaphijehen , ßnli- 
ßijihen und ßttlkhen Kenntni/s verfchiedener LaK- 
dtr und ihrer BcuM/^mtr. 1795. 8^ Bog. g. (6 gr*.) 
■Das Hauptwerk, zu daa 'diefer Anbang geh&rt, und 
das laiis Stücken oder 2 Bänden btfteht, di« feU 
179J erfcbienen find",' ift uns nicbt aus eigener An-f 
ftclit bekannt. Aus eioef, Ton ein etb andern Mitaf- 
beicer brrrilhfenden Anzeige das erflen Stücks (Jabrg< 
i7i;2' B. 4. "S. ^<r.) fchen wir, dafs der Herausgeber 
fuwohl dem Gi;ogriphfn brauchbare Materialien, als - 
Buch dem blulsen I.iebbaber dtt Geographia ein« $a- 
^iiehme und uützSi che Leetüre liefern will.' IS dem 
Anbang-e finden wir lauter Erzählungen Ton afrika- 
iiifchen Lindern undVoIkern i aber ohne alleAngab* 
der Sicher,- aus denra fle entlehnt oder abgefchri»-. 
iin wordcri' Dies mag ipohl dem Litbbaber auf ei- 
nige Stunden' unterhalten: aher, was nfliZt es den» 
tieuf^rapt/su? . .Jened hätte man euch hier 'nnd de 
durch A»ni.crkuugen zu [laife komiaen follcn. tWnn 
wenige von ihnen werden wiffen, wo dit Pf efffi-MJlf 
li^gt (nicht etitmal in Jägers Zeftnngslexicon finden 
■ftediesj; oder, vf%s^ jS^agm/m, Mgritßeini, Pagnp 
u. f. w. find. 

' BnstATj, h.GÄt o.tottip.i KnufcWs erfte Fdrt- 
fetzung feiuer NncfiriehU« über Schtefien, Bü/i- 
mea und dar vormalige Polen. 1796' 16 Bog- 8- , 
tJiefe erfte Fortfetzung betrifft blolj die Nachrkb' 
ten über ^e'iiejjen , die wir im I795ten Jabfg. Nr.i97. 
4>8. diefer Iilittter rart verdientet^ Beyfalle angezeigt 
haben. Sie ift als ein brauchbarer Nachtrag: zu em- 
pfehlen.. In welchem der Vf.'theitj durih ZufÄt*e, 
tbeils durch VertheidigHug ?egen Beßrcituiitjen *et-,. 
fchiedener Angaben und Käfonnenieiits, therli durcÄ 
fleviliOD ähnlicher Scbrifieii' fein Werk mit.partbey- 
)ufer 'Wahrheitsliebe zu vervollkttmmnen fucbt. FÄr 
dien tnläader dürfte rndeffen dlefe Fortfefzung weit 
interelTanter feyn, als für den «uslä^diftben Lefef', 
der den Fetherllreit gegen einen Gegner, wie der 
Alunniats-Kector Sebiek in Breslau (über die Sache 
des kaTholifchenCleru») wohl nicht fo Snziettend fia* 
Ata dürfte, a:is er den Eiuwohneru -gedachter Stadt 
feynmag. Wenigftens ift. dies das Gsffthl des &ec.; 
der in der Entfernung die Seche aus einem ivenigef 
cfnfteQ G^cbtspiinkte anHeht, und eine kürzere At^ 
fertigun;, 'jewönfcbt hatüe. EtTen tiies dörffe der Faft 
Kiit eini^ni Anmerkungen geg^en feinaKritiker feyn, 
wobia iudeffen die 2wey verfcbiedenea RecenfenEen 
der Kschcicbten fber B. und Schi, und der Nachricht 
Sber P< in derA,L.Z. aicbt s^ien. Am iatere^ao- 
£eeee 4 teften _ 



Ä.L.X; 8EPTEMSEÄ ir^f. 



77i 

teften Mr den auswärtig:«!! tiehr figd dfe AWchnirt» 
über die feit der Erfcheinung des Hauptwerks vor- 
gefalteniEa flatillifiiien Umaadera^^eD und anderf 
allgeitieineäemeckiJDgsa, lind die rchlefifehe gelehrte 
Beiriebfarakeit in d»n j. I7P3— 95- Ein Anhang 
eatbüU Brief« über die Nacbrichteo des Hn. K. , deg 
fich diria der jädifchea Natioor init Wärme annaliitit 
Vbn IIb- Mofes Hirfüht^ in Brejlaqi .der . nach S. i^2. 
[einer yielea Gefchäfte ungeachtet i an tn.ehrem ge- 
lehrten Werken , UBd unter diefen an einer BiogWi 
phie Mores Ifjendelfobns , fortdauej-nd pr|)eitet. - 

Von folgen Jen BHch«m (Tod neue Auflagen erfchien«a< 

HAHB,QyES, b. (J. Gebr. Hahn': VrflUiJche Abfiani» 

Ijitiff von der Darmgicht der Vftrdß, vgn Sander. 

-Neue unveraoderteAiifl- 1796. 3aS, 8. in.lKupf, 

Leipiig-, b. Crufius: Die Btßmmung de^ Chrißtn, 
von L. Ch. Schmatiling. Neue Ausg. 1797. 3268.' 
8- (lö gr.) (Die i Aufl. erfcbien 1780-) 

Ebend.. b. Ebcad. : Klein« lattinifche GramKatH 
Mtt Itieliten Lectionen für Anfänger, ron Cft. 
, Gorti. Rrodw. a« Au^. 1797. 260S. 8> (8 S'-} 
(6. d Rec A.L.Z. 1795- NT.34ir) 

KopE^«**"'^", b. Proft u. Storch: F. L.SimgsmUr 
4ifinifchp Praxis, fyäeoiafifch erklärt und mit 
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Bu^gewSblteo Krankeagefcfaichtsn ans dem Tage- 
buche des Friednehs- Horpitffts- erläutert. Aui 
den l.ateinifirhea überfetzt iind mit «iaein Reg}- 
fler Terfehen'von D. Fr. Ad. titinvi- 'jteAufi. 
i-dä. 792S. S. (lÄtWr. lögr.) (S, d. See. 
A.L.Z. i7$2. Nr 221.) 
3AL2ßiH»Q, iil. 4, Mavjrfcbea Bucfab.; Ltfehwhfüj 
(üudiereadie) ^äiiglingr zw Bildung' ihres Her- 
%etil. Von P^ Aegidt ^ais'-' stf neubearbeitete 
verm Avsgabc i797,- 6 S. f. (lagr,} t,S,d. 
Bj»:.. A^L. ^. 1785,. ^uppleipen| Nr. 44.) . 

'FbaHkfu^t » M-, b.GailHauman: ^ofeph ClaKdius - 
Rau^emonti handbudi der eliirurgt/cJunOptratio- 
tun. Fpf VerlefuBgen beHiiniut. fc Th. "Nn^ 
Aufl. 1797. .a(>oS. a. (rtlthly.) 

Bebcim, fc. Lagardet Lmfontain^s Fabtl», fraaii)- 
Jifjcb und deutfrb. Herausgegeben, von S. U. Co^ 
t«f. atepTh. Neue forgfaliig vecbefferte Aiuga- 
bß, 1797. 253 S. 8- (16 gr.) CS- d. R«c.A.L,Z, 
1791. Jir-»88/) 

^EiPZiOf* b. Kuminer; 6<>yWiufAeiYj - Kofecböwitf 
zum Gebrauche in des Schulen und beym bbni- 
' licfaea Unterrichte, voa Bernft. Chrifiopb fäilli 
f/lit 4Hotzfduiittfn. iSte uad verbelTerteAiiSagt. 
1797- i"S. 8- (I &'■) CS. 4. Rpc, h,UZ, 
J795- Nr. 41. 



KL£IK£ SCHRIFTEN. 



TbcbsIouio»*;. Jena. b. 6t)pFeriIc 1 ■ße^irSge zm 4er Ge- 
ffhlchts der Prüfungen der Srhiidtichltelt der lopferglafiir, und 
eiuer iitrzcji Uebc/ficlil der nauejleii Beinuhmigtn ^tr Gkemi^er 
eine volUg hleufr'ue Olajur za enidetkeji , von Georg Fiieilrick 
CMflian FntU,. der Afzneywiff. Dr. u.f.w. Dritt« »Kd letx, 
US Slüch. 1M7. 61 S. — Einen grofwn TheiJ diefer veai^^t! 
Blatter fiillt eine Fehde des, Vf. mit dein ^ec, der vorbergsr 
feenden beiden Stücke ditler Scbrift. Da dieftr »ber mit den» 
Rcc d«B gegenwaetigen Siiick» nicht eine und dieftibe Perfon 
üi,ro maftieutererMreirem Vorgänger liberiaffen, ob e* et ftir 
•ut findet, fich der Auffoderuiie Ate Vf. gemkfs ui nennen, 
^iner Tertheidiguni; würde er überhobeti feyii, da dl» fiegenr 
f rinoeranEen des Hn. F. . die. voa ihm gemachten Beiiicrkun- 
«n keiiiMwegei widerlegen. — 6onft einhält diefe Schrift nicht 
fcwolil iipue Verfuche, als vielmehr Nuchrtchlen ron den an 
eiiiigeB Orten üblichen Tbpferglafuren, und v«n Bemiihungea 
»ndrer Chemiker, die feil Rrfeheinune des awe/ten Stüiis ge, 
«lacht worden ßnd, eine bleyfreye GJpfur zu liefern, ß. n. 
Üal Hr F. , es iß Thwfwha, defs bey einer guten ülafur tWeji 
•ufiwey Punkte ankoiame. 1) Wie vielGlötte k*ntf man ohiie 
Nachtheil der Gefuiidhcit luCctiert (demnactf fcheint ierVf. 
«ine Glsfur ohne alle GlrH* fii» unmöglich lu ballen), aj Wi*. 
ftark mufs der Feiiergr»d f^n, um dieClafur mit de«) ITioo 
fc lu vereinigen, dafs beide nur eine Maße bildan, WO »Is- 
dann dai AbWiUMtt der ßlafut .nichf ßait finden k»nn, uad 



die Glifui nicht frbadlich vird. ^Allein ohne daO die GlaAit 
thhlatter*, kan» fie aufgelöfl und der Gefundbeic «achlheilij 
verien.') Um diefe Momeiite zu beftimmen , werden Üt » 
mehreren Gegenden üb)icho Glafuren ancFführt, So ninat 
man z.£. in Caffel £u log Pfund Glätte J Ceniner Sand, util 
um der GlafuT eine grüne Feibe %u geben , einpn ZufaB rn 
bÖchflens j Pfund JCupfirafche. lit ^Srhniedilck i'gmtnem , tut. 
züglich in der Gegend yoii Greif sual Je , macht dai BJey gc- 
wätfnlich die HÜlfte der ganzen GlafunnafTe ans. fn DtKiig 
nehmen die Töpfer für dat weUae Gefchirr (oTtieile 9aqd, ]• 
Theile Zimafche Ci) und 3o Theile Sali n. f. w, B. j j u. fdg. 
wird der Bemühungen andrer Chemiker um dieCrfli Qegc'ila'^ £t- 
wäbnung gethan. Es werden die Gegejier inner iingea mgcfütirt, 
Wtlihe Hr. pr. Spanhzer gegen manchen Satz des Hii. Haftui ; 
Edel macht. HieHuf folgen Naehiichien van IIii. /f V*"*'' 
Verfitfheri ^iid den Schriften -der Iln. H." MiiUtr, Bfkiri- 

Silbami. G'Ofi- P'neu TheiJ der f-J'^rumbfchc» ytc('i.du 
t Hr. F. nacbgenwcht , und ähHÜcheftpfuliAte erhalten. Von 
den am Ende diefer Schrjft angj?hai<gEeii ycrfuches in Yf< 
tnafs Rec. einen wegen der Seltenheit der Erfcheinung lush». 
beni Acht Theile geglüheier abgalofchter ntid gepuK-ertar Kit- 1 
fei, »i'ey Theik gelber TJion , zwey Theile gebraiinier und tt- 
piilverter Gyps. Poitafche und Kochfalz von beiden ttciim 
Thfilc gaben liine MalTe , welche den Vcrfuäien ies löff"* 
Hackt in ßir^eJ zufolge, rtrßoßl 
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ALLGEMEINE LITEBATÜB- ZEITUNG 



PHILOLOGIE, 

j) BesuHi b. Maurer: Bejttragf cm* dcutfcktn 
Spracbkftiide , vorgtlefen in ätr kiinigiichen Akitäe- 
_«i« der ff^ijfejifcl^ften zu Berlin. Zwet^ie Samnt- 
hiig. 1796. 32öS. 8- (iRtbJt. 4gr0 . 
'3} EbentUf. iu gl. V«rl. and Jahre: Utbar ^üs Bit- 
■ düng der daUjchen Nennwiirttr und Beywtirter, von 
Kart mUi. Hümlir. 1938. 8- (lögrO 

Dier« zw^fte SatnailuBS von Beiträgen zttr deut- 
fcbeD Spncbkuade — die wir mit befoaderero 
Vergnfigea aazeigea. enthält fiDlgeade AbhaadluH- 
gen. I. Ueier die Bildung dir deutschen NewMlpÖrter 
V. K. W. Ramifr. 1} Neauwerter mit dem Endrocal 
r." Wir luerken dabey ao: S. 6. dlp Heüe brauchte 
nicht erß von Dichtem gebildet zu' werdea. In des 
Rec.'Gegend wird langft diefe Bildüog vom VoIIl« 
and dea hökein Ständen gebraucht,' von jenem fo- 
■ gar die IhtnUe und Finftre, Wir wGrden such di« 
Blaue und Bräane, ohne Bedenken in der h&bern 
Schreibart gebrtucheo. Nicht fo die SchÜne und 
Süfst; wegen der Zweydeatigkeit. — Die IVeifse 
findet man in Utzens tiedicbten. S.g- Welcjtea Sub- 
< fl«nti7en vom erfteo oder dritten {icfchlecbt man das 
e ashängen maife, ift.oft Tchwer zu beftimmen, doch 
fcheint die hier gegebene Regel die hefte zu reya, 
nach welcher der harte oder weiche Mitlauter, jener 
fär da« WegtafTeSf diefer für das Anhängen entrchei- 
det Uebrigens fuohr man gern die erfte begue- 
me Gelegenheit in der hdhern Schreibart t die- 
fes «, 'zumal nach einem harteu Cunfonanten wie- 
der wegzufcboeidan. S. I3. Beksnatlich find Gi- 
Jebwißtr nicht nur Schwellera, fondern Mitkinder, 
Brüder und Schweitern. Id einigen füdlich - deut- 
fchen Gegenden, wird Cogtr derSIngular, ein MftJtiod 
von beiden Gefcblechtern zu bezeichoea, gehörr^ 
niid Ift eluNeutruta. — Das Gffrani wird nicht blof; 
coUecthr, fondern xuch für Trani gebrauche. Glei- 
ches Recht mälliea wir dem Uattsgeräth einrjtumen, 
was'faiiiten wir fooft um di« MSbel auszudxitckeii ? 
Auch fsgt Zscharia : ■ 

Dich V Hiineeriith bey TKomb und bey Weifen, 
I>idi , Dote , fall die I^yef ■ dankbar prairro. 

Von Grjchirr, als Tndividuun ift der Gcbraucli ofTea- 
b^: man fagt Trinligffchirre f&r Trinkgefäfse; noch 
ttiehr aber von Qemiis und Gewürz. — S. 13. Das e 
d«t Dativs:, dem Tijcke, Dolche, Esgenthume ~~ foU- 
tt wenigftens id der hohem Schreibart, zumal in der 
PoeSe, niemals fehlen. 3) „Neaavöjrter ffiit 4fif 
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Eädfvibe «»" MifHecttt klagt Hr. lt-5; t6. ^et tfa* 
so öftere Wiederkommen diefer Endung id unfrtf 
Sprache, imd daTs dem daraus entSehenden Mifs* 
klänge mit aller Schlauheit kaum zu entgehen iwf 
fdtePhrafe S. 17. „ein karger Herr** u.f.'W. fagtfchoa 
d^s nicht, was jene fagt: .«die kargen Herren« —) 
Daher haben wirklich einige unedlere deutfcbe Dialek- 
te, wegen deren Wegvrerfung, ^n'Vorfug ein« 
eiiifeitigen WeichbeU. S. 21. Vom Umlaut des Plu-, 
rals der Nomiouivj, die einen runden Vocal a, 0, it, 
'oder «in an haben , fmd dies unfere Gedanliea. Ea- 
fcheint der Natur unferer Sprache ^emäfs, durch ifaa 
den glfichtÖBcnden Plural vom-Singutac, Wenigfieiui, 
in den meiften FslieD, zu jinterfchciden : Slagen, Mä- 
gen; Wagen i. Wägen; Laden, Läden; Baden, Evdftt 
u. f. w. Wird^her der Plural ohne Umlaut gemacht, 
fo dünkt uns, es fetze eineA Teralteten oder nach 
gangbaren Singular auf e voraus, i~ B. die Sacbt^ 
die BrocSen,. die Ha»/*«, die KwHeiv — toö der 
Bacfte, der Btocüe, dar Haufe, der Ksuhe; tagleich^ 
dSi Daumen , Aie Brunnen — vom provinziellen: der 
Doum, der BTttn». Kann diefer Singular nicitt voc- 
ausgefetzt werden, fo ift der Umlaut des Flurais qn- 
veriueidlich , wie bey Ofen , Wagen, Gatten. — Dia ' 
höhere Schreibart macht einzelne Ausnahmen: „die 
ftolzen Wagen und Reufer" befonders Maafa, Zahl : 
und Gewicht, fto ohnedies gar der Singular hej-be- 
halten wird; „drey Acker; zwi>lf Bogen Papier** — 
«ueh bey zufammengefetzten Wörtern beifcbt dasObr 
den Umlaut weniger: „Regenbogen, Schwibbogen** 
u. f. w. ■ Ganz werden in diefer Angelegenheit det 
Wohllauts die deutfchen Provinzen ui,e zu vereinigen 
feyn. 3) Nennwörter auf er." Ein für Grainiiiatrktfr - 
und Lexikographen fehr lehrreicher Abfchnitt, wa 
nach vom aHen £r, Ektn (honorabilii, daher .^f^ 
mann, honor.attor, dem Prädikat- dea nieder« 
Adel» im Mittel- Alter —) vorkömmt, ioglcichen def 
Vorfetz^lbe er. Bec. glaubt, dafs Schimmer und lPi6- 
eher gleichwohl eher waren als /cftiwmwn uorf wuchern^ 
Sciiimtner i& das. Diminutiv und itejativ von Scivia; ■ 
Schein, und Wucher urlproin glich VuoJtar ,' Usiacfuirt 
fructus, das zu uiu^a», wacfafen, gehört und von 
euhhail, auehoUt vermehren, hinzuthun, fiammtt 
(daher maa auch: „diefcs Getretd uittchfrt" d. i. ver- 
mehrt fich ftark,,fe£f). 4) „Nennwörter mit der Endi 
iylbei«»." ■ Hief muffen wir bemerken, dafs in«, hin^ 
nie«Is weibliches Pronomen in den alten Dialekten 
yorkümjnt,' Das Islönd. hin (bisweilen auch enn) «n 
demenftrativer Artikel, Ift männlichen und wclhli- 
cien Gefcblechts zugleich, als: Alexander hin Stoor, 
Alexander def lirofse, »od lut im dritten CftfchledK 

F/fff bitt. ^ ^ 
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latt.— Jl«c. nntbinarst, iti weiblkheftin /«y mit 
^er latelnifefae» ■dJectivAi Eoiluog in%s Tcrws'itdt« 
die fpUterbin ^nrVerweibHctiaiig der mättnlicbea Na- 
xTcD gebrsacfat wordeo: Albertus Albertina. — 
Eben To Tcfaeint das piattdeutrrhe Paftorsia (TbüTing. 
-ffarrjehen) yoai MdjtctWea iJA herzufiammeD: (Du 
Weib «D Ädjectivum v«l oua/i des- Mannu. — ). S. 
53. Man lägt wohl bcffer : Haiirmn, VlaKärerin , als ; 
• Hadert» , Pionrfcri«.- — Wir hötteö bey diefer Gel«- 
' gen hei t -vom Vf. etwas fiber die, in viele Difiricre 
Seilt fchlands ooch nicht eingedrungene.. Form oder 
.deren Einfchi^änkung, erwartet, die~ weibliche- En- 
dung in» -von den Familicii-t^ameii abzufiboetden, 
walehe Form urrprünglicb ein BarbariacDus, wiewohl 
der Kfiru unfeter Sprache fefar beforderlich ift. 5) 
6) 7) itN^nnwörter mit der Endfylbe el , Xein , dien." 
Rec hat etna dunkle Ahndung. daTs das chen, ken 
,6u* |)en zwey zurammengefetzteD latein. adjec- 
tivea EtAlungeo tcuj und inus entflanden fey; we- 
üigBens führt die Bildung der italjänirchen Diminu* 
tire von lateinifchen Wörtern darauf: Dominum, 
DomeaicOf Dcmtnichino (DomioiKchen). Nicht, 
. da/s iiMn dethklb zu vieles Beutfcb aus den Latein 
'herleite, Avai älter iÜ, als dafs die Mönche ea uji« zu- 
.gebrubt hätten! rondern beide Sprachen können aus 
eitler gemeiiifchaftürhen Quelle gefchöpft babeo. g) 
„Endßihe ting." 9) ..Eudfilbe «ng.» S ^. Dafs 
vervoUkommtten uadi VtreollkommmiMg zug\tich uiia- 
' oalogifch und hanlauteod iey,. fühlte der Rec. iling^, 
.^□d wäufchte fle ganz weg, (fie füllten -auch nicht 
bleiben, obgleich unfer Ohr fchOa halb daran ge- 
wöhnt ift, wie man fich an «ndere MifskltEoga, felbft 
Peitfvhenknall gewöhut): aber was haben wirzumEi- 
:Jia(C? Weni^ «5 nur den CoinparativgiU fEagl. tm- 
.prowtment), können wir l^oilkournmerung -— nach 
.BtffetUMg und Milderutig geformt — Tagen. Aber 
uns fehlt noth der Begriff 'pcr/ectio, VoUkommen- 
üMchung. FaftalleSprschen brauchen ^atteitdutigitüch 
^misoralirchenSinn. wir haben es b)ofsiinf/i;n/'o£>yc/ten 
aufgenommen. Heieber waren alfo unf^re Vorfahreo 
unter- den Karo'^ng rn. denn He hatteu thumh - fru- 
^iant vollkom;ien machen, Glojfar. Hrab. t/iuru/t- 
frvmunga. Vol.' oraroenmachung. Angel S./iiI fre- 
pKid.,- vollgut, vollkoniinen u. f. w. 10) »Kndßlbe 
- heit." zu S. 9^. Heit biefsvim Allem&nnirchen nicht 
Jiur PerfBHr fondern auch ClafTe oder Ai)theilung; 
Stufe, RangDrdnuflg; Stand. Angel S.ächa. Had, Ha- 
4t, JlatHS. qtialitas, (z. B. Matih. 33. i6.) Island. 
haatur. modus, genus — aUs liaatadur., allerhand 
(wabtrcheiiilich ßammt diefes Hand euch daher) zu- 
Jeiz^ verallgemeinte fich die Bedeutung des 4Wt bi» 
Zu jeder Eigcafchaft in ahftracta. Die HeHeitunj des 
jsann v»d «»«in S. 05. wäre zu weit geflieht. Die Ja- 
phstifche Wurzel Latein, mat, mar; Perf. tnard; 
Ifiläo^d- maäur; Oän. mand liegtfo fchon tief und weit 

SDUg sufgebreiret. ji) 12) 13) 14} i^} ..Endungen 
(; tUss; eij; Schaft; thttm. Die ißte Nutner han- 
delt TOB Denutftfn Endungen der Nennwörter, woe- 
«Dter folche Teilenden werden folleh , die entweder 
mit der Wutzet eine« World fo vsrfchlungea find. 



dala fle fleh sieht gut bey SchafTuüi aenr W&rter 
oftc^WldeA laff«B, oder di< keirie dentllcke Regel zu 
Nachbildung gihtä ; *. B. Öimß ron fienm, Zuda 
- von ziehen, freudt von freuen, lugend'ioa twgn— 
ingleichen die Endungen iekt, ig, rith^ nig, /oI, 
fei. S.143- "re* Hr. R. wean er Bnnft Va bnimmM 
herleitet; da es nur ein Dialekt von finm^ tfi. Du 
9 Blternlrt im alten Deutfchea oft mit dem f. Has 
findet Aatt Vernunft auch. ferxiiMi^ und von ^naim 
kömmt fowohl DiCnß eil Duft her.^ Die gaaie Ab- 
handlung gcw&brt übrigens einen wf hres ReicbtbuD i 
von Beobachtungen über nnfere Sprache, die wir j^ 
dem, der diefe wi(TeDfcba/tlich kennen , und in ihrca 
Bau eingehen willi zu anfmerkfamerLefung empF^ 
leir, wenTi ihm auch fchoa deren Inhalt a&sdea Ade- 
lungfchea Werken bekannt feyn follte. !Er fodetU« 
die Ergänzungen des gelefenen in einem Vortrage, ia 
£ch fehr Gbcr die Trockenheit folcher Gegeofhori«' 
erhebt. II. Frag«: Iß die Sprache des urfpnngUdleti 
Deutfchen nicht einfilbjg gewefeii ? vop ß. H. L. kcu- 
Totta. Was.Iäfit fleh wohl von der Sprache deiut- <■ 
fprünglichen Deutfchen Tagen ? Um etwas divea lu - 
ftammeln, mCftte man wenigflens erft zur Sprtchi 
des Deutfchen. vor jooo und 1500 Jahren zuröckga- 
hen, welches aber hier nicht gefchieht; ToßdcrD die 
Enifilbigkeit iil ein Götze der FhantaJle, den Hr. IT. 
ficb nun einmal, gebildet bat, und d'em er eineWoit 
menge fruchtlos opfert: wir würden, wenn wir jepe 
Frage beantworten follten, unferer Erfahrung nad^ 
ihm geradezu widerfprechen mülfen. Je älter dla 
Denkmale einer Sprache find , deäo länger find dia 
Wörter — die einfachen' nämlich. Man vergleiclw 
die lateihifcheti mit Ihren Abköaunllogen. den italijj- 
aifchen.und franzöftfchen : das Angelfacblifche uiit 
dem Englifchen: das MBrogbthifcbeCaus dem4leaJali^ 
hundert) mit dem Allemannifcheo (aus deiD9ten}upd 
diefes mit unl«rjpOberdeutfcben undHochdeutrcben! 
Rem Wunder, denn die Wörter fchleifen fleh iintc« 
mehr durch den Umleuf ab ; man macht ficbs .bequ^ 
mer,. (zumal der Pöbel, daher Vaer nni. Mon ßttt 
Vadir und Moder) Vorretzfilbea werden weggelaCfea; 
die Endungen der Nennwörter, Beywörter undZ^il- 
WÖrter, ja felbfV difi y^' urzeln-verkürzt; upil wfoa 
gleich die oordifch- deutfchen Dialekte den V'^orfeB* 
filben Oberhaupt weniger günftig find, fo erfcheiDM 
doch die Abkömmling« ftüts noch kleiner als dJeVor- 
fahren, ;wie das AngelßcbUTche mit dem Plartdeub 
leben zufammengeh^lten, und d^s Altfkandiuavifcl" 
mit dem Neu- Dänifchen und Schwedifchea vergU- 
eben, bezeugt. Hier nur einige BeyTpiele Vom Aor 
geirachfifchen: /ortiiio«. Engl. fof. weiU Äe/orfc«T«- 
de, ^agli he ^rM, er verbrannte;, ha gegadendi. 
Engl, ke gathrrd, er fanmlctej gibigeMtlitm cHrawnM, 
En^l. with botved inee's, mit gebognen Knieen. — 
Vom .fllemannifchen inan. Ahn; jfwbaht, Jmbecjll, 
Amt; u'tV woUemej, wir wo>Ien; tTturth, diircb; 
tknrvh -fremidevo , der vollkommnen, /lerro. Herr;- 
Ilelitlio, Held; «cA tata. ich ("hat. — Vom Möfo^o- 
thiCchen: izwis, euchj marei, M*er; tknnamais, lufbr; 
tawidedmt thiiteiij tbitidatigards , tkiudaps^dj«' 
telck 
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Heidi, deifieicbs; gaKnsa'Wtiiwoieiun,' tiB zeag- 
ten fauch '— und init diefen Beyfpieleo &id' nicht die 
■uflaUetidften , fondern, die uns znerft uoCEr die Fe- 
der fieleo, grwfiblt.' Hr. M. fcbeint folcbe Verglei- 
tbüngen nicht aagetielU zu h»&«a , foadern wo er 
Itiogere altdeuirche Wörter findet, macht iha feine 
Hypothefe fogar geneigt an ihrem Dafeyn zil zwaifela 
nnd (w für untergefchobea zu erkUren. Wer mufs 
doch immer der aHfläadifchi Mönth (S. 1 730 CeyBi der 
Etwas TOB der deutfcben Sprache niederrcbrelbenivoU' 
te? HoffantHeh we^er Oljritd noch ülplalas! Beide 
'' Geblieben den angebobrnen Dialekt ihrer Sprache, fo 
gut es i*--r Zeitalter vergaltet*, und Letzterer war 
überdies der feinigen zweyter Sckfipfer. Das Ver- 
nicbnifs der S. 173. u. ff. aufgCföhrten Wörter fey 
ona woher es wolle, genomni'en , (i^un zu träbea 
Quellen feine Zuflucht nehmen, wenn Texte und 
Gtofsarien jener alten Dialekte gedruckt esiilirea?) 
fqmiilTea wir, um Hb. MV Vo'rurtb'ell zu widerle- 
gt folche hier clalÜficIren und berichtigen, i) ich 
»adion, jch macht, ttcht Allemaflairch, nicht Möfb* 
.gotbifch, (f. Hicies'. Grammat. Tranco - Theotisct p. 
63. obgleich' Hr. M. es aller deutfcben Analogie zu- 
wider erkUrr; eben fo: iehu.-iltOH, ick havon — 3) 
8) ik- wairtka , ikhaba, ich werde, ich bähe; beidea 
löfogothifch. ^) geiorfan muh gettojan, kiefen. 
hfifien. AngelfSchs. 5) bifXaitian, urnftrahlen, (nicht 
befcbeinen) und 6) ift bidja, ichbitie: beides M^- 
gorb. 7)fengan, Tahen, Angelfäcba. g) Kunnan, 
wiflftu, tdtyfogoth. 9) tean, fahren, ziehen, und- loj 
/yKeooCnirht/prfco»)Angelfachfifcb. VondenFrünk.- 
AIIetmnnifcheB Wörtern S. 174- «iß keins Terl^Kcht. 
Die eingrfcUlichenm uAUUhrlichm und griindlofen Ver- 
iängeningen (ebendaf.) In den angelfScbf. und möfo- 
goihirchea Verzeicbniflfen wird Hr. M. mit den Ma- 
nen jener ganzen Völker auszumachen haben, nicht 
(einige RleFnigketten ausg^nammen) mit anwifTendes 
Abrchreibern. Siggtan, Mflfogot^- heifst vorlefen 
(flogen,) declamixen. (Warum griecbifch geTchrie- 
Ven? Buchftaben und Orthographie und Ulphilanifcb, 
da's gg ift, wie im Criecbifcbea das yy, wenigfteirs 
eben fo gute Bezeichnung des Nafentons in fingen, 
bring«», hangen, als unfer ng, das doch diefen Laut 
nichtganzBUsdrücktJi'finken, ()»erg-i)^hiii gegen beifst 
HlöfogoA; figani fralivjan, yerlieren (hier wird gar 
' der filiere Dialekt /ra aus dem .Jüngern wer hergelei- 
< tet)i /«Atan (nlcbt/rotAan) Frfink'AlIemMuifcIi, fech- 
ten u. f w. Wie mag man fich alfo eine Idee von' ur- 
nTtifiglifhlv deurTtheliV-Sprachs bUden und Verfucbe- 
aavoo mit ^verfiHit aufftellen. ohne die wirklich 
TQrbacdeaen Denkmale der Klteften zu .kennen 7- Und- 
Doch unbegreiflicher ifta, wie man das, was man von 
letzteren ohpgefabr fieht, füT ein l'roduct vüUiger 
VHhtnde erklären lyann. Was Hr. M. fich aisDeutTch 
aus Ciffli;s Zeit denkt z. B. S. 17s. "vhab gfiekn , 'cbeiv 
ifhn .T- jjixd S. iS4<. tMiflM ieh vovi Kiur was Nfft^ hält 
i"hzu ihm gffy'i würd — Ift thHls Kindergelall, tbeils 
verftömmtlie Vollisrpracbe (letztere bat unftreitig 
'viel altes und ä'cbtos, aber die VeräOmmetungen ab- 
Serecboct, touEt nürste Curt achter feyn als Conrad) 
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md ftcher hat msB za jeo«r Zeit eher Ariovtß atf 
Ehmfeft gefagr. Uec. faud dia,yerglich«ae Silben* 
zahl im Dialog des DeutTeheu mit dem R^mer, fehr ' 
droliicht, und die Rechnung fo ficht« , als die, Wena 
man im Traume geftradenrs Geld zfiblt. ; Ein ande- 
res wSr esmitdemSilbeDgeizeuBfers redenden Land»- 
mannes, wenn ntcht von den Wörtern an lieh,, foa- 
dern TSQ deren Verbindung und von feierlichen An- 
reden dieFrage gcwefeo wäre« die letztem fafst frey- 
lich der Wilde kürzer als der Gebildete; da. jener 
Wohllaut ebne' Nachdruck nicht ecbtet, oder viel- 
mehr feinen eignen Wohllaut bat. Indfefs bleibt un- 
Cerer Sprache noch immer Einlllbigkeit genug fibrig, 
mehr aber der neuen als der alten. — Wir übergc- 
-faea eine Menge Dinge, aufser dem Baupiratze von 
der Einfilbigkeit, .die ftimmtlicb Hr. M, für ausg«. 
wacbt annimmt, und die noch gröfsere Menge tI er 
nicht ia den Vorderf^'tzen gegründeteaSchliiire, Uli 
üeber die dewtjthe ^usfyracke , von ^ok. Itiedr. ZiiU- 
•ner. Die eigentlicfalle Sprache eines Volks ift die 
miisdlicfae- Seit der neuftea Bildungsperiode der 
uaf*rig«n eilte die Schrlfifprache immer zu febr vor- 
an und jene blieb zoräck ; weil man theils bey der 
Erziehung zu wenig Rfickficht auf letztere n^m, 
theils weil die grofse Welt He .verrcbmähte und lie- 
ber (unrichtiges) Franzöfifcb als (richtli^es) Deutru'li 
fprach; im gewöhnlichen Ujngang der mittlem Stän. 
dahingegen der Ausdruck TeroBchMüTigt wurde. Ob- , 
ne diefe VernBcblä(Lgung könnten Kcde und Schfü't 
/ich-nfibef zufanimen haJten, dann dürfte derSchrift- 
fteller den Sprechenden mehr nachahmen nnd Crh 
lesbarer lind anziehender machen u. f. w. Bey der , 
Red« ift ein Haupt ■ Erfodernifs die gute Auafpracbe ' 
(die darauf-'nr wandte Sorgfalt theilt fich unvermerkt 
auch dem Ausdruckcmit) deren Tollte man fich mehr 
beHeifsigen. Zwar mufs fie eigentlich bey einem 
Volke fich von felbft bilden. Es gefchab aber unter 
Uns, ebengedacbrer Umßän de wegen, zu^wenig; una 
fehlt auch eine tüngebendeHauptftadtund ein (fprach- 
patriotifch-deutfcher) Hof, dem die Katioa nachrpre- 
chen könnte. Volksreden haben wir Xelten. die geill- 
licben ausgenommen -(deren Stoß' abersicht viclfeitvjf 
genug, nur dograarifch und moralifch ill; die aber 
denaoch in gewilTen Gegenden zur VcrbefTerung der 
^Ausfprache unter dem Volke viel beytragen) flber- 
liaupt find zur:immenhäBgende Reden keiife Mufter 
fürs geCsIlfchaftliche Gefpracfa, — und des^Theater, 
aas m nianchen benachbarten Ländern Scbuie für Bic- 
tion nnd-Au^fpracfae wird, -dient uns oft nur zur.Mu- 
fterkarte aller deutfcben Dialekte. — Wir mfiflea 
daher durch die Kunft nachhelfen, die Auafpracbe 
mufs fich durch die ScbriftTprache VerbcfTern, die 
Spracbgel ehrten miilTen ihre Beobachtungen' über je- 
ne famralen und R^ela für fie feflfetzen, welche die 
Efziebcr tbren EdglEages einzuprirgen haben. Da 
^diefe Itegeln noch' eine Zeitlang fchwanken können, 
fp räth Hr. Z. fich einllweilea an die angeaomraenft? 
Kechtfchreibung zu hallen, woboy er' einige berondÄ-. 
re Yorfchriften giebt, z. B. T^ne in licr AusfpMebe" 
zu unterfcfaeidso, die durchaus oicbc. eioerley find. 
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itfUi ä uatIA vtJB.fl; Su und eu roa ^ t j und g roa 
;ch'u.'Jt4 b Ton p; 4 Voat, — dapa keine Bucbftt- 
ibeQ im ^recJiCB hiaziuzurhun, 4ie nicht geffhriebea 
.weT4ea> nicht: KühlirngB ftatt itüAtung'; tt/cAt ä. 
,&i^; Fii^ckt S. F-ürß u. f. w> zu fageu. Rb£. baut 
j^uf den VorfchUg-d^r zu v:*rbeß*eiiulea Aasfprscbe 
,durch 4iB Exziehung das meille/ Erweifs aus Erfab' 
.ning, dab Aeltfrn in ibr^r gaoEen Fatnilie uadijchul% 
lehcerin ibrem Oite. 9nC. mabr^e Q£Beifit)OttMa biu» 
.eine bfliTerc Ajusfpr^cbe gebildet babeo, die mit dem 
zuuebnufifleii Alter d«r juoff?" Leute imnaec Zwang- 
Jofer und runrter wqrd. Diefe Biiclung der Ausfpfa- 
,cbe batjogar apch Vorzjlge rpp deren Verfeinerung 
.durch Nactuihiniuig'.relb^eHräblter Mufter- Deaa 
bald find diefe, bald \A Jene fcblecbt. D.er t^achsh'. 
jnei, der nicht freiä, wie era anfangen foU icbJio.-'^ 
■oder Yoruehn — 2u (precheot wird bald .fthtür^CB* 
bald Urpelq, bald Hamweln, tuld/onfl unveiaKmlicJi 
fprecben. kurz iinincr inehr dje Fehler aU Tugegdea 
deiner Vorbild er 'nacl^abiDea. Die Kegel, S.aiS' .dt«' 
wirjcht^ Füvfiht fiatt wirfl, Türft verd^ininet , i» fi« 

, ^ochfcUti:heH,fchprec/ien(ürJltkentfffrecken^~ crlaubtt 
wird.rcbwerlJchallgeniejiiesGeietzwKdeiJtda Jan^O- 
therdeutfchen Pfuvinz diS'Xegelinal'aigerfi Äusfpracb« 
■ieibtt von' der Kanzel herab snliöfsig Heyn würde. IV* 

. Van dnv Verdienten HaigertHitl. Utk ern atfifhsuitige^ 
theotogifdien ^chriftßeUer, befpnders des deqrg* Wi- 
'■cei, ;H.m dhdeKtJthe- Spracht, von Wüh. jibrab. Tel' 
fiT, Luther-hat zwar uaUnghar-grofse Yerdieflil« 
Jim safere ^racbs (die wir jüngQ noch mehr au? des 
-Vf. meifterbafcer DarJtellunf von deA^en ScbriftfpQi- 
, ehe m der Bibel,- UebeWeuuag haben wütigen )«r- 

'nen); dochfand er auch fditeifererudi den Preis i 4 
. .feinen .Zeitalter . nicht nur-asier J^cines Glisubensge- 

.DofTeBf' det)D MelvnchthoH untvr ^qdera.iu feftwr 

S^nUzredi ftir D, SL'Lvthern uäder dßtifrtkeil der Pa- 

"jifer Thei)logißa%- I53t. kann .ibipdiefen Preis aocfl. 

-^reitig machen : .£oii,t>era auch unter den JCtthoJiJiea. ' 
Die Ausdrucke und Rekten sarun. die Ur.O. C. K.Telt 

vier «ifs eiqWB George Wictl anf^rl* .v^rdieneo vaH 
den 'deutrcheo -Ife^kographea )>eachtft zu werden. 

'■^u babifo^t|< unter :^ehivrep: Utmann,-. (der ,fcia 
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rEBEAUUcWs »CHRIST»».' Xeriß.- Oeher dm wahre ^*«K>' 
rung Göltet. F.ine' Pteiigt zur Feycr du huiTdenjährieeA 80 
'ReheatMrTrimetitgeaeiniM zm ZerbCt Gehalten am iöte;i 
ectobfit 17pti- von C. F. SiKttnU Gedruckx £uin ßclleii der 
-kirche. 12 S. g. (3 gr.)' Die Vwanliffung zu dieCer Predigt und 
" die Abficit Qpsjjrufkfs dgrEelbeh ift aaf dem Titel aHgeKel>cn- 
Det Vf. innfchreibt uiid «rliti«rt in feinem Vertrage Jeti» gw 
4tf.bflcaiinte Stelle: J«t]ann.4, 33^34- uii4:«eigi> «bne fich an 
eine be[oa4e<'^iuiheilii riß ^ü bifli^ii, da/» Goa nach würdieen 
.Begriffen von ihm und richiig«D Vorftellurlgen von ^ta Mci'i. 
' /ch*«!! ^ch Dichte, ^was ^iä jS-irperllfhiitit uhd JiCii^ttrUcitkti* 



tainausUaft.'fpii^cro aUein düieb jirM ^^{SMamn^idfDne nc* 
«bct werdeii i d«rt f^MftvfrchraM fehr »crfc^ileden % von C«t- 

,Wjili«Vli.dalE Ak lilirtüieii der Proieitanun dazu djen^n, Vi« 
tititig wahre GoUesverehrurig'zu befofderi^, und ein Furft, dCf 
Kirchen Jiauet , für die Ausbreitung der 'H-ahreo (rvueiren^ 
ruiis ioreti -Er rüb^nt d'rauf die rVerdirenAe. einreiner FriniM 
das Ashiät-ZevbAircben {{uifM.utid anderer Wo.blüül« vm 
dis f ''''taufikircbe, und '^blieCu mit .hrrzüchen VVÜi'&Iien fi" 

^die.Furf^en von Auhail, den .Magillräi von Zerfrtt, die.St»*' 
utid fein» Geutinde. — J>i(r(IiS«be'>4' bCrifvbt LitbO^ 
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Woft qicbt hilt. UkJb d^itf S^tichirt^ „'«(^ ^<m. 
ein Mann)** Weitfrefter ,~~^m Eroberer, ^nd R^iiiit- 
ITerte (W^erte eines Unmanns) — >8u$gezciduieL y. 
fo» Kunßwdrtern diesurG3'6^se»rthrt{9liUheKitik) a- 
hären » .von Abel Biirjß. Fqrtfetzucig.' Diereo Ab- ■ 
fcbnltt mufaßec. verbeygeiien, tbeiis weil er deflAn- 
f«Dg der Abbaiidluag'bicfac kemit. Üiei1sweile{ nichr 
gequg u)aihxn]aurche Ketmtnifle beßtzt, um ibnta 
beurtbeilen. VI. Üebtr Dpnnd Sie in der ^ntfchm 
Sprache, i^reelefen iiwif. ogentl. VerfutHmi. d. Berit- 
tur Jkad. d. Wyfenjth. am 3ü0an. 1794. vtmp.Tritir. 
Qedike. Die allgemeia t^Üebte, 'aber auch Ydion b» 
fonders gedruckte , und mit ^eghc geriibaite Abhand- 
lung, der wtf Qoch viele Lefer, und noch icjiadini 
fruchtbaren EiadruclL wüufcfaen. zu der hier blori 
.i)Och einigeAuuurkungep^ekommea ßnd. uaterird- 
qbea auch ein« .die Wörter Herr (jp,it der Anekdo», 
d^ts dies Wort «ioft dj^n hoben Adel aifsfcbjiefilitk 
^gehörte, und der niedere ficb mit dem E/irnbegnä- 1 
gen mulste) Slonßenr, Frau, Madame, Frävldn, Ha- 
änküMU — betrifft. Die Nachricht S- 354. dB& dt« 
Hunde gcofser Herren von deo I^akqien mit Siiia- 
geredet werden , warmem Rec-.bey aIl«J[i bekaautca 
Kriechereyea feines .Vaterlandes ■ deococh nen uod 
^rfchreckend. Zu der ^oie S. 393. beiu^rkeu wie, 
dtü auch .in den fchwäbilcbeii Reßdenz&adteo 
die voFiiebmJl^a, ledigen Frauenzimmer des Bürger- 
^ndes, und in der Schweiz die ypa Adel d^i StS- 
iijtm Jungfer 'nicht verfchnjshea. 

Nq;.2..iftbIofs der einzelne Abdtuckder oben be- 
reits iagezftgtea Ramlerifchen Vorlefung,' der zw» 
^uchdieAbo^dluQg ronder Bildung und den Eudua' 
geaderdeut^heu Beywörter firitttatt, wekheaberdea 
etfteu Xheile der Bejfträge etc. fchon eiaveildbt wer- 
den,. und mit dtefem.ibr gebührendes Loberhal^ 
bat. Sehr wt)hUhiuig ift dieEmpUpduiig',. in diemao, 
durch ^die, Anzeige folener.' mitEIeifs und 'Qafcbmick 
jiusgearbeUeter tfnd die wirkliche endliche Ausbildung 
,Mnfer«r &ipi;0ehe weilTageuder, Schriften verfet? 
wird, und die gegen das Mifsbehagen über das gewötH)- 
Uche Spracli-.^m^iuei.fehr aqgci)cb!mjbßicbt. 
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ERDBESCHREIBUNS. 

v> 
Hahbuk«. b- Bacfamann ; DurchfiügetktrcfiÜeutfch- 
iaud, die Niederlande und Irankreicfi. Dritter 
Band. 1795. azo S. 8- 

Eben d«rGeill der WabrnehmuDg, der Behandlaiig 
undDaritellung, welcber die erßen Bände fofehr 
charakterilirte , jft •uch dtefem dritten ganz eigeq, 
Hr. V. Hffs begiant mit einigen Bemerkungea Über 
das nördliche Franken, und verfttlgt dana feinen 
Weg, der ihn über SchveiafiirF, Sennfeld, Gocbi- 
htim und Bamberg oacb Erlangeo führte. Schwein- 
furt hat Tioo Haufer, 7000 Einwohner und ein Gebief, 
TOD ^i Quadretin eilen. Kein Jude darf in der Stadt 
wohnen» und kein Katholik und Reformirter kann 
Bürger derfelben werden. Man (ladet nur eine ein- 
zige Fabrik hier, aine Bley weifsfabrik , und nur der 
Speditionshandel blühet. Di« Abgaben find mäfsig, 
und die Pulizey befl'er, als in den mehreften frcyen 
Stlldten Deutfchrands. Seit 50 Jahren wurde hier 
kein Menfch hingerichtet, ungeachtet noch gfegen^ 
wärtig öffentliche Kirchenbufse llatt findet, und zu 
diefer felbtl das Ehepaar verdammt wird, das früher 
Jich liebte, als es der Pfarrer im Namen des Himmels 
erlaubte. So wis in Franken überhaupt die Vichiucht 
fl^ im recht gedeihlichen Stande behndet, fo auch 
in deu efirähnren beiden Reichsdorfern Sennfeld und 
Gochsheini, diefich auch noch eben Co fehr durch 
ihren Gartenbau auszeichnen; Würzburg,' Schwein* 
fart und mehrere nahe Städte erhalten von ihnen 
FddfrQcht«. Sie Stadt Bamberg litt auch 1777 und 
t7g> fehr durch dieUeberftromungeD der fiCrhreichcn 
Rednitz. , Die Fahrt auf dtefem FlufTe bat fehr' zuge< 
nommen; mau zahlt über 50 gedeckte Fahrzeuge, 
ivon wetcbeo manches jHooCentner tragt, die fo lange 
Idie Jahrszeit es erlaubt Güter bringen und wegffih- 
. Die £ahl der Brandßeilen betragt ii^fi. Auch 
._ Klafter Neresheim fiud fchoa Vorlefungen über 
Kanis.Kritik gehalten worden. In eiitem Armenhaufe 
werden 3p Findelkinder erhalten und dtefer geringen 
AaKahl ungeachret ift hier kein Gedeihen. Loben»*' 
wenb aber in allem Betracht ift das von dem vorigen 
Fdrften angelegte Krankenhaus für Handwerker. In 
dem erden Jahre wurden 307 aufgenommen; Von dia- 
fea entliefs man 6 als Unheilbare, 50 blieben nuch 
uad 24a geuafea. Bamberg" zahlt atooo Einwohner. 
Gttteobati und Brau wefeo ßndHauptnabrnagsquellen. 
60 Brauer liefern jährlich über 251000 Eimer Hier; 
und Oefterteich erhiilt jahrlich über 150 Ceutner hier 
'gewonnenes SüfsHolz, Alle i4Tag« ift eis Viehsiarkt 
j 4. L. Z. 1797, Dritth; Band. 



in Bamberg und der jedesmaUge Umfatz fteigt auf 
35900 Gl. Im J. 17^9 fotl die Stadt allein confumirt 
haben 234t Ochfen, 335 Kühe, 2g Stiere, 313$ Käl- 
ber, 2117 Schweine, gOQ Hiunroel, ssgLümmer, und 
38l Ziegen. DerUmfang des Bisthuias Bamberg wird . 
«nf {^5 Quadratmeilen angegeben, die Zahl der Ein- ' 
wohner fchätzt man auf 163000, und die Einküofi« 
follen 700000 Gl. betragen. DasJLand ift fehr-reich ' 
en Naturproducteu; aber der KunftQeifs H bey wet> ' 
tera noch nicht, was er Ceya follte. Die StädiBam-' 
-berg allein verfandte in einem Jahre über 530*0 jun- 
ge fifiume den Mayn hinab. Der kleine Ort Hallßatt 
verkauft jährlich für 30000 Gl. weifsen Kohl und da* 
'Klofter Bantz löft allein für gedörrte Pfiaumen jähr- 
lich 600s Gl. Das Dorf Sand aber, das weder Acker- 
land, noch Wiefes und Waldungen hat und von 300 
Familien bewohnt 'yvird, erhalt fich blofs durchKunft- 
fleifs. Alle feine Einwohner find Korbmacher; .fle 
fenden ihre Arbeiten nach Bamberg und diefe find fo 
fchön, dais man fiebis nachRufslaud verführen kand. 
Die mehrften von Bamberg mitgetbeiltenNachrJchten ' 
betreffen, was iich auch leicht erwarten liefs, den 
nun in jedem Verftande des Wort^unfterblLcbenFürft- 
bifchof Franz Ludwig. Wirklich unter allen geifl- 
lichen und weltlichen, gekrönten und nicht gekrönten 
Fürften Europens babeu wenige fo vielGutes aus Ach- 
tung für Regentenpflicht, und llcherljch keiner mehr ge- 
ihan. Von Bamberg bringt Hr. v. B. uns nach Forch- 
heim. Vor eijiigen Jahren wurdehierein neues Schul- 
hana erbauet, Der Ilr. Stiftsdechant Müller fuchte 
den Tag der Einweihung durch ein Gedicht zu ver- 
herrlichen lind in diefem fang er den Stiftsherren' zu-: 

In Ilimmelatliatt und Erd*nf«tt 

. Sie follen &yn getMgiiet, 

Bach ihrem Wunfcb gth' all» nett. 
So lang der IIiinin.e] regnet. 
Die Erlangen betreffenden , und gerade tiich; fehr 
bedeutenden Nachrichten reichen nuc bis S. 1^7 und 
hier fängt dann ein ganz neuer und ganz origineller, 
und noch mehr als origineller Abfchnitt.an, welcher' 
die Ueberfchrift „Conttove^fen" erhalten hat. „Es ift 
mein kleinfügiges, mein ang:efcholieBes, gefchmäbe> 
tes, gemifshandeltes Ich, fagt Hr. v. Ji. , mit delTen 
Innern ich meine Lefcr hier näher bekannt zu machen 
gezwungen bin." Hr. v. H, erzfthlt uns nun die Ge- 
ffhichte feiner Händel mit dem Hn. D.0aftw ia Mei- - 
BUDgen. Diefer hatte ihn wegen einiger, im 'jten 
Bande-der Durchflüge mitgetheilteu Kachrichteo von 
Meinuufre» recht wild beftdrmr. Vom Gerichte zu 
Meinungen erwartete Hr. 1;.- H. keine rechte Genug- 
GgggB . • : / J-^^- ' ' -**• • 
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(huilng nnd fo gvriettl er im End« auf ^cB-EtafsU, 

dem Hn. ^. zu melden, „er möge (ich gcfälü^ll To- 
^tftich aiii die Reinemachen, tiuimitten aut dein Wege 
tVfiTctnn Hamburg and Meidungsa mif ihin zufam- 
neu zu treffm; dort wolle naa dann erft gütlich« 
Mi^el verfiicheii, un'd fey mit diefea nkht auszurei- 
cbeo, z\im — ZweykaiTipfe fchKeiteö." Hr; Q. $.■ 
blieb, wo er wer. Legte aber tief gebeugt eio Sün* 
ieabfXeantaih ab, fügte (liereni ein Panr gai>£eige' 

,oer J..tebe5erUBT)iQgeM für Hn. v. H/ hinzu, und^di« 
ftr legte Dun Piftoleuod Digen wieder nieder! Wahr- 
^afiigein üpcrhbrterAuftiiit! Aber, wie wares mög- 
lich, dafs ebea der Alaau, der initTod oder Blefl'u- 
rcQ dem Beleidiger ifeiner Ehre drohet, das nieder- 
fchreiben koante, was wir S.9— ii Ober ei'neD ge^ 
krönten Fiirften unfe'rerTage lefen? Oder ift etwa die 
Ekre eines Fdrften weniger beilig und uDvi>rletzlicb, 
fiU die Ebre eines PrivatmaDtls ? Wohl glänzte dec 
tu f« maiichen Hinfichiea unglückliche FürK. toq 
Hein hier i\e Rede ift, nicht als ein Mufter der Tu- 
end auf dem'Throne; wohl zeugt fo manche feiner 
In ternehjp engen to^ Uebereiluag und einer höchft. 
dnglfidfelichea Stimmung zum Abentheuerlichen ; 
wohl Waren esverwerAichetirundfätze, die jenen Ge- 
klönten auch in feinem Verfuhren ^egea feine ITnter- 
fbanea in der letzten Periode feines Lebens fo. oft lei- 
teten, und immer mag es fiatk übenrieben heifsen. 
WeoB einer unterer gröfsten Gefchichtfchreiber und 
Gefchichtsforfcher behauptet, - diefem Unglilcklichea 
babe za einem wahrhaftig groCsenMann nur feht we- 
nig gefehlt Aber Hr. v. U. ftellt uns in diefcin Für-, 
ften ein ganz un übertreffbares Ungeheuer der Bosheit 
auf, ein Ungeheuer, das auf den moralifchen Leichen 
fetoer edlen Nation firh einen Thron erbauen wollte! 
EinVolk, wie diafes hier» Ton'feftem, kraftvollem 
Charakter, auf einem harten Boden und unter eiaehi 
ftrengen Himmel; ein Volk ohne allgemein verbrei- 
teten W«b]lland( felbfl ohne die Aiisficbtt je zu ho- 
her Wohlhabenheit zu gelangen^ einVslk, das nicht 
ta grofsen Städten, fondern zerltreuet, weit von 
einander getrenuet, und nur in weniger Vethindung 
lOir den Auslttideru lebt; — ein folches Volk durch 
Sitten lofigkett und vnnatürlich* Lafter zu entfeelen. 
ihn fernen Adel völlig tu rauben, om' ea dann als 
einen Haufe;] rerworfeder Sklaven beherrfcben zu 
kfinnen, das wäre ein Plan, zu delTen Entwerfung 
nicht ■)(!' ein Teufel gehörte, fanden) auch ein Uofinn, 
d^er.fibe'r allen Ausdruck gebt! Auch nicht einmal die ' 
Mfiiie giebi Hr. v- H. ficb , irgend einen Beweis, oder 
etwas einem Beweife ähnliches beyzubringen, fo lang 
ascb die Reihe feiner harten Üefchuldiguagen ift. 
Tt>n welchen die eJneüie andere treibt. Was. er da ' 

Jpri<bt, klingt wie ein Todesurtbeil aus dem Muude 
«Ines Grafsinquilitors; ohne Schonung, ohne Mil- . 
derung. ohne einen jener Züge, zn welchen fchon 
die Acbtun» hätte zwingen follen, welche derMeofch 
dem Mei.hben fchuldig ift. Gefetzt aber auch, Ho. 

,v. H. Urtbeil wfire das Unheil der Gere>htiekeit 
felüft , w elcber gebildete j welcher vernänftig« 
Menfch kaon ^«iuen Ton wUiIen, einen Ttnj den 



^«wifs der Päbel in mancher DorfTdKnke aniutlleli- 
lieh finden w^rde. . ■ 1 

' Auf eine, uns eben fo unerwartete Art expecto- 
rlrt Hr. o'. H. fich euch über die Theitung Poleni. ■ 
Gewifs er hätte un» febr viel gntes und wahres aad 
der allginneiqen Heherzigung werthes darüber- fage* 
können; aberernioirot liihauf eineArt, alsfeyathm 
vorzüglich nur darum zu. ihua* den SachwaLura voa 
Dieben und Käubern in gewilTcn Ländern eiaeHia- 
weifung "zu -geben, wie l'olena Aiifldfijag Cell aucb 
von ihnen recht trellich, — wenn auch gerida nicht 
Zum Ueit der Menfcheu, — benutzen lalle! 

Stockholm , b. Holmberg: ' Beßrifning iifm ' 
hongi. Lvß ßottev Drottningholm ach China, ' 
(Befchreibung der Könlgl. X-uftfchlÖfser Htm , 
niitgboliB und China;. 1796. 154 S. 8- ' 

Diefc brauchbare Befchreibung des köaigl. Y.uft- 
fchlolTes DroDfaiaghalm -und des dab«y angelegten 
China, hat Ho. A. Bi»rnlUnd zam VF. Er ift frtylid 
nicht genug fyftevaHfcher Kenner der dort befiodb» 
eben Natur - und ICunflprodttCte:. ' IndetTen giebi ir 
iich felbft uichc dafür aus, und felocNactuicbteufiad 
ohne AnmafsuDg getreu und zuvertlifsig: Dies Luft- ' 
fchlof* liegt auf eiaer aogenebmen Infel , und hat fei- 
aen Namen von der Köiiiginn Catharina Jagedüoia, ■ 
die dorrt ein fletaernes Haas aufiNiKen liefs. DieKA- 1 
nigion Hedwig Eleanora aber liefsdenGrundzuden J 
jetzigen koäbaren Scblofie legen. Hier war«, W0 | 
König Adolpb Friedrich 1762 inLtbedsgefshrgerteth, .1 
aU er die Königinn und die PriozefsinU in citten 
I>haetonfelkäfahr. Indem diefer heftig an einen Stda 
ftiefs, ftflrzte der König hinunter zwifches die Pf«- 1 
d«> aber fein Büchfenfpanner, Laureat, der biot« J 
•ufftaodf war fo gefchwind bey der Hand; daf* der | 
König keinen .Schaden nahm. Er erbidt dafJt 1 
das ganze Fuhrwerk, nnd nach flberdem eiae Dt- j 
lohnung von gcxio Thal; Kupfermünze. Die Lall I 
war dort fanft wegen der fumpfigen Gegend fehraag«- 1 
fund; diefer Belchwerde ift aber jetzt duKh Giibei 
und Kanileabgchflifen, und die Anzahl der dort b^ ! 
findliclten Perfooen ift von i$ö tu 600 geAiagen. j 
]>er köaigl. Garteut die Orangerie, dervn^ifüie Lnft- 
park, der äuEsere Bau des Schlofses , derKlrcbe^ der . 
Zimmer Tv und das, was in jedem nerkwflrdig ifc 
ßnd befcbrieben. Es find dartnn eine Menge verzag' 
lieber Malereyen, belonders von dem fcbwedifchen | 
Hiäoiienmaler Ehrenfiräl qnd dem Bktailleavaler 
Lemke, welche hauptOidtlit^ die Gefchicbtc KUig 
Carl Gn&avs und Carl XI betrefi'en. Auch endikltdia 
^«•fchreibung der kdnigl. ßibliothek. des Msmop 
Miliiz ' Mineral und- NaturaMenkabioets u. f. w. mia- 
che« merkwürdige. 'Die Bibliothek ift freylich fekr 
klein, allein fie hatdochaufser verfchledenengwfm 
hiftorifchen. g^ograpbifchen , antlquarifcben, ottat' 
bittörifchen und belletriftifcfaen Werken ein MS. vW i 
der Königinn Chriäina eigenen Hand, unter den Ti- 
tel: L'ouvmge de Laifir de la ß««e Chriftimt, Kta'f 
Friedriche Waiilacte luid Veiicheruogt iutd<ia£xn>- 



pn^rkoage)! iwii der Xonigini) Ulfica £]«onota, dif 
für dit: fj:h\Tedifche Suatshiftorie nicht gUichg^Ut^ 
find, Les Qevprtije VfiUaire in IX B. Dretdes, .748; 
die'rr'der Koniginn gefchfenkt, und worina er eigeo' 
"häiidig mBDchefi ausgeäricben < verbeifert imd hinzu- 
gefrtzi hat^ uud abdere Merkwürdigkeiten mehr. 
Etwas Iju^ger verweilt fichderVf-.beydemNnturvliea' 
laüioer, uo er die feltenften Stücke angiebt. Wo 
Kev. nicht fehr irrt, ift es haiiycEachlich mit aus der 
fiii/yVIi/myii/Jirn Sammluiig entkaadeo; a«ch ift hier 
die vsD ibiD loitgebrachte fefar wohl erbalteuo Mumie 
von einer ebeinsligea vomehiaea Sgyptifcbeo Mili- 
türperfvo befchriebea. 

In dem bey Drottninghoim 1763 «agetegten China 
fiebt man firh gleichfam in eine andere Weh verreizt. 
Gebäude, Meublirung, Verzierung, altes iiltbinenrch. 
^m ludern tlnde des l'ark^ liegt Cantou, das aus einen 
grofaea Iteineruco Hsufe und eilf kleinern büIzerneQ 
Gebäuden beäeht. Die Kuniginn Leuifa UMcb hatte 
' bier im Kleinen verfcbiedene Fabriken uigclegt, un- 
ter andern ascb eine . brabantifcbe Spiizenweberey, 
wozu fie LchniieiftevinneB aua Brabaot komnen laf- 
(ra, welche fchwedifche juüge Mkdcheii datinn un- 
tarttcfateten, Rec. bar fie den vor einiges 30 Jahren 
mit Vergntigeo den. ürund der Spitzetir für ^ch, 
fo wie auch die darino hernach einzunähcndeB B)u- 
' men belbnders, arbeiten feben. DiefeEiDricbtuDgea 
hattea doch mit dem Tode de* Königs Adolph Fii*- 
Aricbs »iifgeb«rt, 

FHlLOLOait. 

AeGSSDRO, in der Klett- nikl' FrnikifcbAi Suchh.j 
PttiteGrammairt raijonnit oder }Lnr%e Sprachlehr* 
für jeitrinann, der die fraazSfifch« Sprache bald 
iiad doch grfiodtü-b kennen lernen will. Von 

toh. Dan. Gvtth. WHler, ttSuxmAaa xu d«a 
»rFfirsem. 1792. 227 3- 8« 
. Unter der fxft zahlleren Menge frtiizefifcber Spracit- 
Mireo fQrDentfche verdlenlgegenwärtige einebefoiK 
der« ADfmerkfsmkeit. .Was def Anfänger von der 
AasCprache, ven ^n Redetheitea^ von ihrer Form 
«nd Verbrndnng, tob dco' itneatbehtlichftan Galit- 
cifmen bedarf, ift in einer gefunden Theorie darg«^ 
ftelli, uod jedesmal durch zweckffläfsige Beyfpiele 
«nd UebuBgen eilAuterl und eingefcbärt't. Abs der 
Theorie lencfatei eine genaue Kenntnifs der all« 
gencisen oder i^ilofophifchen 6ramnatik btt' 
vor, voB welcher am Ende eine lehr lefenswer* 
t}ie Ueitcrlicht na Zufamneshange gegeben wird. 
Billig foHten a)Ie Anweiftiogei> zn einer Spncbe anf 
folcben reifen Gmndfötzen Truhen, dann wCrdeofie- 
nicht fohandwerkmüfsig aasfeben. — fadeaBeyfpir- 
Icn. welche von leichten zh fchwereroGegcnftändca 
fintfchreiten , flehet aufaagsdef deBLcrnendeBaocli 
unbekanntr Redetheil auf FranzdAfcb, damit »an 
Ihmfolchen erkUre, and ihn die deotfchen Wörter 
<ie Sentcu luwli lUfTedu^ebewloB Ragcl äbufetzes 
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M^i. .8ö.äadet iMlD-2,S. «ntnidea Cinfiellstrfikel J 
Xin Armor a trouve eines Ring; ^'ai loui einen 
Knetbt, ein Zimmer — } . Votu parUz von einer Uhr ' 
.u. f. w. Auch find immer die in den Uebungea ent- 
haltenen Würteri mit ihrem Gefchlecht ifnd andern 
Merkmalen, zum Auswendiglernen beygefQgt, weil 
'eine anwendbar ^croacbie cotfia vacfibv,larUin zu der 
gefcbwinden Erlernung einer Sprache eben fo viel bey- 
tiagf, als ein lichtvolles Syflem von Regeln zu der 
gründlichen Kenatnifs derfelbeo.-^ Für äicGeiibtera 
üod bcy Jedem Hauptttücke die dahin einfchlagendea 
vornehmüen Idiotifraen oder Gallicifioen aufKefvbrt; 
z. lt. unter den Zahlwörtern , 11 efl midi ou mimat et, dani 
(halb Eins), ilj a ^uinxtjonrj (14 Tage), Louis ^wd- 
torze (der vierzehnte), fi Vonjotie quatre enjetuble^feih 
.vierte) — öder unter dem vnbo itri: ^e fuii chargi 
■de voui dire Xtch habe den Auftrag), vovJ Her long- 
,(«nj d i;enir(bleibt lange aus) — «der unter dem veT' 
bo avoir: IJ'ui faim (mich hungert), fai hmite (icli 
fchäioe roicb), qu' avtg-vous (wasfehlel euch?), il n 
valu mieuz (esifibeßer gewiefen), n.f.'w. Dcchfürch- 
tet Kec. durch längeres Abfchreiben den Raum einer 
Kritik dicfer Art .zu über(chreiten ; daher verweifeK 
•rauf da» buch felbft, und empfiehlt ea mit gutem 
Gewiffeu alleu fulihen Lehrern, welchen dieZögliq- 
ge am Uerzeu liegen. Hat der Anfünger dieihmbie* 
xorgezeichneteL^u^ajtfn unter kluger AoweifuOgvol' ' 
lendet, fo wird ea ihm nicht allein leicht werden, ficb 
durch Leriure und durch Umgang mit gebildetea 
Franzefeu von denFeinheiteadcrAiufpcache snd an- 
dern Eigenbeiteta, die mehr gefühlt als befchrieben 
feyn wollen, «u unterrichten, fonderB er wird auc& 
in jeder aoderA Sprache, dnrch die ihm beygebrach- 
(en klaren Ideen von den Redeiheilea nnd ihrem Qe' 
brauche, fchleuuige Fortfehritte' machen können. 

Zuletzt tri0't,man artige Gef]»üche aber verfcbi»' 
dene Gcgenäünde dea gemetnen Lebens an, welche 
in einem correcten Seile gcfcbriebea, nid gleichfam 
als Vorbereitung zd fchwerem Materien beftimmtfindf 
Too denen nnfer VerfalTer ein« Anawahl unter dem 
Titel Man CaUpin zn liefern aflgefsnge;) hat. 

Es ift wahrfcbeinlicb ein Lh-ackfehltr, weAd der 
yf. S.ie fagt, dafs man s wie/t SDsfp^etheii millTe. 
Ein Mann, der fo gutFranzßfifch fchreibt, nud'infei.' 
nem Calepin fo treBiche Bcmeikangen Über di« Aus« 
fprache mitrbeilt, weifs gewifs, dafs X febf weich 
lautet, aufter in Xet» and H*dät' 

AiTGSBuKs, ia- derKlett-und FraakfcfaAi Baclib.j 

JUon Caitpin, povr ftrvir ä la pttite Grammaire ' 

TaifmfsndeXrs.iwarvni nicht Mr. ?]irMfn-; oder 

Tranzaßfeh ■ dtutfche MonathTchriJt , als Jtr pvak- 

tijcht tkril htfagter Sprathltkre. 1793» 3C6 S. g' 

Fürdiejenigea, welche die vorhi« erwähnte Psiür 

Gramm, ratfonnit fchon fiudiert. oder doch . fenft 

e1«en guten Anfang im Franzölifcbea gemaibl haben, 

wird diefe Mooaifchrifi als Lefebach benimmt. Sie 

enthalt eine Sammlung von Auszuges verfchiedenea 

Inhalts, baldBeBcrkKDgeaAb» die fraazö&Tcbe Sprft' 

6 g e e K * • (^' 
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che Rcseln und Mufter Aei Stils. w«zu die petitt fichtlgteaZwecke vollkommea tngeneff», bediaen 

Qrämmaive iieine<i Raum liefs . bald hiftorifch« ^ch.'l- «ber . dÄfs noch nichts weit« al» der ertte Jah^ng 

Wuogen, baltliGtererranteBefchreibttDgenvonNatur-' davon erfthieneü ift. 
fceoea, qiorairrche Aüffätze, Fabein, Anekdoten, » ^ • ■ 

aoffBoftande. welche die Aufinerkramkeit durch den » » - „ , j ,. • , a. t j ir n 

R.iz einer edelnSchreibarterhalMD, unddasStudium ■»-*— .™u„i,™^,i,„„.-i .„„n. .k=J if„nft. 



der Sprache und der Wohlredeoheit befördern foÜen. 
Üeber den Titel, -Wo« Caiepm giebr der Vörbericht 
dei erften Blattes fOp den Januar hinreichenden Auf- 
fchlufs. Dabeifst es unter andern :Ceno)n nppetlrtti/fur- 
fprünglich noro. propr.-des Lexicocra^heu Calepinyj) 
«e Jiff"i/i« P"! Jeiiiriaenf «n ^iw})!« Dictio«»a*M ö» mm 
reciuil de Kotset depUrafes, mais mcoreune coHccHo»' 
dt naht, (CfLtifaUs ijjie quslqttiin ii /aif n/on vfage 
varticutier ; tt c\-ß de lä qUe vietit citts inaniere de far- 
ter: $e confulterai lä-depumon CaUpinetcde mem 
qw Boilio« a dit dans Ja.^rfmifre Satire tn farlant 
d'un Partijan i 

Qae i* /" revtnut icrUt pii- olfhaitt, 
£tiit fourni^aiSenient um CahpiH complef. 
Uli reautii de cttts forte eß U mim, <fejl ä dire, unt 
coUtctiQn d'extraits ,' qui Vom prefmte , outre les prt»- 
cip« de la t^angne et in regUs duJlijU. tantot des ca- 
raet'eres traces d'ämhs tiature. tantot etc. ttt. Re*. fin- 
det äbrfgens d^efe Menatfchrift dem durch fie beab- 



Berlin, im Verlagedcrkönigl. preulV. akad. Kuoft- 
und Buchhandt. : Neuefie kißorijclie, palitifda, 
gfographifche und ßati^ifche, Nachrichten von Sa- 
voyen, Piemont und den fämmdichen fardinifche* 
Staaten. GerammeU iind deutfch herausgegeben 
yoa Fr. Leopold Brunn. Mit einer vom Hn. gek. 
Kriegsfecretör Sotzfnann neu entworfenen Kirtt 
dieter Staaten. Neue verm. Aufl. 1797." 17+ S. j. 
(1 Rtblr. 4 gr.) fS. d. Rec. A L. Z. 170=. No. i^g.) 

Gotha, b. Ettintjer; Perio'dijck ■ JijifcbToniJliJAt 
TahelUn lOtr Uninerfalgrfchichte , eiHgerichteintdi 
des Hn. go/i. Mattii. Sekröckh vortrefiichen ijÜir. 
Inich der ailffemiinen Weltgefektchte . nebfi einem 
JiuTzen Abriß der Gefchkhte zum Gebrauch fürüt 
.^gend, von Willi. Gerkm. ate fehr rerbefl'.AaS. ' 
1797. 56 S. g. nebft 3 Tabellen in Folio. (S.i 
Rec. A. L. Z. 1791. No. 157.) 

Berlin u. Stralsuhd, b.LBa^: LiederfaiimUing 
für Schulen. Herausgegeben vaa Auguß Härtung, 
3te vcrm. u. verbeffl Aufl.' 1797, 3f6'S. I3> 
C8gr-) 



KL EINE SCHRIFTEN.' 



RECKTSCttÄBnrBEiT. Cüjtrin i Kerfuch thifr ricUigm 
'ErtlUrum der !^cumarti!filieii KommerginfhisordiiH^g v^ lUen 
Dfcember iyoo be» J^rorterung ierl-roge; t,b tin* NtumUrh- 

^irk fot«>m«h. !7v5. 56 S- 4- ^D«r Vf. wurde dadurch 

^C«r dem . wa. -H^mcnn «. DiSert^ i^ U^ßit. Jo»rfc<«. vor. 

di* in der Kutmark fla« fiudenile Erbfo.ge der Eheleute .ind 
Kindev gefchriebeii worden , ujid diefelbe glBichwohl nicht aufsec 
Sireit ift. vj.linehreinGuiaclitenderGBfewcommin.oniu»an- 
dlerley Zweifeln über die Anwendbarkeit des Statut« Aiijaf. 
«gsb^. hac. Seiae Ahficir dabeyseht nur dahm. es dem Ge, 
fsllBeber be/ Bearbeicmg des der A<™"fl/i bevorttehendsu 
Fro^in^ialßeretzbuehesiuilberlaffeti, i« wiefern diefer es für 
KUt erschtln werde , auf Tarne — dea Vf. — Meynung Rutfc- 

^'•"oaVIÄung ftlVft iö ein Abdruck kes Sjften ?.pltek 
der WuiiuriiMcn vtrbfffirleH Kamin<rgerichtiord7iiwg vom 
iiun üecepü-cr 1700, welches' „von Option der FraueivErbe 

±11 nchmsn «der lieh deflen zu tfuftern'* hindelt, votang«. 
fch^ckf Die ßreitige FriB« Wird folgeniprReilaJt feftgeßellt: 

ob eine ^•«K^Hwr■ilJWleWittwc befugt fey, auf den Griindeiiieg 
"oiari-i'.ircheii Teftameiiti als ?rbin ihres verllorbeuenEheman- 
"neührEiiigebrachies vorweg iwiKhoien, und fempn Kindern 

nur au* dem übrigen Naclitaffe de» Pfiichiüieil tu eewabreii ? 



Bcy der Erärterunn der dieretHau^l fragt uncergeor^MCn, ä'i* 
litrechauiig des pflichtibeils der Kinder sum Gte«nflande ha- 
benden, Srreitfragvn, fo wie jener I^uptfrjge felbS, jrinp 
der Vf. niit fehr violer Griüidlichkeit — wiewobl eben fiiehtia 
der lichivolleRen Ordnung — in' die roarkifcbc Verfafftoig, unj 
iu die Irercbichie der Frovincialgefetze, befondara änJtathimi- 
/che« ConfiiliUion und der Heumürbilckta KamniergefkiiUari' 
tiuiig felbtt, ein. . Bcy der Ausleguii{' drefer Pri)Fii)i:ial![eretii 
vcrrärh er ititi fehr geübtem und richiige» ex«ge<ifc)ics Gefühl, 
Aiiid eine veriraiitB£ekaniiifcl>aft mit de MJemgen Recht slehrfm,' 
weif he Über deutfche» Recht und über ^e märkiffhe Recht in»- 
befoiidere gefchrieben habe;]. Das Kcfuiiat feiner Uiil«. 
ruchuiig, — welchem bejreupBichten B«c. nicht umhin kunit,— ' 
iH folgendes : Da der wifare Sinn der N. K. Gerichtsordnung t ' 
Aid nämlich die Wiuwen, infofem et zum Nachiheile ätt 
Vllicbttheils der Kinder gsreicht, nicht mehr als die (UtiMa- 
fchc Hilfte arhatien Tolleu, iiberhaupi darncrbnn rey, undhier- 
auf folge : daff durch d!« Erbiiahme der uberlebeiidin KhetJi- 
teil jedtneit aus dem beideifeitigen Vertnnsen Eine gemcin- 
rchvf^liche [VlB(re eiititeheii mufG , und endlich die N, M. K.O- 
die Berechnung de» P,R ich 11 heil 6 der Kinder aus -itn gtmtit' 
Jcliofilicken Vermögen beider Eiieletiie ausdrücklich verardne,- 
fo Uids fi auch kein Bedenken: dafi *ia« Nenmürkifchr Pt'^iis-t , 
we, HitiiH }ie Uwtr Maamti Erbin wird , ei feif txfiatalatdtr' 
«x tefiamcnro , jtderztit bty Bercfka'ing det i'ßickitkuli tath- 
wendiger "frfcen . ■ infoHderheii dar Kinder , ihr Lingetricbtti 
in die Mafft a/exfen mujt,.»tii dato* dnrth tin T^ametinitkt 
befreyet wtrdtn kann. 
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DieMttags, den -26. Sepltnilrer 17^7. 



RECHTS GELjfHRTBElT.. 



Ststtoaet: ßeei^te und Verhindlicliinten der^fei- 
. her bfi} eine« Ganntprozeji über das Vermiigen ih- 
nr maantr , nach deutschem tiT>d berooders luch 
WirKmhergifchem Recht Von Dr. ' ße^/«Mi» 
FrUdrKltPßzer. Evfier Theil. 1704. J53S. Zwetf- 
ter %md Ittater TJieii. 1796. 404 S. 8- . 

Ia der Vorrede zum erfteu Tbeile fagt der Y£. , nun- 
mehliger ObeumtniiiDii zu Attenfbig im Wjrteni- 
bergiTchen: nKsülbelmiiiit, wie reiten £cli ein Gannt- 
procefs ereignet, wo njctu das Ekeweib des Gaaat- 
nuia» eise Hauptrolle fyie\t,_aad Richtc^rund Sacb< 
Ivslt^ befchäfcigC Befoiuleri iß dies der Fall indea- 
ienjgeo Ländern, wo k^ae,allgeiDeiiie Gütergemeia- 
CchaTt unter dep Eheleuten (latt 6ndet, fotiaerti wa 
■or gewifie Theile'ihrea Vermögens gemciafckaftlicli 
find. In di^BO Ländera tritt das EheweJb de< Oaaat- 
nanas gewölintich in einer gedoppelten Etgcnfchaft 
■oi*: Einmal in der Eigenfchiift als Glfibbigerin , und 
iann wieder in der Eigenfcbaft als Scbnldnerlo. In 
ffder Rfickfitrht konrnreo «Ine Menge Fragen EurSpra- 
:be, deren genauere Beftimmung und Erörterung um 
ö noibvpendiger ifl, je weqlg;er Re auf fatftimnten 
irundrätxen berufien , ucd je häufiger fie unfere Ge- 
ichjshofe befcbjiftigen. Durch di^e Grund* verein- 
ifstt wagte ich den Verfuch, jene Fragen einer wei- 
;rD Prüfunff ku unterwerfen,' und lege nuamehr dai 
Guttat meines Verfucbs zur öiTcDtHchen Beurtbei- 
lag vor< Anfangs hatte ich die Ablicht, blofi auf 
lejADigcn Rechte und Verbtndiicfakert der Weiber, 
ekbe bey einem GanntproccTG fiber das Vermögea 
irec Mannet: in Vortt^urf kdrained, neine tfnteri 
chuog zu berc% ranken.' Ich dehnte aber in der Fol* 
i meinen Plan auch aiif die riielicbc GOtergemein- 
baftaus. weil fie als dieQiiefte von den awiHen 
efbr Rechte undVerbindlichkeiten za betrachten ift, 
id weil alfo das erllere ohne eine genauere Ent- 
Icfcluog de» letetera immer uiBDgeIb«ft geblieben 
Ire. Auf dtefe Art zerfiel die ganze Abhaiidlun? ia~ 
?ev TbeSle. wovon der erfte das prfipanitofirrhe 
r den eigentlichen Zweck metner Arbeit, nHmlich 
E ehelicke GBtergenieinrchat^, der zweite Theil 
er die Lebre felbfl cnthilt, die mich zunüchA zu 
r g^egcDWürtigen Abhandlung befiimmte. Bey der 
leru Eiariichtung war ich vorzflglich darauf he- 
cht, um- diejenigen VerhälmilTe, welche nach ge- 
infchaftlichesGrundfätEen zu beurtheilen God, zu- 
unsD zu Qellea , und alfo die ganze Lehre fo viel 

möglich unter allgemein c'GeliditspUDjLte zu bria- 

jt, L. Z. J797. Dritttr ßanti. 



gen. "Dies fehlen ipir um f« nötbiger zu Ce^n , je e©- 

wifleresift, dafe folche aus «ioem Gemifch von f« 

▼leleii verfehl edenarügen Rechtsgrundfaucn beftebt, 

und dafs es ia einem fulchea Fall um eiua forgfälti-' 

ge Sichtung und Abfundwung dec~ durch kein«. bH. 

gemeinen Grund miteinander verbundenen Beffrüre 

hauptfacliljcb zu tbun ift. Eben defswegen hoffe ich. 

dafsd« vielen Emthejiungen, die meine Abhandluoc 

■ «ntbült, aut diefem Gefichtspunkt. und nidu aJsFot 

ge einer Syüemfuchi werden betrachtet werden." — 

' -Nun zur Inhalts Anzeige <fcj er^m Tkeiti. lü - 

Äem frßen ümptft-iick handelt der Vf. von dem Be- 

grra; den Einthciiungen , demUrrpranr und Nutzen. 

dem Grund, den Erf^derniffen der ehelichen Güter- 

gemeinr<;h»ft,'«nd geht fodann zu den Fragen ober* 

Ob in» Zweifel eine Gütergemeiafchaft veiroath« 

werde? Ob das römifcha Recbt auch auf die Göter 

derfenigea Ehegatten anwendbar fej-, die in einer fta- ■ 

tutarifchen Gutergemeinfchaft miteinander leben ? Ob 

die Statuten des Traüungs-,' od&r die Statuten dej' 

Wohnorts jm Colli lionafall den Vorzog haben? Wie 

ea endlich in dem Fall gebe, wenn dfe EhcMtten 

entweder gar keinen, oder verfthiedeoe Wohnorte 

*'*?'*'f.'' ,*"''" ' - Allediefe Gegeoftttbde find fchr 

grotidlich, und mit Benutzung der bellen Schrift*» 

bearbeitet; auch kann Rec. faft durchaus den Mer- 

nangen, zu welchen der VP. fich bekennt, feinen Ber- 

ftUniehtverfÄgeo. ■ Nur hätte er gewünfcht. dafsb^r 

Anfeabe des BegriffÜ zugleich d» Wefen ^ts deutfchea ' 

hefammteigenthum« entwickelt worden wäre weil 

jener crft dadurch indas gehörige Licht geftelltVird 

Auch wflrde derjr. in Anfehung des Urfprungs und 

Grunde« diefes RechUinftituts «im folgenden Schrif- 

ten vieles Licht haben fchopfeh kdnnear fiMier Ge.' 

fthichte der deutfchen Erbfolge. BodmAnn wahrer ' 

Urfprung der Geilieinrchaft der GSter unter ded deut- 

Theils jurifiifcheninbalK. Nördlingen I7J-6.— Vor 
züglichaberbatesRec gefreut, dafs die richtigen 
BegTiIfe von der wahren Katur des deutfchen PrivaN 
rechts immer mehr lu Umlauf kommen, und von dem 
Veffaflfer i a. S. 20. f<^g. fo gründlich eriaüterf 
wordea (lad. 

fit» MfchMt mit der ,a<(g«»i,i,(„ ß^(,,,7 '' 
mix^JcUft, und z,v.r i) mit d»o EigenfdiJfT™ 
d.r P„ron.„; ,) „„ d.m üegMÜa.d; 3) „i, de. 
cechtluien Wirkungtü; 4) mit der Becodigao, der 
allgemeineii ehelichen Gütergemeinfchaft. — In dem 
iweylen Abrchnitt hingegen iandelt det Vf. ztierft 
HfaaAh ,■ 
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TOD tlcT'rigentlicken, dann vj-v demneigent' 
M-C'ltfl ■^aytitUlar^MtergiKBinfchy^i-t , oder 
von •' ätr -0 a cJt rorntjcken Grundjatztn ge- 
formten ehelichen Gejelljchaft, und zwar 
auch hier wieder; j) von den Etgcifehiftea der Per- 
fonea; s) von dem Gegvollaiid; ,^) von deii rechtli- 
chSn Wirkungen; <)) von der Beendigung der eheii- 
cfaen K«FUfig«BfchBfH--'6«fi41f['haft. -^ In das Detail, 
und, die Prüfung einzelner Sätze. köBncB nir uns da- 
bey,' des Raums wejen , nicfat einlairpo; airer mit 
toller Ueberieugung müfTen wir doch dem Vf. das 
Lob enheilen, dafs, wenn er gk-Jcli.keine neue Ent- 
flieckungeii gemacht, er doch feioe Vorgänger muller- 
bal^ benutzte und die bielier gehörigen Lebren, ipit 
fteter Hinfichi auf praktifche Brauchbarkeit, fchOo 
■ad zweckmäfsig Kufaminea geftellt bat. —.'■ ' 

Inder Vorrede- des SHio/ff n 77i«/j heifst ea ; „Ich 
nahm mir vor, alles dä5jeni|;e, was zu den Kecbiea 

■ und Verbindlichkeiten der Vv'^iber gehört, oach ei- 
sern atlgemeinen GeGcbrs punkte, nämlich in fo fsru« 
folche^bey eVaein Concurip^ycefs .über da» Verinügea 
ihrer iVläaner zur Sprache kommt, auszahphed, uudt 
Codann fyiiematifch zu ordneii> Ich fand .aber iu des 
Folge- bey daer fytlematifchen .Ausführung fo vi^l.« 
Schwierigkeiten, dafs ich cinigeinal im MegFilFeftuadt 
meiuen Plaa wieder abzuändern , und dem Beyfpi». 
k pieiaer Vorgänger, welche lieh grorstei» Theils- init 

' einzelnen Bnaerkungea. begnügt habeLi, zu folgen. 
Es und nämlich diejcDigen Recittigtundfäize, mit de- 
tjeu ich loicbin der vorliegenden Abhaudluug zii,b»^ 
&:häftigen batte, theils aus dem, romifdiea, theij» ausi 
dem käaooifchen , theils aus den deutfchea Recht al>- 
geleitet. Sie find in, dein ungeheuren Felde de* bür- 
gerlichen Rechts , da fie faft in. alle Fücber deHelhen 
eingreifen, überall zi-rftreut. Rech« nnd Verbiini- 

' Üchlceiten find überall unter einander gemifchl, -und 
vIHe derfelben haben uichi einmal BtisdrückVicbe (is- 
fetze. Xondern nur die itfeyiiungen der Rechtslehre? 
vor fich. Mein Plap aber erfoderle es, dafs ich d.ie 
.gaa;zeMa(re der bieher gehörigen Rechtsfttze zuerft 
in zwey H^uptfäcber. näinlich in Rechte uad Ver- 
bindlichkeiten, sbtheiUe; und IchondiefeAhtheiluitg; 
war, da ße der bisherigen Ueacbeiuing ntt^ht gemafs 
tft, andda ich miralfo die Bahn felblt vorzeicha«o- 
raufste, mit vieler Befchwerlithkeit verbunden. Aber 
■och befchwerlicher wurden mir die üiiterabtUeilun-- 
geo hey dem erfterq Hauptfache, oöroliib bey den 
Rechten. Jch habe diefe nach' folgenden drey Ge- 
fichtspnnkten, nämlich in fo ferne fie dem Eheweib 

■ als /rribjpec/o«, »HEh^mikt «nd al? Glaubi^mn« zu- 
kommen, erläutert. So natürlich aber d'efe Abihei- 
l>iog ift, & fand ich dü,:h, dafs dieRethte eiocsEhe-, 
wetba, welche fie in jener dreyfachen Rückiuht an-' 
zurptecbeo hat, ütters fo feh'r in einander fliersen, 
dafs ihre Abfonderung, wenn de anders nihtnufKo- 
fteo der Deutlichkeit gefchehen foll, mit grofser Mfi- 
be verbund>'n itt. RefonHers waren mirilie fogenann- 
ten weiblichen Freijheiten lange Zeit ein Stein des An-' 
ftufsei. Sie. find belunntlieti eine unglücklidte £r- 
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fi[idung der prakt^fchen Reehtslehrer nnd haben ia 
das ganze Uewebe der Recht« ond Verbindlich hei tw 
der Weiher einen fo violtechea Einflt^s, d&fs ich fie 
bald da, hold dorthin einfchub, und dafs i(h Ce im- 
nier witder am nnrecbienOrtzu haben glaubte. Auf 
diefe Weife aber, da: ich die vorgekommene MatMiea 
auf mehreren Seiten, und nicht nur einzeln, foa- 
dern anrh inVerbindung-intt-desi Ganzm-bttrachtea 
mufste. Konnte e$ nicht fehlen, dafs ich in rielni 
Stücken TOn der gewöhnlichen Weynung ahgieag, 
und. dafs ich einigemal gnnz neue Sät^e aufl^elJeu zu | 
müßeu glaubte. Uebrigens ward ich öfteff genjitbigt, i 
Particularge^etze, oder die Meynungeö einzeln« j 
Rechtslehrer .bey diefer Abhandlung zu Ilfilfeza oth ■ ■ 
men. Aber nirgends habe ich die Materie blofs in 
IlinfiL-ht Bufein einzelnes l'erriforiuin beSrbeitet, fon- j 
dern immer War es mein Ifeftreben, 'allgeiaeiü gülti- 
ge Gmiidr^tze aufzuüelleu. welche ich, wean ei i 
mir an äefetzen fehlte, durch die Auffuchaag tiad 1 
Entwicketuug der dem Reciitsiußiiut znkoniiiteDtieD | 
wefentlicben Ei^jcnfchaften zu beftimmen fuihtc. Kur i 
idasjenige, worinn- die Hechte ineihes VstFflsfldM i 
Von den atlj^meiuea ürundfaizes abge^vicbea fad, ' 
habe ich hä.uliger, ' als bey andern Ländern; b» i 
merkt"' — 

Zu wAufc-bea war« esgewefen, dafsder Vf. durch 
die von ihm felbft gefühlten ächwieiigkeitoi. die 
der AusführHug feines Plaoe^ eutgegcu liehen niufs- 
ten, Ach haUe-mögen beAiaimea laßen, feinem Wtt- 
ke eine andere Grundlage zu .geben. Die Idee, die 
Kechte und Verbindlicfakei;ten abgefondert vottr3°ea 
KU wollen, iJteSeubar, der Natur .der Sache nach, 
ganz irrig , iijdem durch «ine folche Verfahr aagsirt 
BOthvreud^'g der Zulammenbaag unterbrochen > die 
allgemeiue Ueherlichi erfchwert, und hauGge Wi^ 
derhotung UDrermfiilliLh ^»'i,E4v ""- Alle diefeNa^ 
tbaile! haben nun auch, wie .^^r- Kennet voraus ver- 
ibulheo wird-, die Arbeit des Vf. getroffen, ander 
m dadurch zu vielen Verwickelungen rerieitel wur- 
den, die er euverlällig vermieden haben würde, wean 
er eioeu natürlicheren, einfachem ^lan genähh iiat' 
te. -• Dies i^ideffen benimmt diefem fcbätzbsres 
Wffke-fetneo' inneren Wvrth gflnz und gar niibt: 
vielinehrmfilTea w^^verfiche^lI. dafs der-zwejteTlieil 
dem erftcren in keitter -IlinJicht nacbfteht, und dafi 
der Vf. auch hier wieder nnläugbare Probeo VQO fei- 
ner guten Einficht in die verfchicdeneu Rechtstheile, 
von feinciii Sicbsrffinne und feiner Delefenheit gege- 
ben hat. . Auf die Autfiihrungen im Einzeloeo in- 
delfen können wir uns hier Dicht eioIaiTeo, foDdem 
mülTen uns damit begnügen, lyifere Lcfer nur nüch 
mit dem Inhalte im Allgemeinen bekannt zu macbea. 

Das'ef^f Buch zerßllt"in folgende Äbfcbcitts. 
Erßer AhfchniU. Von den Rechten, welche dem Eh»- 
weih als U'eibsperfon zukommen, und zwar i),Re'i- 
te, welche aus der QeffhlechHsvormandfcbaft entit» 
heu ; 2) Rechte, welche in d^m Vellejanifchen Itstb»- 
fcblufs , und in der L. 2 . C. ad Sil. VetUi. endwl- 
tU' lind. Zweifter Mfchnitt. Von. den Rechten dct 
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Eheweilw., ■ aI^Ä«tf»fti. ' 'i)' Von ' denjenigen Hechteff 
•in«s Eheweibs, welche iiichr .11» der tiütergenieiii' 
/chaft entliehen. 2} Von' dcnjen igen Rechten eiaea 
Ehöweibs, welche di« GHrergeineiufchal't hervor- 
krJngt, und zwar aj Rechte-, welche anter dem Nb- 
nen «-eibiiche Freyherten bekannt fiad^ >) Recht« 
. fcey ehter allgemeinen Gütergemeinrchaft; c) Hechte 
bey eiDirParticular^örernemeinFchaffroviohl, alsbey 
.eirter eheliihen Eriuflgeuleb»(ugefellfthaff. . gj Von 
rfeiljeiiigeu Rediten eine» Eheweibs, wekhe in kei- 
ner Üü(er(;enieinfchal"t l€b(, hritftt AbSchnitt. Voa 
den Rech[en eines Eheweibs als GJauM^cTin». 

Das zwetfte But/i endlich ifi,'wie fchoa oben 
erinnert wurde, de« VerbiodüchkeiCen eines'Ehe- 
fy%>ib5 bey ciaein Ganntproi-ers über da» Vermögen ih- 
reä Ehe i.atines geuidinet, und bey ihm liegt, be- 
gr'-ifljcber Weift, die namJicbeAbrljeilunE: zum Grua- 
d", die fo eben veo dem eifien tiuthe angegeo 
wurde. — ' 

Aus dicreiB Geftchtspuaftte, und nacft einem fol- 
eh*n Urafaiiße ift die vorlieg^eode, ebeu fo.verwiLkel- 
te , als praktifcb wichtige. Rechrslehre noch nirgei ds 
fcearbtttei; <ier Vf. hat fich daher durch fein srüodlii h<'» 
und mühevolles VVeik Biiltreitig ein bleiüendea Vef- 
dieuA erworbee. 

l) Stockholm, ib. Liodh. ; ^rtilktie Theovie Ctmrs af 
CDieArlillerie-WifTenfcliBlt von) ^o/i. 7W»grB% 
ProfedordetAriillerie. i— iVXheiL 1795- 3A)ph, 
g. mit 13 Kupl'ertBf. 

3)/e», in (JerFfänkeirchenBuchdruekereT: Vt^nfi 
tu tn PräcUco-thcovfiifkkttndJkciputi Mipcuiitt, 
utgijvin afFab. Caf. Rosuall Lieutenant viiiKoti^l. 
Armeens Flotta Srvaborgs Efeodre. (Entwurf za 
einer iheoretireh praktÜlhen' Kennfnirs der Mi- 
■irküiiß, herausgegeben vooF. C. Rosvalt Lteut. 
bey der zu Sveal'Org ifcgenden Efcadre zur Flot- 
te dei'Königl. Armee.) 1795., 70-9. 8. miliKupP* 

9) Stockholm, b. Kordltröm« Ftiretäftiingat i For- 
tificfition «/ (Vrrli-rungen Ober die ForirficatioD 
von) Martin StuTsenbechcr, Gapitan bey der Ki>- 
nig). Fonificattoa. 1 Theit. ijyf^. iiaS. JJ. 

4) Stock HO tn, b. IJndb.; J'^tlgat omTfouppati Jiit- 
dande eftir Rrigs- Theattrn. (EtjvSs von der BJl- 
dnog der TruppeD nach den Kr Ug^'chaii platz.) 

, 3xS. ff/ 

5)Lu«ö, b. Bfr. Berliog; KavlAnvisni»gtitHiufig 
Officers Plieater Och K«ndßaper. (Kurze Anwei- 
Sang zu- des Pflichten ^od henabiKFeB eines jun- 
gen Officiers.) i/g^, 9 Bog. ü^ 

6)l.üiijf. mderBierlinftCcfaen Bnchdruckefty.' Pran- 
tijia Shjcben af Krigskatißen. (Praktische Stack« 
der Kriegskanft > I7yi- 7 Bog. g. 

Wir nehmen hier verTchfedene feit Kurzem id 
schwndn •rfcbieaene Scbiiltco« die befsn^s iHia 



Unferricbt junger Oflitfers ieüimmt (inil, tarammen. 
Hr. Tomgren hat feinen Artillerie- Curs auf huheii 
Befehl ZDin Gebrauch zu . Vorlefungea fBr die Land- 
cadettenbey derKöDigtichen Kriegsakademie zu Carl; 
berg aufgefeizr. Er fchetnt etwas eilfertig gemacht 
zu feyn, und teidel daher doch bin und wieder eini' 
ge Berichtigung. Uer bühern Mathematik bat fich 
zwar der Vf. dahey nicht bedient; aber die Kennte 
nilTe dir Ekniente der Bochfraben'RechrtBng ^ diff 
Geumetrie, Trigonometrie , die Mechanik, diö lehr« , 
Von der Parabel, und die Phyfik hat er mit KechC 
Törausfetztu und anwenden kuunen. Die in andern 
Ländern und befonders in Frankreich feil 50 Jabreii 
geinaclitf u Entdeckungen hat der Vf. , wenti hiebt gl* 
le, d'ocb oft genuut. Der ; Th. handelt von der Ar- 
tillerie überbaupEt der Gefchichte derfelben, dem 
Pulver ; der An/.jehangakraft und Schwere der Luft, 
dem Mfliilfiftabc und l'ul^prmaafsef den aufgeflapctten 
Kugelhftuten, (wu der Vf. Für feine Abliebt doch fall 
tu weiitäutiig zu feyn fcheint,) der AbmelTung der 
U)iianzen> den Fafcbienenr Bteaduugen und Scban^ 
körben, den Batterien , und dem üiwfsed der Kano- 
nen, Morfer und Haubiuen. Der 3 Tb. hat mit dein - 
Schiefsp-t^webr« den La/eiiea, dem Laden, des 
Grundfaizen eines ricbli^eii Gebrauchs der KaneneSr 
dem' äcbursftelleii,.den Rieocfaettfchüfsen.^denSchie- 
fsen nit giüfaeudeu Kugeln, und Traubhagel, dem 
Abkühlen der Stücke und dem Gebraucb<Ier, Artille- 
rie-, fo w»hl in freyem Felde als bey lielagerungea ■ 
ZU'tbun. Uaa dritte Kap. beli hafciget fiib überhanpt 
mit der Peiierwerkerey,.dtr richtigen tiefcbalTeuheie 
»Mer Tlfeila der WulfaMfchtene, und deren Verferti-' , 
gung, Ladung u. f. w. Schon bey der Ueberficbt de» 
Inhnlta dicfer erilen ^ Tb. wird man vielleicht bis- - 
tveilen eine andere Ordnung wöt-fchen. Der^Theil 
iß blofs eine Uebcrfetzung der i'heorre der Minir- 
'kunft des-Pfof.-der Math, zu Kopenhagen Un. Genfs, 
der ein Verz'eichniFs der vornehm&en Schriften, die. 
▼ou der MinirkuuR handeln, ' beygefdgt ift. . Da 
GüM/i'TOf MiijirkunÜ fefebr weitliiiftig iU; fohatHr. 
l.ieut. RoSvall aus ihr und andern dahin gehörigen 
Schriften einen Auszug zumerften Unrcrricht der 
Schüler in diefer WiHeiifcbaft gnmaclic, der ZU fei-, 
aeui Zweck. dieulicii ift. 

Der oben angezeigte *rße Theil der Vorlefiinge» 
dee Hn. Sturzeubeiher, der auch als Inionuaiions- - 
-OfÜcier b4?y der Kriegsakademie augellellE ift, ha«' 
delt von den Feftungswerken , fowobl wie fie ge- 
wöhnlich vorkommen, nach ibren Arten, ihrer An- 
lage ULd iiefchaffenheit alter Hauptwerke, AufseD' 
werke und den Contre- Efcarpen , eis auch von den 
nach befundefn ^yÖelnefl angelegten' Werken , wel- 
che S\ ftekae entweder nicht für die perpendiculsre Ver- 
Iheidicungfind, alsEt-rdBii, diellollandifche .Manier, 
Chfvalier de Ville. Sariii. Slallet , Vatthan, T*viCano. 
odi.r für diefeJbe, doch Dicht überall, als Pitgan, 
Coikorn, BloTidiU, Ri^flpUr , Landsberg t Comie de 
Saxe aad Virgin, oder endlich fie allenthalben an- 
bringen, als St^Joardt Monttimbrrt, der crAerm 
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/las liauptfäcMtcfrft« in feiaem Syflem.zu danlcea liat, 
uaA\/trbin, deFTen Syftem noch urigedruckt ift> der 
»ber Stülfward'i Syrtem mein fimpUfici« hat. Diefes 
letztere hsfc der Vf. iär ciden R«weis ^«r VolUtoiii- 
meflhrü ia dem Entwurf zum Feäatigsbau. 

Der Vf. lUr Schrift aber die BiWung der Trup- 
«ca nach demKriegstbeater, wo Tic zv agiie^ hsbeui 
giebt. darüber elae Menge woEU gekündete praktifchs 
Regeln, Der Soldat, der ia einem ebeoea oder cott- 
pirteo Lande zu fechten lut, piu/s befguder« diefern 
Kriegsiluater gewiss geäbet fe7ä, um jede« Terraia 
gehörig zu nätzen, witraafjb yielaalLänuni, i^ndwel- 
cbei er ohne tixft folche Uebug^ oie tfaun kann, 

Diebetd^n Schriften No. 5. u.<^„davoQdieletl:ten 
a1» eiti-Anhaog zu der erftereu angefehea werden 
kaiip-, babeo einen Vf. .' den Hn.- £. ton der l.anli£H. 
Sie cBthaUen eben, nichta neues, aber dach prakti- 
fche ndtzltche Winke und gute Vorfchriften für jun- 
ge OJBciere. befon.d«rs Colch«. die in Felde Vorpodeo 
zu befetzen oder leicbte Truppen zu «ommandiren 
haben. Der Vf. hat vörzSgllcb Rfickfictt auf di« 
ScbwedirchenXrtippen und auf einen ia FiKnland zu 
führenden lirieg geuenmen. Er hat dabey die Vor- 
fchri^teo eines Oairtte, Turpin and T(>Üe benutzt. 
In der erften Schrift handelt er, nachdem er di« 
Ofliciere mit Wärme zu ermuntern gefucht hat, iich 
durch Studien EenntnilTe zu erwerben, von der ad- 
ligen Difciplin', der Taktik, de;n Nutzen der Ma- 
thematik, Geographie, Artilierls, den Sprachen, der 
HtÄorie, Politik u.f. w. »ach von dem mrlitairifcben 
Cqu'p (ffftitj wficbes nlt^t di« N«tut .allep gtrbi^ 



fondera das durcll KeBfttBffTe'toDd EAfaran^ erwor- 
ben und gelcbSrft wird, befonders durcb Kfteg, Jagd 
«nd Reifen; und am Exde ift kia Vfirteicbairs der 
einem Q(&cier nützlichften mi^tSrlfcheB üücher bej^ 

ftfügt, das doch tl ich t vAllftändig iii Des Hu. v, 
tieritema», eines Schwedifchen CQücier» in FraniSfi- 
icben Dienften. Principes de Pvt de Ia gverre, die z» 
Strasburg I744erfchienen, ift nJcbt ejumal gedacbt 
worden. EMe zweite -Schrift luodelt von der Iknit, 
ein Lagec zu fchlagen, von AusftelluogderPAftea uod 
DetachemeoU, von Sürprifeo, vnn der ßefe^iguag 
erogefcblofsener Plätze und iror fich allein liegender 
Häufer, Garten , Kirchenmauern v. d.. gl.. Von Be^^ 
Itigunp eines Dotfs , vom ZurSckzug. vom Üioter- 
halt, von Verbauen, von der Piirforge fdr die Trup- 
pen. Alles freylich nur Fragmente rifcb. 'yber eiiri^ 
fijafetieo doch ausfübrlichw als andeu. 



Folgendes Buch iQ aU faetie Auflag« erfcht«Deni~ 
Ebfujit, b. Keyfe«-: M. P. G. harth's kurzgertfste 
Spantfcbe Grammatik, w«rinaen die richtigt 
Au>fp räche und alle zur Erlernung diefer SpM- 
clie nöthigen GrundHitze abgehandelt und e^ 
Kutert find, dafs jeder, der latsinircb-vef&ebc^ , 
diefe Sprache in ein paar Wochen ohneLebf 
me^fter zu erlermm im Stande Ift. Kebfi eini- 
gen Gefprächen und einer Sammlung angeoeb- 
mer Erzählungen und Gefcbiclitcben. sterenn. 
und Terbeff. Auß. 1797, i6g S. g- W gr-) (ß* 
erfte Aufl. erfctfeo. 1773.) 
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TeairnnLncii. Irfurt, b-Bej-erimd Maring: B. Cof^ett 
Dr. d. ArzneywiHMifthaft und Profefford, Anatomie »u Ge*t! 
.über die f'efkaUh»*g dti Stehet uri4 dal VfrStUm dieftlheAr^ 
htiKoi Slegwtiftfahrüm flu Graftm zu vertxfiatfen. A»t dem 
J'VJMi/iMc- von PÄ, iooi. Mit Figuren. 1797, ^pS. J. Man 
kann nicbt Idagnen, d>r« der Vf. reinen Gegenflaud mit einer 
Ausführlichkeit und peutlicbkett behandelt hK, dab felbft die 
kkinerii HaiidcrÜfe jedem, welcher dergUichen Anlagen' mj- 
■"^«1 wiU. aiiiVhauHch werden muffen, Rec, wurde ^ie Gren- 
een.iWeiche er fich bey diafer Anzeig« [eiien mufs, lu fehr 
kberfehreite» • wenn er ninßäadlich das von dem Vf-'befelgta 
VeTfaknn angeben wollte, er wird üch daher nur auf folgen- 
de Refultatc einfchranksn. — l>ie ßleyweifsfabrike welche 
der Vf bey i'\etfr l'eiiur BoCchveibun;] zum Grunde legt, ill 
- eine mic fünf K^ft*" > von denen jeder ^Coo C'Iciniriopfe eiit- 
hiilt. Nach diefcm Verhhltnifi wird nun die Z.ihl der Arbei- 
ter der lUJch igen GefdfK, Menge der MateriatlHi u. f. w. an- 
gegeben. Eine fokhe Fabrike, kuiu iührlich Juiijzig Calcini' 
»ionen, (bey Vlencii immer nur ein Kaften thdtig iü) vorneh- 
men. Eine willlere Zahl aus lehn hinter einnnder anneftellten 
CdcinatiuKCD {iabt an : dib am BeCchickung eines Saftens (fijr 



eine Calcination^ 7fS9 PfMad Bley erf«rd«rlich int., tm ii*' 
ftn werden 4863 Vt>ind calciiiirt , welche 63s» Pf""* ^^r- 
weiCs liefern, Diefe« giebt eme yaroiehrung von lt8SP>'H'*' 
den, welche» eiwai über 3oi Procent betrügt, VervtelSliip 
«un die Zahl 1485 mit so, Co'jll diefai die Vermekcaeg i« 
.\V»are an Ende de« Jahres. gUick 74250 Pfunden, velm 
nach dem in den Niederlenden, üblidien l'reifc diefes ProduCu 
fwobey nber nicht vergelTen werden mufl , dafs diefe Angittes 
nur loca! find, und durch den Frei* der erften'Matenälie«, 
ien Abfau uiid Freir« de& Fabrikits 1^ C m. modiücirt wcr- 
4e,iO einen Gewinn von 30 Procent geben. Da der Vf. ^c& btj 
tetaer rabrikaiion de* Pt'erdemiQei bedient um den Elüg lU* 
Terdampfen zii bringen , ' [a [chligt er am ,Ei)de eine Eifirieh- 
tung vor, bey der man die Warme mehr iufeiner Gewali bat, 
um fie nach Befinden erhülien und eniiedrtffeii zU kdnncn, uad 
wobey die ÜnkoIl»n j? wcni^ be'irtgeii würden, Sic bslte- 
het in einem lüeiiien Zimmer, tu den ^11 mit 1'hoii befchlsgtntt 
Ofen ftehec, der mit SteinkO%B geheittt wird, das Zi««r 
wird mit lUe/tafeln und EITig angefüllt, und fo die CalcicaliM 
weit bhiieUer, beträslltü^q^r Und rcfaiiBälliicsr bewirkt. 
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' ^PjiEDAGOGIK. 

itmantzBuo, h. Montag u. Weifs: Letzte Efinni- 
' fvngtH eines katkotifclum SchuUehrtrs an feine 
Zöglinge, bey i hrem Austritt aus der öfTeDtlichen 
Schule und Eintritt in das praktifche Leben, 
Sammt eiaem nützlichfii Anhange Vom deut< 
fchen ManzwcfcD etc. 1796. Vlll u. 136 S. gr. 8- 

2) EaLANgEN, b. Palm: Der Ireue Führer auf der 
akademircheN Laufbahn für JfiogHoge. Von^oi. 
Ckriß. Fick, Lehrer am Gymnaf. zu Erlangen. 
1797- 2968. gr.g. (16 gr.) 

Wehr gut gemernt nad nicht arm an goten Lehrni 
^J ift die Mitgabe., womit ein katholifcher Lehrer 
feine bisherigen Zöglinge in ihren künftigen Hand- 
' Werks- und Bauernäand begleitet. Aber freylich 
lehlt es dein guten Maqne an richtiger Beurtheilung 
bwohl denen, was diererClalTeNoth tbut, wie denn 
die fpectelle Schilddrung der Lage des jungen The«. 
logen. Juriften. Arztes u. f. vr. nicht hiebet gehörte, 
als auch der Sprache, in der man mit der Jugen4 
der niedern Stünde fprechen mufs. Was wird man 
zu folgender Declamition S.tt fagenT ^Millionen 
Menfchen, Thiere, Vögel und Fifche, viel« taufend 
P&anzea und eine Menge Mineralien entkrftften des 
faden Antipodens der Weisheit licherliche AnUgani« 
gegen das Smyn des Weltenfcböpfers , und der WAr- 
Ifeit' allmächtige Stimme fchnettert jenes ThoreuFie- 
bertrüume vom blinden Zufall, dem Ponoer G«ttM 
gleich, tu Boden" Glaubt man nicht einen Glatt- 
bena Zeloten zu hären? Gleichwohl Zeigt Geh dec 
Vf. anderwkrts als einen febr duldenden und aufgc- 
^Ürten KaiholLken S. 11.; „Prüfet die UeUgionsfiizfl 
■Urer Vorähern bey reifern Verltandeskriften ; abet 
Ge Seifsig; zanket euch nmjJcs Glaubens willen mit 
Kiemauden. Durch Achte Mittel edangte Ueberzen- 
gung betliinme euren Glauben, nicht fuperorthodnxe 
Svmbole vom Slteftea Srhrot und Korn und nonfen- 
fikalircber Kirchenglaub«!" Vergl. S. 30.: ...Wie 
traiM-ig ift t^as Loos katholifcher Pbrrer, die Kraft 
<les ganz en Jatanas angelegten Plans des Cölibat*,. 
ifulirt ia ihren 4'Mauern. die taüfendfacken Freuden 
der Oekomomie und Gefelligkeit entbehren, und mit. 
grersem Zwang no<h obendrein denAerger über die- 
ses Oportet verbeifsen müITen! Welchen Ecke! ef. 
zeugt es, auf immer da« Moaodra«: Adam nicht 
zumDuodrain umfcbaffen zu können!" Zm bedauern 
ift der Vf., wenn er. wie zu vennutben ftebt, aath 
t% dieTeoi Monodra« verdamait lAi Abu bUlig ^ättt 
A. i.. Z. x^, Dritttr Band, 



«r dodi (e1ne.BGrger - «nd Banerltnalian^niit MAtm 
«od ähnlichen Tlraden {vaxgl. S. 11.}'' verfchonen 
_ follenl Unter die »atzlichfteu Artikel iäc Menfthen, 
die zum Käbrfiandefaeitimmt find, gCh^M-en die Ab- 
fchnitte aber die HausbaltungswiGEeo^ha'ft, über Lehif 
jähre und Wandrrfchaft junger Handwerker, und ^lif 
Anhänge über das deutfche Müazwefen. -Gewicht«^ 
Maalte und Papier. Der Abfchnitt, welcher Sittea> 
und Leben&regeln enthält, iü aus idera italieatfcbMl 
des C^are Sfatiano .fibeiXetzt. 

Wir find fehr elnrerflaaden ätt •Aem Vf. 'WM 
Kr. 3.4 dafa unter den mannicbfalligen AnweifungeM 
fOr Jünglinge auf der Akademie keine einzige befri«* 
digend iü. Der Vf. lebt felbft auf einer Akademt^ 
und hat viel fpedelle Effahrungen über alles das, 
worüber Candtititen der Akademie einer Ufflc^hruDg 
bedürfen. Er.g«ht daher'in alle und jede .akademt- 
fche Verhfittnife ein. Vom PrefefTor fteigt H Iki» 
ZumStrrfelwichfer fainal), wm Studiren bis^umTft- 
bakrauchen. Die verfchiednenStndienplane far Theo- 
logen , Juriften , Aerzte u. f. f. verdankt er zum Tbeü 
Erlanger Profeflercn. Noch iA ein befoadrer Plaii 
dabey. wie drr prenfsifcheJuriA ßudiren füll. Zeich- 
net uch diefe Schrift gleich durch Vortrag und ^Ein- 
kleidung gar nicht aus: fo verdient (ie doch wegen 
Ihres ToUftändigen und geoanen Unterrichts alles 
Jfinglingen, welche auf die Univerfltät zu gc^en infc 
Segrifffiad, empfoblen zu werden. 

Leimio, b.FleircheTd.]aag.: Btifträgi surKrttilt 
4es Sctmlnnttfrichts. Herausgegeben vpnCart 
Friedr, Fixier, ord. r.ehrer amEirfabeth'üyma«- 
fium zu Breslau. Erjles StüctL. 1796. 186 S. g.' 
(I3|:t.) 

QerVf. geht davon ans, dal« «s SDiera Sclmln»- 
terricht an fyftematifcher Einheit fehle. Zu diefea 
Zweck findet er ein Syftem des Scbbilunierricbts oÖ- 
thig, das- die Schul wilTenfchaften iu Rflckflcht auf 
die gewöhnlichen ScbnlverfaiTungenbegriazen und- 
«nordnen, ToUftäadige und zweckatafsigeDdaterialiea, 
für die Lehrer herbeyfchaffen und eine gute Metho- 
dik ant^ndea mülste. DerV£.,macht hier den An- 
fang zu «inem fotchenSyftem Bruchftücjce zu Liefein, 
die atrer ni<;ht gerade.alä Theile eines Ganzen einan- 
der zu oder, untergeordnet und noch nicht in fireng 
fyfteoiatilchen Zi^ammeahang gebracht (ind. Er 
giebczuvörderft nadh der Einleitung des erÜen Äb-- 
ichnitts Im zweyten Abfchnitt eineOraadlage der all- 
gemeinen Verhiitoilfe an, auf weldie beyAnordanng 
^s Srbuluater.ticlttsILackBduz« admco ift. tlier 
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. jülmnie «r zatk Ibkfsftib« ein Gv-mnaiiaai » . wiVfi« 
im Dorchfchattt uater diu- befcrnffeM litid,'ua(t bist 
m^ de» Qamentarutittfrrictit in Sprachen und insbe> 
fonder« der lateinifchea Sprache dariaf, wie er für 
«in fvlctae* Gymnaflum in «Dem Sy ftein der Scbul- 
yri(üa£ch*h9n vorzuzcichnco wire. -i£s' wird hier. 
TOn der Einrichtung der Gremmatik und der Lefe- 
büdier ' gehandelt. ' Bey Anfertigung der (JrBmniKri- 
kei) fremder Sprachen für den eigentlichen and ct^ 
fteo Unterriebt' ^ufa die Mnttetrprache zum Grunde 
liegen, jene mit diefer Terglichen »od gezeigt wer- 
den, waa ood wie riel davon in der fremden- Spni- 
&e fich fo oder anders findet. Der Vf. prüft nach 
dlefem Maafaftahe Wailly'a franzöfifche und Br6dera 
lateinifbhe SprscblehF«. Nun folgt IV. der AhTcbnitt 
fiber.daa Stndinm der Naturlehre auf Schu!<n. Der 
Tf. thcilt fie in Naturwiffemfchaft , ' Phyfik und Natur- 

tefcbldite e^i and beftimmt'dle Begriffe derfetben 
.101 f. Diefe Abhandlnng- wird at^ätrochao «nd 
die FQ«r«tzang- auf daanücbfte Stack Terfpart Der 
jta-Abfchnttt Üter das Klaflenryfteni auf Schulen zeigt 
die jetzt beliebte Einiiditung, dafa der Sctifiler nadi 
Maatsgabe feiser Senntaill« in befondem Theileo 
dca Unterrichts anch ao unterfchiedne KhifTen eng«' 
Wiriien werde, von ihren bedenklichen und fcfalim- 
. iaan Seiten. Der VI. Abfchnitt brfchäTiigt Geh mit den 
Yortheilen und der l^eftenEinrichtuiig derLefeühun- 
feea auf Schulen, bey welcher Gelegenheit dieSulzer- 
Kben VarBbuagen gawärdigt werden. Der Vf. hat 
iielbft nach feinen Grundfauei; Leftmaterialien zuM 
%thn»ttek für Schufen bearbeitet und im varigen Jahre 
herausgegeben-, walcbn im G^zea ihrem Zweck tut- 
frechen, aber freylich nur für eine kurze Zeit und 
9Ur für einige Gattungen der jugeadlichen Leetüre 
gusreidien. Der letzte Abfchaitt enthält Berichtignn- 
(en des grammatifchen Vomrtheils , dafs der Artikel 
Terfcbieden von dem Pronomen fey. £s wird an der 
jteutfchen nad franzefircfaen Sprache gezeigt, dafs der 
Artikel nnler die Pronemina gebi>re. Nach dem Vf. 
(•LI daaSubfiantivurn durch da* Pronomen individiui- 
liArt werden. Era Beyfpiel wird 'das deutlich ma- 
rikea,-weichea derVf.S. 171. gegen Scheller gebraucht: 
nWenn ' der fehr verdiente llr. Aecior Schetler 
rkabt,' dafs in dem von ihm citirten Beyfpi^le 
^Cicero verfprarh dem Aiticus, ^afs er zu ihm kom- - 
0en wflrde," die Worte er und ihm darum gefetzt 
. v^erden, well es ekelhaft klingen würden „Cicero 
veifprach dem Attirus, dafa Cicero zum Atticus kon- 
mea würde," fo ift das meiner Meynung aadi ganz 
i^rtg. Es kommt hier nicht auf Hebung einrs Uebel- 
ktanges, foodern ein« Zweydentigkeit uod Unbe> 
ftimmtbeit an. Im letzterwähnten Falle vürde es 
VÜmlich zweifelhaft {eyn , eh auch von demftlben Ci- - 
eeto, »gn demjetbm Atticus die Rede w«rej diefer 
Zweifel wird gficzlich durch die Prononifta er, ifun, 
fiehobeiit die gerade das andeuten, dafs von dem 
eben erwJtbnteit Gegenltande HleRede iß.** Bie Pro- 
nonrioa dea Beiitzes fchlfefat der Vf. nach diefem Be- 
griffe ganz von der Klaffe der Pronoinba aus. — 
Wir freuen uns d« io dicfer Ickireicheo Schcift mit 



einem Schnlmanae genachte« Munatfi^ft, vei 
defd wir erwarten dflrfen, daft er recht viel zur Ba- 
'' riditigung pfidagogiidker Irtbüaer und zur Gmadl«' 
gung eines vernünftigen, haltbarenSchulfyftcmi bei- 
tragen werde. Wir wtnfchen ihm viele Enaant»- 
mag z(M> Anbau dicte« pobeo Fddea and viele vit- 
ftHndige und redliche QenoITea. 

VERMISCHTE SCHRfFTES. 

SoKAU, b. Ackern}anB, u, Leifzio, in Conini..b. 

Beygang: NitderlaufitiifcheÜenkM/irii^uittn^ 

dasVolliunddie§ngt%<l, jxSt. (jedei zu i&) 

in la ManatshefttH vom AprtI 1796 bii MirztTfj. 

4. (Pr. dear ganzen JatirgaBg« in Veflagiotlt 

(Rthlr.; wöchentlich, innerhalb der Ntederiau- 

ün sRthtr. lagr., tufietb. derf. sBttalt.) 

Unrer diefem ziemlich unbeftiramtea Titel liefert 

Hr. Mag. Ftfcher zu Leizig eine Fürtfatzmg fehlet 

Kinder-Zeitung oder denkwürdiger ütuigieiten Jir A 

f'ügend, die vod einem andern Mharbeiter iaNt.i73> 
er A. L. Z. d. J. angezeigt .worden und. In eiacB' 
Vorierichte an feine Ltfer in der Niederiitußtx Hod ia 
einer t^aehfckrift a» die bisherigen Lefer der de^iwii^ 
digen Neuigkeiten ftir die ^gend, fagt er^Mf».- tt 
denke fich unter Üinen vorxigUch die Bewohner drt . 
Miederlaufitz und finne darauf, „vrti er.MiiBiaaa 
ond für. fie" fchreibea wolle ; diejen aber: dafs der 
Phinbeydiefen Niederlaufitzifcfaen Depkwürdigkeitci 
„fM.Gaiuvrr genommen eienderfelbe" bleibe, wie er 
bey den denkwürdigen Nenigkeiten gewefen fey, aar 
mit dtm Ui>(err<^icda, dafs Hr. F. künftig aud- aof 
•udern und über aodcre Gegeaden lehrreiche Nacb- 
richten aufnehmen,. wnNiederlaufitzer Denkwürdig-' 
keilen „nurfoUhe«, welche für andere Gegeaden ebeä- 
^lls z« wiffen gut und nützlich feya mOcbten," eiss 
Stelle einriuräen, nnd.eben dadurch Boeh>mehiilTa» 
»iehfaltigliHt in fiein Journal zu bringen fpchea werdci 
■ Zwiefach ift alfo der Gefichtapunkt, aus welche» 
diefe zum Tbeil fortgefetzte, zum Theil neu ange- 
legte Sammlung betrachh»t werden mufa : fia aUgt- 
meiner, in Rückficfat auf jeden deutfcben Lefet; eio 
Wbndevrr.'ia der eiagefchränkteren Beziehung auf die 
^iederlanfitx. ala- das Vaterland dea JJ/ratijgrtffi- Ia 
/encrRiicküchi enthält auch diefe Fortfetznog nwache 
aitzlicbe und angeoehirie Belehrung über «itetelTaDa 
Qegenftäade auj der Pfayfik. Naturgefc'hicfcte. Od»- 
Bomie, Technologie, Diütetik, Erd- nnd Vülkerkus- 
de, Moral und Religion B. f. w.; nundie B«nerkuJi& 
die Im Archive -der menfckltchea Kenntaift aurbä- 
wahrt, geptöft und benutet zu werden verdient, wie, 
z. &• die Beobaehtnngen iber «ngiicUich (veronnfiloi) 
gebomeMenfelu9, VIIL $9. (wfcnBeyfplele, aurvea" 
einem Beobachter gefammelt), maacfaolefarreiche Nacb- 
rieht von guten oder fchlechten Handlungen und vo» 
merkwurdigeu Menfchaa, z. B. den beiden treffli- 
chen Landleutea, Hodde, zu Ktey in der ^afTchifi 
Mark (XLIV. 310. XLV, 556-) und Egg. ' ta Hü- 
fcomiraCentOB ZArich (XLVUI, 38s. XLIX, 3S7- 
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liorbentn R^cMr n Semf, M. ^1. fvwdr. JCüft« 
(XXill, I87>)> eüi«m Maon«, der, sack der liier 
ivfgeftelltaa fichildcrang', das. was «r feyn wollte 
ul4 fvllte. nit heller EiuGcbt itad voller Uebeizeu- 
gmng ganz war uad blieb. — Fceytich möchte wobt 
bey aUea diefek Belebtnngeii , Bemcrkiuigcn und 
Nadirtcbten eine etwas ftreogere Aitswatil zu beob- 
»duea geweien (ejm : aber ift denn aach diefe Aiu- 
waiil wirUicb fe leicht, als tntncher LeGer ficb vor- 
fieltea mag? Wrnl nicht etvas zu weaig darauf ger 
fdien , wie fo Tehr retlchieden die geiftigea Bedürf* 
alOTe fo Terfchiedenen G^eoden fiad, uad wie un- 
' gleirh die Leichtigkeit, uis gans oder zum Tbeü zu 
befriedigen t Rec. weotgfteQs fühlt diefe Schwierig- 
fceiteB mehr als foaS, da Him nicht mcftr, wie ao 
clneöi andern Orte, mdtrere Offendkfae nnd Privat- 
bihltDtbcken ofiiin ffdien, and ihn alfo naaDtchfal- 

- tige Belehrung ra ctttein Journale, wte dai^vorlie- 

fendc. ungleich willkotnimner tft, als vormals; ein 
■H, in welchen fleh woht -viele Lefer noch weit 
nehr, alt er, befinden m&gen. Leichter hätte wohl 
dfefftr gcforgt feyn kannea, dif* doch, bey aller Vet- 
fthiedmheit ond Mannichfältigkeit der Katerien, 
wenigfi«n5 tmgt Ordnung beobachtet worden wftie, 
«m den Lefer den unangenebmeu Eindrnck zu. «t- 
fpareo, wenn er —Dm nur «»Befiel (XX}d[,^30 
aaz«fiihi;eb — von Betrachtungeq . und GefaUen be^ 
dm mtrkwüriigen £nife der mtgtückUAen Maria vom 
Sthatliantt fogleicb auf — lintArt, jungFÜHhner omcA. 
4m Winter »utbrüten xu tajfm — ftbergriicii oder fibcr- 
^ringeamtib. 

'Bey- der Tp^cisICm BeAtmswsg diefer ZeilTchrfft 
ktVnntt es wieder darauf äa, wm ihr Herausgeber 
feibft angegehfi) haf« auf da» V»n und Für. Wa» 

- dieres Letztere bctriHr, fo mufs Rec. ficb al>e» Urtliellf 
darüber enthahen, weil er die Eigmthfinlicbkeiten 
der Ni<ederb:!^t£ viel zu wenig kennt. Nur fo viel 
glaubt er a'ichi verfaebleB za dftrfen, dofs es eben kei- 
nen gönAigen Eindruck zu machea fchefnrt, wenn 
Hr. t, in dem erwShnCm Vorhirichte verßchert, es ha- 
ke der Nicdcrlaufitz noch bis äaf des hcttiigen Tag 
•n dem n&thigeu Hälfsioittri einer befoadern Unter- 

^baltnngS' päd Bclehrungafchr^t gefehlt, and doch 

■ bald na^her (S. III. S. ss.-^ auf Veranfaffung einer 
Jlefcfawerde von Seites der Herausgeber bndVerteger 
der Tiiedtrtaußtzifehen gerneirmützigt» PrOvirnialitiät-' 

■ ter «t Lübben, durch feine VeHagsbandtung erklä- 
ren läfsr: „ttaff er von der Exiflrnz der NiederlaKßtzi- 

~fchen Vrtvmziaiblatter niAt unterrichtet" gewefen Tev. 

- Wer einem /oieÄ« BedfirfailTe feines Vaterlandes abr 
xidielfen ficb »sheifcbig macht, JMtt doch woh) wif- 

' feo, was ein anderer vor ihm in dtefer AbScht gelei- 
ftet, oder wenigfiesa zu Ififten verfucbt btfbe. 

Von decNiederlaudtz findet lieh in diefen fJi's-' 
Jertaußtzifchen Denkwürdigkeiten nur fehr wenig. 
Notizen, die man gern weiter vCtbreiten und dereinft 
za eideui lehrreichen Ganzen vereinigt fehen möchte 
(«twa fo. wie uns neulich Hn.fVrt» von dtaWendin 
geliefert hat) , falche Kotizen fucht man hier, wenig- 
ftem bis jetz^ vergebens, DiekleUesBejrtrJ^e voa 



Niederfaufltofchcn Vorm-tfuOt» in Afefiebt »af Gtaa* 
bea an ßektxut^äes Viehis (IV, 3Q.> und aaf die AI» 
neigailg, bey Brerdr^ngni: aa» Setbßmfi'der« dit 
Leickm zu trmgen (XXXVI, 23Ö.) wo. auch arider du 
heygefiigta Rilbnaemeat noch Manch«» erionert war» 
c^n kennte, haben nichts Auszeicfaneädes odM «>»• 
ntkterfftlfchas. Und das Urt&eit limts ReifanOi» über 
die NiBdrrtewjb«, in Briffea, voa welchen bis jetzr 
irey gallefart ftnd (V, S5-; VI, 44. ; IX, «-) . '^ ^ei- 
aeswega fo befdiaffeD, da&,es den unbefaogei^n For- 
üeher befriedigen känate. Ausser einige» Beaarkmt- 
gen tber dea gröfsteatfaeils unfreuudtjcha» Boift;« 
der Niederlaufitz and leinen meiflen» nmpgelhaftea. 
Anbau, wird von den IHenfehen nur in AUgewutncih 
eine Schilderuag entworfen, die BO:cb mancher Ge- 
richtiguag za bedörfen fcbeint Uebeibaupt heTtr<.ht 
hn 6ianzen ein abf|M-fdiender. wegweifender Ton» 
den kein Beobachter fich RJasbcn ^llte, wenn i^'» 
wirklich «Unn gelegen Ift, Menfchcn niH Mcnfchi^a 
bekannler ia machen, witcbfelTeiügefr-IaterefTe zu er- 
wediea, und vielleicht aach, wenn gleich no^h (et 
entfernt, etwas zu ihreia Bellen zu wirkeo. Am 
wentgften pafst eia fotcker Tan vonGeringfchStzuof 
uad nicht motivirtem Tad«l zu den BcdürfnilTenui»- 
fcrer.Zeit, wo.fo. viel, wo alles daranf at^ömai^ 
dafs die Afeafcfaetf einander mehr kennen twd fcbät 
zen lernen. 

In beide Klaffen des Tom and des Für, fch^tnen 
di* ror/cUä^e zur £rric&(u:ig »HrrBärg'rr/c/ial*. f^ai 
fafpacciven Ständfo yad Obrigkeiten der Ni«d(t1ai£. 
flo-zor Früfa'og gawidroei (Nr. XV^XXIX. tn dea 
aieiften Stücken) und daon — ^ ireylich In einem gnaxi. 
andern Fache — die Auffaderung an die NMa-to»- 
ßtzifehenLandKirtkar tHe SehaaJztKht betreff tni (XIS^ 
S74-)i in fbfcm za gahörea, a)» fi» auf intetlectuella 
und ökoaomifche BedQrfniSe deuten, die ab vot^ 
K^licb dringend zorSptechegebrachf werden feilen. 
Der letztere Auflatz iA hier noch nicht völlig abg*-' 
druckt; was aber jen* Vorfchlage betrifft, fo enthal- 
ten fie wohl alles, was irgend im AUgemeinan ond 
vielleicht auch hier im Spedelleo. tfii dieNothwen« 
dig^it und Ntiizlicbkeit der Errichtung von Bfirger- 
fchnlen, mit Widerlegung aller Einwürfe und Auf-, 
t&fttog aller Zweifel g^^ ihre Ausfähtbyrkeit. za» 
mal von der fo fchwierigea'Ftnsnzfeite betrachtet, 
gcfagt werden kann, mit Klarheit oud WXrmc, w}e* 
wohl vielleicht etwas zu wortreich, dargefieÜL liier 
nur einige kleine Bemcrkuagen über einige der top- 
gefchlägeDen Mittel za VerfdiefFun^ eines Fands zur 
Erricbi'jcg einer Bütgerfchule! Unter andern we^■ 
den auch Colleeten veigefcfaUgen (XX, I7670t nnd 
tmr feyertidie und ir^nMifckeEinlämmlungeB. Bab 
dadurch der Zweck vielteiekt eher und eictrlglicbe^ 
als durch aewifanlicfae Colleeten, erreicht werden 
könnte, Idlst Üch allenfalls zugeben f Ob^ nicht aber' 
aachtheilige Felgen für dieMoralitdt davon zu befar- ' 
gen feyn mAchten? das. dürfte doch wohl noch su 
untcrfuchea feyn. — Uagleifh zweckmXfsIger ofld 
beifer ift wohl der Vorfchlag: mit den Bürgerfcbulea 
irgend eine Incnttiv« Aafltit zu verbinden, z. B. dea 
I i i i j 3 Ankaäf 
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^1£o irAbtftileti ^reodftiJck» fpit Produktes, di« ia 
«Der Öeeeod fetten und, AapflaDzuag«a, dwcQ es 
jlocb zur Z«i* »»"■ WBBife« giebt; Apleguag einer F»- 
bt^k, iBfeaderbeit von folcheti Wuren, die bisher 
rd dieCer Gegend iMcli uicfac getisfert werden find. 
tEf wird behauptet, ein« gute Fabrik, .in eine^ Nie- 
iderlauRfzifi^ea Stadt,- w4 ee nscfa nicht vieie dec- 
glcichen gebe , wezde ,^aft atlei»*' eine Bdrgerrcbul« 
«rhalted kötnen.) - £iae fetcbe Fabrik UEulegea, 
Ichelnt wohl ilcherer zu feyn, ejs der Anbau einef 
QrundA4^*t deffea «tgeae Vernraltung äcue Koftea 
verurfachen, deffen Verpachtang aber, in Käckfi^Ju 
auf die ökonemifcfaea B^durfniR« der BSrgerr«hulfi 
wohl nicht eifltFiglicij genug fey-n würden. Siehgrar 
■tv^re *\fo, wie gefagt., die Anjeguag einet Fabrik; 
.ob aber «ictit au« andeen Gründen der Anbau äota 
'Griindftilcki oder eine Anpflanzung, unter den ange- 
fahrten Beftimnungen rorsuziehea feya jn^cbte ? JA 
wcbl lunn noch eine Fraf«. 



EiSENAcii u. Halle, b. Gebaue'r: Der Geogrufli,' 
oder eompendiKe Bibliothdk des WilTeBswanlis« 
ften BUS dem Gebiete der neuere Geographie ia 
Nachtrügen zu Büfching. Deatrchlaf|d. IV o. T. 
HefL 1797; 178 S. fr (13 gr.) CS.d.R«.AL.Z. 
179fr. Nr. 1O6.) 

Ekpubt, b. fieyrcri Der defUfcfte Schuiframä, da 
jiGtrIicbes Hand- und Lefebucb für Lehrer fa 
Bürger- und Landfchulen. Herausgegeben voi 
H. G. Zerrtner. jytea Bäodchen. ;t707. looS. 
lötesBündch. 90S. «. (13 gr.) (S. d-Äec A-k. 
Z. 1793. Nr. 805. I79S- Nr.1950 
^rlanceR, b. Palm; Materialien eu Kaautnorträ- 
gf», oder Ptedigtentwurfe der heften Kanzel ted- 
ner nach dem Bedürfnifs uofererZeit für dcutfi^ 
Velkslehrer gefammelt und bearbeitet. 41er B. 
SteAbth. 1797. isBog. g. (i6gr.) {S.d.Rec AI^ 
Z. i?9i; Nr. 147. 1794. Nr.a3a. i797- Nt.jja.1 
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tfrrithtjiir RitfrgiUhi »bJ CuihibefUztr , velcht ihre Qäthtr 
%aA J^nde/tfiift mit Naiztn .vermefen laffen n/allen. Neblt et. 
. nein Schsma eines Ötymomifchen Fiurre|tift*r» und wirthrchaft' 
KcHen Guitchtens, von J. JW. ß^«'. LaiMiwitihX«) u^nUJea. 
«eter. IfstS. SiBog. g. (sgt.), ObderVf. berechügtwar.diefen 
feintu.ünierricbt d«ii fiefiüetn id^r Landgüter (wobey fs dej 
befondern Anföhrung der unwr diefer «llgetfieinen Senennan; 
mit bejri8«iieii KittergüteT gar nicht bedurfte) felbS aU kiickji. 
inihig aTiiupreifen , witd die folgandf genaue RvAeUnnK (»• 
pes liibatts «rgeben. 

y«riusgerevt , daft eih Gutsbe(iuer ^gar keine Kenntfiira 
XOm FeldmelTeii bn, war es freylich noihwendig, diefem die 
Uiiiiiveriafsigkeit der Varmeffviiif feiner GrundIlUdte. faurohl 
nach BchriiMB irt der I.Sni;« Vii Breit«, als anch bloö yen- 
«lUtelll tler Mefskeue , od»r der Meb&hnu«, und^biogegm di« 
Bit der erfoderlicheo RiefaiiKkeit Ttrbundeiie Methode der MeC- 
fwg dur.ch Ä»n Afljrolabiuin und dea Mefsiifch , mit Demer- 
Jtiuig d«r iu ihrem Get^aiKhe zti beobachtenden Regeln, und 
der zu vermeiden den Eehler, kenntlich za niacbeii, Diaa iß 
zuwejian in .einen ^^u weiaCchwcifigeii , auch einem felchen 
jQuubeiStMi! nicht pUemal gas> reijiandiicheu Vonrase ««^«he- 
b^n.; und kierauf auirtihdi^h davon gehandelt wurden, wie 
in Meffuug in Ök^iomitcher Hliißcht einzuncfiteti fey, um 
dem Eigeot^imer genaue und richtige Kenn tnifa von dem Be* 
ftaiidej ' der Belthaffenheil und ,d*r Mui£b>'1^eit eines Jad«^ 
■Thaits feines {.andgute* *« Tttfcbaffw. Hijsbey kiiiinen wie 
ia4och dem Vf. in aia paar Behaupl9ni»ii nicht bcy p fliehten : 
nimlich dtfs eine jede richiice F<?!dm«ffufii! zur Sicherfie lung 
,^r den^igenthiimem der Grunfllliicite sußehendep Gerech c- 
ftme , und zur Verlrätun^ der Proceffe hierüber niiiie (S. 30, 
4i.) ,|i(i4 diie *e EJurhrihing .einer -Eeldpsark in 3 E affeik — 
gute, iniliel.nitlAige und fcliiei;bce Läddai-ey t deshalb nidit 
lV«iiu'.MiW.eti4^r fey, weÜ VW nunmelit ftelerbi habe, auch 



4Je fcbtechten F«lder in galt ea Ternndeln. (d-jo-Si-) t" 
AbQcht des erfleni ift es eine bekannte Wahrheit, daf« kciaa 
von Privttpcrfoneu, euch nicht einmal von der Landetregienint 
felbft angeordnatc FerdrenueSung einen reclits gültigen Bewtil 
Über -GerecktCime und Verbindlichkeiten giebt; wefern folcba 
nicht d^ich ein« tüebey veranEUtete gacichiliche UniMiichung 
.und Vernehmung der lilreretTenten in välligs Gewir^heil üne 

Sefetzt worden. Eben fo wenig kann d«r aligegebene Grudd 
Er zweyten Bebftuptnng für väigültif^ angBiiammen werdeni 
denn auf einen Boden, deffen Flugfsnd oder Grand und itH 
.Geh in äie Tiefe erlireckt,' kann alleiifalts wohl durch vidi 
Mühe und Koften etniger miicelmafsiger,' aber nie tin guter 
Ertrag "hervorgebracht werden, "_^ 

Bas hiemächft folgetida Schema eine« Flur- tidetVerBMt 
tun gsie giflers. «ntbäU Hiebt daa mindafie veitW- als eine Be- 
zeichnung der GijinEen des vermellenen Landf uia. Es nUng^ 
^aher -hierin viele wefentlicbe Tlieile , z.B. dieBelliminuiij; «s 
Flüchen inhalts jtfdes vermeffenen Grunditücka. die AbLheituiil 
der Aecker in 3 oder f Felder, deren" Unterabrbeilung in Wan- 
nen .' di« Batjechnung des Totaibetngea teder diefer Tkeik 
deflen fummarirche Wiederholung, die Anzeige ihrer Zehen- 
jpBichtigkeit oder Zehentfrtjheit, ingleichen der auf ihnen b*'- 
tenden foliftigen Servituten , DienftleiRungen und Abgaben, det 
Befufmiffe in Abficht der Frivat- oder Keppeltrifi, HüiuM 
Matt und Jagd etc. Vollft.iiidiger hisgegeh ilt dai die Bcfttut 
feilheit und die zu TCibaiTemde Nutzunf der A*ckei:. IlaUaa- 
gen. Wi«;feii«c. des venoelTeiten Gutes betreffende winbfchin- 
ficbe Qurachieii , das jedoch mit einigen von phyCkilifthea 
Grundfatzen und äkoiian>ifch«i Erfahrungen abuceicbeode* 
Vorfcblegea, z,B, in Rüdüicht.auf .die febr uulickera J9üi>p- 
fslie ut|termenf>ei-ift. 

Sie VerGtkerung der Notbwendigkett und ' Nutibttkeit 
.dieEei Unterrichts für unwtlTi^nde GuisbeGizar nub dlb« ■" 
,auf.eiiien'Theil^deftelb<Ba.«u>ge{Cbninht wetdeo. 
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QOTT^SGELAHRrüEir. 

^MiMBSJta, b. NicoloTius: Winlu wti XattHm' 
lim für den EUligioniuHterrieht nach der cfariftii- 
lii:hea Lcär« im J^ufsmitieiihabge.' ^fter Verfucfa, 
(welcher dos it«n Band« st«s Stück eothälc^ 
1796. 246 & 9.' (PrÜa. SB^ L«d«apr. iflgc.) 

Eia fonderbsres Fioduct ««■ rinem balbgeiefattCB 
and halbpopulüren Cofunenlar über eiiuo der 
fefalecAteftflD L»de«k4techi4mea4 die wir «m End« 
dea flditzebDten JabchKitdcrts echahea baben. Der 
Vf. tug ei wohl ganz gut gemcyat haben , und «a 
FleiTs hat eres «uch nicht fehteo tafTsa, aber Pisa 
und Auführng eatTpradMO ^av zu weai; der guten 
AbJlcbt, die er zu erreichen Ctichte. Es &11 afinilicfa 
k diefem Commcniar da» Wichtigfte n^ec einaodef- 
geftellt w^dei^, was elaige Geithrti über diefes oder 
jenes, was zun Religionsunterrichte eu ^h6rea 
IchetDt, iagten; dfc Lehrer foU Winke erhalteu, was 
«raus feinem-oder feinerCollegeaauietweitigea Ua-. 
Wrticht« anwenden, oder w«rauf er fich beziehen 
kannte. Dia Wahl, neyat dccVf., wird d«m Leh- 
- rer Incbter feyn, nsd kann ziveckmlfsiger aua&ilen, 
wenn er unter ni^Km Materialien wählen kann, ob- 
gleich, eia und derfelb« Lehrer nicht Allee in Einer 
Stunde witragea kann ukd foU. Das Buch foll eine 
ChreftomalkU feyq . etwa wie ^- G- Lorenz Lifebuck 
fir dis ^»gtnd etc. wodvrch der Vf. cur Verbeffcrung 
de* Unterrichts etwas bcyzutragen focht. !)it Com- 
mentar foU Stoff zu fttFedtlichea KatechiCationen und 
Priratunterredungea über die Religion und zur Un- 
taihaltung eines Priratlehrers init.fuaen ^gttngen 
darreichen. Bey manchen Materien follen nur Winke 
zum weitern Nachdenken g^eben werden, ohne lie 
antzdführen, und zu dem Ende und zaweiltn Fra* 
eeo aufgeworfen worden, ohne Jie ::b beantworten, 
Schwierigkeiten gezeigt, ohne lie zu löfen o.f.W. — 
Bey diefem Plane bat denn der Vf. mehrere gute Ab- 
lichten zu erreichen gefucfat, die fich nicht wohl mit 
einahder Tereinlgeu laffen. Ueber einen Laadeskate- 
chismus einen Commentar zu fchreiben. in welchem 
f&r den Lehrer Winke und Materialien zur weitero 
Ausführung endialten ßnd, ift immer ein nützliches 
^'Unternehmen, und deßo nörtiiger, je mehrere Fehler 
ein fokbcr Katechismus ei^thült. Und in dieferRück- 
-ficht enthält das Oucfa riel Gutes und Braai^ibarea. 
Auch die häufigen Fragen ohne Antworten können 
dem Lehrer die Methj>de des Unterrichts febc erleich- 
tern. Aber aucib einen getehrttn Commenur damit 
zu rertinigen, lft;nicht nur gajiz untluiäUcb,-f«adeni 
4. ih Z. 1797. Dritter Band. 



•vch von gar keinem Nntzeii. Von den eigentlich 
gdehrten und phitofophifchen Unterfuchitngen kann 
<ler populär« Lehrer keinen rechten (lebrauch machen. 
Für ihn gehört nur das Refultat diefer Uaterfuchun- 
gea fn eine Cafsliche Form eingekleidet, undblol« 
diefes darf den Inhalt eines populären^ Conmeatars 
libcr-elnea Katechismus aasmachen. Eine C/tw^otKO' 
thie van griihrten und fkütfophifck- tkeatogifchen Me^- 
nuK^«n amd ErUttrun^» Wärde auch ein ganz nütz> 
liebes Unornehmen feya; aber das meiste auf eine 
ganz andere Weife aijisge^brt werden , als «3 der V^ 
gethan hat; und wie es fcheint, nach den bey ihm ror- 
bandeaeo Udlfsmitteln tiwn konnte. -Es müfsteeiae. 
febriurgfültige Auswahl der beäen ttkera and neiaern 
tfaeologifcben Sctuiftan angeftellt, ihte Meyimngea 
nebft den von ihnen gebrauchten Gründea kurz txvlÄ 
gedrifagt acben einander geftellt, und bey jeder fpe* 
eJellenMaterieinäfsten die befien Schriften nndeinzel- 

'^ BCn Abhandlungen in Journalen u. dgl. , we man wei- 
ter daröber nacfalefen kann, angezeigt werden. Das 
letzte müfste faefonders bey Problemen gefchehea, wo- 
durch mau das eigene tJachdenken des LeCers retKeh 
'wollte*. Weil er doch ejaeNachweifung nöthig hst, 
WD er lie gelöft.ßndet, wenn er Jk fetbft nicht löfes 
kann. Einen folcfaea zwedunMfiig angelegten Plan 
facht man hier rci^bfns, Ond mJt Lorea^Vas Lefehuch 
bat die Schrift nicht die geriagfte Aehnlidkeit. Man 
findet nichts weiter als ein« onvoUftäadige Compila- 
tton AUS den Schriften, die dem Vf. gerade zarHaad 
gewefen find, aus welchem er alles zufammengeriiA 
hat, was ficb nur hie and da aabringea liefe, wenn 
es auch nur des entfernteften Zufammeahang heben 
follte. Daher find viele Hateriea in jeder Kückficht 

' fehr nnrolläändig ausgeFQhrt, bey andern fiAfst maa - 
auf weitlüuftige AusTchweifiiagen , die lüehr verwlr- 
ren als belehren; zuweilen werden eiae Meng« 
Schriften ohne alle Auswahl angeführt, an andern 
Qrten ift die Anzeige davon fehr dürftig. Bey der 
Lehre vom Daßyn Gottes Hodet man den kosmv- 
logifchen, phyäkotheologifchea ,uud teleologifchen 
Beweis weitläufig und doch zum Theil unvoliftän- 
dig ausgeführt, der moralirche aber, auch der ältere 
\&. weggelalTen. Dabey werden kantifche'und anti- 
kantif che Schriften unter einander angeführt, von Kant 
felbftnut feiueKritik der Uriheilskraft, aber deOenKri- 

'tik der reinen und der praktifchen Vernunft, Schmidt 
Maralphilofophie, ^jcob'f piiilofophifcheMoral, wo 
dorit diefe Beweife eigentlich, gefichtet ßnd, fucht 
man vergebens. ' Bey den göttlichen Eigeafchaftra 
find fehr wfliige philoTophifche Schriften und von 
den deueften gar keine angeföhrt. Genaue, riciittge 
Kkkkk und 
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ALLQ. LITEHATÜH-ZEITÜNQ 



,.,,j '•QC:hnmteP.i!i^riße wird rosn ancV6ftertr«;h* ver- 
»i/.ei.. VViis ei» ßeifi.'uad was <t«r all^ränft« Geiß 
tey.^irt ('.lir OberHütblith -gezei,^!, Go•Ui.!l(i■il^eü 
' wird blofs ob Kn^ißiofishcit aus fciucQ W*rkea vor- 
gcftellt, und in die Lehrevtin i:atiiiUi:h?n uid pofiti- 
vm Strafen weifs fich der Vf. gar oitbt zu Cuniea. 
Bey der Lehre von dej DreifiinigkM find die neue- 
flen theologifchen Scjuifieu. ven Sihkgcl, Jltnke, 
Echermann, Tuftrunk und andere nicht benutze. Un- 
fet'äta ältcrd Theulogen ilt Q'ienftaät- det Masiäou 
der z^vifcheo Uenke, 7'iftvicxii, Düäeilein. ScinUr u. a. 
(aiadirt, und von ßiu((/cuj wird oft ein Manufcripi 
angeführt, welches man I>ey dem Vf.. felbtl nachlefes 
nulJs. Sehr nützlich ilt es, dafs hüufige^fi//^tetE aus 
de; biblifcfaen und Profangefdilchte, desgleichen au» 
der Nftturlehre und Natürgefchicbte angeführt wen- 
den, nur iS ei 2u beklagen, dafs fie efi ganz am am 
zechten Orte ftehen , und mit dem grüfsten Zwange 
kerb ey gezogen ii>.d. Wer würde z. £. bey der AlL- 
wiffenheitGottcs eine Widerlegung desAbergUubeo« 
TOD Kotneten, Nordlichtern, Schwefel-, üluc- und 
Feuerregep als Vorboten des Kriegs etc. rouTräuinea 
.und Ahnungen fucheii? r- Für daa AUcrfchwerße* 
Vic man philoCuphifche und tbeologifch« Materien 
fafilieh vortragen fall, und was eigentlich zum fopw 
Uartn unterrichte gehört, ift gar nicht geforgt. Üer 
Lehrer, beifst es immer, mufs das Sefte und Brauib- 
baräe ausrucheo- und es verllandlich machen « ohna 
zn zeigen, wie er es ihun künnr. ßey dem Satze: 
Colt iß ftlbftfidndig: S- ü8- wird bemerkt : darüber foll 
man nicht zu weiiläuftig feyn, weil nicht jeder' VeT'' 
fiand alles fafsi. Eigentticb follK aber gar nichts da.- 
T«n gefagt werden. Bey der Djegeinigkeit wird bloft 
criooert: die.Cbnften dürfen nur fo viel davon w'f- 
fea, als zum Verftehn der übrigen Wahrheiten des 
Chrifienthums ^oihwendig ilii. Aber die wichtigäa 
Frage ift ja eben: .wie viel denn dazu notfawendlg 
'fcy. Am Ende iö ein langes Verzeichaifs TonWü«-: 
tei;n, die man flicht gebrauchen foll. beygefü^t. Der 
Lehrer wicd aber mehr ein Vei-zciikBifs von Wörtern 
wönfcheo, die man da/ür gebrauchen foU. Bec. über- 
'gehl, umhiebt zu'weiiläuftig Zu feyn , andere Man- 
gel , undwfinfcbt. dafs Tich der Vf. kfiuftig auf den 
fopularcn Commentar cinfchrüiiken möge, 'well «v da- 
zu mebrTalcDU befitet ala zu dtm. getikrtm. 

i^Leifzic, b. Barth; Vraktifckts tiandbuck für Pre- 

' 4iger, von S. L. F. IVitting, Partor zu Elleafee 

bey Einbecl. Vierten Bandet zwiyter Theil, 

welker von dm KcLtecfaismusiehren bandele - 

Auch unter dem Titel-t 
pU chvifilichen Religionstekren zum Vortrage lö K»- 
techifationeo nach der Ordnung des HanoÖ- 
rerifchen Laudeekatechismus bearbeitet. 1796- 

s; 3 s. 8. 

S) Ebend. : Ktffec&iMtUT der R^WUug/int. Ein As- 
bang zum zweyten Tbeile des vierten Bandes 
rma de» ptaktifcfaea üwdbadie (ix Pcediger,-. 



ven S- L. F. Uütiiig. J75(i. 100 S. 8- (Beide 

"iROilr. 4g') .■ . - 

.'. Da Hr. U'. ft'tiynx Pl^a a.uf den ganxea (Imfang der 
Paltoraltheulogie gerithcet hat, fu geht er in liicfirBi 
Theilcaufdcnkatrchetifchen RettgionsuntemchtüW, 
uiid liefert-bier uoget'ähr nach ebKn der Methode, woi- 
nach er ,die Entwürfe zu Predigten und Caruilreden 
eingerichtet h^ue, Üdateciälien .zÄLEAtcchiEatioaeiuibcr 
den Jian IUI \'eri leben Katechismus. An Reiihihit« vua 
Materialien fehlt es hier auch nicht, .und der Leiirer 
wird durch einen ver Händigen Gabrauch dieCcsRocbi 
vielen Stbff zu {einem. Rnligionsunterricht fidi ver 
fchaffen können.' Manche Aiatiirialied- find tuir ya* 
hältniffimafsig etwas zu kurz.abgcfisrtigti fo wiez.£. 
von der Allwiffenheit QoucaS. 29. unr in yicriZei- 
leu gehaodeU wird, unddi«Fragea darüber imihia. 
nörrifchen Katechismus, die doch die Lehre fehr gut 
und zugleich prakitfcb abhandeln, ganz übergaagea 
und- Auch die prakrifcbe Anwendung dar Lehr« voa 
der Weisheit tiuttes la der 4;t0n Frage-.faat Hr. V. 
gar nicht berührt, fo wie dief« öfter ■ der FsU iik- 
üafs derlelbe die kirchlichen Lahren vva^ütej- 
einigkcit, GenugthuutigCbri&i und asdere gaazfiä« 
pel ohne gtfnaue ticftimibiung und nur von dn-5eiKv 
nach wrichcff lie auf Moralitat BMiehung haben, ibg»' ' 
handelt bat« wird kein UDbef«ng«ner tadeln, fo wit 
es auch febr zu billigen tfl, dafs-ez dte^nicfatiiBiBct 
fchrckliche Ordnung Im Katechiamus zuweilen vcrü» 
dert hat. Die Tugendlehre i& ziemlich vollftiadi^. 
nur folltan die febr zahlreichen . 8»wc^iiagsgrlnde|- 
Z.E. S.i37. von der Mieofchbeii bejcr gMrdn«t Jaya» 
Auch din BegrtSe ßod itickt immer ganz -«ichtig. SO' 
beifst es S.270. dieAufrichti^eit jft, wenn' wir jw- . 
fere Gefinmiagen ohne alle Zttrntthaitwtg jiufsen^- 
da-d*ch auf der folgenden Seite ewc-N/ei/« ZwitcUal- 
htng auadrtlcklich für Hiithig erklärt wird. Etwa) 
Torzügliehes find die vielen Bayfpieie bejr" jeder Ta- 
gend von guten und befan HsndluagCD, die ZDt£^ 
läuteiuog.uud Ermunterung viel betragen künaM. 
Auch jede Katecbifation wird mit einem folcheaBey- 
fpiele angefangen , wodurch aber die Eingttitge etwit 
zu lang werden find. Für manchen Labrar wire (• 
'wobl näibiggewefsn, den «ngafiührtm ScbriftAcIlca 
einekurzeErkUrung beyeufugen, und inAbflcbtiaf 
den Vonrag, der an fich febr iafslich ill, bütten alle 
im ge^eiuen Leben nicht gvbrauchlidit AilsdrScIte, 
z. E.- Sinnenweh, praktifeb notbweadig, Cttlicbt 
Ordnujig, VervoUkomniung', billig ganz verniedra 
werden follen. Die vorgefetzte Katechettk i& em» 
dürftig ausgefallen, und füllt nicht mcbr als vi« 
Blätter an. - äi»iA nichts andma als ein zieinlitfa aiv 
gerer und unvoUMndiger Antzitg aus Grafftni hüi- 
tketijchem MagaziiM, \m dcitten Bande, uadhiKreal- 
fo füglich I^az wegbleiben ki&nnea. DieÜFS und A'(^ 
lers Anweifung zur KaUchi^ykunß ßnd auch. die eia- 
xigeii Sc;.riften, die niBo am Ende ^trgcEMgt findet. 
Ein Karechismus der Weliklugheitslebre i&- tio« 
neue Idea, deren Aeafdbning ffir Kinder von reife« 
Alter, die n'un anfangen, mit der Welt mehr- in V«^ . 
biadiiog z« tretea» «U^iags vflnNttuea feyn Iw» 
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O'j es ölief TSlblam fcy. Kiodtff'raiüAneiä iten'f^eclel« 
ten R«gel|i bey d^tB Ümtranig« hiil tteu Tjerfcbiedenea 
äaifuiifen voa Meorchea auf einmal b^kauat zu ras-' 
eben, möchte Rec. IVhr bezweifeln. VSie wetdeii de 
ka Stande fayri, die Aienge von Kegeln tflle zu meri 
ken, d« fie von den W(;i>lgäet) noch die Anwendung 
ZU machen 1 Gelegmheit haben. Für Kinddr müfetd 
ein lolcber Kstfcbisnius bioi* Bllgoneitie Regelii der 
'Jttugheit enthalten, die Anwendung derrelbea aal 
bff«nder« Fälle und die daher encfprlngenden -befen-i 
deniBege.ln idOireii ihnen naohund^jacli dni-ch inäiid' 
li:he Helehrung bey derErziehung; und durch Hefung 
gutetSihrifj«« beigebracht werden. FärErwachfene 
Mugt'Blsdena kein Katäcblsraus, fondern ein L«fe* 
bu.h.-derglekheu.H'ir jetzt raelitere habcu» -welches 
Jl« thidi^i'n ui>d auf'\orkonimeüde Fdlle anwenden 
t^üSea. 4tinder i'ou-/i(>/ir>^ una Widern Stsiidt;* 1üi* 
b«a auch fioe ri^rfihiedeoe AnweifuiignÜrHlg, Auf 
»lies di«fesift hitr keine Htitkfuht c^euommen. Hr. 
Ü^. hat eigfutlicti oichts weiter ^inan , ala Khigge 
üütr dsn Umgang mit Menfihen ins Kurze z\l ziehen 
Bod hie und da etwas beizufügen. . Nothwendig 
ittufste^tfo. daraus eine We)tl.äufi~>^keit tintäeheo, die 
der Abriebt fe^r naditheilig iit.'und d» iE. mehr auf 
diie ieinece Welt KätkCcbj genommen hat, Werden 
Kiadef TSJi oiedermSraadevoir vielen Regeln garkcf- 
aen Gebrauch machen kennen. Die Hegeln letbß übä 
oft zienilich uOQrdendich durch otnasder geworfen,' 
wenn fio gleich unter allgemeine TiEel gebracht wor- 
den find. Manch« Bcgritte Jiiid «uch nicht ganz rich- 
tig gAMtchiwt, Z. El a^ck S. ii> foll Hafi darin bcfte-- 
beh, dafs man dem Andern Böfes gönnt) und fleh 
freut, wenns ihm fi bei geht. Das letzte i& befodders 
Schadenfrettde , .ynd hatte als ein Co^relat r>jn Neid 
eine beftuder« Anieig« vel-dient. Scham tft eine 
Folge vom merarifchen Gefühl and -gehört mehr zu 
den eikl* .A0ecttn all tu dea KrAnkkeittH oder VtT' 
fii rn mungtK der SetU. ■ Unter^eß'en wird dieferEate- 
chismas bey^ einem weilen Gebfattcb« Viel Nützen 
Stften XöDUCDt 



PHILOLOGIE. 

AcoBinffto, k ätagel I/oUfimtdiges Knglifdmt T*- 
Jchettwörterlnuhl tum Gibnuch für BMfm^, Kauf- 
tattt u«lI Liebhaber beider Sprachen, von Dt Schutz, 
Erfter Th«il, englifcb uud deutfch, 8^7 S. 
2we7ter Theil , dtnitüch und englifch. y6s S. ia\ 
ORihlr. 6gr.) 
Xio Tafcbenbucb , welches dte AnsfprBcbe und ß«- 
deutung der gebräuchlithften engltfchen Wörter da^' 
AelU, und d^ vornehmften deuif eben Alisdrücke Ja 
engÜfcher Ueberleiznng liefert, empfiehlt ficfa durch 
feine Bequemlichkeit, von fejbjl^ Man hat frejrltcll 
fchon verfchiedene gutePocket DictipnaHes, die felbl} 
in Lond«B erfcbienen find, unter welchen das von 
E,.iNck vielleicht das hekannteüe i(t{ allein nicht je- 
der deutfche Liebhaber kann diefe Wegweiter nutzen, 
weil fie nicht £eiaa Mutterfptacbe Mdeo. £• i& alfe 
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haÄPt dem Hh. -D. Schult «Ti ein V«rtli«iift tnzurech- 
nen. dafs er feinen Landsleuten -die Erlernung der 
«nglifchen Sprache durch gegenwärtiges wohlfeiles 
mid bequemes Wörterbuch zu erleichtern fuiht. Mit 
■flehtbarein Fleifse hat der Vf. beide-Tbeile bearbeitet, 
-und eine Tabelle der Auafprathe-binzugefUgt. tiat 
'findet Rec. fei neErwsr tung in einigen wefeatlicbeü 
PnalnsB akirbefrtedtgt. -£t vünfcht sSmlich: l) 
daf» AutOritSten' fät die. verfchiedene Ausfpric^e ei- 
ses und deflelhen Worts angegcbet)^ ^3ren, etwa huf 
-mit' den' Atifangfibuchllaben der voizuglichJten Or*' 
thocpifteü, 2.:B. Sb. W* N. K. ftatt Shpridun . Wal- 
ker, Nare^; Kemick u: f. w. damit man unter folcbea 
GewAhrsmaancHi dem glaubwürdigäen-fvlgen k6aii- 
te. • Ab*r fceiBerdieferSprBcbfcrfcfaer wird ■yreder Ih ' 
der-Votrede. nooh in dem Wetke-felb^ erwähnt ifl« 
fcfa^iien vielmehr verBäehlsfsigt zu feya-i weit maa 
z.ä.'aiireit', alttnidy r nbJiemioHS , ncfwr« u.X w. dufCh 
aibiM, alreddi^ abßehmioff, akijuir bezeichqet findet; ' 
da fie dach nach Sheridaa, Walker, uud jedem in» 
deri) gMteh Lehrer alk/|)i7('ff, ahl-rtddi, qh - Jitih'miöfs, ■ 
iik-'kaeehr' Ifeiiten mÜlTefl. 2) Dafs die Wpi^tec in Syl- 
heo «hgetheitt wärirai wfelcfaet dem Anfänger nicht' 
nur die Krenmiiift -der Ablniuitg und Zufammenfet. 
zung erfeicbterni fbndem ihn auch in den Stand 
fetien würde, öie Wörter tm Schreiben, am Ende" ei- 
nerZelte gehörig zu tcenneD. Eine .fchwere Kun{t, 
.welche der AnsiaMer nicht -ehn« Anweifung lernt,' 
und gegen deiche u'azflhlbaivTerllöfjse ^sfoaderi in 
dem 2teii Tfaeil« vorkottiuieot t. fi. auf der löteh S. 
aga-infi, da «B doch fl-^«fH/I gebrochen werden 
mufsj S. 2t. tteco-unt, ftatt ac- rot«»*; S.2A- fu-reti} 
[^Tfur4-tif; S.SÄ. ti-Me-füt da», untrennbare (^ 
u. fw. ^) Da(3''«iu Unteifchied zvUchen deip foge* 
nannten slender a', and den itaiion a geinacbt. wäre; 
denn mfi, ' patfoA vt. f. w. klingen doch and^ers als 
Card, fiärfon. ' M«d fiebt «ber beide -»/i fich ^0 feht 
ve'rfchiedBhe A faft Aets durch &li bezeichnet. — Ebeh' , 
fo wenig iH immer ein U'uterfchied zwifchen dem 
fcharfen uud fanftn] ; gemacht, da doch «uf die rich- 
tige Ausfprache derfelbefi fo viel ankommt. 

Andere Unrichtigkeiten und UnvoilkonTmenlie!- 
ten will Rec. nicht' erwähnen, weil dur Vf. in der 
Vorredt; bekennt, , dafs er an CeinemBucbeMakel und . 
Ge^recfaen<eDtdeckte, und felbige bey ein« k.ä&rti- 
gea.Auflag« zu beriditigee verfpricht 

HalLb, b. Gebeuer: JMflopkanis Ranne. EdidiU '. 
commentario illunrBvIt, varietatem lectionis, ■ 
fcholia Graeca. indicernqüe verboruro et reruaa 
Hdjecit^o. Georg' Ckrifi. Hiipjntr. V0I.I. 1797. 
XLW u. ip^S. gr. 8. 
Da eine für Kritik uiid ErVlÄtung gle!ch vieles lel- 
flende Ausgab« der Werke des Ariäophanes norb m- 
mer unter die frommen Wüufcfae ia der alcen Dtera- 
turgehörr, fe tll es keinesw^s zu tadeln, dafs Ilr. . 
PfOf. Ha/i/nrr fn Eisleben, die bd'ondere Herausgabe 
einzelner Komödien «nrernimmf, uttd dadurch ein^B 
künftigen Bearbeiter des ^flnzen Dichters feine aller* 
dings fchwere uad viele jahie eifodernde Arbeit 'er- 
&Xkkks tek^ 
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leiiAtert. fiiazcflii würden ib. licaern Zrften nur der 
Pfutu», die Wolken und die Vögei BrläWe«: 4iber 
4tei'e St{icke «m meifteii gekannt ßjad, «bw^U (nftii- 
Dicht gerade behauptea luna, dafs £e v.qr aiidern'be- 
Öeiueode Vorzüge luhen. Ho. Hopfners Wahl fiel 
zuerQ auf die Ritter; allein «r änderte. diefeaVorrau 
ixad wöhlte die Fröfohe; weil er veroahMi, da& Hf. 
Prof. Beck in Leipz-ig «it eln^ vBcuen Aasgabe da 
Bitter Wcbäftigt i&- AmT die Fröfche foll£« die. 
Ädiarner folgen. Ret;, jft der Meynang, -dafs die 
JEcclefioxiife* vor' «aderB' eine neue Bearbeitong vAr- 
«Jienen. Denn ntcbt^u. gedenken, dafs dieKunft des 
Kpipikers in di*fenp Stfick berooders groft erfcb^n^' 
fo bedarf der T«t-t» felbö nach Bruak'a aehBBdluo& 
bin iin4 vieder noch derfcji'tifckeii HOÜe, der tXß- 
getifch - rcbwerea Stelleo find unzählige, und die 
fiünälungfelbft erhält durch die jgegenw8rt.ig« Zeit- 
limßji^de ein grofce» Interrifc^ 

' Der vor »es liegende Bynd der Fröfclie omfafst 
4flB eriechifchen Text, die Scbolien und dieVarletas 
licfioijis.' per erfte ift bis auf venig« AbweJdiangeii 
in einMinea Cesarte« , in der Intecpwoaion und Ah- 
öieJlvog.'d« redenden Perfoneo. ganz der Brundti- 
fehe. jedoch vjinfebt der Herau*g. , dafä ef die Au- 
ttritat Brundu efter möge vefl*fien, und dagegen 
die I^">rteB-der Haadfchrifteji beybehalcen haben, 
Freylich' verdient das Raveaner Minufcript, dedea 
fich Hr. Nvew« bediente, grorse AufmetkfaAikeit, 
«■d da der römi^he Herausgeber auf den Namen ei- 
nes Kritikers keine grofsea Aofpruch« hst, fondern 
«US ywliriie f?r feiüea Cede« billigte was er ftnd.fa 
Htgffät einen neuen Bearbeiter de»T«rtes nocb ein« 
Menge unTwtrbeiteten Stoffes vorriithig. Wir glau- 
ben jedacb bemerkt zu habea. dafs dieAusbeute der 
Beveaner tlandCchrift in den Fröfehen geringer ifl.' 
«19 ja andertt Koüedien. 'Die SdtoUt» Hnd gerade 
l9 abgedruckt, vi« fic fi<cb m der Ktifterificiwa A^•- 



«ftie lie&i4en. Nur bisrnftl^a Wird «Ine Aeoderusg 
Eüfters in den Text genemmen, und was llr. Inver- 
nizi nwWjißg VOB den Rav^nncr SchoUen mlttiieüte, 
iil iniüa'inTOern be^-gefügt DerHerausg, kiast, daS 
ihm die Üülfsmittel ^ur Beuchtjgaag tter Scholjen 
gefehlt haben. Die Varittai kctionit aQse<kt Cch ■ 
über alljes, wAvqn die Editsreh bisher Gebrauch, 
maduea- . Hr. H- benujtzte «uch die zwtf jungen 
Handfchüften , cineB Codec BevÄrims und Elbla- 
geafis, deren abvreicheade Lesarten am. Ende dw 
üarleUfchen Ausgabe Aof Wolken Leipi. i7j^ abge- ' 
druckt find, Fleifs, GenAulgkeit uud SergfaU ia 
Sanndung lud Ocdauogder MaterJsHea iftpLigeadt 
tu Veriewncu. Rec vcüofclue our, daisderHecufB. 
iü die Mejirjk tieEar eingedrungen wkre, und die la- 
Teruisifche üandfcbl-ifi, welche'Ja d«n Choreo ia 
£ebr<i'.ou dem ^islurigen Tute rerfchiedeD Ift, (»■ 
nauer unterfucht und beprtheilt hätte. 

Der zwetitt Band foJJ den Conunentar «athaUe^ 
ja dem Us, iL nicht allein einen aweckmüCiigea Aus- 
zug der Anmerkiiingea feiner Vorgang«, fondera 
auch ein« genaue Anzeige «Ues desjenigen liafern 
wird» was geUgemltch v«a pbilologifchan SchiiEt> 
fleUern zur £rlttuteruag der FtOfche bcyB^bcacht' 
wurde Da;i Urtbeil des Herausg. wird übeodl bi» 
zugefügt, und wo ^Isbej- ojcha l>efriediget)des ge- 
geben worden, vpn ihm felbft baclig«halfen weidea. 
Eine neuv-ett'ertigte tateinifch« Ueberfeuung wiudf 
wieder zurück geusnraeo. Wir r«hea diefem iwey- 
ten Band«, de^cn Drvck. jedoch nicht vor Erfchei-. 
aw% der Inrefnizifchen SclHjU«n angefangen wird* 
TBit Vergnügen .«ntngefi, und bemerken nur doch, 
dafa der Herausg. de« griechifdien Text, nach, der, 
Sirte der heutigen SchaufpJeldicUxer, mit fcäufigea 
Notizen für den Schaufpieler {tafmrtrp*^»^ >» l*^''' 
nifcfaer Sprache untermifdite , die zam bdüeia Vo^ 
flehen d« Stwcks viel» ^«ytns^ii kdaoen. . 
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Uau^po». I^iifi b- Brejtkopf V. HärtEl, ■ufKoden 
^ycrfaflera: Xt»afho)ii'n Herculet ProÜ^»> et S'l" hatte! 
Sfl rfT . pcrveiua nota illulVriti, pnemifl* da Fiodlce'dilTerUir 
^aa> B Gotihtif Jug. CHbuM , rtholie Afranac EJecioralis' 
■BMI alumno, li^y?. 76 S- gr. «, -^ DerVf. d«r g«KeiijvSrU(;en 
Sthrift wollte , bey dem Amiritt aus der Meifsiiär Schule, eine 
Probe reiner philoloeireheri Kaniit»iffe iblege«, iind wählte dar 
SU die bekaiiiite EfiühlunB des Prodicu» in XuiophMSDenkw. 
d.' Sear.K, i, BI ~rÖ4- mit der Nachahmung du ßilius Jjali-- 
•11s Puuic.X^'. 18 — 138.. die er laCsmmsn abdruck»» li«ft, 
und mit tivtt* Com^encar l>ee1ettete. Sie Ausfithruii^ macht 
■inem ionüen Manne Ehre , und verriith Talente , rieift und 
«tofse Heiefenlteit. Zugleich Ut der -Vf. bef^beiden (renuff, um 
in dem Vorberiehte ■nsuzeilteii , dafs. er wihreHd der.irbeit 
viinUa,Coni, l'V'AKfl^tnKIci&en isatiehea belsbrendcn Wink 



erhjelL pie Nat« Qnd luhf eMgetifch als kritifirb; Sw li^ 
rtii nicNt lercht etncQ (Jnüland suerlautert, bey deat üelbft «a 
MngeUbier Leter anßofien kannte, uuj^ legen keine Belw>^ 
tyng dar. für die nicht eine Menge Belefe und NachwciCuni 
gen Biigebrachc wqrden. Man bndet daher vieles Bekannte. Co- 
w'ohl in Anfeliung der etilürten Wörter und AuEdtJckc, «)• 
hütarircKTtntiqiiuircher RückGdu, and nicht tinmeT ift die 
Rede run Dingen, di» fenau senamniL;n «ut Sache gehdnA. 
ßJAfe« fieüiwben nach Fiüis und RMichthum wird jedoch dm 
Vfj »on je^em billigen Lefer nachgtfehen werdan. — Vena 
gdit eine Abhandlung de Prodico , worinn theils von de» V»- 
terlande, den khü lern und Sali riften deaSophifUn. tbeiit rw 
dsn äherii und ueuern Nachbildiwcn . dw Bercal« Pipdicini 
avcfiibrUcfe lehaAdelt wird, . 
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STAATS ans SS,tiS CHAT TZÜf. 

-X: Hii0«t.mKae. *. Prabler: GnmiriSs Mtitr »Uga- 
MMvew tritifek - fkilofophifdun Wirtl^cbafttUHrf. 
VoB ^»han« Adtm Viillingtr, Jturpfilzifc^ea Ra- 
th0 itaA oSoaiWiMtn Lehrer be; der Stutswirth- 
fcbafu Holien-fduileiiiHeidelbejrg. ij^ ioBoje- 
•• (9 PO 

^fifKüD-, 6. -Ebiead.! Sgjlem Mntr tmgewtt^te» 
WirthfAaftsUhr» tibtrkaupt und insWfonäer» »o- 
e«weoclet auf StMUjwirtkXeIi»ft. Von tbenitmjet- 
■itm. 1797. lAJpta. 14805. 8- {iRihlr. i6 gt-) 

Et rarticlut An GtlüutmaAnt ^ewirs freder xnr 
Ehre, noch zun Vortheil«, dafs der gol- 
denen HoiazifcheD Jle^l: nullius in vtrba iurare 
mt^ifin, fo vielfältig, und nirgends ültft , als im 
Gebiete der Philefbpliie, «nt^egeo gehaadelt wiid. 
tUbea fe, wie «henuls eiäige Wclfiawr die mathoms' 
^(cbe Lehrmethode für dic.eiazig mögliibe richtige 
fiitrm alier win<;iifehaftlii.beD5yAeme erlunotea, ver- 
werfen nnn jetzt auch tinige hantiaiur jedes Lefarge- 
Miude aU /ehlerbaft und grundlos, das nicht nach 
4cm Maaftftabe der iLritlfcben Pbilofophie genau «h- 
nmefTea und au^^ühiet ift. Gerade al» wenn, aach 
ftei Erfindung eines in allen feinen Theil«n vortreff- 
lichen Grund- und StandrifTeiron einem Wohnhaule, 
durchaus kein einziges für dauerhaft, heguem und 
zicflicb geachtet werden könnte, woferu iicb uicbt- 
an und in demfelbea Grundmauern, Lflnge, Höhe 
und Tiefe, alle, Uoifaagswinde, inaere Äiitheilan*- 
gco. Thiirea, Treppen, Fenfteretc. in rblliger Üeber- 
- einftünnung mit jenen Grjuid- »ad StandriOTe lieflo- 
rfflo. 3oiirtheiletnunauchderVf-dar vora^gezeigten 
beiden Schriften : denn in der Vorbereitung zur er&era 
($.ic) keTcbuldiget er, ohne irgend eine Atunabme. 
alle undjede bis jetzt vor^ndenen Sjfteme'von der 
Wircbfcbafislehre fiberhaupt und von derStaatswifth- 
fdkaAslebre infouderheit folofa defshatb eines Mangels 
Mm Ordnung, Voll IIa adigkeit nnd Zav^rläftigkeit, 
W*n känat vaa ihnen nach demUnirerralmodelle der 
mvt- kriiifcbeo «der kuntifche», Pbilofephle geformet 
t*j. VieUeicIit wird daher der Vf. dea Kec nuch 
auf feine, ven ihm fog^uaniite «lau/wliiM faÜMUaritm 
(io dar Von. des CruDdü^«« S. 19. aoj verweiCen. 
TerWAige ^derMben Merknuet er zum voraus alle die- 
'^Hiigen fflr inoampeteiite Richter feines Werkt, 4ind 
^verwirft ihr l/rtheil als nichtig, die entweder g^ 
r^idtf dlsGebietder aeu-kririrchen, «der kantifcben 
MPbil*^%ie ker^fet haben , oder dock out NeiiUofe 
J, UZ. I7P7. i>rtUar Battä, 



4,äarinn find^ «der^ wann Se inch -desHebiets dlrfoT 
^Philofojthic ,ganz jfcundi' , deck fremdlinge iti 
^dem wir thTchafiii eben Jind." üiegegeu jnöchte dock 
«rohl da^en'ige feiDeB,ichtigkeIt'behaUent^ waaSfUtM 
xer j[im BrJefwecbfel 10 B. 5. 93J — -gewiTs «koejillt 
RacMcht juf jene PhtloTaiphie — .mit '«ben Io rieler 
Rercheidenbeit, als Wahrheit^ gebget kat: .ijeder 
„Gd'ohäftsmann kat ein jiatürlicfaes Recht, Sber ^ea" 
«,b!ofsen Gelehrten 2u<nrtheilen, undliStteditifer^uck 
„Folianten jgefchfieben, .und jener nie eine Feder für 
didie PxeffeaagcCetn." Wenn aber auchderRec.nack 
den -votänJefSkrten Ausbruche des Vf. JÜcht kefugt 
ifejo iollte, darüber zu^irtheilen^ ob dVirfelbe feinen 
iGegenAaed .überall nscb den Regeln jeoer Lehrmetho- 
de licktig fcehaaddt habei «demicht; fomubdoiÄ 
ihm und jedem LeTeruair.erwekrtiileiben, -es Athui- 
licfa zu fagea , -oh er elnefolche günzriche Umformung 
des biaberigen Vortrs^es der 'WiftbfchaftsUlire .-fiber- 
haupt. und der StaatswirtbrchaftsUbre Jnfonderhelt 
für fe notbwendig und aAtzlich erkenn«, .als der Vf. 
kebau^tet. Weder von Aeea erltern, üock arop An$ 
letztem ift der Rec. überzeugt. 

Kur alsdann wfirde jene Nothwenäiglteit «rorliai- 
denfeya, wenn eUiordeirft ervriefen Wäre, dafs «ija 
richtiger, TollQändiger und auf alle Fälle anweadh«'* 
Ter Unterricht in gedachten Aasts^wiCTenfchaftlicheii 
Lehren gar nickt loögücb fey* wofern folcher nicht 
aus dem «utologifcken Begriffe (J|. ig des Grundriffe^ 
ifh binmir etwus btwufit, hergeholet, und entwickete 
werde {eine Federung, die ^ewifs Jiiemand eheraU 
KaotfelbftfQrunftBtthaft erklären wird); dafsmaofol^ 
lieh aus den jetzt vorhandenen Lehrbütherd, weil ^ 
allen hieran mangele, durchaus keine grOudliche und 
üinUngliche Xeontaifs kierüber habe erlangen Ii&b- 
nen; und dafs daher alles faishcrige wirthfchaftllclie 
TerEshrea mit Häufeln uadUnvollkommeohe1tenke< 
haftet fey. An üewcifen des «rftern mangelt es glin:&-~ 
lieh und das letztere wird gleickfalls fo lanjge niner- 
wiefen bleiben« als nock immer Männer vorhandeo 
und , die ihre wirtbrchafiUchan Kenntotffe aus diefen 
Liehrbfichero und ans ^erammlueo ETfahrungen -ge- 
fchöpft« und durch den Erfolg ihrer Aifwendung in 
ihren BerafsgefchäCteu die Richtigkeit, llinlänflich- 
keitundNützlLckkeit derfelben befläüget haben. Zur 
Grundlage folcher praktifcfaen WilTearcbafteo ift ge- 
wifs nicht im mindeftennöthig. kis zu dem erftenme.' 
taphyCfcben Princtp des menicblichcn Wiffenszurfld: 
zu geken: da fie blofs und wefentlidi auf denjfeful' 
Ji^teo dcktiecT Erfabrungeli berukeo. ^ 

Anck .einen erhebliäen Nutze» wirddie erw1ibn> 
^Lehrmethode der jiUfemeiaeo WirtkfchaftBlekre fo 

Iiilll -weotjg, 



ti9 



ÄLLQ. LtTBRATUR • ZKlTDKQ 



yfeoig, ils tter StMtswFrthfcbafltleh» Inronderheitt 
-veiff^isß'ei]. WeoJgftcDs bat dieftf durch den Vortrag;. 
des vr.'Bn 'Klarheit abA wohlgeürdaetearZufanimeii-: 
lUBge. f*Iglich la guter Lehrmethode,. Aichts ge- 
WODaen: denn die iqikrologircheAuStJfuagtllgemAio 
lieluiiiBter and TerAändlicher Hegriffe' in' ihr« erftea 
GrvBdftoffe, häufige, bloTs fpeculative, nnnötbige 
VaterabtheiluDgen , und die'lTebetiilfuruog mit neueü' 
Konftwörtern • >Is wirthjchaftlicjier Antagomsm , S43- 
^fism, Uelotiatit Chitiasm, Quenayisin, Colbertism; 
BetUirJnifsithre, Abhüifsmtteliekre, Beäürfnifsabhülfs- 
tfhrtetc. find nichts als Pedaniereyen, die öur dienen' 
&aSC'3Philqfaphie beyUciltundigeDia böfeu Leitmund 
znbiiiigeu.'die etwa nichtwüMten, wie unfchutdig 
der Urneber der kritifcbee Philofophie an folchen 
llirsbräucfaen Tey.; Er, der fe]bß^eiurser{ hat, der Him- 
oiel möge die krltifche Fhilofopbie nur vor manchen ih- 
, ler Freunde behüten ; gegen die Feinde wolle ße fleh' 
, fcben felbä; verwahren. Dagegen ift zu beforgen, 
dab hiedurch ein Tbeil der Lehrlinge werde abge- 
ichreckt, elol anderer Theil aber verleitet Werden, 
leinea ^etaphyfifcbenGrubeleyen in einer praktifchea 
IT iffeulchaft eineii gröfseren WertE beyzulegen, als 
'fie rerdienea, bey wVrklicher Dienflverwaltung fich 
l|iemit mehr, als mit TicfatigerApwenduog dcrLehrk. 
^ iffitie folcher Wiflenfchaft, zu befc^aftigeD,, .und fich 
faiedurch eben To unbrauchbar zu machen, als es man- 
cher Cameralift ift* der das Reich dei pflanzen nach 
'^cmLinn^iCchen Syßeme aufs genauefte kennet, oder 
- die fcbwerAe algebraircbe Aurgabe aufzulöfen ver- 
tuet, aberindiefittl^erfteVerlegeaheit gefmet wifd, 
wenn er eine Forflcultur herargen, oder den jihrli- 
.c£n Eintrag eine» Dsmitnenguls berechnen Toll. ' Auf, 
«iaen Colchen GefchäfisniannmÖcfate wohl lebensläng- 
lich der dem ganzen Vortrage des Vf. zumGrunda ge- 
legte Hauplfatz (Jj. 3c.} m einem andern Sinne palTen : 
,^ bin tin Eiwas itürflfgfS /cft." 

Hiebey ger^icSel es der Schreibart des Vf. gewifs 
aicbt zurEiBpf'ebltfng, dub der Verftand mancher Pe- 
■Jodc ^urch itberhSufte Eibfcfaiebfel und ihre Aber- 
miffsigs Ausdehnucg znweilen in 27 und wohl gsr ia 
^ Zeilen (z. B. fogleich in der Votr. S. 8— 9 »nd S. 
X6— loj fo felir erfchwetet wird. . ' 

Zarnöheren Kenntnifs befderSchrfften wird'der' 
fc)seodt fumroarifihe Auszug dienen. 

InNtim, I. nacb einer Vorbereitung Und Einleitung 
welche letztere den Unterfrbied zwifchea dem kriti- 
Icben und dogmatifthen Verllahren ubd die Grfinde^ 
i&giebt, warum man Zur Erzeugung einer Wiffen- 
ichamcritifcb verfahren folle, voo-derkririfchen Bil- 
dung des Begriffs V7irthfcbaft , veo dem' «betften 
Grondfatze derfelben, vAn delteti Entwickeluag ia 
Binficht auf das Subjcct, auf das Prtidicat , *uf dis 
Form, voib BeZuge aufs Subject, lufsObject, auf bei- 
de zuglei.t;h, hiernach ro« der Verwendung durch 
Gebr|ucb,^Ve^brauch, diUTcfa* beides zu^etcb, lo'd 
kie'rnachft das äyflem der «^gemeinen Wirthfshafu- 
Icbrsfelbä, nämlich zuerfi das Syfteid der praktl-' 
fchen, oder ReElwlfibfcbart mit derrelhcn Abtbeilup? 
in Bedürfnirsleta:«,' Abhülfsmitlellelife yad fiedäi^^ 



aifsabhfilfslehre; dano'^asSyftem derfsthotogifclieii 
'Wffhawirtfafcbaft, aacji cbcs diefen AbtheiluogeB, 
dann die £ntgegeafetziings - oder wedifelfeiiig« B» 
fcbränkungslebi'e,' im Betrachte der Bedärfniffc der 
Abbülfsmittel iind derBedQrfnifsabhQlfe, endlich dif 
, aUgemeioe i>ragm»tifch- gerchichttiche Entwickelung . 
der heutigen Wirtb^chaftsweife, i) nach ihrer crftcn 
Periode, nämlich tm ök*o«nitfcheB Naturitande nach 
der VPirthfchaftsveife der unmittelbaien Selb&liebe, 
wohin die nicht vergleichende und die vergleichende 
Selbftliebe, und dabin die Wirthfchafis weife der. 
Herrfchfncfat und der Habfucht gerechnet werden; 
3}^ nach der Wirthfchafis weife der mittheileaden 
Selbftliebe, fowohl des mittheilenden Eigendänkels, 
als auch der mittbeilendcn Eigenliebe, oder der wirk- 
heben icbteu Cultur verrnntelU' Aiifibfuag des Erdmo- 
nopols und des Gewerbemonopols,' und 3}dic heuti- 
ge Wir[hfchaftsweife,-na<:h derzweyten, das &koqo-' 
mifcbe Gemeiuwefeu, oder die pialtifche Selbälidie, 
betrefTendeu Periode. . 

Auf diefe allgemeinen Begriffe uud Grundßtze . 
hat der Vf. in Nutn. 2 fein Syftein der allgeineioen 
Wirtbfchaßslebre überhaupt undder^taätswirthfchaft 
rnfoDderhett erbaaer. Voraus Prolegomena, die 'Re- 
flexionen über die AbftammUng und Cbarakteriftik 
der Wirthfchaftslebre und über ihre Anwendung auf 
dieverfchiedenen Lagen und Verbnltniffe. des Men- 
fchen in feinem rohen Natur- und gerellfchaftlichen 
Zuftande enifaalten. Hierauf folget die weitere Ent- 
wickelung und nöhere Befttmmvng der (vatut - und 
Freyherislagen , jener In demZuflande des UnbfirgQT' 
thums und Bnrgerihiims, und diefer in dein.^uQan- 
de des Staatsbärgercbums nnd Welib'Qrgerthnms, und 
dann die Feftfeizung des Begrißis der'angcwencleteB 
VVirttifchsfitlebre, nath ihren Haupt- und Nebeabe- 
flandtbcilen. Nach der hieraus hergeleiteten Abthei- 
Inng in die allgemein und befonders angewendete 
Wirthfcbafislehre, and' der Letztern ferner ia die 
, befonders angewendete Wirthlchaftslebre überhaupt 
und in die Staats^firthrchaftstehre infonderheit, wird 
Tftn jeder der etilen- beiden im Bezüge auf UnbSrger^ 
tbum.i Bärgerthnm, Staatsfaürgenbum u6d VPeltbör- 
gertbun, von der (>eiztern aber zuerft ia allgemein 
den , und dann in befouderea Rü'ckfichten gehandelt. 
In dtefen VortrKgen bat fleh der Vf. bäuptf^chJicb mit 
AulTuchung undBezeichnuugven mkocherley Fehlem 
und Unrcgelmafsigkeiten im wirthljchaftlichen Verfah- 
ren befcbaf (iget; und' bjemfchft feine oberften und 
etSen , fowehl. das Unbfirgertbum , als auch die v«r- 
tremeldeten drey flbrigen Arteif des Bfii^erthums be- 
treffenden Grundf&tza der angewendeten Wirthfchaf^ 
lehre angegeben , und- zuletzt 'Aber drey Viertel fri-. 
nes Buchs mit Bemerkungen überallerley , zUmThei- 
le weit von feineui Zwecke entlegene Gegeaftünde 
BOgeffiUet. , . '- - 

Erhebliche Bedenfclichkeiten verwebreo bns, die- 
'fesWerk für ein feiner Beftjmmung zuakadcmiTcbea 
Vorlefungen angentefTen^s LHirbuch anzubehmeo:. 
hiezu wSre erfoderlich, dem LebrÜnge alle Haupt- 
tbeile der xq erleraendea WilVeafchaft und ihren 1y. 
Aema- 
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^cmittrcbeB .ZmtkmTBeatäinf Svt^ oräeÄtHcie Ter^ 4i«£B2itac£^«fiiieveriicflerteEr«{ebui)gs- uodSc&aV 

{liefluas de« y&rmgesin Capite), ocknAbrehiiiKe fo .anftattes, and ohne v«rinehFte\i.Qd etleicbteiUL E^ 

ficbtbar und fafoUcb, als neglfch, ea raacben, jväen' nthruogsfnitttl hie zu erreichst find. 

Begriff^imd jed« tehrj« mh PHtcifi«. ubd in lichf- " j^ bdbiid«rer SücknAt .u/Schwihcn folg« nm 

•oll« V«IUndlichkeit da«nftelI«,^We«üfdesLrtr. ,;„ VerzticbbifsHeTdafdbft vorh..d«e.»Hdlfsn.itMl 

iSfl^'^^r* ^™r J^V^K°s™i'^'°i«^jf*^"S' "nlV.nmftahung« ^up Verrorgung der Armen. Hie- 

Abfcbwe.funE.«f UDWefentUch. 6epnftii>de fowoW, „j^ ,5 ji^f^, ^fi, peutfcbfand! fif fiber«ö rtJehlfcl, 

•bancb^IeunnöthigeAnhÄiAnBaunWe^Kun^wö^ Terfeben. uod d«h. n«cbdei>gtaubwürdigftenN»c^ 

B,er g««de das Gegenthelh D« »nze Vortrag gehr t„urJgerLa|e\ foadem von jeher ml. fe z«hlrtfcbe« 

Blofs m fortlaufenden pBr»graphen fort, mit emigen <-- .^ .* • . . _■•:'-.. 'j 



wenigen dazwffcben eingefchslteren Kuhrikea, ohne 
alledechLetirliiTge, zordeutlitben UcberRAt desGas- 
zen, nethwendige AbtheiluDg; überaU herrfcht Weit- 
fch,w?l&SkeiE in Begriffen und Gruudrützen, bäufige 
Einmifchting fremdartiger Betracbtuagen,, und feitra- 
ai* KStifteley In Erfindung and Gebrauche Beuer, m- 
■»tbige/undpftradexerTeiminoIegten z. B. Smitiii^, 
B»deam»cbt, Viebntacbt, Coinpanionvmaniet C0I0- 
Bionov'ani« , Mercaruten«maBie etc and wa&.dei- 
gleicban- Uogeluuet ,mdir' fiud. 

Stottgakat, b. Metzler; . Sehvnibifche IVovnwiaf- 

Eifiea Heft 179a. 9 Bog. g- (9 gr.) 
Wegen ihres edeln Zwechs uud des bier. gemacb- 



Ueerden umher ziehenden Benlerge&ndels aebr, at» 
andere Gegesdeh , 'fibeircbweiirmet und bielätf iget wor- 
den^ 'dn£s mva ficb de« Gedankens nicht erweVcH 
kaan , c* mülle die Uifeche liier«» entweder in g«> 
l^ifTea'Ft^izeymängeln t -oder ia gewitTen nickt wobi . 
abxuSadesoden Localuraftändea liegen, DiefaD Letsr 
terur Bämlicb der natärlichea untT-pslitiftheo fjge. 
Schwabens, d» es ii>it vielen Gebiigen und Wäldua- 
ges angefüllet, und in fehr viele> einauder durcb* 
ÜreuzeÄde Uerrfchaftto zerflückeU, auck in diefea 
luine- GleicbformigKeit'der Fürforge für dieAmien an^' 
«utreffcB iftj wird dann auf:h von dem V£)ene&Uebei 
bauptracblich be^gemeffea, und defshalb bemerkef,' 
dafs devfelben nicht wohl .anders abgeholfen werdea 
k&tmr, als- durch fiffeBEHcfae BeMmsg-des dafigea 
FublicuB» VOB den fch^ndlicben Mifsbraucfae und dem 



negea mres ««em z.w«rs urq ats Bier ««Jacn- f„t,Kjij„i. r , , . i- •_ • «••u lu - 

B.,».™ A-f-«^. ,M f-;»=.Frf«ii*.-»™Ji:.S-_ j4^ ■ «hftdlich«n, Folgen feiner unvorfichttgen MildtWfcig- 
i™,j„^,iki,».-,.:.i- T»r». t.„f,ift fi„w.w„.,i- keitgegeh das Bettlergefindel. von den zweckmafsig- 



fe ProWncialblaiter-viele. Lefer. Jener ift fichtbar da- 
hin gerichtet, die Ueberzeugung von der Nothwtn- 
digkeit, Nilizlichket't und Möglichkeit der Arncorcr- 
forgUBg und ArmeQerziekii'ng und dJeKenntnifsdien- 
fiiine^ Mittel biezu immer weiter' zr verbreiten. 
Deshalb entbSlt das eifte Heft richtige, enge zirfBrn- 
nen gcdrüogte Nachrichten von den ForifcfaritfeB des' 
actttzehenten ^hrbBnderts ic de? Armenpflege, zn- 
ftrderft in Rücksicht auf Dealfcbiind und einige he- 
Bscbbartc Staaten, und -dann befond^s- in Räcfcficht 
auf Schwaben; uod biernSchft einen Brlefwechfel 
- Zwe^erfcbwttbKcbenGeifiltcben äberSpinneanftaltea. 
Jene Nachrichten geben eine allgemeine DQulicbe. 
UeberCcbt der ehemsTtgen UDduDDciehrigen Veranfiat- 
tDBgen auFVerforgDog derArmen, und zurWegfchsf- 
fbng der Bettele^, des MüfUggsoges und deren ver> 
derblrcbe Folgen Fat die Mirgnlicb« Gefelircbaft, 



ftea Mitteln zu .deilen Steuiung uod zur Veiforgun^ 
der baifsbediirftigen Arinen , Voij" deo' dazu geitfacb- 
ten Veranßaltungeu und deren Erdige. Nottuveadig;' 
ibufs aber auch nuch dafclbft die mögHchfte Uebercin> 
ftimmung in folcben'AnKalieB und in deren gJoaUHC 
VelIßreckuB|r hinzu iLoiBmen. 7.a Ituvi BeleHrnng- 
find wia dicfe PrtninciaUiUitter beftiinrot. Ihre 
Daierfocbnageir betreffe» theils ilie tlifacbeB der 
Armdth, fbwohl die altgemeinen, als auch di» 
bafonderen, uod .dlefe in Beziebuttg auf S^wfl- 
bea überhaiijit, und auf einzelne Sitidte und D6r> 
fer, auch auf einzelne Stände infonderhelt. thetU 
die fetfchlich vorgegebene, irnd wirkliche Ariniithr . 
die Let?;'tere nit dnnUntcrMiiedezwircben nctorifdl 
BBverfcbäinten.Telbil veifcbuldeten und uarerfchnl- 
deien Armen, und ibeils die Mittel dagegen", nUa 



dorch raildeSllfrare«, Arme„k,lfc„, Arne». K..»- ''" '"f"'' t* ''•f'T'e^S' - 'J» Ver;o>giings:u,aaU 

. . ....."-._.. ' _ _ . . . t^n . mt» Amt Nsfhrirkl' Vam ralrh*n fair Arm A nfknir* 



ken- nd WaiCenbäufer, Erztebungs- Schul- und Ar 
bcHsflnft»IleN, aucb Zuchth&ufer , mit Anführung' 
eines grorsen Tbefls der merkTfärdigfleD Schrifcea 
fibeif diefe Gegenftände. Dabey bat fich derVf. ange- 
legen feyn tafTeD, die tSoihwendigkeit, auch chrift- 
Hebe und bürgerliche Verbindlichkeit zur Unter 
ftfitzung der HüUsbedflrfcrgen iberzeugend darzuftel- 
1I«B , die bt-yVfeten nncb berrfc^i enden mifsrerftande- 
V^D.Begrißie von Annutb nnd MildtfaiJtrgkeit zu be< 
richtigen, u^ die Ür^cfien ib's Ltcht 20 fetzen, war- 
um von-Bnferen VoiTshren,' ungeachtet ißres'gfbfsea 
Aufwandes an müden üaben und Sttfninge«, dea- 
nocb der Annutb, der tietteley nud dem MürGgi^snge 
fe wenig abgebstfea wurde; BSmlicb defabalbr weil 



ten, mit der Nachricht Ysn felchen feit dem Anfang« 
diefei Jabrhssdertsin Schwaben gemachten, entweder 
BQcb. furidaureBdeui oder in Abgang gerathenes Asf 
fialten, JmgleicbeB dasjenige,- wasdieferbalb aeuei> 
tich dafelbft gefchehen, und was iät Schwaben iber^ 
baupt , «der für einzelne Gtigesden und Orte aoaocb ' 
erfoderlich iü. Werauf es, io der Ausfübrung diefei 
Plans ankonune. ih io den falgendea ^$. aucIubtUck 
und tiditig ängegebea wordoi. 

Von den beides Briefen zwcyer fchwibifc&er 
G^ifHicben entbätt des Erfle dieErlUhlpag eines ver- 
unglückten Verfucbes in £rrichti£ng einer Spinnota- 
Aalt zur Verfofgnng der Armen, und die Antwort 
hierauL eine umftSndlicli« Anzcfge der Mittel , wo- 
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Sm^ Hiae fiAAfi Aofti^ «a 'Sund* gal^ukc tm- 



1Eß.S4DfffJefißCH3ilFTEfJ. 



A «. ^)tr ir«rti Ai £etw. Her ITntft ^ UWm 
J&crAmutf. Jimtk ^dmmxn find Wohühat. Xirf» 
nml^bm- Miliergäinchtd*sGut£n. VngtmiSAeit 4a 
JodMsfituid: IfnfttrbUchktU dvr SttU. jDca Barcblub 
jaMcht .cüte ^ientidi 2w«clutijtf*ip «u^ciKJibUa XJ» 
^ „ ^, „ ^,, - *. ^vfiflwaloagfärK«nie«ndS«rbearf«. J)ieBctnck* 

. Jintt^Cß, A SaadleB^ fforqItf<:A -, irtttgiiife jBej|- ^CuilBWi iud im ijanzea^floopunea lcf«asw«juhj, wie- 
-.träge nash, dm ^eiß «•(* Sediirfnifs M»ferer ZHt «rohl^ücttccnJ^eaea itt, -dafa JuaiJieMBttrieof^ 

Jim iG«da«ke» 

- .- - ^'^ - • "---... ^ — . — . 1 tucDtlchaea. 

^rckcxu A>isbac^ ^796. 37JBog. 8- Uabt^e«* ^üfu« Hr. it in der Jplge ieinuB StÜ» 



.dOrfotfa' iiofcMr^eif* .]& gutz-unaätc; .denn .es trer- 
.Äeht£ch^oaMbä. 4al* jede* Bpcb^is Bafriedigun^ 
.*io«.od« jnebrerer Bedijrfidfre /«(Aex Zcit»lter> ziu 
JUiCcbtJiabeB Ajilir«. JDas vor .una liegende icntfajill 
•nach At^ .Ver^cheruiig Jes Yf. .die QjiinttSeia ^av 
Beibajri)ii,'U>iterhaltuogea niteipeinVkrMrlfeaf>«ia- 
^e, jl^r die rolgen/ein^,au4fcb.weif«tidciiX4ebea|ut 
in ciuep febr jnerlUicbea Grade empicnd. £• Und 
fmäui^ AuAKtzei ^oroB :wif ^or ^iaijEe ^enoao^ 



jFoIgewlea.Soch ift^ls JortTeiztuig «rfdUeoMU 
fiasiiACH ju. Hai-ui, J>. i-Gebauer: J}er ;Zo0fpg^ 
.«der impendiöfe Sibtiothek da J^iffenmirdigfim 
rnttder Thitrgefdivltttundal^tmtinenilaturbim- 
■ ^. Üenusgegeibea von -Ckrt/t .Cari jlndn^ 
V-WIIil. a797. 4(6& jS.jCiJUiar.J5.^.A< 
^. L. ^ 1795. JJo. 3^5. 



«LÄINÄ ÄCHÄjfTfiN. 



ljimiT*nA;i|i«lKTr fftrzHfg, t).'Nitribitt ! D^. ja. 
MWf.' fificnt ^frlfprmrii g^flrUarwm eguttrum Potkvhgiom, JineC. 
•Cor, €(>/]>. Sitbalä. Auwt .«t refp. i«m. /•/. ßä^mg Mcr> 
fctrthjlbn.Thilar. D. tIo3. 4< i>i«b woUeentbenypTabeTcJbiEt. 
«•ktx JÜhtig ge&bW Kennuiiffe \^der ,erlenitfn ,WifFeptcb«ft 
VORätli, «tkt iVdn gefunden und krtrlien SteretiaRmi lus, ^gt, 
Js£i .diefe jiktic ^(fBf(« , fondern Prpffiut« .(eyen tind!Lo>iint.«un 
«uf di* .Sacreüon d;r GiUe insbefondcr«. .JIwrauf ^Ccltr«ibt 
.4et y{- Ais i)Utigen gt(trir(;li<ii Fiehtr, ihr« S/niUome.uiid d«- 
.ren varfehietfcn« <[Jtl«cbcn. D'n Vfthagtni« d>ef«r ]Lrtiikh«iiwi 
■& S1U luifpubeiiet : Kr- i)- 'ucht niL.Grundeti und Krink«n< 
^efcliicbtEU X.U ^«tcUen , -itCs der Uebtflliir« Tan Galle .i|ie &e> 
«rflje j nie die »Ueinif« Urficlrt dcrGallenfi^beo wojü 4ber.A«r 
Effect ieff«tb«i lue}-! /«.wiA^yKiurrh^i und Schnupfen ,ertk 
junh den »a§Aaiü#v^ Rci* 3» iikünab ci>nge e^olgen. Daliec 
ikäanp pi^a xJlAiJCchep fiebern «md .dem dadu^qb^uf d(e Hft- 
gennerren geipifiiuAn ^angcit^hnen .R<ii iind Eindruck , y/el- 
fbex fnit Sckel^ Vcb1iK|L«iHii «ic. be^i^itet jft . in .erfimi An« 
;hn|[ mit Ijud. Jia. &r4 'Li^. Vfi. nüa. J^ Spirii. SaL «mmo- 
Diic. ete/«ftweit befferbc^gsen, .«Ja mit Srech-jind «bfuh« 
■keiidaii MiMb.i weiaaf nK;ht Alten, ibefonderi in den erlün 
Tigen^erJllranklMitwederfialle nocbUiireinif^keitenabgeheiv - 
|Iu>tbc^.dm•r^wide<:n*(ii.IHrh• Acts fchon. einig« ^it forcK«- 
'ii'ibn yni fiuß ^r^^en ^bfonftertinf jron Calla, 'ScUeim.ew. 
jdMteTetit, ifa «auffn ^'JAc ^na den «rflea Wegen /olap^e wcg- 
gefchilTt -weHka.1 A^ d>«Cer jKeii JicfciÜcet. ^« überaiirsiffe 
Auifan4»*ung nbobep jani daa Gleic^wicht wieder h«r;efleUc 
ward««! i^ KtcfadeM «tun der VI. Alt yieynangea ainM StolFj, 
Ridueri, Jf^edtVfff fföder die jtfolHtiuiinitche Theorie) über 
jBh Entiwien.dec.faftriftliBnfieber jrofgauraffen und twrichtU 

frt b»^ To xbeilter diefe Jlnu^^bv^Wi ^u KüclAicht ibre« J/r. 
rmngr io_ AMfigrittliel^e «Jtrijtfcf/Jeber f-«r &ixv primr^rm) 
du d^rat^ ftl^tttit, (jTecuiidacu) ".'•Hifea/'*"*' lud endHch 



fabeng -der l^afr «ber macht -er ialnnde ^f P m e rA lheilM» 
«en 1 Jii fiajaehfle, d» rUeiuriatiftie oder jbtarrAalf/lrke , .d«a 
.««(«■i'aiiljdtc, ,dii faKlicht* niid iß» Metjtaft aafiijfthg FMar, 

J>« nun tdicfe. wilder »it ouander rermirchi Jeya Jüniien. Jia 
gabt tr ibiy £o«Qpli«*Moaea diigriofiiCch dutob , beßimmt daiis 
«ie j*t^f^^ einxurichtanda Heilmetbude .genau .und belegt df 
£anze jnit ^inscfdUiteten frinkhciuiefchietiten. • Noch kana 
.eine dritte AbUeilung itiit haben, je nachdem .nimr.<ck Galle 
j>dcr Schlein .durch widomaijirlicha Rmu herbey gclxckt und 
an«Eelean wird. iGawo^ulich tßflerjian^ jictfiebere rafch«> 
,da we Galle iß , Jangratner «bcr wu Schleim zum (irunde iim. 
X-etit«rc* iierrfchte ^u Wünburt' ro/n rriilijihr bis zum Wu» 
.ter i7y( epidenifcii : die Symptome und £urart dieTeit .rheuiM> 
lirchen fic&I* im fiebert , wohey Ach dar Salmiak .roraüeJtch w«U- 
.AttiC'erieiKte, warda» iiier falur fut auMinaiider geCeizt.- .So 
mit ]Ir. ^.'übecbanpt behuiiame yaTÜcÜi bey Anweiidtinf des 
Srecbniuel in gaQ»Cchen £rankl|ieiteii «mplieblc, -ta vmt er 
^onüglLcb retrrokbenin^altichtenPerijineunonien : «r lä&t.erA 
«ur Adar.^nd -reicht hierauf , (wenn diaJZuckeri tHrfcfcireNdttf 
Unreinigkeitea Jitich /artdauarti > «in i^etinde* £me(icuiit. iSar 
,»fl .verfcbw.iitden ^nachdein ^rllen oder x.wejien Blwiabziehen 
aUe l^ympcopie Tan ^aüickten Ab<Jii!zeu in den erlteti Vt^fem 
.doch .ntufa jtit^ej' sonigVitäi .auf jlie Jterrfcherde .Ceufli tntiiMi 
und JahTeaieit jcbt fegeben werden. Am ^chJufs «rUärt «Ice 
Tf. paihcJegifch-Zemiatilcb alle Sy^ptone, welche gewÜhniiÄ 
.die gaftQfcben f ieber bivIcitJH : AlsAuflofMH, flrrcbcn. bfr 
Jagte jhroge «tc. Mächte» doch all« Audietejide Mcdicijier a» 
S£fa)u(a-ibfeajik«denirchB|iX.eben»/olche nb erzeugende Probt« 
.ihrer erlecmeirXuun.ab:eiea1 Jecli*.nnd.dreyr«igXhere>i. .die 
.viel Wfbrea ,iuid fJurchoaditei «en'tbatten, Jleheti an fad« 
' diefer w<tbinratfawen jSireKfcliöA, welche dem jut Tegierendea 
Fürftbilcfaaf JTMI yviinburg, einem Beförderer .der Wiflenrcliaf- 
t^ und einm Mbniqn ^-MAi»^ luA Giwatr d« Mp. A 
.^eeijtnK IXU. 
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Fre^tagt, den 29- Septemier 1797- 



KECHTSGELAHRTHEIX. 

. Leipzio, h-frlttchi Karl Gottfried von Winklet,- 
derjurifteo Faluittätzu LeipsigOrdiaBrii, Btcht- 
Uche Abka/mdJMng van Kriagsfdtadeit der Pachter 

\ und Kiethltme , in wif weit der Grundherr zu de-_ 
re» Vergütung verbunden ffy, mit bejgefüp^ea 
Recfaufprtlcbeii und Addern Beyligeo erlfteteri; 
herausgegebea voa Dr. Gottfried Ludwig IVint- 
ter, aulMroFilentlichen (lu) ProfefTor der Rechte 
zu Leipzig uod der KuctürftHch Mainzer Acade« 
miederWin'eurcfaaliea zuErfurt Mitglied. 731 S. 
g. (iRthir. lÄgr.J 

Mit den eigen thümli eben Torzilgen der neuen Aus- 
gabe diefes bcktnnten Werkes können wir un- 
lere Lefer nidu befler, ah durch die eigenen Worte 
des Hn. Herausgebers in der Vorrede, bekannt tna- 
cfceo. Hier heiret'es: „Cbedem veranbfste der ße- 
beajühri^ Krieg meinen verftorbenen Vater zu Ab- 
fafTung der Abhandlung Über die Kriegsfchaden der 
Pachter und Miethleute;- jitzo'^giebt mir der gegeu'. 
wärdge fr3nzöiir(.be Krieg Antals , zu.Bcforgung «i- 
oer neaeu Ausgabe diefes nach bergeÖetItein Frieden 
iit aller ÜückTicht brauchbaren und nürzlichen Quches. 
Jener, der fieb^jäbdge Krieg, war unftreitigfär ei- 
dtn Theil ven DeutfcUand einer der traurigften und 
ttnf;1äckltchActi , dernnfan geachtet- aber kommt er mit 
dem-zwifchen der franzdlifcben Republik und den wi- 
der fie vereinigten Mächten geführten Kriege auf kel- 
se Weife In Verglaichung. Die unerfchwinglichen 
Foderungea der Franzofen an baaretn Gelde, die un- 
äutkörlicben Lielcrungen undReqal£ti«nea aller Axt, 
die Plünderungea und Verwilftnagen » mit denen lie 
dieerobetten Lüoder heimgefucht haben, machen die 
götUche Vereinigung der Pachter und Verpächter nur 
ni fehr nothwendig, wenn nicht beide durch lange, - 
Weinuäfehende ProceHe noch den Reft ihres Vermö- 
gens verlieren wollen ; und ich zweiAe daher nicht, 
dafs ihnen diefes Bach hierzu einige Dienfte leiden 
wird , da ich b«][ der, gegenwürtigcji Ausgabe auch 
auf neuere, vn dem (hibeajükrigeii Kri^e nicht fo ge- 
wöhnliche,: Vorfölje hin und wieder Rückfieht zu 
ncfamea, bemühet gewefen bin. Ich rechne hieher 
die hütifigen Auswanderungen einzelner Staatsbßrger 
bey der Annäherung; der Feiade, dfe bey diefer Gele- 
genheit verfuchte Rettung ihres Vermögens und die 
dadurch vermehrte Kriegslsft der fibrigen Einwoh- 
nr, wovon ich im neunten Hauptßück des zweyttfn 
Abfchnitts gehandelt habe. Ich rechne ferner hierun- 
ter, die Forderungen ^es preufsifcheo Hofas in. die 
A. X. Z. 1797. Dritter fiontf. 



fecfa) rttrdeen Reichskreife und die RetcbsJbdt Frank- 
furt, wegen Verpflegung der preufsifchea Tryppeo^ 
die Anfprüche' des Laoagrafen von HeiTea-Caflel sn 
das Reich, wegen Erß^ttuug der aufdieFeftungRhein- 
fels vevwesdeten Kofteu, und mehrere andere, weU 
che. nach den hier aufgeäcUren rechtlichen Grund- 
Qitzen.beurtbeilt wel-den maffen; daher diefes Bück 
nicht allein dem Unterrichter eu EntTckeidung derPrt- 
vatUreitigkeiteB , foadern auch vicileicbt dem 5tsats- 
mann zu BeurtheilnngRaatsrecbtlicher Aorprdche die- 
nen kann. — Was die übrigen , auiser dem bereits 
•ngeführtca neuoten UauptAfick des zweytea Ab- 
fchnitts, bey der jetzigen Auflage gemachten ZuAtze 
betrifft, fo habe ich nicht allein auf die feit der er- 
fien Herattsgafae.rom J. 1763. erfchienenen, und mir 
bekannt gewordene« dentfchen und befonders fllc£fi- 
Ichea Gefetze Rückfichc genommen, fondern auch 
das, was in neueren Schriftß^llern, namentlich in 
der .necellen Ausgabe v«n Bfr^erj Oekonomle. ia 
Hrnmutf Rhapfodieo, StrubeHS rechtlichen Bedenken 
Puffendorfs ObferVatinnen , Pitteri auserlefene« 
jlechtsfftHen, den Meditationen zwey«r RecWsgelehr- 
len» Bülmurs EUetis juris civilii tiud mehreren an- 
dern von diefer Materie befindlich Ift, forgfaltfg n. 
fiimmlet und eingefcbaltet. Ich habe ferner ja dem 
dritten Hauptftück des zweyten Abfchnitts von der 
WürderBBg de« Privat! BveqtBrH bey Eodtgune de* 
Pachtes etwas beygebcacbt.-ingleiche« in dem zehn- 
ten Hauptftück delTelbea Abfchnitts auch die Kriegs- 
fchädenlehre «iff die ufufructuarios. und einige andere 
damit verwandte Perlenen in Anwendung gebracht, 
endlich auch mehrere Ausfprficbe der Recbucotlegien 
angeführt und angehängt, und ich glaube daher dfe- 
fe Ausgabe mit Recht vermehrt und vierbeiTert nennen 
zu können. — Sollten übrigeai meine Bemühnaeaa 
bey Heraus^be diefes Buches nicht genifibi lüget 
werden; Co bin ich nicht abgeneigt, dereinflin einem 
zweyten TheÜe auch von andern Schäden der Pnrh- 
tei^und MiethleiUs, di^ (ich nicht aus dem Kriege 
herfrbreiben.z. B. Wetter- «od WflflTerfchSden, Mifs- 
warhs u. f. w.' und von der Verbiadiichkeit der dies> 
fälligen Vergütung zu handeln.** 

Bey diefea Umlländen haben wir unfern Lefer* 
gegenwärtig nur von den bedeutenderen Zefatzen Ia 
dem dritten, neunten und zehenten Hauptßück des. 
zweyten Abfchnitts nähere Berhenfcbaft zugeben, 4« 
die Anneige der übrigei> Ergänzungeo, die gröfsten 
Theils nur in Anführung der neueren Literatur be- 
flehen, zu viel Raum einnehmen wärde. Uebrigens 
werden uafere Lefer gewifs gerne uns beyflimmeu, ' 
wenn wir den Hn. W. aagelegeotli^hfi crfuchen ', fei ' 
Mnninm _„ 
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biA VorfatZ) ZU dieretn Werke noch «nen" Zweyten 
Band 7,u liefern, recht bald in ErfüMiing 7.u bringeiu 

In dem dritttn Hituytßück des-, za-cyl-tii. ^hjdinitts 
S. 393. wirft der Vf. die Frage ouf; „Nacli welchem 
Werthe ein Pächter das iavj'Qtariuro eiiies^vof dem 
Kriege übernoiDinenenUüteSeatweder wahreud'dellel- 
ben, oder kurz BSih delTea Endiginig wieder üt>erge- 
bcD fotlt wean fow'ohl die mii jedem Kriege Ver- 
kutipfre Seltenheit der zu einein Inveniario gehörigen 
Satheilt' b1s aitch dis fchlechie zu Kriegazetten ein- 
fchlekhende Geld, deren Preia zu einer beträchtlt- 
eben knhe getrieben hat?-' Hr Tagt: .(Bey der Be^ 
Ajitwortung diefer Frage laßen ücb zwey Fälle den- 
k«n I entweder mufa das Inveuiariuin in natura , elfo 
hlofs nach der Quantität zurückgegeben werden, da9 
heifst! Der PatbW überliefert bey Endiguag der 
PachtMit fo viel SchefTel tietreide, und fo viel StiiclL 
Vieh, imgleichen SctfifT und liefchirr utn den Dänili» 
«ben Preis, fo viel daffelbe bey Antritt des PachteS 
gegolten ; oder er iibergiebt das Inventarium zwar 
ebenfalls- in der nfimlichen Anzahl, jedaeb zugleich 
aach der Qualität, das ift, nach dem Wet-the« wel- 
chen die Taxe zur Zeit des beendigten Pachte: feil- 
fetztt dergeftalt, dafs der höhere ('refs des Invenlaril 
ihm vom Verpächter vergütet werde. Ich trige nuil 
gar l(ein Bcdenkän» in den Fällen, Wo nicht etwas 
befonders dieferbalb im PachtrontVscte bfaftiintnt wor- 
den iä, die duf^cworfene trage zutn Vortheil des Ab^ 
Pachters, jedoch dergeftalt zu entfcheiden , dafs zu- 
gleich auch auf den aus der Verringerung des Munz^ 
fufses für den Verpächter entfpringenden Nschtheil 
Rutkiicht Renodimen. Und diefer durch die Reduc- 
tion der fcblechteni Münze gegen die ehemalige befTt- 
te fo viel müglich vermindert werde. Ich ghiiib« 
Mich, dafs hicrbey kein Unterrchied geiQAchl werden 
dttt. ob das Inventa^ium taxätionis, o^t Vtniitionii 
gratia dem Abpa<chter ' ehedem flberg^beu worden 
1Ü.0 — i~^ Rec. nimmt damit vollkommen überein. 
und taut» dem Vf. die Gerechtigkeit Wiedet-fabreu 
Jaffea» dafs er feine Meynung gegen die Einwurfe 
der 6tigDer gründlich und aberzeugend ausgeführt 
hat ■-" * 

Das nmitte tiaüptfiHelt des zive^te* MJcknitts, wo 
VoD der Verbindliihlceit fammtlichet Staatsbürger zu 
gern einfcbaft lieber Uebernahme der Erie^lali^ ge* 
bandelt -wird, ift vorzüglich lehrreich, und leider 1- 
in unfern Tagen nur gar ZU praktifch geworden. Un- 
ter den von dem Vf. hier>ingefchalteteö vielen merk- 
Wfirdigeu ZuiÜlzen, die wir, des Raums WegeUi 
nicht alle ängebdn ködneQ, wollen wir nur folgen- 
den auszeichnen. S.^K$. heifst es: „Unter allen Fil- 
l«o aber, welche iü Betreff folcher Contributiobeoi 
Lieferung»- Und aiideraf Kriegs- Praeftandorüm uad 
der«a Abtragung; vorzukommeil pflegett , ill un* 
ftreitig diefet der gewöhulichfte. difa maBche frOil 
Uta Mitbürgern, aus Furcht r^r deä feindlichen Dro- 
hungen und dered Erfüllung , Reh bey Annüherbuif 
der Feinde aus dein Orte, oder Laude, Wo fie vof 
Anfang des Kriegs» oder vor Annäherutig-derGebhr' 
(ewebat haben» «atfarncnt dadutch aber di« ib&cn 



entweder bereit* änfgeltgten, bder Körb zuiutbeiteQ- 
den Kriegsbefi'hwerungeu auf ihce übrige/i filjtbiirget 
wälzen. Es pflegt diefiS neii'Lcn Tbeils von fttlrbeB 
Perfonen zu gyfiliehen, welche keine unbeweglichen 
Gutitr äefelbA beliizeo , Und aus diefcm Grunde mit 
leichter Mühe, ihr bewegliches Vermögen- durch die 
F'lucht Vor den feindlichen Plünderungen iiv Sichtr 
beir.fetzea JUjnaen. Aliein. da durch eine folche^st- 
feruung einiger Mitbürger bey einer gerne Infi ha (ili- 
oben Uefahr die Lsfien d^r äbtigen Einwohner ufTeii- 
bar vermehrt« ja De oftmals dieferbalb auch perfbnli- 
cfaenUnandchmJiclikeiteti, ilsArreft und dergleifheD« 
blofsgeßellt Werden, wenn fie ihre auf diefe Weife 
ettiobetea Quanta nicht fogleich abluföhreu im Stai- 
dC'liudi fo ifl nichts der Billigkeit gemkfaet, aU-dafs 
die entwichenen Pecfoncti nach ihfer ZuräckkiinftlA 
den Ort ihres Aufdntbaltea diejenigen Quaora, deren ' 
SntpicbtUDg fie lieb Cdtzogeat nachzuzablea, und 
dtnen zu telUtuiren angehalten Werden« welche ai 
ihrer ftatt die Beyträge fasbeh lei&ea inafTen.« — . 
Der Vf. mifskennt iwai tiun nicht die Stärke der 
Grunde , Welche diefer Behauptung Im W^e Iteheot 
allein er führt doch feine iVIeynuBg fo gut durch» dil^ 
Rec. ihm feinen Beyfall nicht -verfagen kann. ^ 
Ueberbaupt aber halten wir uns Verpflichtet, uoTert 
Lefer udcbmals auf diefes Hauptftück vorzüglich loR 
titerkfam lu mächen, da in- demfelbeti nicht nutdi» 
Frage: Wer an den Kriegslal^ea Theil zu nehine» 
verbunden fey¥ unteifucht« fondern auch die Att 
und-Weife ängegrben wird , wifi dergleichen LaAeiii 
nach Recht und Billigkeit, umgelegt uad ausgetbeilt 
werdeu follea ; ~ Fragen t die gegenwärtig in einem 
grofsen Theile tJetitfchlaads tüglieh vorkonmea, 
und defM Beantwortung eben fo fcbwietigi als )a 
ibred Folgfcn flufserft Wii^tig ift. — 

Das JUhnti Hauptftiick des tsvetjteH AbfckniHs eui- 
lieh beftimmt, in wie fetne vfufructuarii zu Uebel> 
nehmung der Kriegsbefch werden verbunden lind. -^~ 
Hier jiun Hellt der Vf. den Qruodfatz aufi USüfncM- 
fii tragen -die Kriegsfcbiideot die die Nutzuagcn 
uicbt überfteig«a, Dies fOhrt er. unter BeUierkung 
der Grund« iind.Gl^engrüade urnftündjich aus, tind' 
fchliefstmit folgendeu ätitz«n: Untn- die [//ufVvctas- 
rioi geboren auch die Geiftlicben, Und nach ded 
Grundl^tzen der (7/ii/ritd«iarioHMi werden auch heut- 
theilt. die ErbziasleUte, defigleichen diePfandirägeri 
Und endlich die Wiederkäufer. '— Det aagehäagt*! 
Beylageu find — vicrzigt 

MAfllEMAftXl, , 

Bkalih, b. Ldnge! LehrbiKh ddr HtfdrmiUk, VCO 

E. IP. J. KojaiflM» deir WeUweisheitDoktor.unJ 
;r Mathem. und des deütfchen Stils Frofeffori 
mit einer Vorrede des Un. Gebeiraea - Überl»u- 
ratbs Ejte/aisriii. 1797. 454 S. gt 

t)«n)'Vf. War ei blofs darum zu tbttU, darcbgt* 
genwärtiges Lehrbuch eine Lfifka auszufüllen, wel* 
dif anKehesde Ärcbitektea und ded Bargban's Bf 
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iftsene btsfiet-' tivt Zu fctif fStileU ttiilfstett. ' t,-t)i« 6d- 

„^hcr, aus (IrncD kb fchöpftcv Tagt er in dei» Vorbei 

„H«1rt, fimi die ton Bojfnh Mat, Langidarf, i.tjr 

„tflu^tin, U'oittKann tta6 CfuipfHann ; da kh nuot aufsei! 

„d«Ri, vras fie fegea , auch_iii(.ht um die giöfste Klei- 

„nigkeit di'# miVeBfcbat't .bereichert habe« Und aucll 

„triebt bereicbe» wollK, To faili, wie b»iligt '.allcf 

, ,,Dsak , das aft'ia Hmfa bar, alleio auffie, und nur 

i,diB Veranrwoftlii'hkeic ftlf die Art der Zulamnieti* ' 

«,ft«llung( od<»r, falla H dem I'ublikum.beliebtt au<V 

,.deF Heyfal) dalfir auf mich. Uies Tey denn zugleiiU 

„hinreichend, Recenreuteu des Geüchispunkt abluge- 

„beü.-aus dem itb beurtheilt feya wiik'* Htttte Hfi 

Kl hiei» dU SrhopFer eines ueuen Werks »uitit- 

Kn und dtiro Publikum die vptliegecdeScbrift bis Cid 

neires nuf dfe Erwriterung diefer ^iffesfchan abiie- 

lendes Werk vorlet;en wolleo, Iv hiitte Hi.'C. Von dcf- 

felben beweiTc« uiülTeii , was Hr. K. zum Kuhme fei* 

»er Befcheideaheit felbft von ihf fagr» dafs nam- 

Itdi dufch fie die WKTenfcbaft «udi richtunt die g«- 

Hngfie Kleinipkt^i t iiereichert wnt-den ift. ; ■ Der ttewelfe 

dävo'n witd Buii dut-ch des Vf. eif^euel (icfiändnifit 

fibt^rßOfsig. Eig^tatlich Toll das Hiebe g^nz auigt- 

■ feibtte mathenanrcbe LeiirbDch de! Hu. üeheitneü- 

rathj Münnich hierdurch uud durch einen noch eugC' 

köadigteb fftlgenden Tlieili wekhef befobdefa di« 

Mafdünenlebre und Hydrotethnik enthkllea füll, er^ . 

gSnzt weH«ti< -In der Einleitung WerdeA die vuf-' 

«üßlkhften hierher -Äebörigeü Schriftfteller etwätiat, 

Von KuHZe'S Scbauplatz der geiDeiunatzigfteiiMarcbi' 

ben heifst «s: .lEs itl zu bewundern, wie' Jemand 

t;die Dreißi^kejt haben tcaHti, eiäeb Msfcbinen - Schau- 

iiplätz mit fo felendeu Zeichnungen Und ciaem iö un* 

„Tdiliftandigen Ttxt In dieWelt zu fchicken.v Hier- 

Dlehä fetgt der bydrAulifche Uäterricht io >o Ab* 

fcbnitteo. 'I. Mf<:hn. von dem- jlusßiifs dts Wttfferi 

duich Öfgnüvgen i« Boden oder m den Wanden tinei 

Behätlffs von S. 17 bis S.g6. dnircbauS mit Beautzutig 

der neuefteu BeobdchtilUgen und grürsretftheila iuZu- 

fainmeolteltung der hierhin gehörigen Sätze suS BofTät 

Und Du Biiat mit RäckBcht fiuf niatiche.3«<[ierltuAgea. 

Von Eytelweio. Der gBDi« Vorwiftf, frekb'er diefea . 

Abflbnitt trcfTeO kfaü, iftiieT einer ZU grofsM Voll- 

fiHudigkeit, die hier in der Tbst Zweckwidrig ift) 

Und tnlt der Ausfllhrung anderer Materien ili Tehr Uta- 

-gleicbetn Verhaltnirs ftebti Was J!nd«'t der Lehrer dd 

Hoch zu erianeru. wo das Lehrbuch ütier fkö Telb- 

ftea fchon fo ausfährlich cbaimentirt und alles mit 

Beyfttielen erläutert? IL Abjchn. von der Bewtgitng 

des u'ajfers in Tl-afftn und offenen Kanälen S. 97-^ 2c^, 

durrhaus nach Pä Büat. Wiederuiü für den Zweck 

des Lehrburlis 2u .i»eitlä.uftig. lli,AhJchn. von de¥ 

Bhtiegung Ats U'ajferi in Rökfeitteitnngen S.;io — 2(,<)> . 

duraus nadi Da Biiat Und Langsdorf uebft^deS letz^ 

tei'b'Tafelb "JUS ftlneta hrbfbuch der -HydrauHh. 

Aurb hjer hütt'e abgekürzt tverden könReb. IV. M- 

fchn. von fpringenden Strnhlen S* loo — 3ss< Bie* ■■ 

Werden die Krtflliruritfen' Und Lebreti von Mar'Ottf, 

Boffat, Du Büat, Eijteticein lind Langtdorf put Zu 

fdumcugeordneti £iBe Uoge Anmetkuag aus iiiafcffi 



,Mari hätte wegbleiben Itenacm V. A^cliH.toMStofs 
ifohrttr W'eprfttahUn S. 329— 342. Einig« liitere 
Verlucbe werdeu erzühlit das übrige durc^haus nach 
LangSdo^f. VI, Abjikh. üebey die verJchiedeneH Mitt 
Ultdie Gifchwindigieit des ßiejsenden U'ajfers zu be- 
^ii«t»te(i S.343*-i 364. nach U^olttnann. Wh Jb fchn, 
V4m U'iderflanduHdStoß unbegvewütrfiüfsi'ger niafien. 
fc' 365 — 387* g"oz nach CItapmann.- Bakauntlick 
find die neuefien V^rluche uud UnterfudiungeD über 
deu Widerüänd unbegrenzter äürsiger ' Mafsea von 
dem Vice-Admirdl ChajtiHanH in Schweden angeheilt' 
buch von demfelbea bekflnitt geiuAcht vordem Hr. 
K. verdient für die Mittheilung diefer ucuaäeq>B»' 
tHübbngetit WdToil Hr, Uingsdotf in feinem neuen 
tJandbucb der Mafchiuenlebte nur das kurze hier, jj. 
B47' erwkbpte Refultat mittheilt« allftrding« Dank fei* 
wer Lefer; aber nath K«. Urtheii zeigt fich hier bey 
diefein äulserftwitbirgenGegenlländ eine vonüglich« 
Uugleichfüntiigkeit in der Art, wie Hr. K. die Ver. 
Ubiede^ieuLehran der Hydraulik bearbeitet hat Sehr 
leicbi hatten in den beiden erilen Abfchakten 2oBllrl> 
ter ellpart Werden kuDDett, uud wenb dafür im ge-' 
gtgehvvartigen Abfchuitt nur , lilätter hinzugefügt 
Worden waren, fo Ware dadurch detVft in deb Stand 
geftftzt wordäBb mehr von deü Bemühungen ^u fa* 
gell, welche möB nitht ohue fehr guten Erfolg Zur 
Herichligung diefer Lehre angt^epdet hat. Die treff- 
lichen Veifüche von Bo0t Verdienten HebCd der OOS' 
fiaiidtichera Erzählung derChepmannfchen (ib einen) 
^uch, wo 40 illättef mit SStze» Votd Ausfluf» des 
WafTers diifch OefFnuagen in den Wfibden eifteS Be- 
bSlters öngefulit find) gewifs mehr Üs einft vorübef- 
gefaende Erwähnung Ihrer EltigehZt Zuäial dt uoch 
gar nicht entPrhiedea iß, t>b Boffüt öder Clinptnann ■ 
gßOBüer bey den Verfüchen zU Werk feegangSnift? 
Jpafs aber die tböpmannfthen Verfqche mit den Bot' 
lütrchen nicht gar genau iurammcnftimroen efgirbt 
fich, fobald man eine nach der Chaptüanbrchen For- 
me) geführte Berechnung mit einem ÜRflutfcheä Ve^ 
fuch vergleicht. Ohne Umflaudliche iJarlegungdef 
ejnz^nen. Cbapmannfcben VerfuchB, um fie felbfi 
mit der Formel vergleicheta zu können, ift man kei« 
aeswegs noch berechtiget,, diefe FoiTncl als die tll- 
gemein richtige anzuerkennen. Gegen das Raitbun<t- 
ment an fich liefseo fich such manche Eiovvendua. 
gen machen. Und es bleibt wenigiteiiii fo viel |:ewLöt 
dafs die Cbbpmennfihe Formel eigentlich tur h\i( 
plofser luduciioo beruht, \velches übrigens Ihret 
Brauchbarkeit nicht» rrhadet» wenn fie fonft hinläng- 
lich geprüft worden ift. Daft übrigens doch die Aca- 
derungen def artalytifrhen Formel nicht eben fo wie 
die Aeiidernngeb.des Widerßandes In der NatUt von 
den Winkeln dis Vorder und flintertheils des Kor- 
pifsflbhfifigen, dafi alfo die CbapHiannfche Formel 
mit der Natur gewifs nicht g«r(Z zu gleichen Schrie ■ 
ten geht, erhfllet daraus, dafs man nach Chapmann 
Z^vey verTchietlnne Fohnela höfhig hat. WDvOO die 
eine hiebt mehr anwendbar ift, To bald die erwähn- 
ten Winkel über 4=: ßetgeh. tJiis audete »her ihre 
Brau' hbarkeit verliebrt> fe bald die gedachten Win- 
Mtomoiin t lul 
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kel utrtrr 4^0' fallen. Die wilir« derNarnr aogemeS«- 
ne Formel nufs für alle Winket eine einzige fcyo,. 
Vlir. Abfelin. vondsn IVafferriiderH S. ■iHi~.4%7, aech 
Gerjlnert Monnick und Langs^orf. IX. Abjchn, vom 



iX^t."* ■ Was bei&t sffalen? 5tA. Hehrete etazelae 
ErahclMa «iiur yfrt, oacb uad dach, wirklich oder 
JaGedankea, EuriuiiiD«ii Legen. '£ec. KannQ^tu wohl, 
in lieher Chriitiaa, ^alle die.verfchiedaeo SiöcJ« 



Crucft (fer Lv/t Hnrf ihirer BewcgiMg freu /ij/iitaMli/JAm zuTammea ctUea, die auf jxaem TfTche liegen ? Seh. 

JKa/Vfiffi»! 6.433 — 433. eine in Verglnc^ng mit «lef "' '«•■-"— J-- -J-i««- .--s- i:-i.— o — _. n.j ■_ 

WeiHHuftigkcit der erftea Abfchoitte- zu fehr «bg«- 

kfirzEe Abhandlung. 3C MJch». «•« Puaipa S.^'jq 

b!l454. DiefetAbfchnittift offenbar deram venigflea 

lehrreiche, deram Dachlä^eigtea'be&^beite^eia■ ganzen 

Sucfae. Wer ficb "diToo äberzeugeo will, verglei- 

•dbt diereo Abfchiiitt mit dem ron den Saug und 

Xiruckwerken tn Langsdnrf« Handbui^ der Marchf- 



£i, warKm daa niaht. tneiu lieltec Hetrr. es Qad ji 
aar ihrer di-ey] R^c. Was für Sachen baß du da «a- 
faiameo gesüblc? fcA. Ei*nnn. daa eine iil Zacker, 
das andere Ift Marmor, das dritte Geht gelb uodbEiuD 
\aM, und Hecht etwka Oüel... S/c... ift ein Stflck 
Rhabarber. m«ia lieber Cbriftian. Und diefe Dinge, 
die du To eben zurammen gezthlt hau, inüiTenebea 
deahtU) Dinge Tc^n voa einerlei . -. Seh. . 



□fntA'f«, Im Ganzen ma(s man Ha. K. dje Gerech- aerley- Art. Rec^ MiKTea ajfo haben ctnecLey Hauft* 



tigkett vriderfahren lafTea. dafs er die Schriftei 
welchen er gefch&pft hat, mit fehr guter Beurthci- 
luttg EU wühlen und zu beautzen wäste, uad doTa 
er ia derT.hBt einea fehr brauchbaren Auszug gelie- 
fert hat. Als akadeatiCcbea Lehrbuch insbefondxr« 
hätte«) H«c. noch tnehr entpfehlea kOaata, weaa 
tfarn der Vf. in der Ausarbeitang der einzelnen Ah- 
fchukte eine gröHMr« Qlf ichförmigkeit gegeben h&ttei 



Jick. mäflTea haben eiacciey Haupteigeafchafleo.- 
In fotchea SeTprÜcheu kanu auf viel«a Bogen nur we- 
nig gelehrt wetjden. Da gleichwohl baldg«aug fibtt . 
arithmetifdu und geömetrifche Vtrhättniffe , Ei^nn^ 
Uh n.r w. -&btr laagekclt^e und vtehrfacht Rrge) da 
tr^, AberGewinn und Verluärecbnuag, QeCeUrchtfii- 
rechnuagu.dergl. gefragt und geantwortet wird; fo 
nufa der hiefiga Schaler «iae fahr zatrautiche Seele 



So at^er ifl der akadenfifde Lehrer genüthiget, auf feyn , der fich z. S. durch den Umftaad, Ath nadi 



der einen Seite vieles im Buch» zh abergAeq 
auf der 9ndern,noc^ Tlelay eiuzufchaltBn, 



. H^NBuao. b. BachBtaan wad G^pderaiiBa; Gt- 



8. j. „Uhfer" WelchemogelindDing«. •dei'Efn:^ 
heiten. «an- Art Y ScMUer. Solche Ding« köna«a 
Jiing^ einer Art genannt werden , die in den flaapt- 
eigeofcbaitea tait tfnaadcr liÜereinftiiiiBeä. S, 9. 



obiger Theorie auch Zucker, Marmor und Rfasbir- 
ber «inerley Haapteigeafckaftea haben mQfsten, nicht 
lange auf^a)ten läfst. — Der Vf. fragt äa, ob er 
auch iber Wedi&trechnunr fchreibea füll 7 Inunethiii, 
^- . ■"-. <.,:,- 1 .* -.L ^-i ^r ( * — *.- BuraichtetwaebecfaUsidQefprÄchen'UndüberbaHpt 

!ü^""^r?*'5^*f'-^''^"^"'r'1*f->/^r r^.T ehe der Vf.' weit« drockea Iftf«. follte er dochfidh 
von 0, p. Ä/.Kir. Uhrer aia WBifwhsufa • jj.f^^ ^.^ j,,- j,„ fehon^vorhandn«n »eftea*.- " 
AltoM. Effter Tbf.l. l7SKi- 33 Bog, g. (lögr.) ^^^ ^^^ wenigflena g'*!«* fcömmel Das könne» wir 

diefeni erften Tbeile nach nicht nacbriitamen, oh « 
gleich hie und da recht gute Stellen enthält,, die rob 
der gaten' Lebrgab« de» Vfik aUenHnga eihco rähiri- 
li^^ Beveia geben. 



KL £ I NE SC H R I F TCl 



BacHP»oai.A)ihT»»iV. DnUhurg; DilT. inauguralis tlie«»i 
ret)cb-pr«i:tica, il* CnnfKtltiJme, jCuCtCr Joan. Nie. Com, 
CaiUtevtKt, LiKtemburgHS. 1^9«. ?*S. 4. ffigr.) Bin« wttU 
(tratheric Streiifcbiift , fliit d«ren InhiU« wir unfer« Lefer g«- 
aau hekinnl awchen woHeu. Caput /. pratcaguHn -conjitetii. 
Ainis.' Zuerft wtriien di£ verfchiedsiieii Bedeuluiigen der Wo r; 
te : Herkommen — und — CcumhaktU — angegeben ; «anh ift 
ier Betriff von — GtiBoknktittrecht — ^t eiiovickell- . Ca^ 

51 Vi IL J^nii vonjitetudifiit. Dahifl^jblt der V». Marei, Obr 

Üanut III. C»nfiieliidinii ■■divifio. yoUIlaiidig find hier die 
vcrfchied«nen Abit|::l(ui9en düs Oewohiihcitsrechce» angegeben. 
Capat ly. Rtii»ijita ei nn{iitt»dinu intro^Ktimmtm nttefla- 



ria. Mit genauer SadikMiiitniCs. uad rftbligem Urtfc«il ift d. 
leE h(«b«r gehöriiia luraamcn Ktrageti, Caput F. EffftM 
et vigor mi/iMtiuJiaü. Caput VL CUi^ufa derogataria. Ca- 
f%t yil. D* probmtiune enfitttiidmis. Ift vOrzUglifh gut ft- 
ra(hei). Caput yiil. Coafucluito in fcriptam rtdatt» am dl- 

ßtit rJS'cjui ntm-fcriftKiT. Recaiifttit mur«, mii veUer 
eber:«ugviie , diefe Sireiifehrifc als mufterhafc enpfelilc«. 
Der Vf. btwetft dutdiaiia, dafa *t die veL-fchiedenaii Quellen. 
qua weJchsii diafa wichtiga Kechialehce gerckÖpft wardfunu''^ 
genau k«ni)C_> d.ija ef (njc den alteren uud iieuerCti hifhcr ft; 
hörigen Sehrifi<n vertraut belunnt ift. tuid dafs er feine Tot- 
gange^ out richtiger UptheiUkraft zu henuueu weifi. 



Prutüfelile^. if- aS|. 6. «5. Z. ij. fti« Drmffn Vm Dnyf»i^ N. ipi- 8. 077- Z. ij- v. o. lie« 1 flSebcere ähnliche (nimUA 
TOn Hn. ScMegfl't Fragmenieu aua Danü"! Büfaun^twalt) find fcbon ««s den Horm bakaunt. (Und su- dar R.ec«afiiia des IcUlsra 
Jtturnat* bleibt auch dta B«uiilieilung'di«f«r ganien flMrbeituug'aucg«fcui.J l ,.. 'V^^OOQIC 
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ira>i*ro 311. 
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Son»abtnir, dtn 30. Sift»mb«r 1797. 



STAATSWISSEN SCHJFTENt 

ElLAHGEN , b. Palm: Gr«iu^/ejm der Kameralrech- 
nungjführung, voa Johann Phitipjf UotiAtrgtr. 
1796. I AIpb. 7 Bog. 8- (i Rtblc 4 gr.) 

\,' iel ift bereits -zur beffereo Einricfatang det Recb- 
nuagswefens überbaupt, und befonders Im Be- 
treff der laotlesherrttcben KalTea von einem Klipftn», 
jung. »lüiler, Clapvoth, IVicdtburg, Oeifeid u.f.w. 
geleiSet worden. Und es bedurfte auch defTen gar 
Tehr : denn es wurde dafTelbe entweder riel zu ober* 
Bächlich, blofs nach allgemeiueD, einander nicht 
wechfelfeicig aufkltirenden und betätigenden Süizm 
behandelt, oder allzu weit in einander durchkreuzen- 
de and reidunkelude Einzelheitea zerflückelt, durch 
beide* die nöthige genaue und vfillige Prüfung des 
. Ganzen und feiner Theile nicht allein gebindeiti oder 
•rfcbweret, fonderu auch der Unredlichkeit eine Men- 
gß Schlupfwinkel' offen gelalTeo , und fo die,£rrei- 
efauog des Hauptzweckes, — vollkommenfle Richtig- 
keit, — verfehlet. Durch jene Männer ift iadelTes 
alle fernere BeinAhung dieferhalb keineswegs über- 
l&faig- geworden. Es find nicht allein noch Lütken 
auszufüllen I foodem es maogelte auch noch bisher 
an der Zufeianienßellung der in den heften Schriften 
zerftreueten LebrfStze in ein brauchbares MandbDch. 
Ein ßeytrag, in dem diefelbeo, mit forgfSltiger Aus- 
wahl, gefammlet, fy äeniBtifch geordnet uqdmitKWeck- 
mtrsigen Zufätzen bereichert lind , und der zugleich 
ihre Anwendung in deutlichen uüd richtigen Muftern 
lehret, bat daher den unverkennbaren Werth der 
Nuizbarkflit. Eben dies find auch die Beftandtheile 
des vorangezeigten Werka. 

lo (jemüfsheit der in der Einleitung ricl^ttg ror- 
getrageben ecAen Grundbegriffe alles Kechnungswe- 
fens "hat daffolbe drey Hauptabtheitungen erhalten. 

in der Erften wird von den Mitteln und Erfoder- 
nilTea zur Richtigkeit der Kameralrechuungsfdhrung 
fuhjectiif, durch den Gebi'auch jener von den Perfo- 
o^n, die diefe betrifft, gehandtlt. Hierüber zwey 
Abfchnitte. Zuerll Tön den ErfoderailTea an Seiten 
des Recbpungsführers, wohin Kenntnifs der Katneral- 
i^echnungsfahrungt nkralich Kenntnifs der Beiland- 
tbeile des zu rerwaltcnden Vermögens, vermittellt 
des Inraotariums, oder Heberegifters, Kenntnifi der 
Vorfcbriften der Verwaltung, vermittellt der [n- 
flructioD. Kenntnifs der Are der Berechnunir. vennit- 
telft des Rechnusgsrormulars, und Kenntuifs der Ein- 
künfte und Ausgaben, rermittelß deren VorherbeAim- 
mang in den Etats; ferner ordentliche Aufzeichauue 
A. L. Z. 1797. Drit» Band. ' 



der Ein nähme und AHSg:«be;Eweckiiilifsigß Rechnung«- 
büt^ber. nümlicb Manual, Tagebuch, und Abredi- 
Dungsbuch; imgletchen hinlängliche BcweWe derB^ 
recbMUMg; und Ablegung der geführten Rechnun^f- 
gerechnet werden. Dann im aweyten Abfchnitte voa 
den dem Bechnnngspriticipale gegen den Rechnungs- 
führer zuftebenden Mittelu. wohin Caution, Con- 
trole, Kaffeacuiatel und Rechituiigsu«terfuchusg ge- 
hören. 

In der zweiten Hauptabtkeilung befchüftiget Ccb 
der Vf. mit den Mitteln und ErfodcinilTen zur Rkb- 
tigkeit derEameratrechaungsführung objtctiv, in An- 
fehung der Gegeoildinde der Berechnung foichergeflalt 
in drey Abfchniiten, defs der eine die verfchtedenen 
Arten det Etnoahuie, der Andere die verfcbiedene« 
Arten der Ausgabe, und der Dritte denRechuuugjab- 
fchlufs, nämlich die fummarifcfae Wiederhvlung d£r 
Einnahme und Ausgabe, deren Bilanz und diedahia 
gehörigen GegenJ^ände betriift. 

Die dritte und iHzte HauptabtheiUmg handelt fa 
iwey Abfcbnitten von deo Mitteln zur Üeberztugung 
von der Richtigkeit der Rechnung liod ihrer Aner* 
kenntnifs, namlichvOo der Kevifionund Jußificatton. 

Diefen Vorträgen find, zu ihrer Erläuterung und 
Anwendung, zwanzig deutliche Tabdlen hinzugefügt. 

Nach diefem kurzen GrundiiiTe des Inhalts wird 
es nicht überflüfsigfeyn, den Lefern auch einige vor* 
ItuGge Kenntnifs von der Ausführung zu'verfchaf.. 
fen. Wir Wählen hiezu aus dem sten Abfchnitte der 
Iten Hauptabtbeilung den die Controle betrefiehde« 
Vortrag, als einen für die RichtigkeitderRerhnungs> 
fübrung überaus wichtigen Gegenßand. Hier wird 
deshalb feftgefetzet, .dafs- die Controle in Gegenzeuge 
uiffen zur Qf Airomung der Richtigkeit veränderlicher 
Gröfsen beftehe; dafs fie nicht bloFs durch Führung 
befondererGegenfchreibereyrechuungen, fondern auca 
durch einzelne Gegenauffchreibungen uiidGegenfchei- 
ne von Dritten, auch felblt voa dem Rechnuagsfüh« 
rer, in fofern fie wider diefen, und im Falle der 
Uebereinftimmung für ihn zeugen, bewerkftelliget 
werde; dafs die eu bewirkende Richtigkeit eine ab< 
gefonderte Aufzeichnuag des Rechnungsführers und 
des CoDtroleurs erfodere; dafs eigentlich nur die un. 
beftändigen und veränderlichen Geld- und fCatural- 
eiukünfte und Ausgaben , nichf aber die befllindigea- 
und unveränderlichen Einnahmen und Ausgaben, 6e< 
^enflände der Controle und; dafa diefe be^^ fierech- 
miugen ober Katureleinnahmea und Ausgaben in 
einest Gegeotagebuche , bey Geldrechaungen aber io 
einem Gegeamanuale beßehe; dafs das Eintragen ia 
die Controle beydea Let^teip gleich, io wie Gchrdie. 

Koonn , luigleidi. 
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■ncUIcUömlgn AatUte nndAüiOiMe erejgaco, bey 
den Erftera hisgcgea, ie wie Sie «iiiirang«!! und ab- 
g^ebea werden, gercheheo, und dals lieh die Auf bc 
wahrnng dcrVorrtUhe sater doppelrenVerrchlulTcdes 
X.ecbBBDgsfuhrers und desControleursbefindeii iBÜfTe. 
Key ttorier Ueberzeugung ^a der Nutzbarkeit 
4icfe».HMdbucae* Tcmiflen. wir um fo mehr uugero 
einig« vefentlich dahin gebörigen GegenAande, z. B. 
in der stcn^auptatrifaeiluBg nster eleu EinuabaieriK 
brikm die £aii>ni«reiBkänft« tod verpachtcHiiDona- 
■eDgAtem Hud dftren Ztifacb6ningeB idenn nur auf 
«ine eigene wirtbfchaftliche VenraViung detrelben ift 
4b9 Augeomeck gerichtet worden) tob Mudz- und PvÜ.- 
wefeu, Dnil die Gruadfätze der darüber zu führeadea 
SecbaiuigcB , und unter dea Auigabcrubirkea das 
Scbuldwefcn derKamner, io Abficht fowoht des Ab- 



tea, Tagt er. feile es siebt car in Scbolz, foDdem' 
auch an den Mriield, ihre UnterthKiea za ernähre«; 
durcb die Einverleibung hi grofae Scaateo worden Gt 
in Käckllcht auf Siclierheit, Nahraagsfior. Gefund- 
heitspflegc, Bildung undJuftfzpQegcgewinaen: and 
doch Bodet er S. log felbft. i^fa das M ilitarrlyfteis 
der gri^fsen Scistea der Bevfllkeruag, dem Geweibe 
und dei Zufriedenheit der Unterthanen fcbatle. Bet 
bat immer mehr allgemtinea Wotflftaad in den klei- 
nern, als in den grufsej deutfchen Stzaten gefanden, 
und ift der feüen Ueberzeugusg, dafs jene tsb 
ftuCsera Feinden, fo lauge dcuiCcheMitßände mitdie- 
feu nicht gemeine Sache macheu , nichts zu fürchten 
haben. An welche grofse Macht (ich jeder derklei-, 
n«B Fürften ergeben weite, das CbcrlS&t der Vf. hif 
lig dem Willkür. DeiD'H;iufe OeSrach fibeiBt et 



ttagei derZiafco, »UauchderTilgungderKapitftlien. davon nichu zuzudvuken; hlagegen nach S. 104 

Pfalz^sinn. Sachfea und fogar Wü:^enibe>g »anr 



Vater der AuHcbrift: DEuTacHtASDi DaUfchlvia 

»n4 Polen, eine folitifche Paralleit zur «liAfra 

£r/i>r/dlu»g- des Schick/als VOM DeKtfcklantl ftit der 

St^httion in Frankreich. 1797. 176 S. 8- (lagr-) 
.. Der Vf;' theilt feioe Schrift io fnlgeode fünf Ab- 
jCcbnitie: i) Deittjc^lmtä und Pulen waren verwoii die 

fröfsie» und mäehtigßm Staatin in Etir»pa; 2) dun-k 
efänderung der CoHftitvtion, da ans einem Evbreitht 
ein tVablreich geieardt-t , legten DentJchLand und Pole» 
drn Grund atn ikrtnt Falle ; 3) aim riilli^en Verderben Laufe vou Jahj 
Jiir Deutjcitland undPoten bildete ßeh, neben ihnen, zm aber kein Volk 



die grofseu Mächte, die die kleineren TcrfcbUagcB 
foilen, zu rechnen. 

Der Vf. theilt «nchBeraerkangen nberdieriAwei- 

urifcba, BiederländilcheuadnordamerikanifcbeStaa- 

tenverhinduBg mit. lieber den VVerih der ToimetL- 

gen niederlandifchen Verfaflung, fsgt er, bibe die 

Ertahrang nicht wnheflhaft entlcbieden* Jade Ter 

fafl'ung iÜ an ßcb. wie alle menfclilübeK AnBaltes, 

vollkommen, udd in jede iichleichen fich in dem 

'uudenea Müngel etn: Rec. «eilt 

bey wcUacm ia einem fo 1 



.Zett ikrtr SchivatAe y eine gtfihriicke NachbarSekaß t Zcitratiroezugtricb d'ereinvtaelärgvmeluFreyMt 
4) ianm Dentjeliland bey feiner gegtmKÖrtigen Lage and WobtDand genofsen, uöd d«r Suat iip VefM/(- 
Ao^e«, foine polHifche Exißenz lange an erhaiten? md ailTe feiner Gröfse mehr Macht »nd. Anfebcn -^aht 



ivtrd die dentjehe Nation, vean es dai Sehickfat voa 
Polen einfahren feilte , d*beg verliere» oder gewinnen? 
S^ Vorfehläae, wie die minäermdehtigen Stände Äs 
Schwabe», tranken »ndam Rhein durch einen fregwit- 



hatte, als dieHepublik der vereinigte« Cfisderlutd«. 
Uebrigens ifl der Vf. im Aiadrudie zuweilea fa 

Dadeutltib. dofs man Burerrathen mofs, was erfa^ 
^ ^ gen will. S. <;4 „Sie konnten ilire Herrfebaft u» 

bgenSchrittf die Inconvenienzen einer ThrilangDeutfill- gleich fchnrller ausbreiten , als eftlichyoadenGlfkk, 
mii$ wetkütem oder dock venninder» können. Diefer das durcb auswteiige äuccef^eo eine erUicfa« B^a- 
AQtwusf hatte Rec. Beyftll; aber mit der Ausffihrung rung verrpricht, nur immer boflvn liefs." S.Ö9 .«Se 
fc^ODt^r» iter letzten Abrchnitie konnte et nicht za- lange nicht die höheie Politik der Staaten etitw*der 
Iriedea feyo. Es (theini, als t,b d«r Vf. felbft nrcb( einer gleichen cootroUirenden höberaGewalc, alsCo. 
recht wilTe, was er wolle und was er den dcvtr(.heti terthanen im Staate onterworfen wird, oder fo Icn^ 
f ürfteo ratben folie. £r glaubt, es gebe drey Wege» siebt dieStaaten ffeywilHgdie MaximederBeberrfch- 
auf welchen Dcucfchland eine verbefTerte Verfaüuug ten mit aligcmetner Gewüteabaftigkeit Raoehmea: £» 
erbalten köpaei „1} durcb Aufhebung des äiaaien^ )jnge ilidie Furtdauer eines StaaisaSchtaiisdemLcAa- 
„bandea des gaazcu Reichs und durch ConMntiirung buche des Staatsrechts, fondern nadi dei 
«derfa&chäen ßewaUUder Reichsreglerung; 2)durch Gebalte feiner Macht zu beflimmea.** 
«.Aufhebung des untergeordneten Siaatenbundes der 



rJtreife in Schu-aben , Franken end ain Rhein uii4 
,*dttrcb VereiaifTunfT der Territorialgewalt der Kreia- 
^ande in der Kreisregierung; 3) durch freywiUig* 
„Ergebung der roindenaachrigen Reicbsftäode an fii* ' 
^lofsen Mkcbte peutfcblands mit lacerporirung ihrer 
Ml.andein die Staaten der letztem. ** NachÜL-merdie' 
Schwieiigkett devbeidea ertteu erwogen, erklärt er ficb 
für den tetzt(;n. welchen ernachS. 17s fezweckmäfaig 
und assführliar 'findet, daf» er glaubt, der deutftb» 
Patriot könne (ich felbft dann bec^itjigen.. wenn diefe 
luforporirung ^icht freiwillig, i'nodcrn durch ein* 
gevralifa'me Tbeilnng gefcbebe. i*) Jim Jticiaen Staa- 



. GESCHICHTE. 
Stuttoakt, b.'Metzler: Johann ^acoi Mofen, 
fcduigl. dünifcben EtaurMhs, U^ftem^berg^elmBi- 
htiottiek, oder Nachrieht von aßen ft^'^aante» gv- 
driiekt- und nngedrucktew Sehrifie%, WcTclte da* 
benogt. Haus oder Ilerzogth. Wirumberg, oder 
einige Theila »€ißt Perroam deifelbea bettcf 
fen. Vierte Aufi^tgi, mit Zufätzan nnd eiset 
Vorrede voi^Hofnth.$piHlt>ra in Gdttia^n. 1^)1^ 
59XS. tt.XVUi«. Vorr. gr. g' 
nUiefe neue AiSgabe der Moferlfefae^ BiUtoibek 
»VD« wiRembergtictK» ikbiiftA*llerBXf*£f dn-jetzige 



^r. gcli«iB« XftA Ar. la (t«r Tdri^JT«) trlgtöoc&fm-^ 
„ner mit Tollem Hecht btof» de» t^inava- ihre» eFften- 
yTerfBlTei», eb fcben jetzt faft etoVivnheil d«vMben^ 
mSus VermebruD£;ea und Verbeffecangen beftehet; 
,/l«oä der gJiize Meretifcbe Plan ift (das sK natf ;te 
^Kapitel »usgeiiomtneti, welches ia emet zufataiueir 
„gezogea wurden) ■aTcrÜnderi ebea derfelbe geblie- 
ijbeu, io inaagelhaft ■uch manche feiucr £ioricb[iin 
,^en feya mochun. -~ Wa»»ir»aeB biBZukam, foll- 
i^telßcli iikbt in den Plvt^ de» alten eindringen i fen- 
„dera bloFsaebea dein, was einnat durclidsn Kanea 
»des erAen Vf. gleichfatn geheiltget war, reineiiRauut 
„facbeu, und daber auch überalt als neser fremder 
ttZuwachs kennbarbleibeD, damii incn wilTen möge, 
„wer diefe oder jene Stelle zu Terai>tworten kaEe. 
«.So find alfe alle Zufälle in Parentbereu eingefchlsf- 
i^eo , und alle Anmerkungen, die siebt Toin eVfiea 
„Vf. berrübreni mir ejaeai eigenen Buchftaben bezeich- 
»net worden." DIefe GewifTeiibattigkeit ift zwar An 
4ch-retu rühmlicb: fie hätte aber ffiKh dann noch hn- 
mer beobachtet werden kilnuen, wenn es dem Hd. 
Hetausgebec gefällig gewefen würe, die MoferTrche 
Bibliotnek, wegen ihrer mangelhaften Einrichtung, 
giQz von neuem uinzuafbertea,' fie in eine TyRemati- 
icb« OrdoDug za briagen, und die Zsßitze und Ver* 
belTerungen «lleaiatl* mit ander» Lettern, beyzuffi- 
gen. Her Literator würde dadurch siebt aur van dem 
Zuwachs der neuem Schriften, die ferttier, 1779 er- 
Ycbienenen dritteu Autlage dieferBfUiOthek, ^ er die 
Wirtembergtfchcn Lande bferangekomnien find, eine 
defte gefcfawitrdere Ueberficht bekooinMa^ fonfderq 
auch, bejr einer fTaumäf»igern ClafflficlraDg der 
Schrifiea, TOn jedem Fache der LiteratBi der wirteo- 
' bergifcben Qefcbicbte und Staatskunde,' eine genauer« 
Und anrchautichere Kaaotnifs gewonnen haben. Wir 
fiad indelTen weit entfernt, durch diefe znfii'llige 
Aeufserung dem litertrifchea Verdienfte drs Hn. S. 
•der duften Ho. Bruders, des wirienbergifchcn Hcf- 
^d DoQiüaenraihs, rotawclcfaemeigent1ich(}i«iieneit 
ZUifätze Cder Vorrede zu Folge) herräbr^, auf irgeixi 
tine Weift zu nahe zu treten; und .es w&rde nagt' 
»rfifr itytx, den fleifs zweycr Mitnnei' zu verkeanea; 
die'das eben fo verdienftltcbe vis mühfame Qefcbafie 
flberoemitiea habea, dem MoTerircbea Werke, wenig- 
fieus Ton der einen Seite, tbefls durch eine fo be- 
IrSchtlkbe Vflrmehrung, tbeils durch, die kritifcbea 
Urtheile, die der Hr. geh/Ratb Spißler ifa altera 
■od aeuern Schriften ^ygefdget bat, den inöglich- 
nen Grad von Vpltkommeaheit und Bnuchbarkeit zn 
geben. -Ueberall Endjet man Uterarifche Bemerkungen 
•bat -die Scfaickftle dieier oder jener Schrift. Bbe( 
Aren entfräiedeaeB Weithoder Unwerih, aber ihre 
.Brauchbarkeit und Entbehr! ichkeit n, f. w- wodurch 
diefe neae Ausgabe an innern Werih un^eiaein viel 
pwenaen hat und bey jedem Fre«(?rfe der wirtem- 
tergifchen Gefchicbt»- und Siaatskunde eine wieder- 
holt« Aufmerkfamkeit unf ihren Inhalt pothwendig 
»■cht. Eine genauere Anzeige der vielen' Zufaize 
*M Verbeflerungen werden uofere Lefer , beytinem 
nutiM der An w«lii nicht erwarten , and wir fcbräo- 



Ita am diir auflas Urtbeil ein, we<c&«» ffr. S. (S. 45), 
Aber di« gnten und laindcr gutes Eigen fcbaftea^ 
des SattlerifchesWerksgefalletbat. Er rahmet zwar 
die grofsea Verdienfte, die fich dicfei Sch«ififtell<# 
befenders durch die Bekauotmacfaang fa vieler (wieV 
wohl im Texte etwa» foig1»a benutzten)- Urkuadeor 
am dre Erweiterung der wirtcnbergifcben Sefctiicht4^ 
«rwfrrben hat; dies gilt aber nar h^chA«ns bis zunf 
achten TImü der Gefchichtc der Herzoge;- dena dia^, 
Eäaf letzten Bande lind in jeder Rückficht viel dürfti- 
ger, Ihefen Miugel fcbreH»rl Hk 5.' der Strenge der* 
Cenfur zu, welche fchon niBncberStell« in den e*Pteof 
Theilea des Werks nacbihe>lig wir. snd fe wie fielt 
dafi'elbe'de» neuem Zeiten näherte, npcb Qrenge^ 
geworden feyn mag. Auch wurde d^e srcbivalili-htf 
Hülfe bey neuern G^fchichtea immer snbedeirteuder,* 
und fo gut Sattler wufste, was man aus den Zeiten 
desMittelaheu zu wiHe» veiluige* fo wenig ft-heiat 
er di« BedürfafOe des bifiorifchen Publkums, in Be- 
ziehung auf die Gefchtchte (}e» i6ten und i7teo Jaht- 
bunderts gekaant zu haben, Bey den grofsea h-ilta- 
riichen ReichthäOiern , die die £egiAratiiren der lan- 
desh^rrlichea Collegien darboten, konnte er fic6 Hoch 
luderen Qcnnb'ungmchieatfchliefseu, weil ihm nfchts 
ghiubwärdiger fehlen, als was tn (eiaem Gewölbe 
lag. Daher zeigt fleh fo oft bey der Erzählung der . 
wicUtlgfteB ' S taa t s re r bandlungeu di^ höchft auffal- 
lende Ünv«llkoinmenheit.^ Um die Gefetze des Lan> 
des nnd deren bißorifche Benutzung hat (ich Sattler 
hü gar nictft b«kQmtaerti und aus alles Banden z»- 
fammea genommen erlanget man von der abwechfeln- 
den Regieruogseinriclituag wenig Kenntoifs u. F.w. ^ 
Wir abergehrn mehrere eben fo treßendeUrtheitiiund 
bemerken nur ncFch diefes, ^afs Hr. S^ in der fehr 
lehrreichen Vorrede (S. VII) drey Perioden auszeich- 
net,, in welchen für die Auf kläruug 4cr wirCembcrgi' 
fctaea Gefcfaichte viel geleitet worden. Einmal die 
Zeiteo, wo beide- Gobefkafen lebten , und w» e» an 
Gelehrfimkeit uad fctb& an kritifrbeia Scharflian AA 
Schrift fteller nicht fehlte, fondero nur an der Vollen- 
dung des Angefangenen undaii der Publicftüt delTeft, 
was einmal da war. Zmajttm erwactfte ztir Zeit der , 
Hegieruug Iferiog Eberhard Ludwigs, ein gaaz neuer 
£ifer, dem man aberdasZiet bezeichnete, das eref- 
feieben follte und das Refultat.beflimmte. das gefun- ' 
den werden mfilTe. Die dritte Periode fiel ib die Re- 

e'emngszeiten de» Herzogs Ca<r1, wo viele gänftigq 
mfiände zufammen träfen, welche aaf dtehiSorifch« 
Pubticittft einen wohlthätigen Einflsfs battett. Vor- 
trefJiicfa and eindringend find die Gründe, durch wel- 
che Hr*. 5. dem Hanfe Wirtemberg und Aberbaupt al- 
lea, deinf^ben ühnlicheir, dentfchen Staaten dieEn 
hattHRg Bn4 BcgJnftigung der Publiciiät zu empfeh- 
len und'fie auf die grofsen politiflheo VortheÜe, di* 
daraus für ihre Rechte und LandesrerfaJTungentfpriD- 
geo, aufmerkfam zu machen fuchet. ,. Staaten der 
„geographifchen Lage und des Rangs, wie Wirtem- 
„bcrg ift (faeifst es 3- IX) haben gegen den Drang 
„(die Zudringlichkeit) der grüfsern und grofsen Maf- : 
„fen durchaus keiil« ander» Scbutzwehie» als Pfle- 
N o a D a 3 ^ t . »goag 



^eung Atf Poblfcitftt, evidente und taute Darle^aag 
utttrefEecbte, und ypra)if:telft ebeo darfelbea, Err*- 
mSH'^S ä^ äympatfaie d«s gaueea vepftsadigen Publi- 
«,caiii>. $ie Sad Dicht gTofs genug,' um iu icgend 
„einem Fall, das Unrecht gegen ikre Nachbarn zum 
^^Kecht ;u macfaea , und lind dock viel la gre&, um, 
„durch ftille Duldung des Unrecht! lieh ßiifae zu er- 
ifkaufeo. Sie kt)nnea das Uarecht, daa ihnen droht) 
tfOft nicht anders abwenden, ajs dafi Ge den tiewalt' 
uhaber zwingen, es öffentlich utad mit BewufstfefS 
„des Unrecht zu tbua. — Staaten der An find dem- 
~ „Dach , febald fie ihr eigenes InfeielTe rerftehen, di« 
M'O'tiii'l'chcn Freunde der Schriftfteller. CultuV und 
,;AufltUrung bleiben ihr einziger Schutz und blsra 
ntfat IIP unterbrochene gletcbiorniige Pflege derfelben 
„let die fichere Garantie ihrer UnabhSngigkeit. Ob 
„diefs aber ancfc in Monarchien ron groDsem kolofläli' 
„Tcbea Umfange d«ai Inrereffe des regierenden Hau- 
,,fes zfitEÜglich Ter, ift eine Frage, bey deren Beant- 
„wortung man fldi einige Bedenkzeit aiubitien mSrs- 
„te. Aber das InterefTe unferer deutschen Ffirften ift 
f,ja ganz anders, als dari, der grofsea Monarcbienj 
4,uu4 jene haben die Gefahren, die von oben .herab 
ykonuneo, weij mehr zu fQrditeB, tls'di«» die T«a' 
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„Hotea hefliiirftrig«!. G^ea die Letcteran gifbt e« 

„ein unträglichcs Mittel, welches^ wie die neuefte 
„Gefcbicbte uof«rei>daitrcben Staaten zeigt, felbHia 
„den fürchterlich llen Zeiten einer grtffilrendea atA. 
„barlicbea Epidemie, Ccher wirkt;" es heifst: nt 
regitren. 
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. MATHaHATix. GätthigeH, UM Binnwerifchcn Scbj-iftcn : 
^iaige Nachfiditen aber dal Stadium der jÜten , ntr £.rlinu- 
TuH "'""' MeSung da 'EraUtfihemet , ron J. G L. BlKnÄof- 

■ I^96■ f 3 S. 4. Uiefe «cfarift.Iiat der Jf, ^deiq Hn. Hofr. Eüft. 
Mtr- bty der Feyer feinM AmujubiliiiiinB gewidmet. Der JLuf' 
Schrift getnaCg Cslhe min neue Erlautarungen über dicMeffuRK 
^eiErAisIthenesSarinn erwarten« in dtefir Erwartung inTd«iiin 

'■^r nicht befriedigt. Bekiimtlich thetlen üch dieGelehrun in 
Anfehuiig der Meffung duEratofUienes in zwey HsupcklaSen, 
Einige, befanden fTaniörifohe iuSroiieinen , 'fetzen voraus, dis 
. MeiTung des Eratoftheiics rey der Ha m>t fache nach rickiig. und 
nfjITe (olglich mit deq bellen neuen MeCfuitgen »hngefabr üb«r- 
f indiiiiBieii , Ge Tucheii alfo unter den bekannten Stadien eines 
aufzufinden , das Kratollhanes unter jüeHir Vorausfetzung kann-, 
te gebrauckt haben. Andere glauben üch auf die Genauigkeit 
der Meffungen det ^-Icen niclu fo fehr vej'Iairen zu dürftn, 
(•Iien tlfo amcji bey ihren Unterfuchongen dieCe Genauigkeit 
£ar nicht all nathwendig verfug, fondem irahlen nur unter 
deo v-erfchiedeTien tllin Stadien (wenn fie nämlich mehrere au- 
^ nebnen) daEJenif«, welches ihi«r Meynyiii; nach (iratoßhenei 
BOi wahrfcheinliclilteii gebraucht haben dürfte, und befUtnmau 

Sl VergliichunE des hiedurcfa erhaltenen Refultats mit neuem 
eflungtB erft bintennarh , tn ^rie weit Ei«t.«ftht»es MelTunK 
genau (»y, oder nicht. Natürlich erhalten diefe wieder rer- 
fchiedeoe Rafuiute, je nachdem jie bey EHCofthinei den Ge* 
Wauch diefes oder ieaes grö&era oder kleinem Stadiums vor- 
«UsgefetEt haben. ' Begreiflich ift ee nun gar nicht mi^ejich, 
^»JU9 uaue £üüuteruii|eB j^ber i/xB^iSunf im £rauühenas . 



Ml geben , ohne die Gründe dicfer vMrfctiiedenen KeTnungn 
genau i^u prüfen. Uiid gegen einander abzuwägen. Hierauf lilVE 
Sch der Vf. gar nicht ein, fondern fein Gangift der Ilaujilficl" 
nach blofa diefer, dafser, ohne allen weitem Erweis, blalt 
fagti Stadium Alevandrinum hielt 730 römifriia Tufs, undnoa 
aua dem VerhalKtifi de« röiqifchen FufKE aum f artfer bertch> 
net, . wie vifel parifer Fof« , oder wie viel geographirche Meilen 
(eine Melle «u 3al4g parifer Fufs angenommen} der Umfa^ 
der Erde nacfi Eratorthenes ausiaache, der ihm jgaooa Su*«» 

S'ebt. Die Hauptbcha kommt alfo. auf ek) blolies leichtM 
echenexempel hinaus, das nur bey dem Tf. ein etwas gelebt- 
terei Anfeheii erhalt, weil «r, obwohl ganz am unrechtenOi^ 
einen von Käftner in der Fonreiiung feiner Htcheiikunfl für 
ähnliche Falle angegebenen Toriheil anwenden wollte. Hicn«i 
braucht er bej'nahe eine Seite , um mit Hülfe der LoginibiBea 
ZV finden, dafs wenn 1440 romifcheFufa 1306 parifcrTuä nis- 
machen , nun 720 rdmifche Tuf» (was mau doch auf den etilen 
Anblick für die U.ilfta von 1440 erkennt) 6S3 pariferFufs aus- 
Viacheit werden. Bey der weitem Rechnung ift fUr dasReful- 
tat der Eratofthenrfchen MoITunj unrichtig 7135.4- gaogtaphifd» 
Meilen (in^e?eben , denn der gefundene Lu^niitaie pUkl 
vielmehr au der ZaiJ 7101,1. Was noch kiirxJicb von andtra 
Stadien geCagt wird, gehört gar nicht eu dem angegeb«nN 
Zweck des Vf., tiämlich der Erläuterung des Er«ioflheaefc 
wie fie faier gegeben wird, ilt auch gewohiiÜch , Uofe nach an- 
derer Angaben , «hne weiUT« Prüfiujg, «ft ebne Irfttld «kt 
Atuoriuit dl&w anauGähCHit hioKtfauu 
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MATHEMATIK. 

MAnSnno, in der neuen akad. Buchh. : EuUidtEU- 
tnente dai Erftc his zum Sechsten . fatni dem EÜf- 
tcft und Zwölften Buche. Aufs neue aus dem 
Griechifchea überfetzt von 0;-K. F. Mauff. 1797. 

• -3445. 8. , , 

Die bisher in Deutrcfaland gew&hnüchften und be- 
ften Handausgaben des Euklids, cSiolich die 
BkrmanDrc;he und Lorenzfche Rad dorh darin von 
dem griecbtfchea Text beträchtlicli vetfchiedcn , dafs 
fie nich£ nur allerley Abkürzungen durch Zeichen 
brauchen, fondern in dem Texte felbfi, fowobl in 
dein Ausdruck ider Säue, als in ihren BeweiTen man- 
. ches nur kurz andeuten, was Euklid ausdrücklich 
und umttändlich angezeigt hatte. So Tetzt Euklid 
feiaen Satz zuerft immer ganz njlt blofsen Worten 
■uigedriickt, ohne allen Hezug auf irgend eine befon- 
3ere FHjur her, and fagt Z. B. : in jedem Dreyetk 
liegt die gröfsere Seite dem grörseni Winkel gegeu- 
flber, und dann erft bezieht er diefen altgeineinen 
Satz auf eine befondere Figur, und wiederholt ihn 
nun To: Es fey daS'Dreyeck ABC, in welchem die 
Seile AC gröfser aU die Seit&AB (ey; fo behaupta 
ich, dtffs auch der Winkel AllC gröfser fey, als dei 
Wi&kel BCA. Bfirmann und Loreni begnügen lieh, 
bey dam' Ausdruck des Satzes fogleich die gehörigen 
Buchftaben der neben dem Sstz Gehenden Figur bey- 
zufchrelbeu, und errparen fich damit die Wiederho- 
lung des Satzes. Eben fo wiederholt Euklid, wenn 
er eine u der vorher von ihn erwierenen Satz«, uder 
' einen Gruudfatz braucht, gewöhnlich den ganzen 
i' Ausdruck diefes vorher fchon vorgekornoaenen Satzes,- 
den Bärmaun und Lorenz blors eitiran. Wenn nun 
gleich das Hännannfche und Lorenzfcbe Verfahren 
bcfondetä für die fchnelle und kurze Ueberficht eines 
Satzes, und feines Beweifes. wozu befouders aucb 
die von ibneu , llatt der Worte , oft gebrauchte Zei- 
theo bey tragen, feinen ficherD Nutz^Q hat: fo be- 
merkt doch derHr. Prof. Hauff mitRecht, dafs das et- 
was wfcitläuftiger fcheinende Euktidifche Verfahren 
doch auch feinen guten Grund, und für Anfanger 
vorzaglicbe<Vortfaeile habe, indem es, in Anfehung 
fähiger Köpfe, dem, bey blol'sen Citir;n vorhergehen- 
derSaize fo leirht Biöglichen, und durch die heutige 
Erziehungsmethoden oft begüaftigten, Qücbtigen, un- 
bpdachtfainen Lefen entgegenarbeite, in Aufehung 
der UitHihtgera aber fie eines Isngfamern, uud eben 
darum ibien Kräften angemerTmen S< drittes zum Ziel 
führe.- Beide gewinn'-n mitbin am En^^, uagc^cb- 
A. L. Z. 1797. Dritter B9»i. 



{et der enfÜnglich aakbeinenden Langfamkeit des Ver- 
ahrens dadurch, dafs ihre KenntnilTe nun um fo fa- ■ 
fter begründet, und fie nicht fo genuchigt feyea« i« 
der Folge wieder umzukehren, um die vorhin gelaf- 
feoeLÜcken auszufüUeu. Diefe durch mehrere, eigene 
ErfabruDgea beftätigts Betrachtungen vetanlafstea 
den Ha. Prof. diefe neue, dem griechifchen Text fb 
viel möglich genau angepafste, üeberfetzuag Zu lie> 
fern, und Rec. mufs eben fowohl den Gründen dea 
Vf. vollen Beyfall- gebea, als auch der Ausführung 
feines Plans in dieferUeberfetzuog. die nun,v«n die- 
fer Seite her nichts mehr zu wünfchen übrig jäfst, 
die vollkoarmenfte Gerecbtigkeit wiederfahren lafTeu, 
Xlurch feine Darßelluag, befonders durch Vermeidung 
des Gebrauchs matheroatifcher Zieichen hofft der Vf. 
befonders auch noch den Z^:eck zu erreichen. da,fa 
auch der Nicht- Mathematiker, den fonft vielleicht 
jeneZeicben vom Anfang an zurück2|f<:hreckt hSiten, 
fich deßo eher werde anlocken lafT^P dies Buch zu 
ftudircD, und aus denifetbea wifTenfchaftlicheMeiho- 
de überhaupt zu lernen. Wünfchenswerth wäre die- 
£er Erfolg freylich; ob aber -nicht ein Nicht- Mathe- 
matiker, den blofs die Form matheinatifcber Zeichen 
abfchreckte, fich nicht auch fchon durch den blofsen 
Anblick der Figuren, in feinem freylich irrigen 
Wahn , aß feyen diA lauter unbegreifliche Dinge 
und wahre ZauberGguren , werde abfchreckeu la^en, 
wäre doch noch immer eine Frage. An nacbdrückli. 
eben, kräftigen Aufin^pterungen wenigßens Ufst es 
der Vf. nicht fehlen, und wir können nicht umhin, 
-unfern Lefern einep Aufruf diefer Art aus feiner Vor- 
rede mitzutheilen. „ihr Jünglinge, fagt «r, die ihr 
den Voifatz gefafst habt, irgend eine Wifienfchsft 
euch fo zu eigen zu machen, dafs fie in der Tbat ein 
durch eigene Kraftanwendung erworbenes Eigentbum, 
nicht blofs ein aus dem Hefte eures Lehrers — delTea 
Geiß mit dem Dafeyn von diefem oft eben fo weni^ 
in einer Caufal Verbindung fleht, als der des Unwif- 
fendfien unter feinen Schälern (S< hade dafs diefe Ah- 
fcbwelfung hier ileht!) — erborgter Belitz für euch 
fey, kommt zu allererfi her zum Euktides, und ler- 
net von ihm was WilTenfchaft. lernet von ihm was 
wifl'enfchaftliche Methode, lernet von -ihm was «a 
wiffenfchaftlirher Beweis, lernet von ihm was eine 
erwiefeue Wahrheit fey I Und wenn ihr nach fort- 
gcfetzter ernftlicberRefchäfli^uog mit feinen Elemeii> 
ten. bey einiger Äufmerkrainkeit auf euch felbft ge- 
wahr werdet, wie ihr da die Wahrheit übereU gleich- 
fam mit HSnden greifeti, die gegriffene feAbalien, 
und die fellgehaltene nothigen kimnt, euch za der 
verdeckten zu fahren, fo wiffet dafs es derGeift des 
o a . ■ . M»* — 
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Vsten der Geom^rie Üt, detTea Wehea euch, dann 
mögiebt, wtfTfft dafs dies der üciA der Wahrheit ilt. 
df^r-euch ia atli WabriieTt.fo wrtt Ü« für dtn menrch' 
Uchsa Veiftand ^ugünglieb ift, leiteo., und eurem 
Geifle Kraft gebe» wird zu befiegen die IliaderailTet 
die euch bey der Erforfchuug^ derrelben sufSofsea 
möges. d«r eodlich eurep Busdaurendcn Fleifs dirrch 
Erböhun^ eurer Denkkraft, durch Scfaärfung eures 
UnterfcbetdrnigsrermijgeDs, durch VerFercefong eures 
Sians für Wahi^^it, und durchErtbeilung einerFer- 
-Itg^keit 10 fifiner ZergÜederurigund fcharfer Beflia»- 
KiiTBg der Begriffe, iu glöcklicher Verbisduug meb- 
»*r«r Begriffe zu neiiea Sätzen, in richtiger Abroor 
'derting der cinfactaSeii uad eriien SJitze iu eurer Er^ 
lenotutr» voo deoZuEKHinetigefeUtereff, iu gefchick- 
ter ZufiMnniealtclIung mehrerer Sütze nach der Scu- 
.* tttütAge ihrer Abbäggigkett vo» eiiiauder, m Ablei> 
tbng wichirgerFQlgeti ans frucbtbffreuS^tzen, fo Bil- 
dung ricbtigerSchlüffe und bündiger BeweiFe, tnZu- 
fa'iiiineuhrtuog' «nd ■ UeberJcHauutfff langer Sehlur». 
reiben u- f. w- (o belohnen wird, dafs ihr den Ge- 
winn , den ihr davon auf ei»er ganzes, I.ebeo in jeder 
•ndern Art vöt» •wrtfTenfriJal'tlitbef ReTchSftigung mir- 
ibrtügeD Werder, nie geatig w«riler fi;h<iKen können.** 
Dies «lies fcheiutTtun Rec. febr richtig und wahr xa 
ttya, eveb er ift Voll>Minmen dbenevgt, dafs mttn 
ficbErleriiHngeitjerwiFreiifchaftlMiea Methode" durch 
Studium der .l^cheinstik und bcfonders Hnttlids nn- 
eeutcin erkklimK, ja d^Fs es nicht nur für wiJI«ii- 
fchaftÜche BitduDg-, fondern felbft für das- gemeine 
teben b-ichft Vörtheilhaft fey , in Euklids Schu*e ge- 
wefeu zu feyn j aber wenn der Vt. au «ndera Stellen 
nun -noch weiter geht, und eine allein feHgniifcheode 
EuKIidiftrbe Kirche behauptet, ohne EaUtds Hülfe- 
könne man w<Al etwa verftehen Jemen, was das 
-Wcfen'derwIffenfcbafHichen Methode fey, aber nie - 
ea^'fich felbß zu eigen naeh^n, oder die Elemente 

,eHthalten die erfle formats Grundlnge atles meKfehlictcn 
U'ijfiM , fo möchte es ihm wühl fchwer werden, dies 
fiTeng -ztt fTweiJtH. Auch txdcbt» Tie11«lcht EJtr»de 
ein zu absprechender Ton, und za weit getriebene 
.Behauptungen dieferArtarawemgfte» gefchtckt feyn, 
der Mathematik neue Verehrer tmzuwerbeit. Doch 
diefe Ecinuetrung ift eigentlich Nebenfache. Der Vf. 
hat ficb durch feine genaue Ueberfeczung, i^RcI durch 
die "lefeusWerthe Anleitung', wie Euklid ftndirt wer- 
den muffe, em wirkHche» Verdicnft um dte WiflTen- 

- fchaft crwprben, und wi>l dies durch einen nSchfteas 
herauszngebenden Comroentar aber Euklid noch ver- 
■ehren. iu welchem ohne Zweifel befonders such 
einige kleine Etinnerungen. die noch hie und dm 
gegen Euklids Metkode ge>A»hi Werden könaten, 

-2.'B. bey dein tften Satzdes iften Buchs, dafs er 
aicht bcwiefea habe , dafi die zu befchreibeDde 
Kreife einander fchnetden, oder bey dem letzten 
diefes Buchs, dafs er ohne Beweis annehme, wenn 
flie Qusdrn« ibet 3 Linien gleich fey», fo feyns 
aucb^ die Linien felblt, od'T beydem iiten Grund- 
fatz de» ifteo Biidu u. dgL ihre ErÜrftjios find» 
-wczdcs. 
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Bc'ftLiN, b. BeHtx tr. Braüni §^. Thil Giüfo .. 
königl. preufs. Prof.. der IVUtbera. enthiiUe Za»- 
bereijtii und üekeimniß't der AritJaiiitiki nehjl ti- 
fur. Einleitung zvx Kenttttiifs der Ri-c/taun^ ml 
Ddimai - Briidun und Buchfiabtn. Erfin Y&nl. 
179Ü. II B. gr. 8- mit iKupfert (iSß»-) 
' mBss Auifucben derUifache fetzt fchoB eiof vothci 
gegangene Cultuc der gei.Aigea Kräfte voiaus; dai 
Deakriu ifl dem Meurcheo sieht fb natCrtich als in 
Anfcbaueo. Daher ift der rohe Menfch fn geneigt 
nnüchtbare Kräfte hey den natilrlicMien CtfcbeiDua-, 
gei! agznuehmen. IXocb uichi der ^K'ilde blof*, (en- 
dern auch cfer Civilifirte, zeigt (liefen bulen Flick 
der Vernunft. Daa AnArengea, des Nachdenke» 
fcheueud, will er lieber in einer Schlarafieu- als ia 
der Erfahrungswelt leben, iu der,» geaftthigt wüie, 
eatwedm die Ueberlegenheit der EiafichisTolIeTii an- 
zuetkcBueD, udcc f^ine Kräfte, mit denen er blob 
fpielen will, anzußrcugea.'*' Rec Kann fwh kauoi- 
zuriickhaJten, noch mehreies ans. der woli>geratheiit4 
Vorrede mitzutheilen, dei man recht viele Lefer la 
wünfched hat. — „Der Zweck diefer Schrift ilh 
das Zauberr-elle der Mathematik, Phyfik und Chenis 
zu epfhüllen, un<L iie foU cuglnch dasjenige aus ih- 
nen enthalten., was im gemeiaen Leben am brincb- 
bar&en uad ndizlichllen iiL." Bedenkt man dabey, 
dafs nach den vorbergege&gencn Aeuf^erungen de* 
Vfs. für Zauberey hier altes das zu nebmen ti), was 
fein Publicum aocU nkht aus der Maiiieinatik, Phy- 
fik und Chemie gehörig 2u erklüen weifs; daf) « 
ntrgead beßiinmt hat, wie viel von jeuen WilFenfcbif- 
tea er für fei» Publrcaig vurattsfetzM oder auch falbil 
noch boybringea wolle, «nd daä eben deshalb avchi 
dos fogeuannte bmndtbiarflt und «iithigfie fürs gnanM 
L<6m eine üufserft unhefiinimte tiröfte wird, di ja 
bekoust gemtg die mciäea Sthriftäeller , welche dit- 
fesSchtld aushängen, unterdem brauchbaren und 
&ötbtgften jedesmal dasjenige zu vcrfteheu fuchea, 
was tie »m glücklichften glauben abceicbeo zu ktiii- 
nan: fo erhellet wohl, dafs ßch Hr. G. ziemlich 
freyes Feld gelaiten hat, aus dem ganzen Gebiete je- 
ner Wiflenfchafteo nach Belie|>en zu nehmen oder zu- 
rück zu lafTen. Der einzige, noch übrige Mafsfiab 
beßebc darin , dafs für die Zauberej-eo der Ariihma- 
tik zwey Bande , und eben fo für dieZaubereyeD der 
Geometrie, ferner der Mechanik, der Optik, lirr 
^ßronomie u. f. w. jedesmal zwey ^ände, von det 
Stärke des gegenwärtigen , fürs erfte beftinimc ^ind, 
nachher aber Supplemente folgen lolleo, weaa dil 
Publicum fernerhin kaufen will. 

Im gegenwörtigen Band« ifird gleich anfang* 
von Leibniizens D>'adik und von der fogenannteo 
Dttodecimat Arithmetii gehandelt: von der letztem 
wohl etwas zu umßändlich, aber mit verfrhiedeDen 
artigen und unteihaltendeaBcmerkungcti. Dann fvl' 
gen „einige abgekürzte Arten ariihmetifiher Opera- 
tionen." Darunter ift gewifs nur äufserfl wauig«. 
was irgend jemand filrZauberey Jbalcen mö'.htc; und 
dagegen vieles, was bedachtfame Arithmetiker bereiis 
Als auutUz TCrworfeo bftfaea; z. B. auf befondm 
Weife 
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i;y«)fe 2a mtilli^idran »it ttmZaMsn I3i.i3t etc. 
wiederum asders laic ij2. ]ij etc. anders rafi sii. 
S-ll etc. snders ibk 102. 103 <ti?. »adeta mit 201- 
301 etc u. d^. in. Kacliher «-ird voAüglii-Ii von 
' mancbea halonäiia KigeuCchaltßo def.PitDzahleu. 
von den pythagocifclieu Drsyecksublea, ven dea 
'figitrierteB Zahkn , und zuleir^x voa de» ariLhiDstL- 
fcben UDd geonMtrirdieöProgTertloiien, voo Coml>ir.ar 
ttOtiCB andVerCetiui^ea g^hatad^U. — Für einOucb 
dieffrf A^, das mau etwa in watbemattrchen Nebeo- 
ftuiideo zur [ItHid nehiBen möthte, i& es eia Haupt- 
erfbd«rnirs, dafa der Iferausg^cber eiaeo leichten, ge- 
fälligen Voitrag intfeuier Gen^alt kabe., auctt vial üe- 
iefentieit und gntcn Vorratfi von literarifchen AncKdo- 
Mo beütxe. Das aUcs wird ik&n bvy Hn. G. in- einem 
hoheo Grade vsrpnden, und Kec. hat destialb' vieles 
-mit wafarem Vergjiifgen gefefen. Ucberdem mag Hu. 
G's. eigene VerlicheraDg atierding» gegründet feyn, 
daCa nftn aach aof neueSTtze, Uoierfuc: Lungen, Aus- 
lichten ,• EHtläruageo und Beu'eife Aofsea -werde. Da 
iad«fien das allenneiAK In diefem erfienTheU« f^ber- 
li^b entlebat ift; fo bätfe Jenas al» Ansoabrua aus- 
dTÜckJreh Folien miteifchie^a weiden, W'enigilens 
aber wäre jede felebeWeoduDg zu veEineidea gewe- ' 
fen , wodarcb der Lefei ia Ahfichi de».w>hren Autors- 
geradezu irre gefäkrt wird. So ßad S. 37. eki paar 
VerbefTerimfen-der Nepirjehen Rrcbeaflab« ius'ßuj- 
ftits gemeinverfiändlisiien B^Jitnbvcke' aitgedüixkl. und 
dorbdie I.eCer aiciit erinnert worden,. dafa iic uutet 
deut inrfi abgedruckten ick einen andern a]& IIa. G. 
zu veifteban iiabeo. Das hficte inil zwey Worte« 
leicht gefchefaaa&Öonem^ »de« alicb veNnittcIii der 
", beksnnien.n" ' Solcbeu AdlerslLlausa geliebt mau 
geue da» Recht zu , sllentbalbea zit aduaeo ; da &« , 
auch während des Nehmens*, durctt ihre ailcrtdosFe 
täeftalCr «(enr Suiuar Iciüque em «ffinbafet äenige 
ieiOen, 

ERBAVO-plGSSCSRtTTEli. 

ti\f,TEvaG, b, BflcbniniB D.. QundermcRiDr Rrfi- 
gioKSvorträge zur BVfrerzrgung i!indE«baauii^ fät 
Ücbte Verehrer des Chriäaüthums i*'ad-<]«r IVlsn- 
fthenweblf^rtr v(ki frans Aihfph Sclirvdttrt 
drirum Frediger dez Stadt O'danBtirg >A Het- 
.fteiü. 1797. 236 S. gr-S' (rögr.)' 
Der' Vf. fähnln der Vorrede anter inHirem Eof 
Ichttldigungsgrüaden, dabef di« grolsc- AnZnh)' def 
Predig t&mmlun gen verinebrej iuch dlefeada: nje' 
«Ur Prediger hat fo iFgesd etwas Eigeae») was' maa 
entweder nachahmen oder vermeideu laati. Um ei- 
gentlich ■ neue- Wahrheiten and Beg-riffe itt lerneov 
rfiirffe laan (iJk eben- o-icht fO' gar viel PredigiraiBm. 
Ju-ngiD etifthafTeD; aber viel« liod "naa (-^rÜHgem) 
■; den * ' 



Ilepzen annehmlicbler werde»- tann.*^ W[r getont 
dem Vf. hicria febr reclit, und gefiehea es ihm auch 
zu, d^ er ipanchcs Eigae hahcr um dcfTenwilleii 
ieiae Predigten gelefen zu werden verdienen. Kött- 
nea wir nicht alle» billigem fo wird er uufertrTadei 
nach feiner Verllcbrürfg ni-cht äbel aufnehinen, foa- 
dern unfre Grüuda prüten. Die ■aortüglichfte Eigen- 
heit dieler Predigten ift, dafs nicht nur StjUrn ans 
Lathers' Schriftfn dari» eingerückt Htid, fuviileru 
Mich profaifcbe und ßoetifcfie Stücken mis Schriftßet- 
Tern unfarer Zeit, die dein. Vf. in deia.ZLi&minen^ 
baage bsfoadebs paffend und treffend fchienen. Wir 
misbiUigen dvefes nicht'gSnzlicb, denn es ift ein 
aicUi iuifchi'ck(k:he»Miitcl, AbWech$tung ia dettVerTr 
trag zu bringen. Aber wir warne» jeden , fich we- 
nigllens diefes Mittels nicht öfiercr zii . kedienca-' 
als Iir.5., denn-fonk ni&chteo nafre Predigten bald 
Bruineatcfeit werden, und die Wirkung, diedasGaa- 
4e hervorbringen foH, durch denEindrucht (Jwi em- 
Zelue, an Ton uadiabalt verCchiedDC Stellen nrachea, 
fehr gefchwächt werden. Üeherdteres kann die hdu' 
fige B«Dtktiiiig fremder Stellen den Prediger felbft fo 
leicht vDin Selüftdeaken , von der Bemühung feine 
Sä^e gabürig zu entwickeln, fie. mh rnfsttchkeit and 
0euclich^cit daraufleUen, und Jle gehörig zu beweis 
Üa, ftbbriagen. Will es-hefonders mit d^mLetztera 
ui-cb[ fort, ib werden ftMt des Beweifes die Worte 
eines becuhim^iv Mannes angefübrt, und eine Auüio- 
ritat fdr eioen Grund gegebei|. So i£U vormals mir 
deioGehraucbdeTKirclreaivater auf der Kanzel gegsn- 
gea. Am allercneilleq mufs der Gcbfiaucb pfoetifcber 
Stelkn -eiagefcbräukt werden. Soll dadurch dteSalz- 
wannfcbc Methede, dto Vortrag durch Gcfan^ zu 
uttterb«!cheo, auf gewiffc Weife erftt^it werden, fo 
(nfiSen wcnigftens al!e ringefchaltere Veffe hinein- 
verttäudiich, nicht lyrifth, nicht epigremmatiith feyit . 
Von dicferArt aber find mehrere Stellen in de» beiden 
erften VOTtrtfgen. — tlgtn ift es dem Vf, feCaeiv 
dafs er oft SpricbwÖTt«r äis gemeiaen l-ebcns ia E/- 
Moevuag brmgt.-faald um diefefb«n; zu berichiigeo-, 
bald wo fie richtig find, feioeErmahnnngea dadurch 
eindriagender zu -machen r oder an dfts BekaD^te» et- 
w=s feiMeoZuhörernUabekannte» aozuknäpftn. Da* 
biUigeij wir fehr, nod wüofebien, dafs es befonder« 
In Predigten vor gemeinen Lunten öfterer gefchähe» 
•Is es der FaH iil. Weniger zufrfedeu k-öSnen wir" 
mit der Aofährung Voa Schriftllelten feyn, die im 
Zufa-mineohMge etwas ganz ander» fagen ,. al» der 
WofseWortverftand glwrben ISfsf. -*- Daf» diefe Vor- 
trage vor verfdiiedae'n Verfffromlungen gehalten- find* • 
merkt nau allerdings fehr bald. Man Q^ht aus eini- 
gen, b«foadeK BusNr-i>. der vo( einer Laadgemeii»- 
de gehalten rfl, daCs Hch der Vf. Äuf Faffü'ngsktal'c 
der gemejnften Leute heralilaTTea kann, obne niedrig 
za fprecbes. Andere «62^^11 vor gebildeten Zahurem 
gehalten Würden feyn, aber in einigen, oimentlich, 
'" " '- ■ gj verfehlt 



»oihwcndfg* weon wir mh den manehcrley, faft . _ 

kann itb fegen-, na-üfthlbaren Arten Hfts bekannt ma- f» dera^ eTften> rft ^le 'SmeÜpndie 

clnnwollen, wi« eioe and dief«-lbe Maietlc voa ver- ^'-»-— ■- ■--- ■■ - - 

irhiefttiea Steilen dargrltellt ,■ deutHehvr oder duakVer 
. vui^etrag« imd d«aa. mtitSdüiciwa Varfioad« uad 



V^eherhaupt^hat^una diefer Vo^rtrag') Einige Rtgft».' 



fibfr fremde md Fr eundfekaß, dertitBeobncbtung der 
Geift vnftrjZeilalttrs notbwtnäig macht, fo viei var^re 

- Oeoe«a . ud 
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uad fchöo gefflgte Stellen er auch enthä!t, g« nicht den Hauptbesriffen untl eine In Jen erftern V»trS- 

gefallen wollen. Es iti viel üebertriebeD^s, Schie ■'—''' *-- *•-' ' "'' - ^i . -- 

fes, ja Togar Beleidigendes darin. Der Raum diefer 
Blüttcr verbietet einen weiciäuftigen Beweis. Maa 
ortbeile aber nach folgenden Stellen. Schon im Ein- 
gangsgebete heifit es: „Wer könnte unter uns doch 
fo wn^itntg feyn , das edle Gefühl Für Freundfchaft 
nach und nach In (ich abzuAumpfen und zu unter- 
drücken? wer fich in GpfchSfre fü tief vergraben, 

dafs ihm keine Zeit mehr für Freund rchaftsgenufa _ 

übrig bliebe ? " S. ö. fegt der Vf. „[Infere jetzt fehr fich diefe Predigten augcfchafft zu haben, 
gewöhnlich werdende Freundfchaft erftickt und töd- 

le[ die Freuden des gefetligen Umgangs; fie ver- * ♦ * 

fchliefst die Herzen, macht ftumm und zurückhaltend 
gegen einander , denn es iH die Freundfchaft gebilde- Von folgendeii Büchern find Fortfetzunges eWchli 



gen gewühnliihe Abfdv.reifuag auf Nebe.fitie, ab- 
gerechnet, febr viel richtige unfl vortreffliche Remer-, 
kungen, in einer krJfrigeo, fehr oit zum Herien 
dringenden Sprache. In den übrigen Vorträgen 
herrfcht auch nieiftcna eine niitüriicbe Ordnung^ 
mehr Prücifion in den Gedanken ij:id Worten, etai 

frbfsere Fafsüchkeit und »ine ziemlich vertraute Be- 
annlfchal^ mit dtp Denk- und Siiines^rt der ver- 
fchiednen Stände. Es wird niemanden gereueOi 



1 



, verfeinerter, anfgektärter Menfchen." Wie der 
Vf. hier die arme Aufuldrung für eine Störepia der 
Freundfchaft ausgiebt, fo behauptet er diefes S. ii, 
von der Gclehrfaiukeit und dem Gefchäfcsfleifae. 
„Wahre Freunde find feiten. Am feltenften fcheint 
iudelTen der Gelehrte' und der grofse Gefchüftsraana 
xur wahren Ilerzensfreundfchaft seftimint zu feyn.** 
Kun giebt er zwar Ausnahmen zu,~aber in der RA- 
get) meynt er, würden fie bey ihren an trotkne tfn> 
terftichungen und au ein tief eindringendes Forfchen 
gewphnten Geide wenig SThn für den engen Zirkel 
von Freunden haben, es wäre dentt, dafs es hier Ge- 
legenkeit gnbe. eine täppifelit Neugierde zu vähren und 
hinier gtwiffe Heimlichkeiten tu kommen. Nicht ganz 
fo beleidigend, aber doch herabwürdigend fpricht 
der Vf. von Ati Auf Harun g Iri der gierten Predipr, 
wo er diefe bald mit GeUhrfarnleit , bald mit derN«"- 
gwng z» fpecalativen WiffenJcUnften verwechfelt. Auch 
- diefe Fredigt' euthült abrigens, die VerwirrifDg in 



BitEKEN, h. Wilmanns: Heinrich, eine Gefchichli 
aus dem Engltfchen des jj», Cttmberhnd. 3. B. 
1797. 455 S. 8- (S.d.'Rec.A.L.Z, 1797. N/ 166.) 

LeiPziOi b.Jt>obäer: Das BrockenmääcbeH. -Eine 

, «hentheuerticheGercbichte. 3ieeTh. 1707. SfigS. 
8- (8. d.RecA.L.Z. 1797. Nr.7.} 

EilBNACH u. Halle, '-b. Gebauer; Der hißariier, 
oder caittpendiöfe Rihlialkek des Wijfens würdig fttn 
atu dem Gebiete der Gejchichte. III. 3. Neuer» 
Weltgefchichte; 3 u. 4, Heft. 1796. 156S. 5. 
(12 gr.) (S. d.RecA.L.Z. 1797- Nr. 264.) 

Altoka. in Comm. b. Bechtold: Tafchtnbitch fSr 
mantfri Tifckgefeüfchafttn. vonsüglich beum Def- 
fert za gebrauchen. ;tes ßfindch, enthält Räthfel, 
Sprichwörter. AuHatze jn Stammbücher, LiedJt 
und Gefundhelten. Auch unter dem Titel; Fi* 
Bäcklein färFreudengefeUiger Zirkel. j^^T- agoS, 
13. (logr.j (5. i.th. A.L.Z. J7»ö. N1.24:) 
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Sonosc KüaiTS. TVa*lSHTt n. M. , b. Zefsler: Umidinp, 
ri« Scha-4fpiel ja Jünf Mi tagen. IT93. iioS. g, (6 jr.) — 
Biefue Stiieli, deflen Ilandlutir in die heidiiUcheii Zeiten der 
nordifchei) Reiche wlep ilt , 0" <äer danifchen und fchwedU 
feilen Gerchichie rulbft, Kndel man davon keiife Spur) koiinle 
Tra»er[piet heifueii, in foferii riele eiiizde fchiiiderhafteScetien 
dann vorlcommen , und dat Oaiiie fifh. mit dem Gitibecliar 
ftndiet. ' IMil leiditec Mube könnte man es in eine Oper verr 
wandeln 1 da rchon fo viele Verwandtungeii des Sckaupliczes, 
Dekoraiioncii. aufTallendes Kunume, Gelofe und Gtrpri'ige 
asriii angebnchi ift. BÜdtle min die Rolle des Sklaven Stirn- 
derOng , der roIJig den gewühnlicben Schildknappen gleicht, 
noch etwas mehr au*, f<a gie^t es eine Operette, Aber eben 



diefe Leichtigkeit, womit man aus dem Stück machen kJnnie 
was iu»i) wellte, beweifet , dafs es nichts weniger als ein giuct 
Scka^fpiel ift. Handlung die Menge, uiid doch kein Man, Per- 
fonen im Oeberflufg , und doch kein ausgearbeifeccr Charakter, 
viel Declaniatiou und keine eiuxige rührende Red e> DteRaupi- 
perfon foll die Königin Hathegilde feyn^ nach der A^iücht des 
Vfs, eine Perfu;i, die fich wider Willen durch einen Bofewicht 
au Unihaten verleiien läfst, wenn fie dies aber nicb^ felbft erfi. 
mal fagce, fo würde piaii nichts daron willen. Denn übri- 
gens hat fie ihre fchwarze Denkuhgsari fo wenig hehl, dafs De 
gleich in den erften Bpgeti dem Lefer lum Abfchen ww*?« 
inuf«.i Ibre eigne Zofe legt ihr g. -jo. fikatiU^e GeUheii bey. 



Sana, (-«druckt bey JohaoD Michael Mauke. 
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